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Vorrede. 


EiiB  Versuch,  wie  der  vorliegende,  eine  geschichdicbe  Gmnjnge 
fiir  das  Studium  der  englischen  Sprache  zu  liefern,  hedarf  lunun 
einer  Rechtfertigung,  wenn  er  nicht  allzvaehr  hinter  dem  suriick<« 
geblieben  ist,  was  sein  Titd  rersprach.  Vor  mehr  als  20  Jahren 
hat  Grimm  den  Weg  zu  einer  solchen  Bearbeitung  der  ^engliseheii 
Sprache  gezeigt,  ohne  jedoch  in  England  wie  in  Deutschland  irgend 
.einen  Nachfolger  zu  finden,  den'  einzigen  TerdienstyoUen  Latham, 
ausgenommen ,  der  in  *  seinem  Buche  „  The  EmglUk  Umgumge 
LomL  1841"  eine  Einleitung  in  das  Gebiet  der  vergleichenden  Sprache 
forschung  überhaupt  und  in  das  geschichtliche  Studium  der  engli- 
schen Sprache  insbesondere  gegpeben  hat,  die,  wenn  sie  auch  dm 
Neuen  nur  wenig  enthält,  doch  das  grosse  Verdienst  hat,  mit 
uniibertreftiicber  Einfachheit  und  Klarheit  geschrieben  zu  sein.  Eine 
Unmasse  von  Lehrbiichern  der  englischen  Sprache  ist  seitdem  er- 
schienen ,  aber  die  Wissenschaft  ist  durch  sie  alle'  nur  wenig  oder 
gar  nicht  gefordert. 


IV 


Vergleichen  wir  was  seit  Diez,  in  einen  kürxern  Zeiträume, 
Bkr  die  franzosiscbe  Grannatik  geleistet  worden  ist,  wie  diese 
eine  Tellkomnene  Umgestaltung  erfklircn  kat,  wahrend  die  engli- 
sche so  ziealich  auf  ihrem  frühem  Standpunkte  gfehliehen  und  höch- 
stens in  andere  Form  gegossen  ist,  so  mag  diese  Bevorcvgung  des 
Französischen  vor  dem  Englischen  auf  den  ersten  Blick  wun- 
derbar erscheinen.  Sie  hat  indessen  ihre  sehr  natürlichen  Gründe. 
Das  Lateioische,  als  GmniUa|g[e  für  -f immdiche  romanische  Sprachen, 
ist  wohl  wenigstens  der  Mehrzahl  der  Lehrer  derselben  bekannt, 
das  Angelsächsische  und  die  verwandten  altern  deutschen  Sprachen, 
die  Gnindlage  deM  Englischen,  kennt  nicht  ein  Zwantigthcil  dor 
Lehrer  der  englischen  Sprache.  Rechnen  wir  hintu,  wie  ungemein 
schwer  zugänglich  Quellen  und  Hülfsmiftel  tum  geschichtlichen  Stu- 
diilbr  der  ea^füsehen  Sptashe'  sind)  so!  ctkläHl  siok  jefte  V«iti«cliffii- 
sigong  des  Engluiehen  im  Vei^[i«iol»>  mm  Fsanzisischitei  leicht» 

Ich  habe  den  Veimncft  gemftriit^  in  gegenwärtigen  Buche  eine 
feste  Grundlag»  für  ^as  geBchtthtRche  Stadiam  der  engiische» 
Sprache  zn  lie^n,  imf  der  sich  mit  Sicherheit  veiter  fbrthanen 
Hesse,  loh  weiss,  wie  mangelhaft:  dieser  Ver»ich  ist»  denn  ich 
weiss,  wie  Tiele  wichtige  %idlen  mr  naeli  xu  durchißarschen  hlei- 
hen,  und  wie  manche  Lücke  i»  metner  genchiehtlichen  Kenntniss 
der  fnglischen  Sprache  ick  noch  «MszuiiUles  habe.  Ich  habe  es 
djesaennngeachtet  nicht;  dSu  ratltsam  gehalten,  ktilger  mit  der  Herans- 
gaibe  dieses  Versuchs  isu  zögern;'  den  Anfing  in  einer  guten  Sache 
w  machen,  ist  hnrmer  auch  ein  ^iVerdieast,  ond  n^ine  Arbeit  hat 
ihren  Zweck  nicht  fiirfeblty  wensr^  sie: Andere  ia  den  Stand  setzt, 
¥ellkmaiitmsrefi  und  B^ifiBeres  "mI  liefeftt',  und  wenn  sie  dem  alten 
fkUeqdrian  ia<^dar  iBehandlnng  der  eogiisdien  Grammatik  ein  finde 
machen  hilft. 


tJeb0r  die  HtilftMltel  «■  meiner  Atireit  l^ke  iek  nieli  tlieO- 
^ekk  sdMn  im  Boche  selbst  geiegemüicb  aoegeepreebea  f  mmIi  hsiMi 
ieh  ein  VerkeieliniM  der  hftafig  vm  mir  benilste«  SelirifCen  beig«^ 
fiigt«  9er  Leeer  trird  dereae  erselMS,  den  wciee  <|sellee,  «eMenlL 
Kelr  fdr  die  eB|^lischen  jHandalleii  eelir  reicbiei^  Ar  dee  AlteegligelM 
dagegen  spärHcher  geflossen  sind.  Dae  ist  freilieb  ein  UeMitui^ 
insofern  als  dos  Altengliscbe  ungJeicb  wichtiger  Hir  meinen  Zwelsk 
ist^  als  die  Mundarten ;  indeeeen  hoffe  ieb,  dese  anch  im  Mmmg  eaf 
das  Altengliscbe  mehr  die  Vollständigkeit,  als  die  Richtigkeit  der 
Angttbeft  Mirmient  werilen  wird. 

Die  bessern  Lebrbücber  der  englischen  Sprache  aus  neuerer 
Zeit  sind  gelegentlich  benutzt  worden,  haben  aber  nnr  sehr  geringe 
Ausbeute  geliefert,  namentlich  fiir  diesen  ersten  Theil;  für  die 
Syntax  werden  sie  mir  mehr  Hülfe  gewahren  können^  weil  hier  we- 
nigstens Mancherlei  für  eine  vollständigere  und  geordnetere  Dar- 
stellung der  grammatischen  Erscheinungen  gethan  ist.  Ich  nehme 
hier  namentlich  auf  die  Grammatiken  nach  Beckerschem  Systeme 
Fölsing,  Qeussi  u.  s.  w.  Bezug.  Indem  ich  aber  anerkenne, 
dass  manches  Dankenswertbe  für  die  englische  Grammatik  durch 
diese  Männer  geleistet  worden  ist,  kann  ich  nicht  umhin,  entschie- 
den me^ne  Ansicht  auszusprechen,  dass  dem  Schulunterricht  durch 
diese  Uebertragung  des  Beckerseben  Systems  auf  die  englische 
Grammatik  mehr  geschadet  als  genützt  wird,  auch  wenn  man  das- 
selbe nicht  mit  so  unsinniger  Konsequenz,  wie  Heussi,  durchzu- 
führen strebt.  Es  stellt  Anforderungen  an  die  Schüler,  denen  die 
Mehrzfdil  derselben  nicht  genügen  kann,  die  dann  aus  dem  Sprach- 
unterricht ofk  wenig  mehr  davontragen,  als  eine  unverstandene 
Terminologie  und  nur  zu  häufig  Abneigung  fegen  den  Sprach- 
unterricht überhaupt. 
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ber  sweite  Band  fvird  dem  ersten  nickt  so  scbndl  fblged> 
als  aafanglich  versprochen  war;  Ich  bSbffe  indesse»,  daas  diese 
Zögerung  dem  Boche  selbst  nnr  zum  Vortfaeil  gereichen  wird« 
Mit  dem  sweiten  Bande  zugleich ,  vielleicht  noch  froher  ^  gedenke 
ich  auch  ein  Lehrbach  der  englisJten  Sprache  für  C^nasien 
heraosauigeben« 
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Einleitung. 


s.  1 


Indo  -  §reniiaiiisehe ,  indo  -  enropälsclie 

Sprachen* 

MLßie  wisiienschaftliche  Spracbforschnog  beginnt  sit  dem  ge- 
nauem Studium  des  Sanskrit  und  der  Vergleichung  desselben  mit 
dem  Griecbiscben ,  Lateiniscben  und  den  germaniscben  Spracben. 
Bopp  bat  das  Verdienst »  zuerst  das  enge  VerwandscbaftsTerbältniss 
entdeckt  zu  haben,  in  dem  diese  Sprachen,  denen  er  den  Namen 
,,indo-germanische  Sprachen^'  gab ,  unter  einander  stehen.  Späterhin 
erweiterten  er  und  Andere  diese  Untersuchungen  und  Vergleichun- 
gen  ;  die  Verwandschaft  der  slaviscben  und  keltischen  Sprachen 
mit  den  indo- germanischen  wurde  überzeugend  dargethan  ;  über- 
haupt bleiben  nur  wenige  europäische  Sprachen,  deren  Verwandschaft 
mit  dem  Sanskrit  nicht  dargethan  werden  kann ,  daher  man  sich 
veranlasst  gefunden  hat ,  die  ganze  grosse  Sprachfamilie  neuerdings 
mit  dem  Namen  „indo-europäische  Sprachen*'  zu  benennen. 

Die  inä^-eurapäUeke  Sprachenfomilie  zerfällt  in  6  Hauptstämme, 
i)  den  indUcAems  der  die  altem  (Sanskrit,  Pali,  Prakrit,  Kawi) 
und  neuem  indischen  Sprachen  umimsst ,  2)  den  iramsc/ien  oder  per^i- 
Mc/ien,  umfiissend  das  Zend  und  das  Altpersische  und  von  neuern 
Sprachen  das  Neupersische  und  die  Sptachen  der  Afghanen,  Beludscben, 
Kurden,  Osseten ,  endlich  auch  die  armenische  Sprache  ;  3)  den  Ailan- 
siscAem,  die  griechische  und  lateinische  Sprache  mit  ihren  Fortsetzun- 
gen, der  neugriechischen  und  den  romanischen  Sprachen  (Französisch, 
Spanisch,  Portugiesisch,  Italisch,  Rbätoromanisch  und  Wallachisch)  ; 

4)  den  germMmUehen  Sprachstamm ,  zer&llend  in  drei  Hauptzweige : 
den  hochdeutschen,    den  niederdeutschen  und  den  skandinavischen  ; 

5)  den  MiavucAem  mit  dem  Altpreussischen   und  Litthanischen  und 

Fiedler  wiu,  engL  Gramm.  \ 


6)  den  keltische» ,  jetzt  nur  noch  in  Ireland ,  dem  schottischen  Hoch- 
land ,  Wales  und  der  Bretagne ,  in  zwei  Hauptzweigen ,  dem  gaeli- 
schen  oder  ghadelischen  und  dem  welschen  oder  kymrischen  erhalten. 
Die  Versuche  ,  die  Verwandschafit  weiter  aus2.udehnen ,  haben  bis 
jetzt  zu  keinen  befriedigenden  Ergebnissen  geführt. 


Keiuizeiclien  der  Temraiidfifcliaflf;« 

S.  2. 

jf«   Vehereinsiimmung  eines  Vheiis  der  Wurmein,  Wart' 
stünMne  und  WTörter  in  den  verwitndien  Sprachen. 

JüautverscMehungsgeseiah 

Die  Verwandschaft  aller  dieser  Sprachen  ist  nachweisbar  er- 
stens in  der  Uebereinstimmung  eines  grossen  Theils  des  Wort- 
schatzes derselben  und  zweitens  in  der  Uebereinstimmung  der 
Sprachformen,  d.  h.  der  Deklination  und  Konjugation.  In  beiden  FäU 
len  scheint  oft  auf  den  ersten  Blick  keine  Verwandschaft  stattzu- 
finden, wofern  man  die  angegebenen  lebenden  Sprachen  mit  einaa- 
dcr  vergleicht  ;  nimmt  man  dieselben  aber  in  ihrer  ältesten  Gestal- 
tung, so  wird  die  Aehnlichkeit  Jedem  ins  Auge  fallen.  Die  Sprach- 
forschung waif  bis  vor  3  Jabrzefaenden  ein  so  unfruditbares  Studium, 
weil  man  dabei  auf  die  ältesten  Gestaltungen  der  Sprache  zurück- 
zugehen verschmähte  und  sich  überdiess  viel  zu  sehr  an  die  Aehn- 
lichkeit des  Klanges  und  der  Schreibart  hielt.  Diese  aber  begrün- 
det nach  dem  von  Grimm  gefundenen  Lautverschiebungsgesetze  oft 
gerade  die  Verschiedenheit  statt  der  Verwandschaft. 

Das  von  Grimm  entdeckte  Gesetz  der  Lautverschiebung  betriJOTt 
die  germanischen  Sprachen  in  ihrem  Verfaältniss  zu  einander  und  zu 
dem  Sanskrit  und  den  klassischen  Sprachen  und  besteht  darin ,  dass 
die  stummen  Konsonanten  von  ihrer  Stufe  gerückt  werden  und 
zwar  so ,  dass  das  Sanskrit  und  die  klassischen  Sprachen  die  erste 
Stufe  bilden ,  das  gothische  und  die  niederdeutschen  Sprachen  die 
zweite  und  das  Hochdeutsche  die  dritte  Stufe  einnehmen.  Da  es 
nur  3  Stufen  der  stummen  Konsonanten  (Tenuis,  Media,  Aspi- 
rata) giebt,  so  ist  eine  weitere  Abstufung  nicht  mehr  möglich  und 
die  Lautverschiebung  würde,  weiter  fortgesetzt,  ihren  Kreislauf 
von  Neuem  heginnen  müssen.  Vergleichen  wir  nun  das  Griechische, 
Lateinische,  Gothische,  Althochdeutsche,  Neuhochdeutsche  und  Eng- 
lische ,  so  stellen  sich  folgende  Uebergänge  heraus : 


Grieeh. 

Lai.            i 

^#ri. 

Akä. 

NktL 

Engl 

n 

P 

f 

V 

f 

f 

9 

f 

b 

P 

b 

ß 

b 

P 

f 

P 

T 

t 

\ 

d 

th 

8 

d 

t 

z 

t 

& 

(0 

d 

t 

d 

X 

c 

b 

h 

b 

r 

S 

k 

ch 

cfa 

k 

X 

h 

% 

k 

g 

% 

B 

e  i  s  p 

i  e  1  a: 

• 

Grieeh, 

Lat. 

Got/i, 

Ahd. 

NhiL 

Engl 

1.  nov(^^  Gen 

.    p^s,  p^dis 

fdtns 

vuoz 

fuss 

foot. 

noSoq 

naxriq 

'  pater 

fadrs 

vatar 

vater 

father  Mtatt 
&dera^#.  fä- 

noXv 

plus 

filu 

vilo 

viel 

—            der 

noQog,  Weg  — 

faran 

Taran 

fahren 

fare. 

nififiBjAeoL  — 

fimf 

vinf 

fünf 

five. 

— 

piscis 

fisks 

visc 

fisch 

fish. 

primns 

fruma 

ag9,  forma, 
tlavon  E.  fo- 
remost  9tat$ 
formest« 

— 

pecus 

faüin 

vibn 

vieh 

plecto 

vlihtu 

flechte 

vniQ 

super 

ufar 

ubar 

über 

over. 

11«  ipiQfO 

fero 

baira 

piru 

bear. 

fpnyog 

fagus 

pnocha 

buche 

beech. 

fraugere 

(frcgi) 

brikan 

prechan 

brechen 

break. 

€pQatTqQ 

frater 

br^^ar 

praoder 

bruder 

brother. 

xe^dkri 

cap  -  nt 

haubi^ 

haupit 

hanpt 

head. 

VBfpiXfi 

nebula 

Dibls 

nepal 

nebel 

YQa<pni> 

graban 

grapan 

graben 

— 

III.  xawaßig 

cannabis 

(hanap  f)  hanaf 

hanf 

hemp. 

labi 

blaupan 

loufan 

laufen 

leap. 

IV.  TV  dar. 

tu 

tu 

du 

du 

thou. 

Tih^UV 

teo  -do 

f>anjan 

d#nan 

dehnen 

l* 


Grieche 

Lat. 

ChftA. 

Ahd. 

Aha. 

Engl. 

tQBig 

tres 

{»reis 

drt 

drei 

three. 

tacere 

{>ahaD 

dagan 

— 

raXda 

tol-ero 

{>ulan 

dolan 

dal  •  den 

thole. 

— 

tectum 

^ak 

dach 

dacb 

thatcb. 

tpQari^Q 

irater 

br6{)ar 

pruodcr 

bruder 

hrothe. 

lAtta 

— 

nii{» 

mit 

mit 

— 

— 

iterum 

wif)ra 

widar 

wider 

T.  oSovgyOVTog  dens,  dei 

1-  tan{)U8 

zand 

zahn 

tooth. 

Sa/ido) 

domare 

tamjan 

zemao 

zähmen 

ducere 

tiahan 

zioban 

ziehen 

— 

SaxQV 

— 

tagr 

zahar 

zähre 

tear. 

riSv 

— 

BUti 

Buozi 

BÜSS 

Bweet. 

UOQ 

sedes 

sitan 

sizan 

sitzen 

Sit. 

HSuv 

edere 

itan 

ezan 

essen 

eat. 

dSuv 

videre 

witan 

wizan 

wissen 

wit. 

vSwQ 

watd 

wazar 

Wasser 

water. 

iSQcig 

Budor 

Bveiti 

Bueiz 

schweisB 

sweat. 

VI.  &vyäTfjQ 

dauhtar 

tobtar 

tochter 

daaghter. 

&VQa 

fores 

daur 

t6f 

thor 

door. 

&nQ 

fera 

— 

tior 

tbier 

deer. 

VII.  xawaßi^ 

cannabitf 

(hanap  ?) 

hanaf 

banf 

bemp. 

cano 

hana 

bano 

bahn 

Caput 

haubif) 

boubit 

haupt 

bead. 

Hvayp 

canis 

hunf>s 

bund 

band 

boand  (statt 
hoanth.) 

celare 

hilan 

beln 

hehlen 

— 

HapStdx 

cor-dis 

hairtd 

berza 

herz 

heart. 

xäXafiog 

calamus 

ags.hefklm  halam 

halm 

— 

xaQTog 

— 

hardas 

bart 

bart 

hard. 

xtgag 

cornu 

haurn 

born 

born 

born. 

KQO^HV 

crocitare 

hnikjan 

brflkan 

oxog 

oculus 

augd 

ouga 

aage 

ags.  e^e 
E.  eye. 

SdxQv 

• 

tagr 

zabar 

zähre 

tear  (aus 
ags.  täger.) 

pecutt 

faibu 

viho 

vieh 

Sixa 

decem 

taibiin 

zeban 

zehn 

ten. 

s 


Chneeh. 

Lmt. 

Chth, 

Akd. 

Nhd. 

Kmgi^ 

IIJ.  yivo^ 

g^nua 

kuni 

ehanni 

kin. 

yovü 

genu 

— 

cbaio 

knie 

knee. 

geliduH 

kalda 

cbalt 

kalt 

cold. 

iyci 

ego 

ik 

ih 

ich 

1  {ßtmit  Ic.) 

aygog 

ager 

akrs 

acbar 

acker 

acre. 

f^^yas, 

— 

mikila 

nichil 

— 

mncklo 

'dlog 

{•ehmiU) 

IX.  xvv 

anaer  9$, 
banaer 

gana 

kaoa 

gana 

gooae. 



beaternui 

1  giatra 

keatar 

geateni 

yeaterdaj* 

XOQToq 

bortufl 

gards 

karto 

garten 

yard,  gar- 
den. 

bomo 

gnma 

kOBIO 

bräuti  - 
gan 

— 

Ea  feblt  nicbt  an  Fällen »  in  denen  dieaea  Geseti  der  Lautrer- 
achiebnng  durcb  Ananabmen  und  Unterbrechungen  gestört  ist,  wie 
ja  vollständige  Folgerichtigkeit  nie  in  der  Sprache  durchdringt ) 
diese  beben  aber  das  Gesets  nicbt  auf»  und  achwächen  seine  Wich- 
tigkeit für  die  grammatische  Sprachforschung  nichts  der  durcb  das- 
selbe erst  sicherer  Boden  verliehen  ist.  Im  Mittel-  und  Neuhoch- 
deutschen  hat  dieses  Gesetz  bereits  von  seiner  Strenge  abgelassen. 


S.  3. 
3>    JNe  WTehereinMtitnmiUt^  der  Miegfumgsforw^en. 

Die  Debereinstimmung  der  Biegungsformen  ist  in  den  neuem 
Sprachen,  wegen  der  Abschwächungen ,  die  diese  erlitten  haben, 
fast  nirgends  mehr  nachweisbar,  liegt  aber  in  den  altern  Sprachen 
auf  der  Hand.     Einige  Beispiele  werden  dies  darthun. 


SamJMt.       GriecA. 

Lat. 

Goth. 

Ahä. 

Nhd. 

Engi. 

asmiy  ffci  din  ififii  äor.  st. 

sum* 

im 

(pim) 

am 

kCfll 

aai                  kaal^  äor. 

es 

is 

(pist) 

art 

asti                haxl 

est 

ist 

ist 

ist 

in 
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SauskrU.      OrieeA. 

Lmt. 

Gsth. 

AhU. 

JVhä.     Engl 

sma« 

iOfth 

SQmns 

siJQM 

(pimmös) 

8tba 

kari 

estis 

sijnf» 

(pimt) 

santi 

kvrtflonsi 
kasvtL 

r.   sunt 

sind. 

sint. 

sind 

l. 

Lai, 

GQth. 

AhtL 

, 

Icg-o    ^ 

halda  ich  haite 

falln  ich  faiie^ 

leg*is 

hald^is 

fall-is 

Icg-it 

hald-i{) 

fall-it 

leg-imui 

hald-am 

fall-um^ 

leg-itis 

hald-i^ 

fall-at 

leg-uot. 

hald-and. 

1 

fall-ant. 

Lat. 

Goth. 

Jhd, 

legi 

SFdr  ich  schwor 

svnor  ich  schwor 

legist  i 

SFdrst 

snori 

legit 

sv6r 

snor 

« 

leginins 
legistis 
legerunt. 

svdmm 
Bvdru^ 
svdmn. 

suorumAs 

snomt 

Bvuomn. 

Bbenso  in  der  Deklination. 

Griech. 

Lat. 

Golh. 

Ahd. 

Sing, 

naxi^Q 

pater 

piscis 

fisk-s 

visc 

nargog 

patris 

piscis 

fisk-is 

visces 

nargl 

patri 

pisci 

fiska 

visca 

ftcerigcc 

patrem 

piscem 

fisk 

visc 

Plur. 

narkQBQ 

patres 

pisces 

fiskds 

viscä 

nariQmf 

patmm 

pisciom 

fiskd 

visc6 

Ttargdci^ 

patribns 

piscibns 

dskani 

yiscnm 

TtariQog, 

patres. 

pisces. 

fiskans. 

yisca. 

Die 

persönl.  Pronomina  zeigen  noch 

grössere  Aebnlicbkeit. 

Sa»9krit.             Griecßi, 

LmU 

Goth. 

AhtU 

ahum  ich       kydv,  kyci 

ego. 

ik, 

ih 

mäm  micA     äfiiy  fik 

me 

mik 

mih 

tvam  du 

TV  dor,^  rovv  ö'öot. 

tu 

&«      . 

dn 

tvam  dick,     rä  dor. 

te 

j^ik. 

dib  u.  s.  w. 

Ctermanlsche  Sprachen. 

I.  4. 
M.    €^othi$eh»niederdeuiseher  Mweig. 

Die  eoglisclie  Spruche  gehört  den  gerBaiiiBchen  Sprachen  an. 
Die  germanischen  Sprachen  lerfallen ,  wie  schon  gesagt ,  in  drei 
Hauptzweige,  den  gothisch  *  niederdeutschen ,  den  hocbdeutscben 
und  den  skandinavischen  Zweig.  Der  gothisch -niederdeutsche  nnd 
der  skandinavische  Zweig  stehen  hinsichtlich  der  LaotverscUekoagy 
weiche  das  Niederdeutsche  vom  Hochdeatschen  trenat ,  auf  dersel- 
ben Stufe  9  kennen  aher  schon  wegen  der  grossen  Verschiedenheit 
der  Biegungsformen  nicht  ala  ein  Zweig  betrachtet  werden.  Die 
beiden  ältesten  Sprachen  des  niederdeutschen  und  hochdeutscben 
Zweiges,  das  Gothische  und  Althochdeutsche  unterscheiden  sich 
durch  eine  viel  folgerichtigere  LautverscUebung  ab  die  beutigen 
hoch  -  und  niederdeutschen  Sprachen.  Wir  lassen  jetst  eine  kurze 
Uebersicht  der  sämmtlichen  deutschen  abgestorbenen  und  lebenden 
Sprachen  folgen  : 

Der  gothlnch-  nietlertleutMche  Sprachxweig^  Zu  diesem  ge- 
hört vor  Allem  das  Gothische,  die  älteste  deutsche  Sprache,  von 
der  wir  Schriftdenkmäler  besitzen.  Sie  wird  gewöhnlich  als  ein  be- 
sonderer Zweig  der  gemanischen  Sprachen  angesehen,  ist  aber 
nur  eine  niederdeutsche  Sprache,  die  jedoch  in  einer  viel  altern  Ge- 
stalt auf  usMi  gekommen  ist,  als  irgend  eine  andere,  daher  sie  fiir 
die  deutsche  Sprachforachnng  von  unberechenbarer  Wichtigkeit  ist. 
Ohne  das  Crethischc ,  sagt  Grimm ,  hätte  es  in  der  deutschen  Sprach- 
forschung nur  gedämmert,  nie  ^tih,^  Drei  andere  niederdeutsche 
Sprachen  treten  uns  4  bis  5  Jahrhunderte  später  in  Schriftdenkmä- 
lern entgegen:  das  Altsäcbsiscke,  im  weitern  Sinne  die 
Sprache  der  in  Holstein  und  d^^n  nördlichen  Deutschland  westlich 
von  der  Elbe  bis  zur  Weser  wohnenden  Sachsen ,  im  eogern  über 
die  eines  Theiles  der  Sachsen,  der  nach  dem  Rheine  zog  und  sich 
in  der  Gegend  yon  Münster  und  Cleve  niederliess  ;  das  Angel- 
sächsische^ die  Sprache  der  nach  England  hinübergezogenen 
sächsischen  oder  niederdeutschen  Stämme,  und  das  Altfriesi- 
sche, die  Sprache  der  auf  Deutschlands  Nordküste  westlich  von 
der  Weser  und  auf  den  Inseln  an  Deutschlands.  Nord-  und  Däne- 
marks Westküste  wohnenden  Friesen.  Alle  drei  Sprachen  stehen 
weit  hinter  dem  Gothischen  zurück ,  stehen  sich  aber  unter  einander 


■,* 


Ä^. 


-flfi^. 


blind 

fcitodiuBa 
J«-^«n  Cana) 

WimlÄ  (Ä). 
htind 

Uindaiii 
biindae 


Uiod 

^UndÄrd 
Windärd 
Uioda 
biiodd 

bfiadArd  (^rd) 
Windd. 
hlind 

bliodre 
biiade 
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^A^-     biinde 

biindra 
biindum 
bijjide. 

bJindet  '^'""*' 

'»««AI  (nai)  '^"''^cnj 

bliödeae  "''"^«^e 

blinde 


blind 

J«»dna  ^en) 

Windnma 
blind 

blinda 

blind 

blindes 
blindnm 
blind 


hlinde 
blindem 

blindnm  («) 
blinde 


b/ind 
blindes 

blind 


fi»i-a»  ^,^  fi^^^ 


Ära 

fiUTSt 

AreS 
fiiraS. 


8 


sehr  nahe^  doch  so,  dus  das  Ags.  die  Mitte  swisdiea  deM  Alt- 
sächsischen  und  Altfriesischen  bildet ,  welches  Letitere  in  einielnen 
Punkten  den  Uebergang.zu  dem  Altnordischen  bildet.  Die  folgendo 
Vergleichung  wird  das  Verhältniss  der  drei  Sprachen  lu  einander 
und  zum  Gothischen  einigermassen  verdeutlichen. 


Sing. 


Piur. 


Sing. 


Flur. 


Goth. 

fisks 

fisk-is 

fisk-a 

fisk 

fisk-ds 

fisk-d 

fisk-am 

fisk-ana. 

tuggd  ipr. 
tungd 
Zunge 
tuggöns 
tuggdn 
tnggdn 
tuggdns 
tuggdnd 
tnggdm 
tuggdn. 


elclinatlon. 

Substantiv. 

Alu, 
fisc 
fisc-as  (es) 


fisc-a  (e) 

fisc 

fiscds 

fiscd 

fiscun  (on) 

fiscds. 

tunga 


tungün 
tungün 
tungun 

tungün 
tungdns 
tungün 
tungün 


Ag: 
fisc 
fisc-es 
fisc-e 
fisc 
fiscas 
fisca 
fiscum 
fiscas. 

tunge 


tungan 
tungan 
tungan 

tungan 
tuagena 
tungum 
tungan. 


AUfrie9. 
fisc 
fisces 
fisce 
fisc 
fiscar 
fisca 
fiscum 
fiscar. 

tunge 


\ 


tunga 
tunga 
tunga 

tunga 
tungona 
tungon 
tunga. 


Sing* 


Piur. 


Mas  c. 

blinds 

blindis 

blindamma 

blindana 

blindai 

blindaizö 

blindaim 

blindans. 


Adjectiv. 

GothiMch. 

Fem. 
blinda 
blindaizds 
blindai 
blinda 
blindds 
blindaizd 
blindaim 
blindds. 


N  e  u  t  r. 
blindata 
blindis 
blindamma 
blindata 
blinda 
blindaizA 
blindaim 
blinda. 


Maac. 

mmg.     blind 

blindftji  (ea) 
bliodama 
blindan  (ana) 

Piur.     blmdA(«) 

blindirtf  {M) 
blindon  (an) 
blindii  («). 


Sing. 


Bing. 


blind 
blindes 
blindom 
blindne 


JÜMMeAsiMeJk. 

FOM. 

blind 
blindArd 
blindärd 
blinda 
blindi 

blindird  («rd) 
blindon  (nn) 
blindd. 
jingeUäcAsiseA. 
blind 
blindre 
blindre 
blinde 


Pinr. 


blinde 
blindra 
blindam 
blinde. 


blind 
blindes 
blinda  ( 
blmdene 


blind 
blindere 
)  blindere 

blinde 

Piur.      blinde 
blindera 
blindnm  (a) 
blinde 

Moüjiiffatio 

Praesens. 

jiiUächM.  jig9. 

fem  fare 

6iris  fdrst 

farid  farS 


GotA. 
fara 
faris 
farij^ 

feram         \ 
ibxi^  (  &rad. 

farand        ) 
Dazu  im  Gotk.  und  AUfr.  ein  Dual. 


faraft  OiUr  fere. 


N  e  n  t  r« 
blind 

blindas  (es) 
blindnsM 
blind 
blinda 

blinddrd  (M) 
blindon  (nn) 
blindn« 

blind 
blindes 
blindum 
blind 


blind 
blindes 
blinda  (um) 
blind 


Altfr. 
fara 
forist 
fare6 

fara5. 
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Es  genügt  dieBs  um  das  nogefiUire  TerbältnisB  dieier  drei  nie* 
derdentscLen  Sprachen  zum  Gothiiseben  und  zu  einander  zu  zeigen« 
Jede  derselben  bat  ibre  Fortsetzungen  bis  auf  den  bentigen  Tag, 
wenn  auob  diese  Fortsetzungen  nicht  immer  Scbriftsprachen  sind« 
Das  Sächsische  spaltet  sich  in  späterer  Zeit  in  zwei  Haupttheilep 
das  Mittelniederdeutsche  und  das  Mittelniederländische »  welches  Letz« 
tere ,  durch  staatliche  Absonderung  zur  Selbständigkeit  und  wr 
scbrifitnuUaigen  Ausbildung  gelangt,  seit  dem  13.  Jahrhttndert  ein 
ziemlieh  reiches  Schrifitenthum  entwickelt,  daa  sich  i«  Neunieder- 
ländiscben  fortsetzt  Das  Neuniederdeutsche  dagegen  hat  aufgehört, 
Schriftsprache  zu  sein.  Ebenso  hat  das  Friesische,  seitdem  die 
Friesen  unter  holländische ,  deutsche  und  dänische  Herrschaft  ge- 
kommen sind,  seine  schriftmässige  Ausbildung  verloren.  Das  An- 
gelsächsische dagegen  bat  sich  -im  Englischen  weiter  entwickelt, 
trotz  seiner  Mischung  mit  dem  Französischen  als  vorzugsweise 
deutsche  Sprache,  aber  nicht  ohne  namentlich  in  seinem  Formen- 
reichthum  die  grössten  Verluste  zu  erleiden. 

§.  5. 

9}    XochOeutseher  Xweig. 

Aus  einer  Terschmelzung  verschiedener  oberdeutschen  Mundeten, 
der  allemanniscben  oder  schwäbischen ,  der  bairisch  -  Östreichischen 
und  der  fränkischen  (sowohl  der  ostfränkiscben  als  rbeinfränkischen) 
ging  allmälig  das  durch  Lautverschiebung  von  den  niederdeutschen 
Sprachen  gesonderte  Althochdeutsche  hervor,  das  seit  dem  8.  Jahr- 
hundert einige  schriftmässige  Ausbildung  genoss.  Es  zeichnet  sich 
vor  sämmtlichen  Niederdeutschen  Sprachen  durch  Reichtbum  und 
Reinheit  der  Vokale  und  durch  Wohlklang  und  Kraft  aus.  Sein 
Verhältniss  zum  Gotbischen  und  Angelsächsischen  in  Bezug  auf  die 
Biegungsformen    mögen  einige  Beispiele  verdeutlichen. 


D 

eklination. 

/ 

Gothiich^ 

Sing, 

fisks 

sunus  {Sohn) 

tugg6  2^ng€ 

fiskis 

sunaus 

tuggdns 

fiska 

sunau 

tuggon 

fisk 

sunu 

tuggdn 

Püir. 

fiskds 

sunjus 

tuggöns 

fisk4 

sunivd 

tJ^gg^nö 
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fiskaM. 


sunans. 


T18€ 

visca 
Phir.     TiflCÄ 

TUCd 

viscum 
Fiscd. 

Goth, 


Ahd, 


snnn 


sanja 

BUBO 

snnt 


sann 


4iuni. 


zank« 

znnkdo 

zunkdo 

znakÜB 

zankAn 

zuak^nö 

zonkdm 

zankdo. 


K  o 


fisc 
fizeea 

fize 

fiseas 

fisca 

fisenai 

fiacaa. 

t  i  o 


f»X9(fahr€ 

faris 

fari^ 

fiiram 

fari^ 

faraod 

ittfuhr 
fdrt 
fdr 
förnm 

fdran 


nasja  nähre 

nasjis 

nasji|i 

nasjara 

nasji{) 

nasjaDd 

aasida 

aasid^s 

nattida 

nasidSd^dnni 

nasidSduf» 

nasidSdnn. 


Taru 

varis 

varit 

varam^s 

varat 

varant 

yaor 

Tuori 

vuor 

vuoram^s 

vuomt 

vuorun 


ner|u 

neris 

nerit 

nerjam^s 

neijat 

neijant 

nerita 

neritds 

nerita 

neritumds 

neritut 

neritun. 


Ag: 

siino  tong« 

snaa  tnngaa 

snna  tnngan 

snna  tiragaa 

siina  tBBgao 

Sana  (ena)  tsag«aa 
sunoM       toBgni 
Sana  tnngan. 

I. 

Ag: 

fare  Inliga  liebe 

farst  Infast 

fara6  lafead 

fdr  Infode  Uebte 

fdre  lufodest 

fdr  lufode 

fdron.  lüfodon. 


Die  im  Althochdentscken  meistens  streng  beobachtete  Lautrer- 
Schiebung  verwischt  sich  im  Mittelhochdeutschen  und  noch  mehr  ia 
Neuhochdeutschen  in  sehr  vielen  Falten,  daher  diese  letztern  Spra- 
chen dem  Niederdeutschen  wieder  näher  ^^it^ieti  sind»  Am  folge- 
richtigsten hat  sich  die  Lautverschiebung  zwischen  dem  Hd.  und 
den  niederdeutschen  Spracken  bei  den  Zahnlauten  erhalten,  wie  wir 
in  der  Lautlehre  näher  sehen  werden. 

S.  6. 

Die  skandinavische  oder  altnordische  Sprache  tritt  erst  spät  als 
SchrifUprache  auf  (im  13.  Jahrh.)>  ist.  aber  dessenungeachtet  fiir  die 
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germanische  SprachforschuDg  von  grösster  Wichtigkeit »  weil  ihre 
Gestalt  grossentheils  eine  ursprünglichere  und  altere ,  als  die  der  nie- 
derdeutschen Sprachen  ist.  Nächst  der  gothischen  ist  sie  die  einxige 
germanische  Sprache,  die  noch  ein  Passiv  aus  dem  Stamme  hildet ; 
and  eine  Eigenthümlichkeit  hat  sie  vor  allen  voraus,  nämlich  die, 
das«  sie  den  Artikel  an  Hauptwort  und  Eigenschaftswort  ansetzt  und 
zu  einem  Worte  verschmilzt ,  z.  B.  hiarta-t  das  Herz.  Hinsicht- 
lich der  Lautverschiebung  steht  das  Altnordische  meist  mit  dem 
Gothischen  auf  einer  Stufe ;  ihm  eigenthümlich  ist  der  ungeBttia 
häufige  Uebergang  von  «  zu  r.  Ich  fiige  die  Deklination  und  Kon- 
jugation einiger  Wörter  zur  Vergleichung  an. 


Sing,    fisk-8 
fisk-is 
fisk-a 
fisk 

Piur.    fisk-ds 
fisk-d 
fisk-am 
fisk-ans. 


Goth. 

sunus 

snnaus 

sunau 

sunu 

sunjus 

sunivd 

sunum 

Bunnns 


eklination« 


tuggd 

tuggdns 

tuggdn 

tuggdn 

tuggdns 

tugg6n6 

tugg6m 

tuggdns 


fiskr 

fisks 

fiski 

fisk 

fiskar 

fiska 

fiscum 

fiska. 


Altn* 

sonur 

son 

soni 

sonar 

synir 

sonu 

sonum 

sona 


tunga 

tunga 

tunga 

tunga 

tungur 

tungna 

tungum 

tungur. 


Goth. 


KonJugAtlon* 

Altn. 


fara 

fiiris 

farif» 

faram 

farif) 

forand 

fdr 

fdrt 

fdr 

fdrum 

fdruf» 

fdrun 


nasja 

nasjis 

nasjif» 

nasjam 

nasji|) 

nasjand 

nasida 

nasidds 

nasida 

nasid^dum 

nasidddu[> 

nasid^dun. 


fer 

ferr 

ferr 

farnm 

farid 

fara 

f6r 

fdrt 

fdr 

forum 

forut 

f6ru 


bind 

bindr 

bindr 

bindum 

bindid 

binda 

batt 

batst 

batt 

bundum 

bundut 

bundu. 


brenni 

brennir 

brennir 

brennum 

brennit 

brenna 

brenda 

brendir 

brendi 

brendum 

brendut 

brendu. 


■  Uli  «»-~ .  l'tVUUU« 

Am  Nächsten  ist  dem  Altnordischen  die  Mundart  von  Island  ge- 
bliehen ;  das  Schwedische  und  noch  mehr  das  Dänische  haben  da- 
gegen bedeutende  Veränderungen  erfahren. 
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1.7. 

Hnndarteii* 

Von  heutigen  germanischen  Schriftsprachen  hahen  wir  -nbn 
1)  Hochdeutsche:  nur  das  Neuhochdeutsche ,  2)  Niederdeutsche:  das 
Niederländische  und  das  Englische ,  8)  SkandinaTische :  das  Maische 
und  Schwedische.  Nehen  diesen  hestehea  aher  noch  eine  Masse 
von  Mundarten;  tiher  das  Verhftltniss  dieser  lur  Schrift-  oder  CSa- 
sammtsprache  und  iiher  deren  Werth  fiir  die  Sprachforschaag  dirfte 
es  ndthig  sein,  einige  Bemerkungen  zu  machen. 

Ein  Unterschied  «wischen  Volkssprache  und  Sprache  der  Ge- 
hildeten  findet  von  vorn  herein  nicht  Statt.  Die  Sprache  der  tie- 
hUdeten  kann  erst  entstehen,  wenn  das  Lehen  anfliört  die  wieh- 
'  tigste  BildungsBchule  Aller  zu  sein  und  eine  gelehrte  Schulhildnng 
den  zwischen  den  höhern  und  niedern  Stünden  hestehenden  Abstand 
vermehrt.  Die  Sprache  der  Gebildeten,  bestimmt,  einen  weitem 
Gedankenkreis  zu  umfassen ,  als  die  Volkssprache ,  würde  sich  also 
von  der  letztern  nur  durch  einen  hohem  Grad  der  Ausbildung  un- 
terscheiden und  so  ist  z.  B.  der  Unterschied  zwischen  der  spanischen 
Schriftsprache  und  der  katalonischen  Mundart ,  aus  welcher  die  er- 
atwe  hervorgegangen  ist. 

Ebenso  wenig  findet  von  vom  herein  ein  Unterschied  zwischen 
Mundarten  und  der  €resammtsprache  Statt.  Jede  Sprache  besteht 
anfänglich  ans  Mundarten ,  die  gleichberechtigt  sind ,  Gesammtspra- 
chen  zu  werden ,  obwohl  eine  Mundart  hinsichtlich  des  Formenreich- 
thums  und  des  Wohlklanges  wie  hinsichtlich  der  Mannigfidtigkeit 
der  Bezeichnungen  fiir  gewisse  Begriffe  und  Verhältnisse  und  der 
Leichtigkeit  und  Kürze  des  Ausdracks  bedeutende  Vorzüge  vor 
der  Andern  haben  kann.  Jede  Mundart  ist  von  vorn  berain  einer 
hohem  Ausbildung  fähig  ;  welche  von  ihnen  aber  die  Oberhand  er- 
langen und  sich  zur  Gesammtsprache  erheben  wird,  das  hängt  nicht 
sowohl  von  der  höhern  Ausbildung  als  von  äussern  Verhältnissen  ab, 
die  freilich  selbst  erst  wieder  in  der  höhern  Geistesthätigkeit  eines 
Volksstammes  ihren  Grund  haben  können  ;  dieselben  Verhältnisse 
sind  es ,  welche  die  andern  Mundarten  verhindern ,  mit  der  Gesammt- 
sprache gleichen  Schritt  zu  halten ,  selbst  wenn  sie  vorher  ihr  über- 
legen gewesen  sein  sollten.  Dies  ist  der  Fall  mit  der  schwäbischen 
und  niederdeutschen  Mundart  gewesen ;  beide  rangen  lange  um  die 
Oberherrschaft  in  Deutschland ;  staatliche  Verhältnisse  gaben  den 
Vorrang  vor  beiden  dem  Mitteldeutschen,   das  an  schriftstellerischer 
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Ausbildnng  bisher  hinter  ihnen  zuriicksland.  Je  mehr  die  Thätig- 
keit  der  Schriftsteller  sich  dem  Mitteldeutschen  zn-  und  von  ihnen 
abwandte,  desto  mehr  stieg  es  und  desto  mehr  sanken  sie.  Zwar 
•nch  sie  haben  sich  seitdem  fortgebildet,  aber  ihre  Fortbildung  steht 
■it^der  der  Gesammtsprache  in  keinem  Terhältuisse.  Wäre  es  dem 
•iidliehen  Deutschland  in  jener  Zeit  möglich  gewesen ,  sich  staatlich 
vom  übrigen  Deutschland  zu  trennen,  so  hätte  es  sich  zu  einer  siid- 
deutschen  Schriftsprache  erheben  und  ein  selbständiges  Schriften« 
tfaum  ausbilden  können,  so  gilt  wie  das  Niederländische. 

Der  Jahrhunderte  langen  Greistesarbeit  der  grössten  Geister  hat 
es  bedurft ,  um  die  ausgebildetem  unserer  europäischen  Gesammt-> 
sprachen ,  der  germanischen  und  romanischen  auf  die  Hohe  der  Au»« 
bildung  zu  bringen,  auf  der  sie  jetzt  stehen  ;  dass  irgend  eine 
Mundart  diesen  Voraprung  einholen  und  die  heutige  Gesammtsprache 
überflügeln  sollte,  ist  ohne  den  Hinzutritt  staatlicher  Verhältnisse 
fiwt  unmöglich.  Grosse  Geister  können  eine  Mundart  zu  sehr  hoher 
Ausbildung  bringen ,  aber  grosse  Geister  wollen  Grosses  wirken 
und  das  können  sie  in  der  Gesammtsprache  besser  als  in  einer 
Mundart.  Ist  keine  Gesammtsprache  da ,  so  werden  sie  in  ihrer  ei- 
genen Mundart  schreiben  und  diese  wird  durch  sie  so  gebildet  wer-* 
den ,  dass  sie ,  wenn  günstige  äussere  Verhältnisse  hinzutreten,  auch 
Gesammtsprache  werden  kann.  So  hatten  yor  der  Niedersetzung 
einer  griechischen  Gesammtsprache  jede  der  griechischen  Mundarten 
ihr  eigenes  werthvolles  Schriftenthum ;  die  attische ,  später  als  die 
ionische,  dorische  und  äolische  schriftstellerisch  ungewandt ,  trug 
den  Sieg  über  alle  davon  und  erst  in  ihr  erreichte  das  griechische 
Schriftenthum  seinen  Höhepunkt.  Attika's  grosse  Geister  und 
äussere  Verhältnisse  vereinigten  sich ,  um  ihm  den  Vorrang  in  Grie« 
ehenland  zu  geben  und  seine  Mundart  zur  Gesammtsprache  zu  ma« 
eben  ;  seine  grossen  Geister  allein  würden  es  nicht  vermocht  haben. 

Die  Mundarten  als  lebendige  Volkssprachen  bilden  sich  auch 
fort,  wie  der  Geist  des  Volkes,  das  sie  spricht,  sich  fortbildet; 
aber  sobald  eine  Sprache  nicht  schriftstellerisch  angewandt  wird, 
verliert  sich  im  Volke  allmälig  das  lebendige  Sprachbewusstsein  und 
bunte  Mannigfaltigkeit  der  Lautverhältnisse  und  Formen  pflegt  ein- 
zutreten. In  sofern  ist  es  wohl  erlaubt,  von  Verderbniss  der  Mund- 
urten  zu  reden  ;  nnr  darf  man  dabei  nicht  ausser  Augen  lassen, 
dass  solche  Verderbniss ,  so  willkürlich  sie  auch  oft  erscheinen  mag, 
nie  ans  willkürlicher  Verdrehung  des  Einzelnen  ,  sondern  aus  dem 
gesummten   Volksgeiste   hervorgeht   und    dass  auch  ihr  Gesetze  zu 
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Gruode    liegen^    freilich  oft  misirerataiideBe ,    mit  andeni  OetctMfe 
Termischte  und  verwechselte ,  oder  nur  halb  durchgeführte  ;  wer  die 
ktibneo  nnd  wanderlichen  Sftrfinge  in  VolksenäMang  asd  Velksdich- 
tnng  beobachtet  hat  ,  wird  sich  nicht  wundem ,  wenn  in  der  Volke- 
spräche,    in  welcher   der  Volksgeist  sich  nnhewmuit  ahdrttekt,    sick 
ähnliche  Sprünge   und   Wunderlichkeiten    finden ,    denen   wir  niekt 
immer    auf  den  Grund  zu  kommen  vermögfen.     Die  Sprache  bedarf 
wie  der  menschliche  Geist,  der  Bildung;  rernacblässigt  nehmen  beide 
die  wunderlichsten  Formen  an ,  zeigen  sich  hier  und  de  noch  geanied 
nnd  einfnch ,   bisweilen  selbst  anmnthig ,    daneben  aber  Toller  Ent- 
stelhiBgen  und  Auswüchse.     Die  Ursache   dieser  Entstellungen  nnd 
Auswüchse  in  allen  Fällen  nachsuweisen  ist ,  wie  gesagt ,  ein  Diag 
der  Unmöglichkeit  und  wer  es  unternähme ,    Rechenschaft  yoe  allee 
den  mannigfaltigen    und  sonderbaren  Erscheinungen,   die  die  Mond» 
arten  bieten ,  geben  zu  wollen ,  der  würde  sich  sehr  bald  gendthigt 
sehen,  äeine  Aufgabe  zu  beschränken  oder  sich  auf  das  weite  Feld 
unbegründeter  Vermuthungen   zu  begeben. 

Bei  aüfedem    liefern    die  Mundarten    nicht  zu  Terachtende  Bei» 
träge    für   die   Sprachforschung.     Wie  das  Volk    fiberall   am  Alten 
hängt,  wie  (6s  seine  Sitten  und  Gebräuche,  seine  Sagen,  Mährchen 
und  Lieder  -durch   yiele  Jahrhunderte    fast  unverändert   erhält,    so 
pflegen    sich    auch    in    seiner  Sprache  manche  Ueberreste  ans  alter 
Zeit  m   erhalten ,  wie  Ruinen  unter  neuen  Gebäuden.     Zum  Theil 
sind    solche  Ueberreste    dem  Volke   selbst    unverständlich  geworden 
nnd   dann   geht  es   ihnen  ,   wie   den  fremden  Wörtern ,    sie  werden 
verändert  und  gemodelt,    bis  sie  wieder  mundgerecht  und  verstand* 
lieh  werden ,    mag  auch    der  auf  diese  Weise  hineingebrachte  Sinn 
himmelweit  von  dem  wahren  verschieden  sein.     Auch  die  .Gesammt« 
sprachen  haben  oft  genug  solche  Erscheinungen  aufzuweisen  ,  deren 
Ursprung    aus  der   blossen  Vergleichung    alter  und   neuer  Sprachen 
und    selbst   verwandter  Sprachen    nicht    hinlänglich  klar  wird ;    hkr 
treten  dann  oft  mundartliche  Formen  als  Mittelglieder  ein  und  zeigen 
den    Weg    zum    Verständniss.     Bewahrt    die    mundartliche   Sprache 
nun  einerseits  viele  alterthümliche  Formen  ,  so  geht  sie  auf  der  ani 
dern  auch  wieder  weiter  in  der  Umwandlung  der  alten  Formen  als 
die  Gesammtsprache ,    die  eben  durch  ihre  schriftmässige  Ausbildung 
verhindert  wird,   sich  so  schnell  zu  verändern  als  die  Volkssprache, 
In  Formen,  wie  eyea,  axen,  crope^  lepe,  gnew  u.  s.w.,  E.  eye», 
askes,    credit,    lept y    gnawed,    haben    die    Mundarten    die    ältere 
Form  beibehalten  ;    in  toho'd  a  thought ,   ot/i,  aw ,  faw  u.  s.  w. 
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E.  who  wuld  have  tk^ught,  of  th^  oder  oj»  the ,  aU,  /aii  bat 
die  Schriftaprache  die  altern  Formen.  80  haben  ferner  eine  Anzabl 
dentf cber  Mundarten  den  Qenitiv  und  Dativ  völlig  av%egeben ,  wäh- 
rend die  Schriftsprache  dicMelben  bewahrt  Für  die  Formenlehre 
lind  daher  die  Mundarten  am  Wichtigsten  ;  anch  der  Lautlehre  kön- 
■en  fie,  mit  Vorsieht  benutst,  gute  Dienste  leisten ,  so  verwirrt 
anch  ihr  Lantsjstem  ist;  für  die  Syntax  bieten  sie  wie  natürlich 
wegen  dar  ihnen  in  der  Regel  mangelnden  schriftmässigen  Ausbil- 
dung die  wenigsten  Vortheile. 

Unter  allen  Mundarten  der  englischen  Sprache»  die  sich  in 
2  Haupttheile  theilen  »  die  eigentlich  sächsischen  und  die  englischen 
Mundarten  (erstere  umfassen  das  ganze  England  bis  zum  Humber 
mit  Ausnahme  von  Ostangeln ,  Lincoln  und  Cheshire ,  letztere  die 
nordenglischen  und  südschottischen  Mundarten)  ist  die  siidschottische 
die  bildungsfähigste  und  die  am  meisten  schriftstellerisch  ausgebildete. 
An  Bildungsfahigkeit  tibertrifft  sie  die  englische  Schriftsprache  bei 
Weitem,  auch  an  Wohlklang  übertrifft  sie  dieselbe  eher,  als  dass 
sie  ihr  nachstände.  Ihr  Schriftenthum  ist  im  Fache  der  lyrischen 
Dichtung  bedeutend  zn  nennen;  auf  diesem,  wenn  auch  nur  auf  die- 
sem Felde  —  denn  die  wenigen  dramatischen  und  epischen  Erzeug- 
nisse in  neuschottischer  Mundart  stehen  zu  vereinzelt — hat  sie  einen 
glücklichen  Wetteifer  mit  dem  Englischen  gezeigt.  Alle  übrigen 
Mundarten  der  englischen  Sprache  sind  schriftstellerisch  so  gut  wie 
gar  nicht  angebaut,  obwohl  es  Gedichte  und  prosaische  Aufsätze 
fiist  in  jeder  giebt ;  aber  diese  Arbeiten  sind  in  der  Regel  nichts 
weniger  als  volksthümlich.  Am  Vortheilhaftesten  zeichnen  sich  in 
dieser  Hinsicht  noch  Anderson's  Balladen  in  cumberländischer 
Mundart  aus. 


Erster  Abschnitt. 


Geschiclite  der  englischen  Sprache. 

I.  8. 
Die  Kelten. 

Die  äljfcesteD  Bewohner  der  britbcheo  Insel ,  die  BritteD,  waren 
Kelten ,  ein  zu  Anfang  unserer  Zeitrechnung  über  Belgien ,  Galliea, 
Grossbritannien  und  Ireland ,  einen  TheU  von  Spanien  und  von  der 
Schweiz  aus  östlich  über  Rhätien,  llljrien  und  Ungarn  bis  aaeli 
Thrakien  verbreiteter  zahlreicher  Volksstamm ,  dessen  kaum  noch 
10  Millionen  betragende  Ueberreste  jetzt  auf  Ireland,  das  Hochland 
Schottlands,  Wales  und  die  Bretagne  eingeschränkt  sind.  Das  Kel» 
tische  theilte  sich  schon  in  dem  alten  Britannien  und  theilt  sich  nock 
jetzt  in  zwei  Hauptsprachen»  die  kymrische  oder  welsche,  jetzt  ia 
Wales  und  in  der  Bretagne  (mit  nur  mundartlicher  Verschiedenheit) 
gesprochen,  ehemals  über  ganz  England  und  wenn  Rieh.  Garnett 
(^Tran^mctiatM  of  the  London  pkilol,  sociefy  1844  nr.  9.  und  ^r- 
ckeoiogicai  9ociety  vol.  XXX.  p,  245  /*.)  Recht  hat ,  auch  über 
den  südlichen  Theil  von  Schottland  verbreitet,  und  die  gaelische 
oder  irische  (auch  wohl  ghadelische  genannt),  welche  durch  die 
Skoten  aus  Ireland  nach  Schottland  verpflanzt  wurde.  Die  schon 
eingeschränkten  Grenzen  des  Keltischen  werden  jetzt  allmälig  immer 
enger.  Cornwallis,  noch  um  1700  grossentheils  keltisch,  hatte 
100  Jahr  später  völlig  die  englische  Sprache  angenommen  (vergl. 
Ijy9on9  Magna  Britannia.  Cornwall.  1814)  ;  ebenso  sind  Monmonth 
{Coxe  hUtorlcaltour  in  MonmoutAsAire,  4.  Ijonä.  1801.  p.  2  und 
405),  Brecknock  (JSrecknock  or  Brecon  by  Theophilus  Jone*. 
BrecJh^fwcJh  iSOb  I.p.  270/.)  und  Pembrokeshire  (Chambers  Eätn- 
hurgh  Journal  1842.  p.  344)  ganz  oder  zum  Theil  englisch  ge- 
worden ;  die  gaelische  Sprache  ist  fast  ganz  auf  das  innere  Gram- 
piangebirge  beschränkt  und  selbst  einzelne  irische  Gra&chaften  wie 
z.  B.  Wexford  sind  fast  ganz  englisch. 

Fitdler  wis$,  engl,  Gramm.  2 
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Die  Römer. 

1di  Jabre  55  v.  Chr.  kamen  die  Römer  unter  Caesar  zuerst 
nach  Britannien ,  doch  erst  gegen  100  Jahre  später  dachten  sie 
daran  y  dasselbe  völlig  zur  römischen  Provinz  zu  machen ,  was  ihnen 
nach  langen  und  verzweifelten  Kämpfen  mit  den  Britten  unter  Ju- 
lius Agricola  (80  n.  Chr.)  gelang.  Doch  fand  schon  Hadrian  für 
rathsam  ^  die  Eroberungen  zwischen  dem  Sßhotty  uniL  Ciyäe  und 
zwischen  der  Tyne  und  dem  Frith  of  Forth  wieder  aufzugeben  und 
zur  Sicherung  gegen  die  immerwährenden  Anfälle  der  Pikten  die 
sogenannte  Piktenmauer  aufzuführen.  Dass  diese  Pikten  Kelten  wa- 
ren, leidet  keinen  Zweifel,  so  sehr  sich  auch  Jamieson  (dicHotmary 
9f  tke  ScottUk  languagelL  4.  1808. Einleitung)  bemüht  hat,  die- 
selben zu  Skandinaviern  zu  machen.  Dagegen  ist  es  nngewiss, 
welchem  der  beiden  keltischen  Stämme  sie  zugeliörten.  Garnett 
(a.  o.)  rechnet  sie  zu  den  Kymren ,  Dieffenbach  (Celtica  IL  201^.) 
zu  den  Ghadelen  oder  Gaelen.  Unter  Antonius  Pius  wurde  eine 
■weite  Mauer  zwischen  Clyäe  und  Forth  errichtet,  die  unter  Com- 
modus  durchbrochen ,  unter  Severus  aber  wiederhergestellt  und 
stärker  befestigt  wurde.  Ausserdem  gab  es  auch  schon  häufige 
Kämpfe  gegen  die  Seeräuberei^n  der  Sachsen ,  welche  die  östlichen 
Küsten  von  Zeit  zu  Zeit  überfielen  und  plünderten.  Als  nun  412 
die  Germanen  ins  weströmische  Reich  einbrachen ,  verliessen  die  rö- 
mischen  Legionen  Britannien  und  überliessen  es  den  Britten,  sich 
gegen  die  Pikten  und  Skoten  zu  vertbeidigen ,  so  gut  sie  konnten. 

§.  10. 

IlinwirliLimgr  der  Römer  anf  die  Britten. 

Die  Einwirkung  der  Römer  auf  Britannien  war  viel  geringer, 
als  sie  auf  Gallien  und  Spanien  gcfWesen  war  ;  die  von  den  Römern 
gegründeten  oder  besetzten  Städte,  von  denen  die  meisten  römische 
Namen  führen  z.  B.  Ckester  lat.  castra ,  Gloucester :  Olevme  nach 
And.  Ghvi  castra ,  JLinceln  :  Landi  colenia  u.  s.  w.  mögen  zwar 
grossen theils  römisch  nach  Bevölkerung,  Sprache  und  Sitten  gewe- 
sen sein ,  auf  dem  flachen  Lande  aber  dauerte  die  keltische  Sprache, 
obwohl  mehr  oder  weniger  mit  Lateinischem  vermischt,  fort,  und 
gewann  sogleich  wieder  die  Oberband,  als  die  Römer  abgezogen 
waren.     Auch   war   die  Bildung  der  Britten    aus   dem  Anfange  des 
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5.  Jahrhunderts  sicher  keine  gant  unbedeutende ,  eben  ■•  wenig  als 
die  der  irischen  Kelten  ;  das  Christenthuai  war  bei  beiden  bereita 
die  herrschende  Religion  geworden  und  hatte  die  klassische  gelehrte 
Bildung  in  seinem  Gefolge  mitgebracht.  Nur  in  einer  Hinsicht  stan- 
*den  die  Britten  des  fünften  Jahrhunderts  hinter  denen  des  ersten 
Jahrhunderts  zurück  ;  die  alte  Kriegsgefibtheit  und  Tapferkeit  der- 
selben war  im  Laufe  ?on  4  Jahrhunderten ,  während  welcher  sie  des 
remiseben  Schutzes  genossen  hatten,  eingeschlummert,  daher  sie 
dttn  sie  bedrohenden  GefiUiren  nicht  mehr  gewachsen  waren. 

i.  11. 

IMe  BiTobeniiig^  Enf^liinds  dnreh  die  ikM^hsea. 

tJm  Schutz  vor  den  Anfällen  eines  Feindes  zu  haben  ,  der  Pik* 
ten  und  Skoten,  zweier  einander  feindlichen  Völkerschaften,  wenn 
auch  vielleicht  ursprünglich  aus  einem  Stamme,  dem  ghadelischen 
oder  gaelischen ,  riefen  die  gedrängten  Britten  einen  andern  Feind 
ins  Land ,  die  Sachsen«  Deutsche  Ansiedelungen  scheint  es  bereits 
zu  den  Römerzeiten  in  Ostangeln  und  Northumberland  gegeben  zu 
haben  ;  auch  in  der  schottischen  Grafschaft  Angus  sollen  Deutsche 
seit  uralten  Zeiten  ansässig  gewesen  sein.  Die  Sachsen  kamen  auf 
der  Britten  Einladung^  schlugen  die  Pikten  und  Skoteä,  traten  aber 
dann  selbst  als  Eroberer  auf  und  setzten  sich  nucli  langwierigen 
Kämpfen,  wahrend  weicher  immer  neue  Schaaren  von  Sachsen  und 
andern  deutschen  Völkerschaften  herüberkamen,  zuerst  in  Kent 
und  dann  in  dem  grössten  Theile  des  übrigen  Englands,  mit  Aus- 
nahme von  Com  Wallis,  Wales  und  fast  der  ganzen  westlichen  Küste, 
fest,  bie  gewöhnliche  Angabe  hinsiclitlich  der  Zeit  der  Eroberung 
(449)  ist,  wie  Lappenberg  dargethan  hat,  ohne  genügende  geschicht- 
liche Begründung. 

S.  12. 

Die  Eroberer. 

^iachsen,  Angeln,  ^üien»  Vrieten. 

Die  Sacbsenehronik  giebt  3  Stämme  der  nach  England  her- 
übergekommenen Deutschen  an ,  die  Sachsen ,  Angeln  und  Uten  ; 
die    heutigen  Gra&chaften  E9Bex,  SusBex,   MiddleBex,  und    das 

dnstige  Westsex  (jetzt  B^ßpsAire,  WOishire,  SomersetsAire  u.  s.  w. 
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seigen  schon  durch  den  Namen  die  Gegenden,  in  denen  sich  die 
Sachsen  niederliessen  ;  die  Juten  wohnten  nach  der  Sachsenchronik 
in  Kent  und  auf  der  Insel  VVight ,  die  Angeln  in  Ostangeln  {Nor- 
folk, Suffolk)  und  weiter  nördlich  hinauf  bis  Northumberland.  Auch 
Friesen  werden  bisweilen  unter  den  Eroberern  genannt  und  Kem^ 
als  hauptsächlicher  Ort  ihrer  Niederlassungen  angegeben.  Es  ent- 
steht nun  zunächst  die  Frage,  in  welchem  Verhältniss  die  Sprache 
der  Angeln  und  Jüt^n  zu  der  der  Sachsen  stand  ;  die  meiste«  wol- 
len wenigstens  die  Juten,  viele  auch  die  Angeln  für  Skandinawier  *^ 
angesehen  wissen.  Dass  es  letztere  nicht  waren,  leidet  nach  den 
ältesten  Sprachdenkmälern  der  Angeln  z.  B«  dem  Durhambook  und 
der  Interlinearglosse  keinen  Zweifel ;  sie  unterscheiden  sich  nur 
mundartlich  von  den  Sachsen.  Wahrscheinlich  waren  indessen  auch 
die  Juten  niederdeutschen  Stammes  ;  wenigstens  können  wir  nur 
durch  die  Annahme,  dass  sämmtliche  Einwanderer  zum  niederdeut- 
schen Volksstamme  gehörten,  die  Thatsachen  erklären,  dass  sich 
in  keiner  einzigen  Mundart  des  Englischen  eine  wesentliche  Ver- 
schiedenheit, wie  z.  B.  eine  Lautverschiebung,  wie  sie  zwischen 
Ober-  und  Niederdeutsch  besteht,  vorfindet,  und  dass  das  West- 
sächsische so  schnell  die  aUgemeine  Schriftsprache  der  Einwanderer 
werden  konnte.  Wären  die  Juten  Skandinavier  gewesen,  so  müsste  man 
annehmen ,  dass  sie  in  sehr  geringer  Zahl  nach  England  kamen  und 
sich  allmälig  unter  der  Ueberzahl  der  sächsischen  Bevölkerung  ver- 
loren ;  doch  auch  dann  müsste  man  wenigstens  auf  der  Insel  WigA$ 
noch  Spuren  skandinavischer  Mundart  erwarten,  von  der  indessen 
nichts  zu  finden  Lst.  Die  Sprache  der  Friesen  aber  stand  der  Alt- 
sächsischen so  nahe,  dass  man  nicht  erwarten  kann,  noch  jetzt 
bedeutende  mundartliche  Verschiedenheiten  in  ihren  Wohnsitzen  auf- 
zufinden, um  so  weniger,  als  sie  gewiss  nur  in  sehr  geringer  Zahl 
nach  England  kamen. 

8.  13. 

Frflliere  WohM»itxe  der  Eroberer. 

Woher  die  Eroberer  kamen ,  lässt  sich  eher  mit  einiger  Sicher- 
heit bestimmen  ;  die  Mehrzahl  der  Sachsen  kam  jedenfalls  aus  dem 
jetzigen  Holstein  ;  die  Angeln  hatten  ihren  Sitz  im  südlichen  Theile 
von  Schleswig ,  wo  sie  das  Bedvulfslied  bereits  von  den  Dänen  be- 
drängt werden  lässt;  die  Juten  (Geäten  d.  h.  Gothen)  in  Jütland,  aber 
in  welchem  Theile,  wird    sich  schwer  bestimmen  lassen.     Den  An- 
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g«ln  und  Juten  aber  kam  die  Gelegenheit  zar  Aaawaadenmy  wegea 
des  Andringens  der  Dänen  wahrscheinlich  nicht  nnerwQ nacht*  Ihre 
Wohnsitze  wurden  anch-  nach  ihrem  Absage  sogleich  von  den  Uä- 
aen  eingenommen.  Die  Friesen  waren  Besitzer  der  Inseln  aa  Ui- 
aeonarks  Westküste  und  wahrscheinlich  in  Schleswig  und  Jütlaad 
Nacfabaren  der  Angeln  und  Juten.  Dit  Friesen  auf  dem  Festlande 
haben  den  Dänen  Platz  gemacht,  zum  Theil  anch  die  Inselfriesen 
an  Dänemarks  Küsten,  die  üherdiess  die  Fluten  der  Nordsee  mehr 
und  mehr  eingeschränkt  haben«  So  hat  denn  von  den  einstigen 
WoboBitzen  der  deutschen  Eroberer  Englands  fast  nur  noch  Hol* 
stein  aliein  seine  ursprüngliche  niederdeutsche  Berölkerung  bewahrt 
und  hier  finden  sich  denn  auch  in  uMbr^her  Hinsicht  die  siebersten 
Beweise,  dass  die  Eroberer  Englands  zum  grossen  Theile  von  hier 
ausgingen.  Ich  begnüge  mich  nur  auf  eins  aufmerksam  zu  machen, 
nämlich  auf  die  grosse  Uebereinstimmung  der  Ortsnamen  in  Eng* 
land  und  Holstein,  die  wahrscheinlich  sich  noch  grösser  herausstel- 
len würde,  wenn  mir  die  ältesten  Verzeichnisse  hobteinischer  Orts* 
und  Flussnamen  zu  Gebote  ständen.  Ich  gebe  hier  eine  Liste  der 
hauptsächlichsten  Wörter ,  welche  cur  Bildung  angelsächsischer  und 
holsteinischiBT  Ortsnamen  beigetragen  haben ,  indem  ich  mich  ftr  die 
angekächsischen  Ortsnamen  meist  auf  Leo  {Aertiimdine$  BimgmUh 
mm  persoHarum,  Halle  1842)  stütze.  Für  Holstein  halte  ich  mich 
an  die  alten  Homannschen  Karten  ,  in  denen  die  Namen  noch  nicht 
yerhochdeutscht  sind.  Es  kann  hier  natüriich  nur  auf  den  zweiten 
Theil  der  Znsammensetzung ,  welcher  den  allgemeinen  Begriff  ent- 
hält, während  der  erste  denselben  näher  bestimmt,  Rücksicht  ge- 
nommen werden,  abwohl  auch  von  den  zusammengesetzten  Orts- 
namen sieb  unzählige  in  beiden  Ländern  finden. 

In  England  und  nicht  in  Holstein  und  andern  niederdeutschen 
Ländern  finden  sich  die  Ortsnamen  mit  tuiü  ,  ncif ,  dbü  oder  bknu 
und  UT.  Zusammensetzungen  mit  tüh  E«  town,  dem  deutseben  Zamn^ 
sind  in*"  England  sehr  häufig ;  die  Kelten  hatten  bereits  das  Hecken- 
wesen ,  wie  es  noch  heute  in  England  besteht ;  die  Angelsachsen 
nahmen  dasselbe  von  ihnen  an  und  gebrauchten  das  Wort  PAn  an- 
ftnglich  für  jede  Niederlassung,  woraus  denn  später  die  jetzige  be- 
schränktere Bedeutung  von  town  entstanden  ist.  Doh  Hügel  E.  tion^ 
s^bständig  erhalten  im  engl.  Worte  äawn  und  den  oder  ilenu  Thal 
E.  det$  sind  keltische  Wörter  und  erst  von  den  Kelten  entlehnt. 
By  endlich,   E.  by  ist   das  dänische  utb  und  nur  in  dänischen  An- 


fiedeluogen  gebräachüeh  z.  B.*  WAUdy,  dessen  apgels.  Niinie  iSfrr«t* 
mes^alA  war  Thwrpe  Amit..  0i^lo9aa:.  s.  p.  Streoß^esAalA. 

Neben  towM  (ßon)  ist  Ags.  vam  Deutsch  vkim  E.  9AII1  fast  mm 
Bätfigsten  für  englische  Ortsnamen  verwendet  >  dessen  Bedeutung : 
Haus>  Site  9  Wohnung  ist.  Ich  kann  ein  niederdeutsches  h^m  in 
holsteinischen  Orten  und  an  der  Nordseeküste  bis  lur  Weser  zwar 
nicht  nachweisen,  desto  häufiger  aber  in  den  s|»ätern  Wohnsitxen 
der  AUsachsen  am  Rhein  ^  wo  der  Heliand  entstanden  ist ;  in  Olden'r. 
bürg  und  auf  den  friesisch  t  dänischen  Inseln  ist  ASm  eben&Us  hio« 
fig^  hier  aber  friesischen  nicht  sächsischen  Ursprungs.  Nicht  z« 
rerwechseln  ist  h^m  mit  ifcn»,  welche»  einen  umzäunten  fiir  sich 
abgeschlossenen  Platz  bedeutet  und  selten  zu  Namen  verwandt  wird. 
In  Dithmarschen  findet  sich  Hemme  als  Ortsnamen ,  in  Oeutschland 
Ilakim» 

Bura,  byrig,  E.  burgh,  borougk,  bürg,  z.B.  S&rew»bd§rff 
(^Sfirobbesbyrig)  Canterbury  (Cuatvarabfrig')  findet  sich  überall, 
wo  der  Adel  zur  Macht  gelangt  ist ,  daher  z.  B.  bei  den  IMthmar- 
s<Aen  gar  nicht,  desto  häufiger  bei  den  nach  dem  Rhein  gewander- 
ten Altsachsea. 

RoTJL  deutsch  M/^^/>  fives.  ^is^  Wohnplatz  bedeutend ,  in  Eng- 
land selten  zu  Ortsnamen  verwandt,  desto  häufiger  in  Holstein  und 
in  Hannover. 

fi.^RP  Dorf.    Tkorpe  in  Surrey  u.  m.  a»  Niederdeutsch  dorp, 

Sblb  Wohnung,  selten  in  England,  LemsaU  in  Holstein,  6/- 
ä^mxaal  Ober-Yssel,  Niederlande. 

Cyricb  E.  ckurch,  Schott.  undNtkof  E.  kirk,  deutsch:  -kir* 
che»  d.  h.  zur  Kirchen  und  birck^  ütiederdeutseh  kerke. 

Vyrö^  vur5,  oberdeutsch  «^«#1^4  (Donauwörth)  Niederd«  «er^rl^ 
richtiger  woräe  oder  wohnte^  künstlich  erhöhtes  eingefriedigtes 
Land.  In  England  häufig ,  ebenso  in  Uolsi^ein  und  Hannover ,  IFüi/ir- 
den,  E2penwöArden  y  CJuddewdkrden.  Die  neuern  Karten  haben  in 
Holstein  und  Hannover  meistens  wurth  oder  warth,  die  Homann- 
schen  noch  das  richtige  w'oräe  oder  wturd, 

Stebb  :  Hamsteäe  {Jium9tead)  u.  s.  w.  In  Hobiein  auf  alten 
Karten  nur  -steäe,  jetzt  meistens  Siadt.  In  Hannover  und  Ost- 
fciesland  ebenfeUs  ^stede^ 

Vic  Stadt,  Flecken  E.  wich  {ßtmdufk^ ,  Jpswich,  Nerwick 
{NoAvic)  in  Nordengland  wifik  {Alnewick ,  Bertcick.  Kerufick). 
In  Niederdentschland  igelten,  doch  Bsuräawieck  bei  Lüneburg  und 
Schleswick.     In   den  Niederlanden  sind  Ortsnamen  auf  wick  häufig. 
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Bryco,  E.  briäge ,  (Cambridge  (€4emm$mhrycg)  v.  •.  w.  la 
Holstein  Brügge,  Gludebrügge^  JLmkbrügge  n.  s.  w. 

Beorb  Berg,  in  Ag».  niclit  hünig:  fVirgmmAe^rA  bei  Pfy- 
mtmtk  u«  e.  a.     In  Deutschland  i&berall. 

Die  DeiGb,  Damm,  in  England  niclit  bänfig,  in  Holstein  £ls- 
verdick,  Mwmräick ,  Krmmmermiksk. 

Stau  Stein ,  E.  Herne  ^  Ifiederd«  e$im, 

Ba,  kt  aqwm  Wasser,  Flnss,  Ahd.  mka,  gewöhnlicb  sa  FInss- 
naaen,  bisweilen  auch  xa  OrtsaasieB  TerweiHlet.  Hmmemed  (Rem' 
me^y  Fiefemeeeä  {Fnvetueff)  B«  gew»  eff  aacb  em  (Oeimey,  Bmtier* 
eem  u.  ik  w.)  Niederdeatsch  mm ;  ia  HobteiB  siad  alle  Flüsse  Aaea. 

Sab,  B.  eeay  deatscb  See,  ^ 

Hatb«,  nameatlicb  in  Scbottland  Nemhmvem^  Heekkmvem  a.  s«  w. 
Niederdeutlich  eheofaUs  kmeem ,  Cmjekmvem  a.  s.  w. 

•  Lacd,  E.  imke  See^  Im  BngK  aieht  selten.  Ia  Holsteia  KmrMimke. 

BauTB  Bern,  Bach,  B.  bemrmes  Emeihemrme,  We9i^mrme» 
NetefUUemrme  n.  s.  w. ,  Holstein  :  (^mMiberm ,    Weltiemkerm. 

Bb€,  E.  keek  Bach ,  naai.  im  nördlichen  Baglaad :  WUebee^ 
WkUißeck.    In  Holstein:   MekUteck ,  Sarmbeck,    Wamäebeck. 

Bboc  Back,  B.  breck,   Holotehi:  hveck ,  hreek:   Nemembreek» 

RiSe  rinnendes  Gewässer^,  Bach.  In  Holstein  AfMJUemrmde, 
LeAmrofie,  Umde. 

Heafod  Haupt,  Ursprung,  llueile  der  Gewässer,  z.B.  SvlneM- 
heäfoä,  E.  Waterheaäi  in  SädschottL  SpitAeaii  u.  s.  w.  In  Hol- 
stein Bemkoveäe* 

MuS  Mündung,  Ausfluss,  E.  meutk.  Niederdeutsch  mmmä, 
WUtm^9§md  in  ^^tCnealaad ,  M^ertmmmä  a.  s.  w. 

lo  iaael,  Wasserlaud,  später  e^ ,  Mmme^,  Seemp^g,  JUere- 
^^ige,  BemmtmtAg,    Nerdemeif,    Wmmgeroge,  friesisch  ;  dänisch  ee^ 

%nm  Ufer.    Htmmweer  (»am  hoheu  Ufet). 

Nbs,  kZ«,  Ueine  liäadvaage ;  N&eee,  8Aemrne9M ,  Dungemee*. 
BUtnkeme»e  oder  BUmkemeee  in  Helstein« 

HvBiiE  Winkel,  Bcke.    Deutsch  kerm,    LufmAorm  in  HelsteiB. 

FiBOT  FKess^  Kanal,  BeSmfMP,  VippedeefMt,  In  Holstein  : 
Beyenße$k  y   Wewet9ße$A ,  Bi^fieth.    In  Oldeaburg :   Ehfletk, 

Fma  statt  Iw^  Fart ,  Stafferäy  WmUingferd,  »oßferä,  in 
BoiateMi  J^bkrtie,  KämgttfUrde.    In  OstfmslsMl  /erde. 

MOB  Moos,  B;  awseiy  Ejemeer,   In  Holstem  meer,    WBstemeer. 
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M^RB  Moor,  Sumpfland.     Stürmer  in  Bssex  St^rwtere,      Wy- 
meer  Ostfriesland,  Gro9$enm€er  Oldenburg. 

Fblb  E.  field  sehr  häufig.     Niederdeutsch  felde, 
Veald  Wald  9  selten  in    England.     Bocksw^kld,    Oberwwohld 
in  Holstein,  in  Ostfriesland  häufig  woläe. 

HoLT^  selten  in  England,  häufig  in  Niederdeutschland. 
Hyrst  y  Ahd.  hurst  Buschwald ,  E.  hurst,  Niederdeutsch  harnt. 
Weiter  wage  ich  nicht  in  die  Vergleichung  einzugehen,  da 
yiele  holsteinische  und  sonstige  niederdeutsche  Namen  in  ihrer  jetzi- 
gen Form  keinen  sichern  Anhaltepunkt  geben ,  ältere  Namenregister 
mir  aber  nicht  zu  Gebote  stehen»  Als  Ergebniss  der  obigem  Ver- 
gleichung st<||k  sieh  heraus,  dass  die  Ortsnamen  in  Holstein  und 
namentlich  im  westlichen  Theiie  Hobiteins  sowohl  der  Zahl  als  den 
Lautverhältnissen  nach  am  Genauesten  von  allen  Gegenden  Deutsch- 
lands mit  den  englischen  Ortsnamen  übereinstimmen.  In  England 
sind  die^  meisten  Ortsnamen  mit  town,  ham^  wick,  ehester,  church, 
barough  (ßury)  ford,  worth ,  field y  head  und  ey  (eä)  gebildet ; 
in  Holstein  mit  dorp,  kerke,  buttel,  berg ,  forde,  w'örde  oder 
wurth,  felde 9  stede ,  au,  beck ,  fleth,  welche  sich  alle  in  Eng- 
land wiederfinden.  Das  heutige  Angeln  und  Schleswig  überhaupt 
zeigt  zu  sehr  verdänischte  Namen ,  als  dass  auf  sie  irgend  etwas  zu 
bauen  wäre. 

«.  14 

Keltteches  im  Aiiselsäcitötechen  and 

Xlng^ljtochen. 

Da  die  Angelsachsen  die  Britten  grossentheils  aus  den  erober- 
ten Landestheiien  vertrieben,  diejenigen  Britten  aber,  welche  unter 
den  Angelsachsen  blieben,  gewiss  ihrer  geringern  Zahl  wegen  bald 
Sprache  und  Sitten  ihrer  Herren  annahmen ,  da  ferner  zwischen  den 
Sachsen  und  den  Britten  in  Wales  und  andern  keltischen  Landes- 
theiien fast  beständige  Feindschaft  herrschte,  so  ist  es  natürlich, 
dass  die  Zahl  der  ins  Angelsächsische  aufgenommenen  keltischen 
Wörter  nicht  gross  sein  kann.  Zw^r  fuhren  einzelne  Gelehrte,  wie 
z.  B.  Richard  Garnett  in  den  TraiMoctions  of  the  JLondan  philo- 
logical  Society  Bd.  1.  sehr  lange  Verzeichnisse  solcher  keltischen 
Wörter  im  Englischen  auf.  Aber  ein  grosser  Theil  dieser  Wörter 
ist  gar  nicht  aus  dem  Keltischen  entlehnt,  sondern  dem  indo- euro- 
päischen Sprachstamme  gemeinsam  :  z.  B.  das  Keltische  com ,   Lat. 
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cormm,  deutteh  A^rm.  Ich  Terweise  hier  naneadich  auf  Pieteto  aad 
Bo[^  WeriL«  über  die  Venrandschaft  dei  Keltincheo  mit  daai  8aai« 
krit.  Andere  Wörter  Bcheinen  iwar  dem  Keltbchen  entnommen  tn 
sein,  aber  ihre  Aufnahme  fällt  in  eine  frühere  Zeit  all  die  der  Er- 
oberung Englands  durch  die  Sachsen,  daher  sie  denn  aveh  bei  aa- 
dern  deutschen  Stämmen  vorkommen.  Solche  Wörter  sind  i.  B. 
ags.  pöi,  B.  fß^^i,  nhd.  pfmhi  (das  deutsche  pf  steht  aar  in  frem- 
den Wörtern),  ags.  Mn  Hügel  (davon  E.  H^wn  hernieder ,  ans  9f 
Mne)  deutsch  äBme.  Eine  sieaüiche  Ansahl  keltischer  Wörter  ead- 
Jich  sind  erst  in  neuem  Zeiten  in  die  englische  Sprache  und  itnm 
Mundarten  angenommen,  im  Ags.  aber  noch  nicht  xn  finden  i.  B. 
cAamr^eJb  Klee,  g^mntm  Ackerpferd,  ciam,  pimft/,  tmrtmm,  rimy- 
fm&re,  phiUbeg,  rnsquebangk  u.  s.  w.  aus  dem  Gaelisehen ,  cr^wd 
die  Fiedel  und  flanmel  aus  dem  Welschen.  So  bleiben  denn  nur 
wenige  Wörter  übrig,  welche  das  Ags.  dem  Keltischen  abg^horgt 
hat,  %,  B.  4emM  geschützte  Gegend ,  Thal ,  E.  dem ,  rr^  Haken,  B. 
erook  H.  s.  w.  Die  meisten  keltischen  Wörter  finden  sich  noch  in 
geographischen  Namen ,  Zusammensetzungen  mit  pem ,  im  Welschen 
Kopf,  z.  B.  PemritA,  mit  stntthy  im  Welschen  Thal :  Stratkcfyde, 
Cormy  im  W.Hom:  C^mwattU ,  Ader  imW.,  Inver  im  Gael.,  Zu- 
sammenfluss:  Abernethy<i  Invernethy ,  mit  -dem  und  -dem  u.  a.  m* 
Auf  eine  Sammlung  keltischer  Ausdrücke  im  Englischen  ist  es  hier 
nicht  abgesehen  ;  es  genügt  uns,  dass  der  keltische  Bestand- 
theil  des  Englischen  unbedeutend  ist ;  ein  Einfluss  desselben  auf 
LautverhfUtnisse  oder  gar  auf  die  Formenbildung  ist  wenigstens  im 
Englischen  durchaus '  nicht  vorhanden  ;  eher  dürften  die  Abweichun- 
gen der  schottischen  Lautverhältnisse  von  den  englischen  sum  Theil 
keltiaehem  Einflüsse  zuzuschreiben  sein. 


I,  15. 

liatelnteche  IVftiter  int  Anf^eLsAehstocben 
«elt  Eliiifaiining^  des  CÜurtotentlmnu». 

•  Gegen  Ende  des  sechsten  Jahrhunderts  begann  das  Christen- 
thum  unter  den  Angelsachsen  Wurzel  zu  fassen  und  machte  im 
Laufe  des  folgenden  Jahrhunderts  schnelle  Fortschritte.  Dies  führte 
der  angelsächsischen  Sprache  eine  Anzahl  lateinischer  Wörter  zu, 
meist  kirchliche  Ausdrücke ,  die  das  Lateinische  grossentheils  selbst 
erst  aus  dem  Griechischen  überkommen  z.  B. 
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Jg9. 

cyrice 

Or. 

xvQUcxrt 

od.XVQWXOV 

E.  cbureh,  8eAot$. 

kirk  Kircke. 

- 

mättsa 

Lm$. 

missa 

-  mass  Me99e. 

•■ 

deöfol 

- 

diabolus 

-  devil   TeuM. 

- 

preöst 

- 

presbjter 

-  priest  Priester. 

- 

bisceop 

- 

episcopus 

.  bishop  BUdkof. 

- 

munuc 

- 

monachus 

^  monk  Mä»ck. 

- 

mynster 

- 

monasterium 

'  minster  Münster. 

- 

Partie 

- 

pofticus 

-  ^wtYkSihdemgmmg 

- 

clauster 

- 

claustru« 

-  doister  Kh%$er. 

- 

cleric 

i 

•> 
1 

clericus 

-  Clerk    GeuiUeker, 
Schreihtr. 

- 

praedicjan 

praedicare 

-  preach  predtgen. 

- 

profost 

m 

propositus 

-  provost  Predtt. 

älmes 

Gr. 

kXerifjLoavvri 

-  alma  AlmoMem* 

- 

regol 

Lta. 

regula 

-  ml©  HegaL  ^ 

- 

püll 

m 

pallium 

-  pall  Mamtek 

" 

prin 

• 

prima 

-  prime »  senrice  for 
sunrise 

und  dergl.   mehr. 

Aucb  die  Monatspameu  und  eine  Anzahl  anderer 

Ausdrucke  z.  B. 

Ag9. 

pund 

l^t. 

pondus 

E,  pound  PfmmL 

- 

eastell 

- 

castellum 

-  Castle  8cAi099* 

- 

crün 

- 

Corona 

-  crown  Kr^me, 

- 

mjnet 

- 

moneta 

-  mint  Mümabe* 

- 

oncer 

- 

anchora 

-  anchor  Anker, 

- 

peterselige 

- 

petroselinum 

-  parsley  Petersike. 

M 

pipor 

- 

piper 

-  pepper  Pfeffer. 

- 

fers 

. 

versus 

-  verse    Ver9 

u.  a.    sind    dem    Latciniscben    entlcbnt.     Zahlreich    ist  auch   dieser 
Bestandtheil  der  englischen  Sprache  nicht. 


S.  16. 

Aiubreitims  der  Angrelsacliisieii«    Hure  Ter- 

einig^nng^. 

Fast  zwei  Jahrbunderte  yergingen ,  ehe  die  Angelsachsen  ihre 
Krobening«n  einigermasmn  beendigt  und  gesichert  hatten ;  diese  er- 
streckten sich,    wie   schon    oben    gesagt,   über   ganz  England  (mit 
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Aiunaline  ron  Wales,  Cornwallb  uad  eine«  groMea  Tkeil  4w 
wwtlieliea  Kttate,  Bamentlich  C^amberland)  aad  über  dea  tfstliekea 
TheU  dea  andlicken  Schottlaada  (aameaUicli  Berwickakire ,  TerioN 
dale  uad  die  3  Lothiaaa,  ia  derea  aiittlereai  Kdaig  Eadwia  aai 
620  fidiabargh  erhauete).  Der  weatUclie  Tkeü  SüdacbotHaads  blieb 
vor  der  Haad  noch  keltisch  und  von  ghadeliackea  Stäauaea  beseist« 
Die  Evokerungen  in  Schottland  wnrdea  iikrigeas  sehr  erleiehteft 
durck  die  bestäadigen  Kämpfe  der  Piktea  uad  8kotan,  rmm  deaea 
die  leitstera ,  arsprünglieh  wie  es  scheiat ,  eiaes  Stamaies  aiit  dea 
Pikten ,  aar  afäter  eingewaadert ,  im  aeaaten  Jakrkaadert  die  Ober» 
haad  erhalten.  In  derselben  Zeit  hattea  sieh  anek  die  siaiatlickaa 
ang'eliäohsisokeB  Reiche  unter  einest  Herrscher,  dem  westsächsischea 
Egbert,  vereinigt,  und  die  westsächsische  Sprache,  aekaa  varber 
die  äber^viegeade ,  ward  nan  fiuit  die  alleinige  Schriftsprache  der 
Ang^sachsea,  oder  wie  sie  sich  von  dieser  Zeit  aa  aeaaeo»  der 
Angeln.  Die  Welschen  aad  Gaelea  hahea  indessen  nie  aafgehört, 
die  Engländer  mit  dem  Namen  „Sachsen'^  {SaMS^mmeJh)  su  beseichaea. 
Der  Name  Angelsachsen  ist  erst  in  spätem  Zeiten  in  Gebrauch  ge- 
kommen. 

i.  17. 

Einfalle  der  Dfinenu    StnfliUMi  des  D&ntochen 

anf  die  engrliscdie  iSprache. 

Um  die  Zeit  der  Vereinigang  begiaaen  auch  die  Raubaüge  4ler 
Dänen,  oifcer  vidmahr  der  Skandiaavier,  die  ia  Eagland  alle  bnI  de» 
eratesa  Namen  beaeichaet .  wutda«.  Sie  wurden  bald  so  drabead, 
daas  sie  nieht  nur  bleibende  Niederlassungen  ia  Ostaagela  undNar- 
thumberlaad  grüadea  koanteu ,  seadera  auch  das  ganae  übrige  Bag- 
laad  mit  Mattbsigea  verheertea.  Alfred  und  seine  nächstea  Nach- 
folger sehränktea  sie  auf  die  abeagenannten  Proviazea  ein  ,  unter 
dea  folgenden  schwachea  Königen  aber  ward  die  Ge&hr,  die  von 
ihaea  drohete ,  wieder  g^rtaier,  bis  1013  der  däaische  König 
Sueno  der  GlückMche  England  vöHig  eroberte.  Seine  Nachkom- 
BMa  behaupteten  sich  bis  1042.  Obgleich  hierauf  die  Däaea  in 
den  Aagelsachsea  au%iagen ,  so  sind  sie  doch  nicht  ohne  EinAasa 
auf  die  Sprache  der  Letztern  geblieben.  Dieser  EiBjfaws  ist  jedoch 
keineswegs  bedeutend,  se  sehr  sich  aach  Manche  bemäht  hahea, 
ihn  als  bedeatend  daraustellea.  Die  Dänen,  als  das  ungebildetere 
Volk,  nahmen,  wie  uatürllcb,  alimälig  die  aagabäcbsiscbe  Sprach«  «a; 
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selbst  während  der  völligen  Dänenherrscliaft  wurde  kein  Venmcb  ge- 
■acht,  die  angelsächsische  Sprache  oder  das  angelsächsische  Recht 
darch  dänisches  zu  verdrängen ,  vielmehr  sind  König  Knuts  Gesetze 
in  reinem  Angelsächsisch  geschrieben.  Die  Prag«  aber,  was  das 
Englische  dem  Dänischen  zu  verdanken  habe ,  ist  eine  sehr  leichte  und 
sehr  schwierige;  leicht,  wenn  man  sich  mit  der  Angabe  begnügt, 
dass  sicher  wenig  mehr  als  einzelne  Wörter  aus  dem  Skandinavischen 
aufgenommen  sind,  schwierig,  wenn  man  an  ein  Aufsuchen  dieser 
Wörter  geht.  Als  eigentlich  skandinavisch  können  wir  nur  diejeni* 
gen  Wörter  ansehen ,  welche  in  keiner  der  niederdeutschen  Spra« 
eben  ,  dem  Angelsächsischen ,  Altsächsischen ,  Altfriesischen ,  Nieder- 
ländischen und  den  neuern  niederdeutschen  Mundarten  sich  finden. 
Ich  begnüge  mich,  nur  beispielsweise  einige  wenige  Wörter  nam- 
haft zu  machen ,  welche  skandinavischen  Ursprungs  scheinen ;  solche 
sind:  the  samey  (Ags.  yica,  Schott,  ilk  jeder);  bilUno ,  Altnord. 
Ifylgja  Woge  u.  s.  w.  In  Mundarten  finden  sich  mehr,  so  z.  B«  im 
Schott,  mnd  Geist,  das  dänische  €iand  u.  s.  w. 

§.  18. 

JErobemng^  Eng^lands  dnrch  die  IVomtannen. 
iStarreis  Feistbalten  der  Ang^elsaclusien  an 

ihrer  iSpracbe. 

Der  letzte  König  aus  angelsächsischem  Stamme  starb  24  Jahre 
nach  dem  Aufhören  der  dänischen  Herrschaft,  ohne  Erben  zu  hin- 
terlassen ;  da  fielen  die  Normannen ,  die  seit  dem  Anfeinge  des  10. 
Jahrhunderts  in  der  Normandie  ansässig  waren  und  bereits  die  franzö- 
sische Sprache  angenommen  hatten ,  in  England  ein  und  eroberten 
dasselbe  durch  die  Schlacht  bei  Hastings.  Die  französische  Sprache 
scheint  schon  unter  Eduard  dem  Bekenner  am  englischen  Hofe 
und  unter  den  Grossen  ziemlich  bekannt  gewesen  zu  sein  und  viele 
Normannen  lebten  am  Hofe  und  bekleideten  Aemter  in  England,  bis 
die  Angelsachsen  1052  den  König  zwangen,  sie  zu  verbannen* 
Ein  viel  ausdauernderer  Widerstand  war  jetzt  nöthig,  wenn  die 
Sprache  der  Angelsachsen  nicht  völlig  untergehen  sollte.  —  Wil- 
helm ,  der  Eroberer ,  scheint  anfangs  nicht  die  Absicht  gehabt  zn 
haben ,  die  angelsächsische  Sprache  zu  unterdrücken ;  er  soll  selbst 
dieselbe  zu  lernen  versucht  haben ,  gab  aber  diesen  Versuch ,  wofern 
es  ihm  je  damit  Ernst  war,  bald  wieder  auf,  theils  weil  ihm  in 
seinem  Alter  das  Lernen  beschwerlich  fiel ,  theils  auch  gereizt  durch 
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die  i^er  wiedeiiiolten  B»pÖniBg«n  der  AogebaebMa.  Die  ackaili* 
liebe  Behandlung ,  die  den  Letstern  lu  Theil  wurde ,  die  MiMnck» 
tung  ihrer  Sprache ,  ihrer  Sitten  und  Geeetze ,  vor  Alle»  aber  ibrea 
Eigenthums  und  ihres  Range»  (eine  Masse  angelsächsischer  ttreassn 
verloren  ihre  Güter ,  die  ags.  Geistlichen  wurden  ans  ibrea  Pfarr» 
stellen ,  die  Mönche  aus  ihren  Klöstern  vertrieben) ,  dieas  Alles  war 
freilich  nicht  geeignet,  sie  zufrieden  zu  stellen.  Je  grösser  aber 
der  Widerstand  der  Besiegten  ,  desto  grösser  die  Härte  der  Hitgtr. 
Fast  drei  Jahrhunderte  hindurch  dauerte  der  Kampf,  anAoglicb  ia 
offenem ,  später  mehr  in  leidendem  Widerstände  sich  änsserad  $  Wil* 
heim  der  Eroberer  hatte  immerwährend  mit  Aufständen  der  UaCerw 
drückten  lu  thun,  1137  fand  noch  eine  allgemeine  Verschwömag 
derselben  gegen  die  Normannen  statt  und  bis  in  die  Mitte  des 
13.  Jahrhunderts  hielten  sich  Banden  vertriebener  oder  geächteter 
Sachsen  in  verschiedenen  Gegenden  Englands,  namentlich  im  Nor- 
den. Viel  wichtiger  aber  war  der  leidende  Widerstand »  den  die 
Besiegten  den  Siegern  entgegensetzten.  Die  normannische  Sprache 
war  die  allein  herrschende  am  Hofe ,  vor  Gericht ,  in  Kirche  und 
Schule.  Ranulf  Hjgden  (um  1350)  versichert  im  Polychronikon,  dass 
„Kinder  in  der  Schule  gegen  den  Gebrauch  und  die  Sitte  aller  an- 
dern Nationen  gezwungen  sind ,  ihre  eigene  Sprache  aufkngeben  und 
ihre  Arbeiten  und  Aufsagungen  französisch  zusammenzusetzen  und  dass 
sie  dazu  gezwungen  gewesen  sind  stets  seit  der  Erobemng'^  Das 
Angelsächsische  blieb  folglich  nur  die  Sprache  des  gemeinen  Valkes ; 
seit  Anfiing  des  12.  Jahrhunderts  hörte  es  auf  schrififcatelleriscb  aaa- 
gebildet  zu  werden  ;*  aber  das  Volk  hielt  dennoch  an  seiner  Sprache 
fest,  die  vielleicht  allmälig  etwas  mit  französischen  Wörtern  ver- 
mischt ward ,  aber  der  Hauptsache  nach  eine  deutsche  Sprache  blieb. 

$.  19. 

Ursachen  der  endlichen  Terschmelzang  des 
AngrelsAchisitechen  und  Franzöistech  -  ]¥or- 

mfinniischen. 

So  lange  die  Normandie  und  England  einem  Herrscher  gehorch- 
ten ,  so  lange  aus  ihr  und  den  andern  englischen  Besitzungen 
Frankreichs  Schaaren  von  Edeln ,  Söldnern  und  .Dichtern  nach  Eng- 
land strömten ,  konnten  die  Normannen  ihre  strenge  Abgeschlossen- 
heit gegen  das  Englische  behaupten ,  konnten  sie  auch  wohl  hoffen, 
die   französische  Sprache    völlig    zur   herrschenden    in   England    zu 
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nftchen.  Als  aber  die  Nornandie  unter  Philipp  August  fraBB||iische 
Besitzung  geworden,  als  die  Normannen  in  England  in  den  Franso- 
aen  und  selbst  in  ihren  normannischen  Brüdern  Feinde  zu  erblicken 
begannen ,  als  durch  den  Mangel  des  Verkehrs  mit  dem  Mutterlande 
ihre  Sprache  zu  entarten ,  das  reiche  anglo  -  normannische  Schriften- 
thum  zu  ersterben  anfing,  da  mochten  die  normannischen  Grossen 
68  doch  allmälig  för  gerathen  finden,  sich  dem  Volke  zu  nähern 
und  dessen  Sprache  zu  erlernen,  um  so  mehr,  da  sie  mit  ihrer  ei- 
genen nicht  viel  Ehre  einlegen  konnten.  So  sagpt  Chaneer  in  Vor- 
wort zum  Testament  of  JLove :  Es  giebt  allerdings  noch  einige, 
die  ihre  poetischen  Stoffe  in  Französisch  behandeln,  von  welehem 
Französisch  die  Franzosen  eine  eben  so  gute  Vorstellung  haben 
als  wir,  wenn  wir  Franzosen  Englisch  sprechen  hören*  Lasst  die 
Gelehrten ,  fligt  er  später  hinzu ,  lateinisch  schreiben ,  denn  sie  ha* 
ben  die  gehörige  Wissenschaft  und  Kenutniss  in  dieser  Sache,  und 
lasst  die  Franzosen  auch  in  ihrem  Französisch  ihre  gezierten  Sachen 
schreiben ,  denn  es  ist  ihrem  Munde  natürlich  ;  uns  aber  lasstr  un- 
sere Vorstellungen  in  solchen  VFörtern  darlegen,  die  wir  voft  unse- 
rer Mutter  Zunge  lernten.  So  sagt  er  auch  in  der  Einleitung  zu 
den  Canterbury  -  Erzählungen  Ton  der  Priorin ,  dass 

Französich  sprach    gar  zierlich  sie  und  schöh 
Wie  man  zu  Stratford  an  dem  Bowe  es  spricht, 
Französisch  aus  Paris  verstand  sie  nicht.  (CT.  124.  ff.) 
Wie   nun  die  Normannen  englisch  zu  lernen  anfingen,    so  be- 
quemten sich  auch  die  Sachsen  allmälig ,  sich  mit  der  Sprache  der  vor- 
nehmen Welt  bekannt  zu  machen  oder  wenigstens  eine  Menge  fhinzö- 
sischer  Ausdrücke  in  ihre  Sprache  aufzunehmen.     So  kam  dünn  all- 
mälig eine  Verschmelzung  beider  Sprachen  zu  Stande ,  in  welcher  der 
deutsche  Bestandtheil  den  Sieg  davon  trug,    aber  nicht  ohne  selbst 
mannigfache  Veränderungen   in  Folge    des   französischen  Einflusses 
zu  erleiden. 

S.  20. 

Anfbalmie  deis»  Eng^lischen.    Xelt  der  Ter» 
drängiing^  des  Franzöisifiicheii. 

fn  der  zweiten  Hälfte  des  Id.  Jahrhunderts  begann  die  Volks- 
sprache ,  die  wir  von  nun  an  englisch  nennen  können ,  auch  schrift- 
stellerisch angewandt  zu  werden ,  in  Volksliedern  ,  namentlich  Spott-* 
liedern ,  in  Reimzeitbüchem  und  gereimten  Romanen ,  die  anfönglieh 
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nur  Ar  das  eigeotliGbe  ■äehnsche  Volk  g«4iebtet  wvrden.  Wit  itt 
englische  Spreche  an  Verbreitnngr  gewann  vnd  allMlig  als  Landee- 
sprache  betrachtet  zu  werden  anfing »  ward  auch  ihr  SchriftenthuB 
bedeutender,  bis  ihm  durch  Chancer  gegen  Ende  des  14.  Jahrhna- 
derts  wirklicher  Werth  yerlieben  ward.  ^Vie  rasch  der  Aufschwung, 
den  die  englische  Sprache  nahm,  war,  können  wir  aus  gleichaeiti» 
gen  Zeugnissen  abnehinen.  Higden ,  um  1350,  klagt  noch  über 
Verachtung  des  Englischen  ;  ich  führe  die  betreffende  Stelle,  4» 
ich  schon  in  §.  18.  theilweisemitthetlte,  hier  rollstandig  aa :  yyDieae 
Geringschätzung  unserer  Muttersprache  hat  zwei  Ursachen ,  einaal, 
weil  die  Kinder  in  der  Schule  gegen  den  Gehranch  und  die  Sille 
aller  andern  Völker  gezwungen  sind,  ihre  eigene  Sprache  auiknge> 
ben  -und  ihre  Arbeiten  und  Aufsagungen  französisch  zusanmiensu* 
setzen  und  dazu  sind  sie  gezwungen  gewesen  imnier  seit  der  Er- 
oberung, Zum  Zweiten  lernen  die  Kinder  der  Vornehmen  französisch 
sprechen,  wenn  sie  noch  in  der  Wiege  liegen,  und  sie  können  es 
sprechen,  wenn  sie  noch  mit  Kindersäehelchen  spielen,  und  gemeine 
Leute  wollen  sich  den  Vornehmen  gleichstellen  und  sprechen  sehr 
gern  französisch ,  um  you  sich  reden  zu  machen."  Im  J.  1362  gab 
König  Eduard  III.  das  Gesetz ,  dass  die  Gerichts?erhandlungen  in 
englischer  Sprache  geführt  werden  sollen,  „weil  es  dem  Könige 
von  Praelaten ,  Herzögen ,  Grafen ,  Baronen  und  Gemeinen  oü  ge- 
zeigt wird,  wie  groaaes  Unheil  im  Königreiche  geschieht  dadurch, 
dass  die  Gesetze,  Gewohnheiten  und  Statuten  dieses  Königreichs 
nicht  allgemein  gehalten  und  beobachtet  werden  ,  darum  ,  dass  sie 
vor  Gericht  gehandhabt ,  eingeschärft  und  geurtelt  werden  i  n  d  e  r 
fraasösischen  Sprache^  welche  im  genannten  König- 
reiche sehr  unbekannt  ist,  so  dass  das  Volk,  welches  vor 
des  Königs  und  vor  andern  Crerichtshöfen  klagt  und  beklagt  wird, 
aicht  versteht,  was  für  sie  oder  gegen  sie  von  ihren  Anwälten 
and  andern  Advocaten  gesagt  wird"  n.  s.  w. 

Um  1385  endlich  schreibt  Higden's  Uebersctzor  und  Fortsetzer 
Trevisa ,  in  Bezug  auf  die  oben  angegebene  Stelle  :  „Diese  Sitte 
war  sehr  im  Gebrauch  vor  der  ersten  Pest  (1349)  und  ist  seitdem 
einigermassen  verändert.  Denn  John  Cornwaile,  ein  Lehrer  der 
Grammatik ,  veränderte  den  Lehrstoff  in  grammatischen  Schulen  und 
die  Konstruktion  vom  Französischen  ins  Englische  und  Richard  Pen- 
eriche lernte  diese  Lehrweise  von  ihm  und  Andere  von  Pencriche, 
so  dass  jetzt,  im  J.  1385,  in  allen  Grammatikschulen  Englands  die 
Kinder    das  Französische   aufgeben    und  Englisch    konstruiren  und 
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lernen  und  dabei  Vortkeil  anf  der  einen  Seite  und  Nachtbeil  auf  der 
andern  haben.  Ihr  Vortheil  int ,  dafts  sie  ihre  Graamatik  in  weni- 
ger Zeit  lernen ,  ala  Kinder  es  bisher  pflegten.  Der  Nachtheil  ist, 
dass  Kinder  aus  den  G  r  a  m  ma  ti  kschulen  jetzt  nicht 
mehr  Französisch  rerstehen,  als  ihre  linke  Ferse 
und  das  ist  schlimm  für  sie,  wenn  sie  über  die  See  gehen  und  in 
fremde  Länder  reisen  und  in  vielen  andern  Fällen*  Auch  die  vor- 
nehmen Leute  haben  jetzt  sehr  davon  abgelassen ,  ihren  Kinden 
Französisch  beizubringen*^^  —  Nur  der  Hof  und  das  Parlament  be- 
hielten die  französische  Sprache  noch  eine  Zeitlang  bei ,  das  Letz- 
tere bis  1483.  Eine  Anzahl  Formeln  im  Parlamente,  wie  JLe  rai  U 
veut.  Satt  faUi  comme  il  est  tUsiri ,  J^  rai  remercie  ses  ia^wx 
»ujetSs  accepte  leur  bdndvalence  et  aussi  le  veut  u.  a»  sind  sogar 
bis  auf  den  heutigen  Tag  französisch  geblieben.  Vgl.  G.  Cohen, 
Grundzüge  der  parlamentarischen  Verfassung  Englands.  Lps.  1847« 

§.  21. 

Zeit  der  Terschmelziuig^  deis  Ang^eteftchisl- 
scbeii  nnd  deis  Franzöislisch-lVoniiäiinlM^heii« 

Die  frühesten  englischen  —  oder,  wenn  man  einer  von  eng- 
lischen Philologen  eingeführten  passenden  Unterscheidung  folgen 
will,  halbsächsischen  {semisaacon)  Gedichte,  so  genannt,  weil  sie 
in  Lautverhältnissen  und  in  der  Formenlehre  bereits  vielfiich  vom 
Ags.  abweichen,  aber  ebenso  weit  noch  von  der  Vereinfachung  der 
Sprache,  wie  sie  im  Englischen  vorliegt,  entfernt  sind,  nämlich  das 
Ormulunt,  Nicalas  van  Guilfard'»  Oul  and  Nightingaie  und  L^mytt- 
maus  Bearbeitung  des  Geoffrey  af  Manmauth ,  sämmtlich  zu  Ende 
des  12.  oder  zu  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  entstanden,  zeigen 
fast  noch  keine  Spur  von  der  spätem  Mischung  der  deutschen  nnd 
französischen  Sprache,  sondern  höchstens  hier  und  da  ein  französi- 
sches Wort.  Die  poetischen  Lieder  aus  der  Zeit  Eduards  f.,  die 
Uebersetzungen  französischer  Romane  aus  derselben  Zeit,  Robert 
von  Gloucester's  englische  Chronik  (um  1280)  und  andere  alteng- 
lische Gedichte  dieser  Periode  sind  ebenfalls  nur  in  geringem  Masse 
mit  französischen  Wörtern  gemischt.  Erst  in  der  ersten  Hälfte  des 
14.  Jahrb.  beginnt  die  Mischung  bedeutend  zu  werden.  Bei  Lau- 
rence  Minot  (zwischen  1330  und  1350)  finden  sich  bereits  Stro- 
phen ,  wie  die  folgende : 


sa 

Now  God/tbat  is  of  milites  maat 

Gran$  Lim  grace  of  the  Uoly  Glmst 
His  heritage  to  win  ; 

Aiid  Mary  Moder,    of  mercy  free 

Save  our  king  and  Lis  meny 

Fro  sorrow ,  sbame  and  sin. 
Im  Piers  Pl&ughman  aber,  um  1350,  ist  die  Miscbung  so 
bedeutend»  dfcss  es  Niemandem,  der  diess  Gedicbt  gelesen  bat,  ferner 
einfallen  kann,  in  den  oft  ansgesprocbenen  Tadel  gegen  Cbaucer, 
dass  er  die  engliscbe  Spracbe  dnrch  Aufnabme  tn  vieler  französi- 
seber  Wörter  verderbt  babe,  einzustimmen.  Cbaucer  scbrieb  eben 
in  der  VolkMiiiticbe  seiner  Zeit.  —  Der  Zeitpunkt,  in  welcbem  die 
eigentli4Slil^  Miscbung  der  beiden  Spracben  stattfand,  ist  also  das 
Ende  ded  ^3.  und  der  Anfang  des  14.  Jabrbunderts ;  in  dieselbe 
Zeit  darf  man  das  allmälige  Aufhören  des  Hasses  zwiscben  Nor- 
mannen und  Sacbsen  und  die  beginnende  Verschmelzung  beider  setzen. 

YerbAltnlsfii  desi   Eng^lteclten   zum   Ang^el- 

fiAiflififlM^lieii  9  abgrefselten  von  der  Mifschimg^ 

mit  firanzöfsteclten  li¥drtern« 

Dte  nächste  Fragl^t  nun ,  wie  sieb  das  neugebildete  Englische, 
abgesiStien  von  seiner  Mischung  mit  dem  Französischen  ,  zum  Aip^ 
gelsäcbsiscben  verhalte,  bas  Verhaltniss  ist,  wenn  nicht  dasselbe, 
doch  ein  ähnliches,  wie  dasfuler  heutigen^oinanischen  Spracben  zum 

Lateinischen  ;    wie    diese    nicht  anfl»der  lateinischen  Schriftsprache, 

* 

sondern  aus  der  lingua  Romaiut  rustica  hervorgingen ,  so  ist 
auch  8as  Englische  siq||.er  nicht  aus  dem  schriftrnässigen  Angel- 
mchsischen,  sondern  aus  der  Volkssprache  entstanden.  Wie 
hätte  es  auch  anders*  sein  können  ?  Zwei  Jahrhunderte  lang  ward 
d^  Angelsächsisch  schriftstellerisch  fast  gar  nicht  angewandt  und 
schbn  vor  der  Eroberung  war  die  Gelehrsamkeit,  durch  welche  die 
Angelsachsen  sich  früher  auszeichneten ,  überaus  in  Verfall  gerathen, 
so  dass  die  angelsächsische  Literatur  aus  dem  10.  und  11.  Jahrhun- 
dert überaus  dürftig  ist ;  nach  der  Eroberung  ward  es  nicht  einmal 
mehr  in  Schulen  gelehrt.  Als  nun  das  Engliscbe  emporkam ,  da 
war  die  Kluft  zwischen  dem  Angelsächsischen  und  Englischen  so 
gross  geworden ,  dass  es  Niemand  oder  fast  Niemand  mehr  verstand. 
Wie  gross  der  Unterschied  zwischen  schriftmässigem  und  mundart- 
Fiedler  u/iss.  engl,  Gramm,  «^ 
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lichem  Angelsächsisch  war ,  davon  haben  wir'  leider  nur  wenig  Nach- 
richten ;  die  Quellen  nortliunibrischer  und  anglischer  Mundart ,  die 
wir  noch  aus  den  angelsächsischen  Zeiten  haben,  helfen  uns  im 
Ganzen  wenig ,  da  wir  es  gerade  mit  den  Mundarten  der  West- 
sachsen zu  thun  haben.  Wir  sind  daher  genöthigt  aus  dem  Halb- 
sächsischen  und  Altenglischen  zurück  auf  die  westsächsischen  Hund- 
arten zu  schliessen  ;  dass  diese  vom  Angelsächsischen  nicht  bedeu- 
tend verschieden  waren ,  ist  sicher ;  die  angfelsäcbsfsclie  Sehrift- 
sprache  war  ja  selbst  westsachsisch  ;  der  Uauptuoterschied  war  ge- 
wiss der,  dass  'äie  Mundarten  durchweg  abgestumpftere  und  ver- 
kürztere  Formen  hatten  als  die  Schriftsprache.  Um  nun  dem  Lieser 
die  Entwiekelung  des  Englischen  deutlich  zu  machen  jr  wird  es  n(S- 
thig  sein ,  ihm  die  wichtigsten  Grundzüge  aus  der  Formealebre  des 
Angelsächsischen,  des  Halbsächsischen,  des  Altenglischen  (1250- 
1350)  und  des  Mittelenglischen  vorzuführen. 

§.  23. 

Die  angr^teft^fiftoclie  Formenlelire. 

Das  Ags.  hat  bereits,  verglichen  mit  der  ältesten  niederdeut- 
schen Sprache ,  dem  Gothischen ,  und  mit  dem  Althochdeutschen,  viele 
sehr  abgestumpfte  Formen ,  doch  sind  die  ursprünglichen  vollem 
Vokale  a  und  u  noch  häufig  erhalten.  Um  dem  Leser  Gel^enhieit 
zu  geben ,  selbst  zu  prüfen ,  wie  weit  das  Ags.  in  seiner  Mm&  be- 
kannten Gestalt  sich  schon  von  der  ursprünglichem  Gestaltung  ent- 
fernt hat,  stellen  wir.  l^er  die  gothischen  und  ags.  Fernen ^  so 
weit  sie  einander  entsprechen,  neben  einander. 

I.    Deklination. 
Sl.    nianp<;ii^orf;. 

1)    StAl'ke  oder  voKalisicbe  Deklination. 

a.   Mänobliche  Hauptworter, 
Erste   Deklination.     Stämme  auf  <v. 


Gethisch, 

Ag9, 

Sing, 

Plur. 

Sing. 

Plur, 

N. 

fisk-s  Fi9c/i 

fisk-ds 

fisc 

fiscas 

G. 

fiski-s 

fisk-^ 

fisc-es 

fisc-a 

D. 

fiska 

fisk-am 

Dat.Ahl. 

fisc-e 

fisc-nm 

A. 

fisk 

fisk-ans 

» 

fisc. 

fisc-as« 
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Zweite  Deklinatioa.     Stäave  vui  ja. 


OothiacA. 

V 

Ag^ 

r. 

Sbv- 

IHur. 

Sing, 

Plur. 

N. 

harji-s  Heer 

haij-6s 

here 

heras 

G. 

haiji-s 

haijd 

Leres 

bera 

D. 

hwrj-a 

haijam 

Dat. 

.  Adi,   bere 

berum 

A. 

hari 

harjans 

4 

bere 

beraa 

Dritte 

JDeklina 

tioo. 

Stämme  auf  «r. 

N. 

snra-8  JSMm 

sunjus 

sunu 

suna 

G. 

8«ini*8 

suoivS 

suna 

mma   (su- 
oena) 

D. 

soiNm 

sunum 

Dat. 

AißL  suna 

sunum 

A. 

■mm 

sununs 

• 

sunn 

suna 

Vierte 

Deklina 

tion. 

Stämme  auf  t. 

N. 

balgs  ^SdUanch 

balgeis 

Pelilt  im 

leode 

6. 

balgifl 

balgd 

Ags.  bis  auf 

leoda 

D. 

balga 

balgim 

das  nur  im 

leodum 

A. 

balg 

balgins 

PI.  vork. 
leode 

leode. 

D. 

A. 


N. 
G. 

D. 
A. 


b.    Weibliche  Hauptwörter, 
^rste    Deklination.     Stämme  auf  at. 


giba  Gabe 
g^bös 
gibai 
giba 


gibds 

gib« 

gibdm 
gibds 


ansta  Crnade 
anstais 


Zweite   Deklination.     Stamme  auf  i. 

ansteis 
anst^ 


gifn 

gifa 

gife 

gifa  (ena) 

gife 

giftim 

gife 

gifa. 

le  auf  i. 

daed 

daeda 

daede 

daeda 

■ 

(daedena) 

daede 

daedum 

daede 

daeda 

anatai  anstim 

Butt  anstins 

Dritte  und  vierte  starke  Deklination  sind  im  Ags.  erloscben. 

3* 


«*. 
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Ä: 


SiHß. 

Piur. 

vord 

vord 

vordes 

vorda 

¥orde 

vordua 

vord 

vord. 

r.    Sächliche  Hauptwörter, 

Erste    Deklination.     Stämme  auf  ii;, 

Gothise/i,  Ag9, 

Sing.  Plur. 

N,     waurd    IVert  waurda 

O.    wanrdis  waurdd 

D,     waurda  waurd  am 

A.     waurd  waurda 

Zweite    Deklination.     Stämme  wai ja, 

N.     kuni  Geschlecht     kunja'  riceReict    ricu 

G.     kunjis  kunjd  rices'  rica 

D.     kunja  kunjam  rice  ricum 

A.     kuni  kunja  rice  ilei.        .« 

Von  Abweichungen  von  diesen  vokalischen  Deklinationen  erwähne 
ich  im  Ags.  nur  folgende  :  Die  Wörter  Ifdf  Buch ,  öri^c  Hose,  c& 
Kuh  ,  gÖ9  Gans ,  gät  Geiss ,  1^9  Laus ,  m§4t9  Maus ,  ^d5  Zahn ,  fbt 
Fusa,  man  Mann  haben  im  Dat.  Sing,  und  im  Nom.  Plur.  den  Um- 
laut: b^Cf  Ifric,  cyy  g^9  y  gH ,  lys ,  my9,  t^ ,  fHs  men,  Brb*» 
hör,  dbhter ,  mbtler ,  9veo9ter  haben  im  Dat.  Sing,  den  Umlaut: 
br^her ,  achter,  m^äer ,  svester  im  Plural  nicht. — -  Fäder  (Vater) 
ist  im  Sing,  unverändert.  Einige  Neutra :  cild  Kind ,  lamb  Lamm, 
äg  Ei  9  cealf  Kalb  bilden  den  Plural  auf  er-u,  r-u ,  ciUlru  neben 
ctldf  ägeruy  lamberu  neben  lamb ,  cealf ru. 

%\    l^cbwaelie  oder  konsonantiscbe  Deklinatfon. 

a.    Schwaches  Maskulinum,     Grundform  an. 


Gothisch. 

Agi 

r. 

Sing, 

Plur, 

Sing, 

Plur, 

N, 

liana  //ahn 

hanans 

hana 

hanan 

G, 

hanins 

hanan ^ 

hanan 

hanena 

D, 

hanin 

hanam 

hanan 

hanum 

A, 

hanan 

hanans 

hanan 

hanan. 

b,    Konsonant,  Femininum. 

Grundform  dn. 

N, 

tuggd   Jjunge 

tuggdns 

tunge 

tungan 

G. 

tuggdns 

tuggdno 

tungan 

tungena 

D, 

tuggdn 

tuggdm 

tungan 

tungum 

A, 

tuggdn 

tuggdns 

tungan 

tungan. 
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mis  fius 

mik  (luk  sik 


m  (>e 

le  (vec)      f)e  (f)ec) 


Dual. 

09$hiM€h.  JmgrhäcJkMiMck. 

1.  Person.    2.  Person.    3.  Person.     1 .  Person.  2.  Person.     3.  Person, 

wit  (jut)  —  Vit  git  — 

(ngkara)     igqara  —  uncer  incer  — 

ngkis  igrqis  —  unc  iuc 

ugJds  ■g'^üi  —  >inc  ine 

P  I  «  r  a  1  i  s. 

veis  jus  —  Te  gt» 

uasara  izvara  —  ilser  (i)re)  eover  — 

unsis,  uns    izyis  —  us  cuv 

nnsis,  uns    iiris.  —  -  us.  eov.  — 


GeMchlerkiliches  Fürwort  der  8.  PerMom» 
Gotkisch.  AnjgeUächMch, 


jHask. 

Fem. 

Neu 

tr.        Mask. 

Fem. 

Ne 

Simgalari», 

is  er 

sl  Mie 

ita  CA 

r             he 

Iieo 

hit. 

IS 

k«8 

is 

his 

liire 

his 

uuna 

ixai 

imma 

liim 

liire 

him 

ina 

ija 

ita 

liine 
Phirali9, 

hi 

hit 

eis 

(ijds) 

•  • 
ija 

"HP"^ 

iz^ 

iz6 

(izÄ) 

liira  (heoraj 

im 

im 

im 

liim  (heom) 

ins. 

ij6s. 

ija. 

hi 

Der  Form  nach  entspricht  dem  Ags.  geschlechtlichen  Pronomen 
das  gothische  Demonstrativum  ht%  Dat.  himma  Akk.  hina  Neutr.  hita< 

Be9tt%an%eigenfle9  Fürwort 

besteht  aus    den  Genitiven   der  persönl.  Fürwörter   und  wird  adjek- 
tivisch ,  aber  nur  vokalisch  oder  stark  deklinirt. 


S8  « 

9}    K«n»««i»Bttaehe  DekUnatlon. 


GothUcA. 

Si/ig^ 

N,   gdda 

gddd 

fddd 

G.   gddins 

gddöns 

gddins 

B.   g6din 

gdddn 

gddin 

A.   gddan 

gdddn 

gddd 

Flur. 

iV.  gddans 

gdddns 

gdddna 

G.   gddan^ 

gdddnd 

gddand 

D.   gddam 

gdddm 

gddam 

A,   g6dans 

gdddns 

gdddna. 

AngehäckHsc/i. 

Sing. 

N.   göda 

gddc 

gdde 

G.   gddan 

gddan 

gddan 

D.   gddan 

gddan 

gddan 

^.  gddan 

gddan 

gdde 

A,   gddan 

gddan 

gddan 

Plur, 

N,   gddan 
G.   gddena 
jO,  gddnm 
A.   gddan 
A,   gddnm. 

n 


Steigerung. 

Komparativ.  Gothisch  mit  konsonantischer  Deklination  ma- 
nag'ixa,  manag-ixei,  mcmag-ixo.  Ags.  ebenfalls  konsonantiroh : 
gb(lra  3  gbdre ,  gbdre, 

Superlativ.  Gothisch  'i9t  mit  konson.  Deklination.  Ebenso 
im  Ags.  -esta,  ^este,  -este  oder  -oste,  'Oste ,  "iMte. 

C.    Wüjrarovt. 

PersdmUcAes. 

GotAiscA.        Singularis.       AngelsäcAsiscA. 
^      I.Person.    2. Person.    3. Person.     I.Person.     2. Person.     3. Person. 


ik  I)u  — 

meina  {leina  seina 


Ic  {)ü  s.  pronom. 

min  fiin  deinoiuitr. 


■  ^ 


41 


FragemtttM  Fmrwort, 


Mask. 

Fem. 

Neu  tr. 

Mask. 

Fem. 

Neuer. 

waa 

w6 

wa 

k¥Ä 

Iivä 

k¥ät 

wU 

(wizds) 

wis 

liräa 

hväa 

kfia 

wamma 

(wizai) 

wamma 

livam 

hvam 

kiram 

wana 

w6 

wa. 

hFone 

bvone 

kTiU 

M/.  hwi 

hvi 

kvf 

Die    übrigem  Ags.  Fürwörter  werdeo   in  der  üraimarik  akgc- 
kandelt. 


II.  EojaJQgation. 

1)    starkes  Zeitwort. 

ßeiJUsc/k.  dMgehäek9i9ch. 

fiiraa  fahren  ''*'     faran  /k 


"  r  Praes.    lad. 

fiuTi  fare 

foris  ImGotb.  nockDnal»  im    filrst 

farif»  Ags.  bereits  erstorben.    farA 

&ram  \ 

ütnff  I    faraA  odar  fare 

fivand  ) 

Praet.   Ind. 
f»r  (b        * 

f6rt  fdre 

fdr  filr 

Mrum 

foni{)  \   fdroa 

foran 

Prae  8.  K  onj. 
«ftrau 

fiurais  }  tee 

fiurai 
fiiraima 


w.    k 


farai^  \    faroii 

faraina 


I 
I 
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Mask« 

^amina 
f^ana 


jians 


1.    sa,  9b,  ^ata.     Ags.   te ,  »m,  ^ät, 
in  beiden  Sprachen  auch  als  Artikel  verwendet. 


GotAisch* 


Fem. 


AngelsächHtch. 


sd 

^izds 
f^izai 
I)d 


^ds 

^izd 

f^aim 


fehlt. 


Nentr.  Mask. 

SingularU. 


Fem.       Nentr. 


^ata 
f^is 

^amma 
{lata 


se 

tiüm 
f^one 
AU.    \j 


PhiralU. 


fiizd 
fMiim 


2.   ^f«>  ^€6s,  ^is. 

Simgißiaris. 

^is 
^iies 

[»isum 

f>isne 
AbL    j)ise 


■eo 

^ere 

^aere 

f^aere 


I»ät 
^ät 


^dra 
fidm 


^eös  f^is 

^i8se(]^ifi- feiges 

sere) 
f)isse  (^ühj^iaum 

sere) 
f^ds  {^is 

f»isie  f)ise 


* 


■1* 


fehlt. 


Pluralis. 


^ds? 
{»isera,  f^issa 
f)i8um 

f>d8. 


«-. 
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Fragemtle»  Fürwort, 


GotkUeh. 

AMgelsäehtUck, 

1 

Mask. 

Fem. 

Neutr. 

Musk. 

Fem. 

Neutr. 

WM 

wd 

wa 

kvÄ 

Iiva 

hTät 

wis 

(wizds) 

wis 

liväf 

hväs 

hfia 

wamma 

(wizai) 

wamna 

hvum 

hvam 

hvam 

wana 

wd 

wa. 

hvonc 

livone 

hTät 

M/. 

hvf 

hvi 

fcvf 

hie    übrigea  Ags.  Fürwörter  werden   in   der  Graomatik  abge-  nj 

kandelt. 


II.  EonJQgation. 

1)    starkes  Zeitwort. 

O0tAiscA.  dngehäekMißch. 


feran  fahrefk  faran 

Praes.    lud. 

&ra  fare 

ßuis  ImGotb,  DOckDnal»  im    fiirst 

fiirif)  Ags.  bereits  erstorben.    farA 

faram  \ 

fiiri]^  \   faraS  oder  fare 

teand  ) 

Praet.   Ind. 

fdr  ttr 

fdrt  fdre 

fdr  filr                               ^ 

Mrum  \                                   * 

foni{>  [   fdroB 
foru 


.  »I.- 


■V 


n 


Praes.  K  onj. 


ftrau 


tee 


fiurai 
ftraima 


farai^  |    faroii 


faraina 


) 


J& 


\  . 


ChtAiscA, 

P  ra  e  t.    K  o  n  j. 

Angel»äck9i$eA. 

fttjjau 

' 

Mrei« 

fdre 

f6ri 

1 

fUrtima 

\ 

f6reif» 

1   fdre9 

fdreina 

Imperativ. 

' 

lar 

. 

far 

ftri^ 

Partie. 

fiu«6  oiier  &re 

^/r^.    farands 

farende 

/Vr««.  fiinms 

Gerundium. 

gefaren 

fehlt. 

td  faranne. 

9>    Sebwacliefii   Zeitwort. 

ü^an  Muchetb  lufigean  lieben  {fi$mtt 

luQan) 


Praesens   Ind. 

sdkja 

luiige 

sökeis 

!• 

lufast 

sdkei^ 

lufa5 

ädkjam 

) 

sdkeif» 

|lufia5  öder  lufige 

sdkjand 

P r  a e t.    Ind. 

) 

sdkida 

lufode 

idkid^S 

lufodest 

sdkida 

lufode 

Bdkid^dum 

) 

sdkid^duf) 

1 

\    Ittfodon 

sdkid^dun 

) 

■ 

Praes.    Konj. 

sdkjau  wie 

Konj.  Praes. 

lufige  Plur.  Infion  (lu- 

starker 

Konj. 

fiau) 

Praet.   Konj. 

sdkid^djau 

u.  l 

».  w. 

lufode  Plur.  lufodon. 

43 

Partie. 

Akt,   sdkjands  lufigrod«* 

Pm9B,  sdkif^s  gehifod. 

Das  Nähere  über  die  Zeitwörter  8.  in  di^r  Forineulehre  in  der 
Grammatik  selbst. 

S.  24. 

HallisäclMlfifche  Formenlelire. 

Als  ttoellen  stehen  mir  zu  ilebote  die  Stücke  aus  Lm^mmmm 
und  den  Ormwfam  ^  die  in  T/iorpes  AnaUrta  Amgh-Smjswmiem 
2.  Ausg.  1846  mitgetheilt  sind  und  mehrere  Gedichte  und  prosaische 
Au&ätze  aus  den  Re/iqaiae  aniiquae  von  H'rifi/ii  und  ß/ai/itceU 
2  Bde.  1840 — 43^  unter  diesen  namentlich  TÄe  pn^rertß9  of  A^ 
/>€'// aus  2  Handschriften  abgedruckt  (I.  170  ff.;,  TAe  He»$iar^  (\. 
208  ff.)  und  eine  Predigt  (1.  128  ff.j,  eins  der  wenigen  prosaischen 
Stücke  ans  dem  Anfang  des  13.  Jahrhunderts.  Das  Bruchstück  aus 
IjayamoH  hat  T/wrpe  ebenfalls  in  2  Handschriften  mitgetheÜt, 
die  bedeutend  von  einander  abweichen  ;  die  erste  ist  die  bessere 
und  altere,  die  zweite  hat  eine  Masse  jüngferer  Fornen.  Im  Or- 
muluM  haben  wir  bereits  wieder  eine  jüngere  Sprache ;  die  Stücke 
in  den  HeL  Ant.  scheinen  von  gleichem  Alter  mit  diesem  zu  seia, 
\^j  Kürze  wegen  bezeichne  ich  in  den  folgenden  Anführungen  die 
beiden  Handschriften  des  Ldt^amon  durch  A.  und  B, ;  das  Ormmiam 
durch  O.  und  die  Stücke  aus  den  Re/igniae  antiqüoe  durch  ü.  A. 

I.    Deklination. 

A.    nianp<;ii^ort. 

Die  Cntersehiede  zwischen  starker  und  schwacher,  oder  vok»- 
lischer  und  konsonantischer  Deklination  und  zwischen  der  Deklina- 
tion bestehen  zwar  fort ,  aber  nicht  mehr  ungetrübt.  Häufige 
Uebergriffe  finden  Statt,  namentlich  erhält  die  Pluralendung  der  er- 
sten vokalischen  Deklination  des  Mask.  allmälig  die  Oberhand.  Die 
Deklination  ist  im  Allgemeinen  folgende: 

Starkes    Maskulinum.     I.Deklination. 
N.  A.  King 
G.         King€9 

D.  Abi.  Kinge  (Bisweilen  lautet  der  Dativ  noch  a .  doch  sel- 
ten :  reda  165.     In  B,  und  Ih  fällt  e  auch  öfters  ganz  weg. 
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Plur.   Nom.  €9.    Statt  tiä^s   oder  äaioes  in    A.  p,  177.    iia^ 

"^eiie  *). 
Gen.  fsust   immer  f/#^,   cnyhtene,    Francene,    Seettene 

u.  s.  w. 
Dat.  Abi.   €H  daneben  aber  schon  ea:  miäpallen  A,  miä 

palleH  B.  emyhten  A.  auhte»  B, 
Akk.  €M> 
Die   zweite    Deklination   unterscheidet   sich    nur    im   Nom.   und 
Akk.  Ton  der  ersten.     Die  vierte  ist  bekanntlich  schon  im  Agv.  fast 
ganz   untergegangen  ;    neben   leod^  findet   sich   auch  der  schwache 
Ploral  ieode». 

Die   dritte  Deklination   beginnt  bereits  in  die  zweite  überzuge- 
hen )    9un€  bleibt  im  Sing,  unverändert ,  hat  aber  im  Nom.  und  Akk. 
%  Plur.   nun€9  B ,     daneben   kommt    auch    die    schwache    Form    vor: 

Starkes  Femininum.  Beide  Deklinationen  können  zu- 
sammen behandelt  werden. 

Gen.  €.  Dat.  e  {a  leoda  A,),  Akk.  e^  das  öfters  fehlt. 

Plur.  Nom.  Akk.  a,  e^  häufig  auch  es  und  schwach  en,  tloh- 
tren  A.^  doktre»  B,y  sustren  A,,  sustren  B,^  mi/ites  B.,  (mähte  A,) 
mhtes  statt  Ags.  ni/ity  hallen  A,^  halles  B.^  (Ags.  heaUe), 

Gen.   ene:  sostrene ,  auch  bloss  en:  tounneit  bireved  A, 
;'^.       Dat.    en  bisweilen  es:  dohtren  B,  dohtres  B, 
StarkesNeutrum. 

Sing.  Word,  wordes,  worde,  ward,  Plur.  Nom.  Akk.  ward 
(daneben  jedoch  gewöhnlich  wordes  durch  Uebergang  in  die  1  Mask. 
anch  worde.  Ebenso  thinges  B,  godspelles  O.  Von  pund  und 
lond  finden  sich  sogar  in  A.  punda ,  londa ,  wo  B,  richtig  pund, 
lond  hat.     Gen.  Dat.  Plur.  wie  beim  starken  Maskulinum. 

Anomalien,  fäder,  Gen.  fäder  und  fadere,  fäderis  IL  A. 
'177.  Dat.  fäder,  fahlere     Bbc  Mehrheit  bokes  O. 

Schwache    Deklination. 

Wie  die  Hauptwörter  mit  vokalischer  Dekl.  oft  die  konsonanti- 
sche annahmen,  so  gehen  auch  konsonantische  Hauptwörter  biswei- 
len in  die  vokalische  Deklination  über.  Dass  B,  heorte  im  Dat. 
Sing,  hat,   wo  A.  herten  zeigt,    mag  blosser  Wegfall   des  n  sein 


i)    Das  Zeichen    g  bezeichnet  im  Halbsächsischen  einen  Mittellaut  zwischen 
g  uud  y  (unserm  j). 
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Doch  finden  sieb  auch  iui  Nom.  PInr.  nnme»  H,  (tiotmem  ./.)  und  im 
Dat.  Plur.  harpe»  B.  {harpem  yi.) 

B.    S:isciisichaft(»¥Port. 

Im  Ags.  gilt  als  Regel ,  dass  iiuch  dem  Artikel  und  dem  beaiti- 
anzeigeaden  Fürwort  und  heim  Vokativ  die  kons.  Dekl.  Statt  findet, 
im  üebrigen  mit  wenigen  Ausnahmen   die  vokalische.     In  der  Hand- 
schrift ji.  des    Layamon    ist    diese  Regel    noch  meistens    hewahrt, 
obwohl  schon  viele  Abweichungen  vorkommen.     Die  starken  Formen 
stehen  noch  gewöhnlich  richtig,  nicht  selten  Akk.  Sing.:  goäne  raeä, 
hängest  godna  nttfi  strongfur :    Ahl.  Sing.:    mh/  rnnrAe/ere  Mi66ir, 
mid  ahelere  Mjnc^e,  mld  nothere  ntefveit^ ,  mid  mteeheie  fairnuMMe; 
Gen.  PInr.  alre  henty    alre  '^unj^eat :    Ahl.  Mofiere  u'orde»  u.  s.  w., 
bisweilen  indessen  auch ,    wo  sie  nicht  hingehören :  so  eHuc  /otigme 
cmf  iS\.  A,  (Jt :  oBute  hnge  cmif)y  Dat.  to  godere^ire  haeie  175^ 
to  hin  a^ere  honde  A.  {to  hin  owe  homle  B.)  the  heveHÜcheM  fein- 
ges  iiohter  B.  A,  128.  u.  s.  w.     Häutig  dagegen  ist  schon  die  Ab- 
stumpfung starker  und  schwacher  Furnien   z.  B.  ihane  4mk  ntntMgm 
st.  9trongen  180.  ä  \an  hohle  (olde)  daweu  A,  154.  statt  enldam 
dagum  (Ä  thtrn  eohte  dai'^e. ),  mid  raedfulie  wonien  (statt  raed- 
fullutn)   157.,   mid  jiere  elf/re  dohtre    1(56,    Akk,  hin  altie  fader 
(statt  ealiten)  ;  \a  beo^  hire  betere  B,  131.  (A»  hire  betreu)  mlre 
godf'ulie  dohter  u.  s.  w.  —  Im  Ormulum  ist  die  Kntartung  schon 
weiter  gegangen  o  the  thridde  wine  182.  to  laetred  folc  183.  ^urh 
tdhful  m9odig nenne  184.   beforen   alle   \ieode  (ags.  befarmn  eal$nm 
\eodum)  AlmahHg  Goilen  mähte  \%^>     Das  Ormulum  bildet  bereit! 
den  Uebergang    zum   Altenglischen.     Sichtbar   ist   aus   der  \'erglei- 
chung  der  drei  genannten  Quellen   bereits  das  Streben,  die  Praepo- 
sitionen  mit  dem  Accusativ  zu  verbinden. 

C.    Fürwort. 

Pernoidichen  und  genehlechtlichen  Fürwort. 

Siiigularin. 
Ic  ich    thd,  theou ,  thou      he 


me 

the 

me 

the 

we 

3« 

Dat.    US 

you 

Akk.  US 

von 

u      he 

heo 

A.  3eo  B. 

hit 

him 

hire. 

,  heore 

him 

hine 

heo. 

hire  B. 

hit 

PluraliH, 

^^^m^^*  '*-                      ^^^^^^^^"^^ 

■^ 

heo, 

hü 

,  hi  . 
liem 

i.  Ä  te3, 
heni 
f)e33m  </. 

|»e3  0 
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Im  O,  aBch  noch  die  Dualformen  wit  wir  beide  und  mhc  uns 
beiden. 

Besftxanaeig-endes  Fürwort. 

Min,  mi,  ^In,  f)i.  (In  der  Deklination  des  Femininums  Zu- 
sammenziebung'  mire»  ]fire  statt  minre,  ]fi/ire)  ure,  eouwer,  Vncer 
Possessiv  des  Duals  im  0,  indeklinabel :  Mask.  hU ;  Fem.  Aire, 
kiire,  Aeore ,  his  ;  Neutr.    Flur,  hare ,  bei  O*  peZ'ire. 

Hin%eigen(l€%  Fürwort, 

1.    Der  Artikel. 

Fem.  Neutr. 

Singnlaris 
tba,  tbe  tbät  (tbe  ß.  0.) 

tbere  tbes.  Im  0.  schon  the  als  Gen. 

there,  tbe  0. 

tbare  tban 

tha  tbät 


Mask. 

tbe 

thes^  tbeos 

rfian,  tbon,  tbam 

tbam,  tben 
tbane 


Plnraii9. 
tlla,  tbai,   the  B.  0. 
liiere,  tbare  (/?.) 
tbem,  tban,  tbon,  tben  0. 
tba,  tbe  B.  0. 
Im   0.  bat  f>a  schon    die  Bedentungc    von  tfioMe   aBgenoromen» 
Aicb  findet  sieb  dort  schon  that  mit  Mask.  verbunden  :     Tkat  briä' 
gmme*     B#  auch  schon  bei  LcM/aman  A,  Hegan  tkmt  scone  B.  Re* 
gmm  the  scoue. 


2.    ThiM,     Nicht  alle  Formen  nacbweislicb. 
.> 
Mask.  Fem.  Neutr. 

Sk^ulari»,  •  Pluralis, 


Nom.  tbis  tbis 

Gem.  tYA^A.thhB.O. 
Dat.  tbis  0. 
Akk.    tbissene  this   0. 


tbis  tbas 

tbisse  A.  tbis^. 

tbisse^  tbis  O,  tbissere  ^)  tbisse 

tbis  tbas,  tbeos 


Vom  fragenden  Fürwort  kann  ich  nur  die  Nominativformen 
wha  und  what  nachweisen  ,  die  zu  gleicher  Zeit  als  Relative  die- 
nen ;  nach  vorausgehendem  \a  folgt  indessen  stets  tfmt. 


l^   inue  thissere  leoden  A.  i78. 
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II.    Konjugation. 

« 

ZeM;ii^ort. 

Praes.  Ind.  Sing.  Bei  scLwachen  Zeitwortern  statt  ige: 
iey  iovie  {lufige)  makie  (macfge)  u.  8.  w.  fast  wie  im  Agri.  lo  der 
Mehrheit  noch  ^:  we  habbed»  no  c/epiab,  are  mem  ki  tobet etk^ 
daneben  aber  auch  schon  die  unorganische  Eudoag  en:  Tke  Seet- 
teme  king  and  the  äuk  »peken  togabere  A,  Thue  kee  \a  iepekem 
umd  ^t  hit  tebreken  A.  Sie  drang  wahrscheinlich  aus  dm  Praet. 
ins  Praesens  ein  nnd  ist  in  dem  Prov.  ofAlfreii  und  den  halhaädl- 
sischen  Predigten  schon  die  gewöhnliche. 

Im  Im^  Ind.  Sing,  unverändert  wie  im*  Ags.  Im  Plaral 
fangt  dagegen  bereits  das  y»  an  wegzufallen  :  eeidem,  hßfiem^  axe- 
den  A.  Meide,  hafde^  mxede  B, 

Konj.   wie  im  Ags.,  imperativ,  im  Plur.  eth, 

Part.  Praes.  Utde,  ende,  weidiiuie.  Einmal  finde  ich  in  A. 
schon  inge  :   waliimge, 

Part.  pass.  starker  Konjug.  verliert  bereits  das  i»,  bebllt 
aber  das  ge  als  i  hei :  i/iaten  A.  ihote  B.  iepekem  A,  ibiden  A, 
iepeke ,  Hede  B,     In  der  Prosa  noch  unabgekürzt. 

Oernndium  wird  dem  Inf.  gleichgestellt.  In  ^.  noch  #• 
wi$eme,  in  B,  to  wite.  Auch  in  der  halbsächsiscbeo  Predigt  iL  A. 
p,  129  steht  noch  luntUcfte  on  to  siene,  to  wae99ne ,  to  forieteme, 
abgekflnt  to  rihtlechen  130.  u.  s.  w. 

Inf  in.  verliert  bereits  häufig  das  n:  halden,  9peken,  vindem^ 
eumen,  O^en,  in  A,  daneben  tkolie ,  Hhba,  bigete,  in  A  viot 
häufiger  heoliie ,  speke ,  ileve ,  ifinde,  come,  li^  u.  s.  w. 

Das  Zeitwort    to  be. 

Praes.    1,  am  E.  a^  B.    2.  bist,    eart  4-  ^rt  B,  ^  beth 
A.  ie.    Plun   1.  2.  3.  buob,    beob ,    bul,    ben   ^  A.    129.    S.  p^» 
tech  Minden  O»  '  * 

Praet.  1.  was  2.  were  3.  was,  tres,  Plur.  werem,  waren 
R.  ^,129. 

C  o  n j.    Praes.    Sing,    beo. 

Im p  erat,   beo,  beofs,     Inf.  beon,  ben  R.  A- 

§.  25. 

AltengUsiclie  Fonncnlehre. 

Unter  Altenglisch  verstand  man  früher  alles  Englische  vor  der 
Zeit    der  Elisabeth  ;    das  Altenglische    aus  der  Mitte    des   13.  Jahr- 


^  fe 


'« 
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hunderts  und  aus  der  Mitte  des  14.  war  indessen  von  dem  Alteng- 
Iwchen  des  16.  Jahrh.  so  verschieden,  dass  es  fast  eine  andere 
Stäche  genannt  werden  konnte.  Die  englischen  Philologen  der 
neuesten  Zeit  haben  daher  passend  2  Abschnitte  aus  diesem'  Zeit- 
raum gemacht,  von  denen  der  erste,  das  Altenglische  begreifend, 
den  Zeitraum  von  1250  bis  1350  umfasst.  Die  Denkmäler  aus  die- 
ser Zeit  sind  schon  reichhaltiger ;  als  das  älteste  Altenglische  wird 
eine  Proklamation  Heinrichs  III.  an  die  HuntingiUmshirer  vom  J. 
1258  angesehen,  die  in  LMt/iam's  „Englisk  language"'  abgedruckt"- 
ist ;  wir  haben  aus  dieser  Zeit  ferner  eine  Anzahl  metrischer  Bo- 
raane  (namentlich  King  /loriiy  Haveloc ,  Sir  Gawaine  und  Sir 
Tristrett^  sind  aus  dem  13.  Jahrb.) ,  die  Chronik  Ton  Hohert  von 
Glouce9$9r^  die  y^n- Robert  Mannywy  ^^'^v  de  Brunne ^  eine  An- 
.  zahl  Volkslieder,  lyrische  Gedichte  aus  der  Zeit  Eduards  I. ,  Lau- 
rence  JUim^f's  Schlacht-  und  Siegeslieder  m»  der  ersten  Zeit  der 
Regierung  Eduarda  u.  a.  m. ,  aus  dem  Scbluise  der  Periode  aber 
namentlich  noch  das  wichtige  Gedicht  y,  Vision  of  Piers  Plemjgh- 
man/'  Ich  habe  mich  für  das  Altenglische  besonders  auf  2  Quel- 
len beschränkt ,  auf  „Political  songs  of  Ehtgluml^'  from  the  reign 
€(f  JoAn  t4»  that  of  Edward  11.^  edited  emtl  translaied  hy  Tko- 
*^-  mas  Wright.  JLomlam  1839.  ^.* {Camden  Society)  und  auf  die  von 
demselben  WrigUt  herausgegebenen  ,,Specimens  of  lyric  poetry, 
cmnposed  in  Emgiand  in  the  reign  of  Edward  the  first,"  IJo»r 
tum  1842.  8.  {Percy  Society^  .  Beide  Bücher  sind  mit  Genauigkeit 
nach  den  Handschriften  abgedruckt  und  die  darin  enthaltenen  Ge- 
"^chtfl^  stammen  fast  alle  aus  dem  Ende  des  13.  und  14.  Jahrhnn- 
deifi,  also  aus  der  Mitte  dieser  Periode  ;  die  Sprache  in  ihnen  kön- 
nen wiAldaher  für  eigentlich  altenglisch  ansehen.  Als  Abkürzungen 
für  dme  Bücher  habe  ich  P.  S.  und  Sp,  gebraucht.  Als  dritte 
.Quelle  sind  versAiiedene  altenglische  Gedichte  und  prosaische  Auf- 
^pätze  in  den  Reltlfuiae  antiquae  benutzt  (/{.  A^.  ^ 

Die  Deklination  der  Hauptwörter  vereinfo^t  sich  immer  mehr ; 
dieZ^ciieD  mancher  K^us  sind  bereite  ganz  verschwunden  odei 
PraepositifiBen  ersetzen  die  Kasus  ;  der  Unterschied  zwischen  starker 
und  schwacher  Deklination  und  zwischen  den  Deklinationen  der  ver- 
Ischiedenen  Geschlechter  hört  nach  und  nach  auf.  Als  Regel  gilt 
schon  ,  dass  Nom.  und  Akk.  gleich  sind,  dass  der  Gen.  Sing,  durch 
es  oder  auch  durch  die  Praep.  of  mit  dem  Akkusativ  gegeben  wird, 
der  Dat.  Sing,  durch  e  oder  durch  die  Praeposition  to  bezeichnet 
wird  ;  in   der  Mehrheit  überwiegt  bereits  s  im  Nom.  und  Akkusativ 
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€^nitTr«»e  oder  of  tBL\lt  dem  Akkus.,  Dat.  e»,  npew^^hnlidier  mit  der 
Fraepomtioft  to.  Es  herrscht  hier  viel  Ungewissheit ;  die  Sprach« 
hat  sich  noch  wenifp  festgestellt,  alte  und  neue  Formen  kommen 
beständig  neben  einander  vor.  Einige  Bcobuclitungen  glaube  ich 
gemacht  zu  haben.  Die  Verb ältniss Wörter  regieren  meist  noch  ihre 
alten  Fälle,  wofern  sie  ohne  Artikel  stehen:  in  boure,  in  lomie, 
npo  loft€i  of  honäe,  on  foUi€i  to  grounde^  to  fote,  to  tutte. 
Hat  dagegen  das  Hauptwort  den  Artikel ,  namentlich  den  bestimmten 
Artikel,  so  bleibt  es  unverändert:  in  t/te  fand ,  in  tlie  toun  192, 
of  tke  lantl  193,  to  the  foa:  199.  In  spätem  Gedichten  jedoch 
hört  dieser  Unterschied  mehr  und  mehr  auf;  in  einem  Gedicht,  das 
nngetähr  um  1808  geschrieben  iit  {P.  S.  195  ff.)  finden  wir  bereits 
„o/"  sorow  anä  MtHf'  law  of  lonä,  in  Imtd,  in  see^  to  deth  u.  s.  w. 
Ferner  glauhe*1ch  bemeHct  zu  haben ,  duss  die  aufgenommenen  frem- 
den Wörter  in  der  Regel  keine  andere  Veränderung  annehmen,  als 
das  s  m  der  Mehrheit ;    Ausnahmen  kommen  jedoch   auch  hier  vor« 

Eine  Menge  alter  Formen  kommen  übrigens  noch  vor ;  der 
Genitiv  Sing,  hat  noch  oft  seine  alte  Form,  namentlich  in  Verbin- 
dungen ,  die  durch  ihj^änfiges  Vorkommen  fast  Zusammensetzungen 
gleichkommen  i.  B.  helle  deth  Sp.  103^  rode  tree  (Kreuzesbaum) 
73  j  our  leveid  even  P,  Ä219  u.  s.  w.  Doch  sind  solche  Verbin- 
dungen nicht  immer. richtig.:  hevenriche  bliss  P.S,2AS  steht  statt 
hevenriches  s  his  horse  wom^e  218  statt  horses,  hevene  blisse  257 
statt  hevenen,  -'•AJh'te  love  ^  huerfe  lyht  Sp,  57  statt  huerten. 
—  Der  Tlom.  Phralis  hat  noch  häufig  //;  haleweu ,  P,  S,  194, 
€tx^  (Asche)  203,  ^n  {eyes)  Sp.  39.  eren  P.  S,  154,  hennen  151, 
Mof»330^  fen  Sp,  24,  s^iden  98  u.  s.  w.  Häufig  auch  statt  der 
starken  Form  :  homleu  P.  S.  246  tvounden  Sp»  112,  deden  99,  we- 
ilen, P,  S,  335  U.S.  w.  Vom  Genitiv  der  Mehrheit  gilt  dasselbe,  was 
Tom  Genitll^  de^  Einheit  gesagt  wurde  :  monne  mest  Sp,  49  berne  .. 
be9t,  58.  wfmmene  wo  157,  wymmenne  wttre  26,  gromene  mmtfä  ^ 
238  ■•  s.  w.  Die  alte  Form  des  Dativ  Pluralis  kommt  nur  noch 
selten  tor  \  eyemen  Sp,  39,  ^bhimen  43,  browen  52,  sleeven  P.  1^. 
150,  doggen  239. 

Das  Eigenschaftswort  nimmt  mehr  und  mehr  die  schwache  De- 
klinatiifn  an,  deren  n  wegfällt.  Die  Mehrheit  hat  regelmässig  e, 
Ale  obliquen  Kasus  der  Einheit  meisten theils  ;  steht  das  Eigenschafts- 
wort nach,  so  bleibt  es  meistens  unverändert.  Der  Komparativ  lau- 
4et  noch  ore  und  ere  ;  das  Wohllautsgcsetz  wegen  Vermeidung  zu 
langer  Komparativformen  ist  noch  unbekannt,  auch  wegen  der  Be- 
Fiedler  wiss,  engl,  Gramm.  4 
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tonung  der  Endsilben  ere  und  o/-^  weniger  notliweudig;  daher  For. 
men ,  wie  lykerusere  {more  lecherous)  Spec.  68.  hlUfulere  u.  a.  vor- 
kommen. Vgl.  Spec.  49.  51.  99.  AkectL  llteraria  etL  WHght  1844 
p.   12. 

F  ü  r  ¥r  o  r  t. 

Personliches* 

I.Person.       2.  Person.  S.Person. 

Sitigularis. 

Mask.         Fem.        IVeutr. 

leb,  ic,  y.       thou  be  V^q  sie  P,  S.  bit 

155.  be  ld4. 
D,  A,     me  tbe  bim  hire  Dat,  bim 


Akk.  bit 


Pluralis. 


we  ye-  be  9ie  bßo  151. 156.  bue 

18».  by  198.  bi  196. 
bii  329. 
D.  A.     ous,  US  ou  bem,  bam,  buem  192. 

Besit%an%eigefules  Fürworttr 

min,  mi  tbin,  tbi       bis,  is  hire  ikr       bis 

ixre  ufiser     yure,  203.  ure  buerel55.  beore  156«bu- 

rel90.  bar  196. 

Hinxeigemles  Fürwort, 

Der  Artikel  ist  unverändert  the.  Die  Mebrbeit  des  biift.  Fürwor- 
tes se  seo  ^ätst/iaiy  Ags.  ^A  bat  die  Bedeutung  von  diejutiigen  unge. 
nommen.  Das  Neutrum  tftat  gilt  bereits  als  selbständiges  binzei- 
gendes  Fürwort.  Von  t/iis  kommt  die  "Form  those  fast  gleichbedeu- 
tend mit  t/usi  diejenigen  vor ;  daneben  aber  auch  schon  t/iise,  t/iese, 
ursprünglich  dieselbe  Form  wie  t/iose  (Ags.  ^äs) ,  aber  aus  der  ags. 
Nebenform  ^aes  hervorgehend.  Ihre  Bedeutung  ist  diese  u.  s.  w. 
Als  bezügliches  Fürwort  gilt  ebenfalls  fast  nur  that  für  alle  Ge- 
schlechter für  Einheit  und  Mehrheit  ;  daneben  für  den  Nom.  whose 
6=  who  so.  I 


5t 
Zetfwort- 

Praes.  Ind.  §.  Person  ith\  Plur.  in  dien  3  Personen  aa- 
fanglicb  noch  vorherrschend  eth  z.B.  P,  S,  1/|0: 

Thus  we  carpeth  for  tlie  king*  and  carieth  ful  colde 
And  weneth  for  tf  kevere  and  cver  buf/i  acast. 
ebendaselbst  192  : 

The  Flemissbe  men  dabbetli  q  the   Led   bare 
Hue  äodiieth  of  huere  bevedes ,  fare  so  bit  fare 
Ant  tbereto  haveth  bue  nede. 
Schon  unter  Edward  II.  (1307 — 1327)  fängt  en  an  vorzuherr- 
schen  z.  B. 

These  othere  ben  to  slouwe  and  CHtinen  u.  s.  w.   P,  S.  325. 

Sum  ^f'^A  in  office  and  g äderen  n.  s.  w.  ib. 

Tbise  abbotes  ^lon  again  bere  ribtes 

llii  ruien  wid  hauk  and   bound  and  contrefeten  knibtes  ib.  329. 

Praet.  Ind.  Die  zwpite  Person  bcbalt  aucb  jetzt  noch  e^ 
z.  B.  for  love  thou  hotig  (statt  ftonge)  on  rode  Ire  Sp,  68.  Ihenu 
for  love  thou  stehe  oh  rode ,  for  love  thou  Jte^e  thtn  heorte  bfode 
(stiegst,  sahst)  69.  thou  were  u.  s.  w.  Mcbrbcit  abwccbselnd  en  und 
e  i  das  ersf^e  noch  überwiegend.  • 

Das  n  starker  Participia  verliert  sich  mebr  und  mehr :  if rette 
P.  S.  201^  misdo,  Ibunde ,  ido  ib.,  thoMe  202,  igette  203,  ystekke 
ib.  todrmwe  21A,   yhonge  ib.  ycor€2\^i  ybe2\2  daneben  bueu  ib. 

Der  Iniperativ  bebält  nocb  eth ,  docb  kommen  Abwerfungen 
schon  häufig  vor  =t.  B.  P,  S.  201  : 

Has  tili  che  ye  bim  bimt 
At  bis  bones  ye  todraw 
Ltoke  tbat  ye  no3t  lete. 

Das  I»  des  Infinitivs  ist  in  den  Quellen  aus  der  ersten  Hälfte 
des  14. Jahrhunderts  nur  nocb  selten  vorbanden;  früher  nocb  häu- 
figer P.  Ä  190 : 

To  jiigge  tbe  Flemissbe  to  bernen  ant  to  slon, 

Dass  das  e  nach  Abwurf  des  n  nocb  gesprochen  wurde ,  scheint 
aus  der  bisweilen  vorkommenden  Scbreibung  i  hervorzugehen  z.  B. 
robbt  {rob)   196. 

Part.  Praes.  nocb  inde :  haltimle  Spec,  AS.  wepinde  86. 

Das  Zeitwort  to  be.  Praes.  am,  art,  Is,  bueth  oder betßi, 
daneben  ben  und  aucb  scbon  aren  und  are  Spec,  34.  45.  Part. 
ybe,  bueu,    Inf.  buen ,  ben,  be, 

k  * 
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S.  26. 
niitteteng^llj^clie  Formenlelire. 

Das  Mittelenglisclie  uuifasst,  wie  sclioii  gesagt,  die  Zeit  von 
1350  bis  1550  ;  während  die  ersten  Quellen  liier  und  da  noch  in's 
Altenglische  hinüberspielen ,  gehören  die  fetzten  schon  theilweise 
dem  Neuenglischen  an.  Ich  hesc^iränke  mich  auf  das  Mittelenglische 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh.,  und  benutze  Chaucer  und 
Mantleville ,  letztern  in  der  Ausgabe  von  Jfalliwell,  London  1 839 
als  Qauptquellen.  Die  altern  Ausgaben  des  Ckmucer  sind  leider  alle 
unkritisch  und  unzuverlässig  ;  die  neue  Ausgabe  von  T/iomeu  Wright, 
deren  erster  Band  so  eben  erschienen  ist ,  ist  mir  noch  nicht  zu 
Gesicht  gekommen;  als  Probe  hat  er  schon  1844  in  den  ^yAnec- 
tlota  literaria''  des  Vogts  Erzählung  mit  vei4>essertem  Texte  er- 
scheinen lassen ,  und  diese  ist  hier  vorzugsweise  benutzt  worden. 

Die  Vereinfachung  der  Formen  ist  schon  weit  vorgeschritten  ; 
Deklination  ist  eigentlich  nur  noch  ausnahmsweise  vorhanden.  Die 
verschiedenen  Deklinationen  sind  in  eine,  die  erste  starke  Deklina- 
tion des  Mask.  zusammengeschmolzen,  von  den  übrigen  nur  noch 
einzelne  Formen  vorhanden.  Umschreibung  der  Kasus  durch  Prae- 
positionen  wird  immer  häufiger. 

Hauptwort. 

Gen.  Sing,  es,  häufiger  durch  of  mit  Akk.  Ausnahmen  noch 
hier  und  da  :  by  my  fader  kimie  C.  T.  4036  hohj  e^irche  good 
3981.   By  Godde  sale,  at  the  millen  dore ,  suttme  bem  u.  s.  w. 

Dat.  Sing,  meist  flexionslos.  Praepositionen  ohne  Artikel  ha- 
ben noch  häufig  das  alte  Dativ  e  nach  sich  :  hl  honde  u.  s.  w. 

Nom.  Plur.  es.  Die  Zahl  der  auf  en  ausgehenden  Substantive 
hat  sehr  abgenommen:  eyeu^  oa:€u,  hosen^  eareti;  mft  unorganischem 
n:  brothreuy  children,  eyren  (eggs)  Mand.  er^/2;«r^«  Mand.  ;?.  105. 

Die  übrigen  Kasus:2eichen  für  Gen.  und  Dat.  Plur.  sind  er- 
loschen. 

filffenscbaftswort« 

Die  Mehrheit  erhält,  wo  möglich,  e  zur  Unterscheidung  von 
der  Einheit ,  doch  beobachten  auch  die  besten  Handschriften  diese 
Regel  nicht  streng. 

Fürwort« 

Slie^  gewöhnlicher  nche  geschrieben,  verdrängt  heo  oder  he, 
they   das  hi  oder  hii  ;    hlr  Dat.  Akk.  3.  Ps.  Fem.  ,    kern  3.  Ps.  PI. 


Akk.  —  Belitzafize  igen  den  Fürwort:  mty ,  thy  {mißie, 
thine)  kU,  für;  oure ,  ^your  ^  here.  —  Bezti|(:licbeH  Fürwort: 
tkat  fiir  alle  Nuinema  uod  Gesclilechter  ,  danelieii  seltener  the  trki" 
che  :  Imet^  maden  a  yeer  of  ten  memet/ie»  of  ihe  tr hielte  Marek 
wag  tf^B  ^«f6^.at.Mand.  —  B  e  z  ü  g*  I  i  c  li  e  8  und  f  r  a  g  e  n  4  •■ 
Fürwort  %vho  Akk.  whom,  —  Hinzeigendes  Fürwort  ikU 
dieser,  diese:  tkeise  diese,  that  dieser,  jener. 

Zeitwort. 

Infinitiv^  IVur  selten  noch  en ,  aber  stets  noch  e.  Die  ags. 
schwacftdn  fnfinitivfofsfi€M  auf  igean  sind  alle  einfaches  e  geworden 
l4W€  {lufig^an)  u.  s.  lH 

Part.  Praes.   fast  durchgängig  ing ,    hier  und  da  noch  aml, 

Praes.    3.  Ps.  Sing,  th*    Mehrheit  en  allmäJig  auch  e. 

Pra6t.  schwacher  Verba  Sing,  e ^  Plur.  en:  »eyt/e,  pleyilt, 
sette,  putte  ;    seyden,  pleyäen,  seffen ,  puffen , 

Praet.  starker^Verba.  Im  Sing,  noch  die  kurzen  Formen 
bar,  swor ,  gaf,  cam,  Htal y  gpak,  band  n,  s.vf,^  im  Plural  die 
langen  ttare  ^^swore ,  gave ,  came ,  nfafe ,  «pake ,  boattde,  auch 
noch  em:  dronken  ^.  s.  w. 

P  a  r  t.  P  a  s  s.  starker  Verha.  Meist  ohne  n,  hoofe,  come,  yboumie, 
igrounde ^  einsilbige  behalten  n:    slayn ,  bor»,  doon, 

TO   BE  sein,  Praes.  Plur.  ben  und  are. 

'     8.  27. 

Tergllftteliniig;'  ^tner  Anzahl  WÜrter  in  den 
veriseliiedenen  iSpracliistnfen. 

Um  doli  Leser  auch  die  Veränderungen,  welche  mit  den  Wörteru 
überhaupt p  namentlich  aber  mit  ihren  Vokalen  stattgefunden  habe») 
zu  zeigen,  stelleich  hier  einige  hundert  Wörter  in  ihren  ags.,  halb- 
sachsiscbasy  altengliscbea ,  mittelenglischen  und  neuenglischcn  For- 
men zusanaien.  Ich  hab^  nur  diejenigen  Formen  aufgeführt,  die 
ich  nachMraisen  konnte,  andere,  und  wenn  sie  noch  so  sicher  in 
vermuthea  ifiind ,  lieber  ausgelassen.  Die  obengenannten  Quellen 
sind  Huch  hier  zu  Grunde  gelegt  ^  in  der  Ordnung  der  Wörter  folge 
ich  dem  ¥•»  Grimm  aufgestellten  Vokalsystem  der  ags.  Sprache* 
^gs.  Halbgäck^*       Alteng  L  Mlf  feien  gl,     NenengL 

scama  scamo,  sehe-      shome  shame  shame 

ome 
caru  care  karc  care  ^^^^ 
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Ags. 

fiallfsäcks. 

AlteagL 

Mtttelengh 

Neuengl. 

nama 

nome 

nome 

name 

name 

man 

mon,  man 

mon 

man 

man 

manig 

manye,monie 

monie 

meny 

mony 

camb 

comb 

— 

comb 

lamb 

lamb 

lamb 

lamb 

banc 

tbonk 

thank 

thank 

thank 

hand 

hond 

hond 

hond,  hand 

hand 

land 

lond 

lond 

lond,  lan^ 

land 

hafüc 

havek 

havek 

hawk 

hawk 

smäl 

— 

smal 

s^d 

small 

bar 

bär 

bar 

bare 

stäf 

staff  0. 

staf 

staf 

staff 

dag 

dä3,  daiS, 
duw,  dai 

day 

day 

day 

bäc 

bak 

bak 

bak 

back 

lät 

lat 

late 

fäder 

fader 

fader 

fader 

father 

nägel 

najl 

nayl 

nail 

fager 

fei3er,  feir 

feir,  feyr 

feyr 

fair 

väter 

water,   wat- 
treÄ..4.II.l. 

water 

water 

bäbbe 

babbe 

habbe,  have 

have 

have 

veb 

web 

web 

web 

benc 

bencb 

bench 

bencb 

bench 

sverian 

swerien 

swerien, 
swere 

swere 

swear 

mete 

mete 

mete 

mete 

meat 

cvellan 

quelle 

kill 

secgan 

sucgen,  sec- 
gen 

sugge,  seg. 
ge,  sajen 

sege 

say 

stelan 

Stelen 

stele 

Stele 

steal 

teran 

teren 

tere 

tere 

tear 

beran 

beren 

berc 

bere 

bear 

feld 

feld 

feld 

feld 

field 

veg 

wai,  way 

wey,  way 

way 

way 

sprecan 

speken 

speke 

speke 

speak 

brccan 

breken 

breke 

breke 

break 

etan 

eten 

cte 

etc 

eat 

veder 

weder 

weather 
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Ag9. 

H9l6MMek9. 

Jitemgi. 

MlHeiemgi. 

SememgL 

in 

inn 

yn 

yn 

inn 

singan 

singen 

singe 

singe 

sing 

findan 

finden 

fynde 

fynde 

find 

bindao 

binden 

bynde 

bynde 

bind 

cild 

cbild 

cbUd 

cbild 

cbild 

gtf 

3ef,  3'^ 

5et  yef 

if 

if 

gifan 

Sifen,  Jeven 

geve,  give 

give 

give 

evie 

cwic 

qnk 

quic 

quick 

thicce 

— 

tbicke 

tbicke 

tbick 

bicce 

bliebe,  biccbe 

__ . 

bitcb 

cniht 

cnibt,  cnit 

knybt 

knigbt 

koitb 

riht 

ribt 

rjbt         ..     . 

right 

rigbt 

hider^  tbider 

bider,  tbider 

Iijder,  tbyider 

bfder,  tbid«r 

bitber,tbitber 

fisc 

fisb 

fish 

fisb 

fisb 

libban 

libben,  libbe 

Ijbbe,  Ijven 

lyve,  live 

live 

bol  kohl,    , 

bol 

bool 

bole 

mhUf. 

« 

• 

Stolen 

— 

■tolne 

stol^  stoln 

stoln 

swoUen 

^— 

swolle 

— 

swolii 

fo]gjan 

folghen,  fol- 
wen 

folewon 

folewe 

follow; 

folc 

folc 

folk 

folk 

folk 

scolde 

scolde,  solde 

sbulde 

sbulde 

sbould 

morgen 

morwe 

morwe 

morrow 

sorb 

sorb  y  soi^, 
sorewe 

serewe 

sorwe 

sorrow 

bors 

bors 

bors 

bors 

borae 

ofer 

- — 

over 

over 

over 

tbobt 

tbobt 

tbobt 

thogbt 

tbougbt 

biet     *     . 

lot 

lot 

lot 

lot 

long 

.  long 

long 

long 

long 

gemong 

among 

ymong,  a- 
mong 

among 

among 

sum 

— 

sdm 

some 

some 

samer 

somer 

Summer 

sanu 

sone,  sune 

sone 

sono 

son 

^unor 

— 

tbonner 

— 

tbunder 

snnne 

— 

sonne 

sonne 

sun 

vund(vulDU«) 

— 

wound 

wound 

wound 
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Ags. 

Ualb9äch%. 

Alteugl 

MitteUmgi. 

Ueum^h 

hund 

bund 

bund,  hound 

bonnd 

bound 

gesund 

isund 

sound 

sound 

fiil 

ful 

fül,  fiil 

fiil,  fülle 

fiill 

vul 

„  . 

wool 

sculder 

sbulder 

-^ 

sbonlder 

lufu 

lufe,  luve 

love 

love 

love 

dura 

dore 

door 

burh 

burb 

bur3,   bnrgli 

burgh,  bo- 
rougb 

burgh^  bo* 
roogli 

thurL 

tburb,   tborb 

thurh,  Ü^T^g 
thourgb 

tbrougb 

tbrougb    - 

bugan 

buwen 

•  hix^e 

bowe 

bow 

fiigol 

<tf 

foul 

foul 

fowl 

vudu 

wode',  wod 

wode 

wood 

murnian 

morBien 

mourne 

noorne 

moam 

cuman 

comen 

come 

come 

come 

sulc /i^r 

swik  0, 

srieb,  sulk 

swicb 

sack 

svilc 

ffwich^ 
socb  B, 

selk 

■ 

svuster,  aus- 

suster 

süster, 

Süster 

,  sister 

ter 

mjlen 

— 

mulne 

melle»,  mylle 

null 

cyrice 

cbircbe, 
cburohe 

jehircb 

churcb 

cjning 

kiog 

kyng 

kiBg 

king 

sjn 

sin,  sunne 

synne,  sunne 

sinne,  synne 

sin 

lyge  Lüge 

liSe,  lese 

lye 

lye 

lie 

lytel 

lutel 

lutel,  lite) 

litel 

little 

brycg 

brugge 

brigge 

bridge 

hrycg 

rugge 

rugge 

ridge  ^ 

bycgan 

buggeo, 
bycge 

buggen,  hy^ 
bien 

bugge,  by 

buy 

eal 

al 

al 

al,  alle 

all 

heal 

bal 

bal,  balle 

bal,  balle 

hall 

feallaii 

fallen 

falle 

falle 

fall 

ealu 

ale  " 

ale 

ale 

hearin 

barm 

barm 

barm 

barm 

earin 

— 

arm 

arm 

urm 

vearin 

— 

warm 

warm 

warm 
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Jg§. 

HmUßMdkM. 

AltengL 

MHftlemffh 

Stmemgi* 

cealf 

— 

calf 

calf 

calf 

hedf 

bealf»  balf 

balf 

balf 

balf 

beald 

— 

bold 

bold 

bold 

eald 

eald,  old 

old 

old 

old 

fealduD 

falden,fol4eii 

folde 

folde 

fold 

beard 

-^ 

berd 

berd 

beard 

mealt 

— 

■alt 

malt 

head    . 

hard 

bard 

hard 

bard 

eabta 

— 

eight 

feobtan 

feobten 

figbt 

geolo  Gei^ 

Seolu 

gelwe 

yellow 

geolves 

seolf 

seolf,  sulve 

seif 

seif 

seif 

seolfor 

seolver,  sul- 
ver 

selver,  silver 

silver 

silver 

meolc 

mylc 

milk 

milk 

seoloc 

seolc 

sjlc 

silk 

silk 

Teorold 

World 

World 

World 

World 

eorl 

eorl 

eorl,  erl 

erl 

earl 

veorc 

werk 

werk 

— 

work 

deorc 

derk 

derk 

dark 

beorht 

— 

bribt 

brigbt 

brigbt 

sveord 

Bwerd 

swerd 

sword 

eor5e 

eor5e 

eortbe,  ertbe 

ertk 

eartb 

beerte 

beorte,  berte 

beorte,  buer- 
te,  berte 

berte 

beart 

beofon 

heoven 

beoTen 

beaveo 

seofoD 

seven 

seven 

seveo 

M 

to 

— 

toe 

ty^ 

twa,  two 

tuo 

two 

Iwo 

vA 

wa,  wo 

wo 

woe 

woe^ 

snÄv 

* 

snow 

suow 

sAvan 

— 

sowe 

— 

sow 

U\ 

bal,  bol 

bol 

bole 

wbole 

dr 

• 

ore 

oar 

är 

ore 

ore 

lär 

lare 

lore 

lore 

lore 

Um 

■ 

fom 

foam 
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Ag9. 

näviht 

HallfSächM. 
nowibt,  na- 

AlteugL 
nauht,  naut 

Mitteleng  L 

NeuengL  . 

nougbt 

wibt,    nowit 

naht,  naut 

sdvul 

sawl 

soul 

sowl 

soul 

häm 

bam,  bom 

bom 

bome 

An 

an,  on 

on 

• 

one 

bÄn 

ban,  bon 

bon 

bon 

bone 

st4o 

stan 

ston 

ston 

stone 

hldford 

lauerd,  lo- 
verd 

lovcrd,  lord 

lord 

lord 

agen 

agen,  a3e, 
awc 

Owen 

owen 

own 

tacen 

taken 

— 



token 

bläc 

blac 

bleak 

brad 

brode 

broad 

hdt 

bot 

bot 

svat 

— 

swot 

sweat 

cld5 

clatb 

— 

clotb 

ä5 

otb  (Ä) 

atb,  otb 

— 

oatb 

gdst^ 

gost 

gbost 

sae 

sae,  see 

see 

see 

sea 

stael 

ütel 

Stele 

steel 

dael 

del,  dael 

del 

deal 

maenan 

maenen,  me- 
nen 

mene 

moan 

aenig 

blaefdige 

baeto 

levedi 

eny 

levedi,  ledi 
bete 

— 

any 
lady 
heat 

bvaete 

wbete 

wbete 

wbeat 

baeöen 

-- — 

betbcn 

betben 

beatben 

maest 

mest 

mest,  most 

most 

laefan 

laeven 

leve 

leve 

leave 

baer 

ber 

beer,  1 

liere 

bair 

aefen 

— 

even 

even 

sae]ig  {öea- 

tus) 
slaep 

seil 
slep 

seely 
sleep. 

slepe 

silly  albern 
sleep 

graeg 
spraec 

spccli 

gray 
specbe 

specbe 

grey 

\ 

grcy 
speecb 
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Jg9. 

HiUh99tch9. 

AUengl. 

MHUfemgL 

XenengL 

daed 

ded 

— 

deed 

graedig 

gredi 

gredi 

— 

greedy 

saed 

seed 

— 

seed 

cvdn 

quen,  cwene 

quene 

quene 

queen 

s^fte 

softe,  soft 

soft 

soft 

gds 

— 

gees 

— 

1 

geese 

vdrig- 

weri,  wery 

wery 

weary 

dtean 

demen 

deme 

dcem 

CÖDC 

kene 

kene 

kene 

keeif  * 

gr^De 

grene 

grene 

grene 

greeii 

vdpan 

wepe 

wepe, 

weepe 

weep 

sdcan 

secben 

seclie,  seke 

seeke, 

seke 

seek 

f^dan 

feode,  feden 

fede 

feede 

feed 

swSte 

suete 

suete,  suote 

swete 

sweet        ^ 

b^ran 

bereu 

bereu 

here,  beere 

bear 

hvU 

wbil 

wbile,  n-ile 

wbyll 

wbile 

hv$t 

bwit 

wbit 

wbit 

wbite 

tren 

yrn 

yren 

iron 

AmnumeruM 

rim 

rime 

rime 

ümk 

« 

time 

time 

• 

time 

setnan 

Aliiiie 

sbine 

sbine 

htr 

beue 

hue 

— 

bue 

cnif 

cnif 

knyf 

knyf 

kuife 

lif 

lif 

Hf,  lyf 

lyf 

life 

gelic 

lic 

i-licbe 

like 

ric 

rieb 

rieb 

riebe 

rieb 

ridan 

riden 

rydfen 

ride 

ride 

vis 

wis 

wis 

— 

wise 

übt  leicht 

libt 

libt 

light 

ligbt 

sviö 

switbe 

swytbe 

switbe 

li5 

li5 

— 

Htbe 

scö 

sebeo 

sbo 

— 

sboe 

t6 

to 

to 

to 

to 

fldr 

floor 

floor 

b6g  Zioeig  ' 

— 

boub 

bougb 

bougb 

gendb 

in  ob 

inougb 

enow, 

ynow 

enougb 

bdc 

böc(boek^.) 

bok 

book 

book 

brdc 

— 

brok 

hrook 

. 

brook 

fdt 

fot 

foot 

foot 
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Jg9. 

HaUf^äckM. 

Alteugh 

Mlnelengl 

Neue^tgi. 

bl6d 

blöd 

blöd 

blöd, 

blood, 

blood 

k 

blöde 

fldd 

flod 

flood, 

flode 

flood 

g6d 

god,  goed 

god,  good 

good 

good 

röd 

rod 

rood,  rod 

rood 

rood 

ird5or 

bro5er  0. 

brotber 

brotber 

brotber 

U6sma 

1 

blosrae 

blossom 

sdhte 

• 

sobte 

sougbt 

sona   *  ** 

seone,  sone 

sone  . 

sone 

sooa 

65er 

o8er 

otber 

otber 

otber 

cd 

— 

cow 

cow 

" 

cow 

bü 

ba 

boa 

bow 

bow 

dA 

nu,  nou 

nou 

now 

now 

Bfr 

bur,  boiir 

boor 

bour 

bower 

tAn 

tau 

tonn 

toun 

town 

sügu 

— 

sow 

sow 

hüs 

bus 

hous 

hous. 

bows 

bouse 

Ms 

Ions 

Ions 

louse 

bAton 

beotoD,  Yfoit 

bute,  böte 

but 

but 

boute 

^ 

\ 

/■ 

mü5 

— 

moutli       -.  *rV 

mouth 

moutb     ' 

sA5 

su5 

soutb 

soutb 

• 

soutb 

As 

US 

ous 

US 

US 

■DJS 

mnis 

— 

mice 

fyr 

fiir 

fyr 

fire 

beam  Strmhl 

— 

beem,  bem 

beam 

stream 

strem 

strem 

stremc 

\ 

f 

stream 

beäfod 

baefed 

beved,  hed 

beed, 

hed 

bead 

tleäpan 

lepe 

lepe 

leap 

eäge 

e3e,  eye 

ye 

eye 

beäb 

beäh 

heb,  beSe, 
heje 

bigbe, 

hye 

bigb 

neäb    ' 

> 

neb 

neib,  \ 

nygbe 

nigb 

j^eäb 

tbaeb 

thab^  tbau 

tbogb 

tbongb 

breäd 

bred 

bred 

brede, 

breed 

br«ai( 

deäd 

ded,  dead 

ded 

ded,  dede, 
d«ecl 

deed 

leäd  Blei 

— 

led 

led,  leed 

lead 

read  roth 

read,  reod 

red 

rede,  i 

red 

red 
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JgM. 

De4d 

HmihtMekM. 
aeod 

AUemgi. 
ned 

MiHtUmgi. 
neede 

KeuemgL 
need 

deid 

deaö,  dae5 

detk 

deth 

deatb 

beätan 

beten 

bete 

— 

beat 

eäe 

ac 

eke 

eke,  eek 

eke 

freö 

fleon 
freo 

fleo,  fle,  flen 
freo,  fre 

flee 
fre 

flee 
free 

^ 

gleö  Frewte 
treö 

treo 

gle 
treo 

tre 

glee 
tree 

^ 

treöre 

treowe 

trewe 

trne  • 

eneö 

cneo 

kne 

kne 

knee 

tedver 

ftower, 

fonr 

four 

four 

four 

nedv 

ueow 

neowe,  newe 

— 

new 

deör 

deor,   dur 

«i«re 

dere 

dear 

deöfol 

— 

devel 

devel 

devil 

H 

— 

tbeef,  tbef 
thaef 

theef 

tbief 

hreövwr 

reowen 

reowe 

— 

rew 

deöp 

leögan 

seöc 

seke 

\ 

Jye 
sek 

depe,  deep 
8jk,  seke 

deep 

Jye 

sick 

» 

preist 
breöst 

— 

t 

jKuest,  preat 
nnst 

brest 

prieat 
breast 

V  • 

feönd 

feond 

feond,  fend 

feend 

fiend 

fre^d 

freond^  frend 

frend 

frend 

friend 

Die  aDgeftibrten 

1 

Beispiele  geben  aucb  Aufschluss 

über  die  Kon- 

sonantenv^&nderungcn  ;  c  wird  häufig  zu  rk.  cc  zu  tch ,  g  un^  A 
lösen  sich  in-  und  auslautend  auf,  cg  (-g^  wlSrden  {(ge,  /"  wfrd 
zu  V,  V  löst  sich  in  -  und  auslautend  zum  Vokale  auf  u.  ••  m. 


8.  28. 

Einflnisgi  deis  Franasögilisiehen  auf  dais 

EnSltoehe.  '<') 

Nachdem  wir  so  die   Veränderungen  haben  kennen  lernen,  wel- 
che  das  Ags.    in   seinem  Uebergange   zum  Englischen   erlitten  hat, 


*)    Vergl    Thommeiel  siir  la  fusiou  de  TAuglosaxoD  et  du  Franco-Normand 
Paris   i84i* 
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kommen  wir  zu  der  Frage ,  wie  gross  der  Einfluss  des  FrunzÖsischeu 
auf  diese  Veränderungen  war.  Vergleichen  wir  die  Veränderungen, 
welche  mit  den  übrigen  germanischen  Sprachen,  seitdem  wir  sie 
aus  Schriftdenkmälern  kennen ,  vorgegangen  sind ,  so  kann  es  uns 
nicht  einfallen ,  die  Abstumpfung  und  Abschwächung  .  der  Formen 
für  etwas  nur  oder  auch  nur  hauptsächlich  aus  französischem  Ein- 
flüsse Entsprungenes  zu  halten.  Alle  neuern  Sprachen  streben  nach 
^jA|eser  Vereinfachung  ;  die  romanischen  Sprachen  haben  die  Dekli- 
nation längst  aufgegeben ,  ein  grosser  Theil  unserer  deutschen 
Mundarten  kennt  bereits  keinen  Genitiv  und  Dativ  mehr  und  ersetzt 
sie  durch  Verhältnisswörter,  welche  sämmtlich  den  Akkusativ  nach 
sich  haben.  Die  holländische  Schriftsprache,  mit  Ausnahme  der 
Dichtung,  hat  die  Deklination  gleichfalls  aufgegeben.  Indessen  ist 
keine  der  deutschen  Schrift-  und  Volkssprachen  so  weit  gegangen, 
ab  das  Englische  ;  alle  haben  den  verschiedenen  Artikel  für  die 
Hauptwörter  verschiedener  Geschlechter,  alle  den  Unterschied  zwi- 
schen schwacher  und  starker  (oder  konsonantischer  und  vokaliMcher) 
Deklination,  alle  die  von  der  ersten  Form  der  Einheit  verschiedenen 
Mehrheitsformen  im  Praesens  und  Praeteritum  ,  die  Mehrsilbigkeit 
4es  Infinitivs,  die  vokaiisch  abgeleiteten  Hauptwörter  u.a.m.,  wenn 
auch  nicht  überall  in  gleichem  Masse,  bewahrt,  was  das  Englische 
schon  seit  beinahe  500  Jahren  vÖllkc.  aufgegeben  hat.  Und  doch 
zeigte  das  Ags.  vor  der  Eroberung  keineswegs  eine  grössere  Nei- 
gung zur  Abstumpfung  und  Vereinfaehung  der  Biegungsformen ,  als 
die  andern  germanischen  Sprachen.  Dagegen  ist  freilich  zu  bemer- 
ken ,  dass  die  Vereinfachung  der  englischen  Sprache  zum  grössern 
Theil  vollendet  war,  als  die  Mischung  mit  französisch!^  Wörtern 
etst  überhand  nahp.  9iess  rechtfertigt  eines  Theils  unsere  oben 
ausgesproc8fene  Annahme,  dass  das  Englische  nicht  aus  dem  schrift- 
mässigen  Angelsächsischen  ,  sondern  aus  den  angelsächsischen  Mund- 
arten ,  welche  wahrscheinlich  vor  der  Eroberung  vielfach  abgestumf- 
tere  Formen,  als  die  Schriftsprache  hatten,  hervorgegangen  sei,  be- 
re<;htigt  uns  aber  dessenungeachtet  nicht,  der  Meinung  des  Dr,  Price 
beizutreten,  der  in  seiner  Ausgabe  von  IVartons  history  of  t/ie 
Engllsh  poetry  I.  HO  sagt:  ;,dass  diese  Veränderungen  eine  Folge 
der  normannischen  Eroberung  waren  oder  dadurch  auch  nur  be- 
schleunigt wurden,  lässt  sich  durchaus  nicht  beweisen  und  nichts 
beruht  so  sehr  auf  der  festen  Grundlage  vernunftgemässen  Schlus- 
ses ,  als  dass  dieselben  Wirkungen  eingetreten  sein 
würden,  wenn  Wilhelm   und  sein  Gefolge  in   ihrem  Vaterlande  ge- 
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bliebei  wären.  Die  wesentlichen  Veränderang'en  bestehen«  nach 
dem  Urtheile  Aller  ,  in  der  Unterdrückung  der  g'rammatisGhen  Schwie- 
rigkeiten ,  welche  durch  die  Biegung  des  Nomen ,  durch  die  anschei- 
nend willkürlichen  Unterschiede  im  Geschlecht ,  durch  das  Verban- 
densein der  Verhältnisswörter  mit  verschiedenen  Kusuh  und  dgl.  m, 
verursacht  werden.  Wie  weit  diess  als  das  firgehniss  eines  einge- 
borenen Sprachgfesetzes  oder  eines  allgemeinen  Gesetzes  in  der  Or- 
ganisation dei'er,  die  die  Sprache  sprechen  ,  betrachtet  frerden  kma/fft 
können  wir  fiir's  Erste  unentschieden  lassen,  aber  dass  es  durchaus 
nicht  von  äussern  Umständen ,  von  fremdem  Einflüsse  oder  politischen 
Unruhen  abhing,  ist  durch  die  unläugbare  Thatsache  festgestellt, 
dj'a SS  jeder  Zweig  des  niederdeutschen  Stammes, 
aus  dem  das  Ags.  entsprang,  dieselbe  Vereinfachung  der 
Grammatik  zeigt.  In  allen  diesen  Sprachen  ist  eine  beständige 
Neigung ,  sich  von  der  Genauigkeit ,  die  ein  neues  Symbol  für  jede 
kleine  Verschiedenheit  im  Sinne  wählt ,  zn  befreien ,  um  die  Masse 
feiner  Unterschiede  zu  vermindern  und  dem  Meinungsverkehr  gleich- 
sam eine  Landstrasse  zu  eröffnen.'^  Der  Keweis ,  auf  den  Price 
seine  Meinung  stützt ,  ist ,  wie  wir  gesehen  haben ,  nicht  stichhaltig, 
da  zwar  alle  deutsche  Sprachen,  niederdeutsche  so  gut  wie  ober^ 
deutsche  und  nordische,  die  Xeigung  zu  immer  grösserer  Verein- 
fachung der  grammatischen  JPormen  zeigen,  keine  einzige  aber, 
seibat  nicht  eine  Volksmund|H*t,  darin  bis  auf  den  heutigen  Tag 
anch  nur  entfernt  so  weit  gegangen  ist,  als  das  Englische  es 
schon  vor  300  Jahren  war. 


§.  29. 

Einflassi  desu^  Franzftsiisclieii  anf  liant  -  and 
Formenlelire  deis  En^Msehen« 

Der  Einfluss  des  Französischen  auf  'die  Gestaltung  des  Engli- 
schen wird  also  wohl  nfcht  abzuweisen  sein;  schwer  ist  es  aber, 
auch  nur  mit  einiger  Genauigkeit  zu  bestimmen  ,  wie  weit  sich  die- 
ser Einfluss    erstreckte.     Am    Nachweisbarsten    ist    er    noch  in  der 

m 

Laut  -  und  Formenlehre  «und  hier  anzunehmen  : 

1)  In  der  Einführung  der  allen  deutschen  Sprachen  fremden 
Zischlaute  fscA  und  f/sc/i  (c/i  und  g),  in  den  halbsächsischen 
Quellen  vertritt  bereits  cA  öfter  das  Ags.  r,  z.  B.  chirchcy  sc/n^iie, 
chestre,  ric/ie,  Hc/ie,  Xic/ioie,  taechen  (tench^ ,  ich  «.s.w.,  doch 
ist  hier  schwerlich   an  den  spätem  englischen  Laut   des  ch  zu  den- 
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ken,  vielmehr  nur  ein  Unterschied  in  der  Schreibart  anzunehmen, 
wie  auch  im  Ags.  häufig-  ch  fiir  k  geschrieben  wird.  Neben  den 
obigen  Formen  kommen  iiberdiess  auch  noch  gcuUle  ^  lice,  f<;u«8.  w. 
Yor.  In  den  altern  altenglischen  Quellen  finden  wir  ebenfalls  noch 
manche  Wörter  mit  ck  geschrieben,  die  im  heutigen  Englisch  und 
in  andern  altenglischen  Quellen  k  haben ,  daher  sich  vermnthen 
lässt,  dass  auch  damals  die  Schreibart  ck  noch  nicht  immer  auf  die 
^Hlnssprache  tpcA  schliessen  lasse,  z.  B.  worche  1\  S,  iA9^  secke  {aeek) 
152  thetuths  195  neben  thenke  8p,  24.  u.  a.  ,  obwohl  ch  in  den 
meisten  Fällen  damals  gewiss  schon  als  Zischlaut  tsch  gesprochen 
wurde.  Der  Uebergang  des  /i  in  ck  ist  übrigens,  wie  in  der  Laut- 
lehre gezeigt  .werden  wird,  durchaus  nicht  vollständig  durchgedrun- 
gen ;  das  g  htft  den  Zischlaut  nur  in  sehr  wenigen  Wörtern ,  z.  B, 
Minge  sengen,  angenommen*  Statt  des  Ags*  cg  in  brycgy  mycg^ 
%ecgan  findet  sich  in  den  altenglischen  und  den  altern  mittelengli- 
schen Quellen  stets  gg  geschrieben ;  erst  später,  im  15.  Jahrb., 
tritt  die  Schreibung  dge  ein  und  wahrscheinlich  auch  der  Zischlaut ' 
nicht  viel  früher. 

Schwieriger  ist  die  Frage ,  ob  die  Verwandlung  des  gc  in  sk^ 
die  ebenfalhs  nur  unvollständig  durchgedrungen  ist,  französischem 
Einflüsse  zuzuschreiben  ist.  im  Deutschen  hat  sich  sk  ohne  fran- 
zösischen Einfluss  auch  in  seh  verän4ej*t9  im  Holländischen  ist  an- 
lautend sk  zu  gck  mit  gesondert  gesprochenem  Kehllaut  ck  gewor- 
den, inlautend  und  auslautend  dagegen  ist  das  gck  fast  nur  noch 
als  8  hörbar.  Es  könnte  also  hier  eben  so  gut  ein  naturgemässer 
Uebergang  stattgefunden  haben. 

2)  Unverkennbar  ist  dagegen  der  französische  Einfluss  in  dem 
Aufgeben  des  für  Franzosen  nicht  leicht  auszusprechenden  Kehllau- 
tes cki  Ags.  k.  Das  Altenglische  behält  metstons  noch  die  Schrei- 
bung ki  das  MitteRnglische  führt  die  Schreibung  gk  ein.  Von 
dieser  Zeit  an  scheint^  der  Laut  tonlos  geworden  zu  sein«  .  Das 
Schottische  hat  den  Kehllaut  bis  auf  den  heutigen  Tag  bewahrt, 
wahrscheinlich,  weil  der  französische  Einfluss  ein  weniger  allgemei- 
ner war,  vielleicht  auch,  weil  die  Nachbarschaft  der  Gaelen  mit 
ihrer  an  Kehllauten  reichen  Sprache  einwir|^te. 

3)  Der  Laut  ju  kommt  meistens  nur  in  französischen  Wörtern 
{u)i  mit  der  Schreibung  ew  aber  auch  in  deutschen  Wörtern  vor. 
In  französischen  Wörtern  entspricht  er  französischem  u ,  einem  im 
Englischen  unbekannten  Laute,  in  deutschen  Wörtern  meist  Ags. 
e^v^    das    bereits  im  Ags.  wie  j6v  gelautet  haben  mag.     Als  das  a 
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stumm    wurde,    lag  der  JJehergung    in  JA    nfthe   und  konute  Wdbl 
auch  oLne  frauzösisckeD  fiinfluss  Statt  finden. 

4)  Die  vokaliselie  Auflösung  oder  auch  dor  Ausfall  des  /  na« 
mentlich  nach  a  und  vor  ^  und  /  z.  B.  tva/A- ,  9ta/A- ,  ^a/f,  ra(f, 
die  im  Englischen  nur  in  der  Aussprache ,  nicht  in  der  'Schrift  er- 
folgten, sind,  ohwohl  sie  nicht  nothwendig  französischem  Einflüsse  zn- 
zuschreihen  sind,  doch  wahrscheinlich  unter  demselben  entstanden. 
Das  Schottische  ist  in  dieser  Auflösung  und  diesem  Abwiirfe  des  # 
viel  weiter  gegangen  :  caw  =call,  faw  z=xfali ,  row=roii ,  kfm 
ags.  CMo/y  howe  ag9,Aol,fou  (sprich  fA)  E.  /W/,  /uüj  gowUzssg^H 
u.  s«  w. ;  französischer  Kinfluss  hat  indessen  in  Schottland,  wenn  er 
auch  später  eingetreten  ist,  doch  kaum  minder  stark  gewirkt,  all 
in  England.  Von  den  deutschen  Sprachen  haben  ausserdem  nar 
noch  das  Mittelniederländische  und  Neuniederländische  die  Auflösung 
des  /  nach  a  und  o.  Beispiele  s.  Grimm  Gr.  3.  Aufl.  I.  300  f. 
Das  Niederländische  aber  hut  ebenfiills  stark  den  französischen  Eiq- 
fluss  erfahren. 

Die  Erweichung  des  g  in-  und  auslautend  zum  lokale  z.  B. 
day  ags.  il&g ,  hail  mg^,  fiägely  fftir  VLg^./äger,  fowl  9iga,  fu- 
gol,  90W  ags.  s&gii,  draw  ags.  dragan  u.  s.  w.  ist  nicht  ans 
französischem  Einflüsse  zu  erklären,  ohwohl  das  lat.  g  im  Franz« 
dieselbe  Erweichung  erfahrt  z.  B.  frml  aus  fragilis.  Die  Auflösung 
des  g  ist  im  Altfriesischen ,  'Mittelhochdeutschen ,  Niederländischen 
und  Dänischen  gäng  nud  gebe, 

5)  Das  Stummwerden  des  auslautenden  e  und  das  dadurch  ent- 
stehende Vorherrschen  der  einsilbigen  Wörter  im  Englischen  ist 
sicher  durch  Einwirkung  des  Französischen  entstanden.  Iq  den 
französischen  Dichtungen  des  12*  und  13.  Jahrhunderts  finden  wir 
bereits  iiberall  stummes  e  im  Gegensatze  zu  dem  betonten.  Die 
grosse  Masse  aus  dem  Französischen  entnommener  einsilbiger  Wör- 
ter trug  sicher  dazu  bei,  sobald  die  Verschmelzung  zwischen  fran- 
zösischen und  deutschen  Wörtern  vollendet  war,  auch  die  englischen 
Wörter  einsilbig  zu  machen.  Bei  Chaucer  ist  das  auslautende  e 
in  deutschen  Wörtern  bereits  meistens  stumm  z.  B. 

Ther  was  here  wh^te  and  e^k  here  malt  igroünde, 
Inst^de  of  m61e  yet  wöl  I  g^ve  hem  br6n  u.  dgl,  m. 
Das  e  der  Vergangenheit  schwacher  Konjugation  lautet  bei  ihm 
noch  stets,    auch   sonst   finden  sich  Beispiele,    wo  das  e  noch  eine 
besondere  Silbe  bildet  z.  B. 

Fiedler  n^iss.  engl.  Gramm,  ,  5 
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The  möre  quÄinte  knäckes  tbäl  thej  'make 
The  möre  wöl  I  st^Ie  whän   1  täke. 

In  der  Volkssprache  war  dieses  e  wahrscheinlich  um  diese  Zeit 
bereits  toi|los  geworden,  fo  den  schon  erwähnten  Gedichten  von 
John  Audelay,  kurz  nach  1400,  ist  es  fast  durchgängig  stumm. 

6)  Das  Ueberhandnehmen  des  s  als  Mehrheitsendung  der  Haupt- 
wörter scheint  ebenfalls  zum  Theil  aus  französischem  Einfluss  er- 
klärlich. Das  Französische  hatte  %  als  Mehrheit  fiir  alle  Hauptwör- 
ter ;  im  Halbsächsischen  beginnen  starke  und  schwache  Deklination 
Uebergriffe  eine  in  der  andern  Gebiet  zu  machen  ;  in  den  ältesten 
altenglischen  Quellen  z.  B.  in  Heinrichs  111.  Proklamation  vom  Jahre 
1258  und  den  ältesten  politischen  Liedern  in  der  erwähnten  Samm- 
lung von  Wright  ist  die  Mehrheit  auf  g  noch  nichts  weniger  als 
herrschend  ;  sie  wird  es  gegen  Ende  des  13.  und  gegen  Anfang  des 
14.  Jahrb.  mehr  und  mehr  und  ist  im  Piers  Ploughroan  völlig  durch- 
gedrungen bis  auf  wenige  Ausnahmen  ,  die  zum  Theil  noch  jetzt 
übrig  geblieben  sind.  Der  Beginn  ihrer  Herrschaft  fallt  also  gerade 
in  diejenige  Zeit,  wo  die  französischen  Ausdrücke  in  Masse  in  die 
engl.  Sprache  eindringen. 


8.  30. 

Kinflniss  des  FranzOisIischen  anf  die  H^ort- 

istellim^  im  En^liisclieii. 

Wichtiger  als  alle  die  genannten  Veränderungen,  welche  das 
Französische  im  Englischen  hervorgebracht  hat,  ist  die  Veränderung 
der  Wortstellung.  Um  nicht  weitläufig  zu  werden ,  beschränken  wir 
uns,  dieselbe  an  Beispielen  klar  zu  machen. 

Gif  veofodf>^n  be  bdca  taecinge  bis  %en  lif  rihtltce  fatlige. 

Wenn    ein  Altardiener,   sein  Leben  nach  der   Bücher  Vorschrift 

einrichtet. 
If  an  altar  -  priest  conforms   bis  own   life   by  the  prescriptions 

of  books. 
Si  un  prStre  regle  sa  vie  sur  les  prescriptions  des  livres. 

f>d  Darms  geseäh,  {)ät  he  ofervunnen  be6n  volde. 
Als  Darius  sah ,  dass  er  besiegt  wenlen  würde. 
When  Darius  saw,  that  he  wouUl  be  overcome. 
Lorsque  Darius  vit,  qu'il  »erait  vaincu. 
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And  re  9ch19H  nid  biternyMne  tdftre  bekreöviinge  ilre  ndd 
Und  wir  tülien  unser  Gemilth  mit  der  Bitterkeit  wahrer  Reue 
And  we  skmU  cleatMe  our  mind  with  the  bitterness  of  tme  repeu- 
Et  Bons  fievo/$9  purifier    n^tre  Arne   par  ranertume  d'one  vraie 

geclaemian,  gif  we  willa^  Christis  lickaman  higgmM. 
reinigen,     wenn  wir  CLristi  Leiclinam  erhalten  »o/ien, 
tance,  if  we  will  receive  the  body  of  Christ, 
repentance^  si  nous  voulont  recevnir  lo  corps  de  Chriit. 

^A  he  restedagnm  fiurh  äceras  eMe, 

Als  er  am  Sabbat  durch  die  Felder  ging, 

As  he  went  through  the  fields  on  the  sabbath  day. 

Lorsqu'il  allt*  au  travers  des  champs  un  jour   de  fUte. 

{)ät  f»d  {)aer  n^ne  myröe  ne  häfäeH 
Dass  du  keine  Freude  davon  hättest. 
That  thou  hatUt  no  pleasure  thereof. 
Que  tu  n'en  mtmis  aucun  pleasure. 

f>4  saede  bim  mon ,  {)ät  Darius  hUfde  eft  fyrde   gegaderod, 

■  

Da  sagte    man  ihm,    dass  Darius  wieder  ein  Heer    veruammeU 

hätte, 
Then  it  was  said  to  bim,  that  Darius  had  again   assembledvt^ 

army. 
Alors   on  lui  dit^    que   Darius    avait  de    nouveau    msttembN  une 

arm^e. 

Man  sieht ,  dass  in  allen  diesen  Beispielen  das  Ags.  und  Deutsche 
ebenso  genau  mit  einander  übereinstimmen ,  wie  das  Französische  und 
Englische.  Die  Stellung  des  Zeitwortes  im  Vordersätze  an's  Ende, 
die  Trennung  des  Uüliszeitwortes  von  seinem  Zeitworte  sind  vob| 
Englischen  aufgegeben  worden.  Das  Englische  ist  sogar  konse«^ 
quenter  verfahren  als  das  Französische  selbst,  inden^  es  nicht  ein- 
mal das  Fürwort  von  der  Regel  ausschliesst ,  nach  welcher  auf  das 
Subjekt  das  Praedicat ,  auf  dieses  das  Adjektiv  folgt.  Um  di<B 
Uebereinstimmung  und  die  Verschiedenheit  englischer  und  französi- 
scher Wortstellung  noch  deutlicher  darzuthun,  lasse  ich  hier  eine 
Stelle  aus  St.  Pierre's  Paul  et  Virginie  mit  englischer  Uebersetzung 
folgen  : 

Comme  le  d^sespoir  lui  <>tait  la  raison ,  pour  pr^venir  sa  perte» 
As   despalr  dej}riveU  htm  of  his  reason ,  Domingo  and  I,  in 

5* 
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Doininque  et  moi  lui  attachdmes  a  la  ceinture  une  longue  corde 
Order  to  preterve  htm,  tleä  a  long  cord  round  Ais  waist ,  sei 
dont  nous  saisiines  l'une  des  extr^mit^s.  Paul  alorij^  s'avaoca  vers 
%ing  hold  of  one  of  its  eactremities,  Paul  then  advattced  to- 
le  Saijit-G^ran,  tant6t  nageant,  tant^t  marchant  sur  les  r^cif».  Quel- 
foardt  the  Saint- Gerand,  sometimes  swimming-,  sometimes  walk- 
quefois  11  avait  Pespoir  de  Taborder,  car  la  mer,  dans  ses  mouve- 
ing  on  the  ree/s,  Sometimes  he  had  hopes  of  getting  on  board, 
mens  irreguliers  laissait  le  vaisseau  presque  a  sec  de  mani^re  qu'on 
for  the  sea  hy  its  irregulär  motion^  left  the  vessel  almost  dry, 
en  eüt  pu  &ire  le  tour  a  pied;  mals  bicntdt  apres,  revenant  sur 
so  that  one  might  have  gone  round  it  on  /bot ;  but  shortly  after^ 
ses  pas  ayec  une  nouvelle  fiirie  eile  le  couvrait  d'enormes  voütes 
the  sea  returning  wtth  increased  fury  covered  it  which  huge 
d'eau  ^ui  soulevaientN  tout  l'avant  de  sa  carene  et  rejetaient  bien 
btUotos  which  lifted  up  the  fore  part  of  the  keel ,  and  threw 
loin  sar  le  rivag-e  le  malbeureux  Paul  les  jambes  en  sang,  la  poi- 
the  unhappy  Paul  very  far  upon  the  beach ,  his  legs  all  bloody, 
trine  meurtrie  et  ä  -demi-noy^.  A  peine  ce  jeune  borome  avait-il  re- 
his  breast  woumled,  antl  himself  half  dead.  Scarcely  had  this 
pris  l'usage  de  ses  sens,  qu'il  se  relevait  et  retournait  avec  une 
young  man  regained  the  use  of  his  senses ,  when  he  returned 
nouvelle  ardeur  vers  le  vaisseau  que  la  mer  cependant  entr'ouvrait 
with  reiloubled  ardour  towards  the  vessel ^  the  planks  of  which 
par  d'borribles  recousses.  Tout  Pequipage,  d^sesp^rant  alors  de 
were  started  by  the  violent  strokes  of  the  waves.  Then  the 
son  salut,  se  pr^eipitait  en  foule  ia  la  mer  sur  des  vergues,  des 
whole  crew ,  despairing  of  their  preservation ,  threw  themselves 
plancbes,  dc^s  cages  a  poules ,  des  tables  et  des  tonneaux. 
in  crowds  into  the  sea,  upon  yartlarms ,  planks,  hencoops ,  ta- 
bles  and  barrets. 

In  der  ältesten  engliscbeu  Prosa  aus  der  ersten  Hälfte  des 
13.  Jabrbunderts  ist  die  Konstruktion  bereits  vorzugsweise  franzö- 
siscb ,  obwohl  einzelne  Abweicbungen  vorkommen« 
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§.  31. 

Der   flranzösitoche    Beistandtliell    der  engli- 
«»chen  üpraelie.    Aimaliiiie  deutocher  Be- 

tonnng^. 

Wir  wenden  uns  nun  lum  FraniÖsMchen  und  betrachten  zunÜcbti 
die  Veränderungen,  welche  dieser  Bestandtheil  der  englischen  Spra- 
che seit  seiner  Aufiiahme  erlitten  hat,  Ke  wichtigste  Verändemag 
war  die^  dass  sie  die  franzöaische  Betonung  fast  Tollstündig  aufge« 
ben  und  sich  der  deutschen  Betonung^gweise  fügen  nussten.  Man 
vergl.  Franz.  partie  und  EugK  pArt^,  chevuierie  und  cktvalrf^ 
amba99adeHr  und  am^—aä%r,  g9wvermemeH$  und  g6ffermmeMi, 
necessaire  und  nScestary  n.  s.  w.  Indessen  trat  die  dentsclie  Be« 
tonung  nicht  sogleich  hei  den  französischen  Wörtern  ein  und  wie 
es  scheint  Fergingen  Jahrhunderte,  ehe  dieselbe  in  der  jetzigen 
Ausdehnung  Platz  griff.  Wir  können  hier  nur  nach  Schreibung, 
Betonung  und  namentlich  nach  dem  Reim  der  Wörter  schliessen 
und  halten  uns  daher  vorzugsweine  an  dichterische  Quellen.  In  den 
schon  ofifc  erwähnten  Gedichtsammlungen  aus  der  Zeit  König  Edu- 
ard I.  finden  sich  die  französischen  Wörter  fast  durchgängig  in 
völlig  französischer  Form  z.B.  tres0un  (tretnom),  if€tr0um ^  ^tomm 
(hution)^  faueomn  ifalcon),  rau/MOun  (rankem),  ieouH  (fioti)^ 
tre9our  (ireasure),  myrour  (mirror),  Mamettour  (somMer  oder  Mum- 
momer)y  wajour  (tvager).,  C0»$eil  {coMiMet)  9  »erjaufU  {sergemmt), 
bmtaiiie  {hattie)y  emeraude  {emertdit)^  leautS  (loyalty) ,  trinite, 
Charit^,  C0ntrS,  coHiree  (couiUry\  laveaäere  {lf$under  Wäscherinn), 
contimavmce  (cewUenance)  u«  s.  w.  In  der  Romauce  •/  Atkehtmn 
aus  der  Mitte  des  14.  Jahrb.  {Reliquiae  atUiquue  11.85 — 103)  haben- 
wir  die  Reime  mei  cuntrS,  the :  äiguU^,  warysoun:  toun,  flour: 
colour  9  v^rraym^Mt :  camaiiMiement ,  kertt:  metsattgire ,  tloun: 
i^enysouMy  corou»:  oryseu»,  chere:  awt^re  (altar)  u.  s.  w.  ;  und 
der  Fersaccent  trifft  in  den  meisten  Fällen  ebenfalls  die  Endsilbe 
z.  B. . 

An  weten  alle  he  comonn  as6nt 

In  the  playne  parlement.  95  ; 

Both  his  cast^Ucs  and  his  teures  u.  s^  w. 
obgleich     hier    und     da    auch     schon    Abweichungen     vorkommen. 
Z.  B.  bei  Chaucer    wird  die  Schwankung  schon  etwas  grösser  j  ob- 
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wohl   der  französische  Too    noch    vorherrschend  ist ;    wie  folgende 
Beispiele  zeigen  mögen  : 

The  emperoüres  daüghter  C.  T,  4571. 

Mirroür  of  alle  curtesie  4586. 

Peraventure  in  thilke  large  hook  4610. 

Then  saw  thej  therein  swich  difficult^e  4638. 

Women  are  borii  to  tbraldoitt  änd  penänce  4706. 

That  Romans  hath  vanqu^shed  times  three. 

And  forth  1  let  hire  sajle  in  tbis  man^re 

And  tourne  1  wo!  Hgeine  to  mj  mat^f'e< 
'  Honoüred  Christ  and  beathen  folk  begiled  4969. 

Falle  in  disese  and  in  misaventüre  5036. 
Auch  herrs<$heü  bei  ihm  die  Schreibungen  coMidii,  dtee,  po- 
tferfee ,  realtee ,  vUaille  (pictuals)  marvaille  u.  s.  w.  noch  vor. 
Dagegen  nimmt  die  Schreibung  ion  statt  ioun  allgemach  überhand 
und  letzteres  wird  &8t  nur  noch  des  Reimes  wegen  gebraucht ; 
auch  sind  die  Fälle  schon  nicht  mehr  selten ,  wo  die  erste  Silbe  be« 
tont  wird  z.  B.  tr^sour  4945  >  cSlour  5068  >  viage  4732  >  c6m$eU 
4746^  m^racie  5103  u.  s.  w.  Es  musste  folglich  zu  Chaucer's  Zeit 
ein  bedeutendes  Schwanken  in  der  Betonung  Statt  finden,  da  ein 
und  dasselbe  Wort  sich  häufig  auf  Verschiedene  Weise  betont  fin- 
det ;  denn  wäre  Chaucer  bloss  nachlässig  gewesen  ^  so  würden 
nicht  alle  seine  Zeitgenossen  und  nächsten  l^achfolger  seinen  Versen 
so  grosse  Lobspriiche  gemacht  und  deren  Schönheit  und  Wohlklang 
gerühmt  haben.  Bei  Gower,  dem  Zeitgenossen  Chaucer's  heri'scht 
dasselbe  Schwanken.  Die  Gedichte  von  John  Audclay  aus  dem  An- 
fang des  15.  Jahrh«  {ed,  Haliiwell  1844  Percff-  Society)  sind  uns 
werthvoll  y  weü  der  Verf. ,  ein  wie  es  scheint  nicht  sehr  gelehrter 
Mann,  sehr  häufig  nach  dem  Tone  geschrieben  hat;  wir  finden  bei 
ihm:  correxeöny  {ctprrection) ,  eaotorcijon  (eactortioii) y  ordeaans, 
suMtynans,  prechur  (preacker) ,  Moferain  (soveraign)  ^  creudy 
perMotmehe  so  aueh  kn/owlache  {knowletige)  vu  dgl.  m.  Wir  dür- 
fen bei  ihm  daher  wohl  aus  Formen  wie  ceunsel  p*  trea^re  p,  45. 
treu99H€  p,  iS  {treason)  u.  a.  auf  die  Betonung  der  ersten  Silbe 
scbliessen ,  wie  wir  umgekehrt  ans  dem  seltenen  Vorkommen  solcher 
Formen  und  aus  der  noch  gewöhnlichen  vollem  Schreibung  der 
Endsilben  abnehmen  müssen  ^  dass  die  franEÖsische  Betonung  noch 
keineswegs  ausser  Gebrauch  gekommen  war.  in  den  My%terie$ 
des  15.  Jahrhunderts  ist  aus  der  Sehreibung  gar  nichts  zu  entneh- 
men ;   denn   wer    kann    aus  Schreibungen  wie  tet/wse,    contrittoHU 
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crMell  u.  8.  w.  auf  Betonuug  der  letzten  Silbe  flcliliesMeD ,  wcho 
man  wk^fathere,  wtotfiere,  lU^Ue,  ref^ne  (rhem)  u. ».  w.  ge- 
schriebeo  findet ;  die  Orthographie  ivt  in  England  in  keiner  Zeit  «• 
in  Verfall  als  gerade  jetzt.  Der  Verv  allein  —  und  auch  auf  dieaea 
ist  wenig  zu  bauen,  da  der  Versbau  nicht  minder  liederlich  ist,  als 
die  Schreibung  —  lässt  ein  Vorherrschen  des  deutschen  Tones  er- 
kennen z.  B.  3!time  4mmfe»  te  vamqmise  {Pagtmta  mf  tht  C9mpmmp 
i^  sß^earmen  and  tmiUrt  m  C^veiUry  bei  MmttUit  c^ideeihm  0/ 
EnglisA  murmele  piaf9  Bas.  1888  p.  70)  u.  s.  w.  lo  den  Gedich- 
ten de&  Grafen  Fon  Surrey  (1516—1547),  fast  den  erstes  seit 
Chaucer ,  in  denen  das  Streben  nach  Regelmässigkeit  und  Schönheit 
des  Versbaus  sichtbar  ist,  herrscht  deutsche  Betonung  in  französi- 
schen Wörtern  fimt  ebenso  vor,  als  geg^nwÜrtig« 

Vollständig  durchgeführt  ist  freilich  die  deutsche  Betonung 
nicht;  namentlich  bei  den  Zusammensetzungen  mit  c^m,  äis ,  pr9» 
aby  ex  VL.  s.  w.  findet  bald  Betonung  der  Vorsilbe,  bald  des  Stam- 
mes Statt  und  viele  Wörter  nehmen  doppelten  Ton  an,  je  nach- 
dem sie  Hauptwort  oder  Zeitwort  sind  ,  und  diese  oder  jene  Be- 
deutung haben.  Das  Nähere  darüber  wird  weiter  unten  mitgetbeilt 
werden. 


§.  32. 

Der  firanzöistoclie  Bestandthefl  der  engll-^ 
sehen  Sprache.     li¥eltere  Tcvfindenuigeii« 

Mit  der  Annahme  des  deutschen  Tones,  die  im  Volke  wahr- 
scheinlich früher  als  bei  den  Schriftstellern  erfolgte,  blieben  die 
französischen  Wörter  in  ihrer  Entwickelung  stehen  und  folgten  der 
Hauptsache  nach  den  deutschen  Lautgesetzen.  Daher  die  grosse 
Verschiedenheit  in  den  neufranzösischen  und  neuenglischen  Formen 
derselben  Wörter ,  daher  die  Erscheinung ,  dass  die  englisch  -  franzö- 
sischen Wörter  dem  Lateinischen  näher  stehen ,  als  die  neufranzösi- 
schen. Ick  fiihre  hier  nur  die  wichtigsten  Veränderungen  an ,  wel- 
che die  französischen  Wörter  mit  sich  vornehmen  lassen  mussten, 
um  englisches  Bürgerrecht  zu  erlangen. 

Die  schon  begonnene  Erweichung  des  /  zum  Vokale  hört  auf; 
wo  der  Laut  des  /  nicht  wieder  eingeführt  wurde,  ist  wenigstens 
das  Schriftzeichen  wieder  eingedrungen :  falcon  (altfranz.  fancemm), 
4tmimoH  (jsaamouu).    balm  {bäume),  psalm    (psttume)  u.a.;   in  den 
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meisten  Fällen  Jedoch  klingt  das-/  noch  ;  gcttffoUl  (^chafautt),  vault 
(vQ&te) ,  f^ult  {fante) ,  cauMron  (chaudron)  ,  fuhe  {fanac)  ,  lo* 
ytilty  {loyauH  altfrz.  leautS)  n.  s.  w.  nur  in  calm  ist  das  /  stumm, 
während  es  im  französischen  calme  gehört  wird^  Der  Uehergang 
von  c  %\Ji  cA  i  der ,  wie  wir  gesehen ,  auch  in  den  deutschen  Be- 
standtheil  des  Englischen  eingedrungen  ist,  ohne  durchzudringen^ 
hleibt  gleichfalls  stehen,-  daher  das  Englische  häufig  c  hat,  wo  im 
Französischen  cA  steht :  cauldr^n  (cAaudron) ,  Castle  (cAätemu), 
camUe  {cfiondelle),  eetmp  {ckamp) ,  causewtty  (cAaM99^e)  n.  s.  w. 
Die  Ausstossung  des  s  vor  t,  c,  p  findet  nicht  Statt,  daher  trt«te 
und  estate  (Stat),  stitble  {itahle) ,  ttamlard  {ßtemiant) ,  stränge 
{Strange,  eastraneus),  study  (^tutle),  spiee  {dpice),  spouse  {Sp0uai)i 
scAolar  {6colier)y  scutcAeon  (^cussoii)s  sqmre  (icuyer)  n.  s.  w* 

G  und  cA  nehmen  statt  ihres  französischen  Lautes  den  itali- 
schen Laut  von  g  und  c  vor  hellen  Vokalen  an  ;  auch  /  erhält  den 
Laut  desselben  italischen  g^  N  verliert  seinen  Nasenlaut:  toBtei 
ten  ,*  ebenso  gM,  in  dem  das  stummg^wordene  g  meist  ganz  schwin-« 
det :  meuntain  (montague),  gam  (jgagner)  seigmour  gesprochen 
vne  senior  (seigneur),  daign  {daigner) ,  reign  (regner)  u«  s»  w« 
Nicht  minder  hört  der  mouillirte  Laut  des  /  und  //  auf :  WiUiam 
(Guillaume),  travel  (travailler),  coutisel  (cofMeit),  July  {Juitlet) 
u.  s.  w.  Das  meistens  aus  deutschem  w  entstandene  französische 
gu  (neüfrz»  auch  bloss  g)  geht  theilweise  wieder  in  w  zurück : 
William  ß  Warrant  (garantir),  wage  igage),  war  (jguerre). 

Die  vokalischen  Veränderungen  sind  nicht  geringer  ;  das  franzö- 
sische u  musste  sich  bequemen ,  im  engl.  Munde  zu  ju  (u,  ew)  zu 
werden  ^  auslautendes  betontes  e  ward  y :  city  {citä),  cAarity  QcAa- 
rit^)  ;  altfranzösisches  ori-e  und  arie  (Lat.  erii$s ,  arims)  blieb  ory, 
ary  und  ging  nicht  zu  oire ,  aire^^t\  oi  behielt  den  Doppellaut 
aus  o  und  i  >  den  es  wahrscheinlich  noch  im  Altfranzösisehen  hatte : 
join  (jaimlre),  point  (paint),  cAeice  (cAaia;)  /yy  (Jme)  u.  s«  w. ;  aus- 
serdem eine  grosse  Menge  vokalischer  Veränderungen  und  Ueber- 
gänge ,  die  hier  ausführlicher  darzulegen  uns  zu  weit  führen  würde« 

Die  Veränderung  in  der  Betonung  hatte  ferner  die  ganz  Na- 
türliche Folge ,  das«  die  Endsilbe  verkürzt ,  •  die  nunmehr  betonte 
Silbe  dagegen  verlängert  werden  :  eouMsel  (cetBseil),  mwintain  {m^n- 
iiagne)  u.  s.  w»  Auch  ganze  Silben  fielen  in  Folge  dieser  Verände- 
rung aus :  government  (gouvernemeni) ,  judgwtent  {j»gement\ 
captain  (caoitai/se) ,  bei  andern  sind  sie  nur  noch  in  der :  Schreib- 
art bewahrt  z*  B.  medicinek 
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TerhAltiitofii  de»  fransOsIseh^  nnd  deut« 
(Selten  Beistandtheils  Im  EngliiMhen« 

Fragen  wir    nach  dem  Verhältnias  der  eingedrungenen  franifi«* 
sbcben    Ausdrücke    zu    den    übrig  gebliebenen  denUcben   —  dMW 
eine  ungemein  grosse  Zabl  deutscber  Ausdrücke  war  in  den  3  Jahr- 
hunderten   von    der  Eroberung   bis  zur  Verscbmelsnag  rerloren  ge- 
gangen und  viele  kani^n  noch  später  ausser  Gebraadi  —  so  ist  es 
eine  ebenso  schwierige  als  undankbare  Arbeit ,  das  ZahlenFerhIltniss 
beider  Bestandtheile  aufsuchen  zu  wollen  ;  schwierige  weil  «an  be- 
ständig zu  unterscheiden  hat  awisohen  den  unaiittelbar  aus  dem  La- 
teinischen entnommenen  und  den  durch  das  Französische  eingedrun- 
genen Wörtern,  welche  Unterscheidung  nicht  immer  leicht  ist,  un- 
dankbar, weil  das  Ergebniss  in  keinem  Verhältniss  zur  aufgewandten 
Mqhe  steht,     Thommerel  im  oben  angeführten  Buche  giebt  die  Zahl 
der  angelsächsischen  Wörter  im  Englischen  auf  12,000,  die  franzö- 
sischen auf  8500,  die  lateinisch  -  französischen  auf  13,500,  und  die 
lateinischen  auf  4500  ^.     Was  er  mit  der  Unterscheflung  zwischeo 
französischen    und   lateiniscli  -  französischen    Wörtern    gemeint   hat,* 
ist  mir  nicht  klar ;  die  Zahl  8500  ist  viel  zu  gross ,  wenn  man  dar- 
unter   die   nicht   aus    dem   Lateinischen    stammenden    französischen 
Wörter  verstehen  will  und  unter  JLatM-JTraMfaiSy  ebenso  wie  unter 
Gric-Fran^aig    kann  unmöglich  etwas  Anderes  verstanden  werden, 
als  die  aus  dem  Lateinischen  (oder  Griechischen)  stammenden  franzö- 
sischen Ausdrücke.     Andere  Berechnungen  geben  die  deutschen  JSe- 
standtheile    zu    fünf  Achteln   der    ganzen  Summe    von  Wörtern  an. 
So  .viel  kann  man  annehmen ,  dass  die  deutschen  und  französischen 
Bestandtheile    sich   im  Ganzen    in  Hinsicht   auf  die  Zahl  die  Wage 
halten ,  dass  die  unmittelbar  aus  dem  Lateinischen ,    namentlich  von 
den  Gelehrten   entnommenen  Wörter   freilich    dem   romanischen  Be- 
standtheil .  ein  Uebergewicht  an  Zahl  geben ,   wofern    man    nur    das 
Wörterbuch  zu  Rathe  zieht ,  dass  der  deutsche  Bestandtheil  dagegen 
im  Allgemeinen    ein ,     wenn    man   will ,     moralisches    Uebergewicht 
vor  dem  romanischen   voraus  hat,    da   er  in  der  .Dichtersprache  wie 
in   der   Volkssprache   bedeutend    überwiegt    und    es   wohl  zur  Noth 
möglich  wäre,  englisch  ohne  Mischung  mit  romanischen  Wörtern  zu 
schreiben,  das  Umgekehrte  dagegen  nicht.     In  der  wissenschaftlichen 
Sprache  und  im  Zeitungsstile  unserer  Zeit  überwiegen  dagegen   die 
romanischen  und  lateinischen  Wörter  furchtbar  \   als  Probe  gebe  ich 
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eine  Stelle  aus  dem  ersten  besten  Zeitungsblatt,    das  icb  zur  Hand 
bftbe,  der  Dmly  news  vom  19.  Januar  1847: 

'  We  find  tbe  ft^mcHtmu  of  such  an  official  (iefithed  in  tbe  act. 
He  is  to  be  a  legally  gualified  medical  practitioner  of  skill  and 
experience ,  to  inspect  and  repert  periotUcally  on  tbe  tanitory 
emuUtion  of  town  or  tÜMtrict ;  to  atcertain  tbe  eanstence  of  äis- 
easeSy  more  especially  epidemies  increanng  tbe  rates  of  morta- 
lity  and  to  ppiwt  out  tbe  eacistence  of  any  nuisances  Qt  otber 
iecal  cause»  j  wbicb  are  likely  to  ariginate  and  maimtai»  sucb 
diseoMes ,  and  injuriouily  af/eci  tbe  bealtb  of  tbe  inkabitants  of 
sucb  town  or  dUtrict :  to  take  cognisance  of  tbe  €afi$$ence  of 
any  comfagious  disease,  and  to  peiiUjmt  tbe  most  efficacUm* 
means  for  tbe  vefUilatian  oi  chapels ,  MckoolM,  regiMtered  ledging 
bauses  and  otber  public  buildings. 

Icb  lasse  bier  nocb  eine  Anzabl  Stellen  aus  den  besten  Scbrift- 
steilem  der  letzten  3  Jabrbunderte  folgen  ,  aus  Dicbtern  und  Pro- 
saikern verscbiedener  Gattungen,  damit  der  Leser  sieb  von  dem 
Verbältniss  beider  Bestandtbeile  selbst  zu  überzeugen  Grelegenbeit 
babe.  Die  Sfellen  sind  sämmtlicb  aus  Chambers  Cyclopedia  of 
"^EaglUh  Uteretture  2  Bde.  Edinb.  1844  entnommen. 

Sbakespearä,  Macbetb. 

Go  bid  tby  mistress^  wben  my  drink  is  ready, 

She  strike  upon  tbe  bell.     Get  tbee  to  bed. 

Is  tbis  a  dagger  wbicb  I  see  before  me, 

Tbe  bandle  towards  my  band  ?  Come  let  me  clutcb  tbee. 

1  bave  tbee  not  and  yet  I  see  tbee  still. 

Art  tbou  not ,  fatal  vision ,  sensible 

To  feeling  as  to  sigbt  ?  —  or  art  tbou  but 

A  dagger  of  tbe  mind ,  a  false  creation 

Proceeding  from  tbe  heat-a^jpressefl  brain  ? 

1  see  tbee  yet,   in  form  as  palpable 

As  tbis,  wbicb  now  I  draw* 

Tbou  marsball'st  me  tbe  way  tbat  I  was  going  ; 

And  such  an  instrument  I  was  to  use, 

Mine  eyes  are  made  tbe  fools  of  otber  senses 

Or  eise  worth  all  tbe  rest,     f  see  tbee  still. 

And  on  tby  blade  and  dudgeon  gouts  of  blood, 

Wbicb  was  not  so  before.     Tbere^s  no  sucb  tbing. 

It  is  tbe  bloody  business^  wbicb  informs 
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Thus  to  nine  eye».     Now  o>r  •■€  half  tbe  wurM 
Jimiure  seems  dead,  luid  wicked  drems  mkm9e 
tBke  cmrimiH^i  aleep  :  now  witclicraft  eeMrmtm,. 
Aiie  Hecate's  offerlng%  ;  and  wither*d  Murdar, 
Alaritm^U  by  bis  tet^imel ,  the  wolf, 
Whose  howl's  bis  watcb,  thus  witb  bis  stealtby  fHice, 
Meves  like  a  ghost     Tbou  sound  and  ßrm»Ett  eartb 
Uear  not  my  steps,  whicb  way  tbay  walk,  for  fear 
Tby  /ery  stones  prate  of  my  wbere  a  boat  $ 
And  take  tbe  preMemi  k^rror  fro«  |^  ti«e, 
Wbicb  now  9miU  witb  it.     Wbilst  1  tbreat ,  be  Utes  — 
Words  to  the  beat  of  deeds  too  cold  breatb  gives.  — 
yl  go  and  it  is  done ;  the  hell  imviteM  «e : 
H«ar  it  not,  Duncan,  for  it  is  a  kaell 
That  4mmm$0ms  tbee  to  bearea  or  to  beN. 

>  ■ 
Milton,   Paradise    lost. 

1  first  awak'd  and  found  nyself  repos'ä 
Under  a  sbade  of  /f^w^rs^  mucb  wondVing  wbere 
And  what  I  was,  wbence  tbither  hronght.and  how. 
Not  tUstinU  fiir  from  thence  a  mmrm^ring  999eMd 
Of  watera  U^meU  from  a  cave  and  spread 
Into  a  Uquidplmim,  tben  stood  Mmm^v^ä 
Pure  as  the  easpatue  ot  Ueaven  ;    I  tbither  went 
Witb  ine3Cp<eriemc^d  thougbt ,  and  laid  «e  down 
ün  the  green  bank^  to  look  into  tb^  deßw 
Smootb  lake,  that  to  me  seemM  another  skv. 
As  1  bent  down  to  look ,  juttt  opptiie, 
A  shape  within  the  watry  gleam  mppear'ä 
Bending  to  look  on  me ;  1  started  hack, 
It  started  hack ;  hut  pleas^ä  I  soon  returneU, 
Pleas^d  it  returned  as  soon  witb  answering  looks 
Of  9ympatky  and  love  ;  there  I  had  fia:''d 
Mine  eyes  tili  now  and  plm'd  witb  vain  desire 
Had  not  a  voice  thus  warnM  me  ;  What  thou  scest, 
What  tbere  thouseest,  fair  cremture^  is  thysclf, 
With  thee  it  came  and  goes;  hut  fbllow  me 
'And  I  will  bring  tbee,  wherc  no  sbadow  staya 
Thy  Coming  nnd  tby   soft  imbrncet  i  he 
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Whose  itnage  tUbn  ilrt;  him  tliou  shult  enjoy^ 
fn^eparaif^  ikiüe  i  to  Lim  sbalt  bear 
ß/uleitiffes  Kke  thyself  and  tlience  be  called  ä, 

Motber  of  Afimam  race* 


Dryden^  Tbeodore  and  Honoria. 

Of  all  tbe  dties  in  M^manian  lands 
Tbe  cÄiefy  and  most  renawn*ä  Rarenna  Stands,       • 
Adormed  in  aMcieutJim^B  witb  arms  and  arfs, 
And  rgsb  iM/i4dfi$aiits  j  witb  generous  bearts» 
But  Tbeodore  tbe  braves  above  tbe  r^«f 
Witb  gifts  of  fortune  and  of  nature  bless'd, 
Tbe  foremost  place  iwt  wealtb  and  konour  beld 
And  in  all  feats^  of  chivalry  excelVd 

Tbis  fwhle  wutb  to  madness  lov'd  a  dame 
Of  bigb  degree,  Honoria  was  ber  name  ; 
Fair  as  tbe  fairest,  but  of  baugbty  mind 
And  fiercer  tban  became  so  soft  a  kind. 
Proud  of  ber  birtb  (for  equal  bad  sbe  none) 
Tbe  re9t  sbe  scorn'd  ^  but  bated  bim.aIone. 
His  gifts,  bis  constant  ^is^r^sbip,  notbing  gain'd, 
For  sbe,  tbe  oiore  be  lov'd,  tbe  inore  digflain'd, 
Ue  lived  witb  all  tbe  pomp  be  could  devUe, 
At  tilts  and  tountfaments  obtaiu\l  tbe  pri»e,  . 
But  found  no  favour  in  bis  lady's  eyes. 
Relentles9  as  ix, rock ^  tbe  lofty  maid 
Tttru\t  all  to  paiMon  tbat  be  did  or  said. 
Nor  prayergy  nor  tears,  nor  off  ereil  vow9 ,  could  move ; 
Tbe  work  went  backward  ;  and  tbe  more  be  strove 
T'advauce  bis  suit,  tbe  fartber  from  ber  love. 


Pope,   Essay   on   man. 

Order  is  heaven's  first  law  ;  and  tbis  confessed^ 
Some  are  and  must  be  greater  tban  tbe  reit^ 
More  rieb ,  more  wise ;  but  wbo  infers  from  bence 
Tbat  sucb  are  bappier,  sbocks  all  commeM  seuse, 
Heaven  to  mankind  impartial  we  confess, 
If  all  are  equal  in  tbeir  bappiness  : 
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But  mtttitmi  want  tbis  ksfipiaeiia  imOFm^^ 

All  mUure^s  iflffetence  keeps  «U'iMi^iMv'i 

C^tuüim»,  ciremmMtaMce  f  Am  not  tlte  (Ittiigf ; 

Bliss  is  the  same  in  subject  or  in  king, 

In  who  obtain  defense  or  who  defemL 

In  him  wlio  is,  or  hin  who  finds  a  friend : 

Heaven  braathes  tbrongül^erj  member  bf  tfte  wliole 

One  coMumoM  biesBing,  aa  one  commoM  soul. 

But  fortune  's  gifits ,  if  each  alike  p09MeMsed 

And  ^ach  were  e^uai,  mnsft  not  all  contett  i 

If  tbd(  to  all  men  happiness  was  meant 

God  in  Mhernals  could  not  p/ace  c^mfemt, 

Tbomson,    Seasons. 

Low  walks  tbe  snn  and  broadens  bj  degreet. 
Just  o'er  tha  verge  of  day.     Tbe  sbifting  clouds 
Au^mbieä  g^,  a  ricbly  gorgeons  irtHm, 
In  all  tbeir  pomp  attemi  bis  settingc  throne ; 
Air,  eartb  and  oceam  smile  immense.     And  now 
As  if  bis  wearj  chariot  songbt  tbe  bowers^ 
Of  Ampbitrite ,  and  ber  temümg  n^wsplu 
(So  Orecimm  fabie  snng)  be  dips  bis  orb ; 
Now  half  tMMiier«««/;  and  now  a  golden  eurve 
Gi^es  one  brig-bt  glance,  then  totml  disappears. 

Comfessed  from  yonder  ^  tXoYi'eJctingmisked  douds 
All  ether  softening,  »ober  evening  tmjces 
Her  wonted  Station  in  tbe  middle  mir  ; 
A  tbousand  sbadows  at  ber  beck.     First  tbis 
Sbe  sends  on  eartb;  tben  tbat  of  deeper  dje 
Steals  soft  bebind  ;  and  tben  a  deeper  still, 
In  circie  following  clrcle  gatbers  round 
To  dese  tbe  fmce  of  tbings, 

Gray,    elegy. 

Tbe  curfew  tolls  the  knell  of  parting  day 
The  Iowing  herds  wind  slowly  o'er  the  lea 

The  ploughman  homeward  plods  bis  weary  way 
And  leaves  the  World  to  darkness  and  to   me. 
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Now  Mes  tbe  g4(p|ilM»riiig  laadseape  on  the  sight 
And  all  tbe  air  a  t^iemn  stillness  holds, 

Save  wbere  the  b«etle  wbeels  liis  droiiu|g  fligbt 
And  drowsy  tinklings  lull  tbe  äistant  folds. 

Save  tbat  from  yonder  'wy-moMtieU  tower 

Tbe  moping'owl  does  to  tl|f  moon  cfkmplain 

Of  8ucb  as,  wandering  near  her  teeret  bo'^er 
Molest  her  aucient  Molitary  reign. 

Beneatb  tbose  mgged  elms ,  tbat  yew-tree's  sbade  ^ 
Where  beaves  tbe  turf  in  many  a  moulderi||g'  ITeap^ 

Eacb  in  bis  narrow  cell  for  ever  laid 

Tbe  rutle  forefatbers  of  tbe  hamlet  sleep. 

Tbe  breazy  call  of  incense  breatbing  morn 

Tbe  swallow  twittering  from  the  strawbuilt  sbed, 

Tbe  cock*%  sbrill  clarion  or  tbe  echoing  bom 

No  more  sball  rouse  them  from  tbeir  lowly  bed. 

Goldsmitb,    deserted  village. 

Sweet  Auburn,  loveliest  village  of  the  plahh 

Wbere  bealth  and  plewty  cheered  the  labeuring  swain, 

Wbere  smiling  spring  its  earliest  vMt  paid. 

And  partk^  snmmer's  lingering  blooms  delayed; 

Dear  loyely  bowers  of  mnocence  and  ease, 

Seats  of  my  yontb,  wben  every  tport  conld  pleaMe ; 

How  often  bave  I  loitered  o'er  thy  green 

Wbere  humhle  bappiness  «»deared  eacb  scene ! 

How  often  bave  I  paused  on  eyery  charm  / 

Tbe  sbeltered  cot,  tbe  cultivated  farm  ; 

Tbe  never  failing  brook,  the  busy  miil, 

Tbe  decent  cburcb,  tbat  topped  the  neighbouring  bill, 

7be  bawtborn  busb ,  with  seats  beneatb  tbe  sbade 

For  talking  age  and  wbispering  lovers  made. 

How  often  bave  I  blessed  tbe  Coming  day 

Wben  toll  remitting  lent  its  tunt  to  play; 

And  all  tbe  village  train,  ^om  lahour  free 

Led  up  tbeir  sports  beneatb  tbe  spreading  tree* 

Whiie  many  a  pasfime  circled  in  tbe  sbade 
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The  joung  eoatettdiMg  tm  the  old  9mrvtfefi 

Äod  many  a  gmmb^i  frolicked  o'er  the  grouad 

Aod  sleights  of  €Mrt  and  fea$M  of  strength  went  roNnd. 

Crabbe,    Parish   register. 

Two  Summers  since,  I  saw  A  Lammag  fiur 

The  sweetest  ßoibet ,  that  ewef  blosBomed  there  ; 

When  Phoebe  DawBon  gmily  eroMMeti  the  gmtm 

In  haste  to  see  and  happy  to  be  seen. 

Her  mir ,  her  manners,  all  who  saw,  admirtii, 

Courteou9,  though  ayy  and  geniie ,  thongh  retireti; 

The  joy  of  youth  and  health  her  eyes  tüsplayed 

And  ease  of  beart  her  every  look  conveyed ; 

A  native  skill  her  simple  robes  ea:pres8eä 

As  with  unfutared  elegance  she  dressed. 

The  lads  around  admired  so  fair  a  sight. 

And  Phoebe  feit,  and  feit  she  gavc  delight, 

Aiimirers  soon  of  every  age  she  gained 

Her  beautp  won  them  and  her  worth  retained ; 

Envy  itself  could  no  eontempt  display, 

They  wished  her  well ,  whom  ytX  they  wished  away  ; 

Correct  in  thought ,  she  jmiged  a  servant  *#  plnce 

Preserveti  a  rustic  beauty  from  disgrace. 

But  yet  ou  Snnday-eve,  in  freedom's  Aoivr 

With  secret  joy  she  feit  that  beauty^ %  power, 

When  some  prond  bliss  upon  the  heart  would  steal, 

That  fToor  or  rieb ,  a  beauty  still  must  feel. 

S.  T.  Coleridge,    Ode. 

Spirlt ,  who  sweepest  the  wild  harp  of  time ! 

It  is  most  hard>  with  an  untroubled  ear 

Thy  dark  inwoven  karmonies  to  hear ! 
Yet  mine  eyes  fixed  on  heaven's  unchanging  clime 
Long  when  I  listened,  free  from  mortui  fear, 

With  inward  stillness  and  submitted  mind  ; 

When  lo  !   its  folds  far  waving  on  the  wind, 
I  saw  the  train  of  the  departif^  year ! 

Starting  from  my  silent  sadness, 
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Then  witli  no  nnliolv  madoess 
Erc  yet  the  etUered  cloud  ioteciosed  my  figlit, 
1  raised  tbe  impetuous  song  and  soiemmaed  bi»  fligcht 

Hitlier  from  tlie  reeent  tomb 

t^rom  tlie  prison^s  direr  gloom 

From  IJistemper*»  midnight  anguisA ; 
And  thence ,  where  Poverty  doth  wagte  and  languiih 

Or  where,  bis  two  brigbt  torcAes  blending, 

Love  iUmmines  manboods  mmvx^ 
Or  wbere ,  O'er  cradled  Jnfants  bending 

Hope  has  fioced  ber  wisbful  gaze, 

Hitber  in  perpleoced  tlatice 
Ye  woes ,  ye  young-eyed  loys,  advance  ! 

Moore,    Lalla  Rookb. 

How  bappy ,  exclaimed  tbis  cbild  of  atr 
Are  tbe  boly  spirits,   wbo  wander  tbere 

Mid  flowers  tbat  never  sball  fade  or  fall ; 
Tbongb  mine  are  tbe  gardens  of  eartb  and  sea 
And  tbe  stars  tbemselves  bave  flowers  for  me,  . 

One  blossom  of  beaven  outblooms  tbem  all  ! 
Tbougb  sunny  tbe  lake  of  cool  Casbmere 
Witb  its  plane^tt^^  isle  reflecteU  clear 

And  sweetly  tbe  founts  of  tbat  Valley  fall ; 
Tbougb  brigbt  arc  tbe  waters  of  Sing-su-bay 
And  tbe  golden  floods,  tbat  tbitberward  stray, 
Yet  —  ob  'tis  only  tbe  blest  can  say 

How  tbe  waters  of  beaven  outsbine  tbem  all  ' 
Go  wing  tby  fligbt  from  star  to  star, 
From  World  to  luminous  World,  as  far 

As  tbe  uuiverse  spreads  its  flaming  wall ; 
Take  all  tbe  pleasures  of  all  tbe  sphereM 
And  muliiply  eacb  tbrougb  eudless  years 

One  minute  of  beaven  is  wortb  tbem  all ! 


Byron,   Tbe  Occan. 

Tbere  is  a  plemure  in  tjie  patbless  wood^, 
Tbere  is  a  rapture  an  tbe  lonely  sbare, 
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Thare  w  »telety,  where  o^ne  iMtnnM». 
Bj'^the  aeep  Ma  und  mmMtc  iu  it8  roar; 
I.  love  not  mau  tlie  leM ,  hyt  mattere  more, 
From  thele^our  interview* 9,  in  wliicli  I  steal 
•  Fh>m  all  I  may  bc  or  have  lieen  before, 
To  mingTe  vith  tbe  nniverge  and  feel 
Wbat  I  can  n^'er  ejppreM,  jet  canoot  all  conceetf, 
j|.     -Roll  00^  tjbott  deep  and  dark'blbe  Ocemm ,  roll! 
Ten  tboiuimd  fleets  sweep  over  thee  in  twri» ; 
Man  marks  tbe  eartb  witb  r»/j»  —  bis  r0mtroi 
Sttf}>fl  witb  tbe  ßbore  ;  npon  tbe  watery  pimim 
T^e  wrecks  are  all  tby  deed,  nor  dotb  remmm 
A  sbadow  01  jnan's  ravage,  »ave  bis  own, 
Wben  for  a  momen$  like  a  drop  of  rain 
^   Ile  sink»  into  tby  deptbs  witb  bubbling^  groan 
^  Witbppt  a  graire,  nnknelled,   unfoßmefi  and  unknown. 

Lord   Bacon, 

As  wat#,  wbetber  it  be  tbe  dew  of  beaven  or  tbe  Springs  of 
tbe  eartb ,  dotb  scatter  and  lose  itself  in  tbe  ground ,  excejH  it  be 
colkcted  into  some  receptacle^  wbere  it  may  by  uniom  eomfort 
and  sMSiaii^  itself ;  and  for  tbat  cause,  tbe  imäustry  of  man  batb 
frameä  and  made  spring-heads,  conduiu,  ci»ierMS  und  pools ; 
wbicb  men  bave  accmstomeä  likewise  to  beamtify  and  adorn  witb 
accompUshmetUM  of  magnificence  and  State,  as  well  as  of  use  and 
necessity ;  so  knowlcdge ,  wbetber  it  tlescemi  from  tUvitte  iMs/firm* 
tioM  or  spring  from  human  sense,  would  soon  perish  and  vanitA 
to  oöUviom,  if  it  were  not  preserveä  in  books,  traditions ,  confe^ 
rences  and' places  appointeä,  hh  universities ,  Colleges  und  schooU 
for  ibo  receipt  and  comförting  tbe  sanie, 

Sir   Walter  Raleigb, 

After  sucb  time  as  Xerxes  bas  traiisported  tbe  army  pver  tbe 
Hellespont,  and  landed  iu  Tbrace  (leaving  tbe  descriptiqn  of  bis 
passage  along  tbe  coast  and  bow  tbe  rivcr  of  Lissus  was  drunk 
dry  by  bis  muhitudes  and  tbe  loke  ucar  to  Pissyrus  by  bis  cattle» 
witb  otber  accUients  in  bis  marches  towards  Greece) ,  I  will  ^peak 
of  tbe  eucounters  be  bad,  and  thc  sbamefui  and  hicrediöle  over- 
Fiedler  wiss»  engl,  Gramm.  6 
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throws ,  whfcli  he  receiveä.  ^kt  first  at  IfllierMpylae  i  a  närrow 
passage  of  half  an  acre  of  grouii4  >  lytngr  between  tto  mountmim 
which  divido  Thessaly  from  Greece-,  where  sometime  the  t^hocians 
had  raised  a  wall  with  gates ,  which  was  theU  for  the  most  part 
ruineä.  At  this  etitremce ,  Leonidas^  one  of  the  kings  of  Sparta, 
with  300  Lacedaemooians ,  assisteU  with  lOQP  ^eg>äitae.and  Man- 
tineans  and  other  Peloponnesians ,  to  t)ie  nwn9(tr  of  8100  in  the 
wbole«  And  all  the  forSeB  ^feiuletl  the  p»Mage  ^o  iriioI«dlajs 
against  that  huge  army  of  the  Persians.  ^*The  valour  df  the 
Greeks  appeareU  so  excellent  in  this  defence,  tftiat,'  in  the  first 
4iay's  £ght ,  Xerxes  is  said  to  have  leaped  three  tiart»  out  ^of  his 
throne,  fearing  tlie  tiest^MCtie»  of  his  army  hy  one  han^l,  of  fliose 
men  ,  whom  not  long  hefore  he  had  utterly  fle$pi»eä:  ^nd  when 
the  seconU  day's  attempt  npon  the  Greeks  hAd  proved  vain ,  he  was 
altogether  ignorant  how  to  proceed  further  and  so  might  h#re  coü- 
tinued  had  not  a  ruttagate  Grecian  talight  hiH  a  aecret  way^  Ay 
which  part  of  his  army  might  ancemi  tke  ledge  of  mouutaiim ,  and 
set  upon  the  backs  of  those  who  kept  the  stralts, 

Mifton.     ^  *  •»   - 

After  I  had,  from  my  first  years,  by  the  cenudess  diUg^re 
and  care  of  my  father,  whom  God  recompenge^  heen  esoermtkd  to 
the  tongnes ,  and  some  sciences,  as  my  o^^  would  auffer^  by  sqn- 
dry  mästen  and  teachers,  both  at  home  and  at  the  gcA^olty  it  ^ 
was  found  that  whether  aught  was  impoBed  me  by  them,  that  had 
the  overloeking,  or  betaken  to  of  my  own  chmce  in  English  or 
other  tongue,  pro$mg  or  veraing,  but  chiefly  the  latter  f  the  style, 
by  certain  vital  sign»  \i  had ,  was  likely  to  live.  But  mach  late« 
,  Her ,  in  the  private  aaulemies  of  Italy ,  whither  I  was  favoured 
to  resort,  perceiving  that  some  trifles ,  which  I  had  in  memory, 
composeU  at  under  twenty  or  thcreabout  (for  the  manner  is ,  that 
every  one  must  give  some  proof  of  his  wit  and  reading  there)  met 
with  acceptance  above  what  was  looked  for ;  and  other  things, 
which  I  had  shifted,  in  scarcity  of  books  and  conveniences ,  to 
patch  np  among  them,  were  recelved  with  written  encomif^mSy 
which  the  Italian  is  not  forward  to  bestow  on  men  of  this  side  the 
Alps,  I  began  thus  far  to  assent  both  to  them  and  divers  of  my 
friends  here  at  home  ;  and  not  less  to  an  inward  promptlng^  which 
now  grew  daily  upon  mc ,  that  by  labour  and  intent  stndy ,  joined 


t«  tne  8troa|f  pr^l^etu^^^  of  nmlMte,  I  night  perliaps  l«aro  .hoibc- 
thittg  so  wrktenf  to  after  timea^  aa^'they  should  not  willin^ly  let 
it  iie.        u'  m   '    "*-  ,* 


^  Steel^. 

An  old  aequainiaMce ,    wjio  Met  aie  thiu  norniBg ,  seened  over- 
fofed  to  aee  me  and  told  me  i  >  I  looked  as  well  as  hc  Jiad  knqwn 
me  do    tlieae  forty   years;  but,  cemtlMueä  lie,    not  ij^aite  tbe  nuui 
ywL  mre  #Iien«lre  piHied  togcether  at  Lady  Briglitly*«.    OU  \   li^^mCy 
tJiose  daya  are  over.    4)o  you  think  tliere  are  any  auch  fioe  rremim' 
^€9  now   Kving   aa    we    then  converaeä  wHh  if    Ile  went  on  jritb  • 
^housaftd  incoAerent  eirct§mstaMces,  which  in  bis  immgiiUitieM ,  muat 
'  needs  pletise  me  ;   but   they   had   tlie  fjfHtte  eontrary  effect,     The 
flät^erjf  with  wnich  he*  began  ^  in  telling  me  bow  well  1  wore,  waa 
not  ^isagreeabl^  bnt  bis  imäUcreet  metUhn  of  a  set  of  acqtemim' 
tanci  we  had  outlived ,  r^alled  ten  thousand  thiogs  to  my  memory 
which    ma^te    me  reßeet  upon   my  present  con4iiUon  with   regrti. 
Had  J^e  indeed  beei|^sokind  as  ,  after  a  long  «^«^itrr  ,  tofeiicitate 
me^pon  an  indolent  and  eany  old  erge,    and  mentioned  \iow  mnch 
be   and  1   hikd  to    thank    for  who    at  oiir  time  of  day  could  walk 
ßrmly,  eat  heartily,   and  converse  cAeerfuWy ,   he  had  kept  up  my 
pieenure  in  myself.     But  of  all  miinkind  there  are  none  so  shocking 
as  these    inJwHeioua  civil  people,     They  erdinarily   begin  npon 
something,  tbat  they  know  must  be  a  satisfaction ;  but  then  ^  for 
fear   of   the   impntation   of  flattery  they    follow  it  with  the  laat 
tbing   in  the   World,   of  which  you  would  he  r^minded.     It  is  tbia 
tbat  perplexem  civil  persans :  The  remson  tbat  there  is  such  a  ^e* 
neral  ontcry  against  flatterers  is  tbat  there  are  so  very  few  good 
ones. 

Goldsmitb. 

'  1  was  erer  of  opinion,  tbat  the  honest  man,  who  marrieä 
and  bronght  pp  a  large  family  did  more  servjce  than  be  who  con^ 
tinued  Single  and  only  talked  of  popalation.  From  tbis  motipo 
I  had  scarcely  taken  orders  a  year,  before  I  began  to  think  ae- 
riously  of  mntrimony  and  chose  my  wife  as  sbe  did  her  wedding- 
gown ,  not  for  _a  fine  glossy  surfuce  but  for  such  qualities  as 
would  wear  well.  To  do  her  justice,  sbe  was  a  goodnatnred 
notable   woman  ;    and    as    for  breeding,    tbere  were  few  coutUry^A^ 
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dies,  wlio  could  sliowmore.  She  could  read.jiny  English  boök  witk- 
out  mucb  spclling  ;  but  for  fickliiig' ,  preservin^  «nd  cookery  none^ 
could  eoncel  her.  Siie  priäed  hern^i  mnch  also  upoo  oeing  an  ea:- 
ceUent  contriver  in  housekecping' ,  tliougb  I  could  never  find,  tbat 
we  grew  rieber  witb  all  ber  cmitrivances.  However  we  loved  eocb 
otber  temlerXy  and  our  fondness  iiicreased  as  wie  g'rew  old.  ^^There 
was  in  fact  nothing  tbat  could  make  us  angry  with  the  world  or 
each  otber.  We  had  an  elegant  honse,  sitMateä  in  a  fine  C0uniry 
and  a  good  ueighbourbood.  The  year  was  spent  in  moraror  rural 
Amüsements,  in  visiting  our  rieb  neighbours  and  \w-reli9ving^  snch 
as  were  poor.  We  had  no  revolutions  to  fear,  nor  fatigmes  to 
under^o  ;  all  our  adventnres  were  by  the  fireside ,  and  idl  our  mi-^ 
grations  from  the  bluc'bed  to  the  brown.  *  ^ 
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Robertson»  .  ^■ 

To  all  the  c/utrms  of  beauty  and  the  utmost  elegattce  of  ex- 
ternal  foi*m  ,  Queen  Mary  aUäeU  those  '  accompUs/iments  which 
rewler  their  h/ipress-ion  irresistMe.  Polite,  affabley  hisinultting, 
sprigbtly  and  capahle  of  speaking  and  of  writing  witb  equal  ^se 
and  dignity»  Sudden  however  and  violent  in  all  ber  attachments 
hecause  her  heart  was  warm  and  unsuspicious.  Impatient  of  cofä^ 
tradiction^  heanese  she  had  been  accustomed  from  her  infancy  to 
he  treated  as  a  queen.  No  stranger  on  some  occasions  to  tUssi' 
mulation  which  in  tbat  perfidious  court  wbere  she  recewed  her 
eilucatien  was  reckoned  among  the  necessary  arts  of  government. 
Not  insensiöle  ^i  flutte ry  or  nnconscious  of  tbat  pleature,  with 
which  olmost  every  woman  bebolds  the  influence  of  her  own  beauty, 
Formed  with  the  quaUtles  which  we  love ,  not  with  the  talents, 
which  we  admire  ^  she  was  an  agreeable  woman  rather  than  an 
illustrious  queen.  The  vivacity  of  her  sjnrit  not  sufficietitty 
tempered  witb  sound  judgment  and  the  warmth  of  her  heart, 
which  was  not  at  all  times  under  the  restraint  of  iUscretiany  be- 
trayed  her  both  into  errois  and  into  crimes.  To  say  tbat  she 
was  always  infortunate  will  not  account  for  that  long  and  almost 
umnterrupted  snccession  of  calamities  which  befeil  her  ;  we  must 
likewise  atül  tbat  she  was  ofiten  imprudent. 
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Humc. 

Siuee  ia.vury  may  be  con^deret/  citlier  um  fMnoccüt  or  Littme- 
uble^  one  muy  be  surprineä  at  tliodc  prtpnnt vroun  opinionn  wliirh 
bave  bcea  entertaiHed  concetHiM-g  it ;  wliilc  uicii  of  Uhtrt'tnv  prim- 
ei/^le»  bcstow  praises  even  od  vicious  luxüry  aud  reprentnt  it  «m 
bigbly  ailvanli»g€0U9  to  Mociety ;  ^tid  on  (he  otlier  band  men  of 
wvere  tn^rah  diamte  even  the  most  ismoceMt  iMxmry  and  reiBrtnem$ 
\  it  as  the  source  of  all  the  corraptioMS,  liiwniers  and  facti^mn 
■^  inddeiU  to  r/c^if/  gooermmefU  :  We  sball  here  etitttavoiir  to  r^rreri 
botb^ese  exirtmes  by  proviag  first,  tbat  tbc  o*^^«  of  refiaememt 
are  botb  tbe  happieA  and  most  virtHout;  necomlly »  tbat  whercever 
luxury  ceases  to  bo  tHMoceht ,  it  also  cem9€%  to  be  bmeßcini  and 
wben'rar/y^/  a  degree  too  iar,  is  a  quality  perMtrionM :  tlioiig-li 
perbaps'not  tbe  most  peraieioits,  to  po/ifiCfi/  society, 

Irving. 

Tbe  bouses  of  tlie  liigbcr  rZ/y««  werc  generali y  comsiracteti 
of  wood ,  eMepUng  tlie  guble  eud ;  wliick  wuti  of  smull  bluck  und 
yellow  Dutcb  brickn  aud  always  faced  on  tbc  strcet ;  as  our  /r^- 
^rest^rMy  Uke  tbeir  d^scentlatUs ,  were  very  much  givcu  to  out  ward 
^  sb^w  and  i^re  noted  for  putting  tbe  best  leg  foremost.  Tbe 
Ifouse  was  always  furntufied  witb  ubundance  of  largt  doors  and 
small  Windows  on  evcry  floor  ;  tbc  date  of  its  erection  was  ch- 
rieusiy  designated  by  iron  figura  on  tbe  front ;  and  on  tlie  top 
of  tbe  roof  was  perched  a  fierce  little  weatbcrcock  ,  to  let  tbe 
family  into  tbe  importaM  secrety  wbicli  way  tbe  wind  biew. 
Tbese  like  tbe  weutbercocks  on  tbc  tops  of  our  steeplcs,  pointed 
so  many  differetit  ways  tbat  evcry  uiuu  could  bave  a  wind  to  bis 
inind  \  aud  you  would  bave  tbougbt  old  Acolus  liad  sct  ull  bis  bags 
of  wind  adrififc ,  pellmell,  to  gambol  about  tbis  windy  metropolU  ; 
tbe  most  staneb  and  loyal  citixenSy  bowever,  always  weut  accor- 
ding  to  tbe  weatbcrcock  ou  tbc  top  of  tbc  govenwr's  bouse,  wbicb 
was  certaiidy  tbe  most  correct ,  as  bc  bad  u  trusty  servanl  em- 
ployed  evcry  morniug  to  clinib  up  and  poha  it  wbicbever  way  tbe 
wind  blew. 

Dickens. 

Tberc  was    neitbcr  knockor  nor  bcU-bandlc  at   tbc  opcn  door, 
wbcrc  Oliver  and  bis  masfer  stop[»cd,  so  groping  his  way  caufhuslv 
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through  the  dark  passage  and  biddiDg*  OliVer  keep  dose  to  liim  and 
not  be  afraid,  the  undertaker  mounted  to  the  top  of  the  jfirst  flight  of 
stairs    and  stumbling'   against  a  door  on  the  landiiig' ,   rapped  at  kt      ^ 
it  with  his  knuckles.     It  was  opened  by  a  young-  girl  of  thirteen  or 
fourteen.     The   undertaker  at  once  saw  enough  of  what  the  room' 
coiAtaii^d  to   know  it  was  the  apartment  to   which    he  had.  been 
ißrecteä.     He  stepped   in  and  Oliver  foUowed  him.     There  was  no 
^r%  in  the  room ;  but  a  man  was  crouching  mechahicatty  'over  (he 
empty  stove»     An  old  woman^    too,   had  drawn  a  low  stool  i^  the   ^^ 
cold  hearth  and  was  sitting  besides  him.     There  were  soi|fe  ragged    iW 
children  in  another  corner ;  and  in  a  small  reces»  ^posite  tjke  door 
there  lay  upon  the  ground  sometbing  covereä  with  an  old  btfu^et. 
Oliver   shuddered  as   he  cast  his  cyes  towardv  the  place  an|.crept  < 
involuntarily  closer  to  his  master ;  for  thoiigh  it  was  covereä  np, 
the  boy  feit  that  it  was  a  corpse^  " '    * 

r 

4 

Thomas   Brown. 

The  desire  of  the  happiness  of  othcrs^  though  a  desire  id- 
ways  attendant  on  love,  does  not,  however,  necessarily  »uppoMe 
the  previous  eocistence  of  some  one  of  these  emotiorts,  which  ^ty 
Mtrictly  be  termed  love.  This  feeling  is  so  far  from  arising  ne^  - 
ceBsarily  from  regard  for  the  sufferer  y  that  it  \%  tmpossiöle  tf^ 
US  not  to  feel  it  when  the  suffering  is  extreme  and  before  our 
very  eyes,  though  we  may  at  the  same  time  have  the  utmost  ah- 
horteiice  of  him  who  is  agenixifig  in  our  sight  and  whose  very 
look  even  in  his  ageny  still  seems  to  speak  only  that  atrodous 
Mpirit,  which  could  again  gladly  perpetrate  the  very  horrors ,  for 
wbich  public  Indignation  as  much  as  public  justice  had  dopmed 
it  to  its  dreadful /«/^^i  It  is  sufficient ,  that  extreme  anguinh  is 
before  us ;  we  wish  it  relief  before  we  have  paused  to  love  or 
without  reffecting  on  our  causes  of  hatrcd ,  the  wish  is  the  direct 
and  instant  emotion  of  our  soul  in  these  circumstances  —  an  emo^ 
tion  which,  in  such  peculiar  circumstances,  it  is  impossible  for 
hatred  to  suppress  and  which  love  may  strengtlien  indeed ,  but  is 
not  necessary  for  producing. 


k. 
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§.  34. 

¥erliUtiit(i0  den  dentoclicii  imd  flransOfiiiiicIieii 
BestandthelLs  hiiulclitlicli  der  Bedeutung 

der  m^firter. 

Es  bleibt  uns  nun  lu  nutcrsnclieii ,  in  welchem  \'(rrbäHiiUs  diu 
Wörter  beider  Sprachen  in  Bezug  auf  ihre  lledcMituu^  »tfhen ,  mit 
undern  Worten »  welche  Gebiete  noch  vorzugsweise  sächsisch  fifeblie- 
bcn  und  welchf  vorgugswelse  mit  trunzösischen  Wörlern  besetz! 
aind*  Da  die  fiiastWiche  Sprache  bei  der  Mischung  die  nachge- 
bende war  und  das  Engliscbc  im  Grossen  und  Ganzen  noch  eine 
deutsche  Sprache  ist ,  so  ist  es  natürlich  ,  dass  Fürwörter  und  llülA- 
aeitwärter  rain  deatscb  geblieben  sind ;  in  die  Zahlwörter  hüben 
siek.N^  awei  fransÖsiscba  seewttl  und  millha  eingedrängt ,  in  die 
VerbUtoiss-  Und  Bindewörter  cbcufuUs  nur  wenige  (titirinfff ,  fßt- 
camMß,  exeeptt  save ,  savmf^,  conrerning  u.  u.)  Im  l'ebrigen 
kann  man  aanebmen,  dass  die  Ausdrücke  für  Nut  urgegenstände,  tür 
Land-  und  Hanswirthschaft ,  Familienverhältnisse  und  auch  für  das 
Seewesen  fiist  rein  sächsisch  geblieben ,  für  Hof  und  Staat ,  Titel 
und  Wurden ,  Künste  und  Wissenschaften  ,  überhaupt  aber  tür  alles, 
was  zum  feinem  Leben  gebort,  vorzugsweise  französisch  geworden 
sind.  Dass  die  abgezogenen  JScgrifTe  der  grossen  Mehrheit  nach 
durch  französische  (oder  lateinische)  Ausdrücke  bezeichnet  werden, 
lehrt  schon  ein  Blick  auf  die  mitgetheilten  Stellen  aus  englischen 
Schriftstellern.  Bei  der  folgenden  Gegenüberstellung  französiscber 
und  sächsischer  .Ausdrücke  tur  sinnliche  Gegenstände  beabsichti- 
gen wir  weder  systematische  Ordnung  noch  Vollständigkeit,  sondern 
holten  uns  an  die  wichtigsten  und  gebräuchlichsten  Wörter. 


Sächsisch.  Französisch. 

Himmel 9    Ltufl^    Witterung,    Zeit. 
Heaven ,  sky,  sun,  moon,    star,        Firmament,  mcteor,  plunetc.  co- 
thunder,  liglitning;  firc,  weother,   raete ,    oir,    atmospberc ,    season, 
wind,    storm,   blast,  cold ,   frost.   autumn,  bour,  minute. 
lieat,   warmth,    cloud,    dcw .  huil,. 
suow,  ice ,   rime ,  rain,  boarfrost, 
sleet ,    time ,   tide.    year,    month. 
day,   night,  light,  durkncss,  twi* 
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Sächsisch.  Fronzösisch. 

light,  dawn,  morning,  eveniog, 
noon,  afternoon  (noon  j4g8.  ndn 
urtprünglicA  da% LmU  hora  nona) ; 
winter,  spring,    summer^  harvest 

Erde,  HohewverhältnUie ^   Gewässer. 

World,  earth,  land,  hill,  dale,         Mountaio,  Valley, river/riynlet/ 
groiind,    bottom,    height,  water,     torrent,  CMcade. 
sea>   stream,    flood,    ebb,    burn,  f;' 

well,  spring,  wave,  waterfall.  v.. 


Mineralien» 

Monld,  sänd,  loam,  clay,  stone, 
gold,  stlver,  lead,  copper,  tin,  iron. 


•A. 


BraM;  Namem'der Eklf^^Smi.''' 


t> 


P/fan»€nreick, 

Field,  heath,  wood,  gi*o?c,  tree.       Forest,  poplar,pine,  fruit,  cherij//; 
alder ,  ash ,  beech,  birch,  elm,  fir,     apricot,  juice,  grapc,  graiD,  onion, 
oak,   lime,    willow,  yew,   apple,     carrot,   sparrowgrass ,   cabbage, 
pcar,   plum,    bcrry,    crop,    com,     pea,  flower,  pansy,  violet,  lily, 
wheat,    rye,    oats,    barley,  bück-     tuHp  u.  s.  w.  branch. 
wlieat,  acom,  sloe,  brainble,  nut, 
flax,  grass,  weed,  leek,  wort,  moss, 
reed,  ivy,  clover,  flax,  bean,  daisy, 
beartsease,  foxglove,  boncyäuckie, 
bloom,  blossom,  root,  stein,  stulk^ 
trank,  leaf,  tii'ig,  sprig,  rod,  bow, 
sproutj    rind,    bark,    balm ,   hay, 
straw,  ear,  Cluster,  seed,  cbu£P. 

T/derreic/i. 

Bare,  roe,  hart,  deer,  fox,  wolf,         Animal,  beast— squirrel  (/>■.  es- 
boar,  märten,  cat,  rat,  mouse,  dog,     curieu),  Hon,  mule. 
hound,  bitcb,  ape,  ass,  borse,  mare, 
nag,  cow,  ox,  bull,  calf,  neat,  sbecp« 
bück,   raui,  swine,  sow,  farrow, 
pig,  goat  — 

Bird,  fowl,  bowk,  raven,rook,  crow,        Eagle,  falcon,  beron^  osti'icb,  vul- 
Rtork,  bitlcrn.  crane,  glede,  swan,     ture,  niavis ,  rock,  pigeon. 
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SächBiBcli. 

owl,  lapwing,  lurk,  nightingiile, 
tliroitle,  Bwallow,  dove,  ftiicli,  Hpar- 
row,  BDipe,  wren^  g-oose,  duck,  lieo, 
gander,  drakc. 

FiBh,  wliule,  Bliurk,  eel,  lierriug, 
groundling. 

Wonn,  adder,  snake. 
Bee,  wasp,  flj,  midge,  liornct,  gnat, 
droDOj  fanmblebee,  beetle,   chafer, 
Spider,   grassbopper,    louse.  flca, 
moüi,  butterfly,  ant 


F  raniöaiBch. 


8aloion  ,    üturgfon  .  lamprey, 
tront. 

Serpeiit..  lisEard. 


TAeile  des  MemK/ieu  uwi  der  T/itere. 
Ilaii»  womaiiy  body,  flesh,  bonc.        ror|itic...sjiint,  Perspiration,  face. 


flonl,'-  gboBt,,  mind .  blood ,  göre. 
Awcat,  lim,  lith,  bead,  brain,  sciill, 
eye*  9  ^rows  eycbrowB,  car,  moutli. 
lip,  nose,  chin,  cbeek,  forebead, 
toDgue,  tootb,  neck,  tbroat^,  sboul- 
der,  arm,  elbow,  band,  foot,  fist, 
finger,  toe,  tbnmb,  nail ,  wrist. 
ancle,  bougb,  soIc  ,  sbaiik,  »bin, 
leg,  knee,  blp,  tbigb ,  aide,  rib« 
back,  womb,  belly,  navel,  breast 
bosom ,  barm ,  Hvcr ,  niaw,  »inciv, 
skin,  bair,  lock,  bcard,  wbiskers. 
UorD>  neb,  snout,  beak,tail,  mane. 
uddcr ,  clow ,  -boof  ^  comb ,  fleece, 
wool,  featber,  bristle,  down,  wing. 
wilk,  muscle. 


staturo,  palate,  pal  im  .  slomacb, 
vein,  arierv,  mustacbe»,  iateMli- 
nes. 


Hans  und  liausgerfit/i, 
Uouse,  yard,  ball,  cburcb,  rooni,         Palacc  ,  tcmplo  ,  cbapel ,  f ciit. 


Wall,  beam,  floor,  gable,  roof,  sta- 
ple, door,  gate,  stair ,  tbrcsbold, 
window  ,  bcartb  ,  fircsidc  ,  stovc, 
oveu,  stool,  bcucb,  bed,  stall,  bin, 
crib,  loft,  kiteben,  tub,  cun.   mug, 


cbambrc,  cubinot,  parlour,  do- 
set ,  diimuey .  ceiling ,  front, 
buttlcuieut.  pinnuclc,  tower.  Int- 
lico,  table,  cbair,  stable,  garret, 
cellur,  furniture,  Utensils,  goblet, 
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Sächsisch. 


Frau  zöiisch. 


ciiallce,  cauldron^  fork,  uap-X:/^ 
plate,  carpet,  uiirror,  curtain. 


eup  (_^gs,  cop  /iai  bereits  die 
Bedeutung  Trimkgefäiiy  Fr%, 
coupe  ist  erst  d^m  Deutschen  ent- 
MktU  Gr,  Or,  HL),  vat,  cwer, 
kettle,  trough,  ton,  dish,  hoard, 
spooD,  knife,  cloth,  knocker,  bell, 
handle,  watch,  clock. 

.'IcA'erdau. 

Plongb,  plongchneck,  ploughtail» 
Airrow,  rake,  harrow,  sickle,  scy- 
the ,  sheaf ,  barn ,  flail ,  waggon, 
waiD ,  cart ,  thill ,  wheel ,  felloc, 
spoke,  nave,  joke. 

■ 

Kleidung' ,    Ife^J/^e«.  \      . 

■■.*v 

Weed,  dotb,  shirt,  smock,  sack,         Garment,  lace,  buckle,  pocket, 


.*, 


trousers,  drcss,  costume,  .bopt, 
cap,  bouuet,  vcil,  button,  targA^ 
gauntlct,  muil,  barncss. 


fedeeve,  pall  (lat.  pallium  s.  §.  15) 

coat,  belt,    girdle,   band,   dasp, 

hose,  breecbes,  drawers,  sboe,  glo- 

ve,    hood,    bat,    stockings,   ring, 

prin,  necdlc,  weapon,  sword,  bilt. 

blade,    sbeaib,   axe,   spcar,  dart^ 

gavelock,  sbaft,  arrow,  bow,  sbield,  ^- 

helm,  saddle,  bridle,  stirrup  (Steg- 

reif),  balter« 

Nahrmtg . 
Meat  (ags,  metc ;  Fr%,  met  ist         Vicliiuls,  proveuder,  ßour,  lard, 


deutschen  Ursprungs) ,  food,  fod- 
dcr,  mcal,  dougli,  brcad,  loaf,  cruni, 
cukc,  milk,  buttcr,  boney,  tallow, 
flcsli  (;in  den  andern  deutschen 
Sprachen  d^is  geniessbare  Fleisch, 
hier  das  ungeniessbare  oder  nicht 
%um  Essen  bestimmte),  bam,  drink; 
wiuc,  beer,  ale,  brandy. 

Schiff, 
Ship,  kcel,   boal ,  wbcrry .  bulk. 
Qcet,  float,  ruft,,  stcrn.  stem«  bourd. 


grcasc,  cbecse,  beef,  veal,  pork, 
muttou  ,  roasl .  boiled,  broilcd, 
bacon.  sansugC;  pie.  soup. 


Prow. 
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Sächsisch.  Fr  an  lös  IM  eh. 

backhord,  deck,  heim,  rudder,  oar^ 

Fiimilie. 
Father,  mother,  sister^  brother,         Family,  ^rtxn^ - fa$her,  uncle, 
son,  daughter,  .son  u.  i.  w.  in  law,     auot^anceator,  spouBe,consort,pa- 
hniibaiid,  wife,   bride,  godfather,     rent,  tator,  pupil,  consin,  relation. 
ward,  stepmother. 

Handel  utkd  Geeoerbe. 

Trade,  business,  bookseller,  fish,  Trttflßck,cominerce)  industrjjma- 
ironj^  ni^ger ,  dealcr  in-,  pedlar,  nnfacturing, mechanici,  merchant, 
hosier,  shocmaker,  bootmuker,  wea-  principal,  partiicr,  clcrk,  apprett- 
ver,  bakcr,  cpoper,  hatter,  sadd-  tice,  ^or/f^-dresser,  potter,  fnmi- 
if,  oi^tto^^.eooper,  cartwright,     sher,  draper,  actor,  player,  laan« 

drcsB,  chandler,  mariner,  barberi 
vintner,  lorimcr,  mason,  ponlte-. 


.^« 


lei^  thatcher,  cntler,  scamstress, 
9  ^goldsmitb,  fuller,    tanner, 


0ail(^,  mller,  cook,  sküiner,  glo-  rer,  painter,  plumber,  piasterer,  ; 

yer,  girdler,  fisher,  sawycr,  groom,  carpenter,  mcrccr,  hostler,  b^o- 

-workiian.  ker,servant,journeyman,labonrer. 

Titel  ttnä  Wünleu. 

King,  quecn,  e^l,  lord ,  lady,         Title,  dignity,  duke^  macquis, 

knight,   alderman,   sherifi  (shire-  viscount,  baron,   baronet,  coiuit,^^ 

rev^VogtewesMx^y^er^iaLGret/)^  squire,  (6cuyer,  scutifer),  mister, 


Speaker» 


Kingdom. 


master ,  chancellor ,  secretary, 
treasurer,  councellor,  Chamber* 
lain,  peer,  ambassador,  captaiu, 
major,  colonel,  lieutenant,  gene-« 
ral,  ensign,  eornet,  sergeant,  of- 
ficer,  admiral,  herald,  mayor^  bai- 
liff,  enginecr,  professor  u.  s.  w« 

Hof,  Staat,    Verwaltung,   Volk, 

Courts  Stute ,  udministration, 
Constitution,  people,  suite,  treaty, 
Union,  cubinet,  minister,  succes« 
sor,  hcir,  sovcreign,  reuunciation, 
ubdication,  domiuion,  rcign,  go- 
vcrunicul,  Council,  royul,  loyal, 
ompirc,   audicncc,  statc,  parlia- 


V 
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SäcLsiscb.  FranzoBiscL. 

tuent,  comiBons,  Chambers,  Ses- 
sion ,  parfcy  ,  deputj ,  member, 
peace,  war,  iobabitant,  subject, 
navy,  army,  treasure« 

Farben. 
White,  yelloWy  red,  black,  klue,         Colours,  purple,  scarict,  vermi- 
browD,  gruy,  green.  lion,  violet  u.  s«  w. 

Musikalische  liMrumenie. 

Fiddle,  barp  {^g9*  bearpe),  drum.         Lyre,  bass,  flute,  lute,  orgau, 

pipe  u.  s.  w. 

Künste  uml   Wissenschaften 

»imi»  wenn  man  drawing^ ,   singing  und  einige  wenige  ausnimmt» 

alle  FVanx'dsisch* 

...r-  ■■    ? 

\  §.  35. 

Aelchthnni  deis  E:n§^liisicheii  in  Folgte  der 

Illiisfclian§^. 

Der  deutsche  Bcstaudtheil  des  Eoglischen  würde  bei  alleu  Ver- 
losten ,  welche  er  erfahren  hat ,  dennoch  den  Bedürfnissen  einer  un- 
gebildeten Landbevölkerung  so    ziemlich    genügen   können.     Durch 
die  Mischung  aber  mit  dem  Französischen  und  Lateinischen  hat  das 
Englische  sogar  einen  bedeutenden  Reichthum  erlangt  und  die  zahl- 
reichen  angelsächsischen  Wörter,  die  ihm  ycrloren  gegangen  sind, 
mehr  als  ersetzt.     Der  Reichthum  dieser  Sprache  zeigt  sich  nament- 
lich   darin,    dass    es  ihr  nicht  an  Bezeichnungen  selbst  für  geringe 
Veränderungen  eines  Begriffs  fehlt.     Völlig  gleichbedeutende  W^örtcr 
sind   in  der  Sprache  überhaupt  selten  und  die  synonymischen  Wör- 
terbücher würden  sehr  dürftig  ausfallen  ,  wenn  sie  sicR  auf  diejeni- 
gen Wörter  beschränken  wollten,    in  denen  irgend  ein  wesentlicher 
Unterschied   in    der  Bedeutung  nicht  nachzuweisen  ist.     Wo   daher 
die  französische  und  deutsche  Bezeichnung   für  einen  und  denselben 
Begriff  zugleich  im  Englischen  geblieben  ist ,  stimmen  beide  nur  sel- 
ten völlig    in   ihrer  Bedeutung    überein  z.  B.  begin  und  commence, 
will  und  testamenf.     In    der  Regel    findet  ein  leichter  Unterschied 
in  der  Bedeutung   und  dem  Gebrauche  beider  Wörter  Statt ;    so  ist 
£.  B.    smithy  Schmiede   für    kleinere   Schmiedearbeiten,  forge    die 
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gröMpre  Schmiede,  das  Haniierwerk ,  /iieätia/f  hauptHichlich  der 
gättlicbe  Segen ,  LeMeäirf ion  der  toii  Mensclieti  oiiagenprocliene ; 
b^Hgh  ist  nur  der  wirkliche  Uaumzwcig,  hrmmeh  wird  uurh  in  bild- 
licher Hinsicht  gehraucht  als  Zweig  einer  Pamilir ,  eines  Cxpsckäftes 
n.  8.  w,  ;  m^al  ist  der  allgemeine  Ausdruck  für  Mehl ,  flnttr  oder 
flower  daa  feine  Weizenmehl.  Acbniich  unterscheiden  sich  limL  nnd 
memf*eri  ufm  und  ffmi»,  W«^  und  tfeMtre,  Imy  und  parrAmMe» 
miiti  und  geni/e ,  dreati  und  ierror  ^  feeÜMg  und  aeniimeMf,  wmrk 
nnd  iabottr,  lark  Xknd  f^tume ,  di&9m  und  ße§oer,  iami  unA  emmm- 
tty  n.  8.  w.  Andere  in  ihrer  Hedeutnng  mehr  ühereinstimmende 
untencheiden  sich  durch  ihre  Geltung  in  den  Tornchmem  oder  ge- 
ringern Kreisen  des  Lehens  ;  9wemt  und  perMpiratiom  sind  gleich- 
bedeutend,  aber  das  crstere'gilt  fiir  gemein;  so  sagt  man  tke 
queen»  coiMort  nicht  t/te  qneenMhtinhamd:  so  gilt  tttnmr  emri 
nur  für  die  englischen  Grafen ,  roMüt  fiir  die  ausländiscben.  After 
aber  hat  ancli  eins  der  beiden  Wörter  seine  ursprün gliche  Bedeu- 
tung völlig  oder  wenigstens  zum  grossen  Thcile  verändert ;  so  be- 
zeichnet ^«.r>  s/ieep  M  f^tf  y  9wi»€  oder  pig  noch  immer  die  Tbierr 
seihst,  die  entsprechenden  französischen  Ausdrücke  hueuf^  moatoM, 
vea»  und  porc  (öe^y  myttoii ,  vea/y  park)  bczeiclineu  nur  deren 
Fleisch;  love  isPwie  früher  Liebe,  amour  der  frivolere  Liebeshan- 
del, ^0/4^ 'der  Körper,  corpte  der  Leichnam,  fiaif  Tag^  joarmey 
(fr.  joHtH^e)  .Tagereise,  ktndMent  Güte,  bounty  Freigebigkeit, 
wretched  der  Elende,  mUer  der  Geizige,  tcork  arbeiten,  travei 
reisen  u.  s.  w.  Bisweilen  ändert  ober  auch  das  deutsche  Wort  seine 
Bedeutung  und  tritt  dem  französischen  Worte  seine  hisherige  Stelle 
ab  ;  so  hiess  ftarvent  ursprünglich  Herbst,  jetzt  zum  Unterschiede 
von  autumn  die  Erntezeit ;  ireed  ursprünglich  Gewand  schlechtweg 
(Abd.  wät)y  jetzt  zum  Unterschiede  von  garmenl  Trauergewand. 
Alle  diese  Punkte ,  so  unterhaltend  und  näherer  Untersuchung  werth 
sie  auch  sind ,  können  doch  hier  nicht  näher  ausgetülirt  werden. 
Ebenso  führe  ich  nur  bcispielshalber  noch  einige  wenige  der  zahl- 
reichen Fälle  an ,  wo  die  englische  Sprache  munnigtultigo ,  die 
deutsche  dagegen  nur  eine  Bezeichnung  für  einen  Bcgritr  hat  und 
diess  wiederum  namentlich  durch  die  Mischung  mit  dem  Französischen. 
So  vertritt  gross  alle  Verschiedenheiten  von  great ,  /errge ,  tall^ 
selbst  big,  klein  die  von  »mall,  litfle,  »hört,  petly.  Das  deutsche 
N  o  t  h  wird  in  seinen  verschiedenen  Bedeutungen  durch  need,  h^- 
cesiUy,  dUtress,  irrgency  gegeben  ,  Ra  u  d  durch  edge,  brim,  brink, 
border y  Rede  durch    apeechy  dinconrse,  oratiott.  Reise   durch  tra" 
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vel,  J9uritefff  P9fmge,  Schande  Amcli  tfiMne,  4M/amy,  t^*grace, 
Deberflais  durch  swper/Mty ,  nhundance ,  pro/uäton ,  Ton 
durch  tone,  tune,  90unä,  €teeeMt ,  ungeheuer  hnge,  vast,  enoT' 
mm$9t  immense  u.  dg^L  m.  Für  die  in  diesen  und  vielen  ähnlichen 
Wcirtern  liegpenden  Unterschiede  buhen  wir  meistens  keine  entspre« 
chenden  Wörter  ou&uweisen  nnd  diese  genauen  Bezeichnungen  seihst 
geringer  Begriflisnnterschiede  sind  kein  iinbedeutcnder  Vortheil  der 
englischen  Sprache.  Dass  es  auch  mannigfache  Fälle  giebt,  in  de* 
nen  umgekehrt  das  Deutsche  wieder  den  Vortheil  genauerer  Bezeich- 
nung der  Begriffsunterschiede  hat,  soll  damit  nicht  gelangnet  wer- 
den ;  die  allumfassenden  Wörter  g-et^  take  u.  u.  liefern  dafür  unter 
andern  ejnen  Beweis. 


S.  36. 

Teraclinielznii^  beider  BestandtheUe«  Deut- 

«€lie  l¥örter  mit  flranvöislstclieii,  firanzOsIsche 

l¥örter  niif;  deateclien  Endiiii§^eii« 

Wie  Tollkommen  die  Mischung  und  Gleichstellung  der  Wörter 
beider  Sprachen  im  ICnglischen  ist  ^  erkennt  man  am  Besten  daraus, 
dass  französische  Ijjndungen'  an  deutsche  Wörter  und  umgekehrt 
deutsche  Endungen  an  französische  Wörter  gesetzt  worden  sind. 
So  lange  das  Volk  die  fremden  Wörter  als  etwas  Fremdes,  nicht 
als  sein  völliges Eigenthum  betrachtet,  wird  es  nicht  daran  denken, 
mit  Hülfe  fremder  Endungen  neue  Wörter  zu  bilden  und  wenn  diess 
ja  geschieht  —  fvie  denn  im  Deutschen  selbst  die  Endung  ei  dem 
Französischen  entlehnt  ist  —  so  wird  diess  höchstens  mit  denjenigen 
Endungen  fremder  Sprachen  der  Fall  sein,  die  durch  ihre  Häufig- 
keit besonders  auffallen ,  oder  deren  Besitz  einem  Bediirfnisse  ab- 
hilft. Hat  sich  das  Volk  dagegen  an  die  fremden  Wörter  gewöhnt, 
sind  ihm  deren  Bedeutungen  klar,  deren  Ton  gäng  und  gäbe  ge- 
worden ,  dann  löst  es  wohl  auch  unbewusst ,  obwohl  mit  richtigem 
Gefühl,  die  Endungen  der  fremden  Wörter  üb,  und  springt  damit 
um  ,  wie  mit  den  eigenen  Endungen.  So  ist  denn  auch  im  Engli- 
schen der  Unterschied  zwischen  sächsischen  und  französischen  En- 
dungen wenigstens  zum  Theil  geschwunden  und  sächsische  Wörter 
erscheinen  mit  französischen,  französische  Wörter  mit  deutschen 
Endungen.  Man  gebraucht  für  derartige  Bildungen  den  Namen 
Hybrid  ismen;  indessen  verdienen  die  angegebenen  Verbindungen 
diesen  Namen   nicht  mehr ,    da   das  Volk   sieb    eines   Unterschiedes 


awiMhen  beiden  Sprachbestandtheikn  nicht  nehr  bemiHt  uie.  Eh 
giebt  aber  noch  eine  andere  Klasse  von  Hybridismen,  für  weickc 
der  Name  noch  immer  passt,  nämlicb  Bildungen  wie  wiithriMm, 
dfyckAeaäism,  Himce^niMi  und  ähnliche  Verbindungen  englischer 
Wörter  mit  griechischen  Endungen  ;  solche  Wörter ,  die  von  Gelehr- 
ten gebildet  werden ,  werden  bei  dem  VoIIlc  nie  Eingang  finden 
können ,  das  gegen  sprachliche  Mesalliancen  oft  eben  lo  empfindlieh 
ist,  als  es  der  Adel  gegen  Mesalliancen  gewöhnlicher  Art  ist. 

Ich  gebe  hier  eine  kleine  Liste  von  Verbindungen  sachaischer 
Wörter  mit  französischen  Endungen  und  umgekehrt,  indem  ich 
auch  die  Mundarten  bcnutae.  , 

ANCE  /itmderaMce,  furtheruiM^e ,  f^rhemrmmte,  forbUMmmee^  -^ 
*i  Tholemneel^vAAixtk^^  Altschott. 

AVE  hondage^  cartage,  C9%ptragey  /lomtage,  ligkterage,  tioir- 
f*ge y  thanage  —  kenaage  Kenntniss  Lotliiaii .  iattmge  Verliinde- 
mng  Qereford^  thirlage  Knechtschaft,   Schott. 

■rNT  fmrelfOtiemeHt ,  emiearmeHi ,  atourmcHi,  -*  eggemrmi 
Chauc.  (incitemont),  hangment  C-ruveiij  hrnbülemeiU  (Zank) 
Yorkj  beakmcMt  (ein  Gemäss)  Nth.  of  K.  rnhhhmeHl  Lanc.  (Pö- 
bel),  techement  Altschottisch  =  iiistriictioii. 

ERY  ebenso  wie  das  deutsche  krei  aus  Irunzösiscbem  Kinfluss 
zu  erklären  :  midwifery,  hounewiferyy  knnveryt  robbery  -  ■  t/iran' 
gerie  Ayrsh.  Lärm. 

ITY  iMidlty»  —  thraHgUy  Gedränge  Fife. 
«     ee  fr.  4,  4e  lat.  atasy  drawee  der  Bezogene. 

ET  Verkleiiicning  fr.  et,  ette^  meist  in  Vcrhiiidiing  mit  dem 
Konsonanten  /(lat.  eil  um,  olnvau  nUxit  ohef  ^=aricelffi)  nfrefunhf 
Flu  »sehen,  spar kf et,' —  »mickef  llenidchen  \orf. ,  mwrket  Schnur 
zum  Aufziehen  der  Thürkliiike  ib. 

E8S  Goiitle99,  pet/feress  3  butttress ,  »ongntrcn»,  ncamstreHH, 

lER  statte/*  in  »ptirr-ier^  bos-icr,  ghi:i'ier  ist  ebenfulls 
französischen  Ursprungs. 

ABLE  eatabley  breakable,  burtiabfe,  readabie,  bea/fibfe,  bend- 
able,  mhtakeable  u.  v.  a.  In  Mundarten  ebenfalls  häufig:  geff- 
able  Aberd.  gangahle  (gangbar)  ib.  onkennable  unkenntlich  Cly- 
desh.  thohable  erträglich  Scli. ;  teUablt^  unbiddabfe,  eyeable  Mid- 
land Counties^  betieaUe  kaufwürdig.  Altschottisch  bereits:  ////- 
climmable  y  nnderstaudab/e ,  tmwintMibie  u.  s.  w, 

AL  burlal  Begrab uiss. 
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oüs    lmrdeH'9k99    raven^^MM,   rigJkt'toat;   timeou*  Schott, 
■eitig  newauM  neugierig  CljdesL. 
ATIYE  tmlk-mtive  gesprächig. 

2.   FranzÖBiBche  Wörter  mit  dentschen  Eadnngen. 

HESS  lehr  häqfig  immense -Mes»,  faMhienabie-ness^  fmctiouM- 
ne»»g  aderaUeneM»,  eavageHess  (Shakesp.) 

DOM  dmkeäem, 

■OOD  faUeheed,  squirehowi, 

SKip  apprerUieeship f  maJarMp,  eokmelMp ,  Mquireshtp  u.a. 

■LIM  nap'ki», 

ER  blbu  scheinbar  statt  or  (fieepmteker  statt  deepaieker) 
oder«vy  (ßr.aire  partner:  partenaire).  In  den  Mundarten  tritt  es 
bisweilen  anorganisch  an  :  musician-er  Norf.  //o«/-sr  Ettrick  for. 

LBM,  sehr  häufig  ftgeless ,  grmcelens,  Aarmiess,  affrmi$le»9^ 
reeureie»»  Herefordsh. 

FCL  sehr  häufig  useful,  gratefni,  hountiftd,  mercifmlm  — 
abuHt/ul  Heref.  destmctionful  Roxburgh. 

soifE  quurrehome  ^  cnmöersome,  veatureMome.  —  humourMome 
(humorous)  N£  laboursome  (laborious)  Ntii.  of  E.  clameursome 
(clamourous)  Crayen. 

ISH  sootUh ,  fooluh ,  feverisA.  —  mUertisA  geizig  Seh. 

IE  discoursie  Schott,  gesprächig ;  faroticAie  wild  ib. 

LY  ganz  gewöhnlich,  ebenso  like. 

Ebenso  werden  sächsische  Wörter  mit  französischen  ,  französi- 
sche Wörter  mit  sächsischen  Vorsilben  verbunden. 

1.    Sächsische  Wörter  mit  französischen  Vorsilben. 

EN  statt  IN  zur  Bildung  von  Zeitwörtern  aus  Haupt-  und  Ei- 
genschaftswörtern:  endear ,  enfevery  enfirey  enßesA,  eit/iappy, 
enAarden^  enl'tgAt,  ernte w  u.  s.  w. 

Dis  disöelief,  diihencA,  disburden,    diswont,  disbody  u.  a. 

RR  rekimlle  i  religAt  ^  resait,  reneat ,  resow» 

2.    Französische  Wörter  mit  sächsischen  Vorsilben. 
BE  besot,  besiege,  bepowder,  bejturpfe  u.  s.  w. 
Mis  s.  Wortbildung ,  französische  Zusammensetzung. 
L'NDER  undervalue ,  i/mlerprice ,  nttderact, 
L'N  für  IN    ist   nur  Verwandlung   der   französischen  Vorsilbe    in 
die  entsprechende  deutsche. 

ovKR  overturn ,  overvalue ,  overxcfthnH, 
FOR  forpnite,  forlose ,  forpass. 
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AFT^n  afterpieee,  afterpmiH9. 
ODT  ouipri%e,  outpreaek  u.  a. 
up  mptraiM,  tipftmy  n.  «. 


§.  37. 

Aenssere  Cfescliichte  der  enfflltfrlicn  Spra- 
die  bto  snr  Zelt  der  Hönlirln  Elisabeth. 

Es  dauerte  lange,  die  die  neiigcciiildete  crigliurlir  Sprache  die 
Gesamaitipracbe  Englonds  wunlc.  Ciiaucers  Bemiiliungen ,  durch 
dichterische  und  prosaische  Werke  eine  solche  zu  Stande  zu  hringea, 
scheiterten,    zum  Theil   wohl   an  den  traurigen  Bürgerkriegen   des 

15.  und  den  Reformatio nskämpfen  des  16.  Jahrhunderts,  sum  Theil 
auch  an  dem  Mangel  tüchtiger  \achfolger,  die  mit  Geist  auf  seinen 
Bahnen  hätten  fortwandcln  können.  Daher  hiihI  denn  fast  alle  Kr- 
Zeugnisse  der  mittelenglischeu  Literatur  als  mundartliche  anzusehen ; 
so  sind  die  Towneley  mytteriei  in  der  Mundart  von  YnTknhirr, 
die  ehester  pluyg  in  der  von  CAes/tire ,  die  Gedichte  von  Atide- 
tay  in  der  von  Shrvpnhire  gcsch riehen  ;  dos  Prompforfnm  par- 
valormm  (ec.  1440)  ist  ein  Würtcrhuoh  der  Norfolkschen  Mund- 
art (CemitatUM  tarnen  Sorlhfolchie  motinm  hqMeftfii  noftim  sum 
tecutwty  quem  9o1um  ah  infantia  t/h/ict  et  9o/oteH*i8  pfeniait  per- 
feciingqme  cogMopi^f   Vorrede  s.  Ausgabe  von  Wav  1.  Bd.  1843.  4. 

(^Camiien  Society),  das  ChroHtcon  VifotitiHeH9e  r.  1420.  bietet  die 
Mundart  von   IVilisAlre  n.  s.  w. ,  ja  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des 

16.  Jahrhunderts  finden  sich  vorherrschend  mundartliche  Werke,  wie 
z.  B.  TuM9ert  pointi  of  htinbandrye  zum  Theil  in  der  Mundart  von 
Suffolk  geschrieben  sind.  Unter  Heinrich  Vlll.  erst  begann  die  Spra- 
che allmälig  eine  festere  Gestalt  anzunehmen  ;  die  völlige  Niedersetzung 
der  Sprache  fiind  aber  erst  unter  Elisabeth  Statt,  namentlich  durch 
die  grossen  Dichter  Sftenser  und  Shakespeare  und  durch  Prosaiker 
wie^«^ajw,  Sitiaey,  Raletgh  u.  s.  w.  Von  dieser  Zeit  beginnt 
das  Xeuenglische.  Die  Veränderungen  ,  welche  mit  diesem  bis  auf 
den  heutigen  Tag  vorgegangen  sind ,  sind  nicht  bedeutend ,  sie  be- 
schränken sich  der  Hauptsache  nach  auf  die  Aufnahme  neuer  Wör- 
ter, auf  Veränderungen  im  Gebrauche  der  schon  vorhandenen  oder 
auf  deren  gänzliche  Aussergebraucbsclzung ,  endlich  und  hauptsäch- 
lich auf  Veränderung  der  Schreibart.  Alles  dicss  gehört  nicht  in 
eine  Geschichte  der  Sprache,  die  es  nur  mit  den  allgemeinen  Grunii- 

Fiedler  wiss*  engl,  Gramm,  1 
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sügen  zu  thuD  hat,  sondern  theilweiie  in  die  Grammatik ,  theil- 
weise  in's  Wörterbuch.  Nnr  über  einen  Punkt  haben  wir  hier  noch 
zu  Bprechen ,  nämlich  über  die  fortgesetzte  Mischung  des  Englischen 
mit  fremden  Wörtern. 


I 


i.  38. 

Anfkiahiiie  latelnteclier»    gprleeliliicher  u.  a. 
Fremdurörter  in  die  eng^lteclie  üpraclie. 

Im  Zeitalter  der  Elisabeth,  als  die  griechische  und  lateinische 
Sprache  mehr  und  mehr  in  Aufnahme  kamen  und  die  Mehrzahl  aller 
Schriftsteller  gelehrte  Kenner  dieser  Sprache  waren ,  drang  abermals 
eine  Unzahl  fremder  Wörter,  vorzüglich  lateinischer  in  die  engli- 
sche Sprache  ein ,  namentlich  im  Bereiche  der  Wissenschaft.  Schon 
Thomas  Wilson ,  der  um  1553  sein  Syslem  of  RAetoric  and  of 
Lagic  schrieb,  giebt  folgende  treffende  Schilderung  über  die  über- 
hand nehmende  Sprachmengerei : 

„Among  other  lessons,  this  should  first  he  Icaroed,  that  we 
never  affect  any  stränge  inkhorn  terms,  but  to  speak  as  is  com- 
monly  received  ;  ncither  seeking  to  be  over  fine ,  nor  yet  li?ing  over 
careless ;  using  our  speech  as  most  mcn  do  and  ordcring  our  wits 
as  the  fewest  have  done.  Some  seek  so  far  for  outlandish  English 
that  they  forget  altogether  their  mothcr's  langi^age.  And  I  dare 
swear  this,  if  some  of  their  mothers  were  alive,  they  were  not 
able  to  teil  what  they  say  and  yet  these  fine  English  Clerks  will 
say  they  speak  in  their  mother  tongue,  if  a  man  should  charge 
them  with  counterfeiting  the  Ring's  English.  Some  far  journied 
gentlemen ,  at  their  return  home ,  Hke  as  they  lovc  to  go  in  foreign 
apparel,  so  they  will  ponder  their  talk  with  over-sea  language.  He 
that  cometh  lately  out  of  France  will  talk  French  English ,  and  never 
blush  at  the  matter.  Another  chops  in  with  English  Italienated  and 
applicth  the  Italian  phrase  to  our  English  speaking,  the  which  is 
as  if  an  orution  that  professed  to  utter  his  mind  in  piain  Latin, 
would  necds  speak  poetry  and  farfetched  colours  of  stränge  antiquity. 
The  lawyer  will  störe  his  stomach  with  the  prating  of  pedlars. 
The  uuditor  in  making  his  account  and  reckoning,  cometh  in  with 
9Ue  %oulil  et  cater  dencre  for  6  s.  and  4  d.  The  fine  courtier  will 
talk  nothing  but  Chaucer.  The  mystical  wise  men  and  poetical 
Clerks  will  speak   nothing  but  quaint  proverbs  and  blind  allegories; 


delig^tiBg  nucli  !■  Hieir  own  darkaeM»  npecially  wlien  Bone  cm 
teil  what  tLey  do  aaj.  The  anlearned  or  foolish  fbiiUatioal,  thal 
smella  bnt  of  learning  (sacli  fellowa  aa  hare  leea  learned  «wn  ia 
their  days)  y  will  so  Latin  their  tongues ,  that  Ihe  siaple  eannot  iNil 
wonder  at  their  talk  and  think  surely  they  ipeak  by  aoMe  revelatio». 
1  know  them ,  that  thiok  retboric  to  stand  wholly  apon  dark  wavii 
and  he  that  can  catch  an  inkhorn  term  by  tfae  tail  9  hi«  they  coaat 
to  be  a  fine  EngliiibBian  and  a  good  rhetorician/'  Chanben  eycla» 
pedia  1.  75« 

So  bemerkt  Dr.  Heylin  um  1658,  dau  unter  EUaabeth  wukr 
franaÖsuefae  nnd  lateinische  Wörter  in's  Englische  aafgenonaen 
seien  als  an  der  Zeit  der  Eroberung  ■)  —  eine  etwas  übertriebene 
Angabe,  die  aber  wenigstens  beweist,  wie  gross  die  Masse  der 
neuau%eBomBienen  Wörter  war.  Sir  Thomas  Browne  (1605 — 1682), 
selbst  einer  der  grössten  Sprach  menger,  sagt  sogar ,  wenn  das  Stre- 
ben nach  Elegfans  in  der  bisherigen  W>ise  fortginge,  so  würde 
man  bald  Lateinisch  lernen  müssen,  um  Englisch  su  verstehen  *). 
Um  diese  Zeit  drangen  alle  jene  furchtbaren  Wörter  mit  ihren  Ab- 
leitungen, wie:  immutmöie ,  immmtalnlity,  irnrnuimöiemeM ^  iMC^m- 
preAetiMiiUy,  imiivUibility ,  inc^mmeHtyrabiUty ,  incombuHiUi 
lUyp  tuper»ucmn€9U9H€9M^  nuptrerogatory  ^  tüsA^mouralfieMeMM,  äU. 
mcorp^r^tUm,  äucerptiUiUty ,  äevetioMoliMi ,  teptentri^maiUy  nnd 
zum  Wenigsten  Tausend,  wenn  nicht  mehr,  ähnliche  in  die  engli- 
sche Sprache  ein.  Nur  wenige  Schriftsteller  aus  Elisabeths  Zeit 
enthielten  sich  des  Gebrauches  solcher  scheusslichen  Wörter,  unter 
ihnen  namentlich  Bacom  und  Raleigk.  Im  siebzehnten  Jahrhundert 
dauerte  das  Unwesen  grossentheils  fort ;  die  Essayisten  aber  mit 
der    allgemeinen  Verständlichkeit  und  Zierlichkeit  ihres  Stiles  haben 


l^  Ifany  ihinL  that  ihey  ctn  never  fpeak  elegaDtly,  aor  write  »igiüficantly, 
exc«pt  they  do  it  in  language  of  their  own  devUiug;  as  if  they  were 
aahamed  of  their  mother  toogue  aod  thought  it  not  sufficlently  curiouf  to 
fancies.  By  means  whereof  more  French  and  Latin  words  have  gained 
gronnd  upon  us  iince  the  middle  of  Queen  Eiizabeth's  reign,  than  were 
admitted  by  our  ancestors  (whether  we  look  upon  them  as  the  British 
or  the  Saxou  race)  not  only  since  the  Norman  ])ut  the  Roman  conqsast« 
Chambers  cyclopedia  I.  3 10. 

2^  If  elegancy  still  proceedeth  aud  English  pens  maintaln  that  stream  we 
have  of  late  obsenred  to  flow  from  many ,  we  shall ,  withiu  a  few  years 
he  faiu  to  leam  Latin  to  understand  English  aud  a  work  will  prove  of 
eqoal  facility  in  either.     Chambers. 
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du  grosse  Verdieust,  die  Sprache  von  einer  grossen  Anzahl  dieser 
Ungethüme.  wieder  gereinigt  zu  haben.  Da  Addisons  Stil  seitdem 
fiist  immer  als  Muster  gegolten  hat,  so  haben  auch  fast  alle  Schrift- 
steller, die  nach  Schönheit  der  Darstellung  streben,  sich  möglichst 
fern  von  solchen  ellenlangen  Wörtern  gehalten  und  dieselben  der 
rain  wissenschaftlichen  Sprache  und  dem  Zeitungsstile  überlassen. 
Die  Zahl  lateinischer  und  ueufranzösischer  Wörter,  welche  auch  in 
der  gewähltem  Schriftsprache  verblieben  sind,  ist  dessenungeachtet 
gross  genug ;  da  sie  sich  aber  wiederum  völlig  der  deutschen  Be- 
tonungsweise  fugen  mussten,  so  ist  ihre  Aufeahme  nicht  ftir  ein 
Uoglück  zu  achten. 


I 


8.  39. 

Apaltiins  eineis  H^orteis  in  Terscliiedene. 

In  allen|Sprachen  kommt  der  Fall  vor ,  dass  aus  einem  Worte 
sich  mehrere  gebildet  haben  ;  so  sind  im  Deutschen  memn  und  man, 
wider  und  wieder,  das  und  tlas9 ,  also  und  aU  ursprünglich  ein 
und  dieselben  Wörter.  In  keiner  Sprache  aber  ist  die  Zahl  solcher 
Wörter  so  bedeutend ,  als  im  Englischen ;  dazu  haben  hinsichtlich 
des  deutschen  Bestandtheils  desselben  die  grossen  Veränderungen, 
Verkürzungen  und  Zusammenziehungen,  welcher  dieser  erlitten  hat, 
mitgewirkt ;  z.  B.  die  englischen  Wörter  o^/^rund  or  (ander  und  oder), 
evil  und  ill  (ags.  edfof)  also  und  as  (ags.  eahvä) ,  through  und 
thorotfgh  (ags.  ^urh)  ttaught  und  not  (ags.  näviht)  Waggon  und 
wain  (ags.  vagen)  u.  e.  a.  Bei  Weitem  grösser  aber  ist  die  Zahl 
der  gespaltenen  fremden  Wörter ;  hier  ist  die  Ursach  der  Spaltung 
in  der  Regel  die ,  dass  ein  und  dasselbe  Wort  zu  verschiedenen  Zei- 
ten und  auf  verschiedenen  Wegen  eingeführt  wurde ;  so  haben  wir 
lateinische  Wörter ,  die  in's  Englische  durch's  Angelsächsische  dran- 
gen und  später  noch  einmal  in  ihrer  französischen  Umgestaltung, 
oder  in  ihrer  eig.  Gestalt  aufgenommen  wurden ;  (z.  B.  mint  und 
money)  ;  oder  das  lateinische  Wort  ist  in  seiner  eigentlichen  und 
seiner  französischen  Gestalt  vorhanden  (z.  B.  feat  und  f€ici)  ;  oder 
beide  Formen  sind  bereits  französische  (z.  B.  manage,  menage) 
u.  a.  dgl.  Fälle  mehr.  Auch  deutsche  Wörter  sind  durch  Vermitte- 
lung  des  Französischen  oft  noch  einmal  in's  Englische  aufgenommen 
worden  9  und  auch  diese  haben  sich  bisweilen  noch  in  mehrere  Wör- 
ter gespalten   (z.  B.  gage,    wage).     In  dem  Folgenden   gebe    ich 
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eiA  Veraeichnits  derartiger  Wörter ,  das  indeMen  Mif  Vollständigkeit 
keinea  Anspruch  macht.  Ich  fahre  meistens  nur  diejenigen  Foraen 
anf ,  in   denen  eine  Verschiedenheit  der  Bedeutung  entstanden   ist. 

Adjuvate,    aUjute  und  aid  lat.  adjavatare ,   mdjmimre  firaas. 
tHder. 

Ance$t9r  Vorfahr    und    aniecesaw  Vorgängfer  lat.   mmitctm^ 
fr.  ancHre  für  anc€89re, 

Baim  und  bmi$am  Balsam  lat.  bmUrnrnnm  fr.  bmmme. 

Broaeh  Spiess  BnKhe  Brosche  fr.  breche,  deutschen  Ursprungs. 

Cadenee  {emdeMCf)  TonMI  chance  Zufall  fr.  cademee^  eJkmmee 
lat.  cadentia. 

Caitiff  Schurke  captlve  Gefangene  fr.  cA^tif,  atpiif;  empüpms. 

CJostume  Kleidung  custom  Sitte,  Zoll  fr.  C9stmme  und  C0Mimm€ 
mit.   costuma  für  cotMuetudo, 

Corps  Korps  cerpse  Leichnam  fr.  corpM  lat.  cerptt». 

(Coy-  schüchtern  qulet  ruhig,  fr.  coy ^  qutet  lat.  quieins, 

Coffin  Sarg  coffer  Koffer  fr.  coffre  lat.  cop/ummM. 

Debt  Schuld  debU  Dehet  fr.  tlette  und  debit  lat.  tiebiiam. 

Employ  anwenden   impfy  einschliessen  fr.  empioyer  und  piier 
lat.  implicare, 

Engme  Maschine  ingeny  Geist  fr.  engin  (vgl.  ingeHteuf)  lat« 
ingenittm. 
.^      Faet  Thatsache  feat  Kunststück  fr.  /lait  lat.  factum. 

Fmskion  Mode  faction  Partei  fr.  fetten,  faciion  lat.  factU, 

JFmniasm  .Einbildung   faiUom    Erscheinung    fr.    fantbme    lat. 
phantastna* 

FrOgUe  und  fraii  gebrechlich  fr.  fr^ie  lat.  fragilis. 

Gage  Unterpfiind  wage  Lohn  fr.  gage  vom  Goth.  vwli  Wette. 

GeMie  edel ,  gütig,  gentile  national,  genteel  vornehm  fr.  gen- 
til  lat.  getUili». 

€M9e  Weise ,  u>i%e  Weise  ;  das  erstere  in  französierter  Form. 

Guard  Wache  ward  Bewachung,  Besatzung;  guard  ist  unser 
deutsches    Warte  in  franz.  Form. 

Hutwry  Geschichte  verkürzt  %tory  Erzählung  historia, 

Jeaious  eifersüchtig  xealous  eifrig  ir,  ja/oua:  lut.  xelosus  von 

&7Ao^ 

I.tec$ioH  Leseart  iesson  Stunde  fr.  iefon,  lection  lat.  lectio, 
JLegal  gesetzlich  loyal  treu  fr.  loyal  lat.  legalis. 
Manage  Verwaltung,   Reitbahn,  meuage  Haushaltung  fr. 

nl^ge  und  manage  lat.  gleichs.  mansionnagium. 
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MoMter  Meister,  junge  Herr,  misier  Herr  fr«  midtre,  magister, 
Money  €reld  mitU  Münze  fr.  mtomuiye  lat.  mone$u  agf.  myne^, 
JPleHottce  Böffsung  peuitemce  Rene  altfr,  penSanee  fr.  pemiemce 
Jat«  penUefUi», 

Metpite  Frist  respect  Achtung  altfr.  respit  fr.  retpect,  respectuM. 
,ßervtm$  Diener  tergeawt  Sergeant   fr.  servoiU   und  tergeant 

lat.  Merviens, 

Secure  sicher  «2fr«  gewiss  fr.  «^r  gewiss  lat.  »ecuruM. 
8$ate  Staat  ettate  Gut  fr.  ^^«h^  lat.  $tatu9. 
'  Tract  Abhandlung    treat  Behandlung  traii  Zug  fr.  trait  lat. 


Zweiter  Abschnitt. 


Lautlehre. 
I.    des  dentochen  BestandChells. 

§.  40. 

WiehUs^tc  Abwelcliimffeii  der  eni^lJbiehe»  9pr»che  ¥•« 

andern  ipermanlsclien  Spraelien. 

Obgleich  alle  deutschen  Sprachen  nit  der  Zeit  groMe  Stema* 
gen  in  ihrem  Lmtsystea  erlitten  haben,  so  ist  doch  diese  Störnng 
in  keiner  deutaehen  Sprache  so  arg  gewesen  als  in  der  englischen  • 
Dazu  ist  die  Mischnag  nit  dem  Französischen  allerdings  Mitursache> 
aber  keineswegs  Hanptursache  gewesen  ;  denn  die  meisten  Uebar- 
gänge  und  Verriickungen  der  Laute,  die  mit  dem  Englischen  vor- 
gegangen sind,  finden  sich  entweder  schon  im  Ags.  vorbereitet, 
oder  sie  sind  dem  Englischen  mit  andern  neugermanischen  Sprachen 
gemeinschafidich.. 

Was  znerst  die  Vokale  anbetrifft,  so  sind  die  wichtigsten 
Unterschiede  des  Englischen  vom  Ags.  und  den  andern  alten  ger- 
manischen Sprachen  : 

i)  Das  Anfhören  des  Gegensatzes  stwischen  wahrer  Kürze  nnd 
Länge ,  wie  in  den  übrigen  neuem  deutschen  Sprachen.  Die  Kürze 
des  Vokals  ist  gewöhnlich  bedingt  durch  folgende  doppelte  Konso- 
nanz ,  die  disr  Silbe  dann  eben  so  viel  Schwere  verleiht  als  lange 
Vokale  mit  einfachem  Konsonanten  haben.  Man  verweilt  auf  den 
Silben  arm,  hand,  9tark  eben  so  lange  als  auf  dream,  Mweei, 
oak'  Ik^  Vokal  vor  einfachem  Konsonanten  ist  in  der  Regel  lang 
geworden,  vor  allem  dann,  wenn  dem  Konsonanten  noch  ein  Vokal 
folgte;  vgl.  nnme,  Mhame^  wAale ,  bare  mit  Ags.  nmmm,  äcamm, 
kväi,  ifär*  Eine  Anzahl  Wörter  mit  einfiichem  Konsonanten,  na- 
mentlich ursprünglich  einsilbige ,  sind  jedoch  kurz  geblieben  :  him, 
her ,  Ais,  U9,  it,  $ome,  on,  of,  in,  ttp,  /rem,  for,  with,  at. 
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is,  Aave,  num,  yes,  tkan,  give ,  live,  iove  u.  s.w.  Bei  man- 
chen ist  die  Kürze  auch  unorganisch  wie  in  as  {al9vä,  ah^)  but 
(fiütan),  not  {näviht),  blood,  flooä,  toool,  said  u.  s.  w.,  wieder 
andere  haben  auslautend  vereinfachten  Konsonanten  statt  des  dop- 
pelten z.  B.  beg  (statt  begg)  let,  ram  von  ri^nan  u.  s.  w. 

2)  Das  Streben  nach  Einsilbigkeit  in  den  Formen  des  deutschen 
Bestandtheils  durch  Stummwerdung  des  EndvoJcals.  Auch  dieses 
Streben  hat  sich  im  Deutschen  J&undgegeben ,  aber  ohne  in  bedeu- 
tender Ausdehnung  durchgedrungen  zu  sein.  Vgl.  ahd.  »ala,  9cara, 
hano,  herxä,  9igu,  turi,  huldi,  9cul^,  9u»u  u.  s.  w.  mit  nhd.  »aAl, 
$ckaar,  hethn,  her%y  tiegy  thür,  hulä,  schuld,  nohn*  Im  Bnglischen 
ist  dasselbe  vollständig  durchgedrungen,  bis  auf  einige  zweisilbige 
Wörter,  in  denen  dem  auslautenden  Vokal  w  oder  g  vorherging, 
oder  in  denen  derselbe  erweichtes  v  war,  das  im  Genitiv  wieder 
einzutreten  pflegte  fallow,  gallowt ,  mallow,  yellow ,  9parrow 
Ags.  fealu  Gen.  fealves ,  gealga,  mealva,  geolo  Gen.  geolvef, 
spearva.  Auch  angelsächsische  einsilbige  Wörter,  die  auf  ^  oder 
h  auslauten,  mit  vorhergehendem  r  oder  /  haben  diese  Erweiterung 
erfiihren ;  so  ist  aus  ags.  burh:  bwrough,  ans  bearh:  barrow, 
MwaUoiV  aus  svelgan ,  folloto  aus  folgjan  statt  foUgeem,  beUy 
Blasebalg  ans  bälg ,  tallow  aus  tealg ,  $allow  aus  sealh  ,  sorrow 
ans  9orh  geworden ;  ursprünglich  waren  indessen  alle  diese  Wörter 
mindestens  zweisilbig,  wie  die  ahd.  Wörter  puruh,  duruh,  falaA, 
9araga  u.  s.  w.  zeigen. 

3)  Das  beinahe  vollständige  Aufgeben  der  ags.  Laute  in  den  ent- 
sprechenden Fällen  und  die  häufige  Nichtaufgabe  der  alten  Schrei- 
bung. Die  Zahl  der  ags.  Wörter ,  welche  im  Englischen  noch  den- 
selben Vokal  wie  im  Ags.  der  Aussprache  nach  haben,  ist  ungemein 
gering ;  die  romanischen  Sprachen  verhalten  sich  in  dieser  Hinsicht 
ebenso  zum  Lateinischen,  wie  das  Englische  zum  Angelsächsischen, 
nur  dass  sie  in  der  Regel  auch  die  Schrift  dem  Laute  gemäss  än- 
dern. Dieses  .Zurückbleiben  der  Schrift  hinter  den  Läuten  hat  zur 
Folge  gehabt,  dass  fast  jeder  Laut  durch  verschiedene  Schriftzei- 
chen bezeichnet  wird ,  und  dass  ein  Schriftzeichen  die  verschieden- 
sten Laute  vertritt.  Ein  folgerichtiges  Fortschreiten  der  Laute  von 
einer  Stufe  zur  andern  hat  übrigens  nur  in  geringem  Masse  statt- 
gefunden und  wie  wenig  man  aus  dem  agfs.  Vokale  auf  den  engli- 
schen schliessen  kann,  sieht  jeder,  der  die  ags.  Wörter  beorce^ 
veorc,  deorc,  9veord,  eorbe,  hewrte,  9t€orra,  9eolf  mit  den  engli- 
schen bireh,  work ,    dark,  9Word,    earth,  heart ,  9tar ,  s^if  Ytr-* 


105 

gleicht.  Hit  dieser  Verrttckang  der  Lante  hängt  auch  Jie  Trttb- 
ung  der  Ablaute  (b.  §.  Ol.)  zusammen;  während  aga,  Min^fTM  im 
Praet.  Biobeit  sttMgr  in  der  Mehrheit  Ms/Nfiroa  und  im  Part.  Pajia. 
»mmgem  und  ebenso  öiMdan  in  denselben  Formen  batut,  bttmtimm, 
bmmdef^  hat,  hat  das  Englische  in  Praet.  und  Parficipium  von  ting  : 
99§mg,  von  bimd  (spr.  beu§ä) :  bomnd.  Auch  der  l'mluut  ist  im 
Englischen  bis  auf  wenige  Spuren  unthätig  und  unkenntlich  geworden, 
nämlich  die  PJurale  mice ,  /ice ,  fect,  geeMe,  teet/i ,  mm,  N'ach- 
wiricungen  frühern  Umlauts  sind  freilich  noch  in  ziemlicher  Anzahl 
▼ol'faanden  i.  B.  kit*  Kuss  Ags.  ryM. 


%.  41. 
Cl^thinche  und  (n^.  Vokale.    Knrxe  Vokale* 

Ehe  wir  die  englische  Lautlehre  vorführen  können,  müssen 
wir  einen  kurzen  Abriss  der  gothischen  und  ags.  Lautlehre  voran- 
schicken. 

Die  gothische  Sprache  hat  ursprünglich  nur  3  kurze  Vokale 
ay  iy  u,  die  kurzen  Vokale  e  und  o  erwachsen  ihr  aus  den  Verbin- 
dungen a{  und  aüy  wie  die  gothische  Schrift,  welche  kurzes  e 
und  o  nicht  kennt,  zeigt. 

Gothisches  a  hat  sich  im  Ags.  nur  vor  m  und  n  und  vor  ein- 
fachem Konsonanten  mit  folgendem  dunkeln  Vokal  {tt,  o,  tt)  be- 
wahrt. Vgl.  geth. />««»  von,  nam  nahm,  namb  Name,  iama  der- 
selbe ,  haiui^  Hahn,  manags  viel,  fana  Fahne,  hamltM  Hand,  »tanda 
stehen,  futfOps  nackt,  Mahja  lache,  fara  fahre  und  ags. /Viors», 
nam,  mtma,  same^  hana^  manig ,  fana,  /lanti,  stanäa»,  nacoä, 
hlahhan,  faran,  caru  Sorge  ^  dagas  die  Tage  von  däg  Tag^ 
atafa  Gen.  Plur.  von  %täf  Stab  u.  s.  w.  Sonst  verwandelt  sich 
goth.  a  in  ags.  ä^  vor  r  und  /  mit  folgendem  Konsonanten  jedoch 
in  die  Brechung  ^)ea*  Vgl.  goth.  dags  Tag,  mag  mag,  at  zu, 
^ata  dass,  ba^  bat,  gras  Gras,  gaf  gab  ,  vas  war  ,  fagrs  schön, 
halbs  halb ,  kallt^  Kalb ,  gafga  Galgen ,  skalks  Diener ,  »parva 
Sperling,   Aals   Hals,  marka  Grenze,    gards  Haus,    hardu»  hart» 


')  Unter  Brechaog  versteht  man  eine  Verbindung  zweier  kuraer  Vokale,  die 
aach  in  der  Verbindung  noch  ihre  Kürze  beibehalten  und  nicht ,  yn» 
die  Diphthonge  Länge  bilden.     Ags.  ea  klang  ähnlich  wie  ja* 
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uDd  agB.*Mg,  mag,  Mi,  ^äe,  6M,  gärg,  gäf,  väs,  fäger,  Aeaif, 
cealf,  gealga,  tcealc,  spearva,  heah,  mearc,  gearä,  hearä, — 
Da  im  Gothischen  noch  kein  Umlaut  vorhanden  ist,  so  entspricht 
den  Goth.  a  anch  ags  e  in  den  Fällen  ,  wo  dem  goth.  a  ein  i  folgt 
z.  B.  goth.  iagja  legen  ,  meti  Netz  ,  vaäi  Pfand  (Wette) ,  na» ja 
bewahre,  nähre,  vandja  wende,  ^agkja  denke,  ag«.  lecgan,  net 
(statt  nete),  ved,  nerian,  vemlan,  penean, 

Gotbischcs  i  bewahrt  sich  im  Ags.  am  Leichtesten  vor  m  und 
»,  doch  auch  häufig  vor  andern  Konsonanten.  Vgl.  goth<  bUmi» 
blind,  bintia  binde,  vinda  winde,  mntmt  Winter,  fi^a  finde, 
mma  nehme ,  drigka  trinke ,  skip  Schifi^,  liba  lebe ,  »thja  Verwand- 
schafit,  i/rich,  mikih  gross,  bidja  bitte,  %ita  sitze,  mild»  freige- 
big ,  »kiltlus  Schild  und  ags.  blmd ,  Inndan,  vindan,  vinter,  fiu- 
dan,  mmofif  drincan,  »cip ,  Ubban,  »ibbe,  ic ,  mlcel ,  biddan, 
»itian,  miid,  sdld.  Sehr  häufig  schwächt  sich  dagegen  •  im  Ags. 
zu  e  ab.  Vgl.  goth.  ßlu\ie\,  stila  stehle,  ^e/io; hehle,  #«'/^€1p  selbst, 
hilpa  helfen,  glltl  Tribut,  brinna  brenne,  ^ri»ka  dresche,  brika 
breche,  vrika  räche,  qi^a  sage,  lisa  lese  und  9ig8,/eia,  stelan, 
helan,  »elf,  helpan,  geld,  beman,  ^er»can,  brecan,  vrecan, 
cveban,  le»an, 

Gothisches  u  hat  sich  im  Ags.  am  Häufigsten  vor  m  und  n^ 
doch  auch  sonst  häufig  bewahrt.  Vgl,  goth.  »um»  jemand,  guma 
Mann  (lat.  hamo)^  quman»  gekommen,  wum€»n»  genommen,  dnmbs 
stumm,  »UHU»  Sohn,  sumia^onne^  hund^  Hund,  hundun  wir  ban- 
den,  »undrk  besonders^  grumiu»  Grund,  vulf»  Wolf,  lubb  Liebe, 
fuU»  voll,  vuUa  Wolle,  fugl»  Vogel  und  ags.  »um,  guma,  cw 
men,  numen,  dumb ,  »uuu ,  »unne,  hund,  bundon,  »unäor,  grund, 
vulf,  lufuf  ful,  vul,  fugoL 

Gothische  Brechung  air=i  ^  entstehend  aus  i ,  vor  r  und  h. 
Ihm  entspricht  im  Ags.  die  Brechung  eo*  VgL  goth.  va{r  Mann, 
gairn»  gern  ,  vairpa  werfe ,  hairtb  Herz ,  vairpa  werde ,  fat/iu 
Vieh,  »aihv  sah,  maih»tu»  Mist,  und  ags.  veor,  georn ,  veorpati, 
heorte,  veoria/i,  feoft^  »eoh,  meoas.  Bisweilen  steht  vor  r  im  Ags. 
auch  e,  z.  B.  berau  tragen ,  terau  zerreissen ,  ver  Mann  ,  goth. 
baira ,  taira ,  vair ,  was  eine  Verengung  des  eo  scheint ;  vor  h 
hat  sich  öfter  das  ursprüngliche  i  bewahrt:  cniht  Knecht^  Ritter, 
neben  cneokt,  rlht  recht,  viht  Jemand,  goth.  raiht» ,  vaikt». 
Dagegen  findet  die  Brechung  eo  auch  vor  andern  Konsonanten 
Statt,    wo   im    Goth.  keine   eintritt:    meoloc  Milch >    »eoloc  Seide, 
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mUfmr  SilW»  ki^f^H  Hiandy  V€Uam  wusen,  ([fotli.  mUmkä^   si- 

§mkr  u.  %,  w. 

Gotkitehe  Breckung^  adessöy  eutsteliend  vor  r  und  A  auM  ar; 
iIm  AgM,  m  ^Btipricbt  ib« ,  steht  aber  iu  viel  weiterm  Umfange* 
Vgl.  goth*  fmdr  vor,  vaürmM  Wurm«  hantH  llorn.  knArM  H'ei- 
sea,  jijiwnif  Rom ^  fMntf#)9  Dorf,  vt$Hni  Wort,  mfinh  nocli,  aühnmM 
Ocha,  dmikier  Tochter,  bufthtir  kaufte,  uml  [>#Ar  dniden,  /r«f/fiff 
Gold,  A«i)lt  hold,  lmf$H9  Luft,  m/Va  oft,  ^jvaM/  Schatz,  Hord, 
«^aM^  über  mit  Aga.  tor ,  vorm,  hörn,  corm,  ^rn,  ^rp ,  vrHy 
m^k,  §1X3  9fit  k^rd,  ofer.  Bisweilen  hat  jedoch  auch  dan  Ags.  m 
bewabft,  wo  im  Goth.  die  Brechung  ^m  steht  z.  B.  Ags.  rnrnrninm 
tmaam,  ämrm  Tbär,  hurh  Burg  u.  a.  goth.  wutHrnaM ,  timmr, 
ißmdrgM.  —  Aosaerdem  tritt  im  ags.  üfters  «r  fiir  «  ein,  hei  vor- 
aaagebeiidem  v:  vmen  Woche,  vW«^  Holz ,  vmfiüve  Wittwe,  rtimam 
kommefl  niMit  cvUrnrnm ,  »mU  fiir  9Vii)r.  solch  .  9tt»fer  fiir  uvUter 
Schweater, 

Aga.  9  vertritt  ausser  gothischeai  h  und  drsHon  Brechung  mn 
auch  gotbiachea  m  vor  m  und  1».  Die  Formen  mim  und  nom,  frwm 
and  frmm,  kmmd  und  h^mä,  im^ft  und  fyn^  u.  s.  w.  wechseln  mit 
einander. 

Aga.  y  Jit  der  üoüaut  von  if^  vertritt  folglich  gothiscbes  tt  in 
dem  Falle,  weoa  ein  t  unmittelbar  an  die  Silbe  stösst.  Goth.  kam 
Geschlecht,  mMs  Übel,  fmgja  kaufen,  ^ugkja  dünken,  ags.  rtfn, 
ffßti,  bfegmm ,  fiymoMm.  Ags.  y  muss  dem  i  sehr  nahe  geklungen 
haben,  denn  i  stellt  oft  fUr  y  und  umgekehrt. 

§.  42. 
^MM»  mmü  »SS.  Fokale.    W^wa^e  Vokale  and  Mpktliomce. 

Von  eiu&ehen  langen  Vokalen  hat  das  Gothische  nur  ^  und  d, 
das  Ags.  noch  ä,  \,  ^,  ae,  p, 

Gothiscbes  k  entspricht  meistens  ags.  ae  goth.*«^/!f7gut ,  '^mH 
Schrift,  tvh's  geehrt,  mh-M  berühmt,  b^rum  wir  trugen,  brkknm 
wir  brachen,  dktU  That,  rkda  Rath,  grHa  weine,  Uta  lasse, 
hl^9a  blase ,  v^pna  Waffeü ,  9v^9  eigen ,  n^la  Nadel  ,*  ags  :  9ael, 
mmely  waere ,  maere ,  haeron,  hraecon,  daeU,  raed,  graetoH, 
UKiuHy  ifiaesan,  vaepen,  svaes,  uaedL  Vor  m  und  n  steht  im 
Ags.  aber  auch  %:  ref^/#  Königin ,  vhi  Hoffnung,  go(h.  g^M ,  vins. 
In  einigen  Fällen  entspricht  goth.  ^  auch  ugs.  ^,  z.  B.  mdna  Mond 
goth.  m^Ha,  ibna  bald. 
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Gotfa.  6  meist  =  ags.  d  abd.  u0,  Qoth.  Mtdis  Stnhl,  /^dr  fuhr, 
ging ,  svdr  schwur ,  adms  Urtheil ,  blbma  Blume ,  grbf  grub ,  bbka 
Buch,  ganb/u  genug,  gi^tU  gut,  ßbtius  Flut,  drd^ar  Bruder,  vd/is 
wuchs  =  ags.  stdl,  /"dr,  wdr ,  ädm,  blbma  ^  grbf^*bbCy  genbh» 
gbäy  ßdd ,  briher ,  vba:, 

l^er  Umlaut  von  o  ist  ^  ;  daher  entspricht  gotb.  %bkja  suchen, 
v^ja  weinen^  hrbpja  rufen  ,  bötja  verbessern  ,  gambtja  begegnen 
ags.^  s^can^  v^ofiy  hr^mn^  bSean,  mitan.  Daher  auch  der  Um- 
laut von  brbher  im  Dat.  Sing,  und  im  Plur. :  br^er. 

Das  ags.  ä  entspricht  dem  gothischen  Doppellaut  äi  und  ahd. 
ei:  bäi  beide 9  tväi  zwei,  9äia  säe,  snäivM  Schnee,  sdivala  Seele, 
häils  gesund,  cltr  eher,  /t^/'^vi^r  Heimath ,  Ort,  #i^i^f^  Stein  ,  hläibs 
Laib ,  ääigM  Teig ,  täikns  Zeichen ,  Aäita  heissen ,  äi%  Erz ,  mäis 
mehr  s=  ags.  bä,  tvä,  sävanp  sftäv,  sävul ,  häi,  är,  kam,  stäm, 
kläff  ääg,  täcen,  hätan,  Ar,  mär ;  seltner  steht  ags.  ae  =3  gotb. 
äi :  säivsMeeVy  däils  Theil,  säil  Seil,  hläiv  Grab,  mäistM  meist, 
ags.  fae»  äael,  9€$el  (neben  %ät) ,  klaev,  mae§t* 

Ags.  t  entspricht  dem  goth.  Doppellaut  ei:  evein  Schwein, 
vein  Wein,  «leinSf  ^ei»s,  skeina  scheinen,  leike  gleich,  reike  der 
erste,  beida  erwarte,  snei^a  schneide,  hveite  weiss,  beita  beisse, 
reisa  stehe  auf,  veihe  Ortschaft ,  leihte  leicht  s=  ags.  sv^,  vln, 
min,  \i%n,  scmem,  lic,  i^c,  bUüm,  etiSktn,  htAf,  bUem,  rUam,  tAc, 
liAt, 

Ags.  ä  entspricht  keinem  besondern  gothischen  Laute  ,  wohl 
aber  dem  ahd.  und  altn.  ä.  Es  erwächst  bald  ans  gothischem  äu: 
eäuls  Säule,  bäua  wohnen,  ags.  M,,  bäan,  bald  ans  ags.  ^or=rgoth. 
iu  bägan  neben  be6g€m,  süam  krank  sein  von  eeöc,  bald  aus 
goth  ä:  y*^/ schmutzig,  rüm  Raum,  rä/n  Geheimniss,  ecär  Schauer, 
hräcan  brauchen  u.  a. ,  wo  das  Ahd.  ebenfalls  ^  hat.  Bisweilen  ent- 
steht es  auch  aus  Wegfall  eines  n:  cüh  bekannt^  goth.  kumU, 
mitb  Mund,  goth.  mnm^9,  süh  Süd,  4^  uns  u.  s.w. 

Ags.  ^  Umlaut  des  vorigen:  cj^  von  cü  Kuh,  ^^</  Haut,  br^d 
Braut,  r^man  Raum  geben  ;  bisweilen  auch  unmitjtelbare  Verdich* 
tuug  von  e6  und  eä  fpr  Feuer,  npvllc  neulich,  ^^stre  düster, 
l^san  lösen  ,  ecpne  schön ,  npdan  nöthigen.  Auch  wechseln  ^  und 
t  bisweilen. 

Dem  goth.  Doppellaut  Au  entspricht  der  ags«  Doppellaut  eä  • 
däubs  dumm,  läubs  Blatt,  käubi^  Haupt,  hlä^a\9Xii^^  äuka 
vermehre,  äugo  Auge,  häuks  hoch,  räwU  roth,  dAu\e  todt,  näu^M 
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Notli  y  Uu9  Um ,  kmH  Obr  =  AgM.  f/e4f  taub ,  /^/,  keAfmd,  khA- 
pmm  9  c^cmm,  eäg^e,  Ae^A,  rcAU^  deAU ,  HeAd,  feAn,  e/err, 

DeM  gotb.  Doppellaut  im  entspricht  der  i^vcn,  noppollaut  e^ 
kmim  Knie»  trim  Bau»,  ninjiM  neu,  littfiM  lieh,  diup»  tief,  9i»ik* 
krank»  timhm  siebe ,  biaga  liiefr«^*  ^''^[>  l^ied  ,  frimia  trirro  ,  kinMm 
kieae  aga«  emeS,  tre^^  ne4v,  Uof,  tMp,  aeor,  teoAaa,  öeogan,  lewi» 


S.  43. 
Cl«thüiehe#  altlioelideutaehe  und  afpi.  Vokale. 

Daa  Gotbiscbe  bat  also  od  kurzen  lokalen  a,  i,  a  und  die 
Brechungen  a£  und  aii ,  welche  allmälig  Klang  und  Stelle  der  kur- 
sen  Vokale  e,  und  o  annehmen;  von  langen  Vokalen  ^  und  r),  von 
Diphthongen  4$,  äu,  ei,  in. 

Das  Ags.  erhält  grössern  Vokalroichthum  durch  den  Umlant :  e 
von  ar»  y  fon  «r»  ^  von  ky  i  von  ö ;  ferner  durch  die  Brechungen 
des  a  und  i  {ea  und  eo)  und  durch  den  fuHt  durchgängigen  Mangel 
eines  reinen  «r»  dessen  Stelle  ausser  der  Brechung  ea  auch  dos 
kurze  M  vertreten  nässen.  Auch  das  lanve  A  weicht  oft  dem  lan- 
gCen  me.  Endlich  bat  es  auch  noch  cin^anges  ^,  dessen  Dasein 
im  Gothiscben  mindestens  zweifelhaft  ist ;  alle  andern  deutschen 
Sprachen  haben  es. 

Vergleichen  wir  mit  dem  Ags.  noch  das  Althochdeutsche,  so 
ceigt  sich  auch  dieses  in  mancher  Hinsicht  einfacher  und  ursprüng- 
licher als  daa  Ags. ,  das  kurze  a  erleidet  keine  Brechung  wie  im 
Aga.»  gebt  auch  nicht  in  den  verwandten  Laut  ä  über»  den  daa 
-Altbochdentacbe  nicht  kennt;  Umlaut  in  e  findet  dagegen  Statt. 
Daa  e  ut  ausserdem  'wie  das  Goth.  ai  Verdichtung  einer  frühern 
Brechung  wie  •  aus  au.  Von  langen  Vokalen  hat  das  Althoch» 
dentache  d,  S,  t,  d,  4^,  von  Diphthongen ,  ausser  seltener  und  nicht 
aUgemein  vorkommenden ,  ei  =  Ags.  ä  und  ae ,  iu  Umlaut  von  d, 
9m  ait  dem  Umlaut  eu  und  no  =  goth.  o. 

Folgende  Uebersicht  zeigt  die  Hauptunterschiede  im  Vokalia« 
Bua  der  drei  Sprachen. 

Crothiach.     Althochdeutsch.  Angelsächsisch. 

m  a  mit  Umlaut  e  a  vor  m  und  ir,  sonst  U  u.  ea, 

i  i  häufig  auch  e,  hervorgegangen  aus  der  Brechung  des  f. 
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Gothisch.     Althochdeutsch.  Aogelsächsisch. 

u  m  häufig  auch  e,  hervorgegangen  aus  der  Brechung  desfsr; 

im  Ahd.  und  Ags.  vertritt  auch  ^  dessen  Stelle,  das 
im  Ahd.  in  tu,  im  Ags.  in  ^  umlautet,  wie-  ags.  u 
in  y. 

eo  seltener  e, 

o. 

ae  seltener  k. 

d  mit  Umlaut  k, 

ä  bisweilen  ae, 

e/r, 

\ 

€9. 


4iit=^^ 

€ 

aii  =  o 

0 

S 

ä 

d 

uo 

M 

ei,  ai 

äu 

ou  umlautend  in   eu 

• 

et 

t 

in 

iu,  io 

9*    ^mrau 

BnslUielte  Tokale  vergllehen  mit  den  an^elsftelislsiehen. 

o 

Ay     Ay     a« 

Wenn  wir  nun  die  englischen  Vokale  mit  den  angelsächsischen 
vergleichen  ,  so  kann  mss  auf  doppelte  Weise  geschehen ,  einmal, 
wenn  wir  uns  an  die  jetzige  englische  LautbeJEeichnung  halten  und 
diese  mit  allen  ihren  verschiedenen  Geltungen  auf  die  ags.  Laute 
zurückführen.  Diesen  Weg  hat  J.  Grimm  in  der  dritten  Ausgabe 
seiner  Grammatik  eingeschlagen ,  aber  wie  es  mir  scheint  im  Ganzen 
nicht  mit  Glück ,  da  er  die  verschiedensten  Laute  theils  seiner  Theo- 
rie zu  Gefallen,  theils  auch  wohl  der  Kürze  halber  zusammenwirft. 
Da  nun  übrigens  in  der  englischen  Schreibung  keine  Folgerichtigkeit 
beobachtet  ist ,  und  dieselbe  bald  nach  der  Abtitammung ,  bald  nach 
dem  Klange  sich  richtet,  bald  völlig  willkürlich  ist  und  weder  der 
Abstammung  noch  dem  Klange  entspricht ;  so  wird  man  auf  diesem 
Wege  in  die  Nothwendigkeit  versetzt,  dieselben  Laute  bei  verschie- 
denen Lautzeichen  immer  au&  Neue  zu  behandeln.  Ich  schlage  da- 
her den  entgegengesetzten  Weg  ein ,  nämlich  die  Lautzeichen  den 
Lauten  unterzuordnen  ,  was  zugleich  auch  den  Vortheil  hat ,  dass 
dem  Leser  ein  Überblick  über  den  Umfang  der  Laute  geboten  wird, 
der  bei  der  andern  Weise  ganz  verloren  geht.  Den  Umfang  der 
Lautbezeichnungen  kann  man  aus  jeder  gewöhnlichen  Grammatik 
ersehen. 
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ReiacB  kane«  m  iiit   im  KngliMrlion  sehen  erlialten  und  vor  Al- 
len da  nicht ,   wo  es  du  Agfs.  feiitliiell  :    vor  m  und  jr.     Ks  liodet 
■ich    am  Häufigsten   vor   der  Position   (2  konMonantcn;  ,    nomentlicii 
aber  yor  y«  a  und  r  ni(   folgondom  Koniionantrn ,    öfters  auch  vor 
ein&clien  tk  und  r.     Gewölinlirli    cnlü|»riclit  e»  o^s.  ^.    vor  r  und 
/  aach  aga.  em  und  em.     Do  eine  Trenniing  diese»  kurzen  reinen  m 
von  doM  reinen  langen  a  kaum   diirclitiihrliar   ist  und  über  die  kur- 
iere  oder  längere  Aussprache    dieses  Vokals    häufig  die  Mode  ent- 
Bcbeidet,  so  behandeln  wir  am  Besten  beide  asusommen :  after  nach, 
mi/iPKnnHt,  fa%i  fest,  grttM  Cirns,  ffranp  greifen,    ri^ntp  umfas- 
sen^ pm$h  Pfad,  faiher  Vater,  rat  her  vielmehr  (ags.  ^y/rr,  rr^ft, 
fö9$i   gär%   u.  B.w.);     9harj9y    harp ,    hnni^   härm,    hatf^     rai/^ 
calve  (ags.  ncearp  ,  htarpa ,  hearti,  hearm ,    healf ,   reaff,    reai- 
fian)  ;  far,  star  (/eor,  steorra)  ;  lemf^h  (ugs.  h/ahha^f):  tiraaghi 
(ags.  dr%hf)  ;   ketnrt  Herz,  hearth  Herd  {heotte^  heorS)  ^  asA:  (W' 
dem  ags.  äskjan* 

Kurzes  &  kommt  häufig  vor,  numentlioh  vor  doppeltem  oder 
auslautend  vereinfachtem  Konsonanten^  es  wird  durch  a  bezeichnet 
und  entspricht  vor  m  und  n  ag».  </ ,  zionst  meistens  ags.  i^,  selten 
ea\  man,  can,  spam,  ran^  Hiany,  iauthy  aut/,  (ßand,  hantl,  Mtanfi, 
thank  (ags.  man,  can,  npan  oder  »pann  u.  s.  w.)j  ^/y^/ schlecht, 
hap  Zufall,  gtmi  froh,  ni  zu,  hei,  rat ,  hat ,  naf ,  hack  ^  hiark, 
aatidie,  happy  ^  aaMFe,  nfaf  (ags.  fßihf,  häp  ,  gfätf ,  äf  u.  »,  w.)  ; 
ahmli,  tatt^w»  faUow  (»gs.  nreaty  feaffi,  fcalti).     Langes  ae  s.  t. 

Niederdeutsches  a,   Mittcltou  zwischen  a  und  o,   im  Deutschen 

o 
gewohnlich  durch  a  bezeichnet,  ein  im  Engl,  ziemlich  häufiger  Laut, 

der  sehr  verschiedenen  Ursprung  hat  und  durch  mehrere  Schriftzei- 
chen bexeichnet  wird.     Er  entspricht 

1)  ags.  «liF.-  a)  vor  /;  all,  fall,  half,  stall ,  aho,  Talk,  balk, 
wmiky  haUi,    halt  ^  salt  ags.  eaf,  feaUan,    heaf,   steal^    eaisvä 

u.  B.  w.     Die  Verbindungen  Im  und  ff  lassen    reinen  a  Laut  bcste- 

o 
ben.     Das  Schottische  hat  auch  hier   durchgängig  a,  a\  fa\  ha\ 

u.  B.  w.  kaum ,  haufy  cauf  {real/)  u.  s.  w.  li)  vor  r  wenn  w  oder 

qm  vorhergeht   und  kein   stummes    e  folgt  wanlen   (veard) ,    warm 

(vearm)»   w»rn  warnen,   wart  Warze;  war  Krieg  ist  ursprünglich 

deutsch,  aber  wohl  erst  aus  dem  französischen  guerre  wieder  her- 

iibergenommen.     Das  w  übt  überhaupt  einen  trübenden  Einfluss  auf 
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den  folgenden  ^-Laut,  so  ist  aus  Ags.  väter  B.  water  geworden  ; 
andere  Beweise  dieses  Einflusses  siehe  unten. 

2)  in  der  Schreibung  ato  ags.  ag ,  eg ,  eah ,  av  u.  a.  Lauten 
durch  Erweichung  des  Konsonanten ,  ilaw  tagen  ags.  dagian,  äraw 
ags.  ilragan,  haw  Hag  ags«  haga,  law  Gesetz,  ags.  lag,  l^ge, 
maw  Magen  (maga)  ,  saw  Säge  (saga) ,  9aw  sah  (seah) ,  awe  Furcht 
(ege),  iltna  Dohle  ahd»  täha,  Mtraw  Stroh  ags.  strav ,  raw  roh 
ags.  hreav.  Ahnlich  in  der  Schreibung  au  und  au  vor  gkt  : 
aught  etwas  ags.  äviht  ^  ävht ,  daughter  ags.  dohter,  %laught€t 
ags.  9leahter,  baught  kaufte  ags.  bohte,  thought  ({)ohteX  braught 
(brohte),  Mought  (sdhte). 

3)  Einige  mit  der  Schreibung  oa:  broad»  abroad,  ags.  brAd ; 
groat  Groschen  y  groats  Grütze« 

o 

Den  kurzen  Laut  'dieses  ay  im  Engl,  gewöhnlich  mit  o  be- 
zeichnet, s.  unter  diesem  Buchstaben 


8.  45. 

e»  £• 

Kurxer  LMut  9  hat  sich  am  Häufigsten  von  allen  Vokalen  in 
seiner  Stellung  erhalten :  Aell  Hölle ,  teil  sagen,  gell  verkaufen,  den 
Höhle  (denn) ,  /en  Sumpf,  /len  Henne,  leg  Bein  altn.  leggr,  neck 
Hals  ags.  hnecca ,  bed  ^ette ,  let  hindern ,  net  Netz ,  set  stellen, 
better  besser ,  end  Ende ,  seml  senden ,  wend  wenden ,  hend  er- 
greifen, edge  Schneide,  Rand,  hedge  Hecke,  wet^e  Wecke,  wed 
heirathen,  get  erhalten,  forget  vergessen,  wether  Widder,  feil 
Fell ,  seif  selbst ,  geld  Geld ,  seldom  selten ,  feather  (ags.  fe5er), 
weathex  (weder),  tread  (tredan),  ^«ai/y  (hefig).  Ausserdem  hat  es 
sein  Gebiet  vielfach  erweitert ,  wenn  auch  weniger  der  Lautbezeich- 
nung nach.     Es  entspricht 

1)  Ags.  ä:  less  (las)  weniger. 

2)  Ags.  eo :  earl  (eorl),  yellow  (geolo),  heaven  (heofon),  %evem 
seofon)  henee  (heonan),  earth  (eoröe),  eam  (earnian), 

3)  Ags.  y  mirth  (mjrhö),  birth  (gehyrd),  ^rr/ gürten,  fyr 
Fähre,  9hirt  Schürze. —  bury  in  Salisburj  u.  s.  w.  ags.  byrig,  bury 
begraben  ags.  byrgian* 

4)  Ags.  ä  9weat  Schweiss. 
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5)  Ag8.  eü :  Ueuf ,  dead,  heati  (aun  lieäfod)  /«rMri/Blei,  Hf'Hth 
Tod  9  kremti  Brod,  reti  (read). 

6)  Ags.ir^;  ^^riw// Faden,  bretutth  Breite,  weapon  Waffe,  drtnU 
fiirchteDy  remiy  bereit,  were  waren  (vaerun) ,  Itt  lausen  (laetanj» 
fledk  Fleisch  (flaesc),  health  (haclA),  any  (acnig). 

7)  Ags.  e^ :  6reaH$  Brust ,  devif  (deöfol) ,  fricnd  (freund j. 
Darch   Zusammen ziebung    und  Verkürzung*    a^mi^   (ongegen), 

9mid  (saede). 

Gedehnter  Laut  e  sehr  häufig ,  meistens  bezeichnet 
durch  a  mit  folgendem  stummen  e  ^  und  durch  ai  ;  vor  r  klingt  er 
jedoch  fiist  wie  ein  gedehntes  ae.     Es  entspricht : 

1)  Ags.  //:  daA'e  backen,  naked  nackt,  make  machen,  tmve 
Nobe,  hare  Hase,  fare  fahren,  care  Sorge,  ags.  ftaeam ,  Mtrcod, 
madatii  mtr/ff ,  hara,  faran,  cara, 

2)  Ags.  ä  whale  (hväl),  raven  (hräfn),  gavt  (gäf),  bare  (bar 
bloss),  aware  (var)  vorsichtig,  spare  (spar,  sparsam).  Häufiger 
aus  äg  und  eg :  nail  Nagel,  day  Tag,  fair  schon,  hail  Hagel, 
tail  Schwanz,  Zagel,  hrain  Gehirn j  fain  gern«  iw#ar/#» Macht,  arotit 
Wagen«  «tavi/ Magd«  iiW«y  Gänseblümchen«  ags,  nägel,  däg,  fä- 
ger ,  hägeiy  tägei,  hrttgen ,  fäg€H,  mägen ,  trägen,  mägeä, 
ääges  eäge;  saii  Segel«  /air  Lager«  bfain  Beule«  iain  ge- 
legen« rain  Regen«  twai»  zween,  faid  legte,  ags.  segei»  leger,  öle- 
gene ,  gelegen ,  regen ,  tvegen^  legde:  st  air  Treppe  ist  ags.  stae^ 
ger  (Steiger),  grey  grau  ags.  graeg,  whey  Molken  (hvacg),  wey 
Gewicht  (vaeg), 

3)  Ags,  ea :  ale  Bier  (ealu) ,  dare  darf  (dear) ,  eig/il  (eahta). 

4)  Ags.  e:  dear  tragen,  fear  zerreissen,  M^^^rr  tragen,  swear  schwo- 
ren, break  brechen,  hear  Bär,  ags.  heran,  teran,  swerian,  Lrecan. 

5)  Ags.  a  in  kail  heil,  gesund  ,  swain  Hirt,  raip  Massruthe  ; 
hail  und  raip  sind  ursprünglich  dasselbe  mit  whoh  und  rope.  t/ieir 
ags.  \ara, 

6)  Aus  ags.  ae:  hair  Haar,  raise  erheben,  tale  Erzählung, 
ags.  haer ,  raesa» ,  tael, 

§.  46. 

i,  t. 

Das  kurze  i,  fast  ohne  Ausnahme  im  Engl,  durch  i  bezeichnet, 
entspricht   auch   in    den    meisten  Fällen  ags.  i,  tum  dunkel ,   grim 
grimm,    htm   ihn ,    Umb  Glied  (ags.  lim) ,    begin  beginnen ,    in  in, 
Fiedler  wiss,  engl»  Gramm,  o 
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i^n  (ags.  in) ,  Wohnung ,  iin  Zinn ,  timber  Holz ,  itring  bringen, 
finger  Finger,  ring  Ring  (ags.  hring),  spring,  swing  schwingen, 
iAing  Ding,  drinA  trinken,  #fif^,  '^^  9tink ,  wind  Wind  (da- 
gegen wind  winden  (sprich  weind),  flint  Kiesel,  wiwter ,  9tiU 
(stille),  i^i// Wille  (willa),  ^i// pflügen  (tilian),  rt^  Rippe,  diff 
Klippe  (clif),  ^  wenn  (giQ,  ^^w  geben  (gifiin),  /tt/^r  Leber  (li- 
fer),  Itve  leben  (libban) ,  lip  Lippe  (lippa),  ^yäP  Gabe,  nioift 
schnell,  quick  schnell,  fickle  veränderlich  (ficol),  bitch  Betze  (bicce), 
thiek  dick  (^icce),  hither  hieher  (hider),  ^*#^ifr  (biter),  #«siM 
Schmied,  ^i</ bitten,  #^  sitzen,  ^#A  Fisch,  •thip  (ags.  »Mcipe)  -schafit. 
Auch  die  Endung  y  ags.  ig  lautet  ^,  so  wie  auch  koney  Honig, 
bmrley  Gerste  u.  s.  w» 

Ziemlich  häufig  entsteht  kurzes  i  auch  aus  ags.  y:  king  Kö- 
nig (cyning),  sin  Sünde  (sjn),  kin  Geschlecht  (cjn),  bridge  Brücke, 
ridge  Rücken,  midge  Mücke  (ags.  brjcg,  hrycg,  mjcg),  kitchen 
Küche  (cycene),  kiss  (cjss),  list  gelüsten  (Ijstan),  Uule  lützel, 
wenig  (Ijtel),  busy  geschäftig  (bjsig). 

Bisweilen  fällt  die  aus  •  entstandene  Brechnng  eo  wieder  in  t 
zurück :  milk  Milch,  Hlk  Seide,  wid^w  Wittwe,  ags,  meohc^  seoloc^ 
veoduvc, 

8ick  krank  ags.  seöc ,  Ektgland  ags.  ESngUsiand, 

Gedehntes  l  meist  durch  ee  oder  ea  bezeichnet»  entspricht  am 
häufigsten  ags.  ^,  oft  genug  jedoch  auch  ags,  ae,  eä,  eö,  seltener 
andern  Lauten. 

1)  =ags.  €,  feel  ftihlen  (fSlan),  heel  Ferse,  meer  Sumpf,  tieem 
urtheilen,  seem  scheinen,  green  grün,  keen  scharf  (kühn),  sweep 
kehren,  wtep  weinen,  btech  Buche  (b^)«  Itreeeh  Hintere,  reek 
raachen ,  Heed  Blut  lassen ,  breed  erziehen  (brüten) ,  feed  nähren, 
heed  beachten  (hüten),  speed  sich  sputen,  steed  Stute,  feet  Füsse, 
greet  grüssen,  meet  begegnen,  sweet  süss,  teetA  Zähne,  geese 
Gänse,  niederdeutsch  goescy  queen  Königin. 

2)  =ags.  i$€y  nhd.  ä  und  ei:  eel  ksX^  seeiy  selig  (saelig), 
Steel  Stahl,  sheep  Schaf,  sleep  Schlaf,  leech  Arzt  (laece),  speecA 
Sprache  (spraec),  deed  That,  greedy  (graedig)  gierig,  needle  Na- 
del, weed  (nhd.  wät)  Gewand,  street  Strasse,  cheese  Käse,  ileal 
(dael)  Theil,  heal  Heil,  tear  Thräne,  year  Jahr,  clean  .reinlich 
(klein) ,  mean  gemein ,  lewl  leiten ,  wheat  Weizen.  —  key  Schlüs- 
sel (ags.  caege). 

3)  c=±  ags.  edy  nhd.  au :  leek  Lauch  (leäc),  reek  Rauch,  ekeek 
Wange ,  need  Noth ,  ear  Ohr ,    hear  hören  ,    Ipeam  (Baum)  Balken, 
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dremm  TrMiM,  glemm  Strahl,  Mcam  Last,  gtram  Dampf,  nfrenm 
StroM,  temm  Zug,  (vespaDn  (Zaum),  öean  Uuliue,  Iran  Lolm, 
ek^mf»  wohlfeil  (koufea)»  ke^p  Haufe,  ieirp  npriugpii  (laufrii  iiicm- 
pmm)  y  tt^  Blatt  (Laub)  ,  ghettf  Garbe ,  hcacon  FeucraEeicben  ,  bc 
tief  Glaube. 

4)  Ks  aga.  ek ,  nhd.  l :  Lee  Bieue  (be»)  ,  fftee  Freudi- ,  tree 
Bavui»  A€»/Kiel,  ¥*heel  %nA  (bveovol),  beer  Uier,  //rr/*  Tbier, 
•tttr  Stier,  »teer  atenern,  deep  tief,  meek  nild  (ahn.  oiiukr;, 
tneed  Lohn  (Miethe)  ,  reeii  Rohr ,  Rind  ,  freexe  frieren  ,  hef  (ledf) 
lieb,  tkief  Dieb,  ;ir#>#r  (preöst)  Prieatcr,  fiend  (feoud)  Feind, 
i^Smt  tbeuer,  elemve  spalten. 

5)  Ana  andern  Lauten:  free  agu. /ri  frei,  tkree  drei  (\iri), 
sJkeer  hell,  achier  (aga.  acire) ,  peep  zirpen  (pipian),  tceeA*  M'uche 
(vucn  at.  tIcd),  weaA  weich  (vdc),  Mheath  Scheide  (iiceaA),  eifJker, 
neitAer  aga.  ähimher ,  n^Arirher ,  €}i}Ser,  M^ittrr,  «r/>^  Cirnfhchaft 
diviaio  aga.  Mtire,  tkee  dich  (t>e  statt  l>ic),  fie,  $he,  mr ,  trt. 


».  47. 

a 
a  n 

O  iat  der  knrse  Laut   von  a,    den  wir  zum  Unterschiede  davon 

a 

und  wegea  aeiner  häufigen  Bezeichnung  durch  o  o  schreiben  wollen. 
Er  iat  keia  allzuhäufiger  Laut,  kann  aber  vor  allen  Konsonanten 
atehn :  nur  vor  r  erhält  er  eine  etwas  andere  Aussprache ,  wird  ge- 
sogener und  länger  und  dem  französischen  o  in  eMCore,  dem  ita- 
liachen  in  cw9re  ähnlich. 

Er  entapricht  meistens  ags.  0.-  6V/Gott|  ^//^  Körper  (bodig), 
§9$  Looa  (hiot) ,  Mhot  Geschoss,  lork  Locke,  Mtock  Stamm,  math 
Motte  ,  »top  stopfen ,  tirop  Tropfen  ,  top  Spitze,  hop  hüpfen,  hopsen, 
AT  Odi8j/a;r  Fuchs,  box  Schachtel,  oft  oft,  ioft  Boden,  moMM 
Moos,  hog  Schwein,  mob  Pöbel,  foUow  folgen,  irough  (ags.  froA) 
Trog,  congA  husten  ,  frost  (ags.  forst)  ,  gospel  Evangelium  (god- 
spel),  for  für,  denn,  nor  noch,  auch  nicht,  Aorse  Pferd,  bor»  gebo- 
ren, 9Aort  kurZ;  lorn  verloren,  border  Grenze.  Bisweilen  auch 
noch  ags.  o  für  #v,  dos  in  den  meisten  Fällen  im  Engl,  wieder  a 
geworden  ist:  bot^  Band,  iong  laug,  «o^  Gesang,  strong  ^twky 
amomg  unter,  throng  Gedränge,  on  ^n^from  von. 

8* 
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a 


Aucli  ags.  d  und  ä  sind  bisweilen  zu  o  verkürzt :  biossam 
^bldsma)  Blüte,  /0#y/ (hläford)  Herr,  not  (ndvibt)  nicht,  hot  (bdt) 
heiss ,  wot  weiss  (vdt).,  one  einer  (dn)  ,  soft  aus  ags.  sbfte  statt 
sanfte» 

Langes  reines  o,  das  unter  den  verscbiedensten  Schreibungen 
Torkommt,  entspricht  in  den  meisten  Fällen  ags.  ä  und  ae,  nbd. 
ei:  whole  ganz  (bdl),  «oor^  mehr  (mära),  «or^  schmerzhaft  (sÄr), 
4(Mi!i«  Heimath,  ^«i»«  Bein  (bdn),  drone  Drohne,  «^mt«  Stein,  strove 
strebte,  drove  trieb,  rope  Seif  (Reif)  ,  token  Zeichen,  rode  ritt, 
strode  schritt ,  smote  schmiss ,  wrote  schrieb ,  rose  erhob  sich ,  In^th 
beide,  cloth  Kleid,  loth  verhasst  (leid),  ghost  Geist,  w§ost  meist, 
onr  Ruder  (dr)  ,  roar  brüllen,  foam  Schaum,  lo€tm  Leim,  loaf 
Laib ,  soap  Seife ,  oak  Eiche ,  goad  Stachel ,  toad  Kröte  (tädc), 
taoeni  Weid ,  boat  Kahn  ,  goat  Geiss ,  oat  Hafer  (äte) ,  oath  Eid, 
(neben  cloth  und  lotk  auch  cloath  und  loatK) ,  /s^tf  Hirschkuh  (dd), 
/«^  Feind  (fd ,  fdh) ,  koe  Hacke ,  moe  mehr  (md) ,  roe  Reh  (ra), 
sloe  Schlehe  (slahe),  toe  Zeh,  woe  Weh,  ^/oc«'  blasen  (bldvun), 
crow  krähen,  knote  wissen  (cndvan),  mow  mähen,  snow  schneien, 
soto  säen,  throw  werfen  eig.  drehen  ({»rdvan),  slow  langsam  ags. 
slävy  row  Reihe  (rdv  ?),  own  eigen  (dgen).  Aus  ae  in  moan  trauern 
und  ^r0<»»  greinen :  maenan,  graenan. 
Ausserdem  entsteht  es 

1)  aus  ags.  Öl  hole  Höhle  (hol),  thole  dulden  ({»olian)  ,  bore 
Bohrer,  fore  vor  (foran),  over  über  (ofer),  hope  hoffen  (hopian), 
ford  Fürth,  forth  hervor,  cemö  Kamm.  Die  Participia  bom  ge- 
tragen ,  shorn  geschoren ,  sworn  geschworen ,  tom  zerrissen  ,  worn 
getragen,  die  starken  Praeterita  borcy  shore,  core ,  broke,  stole 
haben  dagegen  ihr  langes  o  aus  ags.  ä  gebildet:  bär ,  tär,  bräc, 
stäl ;  das  ältere  Englische  hält  den  Laut  ae  noch  fest :  bare,  brake, 
tare ;  das  heutige  Schottische  hat  wenigstens  noch  brak  y  dagegen 
aber  bure,  ture  u.  s.  w. 

2)  aus  ags.  b  :  grow  wachsen  (grdvan) ,  row  rudern  (rdvan), 
low  brüllen  (hWvan),  ßow  fliessen  (fldvan) ,  glow  glühen,  ßoor 
Flur  Stock  ags.  ßdr, 

3)  aus  ags.  ea :  oltl  alt,  cold  kalt,  bald  kühn ,  fold  Falte ,  hold 
halten  ,  told  sagte ,  sold  verkaufte  :  ags.  eald,  ceald,  bealtl,  feaM, 
heaUlan,  tealde,  sealile;  strew  streuen  {streavian). 

4)  aus  ags.  eä:  fro%e  itot  (freäs),  chose  wählte  (ceas) ,  shew 
oder  show  zeigen  seeävian. 
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5)  auH  veracbiedenen  Lauten  :  Mw^rU  (sverd)  (der  KiiifliiMM  des 
w  hat  den  0-Laut  bewirkt),  new  nahen  (Hivion.  Meuvian) ,  ,/}>/</*  vier 
(feöver),  90hI  Seele  (mätuI),  inw  niedrig  a^^s.  iamr  ^  nvnnicderd. 
Ugt  ämmr  aga.  änru. 

Kurser  Laut  ö.  Die  KozeiGlinuiior  iftt  nicht  franz  ricb- 
ti|^,  da  nocb  ein  Uerüberklingen  nach  o  hemcrkhar  ist,  indcNMcn  ist 
der  Unterachied  nicht  sehr  hcdeutend.  Ks  ist  einer  der  hanliirsten 
L«aiite  der  englischen  Spruche,  ehcnso  Dianni^ffaltigf  seiner  Bezeich- 
nuag  all  seinem  Ursprünge  nach.  Die  rnbestimiatheit .  die  in  der 
engliscben  Aussprache  herrscht,  haben  ihm  namentlich  hei  tonlosen 
Endsilben  eine  ausgebreitete  («eltung  verschafl*!  ;  die  deutschen  Knd- 
nngen  er»  m«>  lame,  ork,  die  französischen  eoH,  ai ,  ar ,  nry^ 
emty  9mr,  amee,  aifle  u.  s.  w.  haben  alle  diese  Aussprache. 

Die  gewöhnliche  Schreibart  dieses  l^antes  ist  tf,  welchem  er 
auch  seinem  Ursprünge  nach  am  Häufigsten  entspricht  :  mum  Sonne 
(sunne),  begmH  angefangen,  sammer  (sumor)  Sommer,  t/iüHtier 
Donner  (^unor),  Mlnmißtr  Schlummer  (Nlumerian),  dumh  stumm, 
dmil  trübe,  up  empor,  cup  Hecher  (cuppa) ,  bark  liock  (bucca), 
dHMt  Staub  ,  lu%t  Lust.  Doch  ist  auch  die  Schrcihung  o  liäuiig  : 
tongue  (tunge)  Zange,  moftic  (munuc)  Mönch,  tvomier  (vundorj, 
J9JI  Sohn  (sunn),  t^n  Tonne  (tunncl,  woh  gewonnen,  come  kom- 
men (cuman),  love  lieben  (hifjun),  above  üher  (abe-ufan),  worm 
(vurm),  äm>€  Taube  (dufa),  boroi/gh  Burg,  t/iorough  durch,  ags. 
bmrk,  fi«rA.  —  Aus  y,  dem  Umlaute  des  ags.  eo,  entsteht  der  Laut 
ebenfiedls  häufig:  bini  \'ogel  {bryd  Brut),  t/tirst  (^yrst)  Durst, 
woTMe  (Tyrsa)  schlechter,  fvorf  Wurzel  (vyrt) ,  c/mrc/i  Kirche  (cj- 
rice),  mnc/i  (roycel)  viel,  bürden  (byrden)  Bürde,  Last,  nhiri 
Hemde  (Schürze) ,  auch  aus  i ,  das  dem  ags.  y  sehr  nahe  steht : 
tkirdj  thirty  dritte,  dreissig ,  firnt  erste,  äirt  Roth  (durch  Um- 
stellung von  dr%tan)y  c/üip  zirpen,  ruH  rennen  (irnan). 

Ausserdem  aus  den  mannigfachsten  Lauten:  wordVfoft  (vord), 
moMih  Monat  (mono),  brother ,  mother  Bruder,  Mutter  (brööer, 
m66or) ,  other  (6öer) ,  Monday  (Monday) ,  bhod  Blut  (blöd),  flood 
(fldd)  Flut,  dotie  gcthan  (geddn)  und  so  dost  und  does ,  enoagh 
genug  (genöh) ,  fwne  (nän)  keiner ,  qtioth  sprach  (cväö) ,  but  aus- 
se  (bütan,  böte) ,  ws  (üs,  uns)  ,  trort/i  wcrth  (vcorö) ,  work  Werk 
Cveorc),  World  Welt  (vcorold),  young  jung  (fieo/ig),  durch  Zusam- 
menxiehung  housewife  spr.  h'6:i%ff^ 
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S.  48. 

o 

Kurzes  7/ ;  die  vielfaclieu  Beschränkungen 5  welche  wir  schon 
mit  dem  ags.  n  vorgehen  sähen  ,  lässt  es  nicht  wunderbar  erschei- 
nen, dass  das  kurze  reine  u  ein  eben  nicht  häufiger  Laut  ist ;  ge- 
ringer Ersatz  ist  ihm  aus  ags.  o  zugekommen. 

Es  entspricht  ags.  «#  in  ffM  voll,  pull  ziehen,  füll  Stier, 
W9bI  Wolle  (vul) ,  bfuh  Busch  ^  pvt  setzen ,  woff  Wolf  (vulf), 
W9i^  (vudn)  HolS« 

Ags.  d  in  bo9om  (bdsm)  Busen,  g^oä  gut,  foot  Fuss,  A&otl 
Hut,  stBod  stand,  eook  Koch,  look  Blick,  rook  Krähe  (hrdc), 
hook  Haken,  book  Buch,  brook  Bach,  nhook  schüttelte. 

'hood  in  chUähood  u.  s.  w.  s=ags.  fiäd;  wommn  ags.  vlfman, 
$ioutdy  woulä,  ags.  sceoiäe,  volde^  eöald  ags.  conde. 

Langes  u^  meistens  09  geschrieben,  entspricht  in  den  mei- 
sten Fällen  ags.  ^:  C99I  kühl,  ttool  Stuhl,  moar  Moor,  bleem 
Blame,  tl^am  Urtheil,  tlo  than  (ddn),  rM(/*Dach  (hrdf) , /o^i/ Nah- 
rung (föda),  mood  Muth ,  rood  Kreuz ,  Ruthe  ,  tooth  Zahn ,  gaose 
Gans ,  9oan  (sdna)  bald ,  mgon  (mdna)  Mond ,  Hooth  (s65  für  sant) 
wahr,  noou  (hora  nona)  Mittag,  sAoe  (sc6)  Schuh,  wkore  Hure 
(hdr),  tö  txk  (td)« 

Aus  andern  Lauten  ei :  choone  wählen ,  küren  ags.  ceösan , 
lo9e  verlieren  Msam ,  f^0u  euch  eiv ,  your  euer  e6ver ,  true  wahr 
tre6ve ,  ttu$h  Wahrheit,,  rue  treuen  re^van^  ruth  Mitleid,  crew 
krähte  (creöv),  greu)  wuchs  (greöv),  brew  brauen  breövan^  skrew 
ags.  srredvtg ,  €C0*ew  Schraube,  drew  zog  ags.  ärbk,  blue  blau 
(ags.  bte^iv  oder  ble^  ?  i)  youth  {geSgwti) ;  ü :  room  Zimmer^ 
Raum  ags«  rJimar/  uncouth  (cü6),*  ä:  tufo  (tvi")  zwei;  »:  wound 
Wunde  (vund),  thraugh  durch  (f>urh) ,  Ö:  womb  (vomb);  k:  bo^n 
Gnade,  Bitte  ags.  bin* 

I.  49. 

lio]ipellaute  ei»  au»  Ja« 

£!$  fast  ioinler  •  geschrieben,  entspringt  auch  meistens  aus  ags. 
i  and    entspricht  folglich  auch  meistens  nhd.  ei,   da  ags.   I  ahd.  I 

*)  blue^fleu^  üogf  hlew  blies  u.  a.  (».  jit)  haben  iuch  den  Tou  j&,  der  ih- 
nen auch  eigentlich  zukommt ,  denn  wie  6  zu  00  wird  ,  so  muss  e6  fol- 
gerichtig zu  /ii  werden.  Nach  /  und  r  Wird  übrigens  fast  nur  ä  ge- 
hört: new  und  a.  W«  (ags.  neöu)  haben  aber  den  Laut  /ä  s.  n. 
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entapridit  und  ahd*  i  in  Khd.  zu  #i  wird :  miie  Meile  («ga.  miü)^ 
wMie  Weile  (hvil);  irmm  Eisen  (iren),  itme  Lein,  rimeR^ü'  (hria), 
tkme  Zeit  (tina),  /?#«  schön ,  miste »  t^iite,  Mhine  aclieinen,  »wimm 
Schwein,  wme  Wein,  «AWü« Schrein,  tirive  treiben,  »hrive  (achrei- 
hen) heichten  9er\fmi^ »  life  (lif)  Leben,  wife  Weib,  kmife  Alea- 
aer,  Wob  gleich,  bide ,  abitie  erwarten  (bidan),  briäie  Zügel  (bri- 
dela),  idle  MÜaaig,  ride  reiten,  9itie  Seite  (aide),  wiäe  weit,  tulm 
Zeit,  wkUe  (hvit)  weiss,  9mit€  schaeissen,  tprtVe  schreiben,  Uitke 
firoh  (blite),  ice  (ia  Eis,  rhe  sich  erheben,  wiM€  weise,  Weise  (via, 
vijM),  iigkt  leicht  (lihte) ,  ßve  fünf  (ßf  st.  finf)»  ^  b«'  (^0,  «//>(# 
Senae  (atöe).  Öftera  entsteht  es  auch  ans  ags  ^:  hriäe  Brant 
iAr^d),  Aide  Haut,  ^Mi^  verbergen,  (Jk^dm»  hüten),  kUhe  Kwi 
CA^Se),  mice  (m^s)  Mäuse,   üee  Länse,  Jire  Fener,   u»Ay  waraai 

Ei  aus  ags.  i  ist  ziemlich  häufig  vor  den  Verbindungen  nd,  id 
und  ht  (ght)  :  c/iiiti  Kind  (cild) ,  miiti  mild  ,  wiid  wild ,  ^«m//  biaden, 
Jimd  finden ,  grind  mahlen ,  witul  winden  ,  behimi  hinter  (hindan), 
iimetree  statt  limd,  blind  blind,  AMigAi  Ritter  (Knecht),  rig^Ai 
Recht,  wigA$  Wicht,  migAi  Macht,  nigAi  Nacht,  tmigAi  mochte 
(roihte),  sligftt  gering,  schlicht,  brigAt  {hryAi  deutsch  «brecht 
in  Albrecht),  figki  Gefecht,  /ich,  nime  neun  agi.  nigom  ^  climb 
ags«  cUmbany  ivy  Epheu  ifig.  Seltener  aus  aga.  y  fy€  I^üg®  ('J8r*)i 
buy  kaufen  (bjcgan) ,  kiud  Xrt  (gecjnde),  a»/#M/Gemüth  (gemynde), 
frigAt  Furcht  (fryht),  wrigAt  Zimmermann  (vjrhta). 

Verschiedenen  Ursprungs  sind :  Aigh  ags.  AeAA  hoch ,  AeigAi 
Höhe ,  -AigAt  genannt  werden  ags.  AätoM  praet.  AkAt»  light  Licht 
ieoAt,  tAigA  Schenkel  ({>e61i),  ßy  fliegen  ße^gam,  ßy  Fliege  (fle- 
6ge) ,  titAe  Zehnte  (teöÖa) ,  sAy  scheu ,  sfy  schlau,  sßey  (ags.  schwb 
altn.  »A^)  9  eye  Auge  ag«.  eäge. 

Au,  bezeichnet  durch  ou  oder  ow  ^  entspricht  meistens  ags  ik: 
omr  unser  (üre),  9Ut  aus,  •m'/ Eule  {Ale  ahd.  imwi/A),  cow  Kuh 
(cd),  bow  beugen  (bügan),  bQwer  Zimmer  (bür),  browu  braun 
(brün),  cloud  Wolke  (ogs.  r/i^/ Felsen,  s,  Grimm  1.398.),  foui 
ags«  f4ki  schlecht,  schmutzig;  fowi  Vogel  ags,  /ugol  setzt  eben- 
fiüls  eine  Zusammenziehung  in  f^i  voraus ;  dowM  nieder  (0/  dAne 
vom  Hügel  herab),  d0wm  Daune  altn.  dAn,  Abw  wie  (hü),  ABtue 
(hib)  Haus,  iouse  Laus,  rn^use  Mana,  iSya«/ laut,  meifiA  Mund, 
sm§$A  Süd ,  Mow  nun ,  m9w  San  (aügn)  ,  Mour  sauer  (aür) ,  thowtr 
Regenschauer  (scdr) ,  sAroud  Gewand  (scrüd) ,  town  Stadt  (Zann)> 
tAüMMaud  tausend.  —  Seltener  «r?  ags.  m  :  f^umd,  b^nwl .  9€9umd, 
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groumi  fiind,  band,  wand,  mahlte  ags.  Praet.  Plur.  fufulan,  bun- 
tum,  vumlon^i  grumlom,  groumi  Grund,  houml  Hund,  sound  ge- 
sund« 

Totver  Tburm  ags.  tor  franz.  tour,  bough  Ast  ags.  Itoh, 
J'k  in  deutschen  Wörtern  durch  eto  und  ue  bezeichnet ,  nicht 
häufig,  meist  ans  ags,  e^  und  e&v  hervorgegangen.  Vorhergehen- 
des r  und  /  dulden  statt  jh  in  der  Regel  nur  ^ :  new  neu  (neöv), 
knew  wusste  (cneöv),  mew  müsste  (med?),  »pew  spucken  (speövan), 
äew  Thau  (deäv),  hew  fällen  (bedran),  thew  Sitte  (theäv),  —  hue 
Farbe  (hiv) ,  meto  Möwe  (mdv) ,  feto  wenige  feava,  ewe  Mutter- 
schaf eaVi  eov  ;  lewd  ags.  laeved  gemein,  eigentlich  laienhaft.  Bis- 
weilen lauten  auch  blue  blau  (bleäv  ?) ,  blew  blies  (bledv) ,  flew  flog 
(fleäh)  und  einige  andere/^. 


%.  50, 

IDlienieltt  den  Terliftltnisseii  der  engpliüchen  su  den  an- 
Selflftcli0l0€lteii  IiAuten  und  der  englisiehen  üaiite  su  den 

üantliegelehnungen* 

Eine  einigermassen   folgerichtige  Fortrtickung  der  Laute  findet 
nach  dem  Obigen  nur  bei  den  langen  Vokalen  Statt  : 

Ags.    ä       :±=.  Engl,  d  Nhd.  ei  aus  abd.  ei* 
«ß     =       -       J      -      ^     .       -      ^. 

k  =  -  2-^>  ue. 

i  s=s  -  ei    '      ei  aus  abd.  I. 

d  =5  -  ^     .      ^  aus  abd.  no. 

it  =  -  au  '      au  aus  abd.  ik* 

«#^      s=       -       I      -      o;//  aus  abd.  ow* 
e6      ^=s       -       2-2  aus  abd.  tu,  io. 
(-       e^     =       '      j4i  '      eu  aus  abd.  #«w.) 

Es  zeigt  sich  hier  ein  Überwiegen  der  Laute  \  und  ei  zum 
Nachtheil  der  andern.  Von  den  kurzen  Vokalen  haben  sich  e  und 
•  am  Häufigsten  an  ihren  Stellen  erhalten  |  o  und  u  sind  meistens 
in  o  und  i^  übergegangen  ;  das  im  Ags.  schon  selten  rein  gebliebene 
a  findet  sich  auch  im  Englischen  nur  selten  rein  vor,  und  dann 
nicht   an   denselben  Stellen   wie  im   Ags.     Für  den  ganzen  Umfang 
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de«  gothiscben  und  althoclideutsclien  «   dienen  im  Kngl.  H  und  der 
verlSngferte  Luot  ^  (mit  einiger  Neigung  zu  ar) .  seltener  da«  breite 

o 

niederdeutsche  a. 

Wir  stellen  jetzt  noch  das  Verhält nisä  der  englischen  flaute  zu 
den  Lautxeichen  in  ('bersicht  zusammen. 

0 

a,  ä,  a  werden  durch  fr  bezeichnet,  letzteres  jedoch  bisweilen 
durck  am  und  tnc ,  wenn  ein  g  oder  /i  {^ck)  mit  dem  a  verschmol- 
zen ist. 

e  gewöhnlich  e  bisweilen  eu  geschrieben. 

^  bezeichnet  durch  a  mit  folgendem  stummen  r.  hiäfi eilen 

auch  durch  ai,  #ry. 

■  • 

/  -  -         r. 

^  -  '       ee,  oh  auch  durch  r</. 

a 

O  -  -  O. 

d  -  -       o    mit    folgendem    stummen    e,     oder 

durch  ooFf  oe,  ofc, 

o  -  -       «^  oft  auch  durch  o. 

u  -  «IT  bisweilen  durch  oo, 

A  -  '00  selten  durch  eic ,  om. 

ei  -  '       t. 

ait  '  '       ou ,  ote, 

ja  -  '       et€  y  »e. 


Konsonanten. 

a,     FiüsMige  (liquidue). 

S.  51. 

Kürze  des  Vokals  bedingt  im  Engl.  Verdoppelung  des  /  auch 
im|Auslaut,  wo  sie  im  Ags.  nicht  Statt  zu  finden  pflegt >  tili  bis  ags. 
tUy  füll  voll  /W.  Steht  einfaches  /  bei  kurzem  Vokal ,  so  ist  die 
Schreibung  Ursache :  wool  Wolle  ags.  vid ;  doppeltes  /bei  langem 
Vokal  {Aall,  fall  ags.  heal,  feallan)  weist  auf  ursprüngliche  Kürze 
zurück. 
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Das  Franzositfche  und  alle  die  deutschen  Sprachen ,  welche 
französischen  Einfluss  in  grösserm  Masse  erfahren  haben ,  das  Nie- 
derländische,  Englische  und  Schottische  zeigen  Neigung,  das  /nach 
dunkeln  Vokalen ,  namentlich  nach  a  und  o  aufzulösen  und  mit  die- 
sem Vokal  zu  verschmelzen.  Am  Wenigsten  ist  diese  Auflösung  im 
Englischen  durchgedrung'en ,  das  fast  nur  in  den  Verbindungen  Ik, 
if,  Im  das  l  hat  tonlos  werden  lassen,  es  aber  dennoch  in  der 
Schrift  beibehält:  talk  sprechen,  chalk  Kalk,  walk  gehen,  folk 
Volk,  yolk  das  Gelbe  im  Ei,  ^^^halb,  r/z^^  Kalb ,  psalm  Psalm 
ags.  sealm^  qualm  Übelkeit  (cvealm),  palm  flache  Hand  ;  ausser- 
dem in  s/toulfl  und  woultl;  conltl  wird  nur  falschlich  mit  /  statt 
mit  n  geschrieben  (conde) ,  nach  dem  Vorgange  von  »houltl  und 
wouM,  Vcrdumpfung  des  Vokals  findet  nur  in  der  Verbindung  alk 
statt ,  sonst  nur  Verlängerung.  Auf  der  andern  Seite  hat  das  Eng- 
lische selbst  den  Auflösungen  im  französischen  Bestandtheil  Einhalt 
g>ethan ,  wie  wir  unten  sehen  werden.  —  Das  Schottische  ist  in  der 
Erweichung  des  /  viel  weiter  gegangen  und  folgerichtiger  verfahren  ; 
es  erweicht  al  und  ol  fast  durchgängig,  seltener  tiL  Beispiele  : 
fa,  ha,  row,  know,  woö,  howe^  fou  (sprich  fti),  sato,  cato,  kaud, 
Bhouther  i  g9wä,  kauf  u.  s.  w.  E.  fall,  hall,  roll,  wool,  hole, 
ful,  salve,  calf,  holdj  Shoulder,  gold,  half,  ags.  feallun,  heal, 
rol ,  cnol,  hol ,  vul,  ful ,  sealfe,  cealf,  healdan,  sculdor,  gold, 
healf.  Dagegen  hat  das  Schottische  das  7  in  einigen  Wörtern  be- 
wahrt, wo  es  im  Engl,  geschwunden  ist,  nämlich  in  whilk  E. 
which  ags.  hvilc  statt  hvtllc ,  ylk  jeder  E.  each  ags.  ylca ;  such 
scho tt.  sick  ist  ags.  sulc  statt  svilc,  svilic. 

Die  Verbindungen  Iv y  lg,  Ih,  ursprünglich  durch  Ausfall  eines 
Vokals  entstanden  ,  (vgl.  ahd.  salaha  und  ags.  sealh  E.  sallow  Weide, 
walah  fremd,  welsch  zu  vealh,  ^selah  zu  seol,  seolh  E.  seal 
Seehund),  erweitern  sich  wieder  zur  Zweisflbigkeit :  mallow  Malve, 
swallow  schwelgen ,  Schwalbe ,  fallow  gelblich ,  yelloto  gelb, 
tallow  Talg ,  follow  folgen ,  gallow  Galgen  u.  a.  ags.  mealva, 
bälg,  fealu  Gen.  fealves,  geolo  Gen.  geolves,  tealg ,  folg  tan 
%i9kt  foligeat^  altn,  fohden,  svelgan  nnd  svalmve ,  geolga —  wil- 
low  Weide  ags*  pilige,  billow :  bilige.  Im  Schottischen  auch  hier 
häufig  Auflösung:  saugh ^=s. saUmo ,  tauch  E.  tallow.  Schon  im 
Ags.  fällt,  h  bisweilen  ab :  seol  neben  seolh  Seehund  E.  seal,  veal 
Fremde  neben  vealh  ;  so  mundartlich  E.  sull  Pflug  ags.  sulh. 


12S 
i.  52. 

Verdoppelaug  des  r  im  Auslaute  findet  nur  in  wenigen  Wör- 
tern Statt ;  iDlootend  bei  kurzem  Vokale  gewöhnlich. 

Fast  ID  allen  Sprachen  kommt  Versetzung  des  r  vor  Griecb. 
XCCfTOg  und  XQarog,  xagSia  und  xgadta  lat.  rerno  und  crefam 
frans,  trovbler  aus  turbylare,  t remper  aus  temperare ,  br^- 
hi%  aus  vervex,  nlid.  bersten  für  breiten  u.  s.  w.  Im  Ags.  ist  die 
YeraetiODg  dahin  beschränkt,  dass  auf  das  r  ein  Selbstlaut  mit  m 
oder  M,  st ,  sc,  ss  folgen  muss.  Das  Englische  hat  die  meisten  die- 
ser Versetzungen  wieder  aufgegeben  z.  B.  f res/t ,  grass  ^  front, 
frlst,  thrash  ags. /er sc ,  gürs ,  forste  first^  |>//r*r  ;  erhalten 
sind  burn  brennen  (ags.  bernan  statt  brennan  schott.  noch  brant 
brannte)  bttrst  bersten ,  schottisch  noch  brunt ,  horse  Pferd  fiir 
hro%  Ross  nhd.  ors  und  ros.  Dagegen  haben  sich  eine  Anzahl  neuer 
Versetzungen  gebildet ,  die  sich  nicht  an  die  ags.  Regel  binden  : 
bUrd  Vogel  aus  ags.  bryd  Brut ,  dirt  Koth  aus  ags.  tirlia» ,  tAird 
das  dritte  mnl.  derde  aus  ags.  ^ridf/a,  thirty  dreissig,  car$  Wa- 
gen aus  erat.  Am  Merkwürdigsten  ist  der  umgekehrte  Pn»cess, 
den  wir  missverstandene  Rückumsetzung  nennen  können.  So  ist 
aus  tAirl  ags.  ^reijam  bohren  E.  thriU  (nhd.  driiien)^  9MS  ßrik 
Meerenge  altn.  ßordr  E.  frith  geworden.  li\^  schottische  Mund- 
art ist  reich  an  solchen  Rückumsetzungen:  /rjtr^ Rasen  ags.  turf^ 
wrat  Warze  ags.  vari  E.  wart ,  br^d  ags.  bord  nhd.  Bord  und 
Brett 9  scrufe  £.  scurf  nhd.  Schürf, 

Ansgefidlen  ist  r  in  pin  Nadel  schott.  prm  ags.  pre6m  altn. 
prUn,  speak  und  Speech  ags.  spratca»  und  spraec,  speckie  ge- 
sprenkelt schott.  spreckle. 

Die  Verbindungen  rv ,  rg,  rh  unterliegen  derselben  Verände- 
rung wie  Iv,  lg,  Ih  (s.  V.  §.)  sparrow  Sperling,  barrow  geschnitte- 
nes Schwein , /brroi^  Ferkel,  borough  Burg,  thorough  durch,  ar- 
row  Pfeil ,  sorrow  Sorge ,  borrow  borgen ,  morrow  morgen  ,  mar- 
row  Mark  ags.  spearva,  bearh,fearh,  burh,  \urh,  earh,  sorh, 
horgian ,  morgen,  mearh  und  mearg. 

Die  ^'erbindungen  rk  und  rch  (ags.  rc)  siehe  unter  k. 

8.  53. 

m. 

Nie  auslautend  ,   wohl  aber  inlautend  verdoppelt :   from ..    sum- 
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mer  ags.  tumor ,  eotspriclit  ag'S.  m  uod  kommt  our  in  Verbindung 
mit  Lippenlauten  vor. 

MB  in  der  Regel  gleich  ags.  mfß  /  doch  ist  auslautendes  ö  in 
den  meisten  Fällen  stumm  geworden  :  lamö  Lamm ,  comb  Kamm, 
womb  Wamme,  Mutterleib  (ags.  comb,  vomb  scliott.  came^  warne), 
climb  klimmen.  Bisweilen  ist  b  fälschlich  angefügt  z.  B.  thumb 
ags.  \ttma  Daum  (schott.  richtiger  thoum) ;  limb  Glied  ags.  lim, 

MP  äamp  feucht,  Dampf  ahd.  tlamf  y  limp  ags.  limpan^  empty 
leer  ags.  ämettig  müssig,  leer,  hemp  Hanf  ags.  hetiep  goth.  ha- 
nap  griech.  ndvvaßiQ, 

MF  schon   im  Ags.  flf  fünf  statt  fimf. 


8.  54. 

Auslautend  nur  in  dem  Worte  inn  Wirthshaus,  ags.  in  Woh- 
nung verdoppelt  und  auch  da  wohl  nur ,  um  es  von  in  in  zu  unter- 
scheiden. 

Ursprüngliches  //  ist  schon  im  Ags.  sehr  häufig  ausgefallen,  ags. 
tbh  Zahn  ahd.  xaml  goth.  tun^us ,  söh  wahr,  mAti  Mund  statt 
muwb  y  dber  statt  tmtser ,  cü'b  statt  cunb^  ^5  nachher  ahd.  sint 
(sintemal),  9vih  geschwind,  t^e  lind,  9bfte  sanft,  gbs  Gans,  ita 
uns  u.  a.  E.  tooth,  sooth,  motitAy  other,  uncoutA,  sitA  (altenglisch), 
8wit/ie ,  lithe  y  soft ,  goose ,  us. 

Seitdem  hat  n  nur  wenig  Veränderungen  erlitten.  Die  Ver- 
bindung nd  hat  in  der  Regel  Verlängerung  des  vorhergehenden 
Vokals  zur  Folge  gehabt.  Das  ags.  lind  Linde  ist  im  E.  Urne 
geworden  ;  dagegen  ist  thunder  aus  ags.  ^unor  entstanden,  ant 
Ameise  aus  ags.  ämette  wie  lat.  amita  zu  auut ,  comitem  von  co- 
mes  zu  count» 

iik ,  ng  u.  8.  w.  8.  unter  k ,  ^  u.  a. 


b,    Kehllaute» 

S.  55. 

A|l^0.  €  «a  enfj^l.  e»  k»  eb.    €vc=qu. 

Das  agK.  r  entspricht  in  der  Regel  deutschem  Xr,  in-  und  aus- 
lautend auch  deutschem  c/i»  Verdoppeltes  c  war  ags.  nur  im  In- 
laute geduldet,  im  Englischen  auch  im  Auslaute. 
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Wie  das  lat.  r  (=X*)  sich  im  FranzÖHiiicheii  liüiifig^  in  den 
ZtflchlftOt  »ek  verwandelt  hat,  so  ist  uuch  das  a^cM.  r  unter  franziiii. 
Einflüsse  häufig  mm  Zischlaute  geworden.  Hoch  ist  der  englihchc 
Zischlaut  nicht  der  des  französischen  ck ,  sondern  der  des  itülJKrhen 
e  (tsch)  gewordeo,  dem  franzÖM.  r^  kommt  dem  Klanire  nurh  engl. 
9k  ^  agf.  9C  gleich.  Durchgedrungen  ist  diese  Vem-andlung  im 
Engl,  ao  wenig  oder  noch  weniger  als  im  Französischen. 

Anlautend  ist  k  in  der  Verbindung  kn  Cags.  cm)  stumm  ge- 
worden: knig/it,  knife  ugs.  rniht  ^  ff^tf*  Rein  erhalten  hat  sich 
k  vor  r  und  /,  wie  natürlich  rraft,  rfeaM,  vor  allen  Vokalen  ist 
e«  bald  rein  erhalten,  bald  zu  r/i  verändert:  rat,  ratt,  raff,  X'rr/f, 
kettie ,  kee/,  kinti,  key,  f^'f^g >  roal ,  co/ti^  rorn ,  ruf,  rhaff^ 
ekmik,  ckeek,  cheap,  r/ürketi  {rirrn  statt  cyreü) ,  rhUd  ^  rfumne 
(cedsan) ,  ckare/t ,  chew  {ceövitn  kauen). 

Im  In-  und  Auslaute  ebenfalls  bald  k  bald  r/i  :  Mtark,  iiarky  H'ork, 
tkmnky  ti»ks  stink ,  rhalk ,  bulk ,  folk,  milk,  like,  seek  (suchen), 
smoke,  tfteek,  weak ,  strtke,  tcake ,  take ,  Mpeak,  make ,  hreak^ 
acre  y  token,  broken,  nakeä  (nacod),  birck,  ttarch,  iieitrk,  tire^rk, 
finch^  church,  Mtench,  rieh,  beMeec/t,  reach,  bUach,  »peerk,  bret'- 
che*  y  mvch,  teach  n.  s.  w.     SueAy  tthich  und  each  s.  unter  /. 

l^W  schottische  Mundart  hat  das  k  fast  durchgängig  reiner  er- 
halten ;  kirk  Kirche,  cmff  (chaff),  cawk  (chalk),  kitt  (ehest),  klrm 
(churn),  belk  (beleb),  ilka  (each),  whilis  (which),  breek*  (bree- 
ches),  *i€k  (such). 

Ags,  doppeltes  c  (cc),  auslautend  c  ist  im  Engl,  theils  ck  ge- 
blieben, theils  zu  tc/i  geworden  :  lock  ags.  ioc  Locke,  ßock  Heerde, 
9iick  ags.  sticca  Stock,  //»r>&  Ampfer  (docce),  /Air/r  (fiicce) ,  plack 
pflücken  (pluccian),  Mtitch  stechen  (sticcan) ,  watch  wachen.  Wa- 
che, veccan,  väcca,  Stretch  strecken  (streccan),  thmtch  mit  Stroh 
decken  (f)eccon),  fetch  holen  (feccan),  flitch  Stück,  Scheibe  (flicce), 
bitch  Betze  (bicce).  Das  Schottische  pflegt  den  Vokal  zu  verlängern 
und  einfaches  k  einzuführen:  streck  (stretch),  steck  (stitcli),  trank 
(watcli),  tkeck  (thatch) ,  waik  Wache  väcca  u.  s.  w. 

Die  Verbindung  sc  geht  wie  im  Deutschen  in  sk  (scU)  über,  aber 
nicht  durchgängig :  skort,  sAame,  shoe ,  skip ,  shrine  u.  s.  w. 
neben  scatk,  scale,  scab  Schürf,  scratc-h  kratzen,  scrape  schra- 
pen ,  scramble  greifen ,  klettern  ,  screech  kreischen ,  ask  (dskjan), 
serew  Schraube,  «riM»  Schaum ,  «Xri// Geschick,  ski»  flaut,  sklrt 
Rand  (Schurz)  ,  sky  Himmel. 


i 
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Das  Schottische  schiebt  bei  der  VerbiiiduDg*  gl  zwischen  beide 
Konsonanten  noch  ein  /  ein ,  wie  das  Deutsche  ch  9claniter :  sinn- 
der,  sklice:  siice. 

Die  Verbindung'  ev  ist  im  E.  lu  ^u  geworden,  der  Ton  der- 
selbe geblieben ,  queen  agn.  cvtn ,  quick  ags.  cvie ,  qualm  Uebel- 
keit  ags.  cvealm.  Aus  ags.  cveUan  ist  E.  kill ,  ans  cviman,  cn- 
mati^  E.  come  geworden. 


8-  56. 

Wir  miissen  eigentliches  und  uneigentliches  angels.  g  unter- 
scheiden, weil  die  Schicksale  beider  verschieden  sind. 

1)  Eigentliches  g,  in  der  Regel  deutschem  g  entsprechend. 

Anlautendes  g  erhält  sich  gewöhnlich  vor  allen  Selbstlauten, 
nur  selten  wird  es  zu  y:  yard  {geurd  Hof  Gotb.  garda),  yield 
nachgeben  ags.  gildan  bezahlen. 

Inlautendes  g  wird  schon  im  spätem  Ags.  bei  vorhergehendem 
kurzen  Vokal  und  folgendem  en  ansgestossen ,  ohne  dass  deswegen 
der  Vokal  sich  verlängerte:  reny  ven  statt  regen,  vagen  (Wagen). 
Das  Englische  bildet  durch  Autlösung  des  g  zum  Vokale  und  durch 
dessen  Verschmelzung  mit  dem  vorhergehenden  Vokale  Doppellaute, 
eben  so  wie  das  Deutsche  in  maid  ans  maget  mhd.  aait  ans  naget 
u.  s.  w. ;  doch  hat  der  in  der  Schrift  bewahrte  englische  Doppellaut 
schon  längst  wieder  die  Aussprache  eines  einfachen  Lautes  angenom» 
men  ;  fihnlich  in  deutschen  Mundarten  raen  statt  regen,  rein*  E.  rain 
Regen ,  wain  Wagen,  m€tm  (mägen) ,  %ail  Segel ,  haU  Hagel,  flau 
Flegel,  fair  schön  (fäger),  %tair  Treppe  (staeger),  lair  Lager, 
wutid  und  maiäen  ags.  m&g^,  mägh,  mag  eben,  mürben,  nine 
(nigon) ,  fotol  Vogel  (fugol) ,  youtk  (geogu5) ,  owe  (%an) ,  own 
(ägen). 

Ebenso  auslautendes  oder  durch  Wegfall  eipes  Vokals  auslau- 
tend gewordenes  g:  day  T»gj  «»»ymag,  fffayWeg,  key  (caege), 
eye  (eige)  fly  {ffedgan  fliegen) ,  fly  Fliege ,  lye  lügen ,  Ifow  (boga) 
law  Gesetz  {lagu),  9&w  Sau  (süigu).  Die  Endung  ig  wird  y^  holy 
{hälig  heilig). 

Doch  hat  sich  auslautendes  g  nach  kurzem  Vokal  ziemlich  häu- 
fig  erhalten  ;   twig   Zweig    ags,  ttfig   (oder  tvig  ?) ,   9prig  Spross, 
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Ug  dick,  wig  Perriicke,  wAig  Mblken  (daneben  wkri^  air>.  hvaefr), 
füg  graben,  iteg  betteln,  ieg  Bein  altn.  ieggr ,  prfr  PAook  .  ktrg 
Hexe  (Hegse),  «//r^  Hirsch ,  hog  (Haksch) , /b^  Nebel ,  ropr  kleinei 
Boot  altn.  kuggr  scbwed.  kogg y  hg  Klotz,  wag  wedeln  (iiuk- 
kdn>,  rmg  Lumpen  u.  s.  w.  Ks  entspricht  hier  zum  Theil  ags. 
doppeltem  g  (cg). 

Auslautend  verdoppelt  erscheint  engl,  g  nur  in  es^g  VA  ngs.  äg, 

Ags.  doppeltes  g  (cg),  auslautend  vereinfacht,  ist  im  Kiiglischen 
biaweilen  als  einfaches  g  erhalten  z.  B.  btg  ags.  btcgaa  oder  auf- 
gelöst: lie  liegen  licgan,  buy  kaufen  (fycgan,  lay  legen  lergnnt 
%my  sagen  tecgan ;  in  den  Fällen  dagegen ,  wo  ags.  rg  deutschem 
eJb  entspricht  (das  selbst  öfter  erst  aus  gg  entstanden  ist  wie  ritrßrem 
au«  rügge,  brücke  aus  br'Agge  u.  s.  w.  ist  der  Zischlaut  Hg  ein- 
getreten (dsch)  ettge  (erg  Ecke ,  Schärfe) ,  ^eHge  Riedgras  (secg), 
brUige  (brycg),  riHßcijyc^y  mutge  (mjcg) ,  ^«^^  Hecke,  ttetige 
Wecke.  Das  cg  in  ecg  ist  daher  gewiss  schärfer  gesprochen  wor- 
den  als  das  in  »ecgau  sagen. 

Erhalten  hat  sich  g  stets  in  der  Verbindung  ng ,  nur  in  n'mge 
Mengen  hat  das  g  den  Zischlaut  angenommen.  Die  Verbindungen  lg 
und  rg  wechseln  häufig  mit  Ih  und  rh  z.  B.  bnrg  und  btirh  Gen. 
bürge y  %orh  Sorge  und  9orgian  sorgen,  Hoig  und  doth  Wunde, 
weaiA  Praet.  von  eveigam  n.  s.  w.  Auch  vor  t  geht  ^  in  ^  über : 
mag  mag ,  mihte  mochte  might ,  bycgan  kaufen  bipAte.  Nur  sonst 
wird  auslautendes  g  bisweilen  zu  h :  ärbh  von  dragatt,  genbh  ge- 
nug (Genüge),  de^h  Plur.  dugon ,  äh  Plur.  ägo»,  doch  wie  es 
scheint  nur  nach  langem  Vokal.  S.  A. 
2)     Uneigentliches  g. 

Das  uneigentliche  g  für  j  steht  häufig  im  Anlaute ,  aber  nur 
bei  folgendem  e  oder  «;  daher  muss  den  dunklem  Selbstlautern  ein 
e  vorangeschickt  werden ,  welches  mit  dem  folgenden  Vokale  die 
Brechungen  ^a^  eo  bildet.  Dieses  g  wird  im  Engl,  zu  y,  also  wie- 
der zu  j :  yoke  ags,  geoc  Joch,  year  {gear  Jahr),  ye  ihr  (gc),  yet 
(gita),  yea  {gea  ja),  ye9  (gese  ja) y  yole  {geolca  Dotter),  yoamg 
(geong)  jung,  yfMd  {geoml  jen-)  yeliow  {geolo  gelb),  yonder 
(geonre).  Abgefallen  in  if  statt  gif.  —  Auch  inlautend  ist  g  für 
j  häufig ,  namentlich  im  Infinitiv  und  Praesens  schwacher  Zeitwör- 
ter :  lufigean  statt  lu/jan,  hrfige  statt  lufje  u.  s.  w.  Diess  hat 
sich  im  Engl,  völlig  verloren. 

Uneigentliches  g  ^t  v  kommt  in  -  und  auslautend  vor ,  aber 
nicht  häufig:  graeg  E.  gray  nhd.  grä ,  gräwer. 
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§.  57. 
H  =  Eliii^l.  b,  ffb.    X»  der  Halbvokal  J. 

Das  ags.  h  hat  verscbiedene  Geltung^  je  nacL  seiner  verschiede- 
nen  Stellung' ;  anlautend  vor  Vokalen  ,  war  es  der  Hauchlaut  h^  vor 
i,  r,  jc,  n,  V  dagegen  ein  unserm  ch  ähnlicher  Kehllaut.  Der- 
selbe Laut  tritt  inlautend  vor  t  ein,  auch  wohl  meistens  auslautend. 
Denn  wenn  man  auch  annehmen  kann,  dass  auslautendes  h  in  eini- 
gen Wörtern  vriz  fe6Ji  und /e^^  ßeäh  vliA  fleä  ^  fre6h  und  fre6 
u.  a.  nicht  besonders  stark  gehört  werden  konnte ,  weil  es  so  leicht 
abfallt,  so  ist  doch  h  für  g  in  öurk ,  sorh^  svealh,  de&h  sicher 
nicht  eine  Verminderung,  sondern  eine  Verstärkung  des  ursprüng- 
lichen G-Laut^s,  so  wie  auch  deutsche  Mundarten  statt  des  auslau- 
tenden g :  ch  hören  lassen,  z.  B.  tach  statt  tag. 

Das  ags.  anlautende  h  hat  seinen  Ton  vor  Vokalen  stets  be- 
wahrt, vor  li  r  und  n  dagegen  aufgegeben,  auch  die  Schrift  hat 
es  abgeworfen.  Aussprache  und  Schrift  bewahren  es  dagegen  in 
der  Verbindung  hvy  die  engl,  jedoch  tvA  geschrieben  wird,  obwohl 
das  h  vor  dem  w  gehört  wird.  Nur  %vko  wer  bildet  eine  Ausnahme. 
Unorganisch  hat  sich  die  Schreibart  w/i  statt  /i  in  whole  (ags.  h&l) 
whore  (ags.  hbr)  eingedrängt;  die  Aussprache  dagegen  ist  einfaches 
h  geblieben.  Inlautendes  h  entsteht ,  wie  schon  oben  bemerkt,  häu- 
fig aus  c  oder  cg ,  namentlich  vor  t :  soAte  von  sScan ,  lohte  von 
bycgan,  rohte  von  reccem^  meahte  von  macian  u.  s.  w.  Die  Ver- 
bindung ht  ist  im  Engl,  stets  zu  ght  geworden,  wobei  gh  stumm 
ist  und  nur  die  Verlängerung  des  Vokals  zur  Folge  hat:  Mughty 
botight,  rought,  night,  might^  knight,  right,  eight  u.  s.  w.  Das 
Schottische  bewahrt  noch  heute  häufig  den  ursprünglichen  Kehllaut: 
recht y  mecht^  necht,  right,  might,  night»  In  laughter  Gelächter 
ags.  hleahtor  und  draught  ags.  droht  ist  der  Laut  f  eingedrungen, 
im  Niederdeutschen  steht  umgekehrt  ch  häufig  für/*;  achter  statt 
after,  klachter  statt  klafter. 

Auslautendes  einfaches  h  fällt,  wie  bemerkt,  schon  im  ags. 
häufig  ab  :  ^jie6h  und  \e6  (thigb) ,  fleäh  und  fleA  (flea) ,  fre6h  und 
fre6  (free),  neäh  und  wtä  (uigh),  heäh  und  li£ti  (high)  u.  s.  w. 
Im  Englischen  ist  es  daher  tlieilweise  auch  in  der  Schrift  verschwun- 
den ,  häufiger  jedoch  zum  tonlosen  gh  geworden.  Bisweilen  dauert 
r«  auch  noch  in  der  Aussprache  fort,  jedoch  mit  dem  Tone/: 
irtHß^h  ugM,  hfeahhan,  rough  ags.  rikh,  enough  ags.  gen^h,  coffgh 
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agfl.  eemkkeimm,  tmmgh  sach,  sähe;  trongk  vertritt  ags.  tmg ; 
in  hoügh  Kniekehle  und  iough  See  ist  förmliches/*  hürhor.  Selte- 
ner ist  fo  für  h  eingetreten  :  saw  ags.  9eAh  sah,  flew  (fleäh)>  flog, 
drew  mg«,  dr^g  (trug)  zog. 

Xs=>(«  (es)  schon  im  Ags.  vorhanden,  o,v  ugs.  o.Ta=io/ua; 
neset  ^s  Meäktt  u.  s.  w.    Ags.  äxian  statt  Ascian  versetzt  acsian. 

Die  Verbindungen  lAy  rh  s.  unter  4  und  r. 

Noch  ist  zu  enf^'ähncn  der  gutturale  Halbvokal  j ^  dem  g  ver- 
wandt. Er  wird ,  wie  wir  gesehen ,  im  Ags.  durch  g  mit  folgendem 
0  oder  iy  im  Englischen  durch  y  vertreten.  S.  unter  g.  Die  Mund- 
arten setzen  es  häufig  den  Vokalen  als  Brechung  derselben  vor: 
■eh.  yane  (one)  nordengl.  yan,  seh.  yiil  nordengl.  yai  (ole),  Sc. 
yinct  neuengl.  yance  (once) ,  seh.  yirth  neucngl.  yearth  (earth), 
■ob.  nordengl.  yowe  (ewe  ags.  €0v\  nordengl.  yek  (oak),  seh.  nord- 
engl,  yeaky  yack  (itch),  nordengl.  yap  Affe  (upe;.  Ähnlich  ist  die 
nordenglische  inlautende  Brechung  von  langem  t  z.  B.  nj^m  (nyame) 
Name;  die  ugs.  Brechungen  und  Doppellaute  ea ,  eo,  ett ,  e6  lies- 
sen  das  e  gewiss  ziemlich  ebenso   hören. 


r.     Lritpenlattte. 

8.  58. 

P. 

Anlautendes  p  ist  im  Ags.  nicht  häufig,  am  Häufigsten  in  nr- 
aprünglich  fremden  Wörtern ,  wo  es  dem  deutschen  pf,  das  gleich- 
falls fremden  Ursprung  verräth ,  entspricht :  so  pool  Pfuhl  (keltisch), 
pmn  Pfanne  {yoMi^JiX,  panna  aus  paiiiut),  /la// Mantel  lat.  palUum 
mhd.  pfelle,  palace  lat.  palatium  Pfalz,  pea  Pfau  (lat.  pavo), 
phpe  Pfeife  iphd.  pipa ,  plaster  Pflaster  lat.  plantrum  y  piie  Pfeil 
lat.  pilumi  von  patA  Fükd,  plough  Pflug,  play  9^^^*plegjan  pfle- 
gen ist  der  Ursprung  upgewiss. 

In-  und  auslautend  ist//  häufiger,  verdoppelt  nur  inlautend; 
auch  hier  entspricht  es  oft  deutschem  p/,  häufig  auch  blossem  ein- 
fachen oder  doppelten  f:  soap  Seife ,  hope  hoffen ,  sleejt  schlafen, 
deep  tief,  s/iape  schaffen,  rope  Strick  (Reif),  leetp  springen  (lau- 
fen) ^  ape  Affe,  opett  offen,  gape  gaffes,  apple  Apfel,  dapper 
tapfer,  elapjter  Klopfer,  slippery  schlüpferig;  help  helfen,  tkorp 
Dorf,  sharp  scharf,  harp  Harfe,  damp  Dampf,  Mump  Sumpf, 
Mtvmp  Stumpf.     Eingeschoben  ist   es   in  glimpse   statt  glimse  und 

Fiedler    wiss*  engl,  Gramm,  9  ^^ 
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/ 

empty   i^h.    ämeUig\      Hemp   steLt    für    henep ,    Hampshire   für 


S.  59. 
B. 

Anlautendes  b  entspricht  fast  durcligcängig*  nhd.  b,  das  ahd.  p 
entspricht,  nur  selten  ist  im  Deutschen  p  g'eblieben:  E.  buff  nhd. 
puffen. 

Inlautend  kann  b  im  Ags.  nur  in  der  Verdoppelung,  die  aber 
nur  selten  erscheint ,  stehen ,  auslautend  mit  wenigen  Ausnahmen 
nur  in  der  Verbindung  mb.  In  allen  Fällen  ,  wo  es  sonst  stehen 
mBsste,  ist  seine  Stelle  durch  /*  vertreten  worden.  Dasselbe  Gesetz 
finden  wir  im  Altfries.,  Altsächs.  und  Altnord.,  nur  setzt  das  Alt- 
sächsische  das  weichere^  bhy  wo  das  Ags.  f  hat.  Einige  wenige 
Ausnahmen  findeb  sich  jedoch  im  Ags.,  wo  ein  einfaches  b  inlau- 
tend und  auslautend  steht,  s.  Gr.  1.  247.  2.  A.  Auslautendes  b 
entsteht  aus  inlautendem  bb  durch  Abwiirf  der  Endsilbe,  sib  aus 
nibbe,  veb  Gewebe  aus  vebbe. 

Das  Englische  gestattet  b  auslautend :  9ib  Verwandte ,  Sippe, 
neb  Nase,  Schnabel,  web  Gewebe,  ärib  Staubregen  (vgl.  mundartl. 
deutsch  ärlppen),  fob  nhd.  foppen y  sob  schluchzen,  bob  tanzen. 
Auslautend  doppeltes  b  in  ebb  Ebbe  (ags.  ebbe). 

Inlautend  kommt  b  meines  Wissens  nur  verdoppelt  vor,  und 
auch  da  fast  nur  in  Wörtern ,  die  dem  Volksleben  angehören ,  ebenso 
wie  unsere  deutschen  Wörter  blubbern,  schlabbern,  krabbeln^  xab' 
bern ,  ktiabbern ,  Knubbe  u.  s.  w.  meistens  der  Schriftsprache  fremd 
sind  :  bibble  aufwallen ,  babble  schwatzen ,  bubble  Blase ,  tlabble 
planschen,  //i^^/<^  eintauchen,  </rtf9?^^/ß  beschmutzen ,  ^ri^^/!?  tröpfeln, 
gabble  schnattern ,  gibber  kauderwelsch  reden  u.  s.  w. 

Einige  ags.  bb ,  entsprechend  deutschem  einfachen  b,  alts.  bfi, 
werden  im  Engl,  zu  v :  libban :  live,  häbban:  have,  fiebban:  keave. 


8.  60. 

Entspricht  anlautend  stets  ags.  f,  deutschem  f  und  v.  Im  lu- 
und  Auslaute  ist  das  ags  /,  wie  schon  aus  vorigem  §.  ersichtlich, 
doppelten  Ursprungs,  indem  es  einmal  dem  goth.  b  und  ahd.  p  cnt- 
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spricht,  oder  aüeigeiitliclies  f  ist ,  und  zweitens  pfloioh  alid.  v  oder 
^h  (v) ,  olso  eigentliches  /*.  Kin  Uiiterscliicd  im  Klani^c  diener  bei* 
den  f  fand  wahrscheinlich  statt  und  das  uncifj^entlicJu*  f  lautete  ge- 
wiss als  das  Weichere. 

1.  Uueigentliches  f:  if  ag*».  pcif  ahd.  ipn  gotli.  ihai  wenn ; 
9f  9kA.  aba  goth. /#^ap  und  ///*  nhd.  ah  \  /m/*lilatt.  Lauh  a;^M.  Ivekf 
ahd.  lavp  goth.  laufa  statt  iauftn  :  ioaf  ags.  ^//>/'ah(l.  hitip  goth. 
hlmibu  und  hiaift  Laib ;  //>/*  alid.  //«/i  goth.  //^^ir  lieb ;  »ilner 
g'Oth.  Mubr  ahd.  nilubar  ogs.  »eo/fer  :  haif  goth  httlbn  ahd.  /lari^ 
halb  ;  r«r^  goth.  kalbb  ahd.  chafp  kalb ;  ///v'/Y'  agtt.  tir\fuH  goth, 
tireiboH  ahd.  tripan ;  head  ags.  heafoU  goth.  /ifttibi\i  ahd.  /loapit, 
ionbit ;  thve  Taube  ags.  //^/#7  ahd.  </#>^#^  goth.  ^/a^^<9  :  ^/'/7  goth. 
«^t/f  ags.  ^(/b/  l'bcl  ;  give  ags.  giffift  goth.  gib/rn^  ahd.  kepan ; 
even  gleich ,  eben  gotli.  M/««  abd.  epfftn  ;  hairk  ags.  ftafftr  ahd. 
hmpuh  Habicht ;  ^^/^  ags.  «////*  ahd.  jr/«/#  Stab  t  raven  Habt*  ags. 
hräfn  abd.  firahan ;  reave  rauben  abd.  rauben  :  beiicve  ags.  /^tf- 
leiAfan ,  p^ef-^fan  ahd.  gelauban  u.  s.  w. 

2.  Kigeiitliches  /"  =  goth.  y  ahd.  i;  (=^  ^^)  rwrr»  ags.  ger^fa 
Vogt  mbd.  grave  ;  tvolf  ags.  t»#^/^  nihd.  #rö//*  Cicii.  tcolven ;  ^oo^ 
Huf  mbd.  fiuofi  huoves  ;  fife  goth.  fimf  mbd.  f'unve  iviwix  e/evcM, 
twelve  mbd.  ehileve ,  xwefve ;  chafer  Käfer  mbd.  kevere ;  brief 
mbd.  brief i  brieves  ;  ^^^2'^  heben  abd.  hefaUy  herjan  ;  devH  Teufel 
ags.  deofol  abd.  tiuvai.  Die  deutschen  Mundarten  haLen  den 
weichern  Laut  noch  jetzt  bewahrt ;  graven,  ftovetiieNnt ,  brieve, 
%wefv€y  elvcy  finve  ^  oven^  äeivei,  wülvUch  u.  s.  w. ;  die  Schrift- 
sprache hat  dagegen  f  durchgeführt. 

In  ihrer  Behandlung  sind  beide  y,  wie  man  siebt,  einander 
gleich  ;  beide  bleiben  am  Leichtesten  auslautend  und  werden  inlautend 
fast  immer  zu  f. 


8.  61. 
V,  ir. 

Wie  ags.  f  sich  meist  in  engl,  v  verwandelt  hat ,  so  ist  auch 
ags.  V  wieder  weiter  gerückt  und  englisches  w  geworden  oder  hat 
g'anz  aufgehört. 

Das  englische  w  =  ags.  v  lautet  nur  noch  im  Anlaute  und  auch 
da  nicht  vor  r,  wo  es  nur  noch  in  der  Schrift  bewahrt  wird;  wring 
(vringan)  lautet  wie  ring  (hring).  Vorangeben  können  dem  ags.  v: 
Cy  dy  f,  \\y  h  und  s;  cv  ist  im  Kngl. ,  wie  wir  gesehen  haben,  qu 

9  * 


132 

geworden,  fio  zu  why  doch  mit  vorluutendem  h;  tkw  kommt  nur 
noch  in  wenigen  Wörtern  vor:  thwart y  thwack,  mundartlich  noch 
in  einigen  mehr  z.  B.  thwaite  E.  gerodetes  Land  vom  ags.  }fV€otan 
ahschneiden ;  thwittle  Alesser  kann  eben  daher  kommen  ;  das  engl. 
wkltUe  ags.  hvHel  ist  vielleicht  erst  daraus,  entstanden.  Dw  ,  tw, 
nw  sind    noch  jetzt  gewöhnlich ;    doch    ist  das  v  stumm   in  nword. 

Im  Inlaute  verschmilzt  ags.  v  mit  dem  vorhergehenden  Vokale : 
90ul  (savul),  aught  j(aviht),  either  (Ahvaöer,  ävöer),  four  (fco- 
ver),  aye  (Ava), 

Auslautendes  v  wird  in   der  Regel  w ,    das  aber  keine  konso- 
nantische .Geltung  mehr  hat.     Siehe  unter  den  Vokalen  d,    ^,  au, 
j&.     ßisweilen  fallt  es  ganz  ab  wie   schon  im  Ags.  tre&v  und  treo 
E.  free,  cne6v  und  CHe6  E.  knee. 

Fassen  wir  daher  die  Lippenlaute  noch  einmal  zusammen ,  so  ist 
Ags,  p  =  deutschem  fy  ff,  pf, 

"     L  anlautend  =  deutschem  b.   In- und  auslautend  pflegt 
f  einzutreten. 

-  fsss-  deutschem  b  (uneigentliches  f)  und  =  deutschem 

/  für  V  (bh). 

-  2;  =  abd.  w* 

*      Ferner  ist  geworden  aus 

ags.  p  und  b     E,  p  und  b. 
-     f  -   f,  häufiger  t\ 


iL,    Zungenlaute, 

8.  62. 

T. 

Das  ags.  t  ist  mit  wenigen  Ausnahmen  in  allen  seinen  Stellun- 
gen geblieben  ;  es  entspricht  in  der  Regel  dem  ahd.  härtern  oder 
weichern  ä,  die  ihrem  Ursprünge  nach  eins,  aber  schon  im  Ags. 
in  -  der  Aussprache  und  jetzt  auch  in  der  Schrift  verschieden  sind. 
Im  Ags.  findet  gar  keine  Verdoppelung  des  t,  im  Engl,  nur  in- 
lautend Statt 

7V«r  Zähre,  tail  Zagei  y  ten  zehn ,  tarne  zahm,  /^^  lassen, 
Aorne$  Hornisse,  /mrt  Hirsch  statt  Hirz,  smite  schmeissen ,  write 
reissen,   out  aus  («tatt  auss),   eat  essen,  f arg  et  vergessen,    uet 
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Nets ,  tii  sitieo ,  d^ii  Bois ,  mai$  Mali ,  u^ort  IVarz ,  trmrt  Wane, 
piafU  Pflanze y  mimt  Münze,  fßHter  licsscr,  fntttom  ttgn.  detm, 
Üttie  lUtzel.  — 

Mehrere  Wörter  haben  duü  /  durch  alle  deutschen  sprachen 
hindurch  unTerftndert  bewahrt  z.  IS.  K.  true ,  fnutt ,  das  veraltete 
tr&w  goth.  trauftHy  trigp^vun  abd.  trticn ,  tna  nhd.  traMeu^  treu 
altfries.  trimwe,  troutra ;  trcmi  treten  ags.  tret/att.  goth.  frmiaM 
uhd.  tretan  ;    ttoagh  ag*».  trog-  Tropf :  taihtr  Talg. 

Dm  Wort  witUer  behält  in  allen  deutschen  Sprachen  / ;  win- 
trHM  goth.  wiHtar  ahd. ;  ebenso  die  Verbindungen  ft ,  ht  (cht  ,  K. 
ght)  *r. 


S.  63. 


Entspricht  im  Anlaute  fast  durchgängig  nhd.  /  {th  steht  nur 
missbräuchlich  für  f)  day  Tag,  t/npper  tapfer,  dear  theuer ,  demi 
Thcil,  fioor  Thür,  deaftvMh^  dead  todt  für  tot,  deep  tief,  detnl 
Teufel,  tlip  tupfen,  dove  Taube,  do  thun ,  dough  Teig,  drink 
trinken ,  draw  (tragen) ,  iireary  traurig ,  drift  Trift.  Wo  //  nhd. 
//  im  Anlaute  entspricht^  ist  eine  von  beiden  Mundarten  vom  Lant« 
verschiebungsgesetz  abgewichen  z.  B.  tiorp  neben  thorp  nhd.  Dorf ; 
nhd.  dumm  E.  dumb  ahd.  tump ,  tumber. 

Ebenso  in-  und  auslautendes  einfaches  und  geminiertes  //.*  mid 
Mitte ,  bed  ^^\X ,  muUUe  Mittel ,  beadle  Büttel »  tread  treten ,  Imd^^ 
der  Leiter,  bfadder  (Blatter),  fodder  (Futter),  bid  bitten^  ride 
reiten,  9ide  Seite,  toide  weit,  hood  «-beit,  Doch  ist  das  Verhältnias 
häufig  gestört  und  zwar 

a)  durch  Uebergang  des  engl.  //  zu  th :  wemther  Wetter  ags* 
veder  y  father  Vater  ags.  fädtr^  mother  Mutter  ags.  mtder ,  /•- 
gether  zusammen  ags.  geador,  hither  hieher,  th'uher  dortbin  ags. 
hider,  ^Uier*  So  auch  bei  Ableitungen :  swarth  Schwarte  agz* 
9veard,  garth  Hof  ags.  geard, 

b)  durch  Uebergang  des  th  zu  d;  so  lässt  nhd.  fr</r/und  goid 
auf  B.  foilth  und  golth  schliessen ;  das  gothischc  hat  noch  richtig 
Willis  und  gul\^8, 

c)  durch  Annahme  des  //  statt  t  im  Deutschen.  Die  ahd.  For- 
men kunt ,  sant,  vant ,  plint ,  bant ,  fcifU ,  hant ,  prant,  wutUm, 
9kUt  u.  s.  w.  sind  nhd.  zu  hund,  santl,  rantl,  bliml,  iand,  tomd, 
hand,    brand ,    wunde,    scktld   geworden,    also   den  engl,  hound» 
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gmmä,   rantiy    bUntly   lamd,    toind,   hatui,    bratnly  wouml^  skield 
gleichgestellt. 

(1)    durch    Annahme    des  t   im    Deutschen    statt  fl  z.  B.    werlßi 
mhd.  noch  teerde  adv,  E.  worth. 


%  64. 

Tta. 

Th  ist  jetzt  das  Zeichen  fiif  2  verschiedene  Laute ,  die  indes- 
sen dem  Ursprünge  nach  eben  so  wenig  verschieden  sind ,  als  ahd. 
%  und  5;  das  nhd.  //  entspricht  sowohl  dem  einen  wie  dem  andern 
th.  Das  Ags.  hatte  2  Zeichen  ,  ^  und  5,  von  denen  das  erstere, 
den  härtern  Laut  bezeichnend ,  nur  im  Anlaute  stehen  konnte,  wäh- 
rend  das    letztere  im  In-   und  Auslaute  stand.     Beide  Zeichen  ent- 

* 

sprechen  daher  nicht  ganz  deni  heutigen  Gebrauche  des  härtern  und 
weichern  th  ^  sftmmtliche  Fürwörter ^  die  mit  th  beginnen,  und  alle 
davon  abgeleiteten  Wörter  haben  im  Engl,  den  weichern  Laut,  wäh- 
rend sie  im  Ags.  mit  fi  bezeichnet  werden  ;  umgekehrt  ist  im  Aus- 
laute ,  wo  das  Ags.  nur  6  gebrauchte,  der  härtere  Laut  von  th 
der  voni^'iegende  geworden,  ausgenommen  in  den  Wörtern  beneathj 
»mwkth ,  foith  und  den  Zeitwörtern  auf  th  und  the  >  welche  den 
weichern  Ton  behalten.  Dass  übrigens  nichts  wie  Manche  behaup- 
tet haben,  5  der  härtere  und  fi  der  weichere  Laut  gewesen  sei^ 
bedarf  jetzt  keines  Beweises  mehr. 

Th  entspricht,  wie  schon  bemerkt,  fiut  durchgängig  deut- 
schem d:  think  denken,  thank  Dank,  thir^t  Durst,  thrash  dre- 
sehen,  three  drei,  though  (doch),  thr9w  (drehen),  thinrn  Dorn, 
feather  Feder,  tcether  Widder,  leather  heder ^  heathem  heidnisch, 
drother  Bruder,  smith  Schmied  (nicht  Schmidt),  cloth  Kleid,  bath 
Bad ,  path  Pfad ,  oath  Eid ,  earth  Erde ,  ufroth  ags.  vräb  zornig, 
ags.  mibüH  meiden.  Thousand  goth.  ^u^mwü  ahd.  M$emt  ^  dane- 
ben auch  schon  täsetU,  wo  das  t  geblieben  itt.  Thaw  Thau  statt 
daw  (ahd.  tou  ags.  tleäv). 

Th  für  //  und  umgekehrt  siehe  unter  d.  Das  Ableitungs  -  th 
hat  sich  öfters  in  t  verwandelt:  iisfht,  height ,  theft,  darf,  mar- 
ket, —  Die  Verhimiungen  thv  (E.  thw)  thr  s.  o. 


135 


§.  65. 


Auch  s  hat  y\ie  th  einen  doppelten  l.unt .  lien  harten  und  H«i- 
chen  Zischlaut,  wofür  im  Kng'l.  die  Kezeiehnunf^en  c  und  r^  vorhan- 
den, wenn  auch  hei  deutschen  Wortern  weiii^  in  (liehraurh  Hind. 
Der  schärfere  Laut  stets  im  Anlaute ,  inlautend  g^ewöhnlich  nach 
Konsonanten,  namentlich  nach  den  Tenues,  und  auhlnutend ,  Kohald 
das  9  wirklich  das  Wort  schliesst.  Folgendes  stummes  e  hat  ge- 
wöhnlich den  weichen  Laut  zur  Folge ,  namentlich  hei  Zeitwortern. 
Bei  vielen  Wörtern  ist  der  verschiedene  Laut  des  «  ein  Mittel  zur 
Unterscheidung  geworden  ,  indem  der  härtere  Laut  dem  Nomen 
(Hauptwort  und  Eigenschaftswort)  eigen  zu  sein  pflegt. 

Die  Flexionen  hahen  in  der  Regel  den  weichen  Laut,  erhalten 
aher  den  harten  nach  den  Tenues :  hckn  von  /r/rX\  Die  l/eidcn  al- 
ten umlautenden  und  flexionslosen  Plurale  M^n,  i^* »  E>  »ifcc ,  Ute 
hahen  statt  des  scharfen  s  die  Schreihung  c  angenommen  ;  die  Aus- 
sprache ist  dieselbe  gehliehen.  Ehenso  tlice  Würfel,  zum  Unter- 
schiede von  äi€%  Münzstempel,  pence  statt  pennies  und  die  prono« 
luinalen  Adverhia  heucty  thence ,  ivhence  statt  hennes  u.  s.  w.,  wie 
es  noch  altenglisch  hcisst.  Für  gelindes  s  tritt  wie  hemerkt  his- 
weilcn  %  ein,  doch  auch  nur  selten  in  deutschen  Wörtern:  ha%el 
Hasel  ags.  häsel ^  freexe  frieren  ags.  freosan ,  ieaxel  Kardendistel 
VLgs,  taeseli  ärixxle  sprüheu ,  wnxxieU  runzlig,  whcexe  schnaufen, 
tvhixxle  saufen ,  bexxle  zechen  u.  s.  w. 

Unrechtmässig  ist  s  eingedrungen  für  ih  in  der  3.  Ps.  8ing. 
Praes.  ind.  haa  statt  ßtath  u.  s.  w. 

Ursprüngliches  %  ist  schon  in  alten  Zeiten  häufig  in  r  üherge- 
gangen.  Vgl.  ags.  hordMw^  goth.  hnxd  Dort,  ags^eäre  und  goth. 
ausd  Ohr,  ags.  etir  Ähre  und  goth.  a/is.  Das  Englische  hat  das  ur- 
sprüngliche s  in  faa^f  lose ,  freexe  ,  c/toiten  (deutsch  war ,  verlie- 
ren ^  frieren ,  gekoren^  bewahrt;  dagegen  kommen  auch /i/rr^  Hase, 
tvere  waren  ,  forlorn  verloren  vor. 

Eine  Anzahl  deutscher  und  onglischer  Wörter ,  die  sich  den 
Lauten  und  der  Betonung  nach  vollkommen  entsprechen ,  unter- 
scheiden sich  dadurch,  dass  eine  der  beiden  Sprachen  dem  W^orte 
ein  s  vorgesetzt  hat.  So  schon  in  gricch.  Mundarten  öficxQog 
statt  fiipcQÖg^  ö/uoyeQÖg  statt  /uoytQÖgy  O/uVQva  und  /LiV(J^a, 
6xvi(pOQ  und  Hviifuq  ;  so  das  lat.  nLv,  nivis  und  unser  Sc/iuee 
ags.    sttäv ,    lat.    nurns    und   deutsch   Schnur.     Das   Englische  hat 
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diesei  s  in  den  Wörtern  sAort  (ags.  s-ceort  deutsch  ^^r«),  9nee%e 
ags.  M'iseoMan  niesen,  squeak  quieken  u.  s.  w. ;  umgekehrt  ist  es 
auch  deutschen  Wörtern  eigen  :  seh  -  mel%en  E.  melt  ags.  miltan, 
Sch'foinge  E.  wing  y  Sc/i-na/^el  E.  ned  u.  s.  w.  Das  Nähere  dar- 
über bei  der  Zusammensetzung  mit  Partikeln. 


Lautlehre 
lt.  de»  firanaBöstoclien  BefittaiidtheiLs. 

§.  66. 

Hur  TerbaitniM  211m  Franzdslflelieii  mid  Iiateiniselien. 

Wir  haben  bereits  in  der  Geschichte  der  englischen  Sprache 
erwähnt ,  wie  das  Altfransösische ,  seitdem  es  in  die  engl.  Sprache 
aufgenommen  wurde,  in  seinem  bisherigen  Entwicklungsgänge  ste- 
hen geblieben  ist  und  Von  tiun  an  die  Schicksale  des  deutschen  Be- 
standtheils  getheilt  hat.  Wir  haben  ebenfalls  gesehen ,  dass  der 
Hauptgrund  zu  dieser  Gleichstellung  beider  Bestandtheile  die  Aus- 
dehnung der  deutschen  Betonung  auf  den  französischen  Bestand- 
theil  war.  Die  Veränderungen,  welche  seitdem  mit  den  altfranzösi- 
schen Wörtern  im  Englischen  vorgingen ,  sind  im  Vergleich  zu  de- 
nen ,  welche  dieselben  auf  ihrem  Übergänge  in's  Neufranzösische  er- 
litten, nur  gering  zu  nennen,  namentlich  sind  die  Konsonanten  im 
Englischen  fast  ganz  auf  ihrem  altfranzösischen  Standpunkte  geblie- 
ben;'die  natürliche  Folge  davon  ist,  dass  das  Englisch-Französische 
dem  Lateinischen  näher  steht  als  das  Neufranzösische. 

Die  französische  Lautlehre  kann  nur  durch  die  Vergleichung 
mit  dem  Lateinischen  belehrend  werden ;  auf  das  Lateinische  müssen 
wir  folglich  ebenfalls  beständig  zurückgehen,  gleichviel,  ob  die  la- 
teinischen Formen ,  die  den  französischen  Wörtern  entsprechen ,  alt- 
lateinisch oder  mittellateinisch  oder  auch  gar  nicht  vorhanden  gewe- 
sen und  nur  hinzuzudenken  sind.  Das  französische  maison  ist  das 
lateinische  mansio  ;  das  frz.  nUnage  würde  lateinisch  mansiotma- 
g^^tm,  das  engri.  Zeitwort  manage  mannomuigiare  lauten ;  letztere 
Formen  sind  indessen  auch  im  Mittellateinischen  nie  vorhanden  ge- 
wesen. Zur  Vergleichung  neben  den  lateinischen  Formen  fügen 
wir  auch  die  ncnfranzösischen  Formen  bei  5  die  altfranzösischen  nur, 
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WO  letztere   fehlen   oder    da»  ahfranxösisclic  Wort  zur  Erläuterung 
der  jetzigen  engliicken  Form  beitrogen  kann. 

1.    Vokale. 

Die  meisten  Veränderungen,  welche  die  fronzosischcn  Vokale 
im  Englischen  erlitten  haben  ,  sind  durch  die  Veränderung  des  To- 
nes bedingt  9  indem  die  französischen  betonten  Silben  -sehr  häufig 
tonlos,  die  tonlosen  betont  geworden  sind.  Wir  müssen  daher  zwi- 
schen betonten  und  unbetonten  Vokalen  unterscheiden.  Die  engli- 
schen Lautzeichen  stimmen  noch  in  den  meisten  Fällen  mit  den 
oltfranzösischen  überein  ;  die  Laute  seihst  aber  haben  sich  von  den 
altfranzösischen  Lauten  ebenso  weit  entfernt ,  als  die  englischen 
von  den  angelsächsischen.  Wir  halten  uns  auch  hier  an  die  Laute 
und  ordnen  diesen  die  Lautzeichen  unter. 


A.    Metonte  W^oJenie» 
1.    Einfache   Vokale. 

§.  67. 

o 
A  f    ft  f    A« 

Das  reine  a  ist  auch  in  französischen  M'örtern'nur  selten,  am 
Häufigsten  noch  vor  r  (ausser  wenn  n?  und  qu  vorhergehen)  und  « 
mit  folgendem  Konsonanten.  Large,  largus,  large ;  targe  fr. 
targe  alid.  zarga ;  marc/i  fr.  marcher,  mercari  (als  Kaufmann  um- 
herziehen); arch  Bogen  arcus  afr.  arche ;  charge  fr.  charger, 
carricare ;  tnarble  afr.  marbre ,  marmor ;  chart  Charte ,  Charta  ; 
chatm  Charme ,  Carmen  ;  /arm  Pachtung  fcrme  (firmo)  ;  partium 
parochien,  parochianus  ;  marvel  merf^xW^  ^  mirabilia  ;  art  art,  ars  ; 
par$  pars  ;  parlour  fr.  parloir  von  parabolare  ;  masler  magister 
afr.  maistre  ;  repast  fr.  repas ,  repastus  ;  vagf  vastus ;  mask  maa- 
que  lat.  masca  Hexe.  —  tia/sce  afr.  dancher ,  dancier  (lat.  dcnsare  I 
ahd.  dansdn  ?)  ;  auM$  (fr.  t  -  ante  mit  vorgeschobenem  t)  amita ; 
cAauiU  cantus ;  laumiren»  afr.  lavendere  von  lavarc  ;  —  calm  fr. 
calme  it.  calma. 

Das  kurze  ä^  der  gewöhnliche  Laut  für  kurzes  lateinisches  a» 
vamisk  6vanouir ,  evanescere ;  öanish  fr.  banuir  vom  deutschen 
bannen  ;  bamier  afr.  banuiere  (ebendaher)  ;  maitaer  maniere  gl- 
manerics ;    caut/Ze  ufr.  candelc    nfr.    chandelle ,    candela ;    attvance 
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afr.  araancer ,  gl.  abantiare  von  ab  und  ante  ;  plant  planter  plan- 
tare ;  manage  gl.  mansionnagiare  fr.  manage ;  damn  damnare  afr. 
dampner ;  matter  matiere ,  materies  ;  navage  fr.  sauvage ,  silvati- 
cns;  travel  von  trabs  Balken  ;  fiamage  fr.  dommage  für  dam  nage 
gl.  damnagium ;  baggage  fr.  bagage  deutsch  pack. 

o 
Das  breite  niederdeutsche  a  (a)  wird  gewöhnlich  durch  au  be- 
zeichnet und  entspricht  auch  franz.  au^  hervorgegangen  aus  der 
Auflösung  des  /  nach  vorhergehendem  a.  Das  Englische  hat  sich 
indessen  meist  mit  der  Verdumpfung  des  Vokals  begnügt  und  das  / 
in  Schrift-  und  Aussprache  beibehalten^  ausgenommen  in /^alcon  afr. 
faucoun  mit.  faico  deutsch  Falke '^  halm  fr.  bäume  von  halsamum  ; 
»almon  Lachs  salmo  fr.  saumon.  Dagegen  fault  fr.  faute  von 
falloir ,  fallere ;  fahe  afr.  fals  und  faus ,  nfr.  faux ,  1.  falsus  ; 
anfault    fr.    assaut    ad  -  saltus ;     haham  halsamum  ;     cauldron    fr. 

chaudron   caldarius  •    altar   altare  \    —    vault  Gewölbe   afr.  vaulte 

d 
hat  unorganischen  a  Laut  statt  ü  fr.  voute  lat.  voluta.     Wie  schon 

erwähnt  bewirkt  auch  vorhergehendes  u  und  qu  den  breiten  y^-Laut 

vor  r :    qwarter   quartier   quartiarium  ;    war  Krieg    guerre    deutsch 

wehr. 

Auch  vor  n  verdumpft    sich    lat.  a  bisweilen  zu  au  :    vaunt  fr. 

vanter   (vanus  gl.  vanitare),    avaunt  hinweg  avant,    abante.  —  Die 

Wörter,   in  denen   au    lat.  au  entspricht^    scheinen   meistens  direkt 

aus    dem  Lat.    entnommen    zu   sein";   so  cause  (die  franz.  Form  ist 

chose)  author  statt  auctor  lat.  autor;  applause  applausus. 


8.  68. 

e»  Ä,  (ae). 

Das  kurze  e  ist  in  der  Position  gewöhnlich  an  seiner  lateinischen 
Stelle  geblieben  ,  sonst  hat  es  sich  meistens  verlängert  und  ist  2 
geworden.  —  rentier  fr.  rendre  mit.  rendere  ,fiir  reddere  }  amentl 
statt  emend ,  emendare  fr.  amende ;  retnemlier  afr.  remembrer, 
rememomare ;  arlventure  aventure ,  adventura ;  sense  sensus . 
tremble  trembler ,  tremulare ;  petty  petit,  petitum  ;  certain  afr, 
certaigne,  certaneus ;  sermon  sermo  ;  »ervent  serviens ;  lesson  le(;oii 
lectio  u.  s.  w.  —  penance  afr.  peneance  penitentia ;  replenUh  afr, 
replcnir  gl.  pleniscere. 
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MemMmre  mensura  fr.  neiure ;  tremaure  (resor  itaU  iHw  tbe- 
sann» ;  pitmamtU  »fr.  plesaiiti  placcn» ;  jtnlottn  und  %eml»H9  beide 
von  leloioi  (griecli.  C^)^^)  tr.  joloux  ,  /yat/m  afr.  rcalmc  nfr.  ro- 
yaoMe)  regalimen.  —  Aus  lat.  i :  ietter  littera ;  di»9emhle  diHsiaia- 
lare  ;  ievH  libellare  ;  aus  lat.  isre ;  ifHenti^m  quaestio  ;  ketehief  aus 
convrechief,  das  den  Kopf  deckt. 

I  vor  r  hat  auch  meistens  den  K  -  Laut  angenommen :  rirfme» 
virtas. 

i  vor  r  etwas  nach  ae  heriiberklingend  ,  in  franiösibcheu  H'or- 
tera  häufig  durch  ai  bezeichnet,  entspringt  meistens  aus  lat.  und 
frani.  a:  face  facics,  face;  grare  gratia;  npace  spatium  ;  pimce 
platea ;  pace  passns  iv.  pus;  rhare  afr.  chacier,  chasscr  ;  race  Ge- 
schlecht, {radkc  Wurzel  wie  racinc  von  radicina  ^)  ,  flame  fiamma; 
fmhie  fabulu ;  paper  papyrus  ;  compaitiom  companio  Brodgenosa  ; 
amge  fr.  sage  sapius  ;  ntage  Bühne  stagium  von  stare  fr.  ^tage ; 
empe  afr.  chupe  lat.  capa ;  ränge  fr.  ranger  vom  deutschen  rang ; 
danger  danger,  damniarium ;  change  chunger  cambiare ;  stränge 
Strange  extraneus ;  chaste  castus.  —  claim  clamare ,  cmmpiain 
plaiudre ,  plangere  ;  arraign  fr.  arranger  s.  ränge ;  gnrin  granum ; 
vain  vanus;  remaln  remanere  afr.  remeiner;  gain  fr.  gagner  (wahr- 
scheinlich deutschen  Ursprungs);  natnt  sanctus;  detail  yon  tailler, 
mit.  tallarc  abschneiden  ;  clair  clarus ;  pmir  par ;  ray  radius ;  de* 
cay  decadere ;  pay  pacare  pajer  ;  gay  froh  ahd.  gdh  ;  eenay  cxa- 
gium  Wägung ;  affair  afr.  affere  von  ad  und  facere ;  chain  catena ; 
train  afr.  train  von  trahere. 

Häufig  ist  ai  auch  andern  Ursprungs:  pain  poena,  pcine ; 
faint  schwach  von  fingere  gl.  finctarc  statt  fictare  afr.  se  faindre 
träge  arbeiten;  sich  verstellen  ist  K.  feign=:lal.  fingere  fr.  feindre; 
pam$  von  pingere  gl.  piiictare  statt  pictarc  ;  entertain  >  maintain 
inter  teuere,  manu  teuere,  entretenir,  maintcnir  ;  tUepiay  fr.  d^ 
plojer,  displicare  ;  tiespair  fr.  d^espoir  von  despcrare ;  obey  obcir 
obedire  ;  prayer  precaria  fr.  priere. 


8.  53. 

Vi» 

i.  t. 

Das  kurze  t  ist  in  französischen  Wörtern  nicht  sehr  häufig, 
wenigstens  nicht  in  betonten  Silben  Image  image,  imago;  city  afr. 
cito  civitas  ;  pity  fr.  piti6  für  piet^   lat.  pietas ;  fig  Feige  fr.  figue 
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fieos ;  gU/bet  Galgen  fr.  gibet  deutsch  Wippe ;  ribbln  Band  fr.  ru- 
ban  afr.  rnbent  lat.  rubcns  eig.  rotbes  Band  ;  vtgour- vigor ,  vigcur; 
kUtory  bistoria  ;  lixard  fr.  l^zard,  lacerta ,  deliver  befreien  dclibe- 
rare  ;  mmute  minuta  sc.  pars ;  mirror  miroir  gl.  miratoriom  ;  mitten 
Paustbandscbub  fr.  mitaine  medietana ;  risk  fr.  risque  mit.  rescussa 
afr.  rescousse ;  river  ri?i^re  >  ripuaria  u.  s.  w.  Die  Silben  dis  und 
mis  fr.  d^  und  m6. 

Das  lange  i,  geschrieben  e^  ee,  ea,  ie,  ei,  ey ,  eo ,  ist  man«* 
nigfrM^faen  Ursprungs  gecret  secretum ;  lamprey  lampreta  ;  feant 
föte  festum ;  cease  cessare ;  increase  increscere ;  repeat  repetere 
repeter ;  reveal  reyelare ;  complete  completare :  —  reasou  afr.  re- 
soun  nfr.  raison,  ratio;  treason  fr.  trahison,  traditio;  »eanon  afr. 
sesoun  nfr.  saison  lat.  satio  Saatzeit ;  grief  afr.  greye  lat.  gravis ; 
grievance  nfr.  grerannce  ;  chief  fr«  chef  ^  caput ;  tichieve  achever 
gl.  adcapitare  ;  ^  agree  ad  gratum ,  a  gr^  nach  Willen  ;  appear  ap- 
parere  ;  proceed  procedere ;  —  eane  fr.  aise  (deutschen  Ursprung«) ; 
heron  abd.  breigiro  ags.  br^gra  Reiher ;  veal  Kalbfleisch  veau  afr. 
T^el ,  vitellus ;  receive  recipere  fr.  recevoir ;  äisplease  displicere 
d^plaire  ;  esteem  aestimare  ;  equal  aequalis  ;  previou»  praeviosus  st. 
praevius  ;  mean  fr.  mo jen ,  medianum  ;  peace  pax  afr.  paix ,  p^es, 
peis. 

People  fr.  peuple  afr.  pueple,  populus. 


8.70. 


a 


O9    69   ö* 

a 

Das  kurze  unreine  o,  das  verkürzte  niederdeutsche  0,  gewöhn- 
lich mit  hellerm  Tone  vor  r,  ist  in  betonten  Silben  nicht  eben  häu- 
fig, da  lateinisches  o  im  Franz.  häufig  zu  eu  (afr.  eu,  ou,  u)  und 
oeu  (afr.  ue)  geworden  ist  vgl.  noeud,  oeuf ,  boeuf,  seul,  pleurer, 
voeu,  heure,  neveu  u.  s.  w.  mit  nodus,  ovum,  bos  bov-is,  solum, 
plorare  ,  votum  >  hora ,  nepos.  —  coffin  Sarg  cophinus  ;  capy  copia 
Vervielfältigung;  folly  folie  von  mit.  foUus;  volume  volume,  volumen; 
volley  vol^e,  voluta;  homage  hommage  homagium  Lehnspflicht  von 
homo  ;  /ionottr  honneur,  honor;  pomp  pompe,  pompa ;  sonnet  von 
sonare  ;  pocket  fr.  poche ;  forage  fourage  gl.  foderaginm  vom  deut- 
NChoQ  Putter ,  horror  horror ;  moral  morale ,  morale ;  morasM  fr. 
marais    mit.  mara;   loiige    loger  vom  deutschen  laube ;    moderate 
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moderatus,  mofiest  modeitus ;  mock  fr.  sc  mof|aer ;  prompt  jironp- 
tui ;  proper  proprius  ;  präventier  provcndc  providcnda ;  ioxenger 
Sclineichler  ufr.  lozcnger  von  luus  Loli ;  honta^e  fr.  otaice  lut.  ob» 
Ben  gK  obsidiaticuni ;  hontler  hdtolicr  hoapitalarius. 

Vor  r  mit  lielierm  Ton  morael  morccau  morsellu» ;  torrh  Fackel 
fr.  torclie  von  torqiios  dus  gedrehte  Seil  ;  torture  (ortura  ;  mortal 
mortalift  ;  gorge  Kehle  gurgcs ;  form  form,  fork  furco. 

t  geschrieben  o  und  ou,  selten  oa  entspricht  meistens  lat.  o 
und  m,  französischem  o  und  oh  :  note  notare ;  promote  promotare 
statt  promovere ;  odious  odiosus ;  commofüous  gl.  commodiosus ; 
eopioMS  copiosus ;  broach  Brutspicss  fr.  brochc  (deutsch  hroc)  ;  19;^- 
proach  approcher^  appropiare  für  appropinquare  ;  po9t  positum ;  host 
hospes,  hospitis  fr.  hote ;  roll  fr.  r61e>  rotula  ;  roiir//*o/=  contre- 
röle  \  glory  gloria ;  9tortj  Abkürzung  von  history,  historia ;  corpse 
corpus  ;  force  Kraft  fr.  force  gl.  fortia  5  court  fr.  cour  chors  aus 
cobors,  cohortis ;   porc  porcus. 

Aus  u :  coitr9€  fr.  coursc ,  cursus  ;  $ource  Quelle  mit.  Murgi. 
cia  von  surgere ;  coulter  Pflugeisen  fr.  coütre  !at.  culter ;  poult 
Küchlein  franz.  poulette  von  pullus,  pulla. 

Close  lat.  clausare  st.  clauderc  (vgl.  fr.  oser  und  lat.  ausare 
statt  andere  \  chose  und  cause) ;  forge  schmieden  fr.  forger ,  fii- 
bricarc. 

o  ein  sehr  häufiger  Laut,  der  bald  Oy  bald  u,  bald  oh  ge- 
schrieben wird  und  meistens  lat.  o  und  u  entspricht. 

Affront  Schimpf  ad  frontem ;  front  frons ;  money  monnaie 
moneta ;  onion  oignon ,  unio  ;  »ponge  6pongc  spongia ;  colonr  color, 
couleur;  colonel  columnalis,  der  die  columna  fuhrt;  »tomach  sto- 
machus  \  attorney  afr.  atorn6  mit.  atturnatus  für  adornatus ;  pom- 
mel  Degenknopf  pomcllum  von  pomum ;  govern  gnberuarc ,  gouver- 
ner ;  cover  couvrir ,  cooperire  ;  covet  ufr.  coueter  =  convoitcr  \ 
covetous  afr.  convoitos,  covoitos  gl.  concupitosus ;  novereigik  supe- 
raneus  ;  plover  Regenpfeifer  fr.  pluvier,  pluvialis,  pluviurius;  do%en 
douzainc  gl.  duodecimana. 

Comrade  cameratus,  camcrade. 

Mutton  afr.  motoun  it.  montone ;  »uffer  afr.  soffrir ,  suffcrre  ; 
glutton  fr.  glouton  lat.  glutus,  gluto ;  Btudy  Studium  ötude ;  9uhtle 
subtilis ,  subtile ;  nuptials  nuptialia  \  puölU/t  publicare ,  publicr  ; 
stun  ^tonner  extonnarc  ;  summon  submonere  vgl.  fr.  semondre ,  se- 
moncc  ;  humble  humilis,  bnmblc ;  trumpet  fr.  trompette ,  trompe  ; 
sum  summa  ^  turn  fr.  tourner  afr.  torner  lot.  tornare  drechseln  ; 
exult  exultare ;  pist  justus. 
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Coantry  conMe,  contrata  it  contrada;  eourage  gl.  coragium 
Yon  cor;  eourtesie  von  coliors,  cliors  ;  eousia  cosinus  für  conso- 
brinus  ;  couple  copula  ;  flourish  flcurir ,  florescere  ;  journey  jour- 
n^e,  diurnata ;  nourith  nourrir,  nutrire  gl.  notriscere ;  irouble 
durch  Versetzung^  des  r  aus  turbuiare;  totich  fr.  toucher. 


§.  71. 

Das  kurze  reine  u  findet  sich  nur  in  wenigen  französischen 
Wörtern  und  fast  nur  vor  /;  Lullet  Kugel  fr.  beule,  von  buUa  ; 
pullet  Verkleinerung  von  pullus  ,  pulpit  pulpitre  pulpitrum  ;  hutcher 
fr«  boucher. 

Viel  häufiger  ist  d^s  lange  u,  das  bald  u^  bald  0,  bald  ou, 
seltener  oo  und  vi  geschrieben  wird.  Mit  der  Schreibung  u  ist 
es  uneigentliches  ü^  anstatt  des  Doppellauts  ja,  der  nach  r  und 
/  sein  j  nicht  hören  zu  lassen  pflegt,  nach  Zischlauten  dasselbe  mit 
ihnen  verschmilzt :  rutle  rudis ;  cruel  fr.  cruel  crudelis ;  plume 
pluma ;  couclusion  conclusio )  trnant  afi*.  truand  truant  Bettler 
Schuft  mit.  trutanicus  3  %ure  f.  sure  I.  securus  \  assume  assumere ; 
Jutie  Junius  u.  s.  w.  gehören  daher  eigentlich  nicht  hierher ,  son- 
dern unter  den  Diphthong  ju.  Die  gebildete  Sprache  lässt  überdiess 
wenigstens  nach  /  noch  häufig  j  hören. 

Move  movere ,  mouvoir  5  prove  probare  prouvcr  5  Home  Roma  \ 
tomb  it,  tombe,  tombeau  lat.  tumulus  mit.  tumba  griech.  rvfißoQ. 

T(92^r  Reise,  tourney  tournament  von  tornare  ^  accoutre  wi'a^ 
rüsten  afr.  accoutrer  5  gourd  fr.  courge  afr,  coorde,  Cucurbita. 

Fruit  fruit^  fructusj  bruit  bruit,  von  bruire  =  rugire ;  recruit 
fr.  rccru  von  recrescere  recroitre , /ai^ic^  Saft /sr«. 

Poor  zusammengez.  aus  afr.  povre  nfr.  pauvre,  pauper. 

§.  72. 
Doppellaute  el»  ol»  au,  Jü. 

Ei.  Wie  et  in  deutschen  Wörtern  meist  aus  ags.  %  erwächst, 
so  in  französischen  häufig  aus  lat,  i;  crime  crimen  5  vice  Vitium  fr. 
vice  5  aävice  und  a^lvise  fr.  aviser  von  advisare  5  prime  primus ; 
line  hnea ,  ligne  5  sign  Signum  signe  •,  ish  afr.  islc  insula  5  try  afr. 
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trier^ plaider,  discnter;  trimi  afr.  (riel  Zeuge n beweis ;  fiiMgtrhe 
fr.  d^gniser  von  guisc  ahd.  wisuj  library  liliraire,  libraria;  ttrt 
ermiiden  fr.  tircr  ziehen  von  w^}^,  teran  zerren  ;  prixe  fr.  prix  afr« 
pria  pretium;  Helight  statt  deute  afr.  delit  statt  delertns ;  rtnpife 
respectus  afr.  respit*,  r/r^ydcnicr,  dcnegarc ',  gnile  afr.  guile  lat. 
vilis  ;  rimt  afr.  riote  ^  nileHce  silcntium  ;  empire  fr.  rmpiriMmpi'rium-, 
itmpiy  implicare. 

Sqmire  afr.  esciiior  ofr.  ^ciijer>  scutarius  =  scutifer. 

Oi  sekeint  nur  oder  fat>t  nur  in  französischen  Wörtern  vorzu- 
kommen}  doch  Iileihen  einige  zweifelhuflen  Ursprungs  übrig  *,  es 
entspringt  häufig  aus  lut.  o:  roice  vox;  oil  oleum*,  if//o#7  fr.  de- 
pooille,  spoliuiu  ;  noil  ufr.  soyl  solum ;  moi/ fr,  niouillcr ,  inolliro; 
embrwtier  fr.  Lroder  statt  Lorder  einfassen;  aHHoy  fr.  ennuyer  in- 
noxiare;  oder  a:  johi  Hr,  joindre  jüngere;  //0/W  punctum  ;  tientn^y 
dtouiro  destruerc ;  oft  aber  auch  andern  Lauten,  nunientlich  /; 
tmui  it,  vide  afr.  voide,  vuidc,  viduus  ;  aroif/ siait  nvoit  fr.  eviter, 
evitare  5  pohon  potio ;  wtoht  feucht  afr.  moistc  mixtus  \  empfny  em- 
ployer ,  implicare ;  loyal  legalis  afr.  loial :  royal  afr.  regalls  ^  toile 
Gewebe  fr.  toile,  tclum;  joy  afr.  joie  gaudium ;  choict  fr.  choix 
(deutschen  Ursprungs  :  kiesen). 

Au^  geschrieben  oiv,  entspringt  bald  aus  lat.  0  bald  aus  u: 
Ifoneniy  bonitas,  bont6 ;  eontU  comte ,  comes  ;  sstrmottHf  gl.  supra- 
montare^  cauMsel ^  afr.  counsail  consilium;  Hevottr  devorarc  afr.  de- 
vourer;  encontUer  incoutrare  afr.  encountrer  fr.  rencontrer=rein- 
contrare;  hour  fr.  heure  Lora*,  tpoase  fr.  ^pouse  lat.  spdsa  statt 
sponsa;  youiUam  fontana  von  fons  ;  moantaiH  montana  von  mons; 
Jf0wer  fleur,  flos ;  couch  fr.  couche,  collocare$  dtvoMt  devotus,  de- 
vot; vomch  afr.  voucher,  vocare;  «ar^oty/M/ abonder,  abundare; /oj^iti/ 
fonder  fundare;  tower  tour  turris;  tloulft  dubitare. 

JA  ein  sehr  häufiger  Laut ,  der  fast  immer  u  geschrieben  wird 
und  französischem  und  lateinischem  m  entspricht.  \ach  /  und  r 
wird,  wie  oben  erwähnt,  bloss  ü  gehört,  nach  Zischlauten  ver- 
schmilzt das  j  mit  denselben :  äuke  dnx ,  duc ;  uMe  usus  ;  mute 
musa;  eure  cura;  pure  purus;  fnme  fumare ;  mul^e  malus;  mute 
mntus  iv.  muet;  tlariag  von  durare  fr.  durer;  secare  gl.  sccurare 
dUpute  disputare;  amuse  fr..amoser  (admusare) ;  prodnce  produccre; 
pro/iiSiOH  profiisio  u.  s.  w. 

Beauty  fr.  bcaut^  afr.  bealt^  bellitas ;  je  weh  fr.  joiaux  gl, 
gaudialia ;  nephew  fr.  neveu  nepos ;  suit  sequitare ;  nnisanre  no- 
centia. 
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«•78, 
Unbetonte  Tokale. 

Wir  haben  keinen  Raum,  um  die  mannig^faltigen  Uebergänge, 
welche  unbetonte  Vokale  erfahren ,  weitläufig  durchgehen  zu  kön- 
nen«    Nur  Folgendes  dürfte  zu  bemerken  sein. 

Im  Anlaute  und  überhaupt  in  der  ersten  Silbe  erhalten  sie  sich 
noch  am  dichtesten  ,  überhaupt  ist  die  Zahl  der  unbetonten  ersten 
Silben,  wenn  man  die  Silben  ab,  ad,  con,  äis,  tle,  en{==-\Xk)^  in, 
mis  y  oby  per^  p^o^  sub,  super  (sur)  u.  ».  w.,  die  wenigstens  zum 
grossen  Theile  unbetont  geblieben  sind ,  ausnimmt ,  ziemlich  klein 
geworden. 

Im  Anlaute  ist  der  Ausstoss  der  unbetonten  Vokale  häufig; 
schon  im  Lat.  finden  sich  vinclum ,  hercle,  valtle,  saeclnm  statt 
vinculum^  hercnle,  valide,  saeculum.  Im  Franz.  und  Engl,  ha» 
ben  diese  Ausstossungen  sehr  zugenommen  spectacle,  circle ,  re- 
member  (rememorare) ;  tremble  (trem'lare)  couple  (copula)  charge 
car'care  st«  carrieare;  trouble  turb'lare  u«  s.  W. 

Unbetonte  auslautende  Vokale  verstummen  im  Engl.,  nachdem 
sie  sich  zu  e  verflacht  haben. 

Das  Französische  meidet  mit  grosser  Sorgsamkeit  den  Hiat, 
d.  h.  den  Zusammenstoss  zweier  Vokale  und  verdrängt  ihn  in  der 
Regel,  gleichviel,  ob  er  schon  im  Lat.  vorhanden  war  oder  ob  er 
durch  Ausfall  eines  Konsonanten  oder  durch  Zusammensetzung  ent- 
standen ist.  Das  Französische  half  sich  in  solchen  Fällen  entweder 
dadurch ,  dass  es  den  ersten  der  beiden  zusammenstossenden  Vokale 
zum  Konsonanten ,  nämlich  i  und  e  zu  /  (g),  as;  zu  f  werden  Hess ; 
so  wird  BUBßlia  fille  s=  filj  ;  aus  li»ea  ligne ;  aus  montanea  montagne  \ 
aifs  mirabilia  merveille  ;  nxiB  Januarius  }hnyii^T  \  geh  eh  b,  v,  1/ vor- 
aus, so  fallen  iiuch  diese  aus :  rage  rabies ;  cAange  cambiare ;  abrh 
ger  (abridge)  abbreviare ;  Jour  diurnns ;  orge  hordeum.  Nach  p 
tritt  der  harte  Zischlaut  ein :  approcher  appropiare ;  rocher  rupia- 
rius.  Das  Englische  vereinfacht  die  Verbindungen  Ij ,  nj  u.  s.  w. 
wieder  zu  einfachem  /  und  n  (maryel ,  monntain)  behält  aber  in  den 
Fällen ,  wo  noch  ein  Konsonant  ausgefiillen  ist  den  Zischlaut  bei : 
journey ,  cliange ,  »ergeatU,  afßruige,  approach  u.  s.  w. 

Nach  den  Sauselauten  pflegt  i  ausgeworfen  zu  werden  :  facies 
ftice,  renuntiare  renoncer,  Martius  Mars  E.  face  rcnounce,  March. 
Bei  den  Endungen  orius,  ariuM,  eriet^  eria  u.  s.  w.  pflegt  im 
Französischen  Versetzung  der  Vokale    einzutreten  :   contraire  con- 
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trariua  ;  hint^irt  liistoire  ;  enir  coriuB :  juMvirr  jaiiiuiriiis  ;  Lttrhirr 
burboriua  ;  premier  primariiu  ;  volnatier*  vuliiiitariiis  :  mativre  iiin- 
teries,  «MTJvi^re  g*!.  muncric».  Das  Kiiglisclic  diip^ciccii  liisst  .sich  iiiif 
diese  Versetzungcii  nicht  ein  und  hognügt  hich  mit  dorn  Al.wurf 
der  Endailbe:  contrury,  history,  voluntary,  Junuury.  Uiswcilen  sind 
Mich  beide  Endäilbcn  abgeworfen:  muttrr»  niunncr,  barber  u.  ein,  u. 
D«M  Altfranzös.   hat   hier  die   Formen     munifrc  und  manere   neben 


Bei  dem  Hiat  durcbVusammensctzung  fallt  der  eine  VuLaI  aus  : 
E.  doree  (joldfiscb  =  deauratus. 

Bei  dem  Hiat  durch  Ausfall  eine«  Konsonanten  tritt  entweder 
ZaBammenziehung  ein  z.  li.  chaiue  E.  cliain  catena,  maitre  E.  man- 
ter  magister,  oder  es  wird  wieder  ein  Konsonant  eingeitchoben 
glaive  E.  glave  gladius  ;  pouvoir  K.  power. 


Konsonanten, 

8.  74 
Alli^meine  Bemerinmipen. 

Wenn  2  verschiedene  Konsonantep  zusammentreffen,  so  pflegt 
im  Französischen  der  2.  festzustehen  ,  der  erstere  kann  stehen  blei- 
bleiben oder  wegfallen  z.  B.  ^tat ;  wenn  auch  viele  Konsonanten  nicht 
in  der  Schrift  wegfallen ,  so  fallen  sie  doch  in  der  Aussprache  weg 
z«  B.  sept.) ,  oder  in  einen  andern  übergehen  (z.  B.  chevre  capra)» 
oder  er  kaun  seine  Stelle  wechseln  (brebis  vervex) ,  oder  endlich  es 
kann  ein  dritter  Konsonant  dazwischen  treten  z,  B.  remembrer  re- 
■emorare ,  assembler  assimulare  ,  assim'lare.  Sobald  durch  AusfoH 
einen  lat.  Vokals  3  verschiedene  KoDsonanten  zusammentreten »  wird 
in  der  Hegel  der  mittlere  ausgeworfen  und  die  beiden  andern  fügen 
sich  dann  den  für  sie  bestehenden  6e«etzen  {berger  vervicarius 
berb^carius^  bercarius;  ima»ger  manducare,  mand'care,  mancare)« 
Seltener  trift  Versetzung  des  einien  derselben  (troubler  st.  turbulare 
torb'lare),  oder  es  blei|l)ei|  alle  drei,  dies  aber  nur  in  dem  Falle, 
wenn  keine  llÄrte  dadurch  entsteht  (z.  B.  vaincre ,  ancre ,  entrer, 
employer). 

Fiedler  mss,  engl,  Gramm*  10 
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1.    Flüssige  KonsonanteH. 
§.  75. 

Das  Französisclie  hat  /  vor  Vokalen  meistens  erhalten ,  ?or 
Konsonanten  aufgelöst,  das  Englische  ist  in  dieser  Auflösung  auf 
dem  Standpunkte  des  Altfranzösischen  stehn  gehlieben  und  hat  eher 
noch  einen  Schritt  rückwärts  gethan,  indem  es  bei  vielen  Wörtern, 
wo  schon  im  Altfrz.  des  12.  und  13.  Jahrhf  (also  zur  Zeit  der  Auf- 
nahme französ.  Wörter  ins  Englische)  ,  die  aufgelösste  Form  die 
herrschende  war ,  die  ältere  wieder  herstellte  z.  B.  false  fault  u.  s.  w. 
In  andern  ist  wenigstens  das  /  in  der  Schrift  stehen  geblieben  :  fal- 
con,  salmon  ;  völlig  verschwunden  ist  es  wie  im  Frz.  in  btauty  fr. 
beaut^  hellitas  ;  couch  collocare ,  col'care  $  savage  silvaticus  fr.  sau- 
vage ,  saviour  fr.  sauveur  afr.  salveour ,  salvator  u.  s.  w. ,  erhalten 
dagegen  in  dissolve  (dissoudre),  Castle  (chateau),  assault  (assaut), 
hamlet=:hamel-  et  hameau  vom  goth.  hdm  Wohnung,  Dorf. 

Das  franz.  mouillierte  /  wird  im  Engl,  zu  einfachem  /  *  con- 
seil :  counsel  \  merveille  :  marvel. 

Einige  Male  geht  /  in  r  über ,  wie  umgekehrt  r  bisweilen  zu 
/  wird :  chapter  fr.  chapitre  capitulum ;  slaiuier  fr.  esciandre  statt 
escandle  aus  scandalum  ;  frock  fr.,  Kutte  proveng,  floc.  lat.  floccus 
Vliess  ;  in  der  .«Aussprache ,  wenn  auch  nicht  in  der  Schrift  colottel 
spr.  cörnel.  Vgl.  fr.  apdtre  apostolus,  titre  titulus.  In  marble  fr. 
marbre,  marmor  und  laurel  fr.  laurier,  laurarins  ist  dagegen  r  zu  / 
geworden. 

Ausgefallen  ist  /  in  feeble  fr.  faible ,  flebilis. 


§.  76. 

H  erhält  sich  meistens;  seinen  Oefcergang  zu  /  s.- unter  l 
Versetzung  des  r  kommt  in  französ.  so  gut  wie  in  deutschen  Wör- 
tern vor  :  trauble  turbulare  ;  so  fr.  tremper  aus  temperare ,  brebis 
aus  vervex  (vgl.  berger),  froraage  aus  formagium. 

Die  lat.  Verbindung  rc  wird  in  der  Regel  rcA :  z.  B.  arck  ar- 
cas  (frz.  auch  arc-enciel),  march  mercari  u.  s.  w. ;  ist  sie  erst  durch 
Ausfall  eined  Vokals  entstanden,  so  wird  sie  zu  rg  mit  Zischlaut: 
rAarfirp  oarricare  ;  clergy  clericatus  j  forge  fabricare,  fa'r'care.   Aus 
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der  dnrch  AasfiiU  eines  Vokale  enfutandenen  Verhindung  ric  wird 
rek :  perek  pertica  j  porch  porticus ,  Mcorrh  6corclier ,   eicorticare. 

Die  Verbindung  rt  mit  folgendem  /  oder  e  wird  zu  rre  forre 
fbrtia;  tmurce  sur'tia  aus  surgitia,  surgiria.  Ausnahmsweise  wird 
Martin«  xu  March  statt  Marce  fr.  Mars. 

Die  lat.  Verbindung  r^ch  wird  rn:  parochianus,  par'chianus 
panon, 

§.  77. 
JH. 

Jf  gebt  häufig  in  n  über,  namentlich  bei  folgendem  /;  aunt 
fr.  tante  mit  vorgeschobenem  t  lat.  umila  ;  count  Graf  comcs ,  co- 
mit-is  fr.  comte,  arronnt  adcompiitarc  adconrtare.  lu  den  Jüngern 
Wörtern  bat  dieser  Uebergaug  nicht  mehr  Statt  gefunden ,  vielmehr 
hat  sich  dort  zwischen  m  und  t  ein  p  eingcsclioben ,  das  freilieb 
in  den  meisten  Wörtern  nur  noch  der  Schrift,  nicht  unch  der  Aus- 
sprache nach  besteht.  —  Chatte  aus  cambiare ,  cunijare,  changer : 
plunge  fr.  plonger ,  plumbeare  ;  iianger  damnarinm  assimiliert  dan- 
narium. 

In  b  geht  m  über  in  marble  fr.  marbre,  narmor. 

Entstehen  durch  Ausfall  eines  Vokals  die  Verbindungen  mr  und 
mly  so  wird  ein  b  eingeschoben  rememorare  remem-rare  fr.  remem- 
brer;  äissemble  dissimulare,  trembie  (tremulare),  Chamber  (camera), 
number  (numerus),  humble  humilis. 

In  der  Verbindung  mn  überwiegt  gegen  die  franz.  Regel  das 
m  und  n  wird  assimilirt,  während  das  m  es  im  Frz.  dem  n  wird 
autumn,  column,  solemn ,  condemn ,  hymn.  Das  n  ist  völlig  ge- 
wichen in  dame  statt  domina,  dom'na,  damage  fr.  dommage  fiir 
damnagium  ;  dagegen  ist  m  geschwunden  in  colonel  (columnalis) 
und  danger  (damniarium). 

8.  78. 

H. 

N  erhält  sich  in  allen  flüssigen  Konsonanten  in  den  meisten 
Fällen ;  nur  vor  s  ist  es  öfters  ausgefallen  \  9p9U9e  sponsa  \  mea- 
9mre  mensura  \  isie  insula ;  cost  constare ;  daneben  aber  monstery 
sense  n.  s.  w.  Einige  Male  ist  es  in  r  übergegangen :  cejffhr  ne- 
ben coffin,  cophinus ;  timbrcl  fr,  timbre  Tambourin  >  tympandm. 

10* 
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Lat.  Hg^  wird  im  Engl,  auslautend  zn  einfachem  n,  doch  bleiht 
g  bisweilen  in  der  Schrift,  aber  voranstehend :  join  jungpere  ;  felgn 
fingere;  attain  attingere;  der  Aussprache  nach  ganz  gleich  sind 
im  Engl,  die  von  lat.  gn  herrührenden ,  welche  aber  gn  in  der 
Schreibart    behalten  äaign  dignari,  sign  Signum  u.  s.  w. 

JSlct  wird  wt,  wobei  e  zum  Vokal  erweicht  und  dem  n  vorge- 
setzt wird  olnt  unctare  5  Joint  junctus ,  point  punctare  \  paiwt  gl. 
pinctare  st.  pictare. 

Nr  verlangt  die  Einschiebung  von  d:  temler  ^  teuer  5  gemier 
genus ,  generis. 

Unorganisch  eingeschoben  ist  n  in  rentier  reddere  und  lantent, 
laterni^. 

2.    lAppenlaute* 

§.  79. 
P. 

Anlautend  erhält  es  sich  5  inlautend  nur  selten ;  couple ,  people, 
stupid,  poplar,  proper  u.  s.  w.  Bisweilen  geht  es  in  ö  über  (dou- 
ble duplum)  i  viel  häufiger  erweicht  es  sich  zu  v  :  cover  cooperire  *j 
receive  recipere ,  recevoir  >  lovereign  superaneus  ,  arrive  adripare  5 
sever  separarc}  savpur  sapor  ;  poor  zusammengez.  aus  povre  fr. 
pauvre,  pauper;  ac/iieve  adcapitare,  adcapiare.  Bei  folgendem  i 
t&Ut p  aus,  verleiht  aber  dem  /  den  harten  Laut  des  cA  approacA 
appropiare  statt  appropinquare  vgl.  fr.  sache  von  sapiam,  ache  von 
apium. 

Auslautend  ist  p  zu  f  geworden  in  chief  >  caput. 

In  der  Verbindung  pt  fällt  p  häufig  aus  oder  wird  stumm,  wenn 
es  in  der  Schrift  bleibt  j  route  rupta  via  ]  niece  ueptia ;  receipt 
receptus,  caitiff  fr.  chetif  captivus.  In  neuern  Wörtern  ist  pt  er- 
halten und  hat  seinen  gewöhnlichen  Laut :  apt,  accept^  corrupt, 
nuptials. 

§.  80. 

B. 

Im  Lat.  standen  sich  b  und  v  sehr  nahe ,  wie  aus  ihrem  häufi- 
gen Wechsel  in  Inschriften  hervorgeht;    man  findet  bendldit,  vibus 
und  bibus ,   bixit  und  umgekehrt  devitum ,    incoraparavilis  u.  s.  w.  B 
ftir  p  ht  im  Franz.  selten  :    br^bis  vervex ,   courbe  curvus  E.  curb, 
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barioler  anstreichen  von  vorius  *,  e^  fiir  ^  dag^egfcn  ist  w<*ni^8iviis  im 
Inlaute  nicht  selten:  provc,  marvel ,  giivorn,  ilelivcr  u.  x.  w.  An- 
lautend pflegt  sich  h  zu  crhuUcii ,  uuch  iiiluutcnd  biswnicn  :  ablr, 
habit,  library  u.  s.  w. ,  einige  Male  ist  es  guiiz  uudgc fülle ii :  amiiieH 
fr.  soudain  subitancus ,  doubt  diibitnrc  vgl.  t'r.  nuuge  fnub«*?«  nuba- 
gium),  it^ire  bibcre,  coude  cubitus. 

Folgt  b  nach  i,  so  fällt  b  uuh  und  i  utrd  zum  Zischlaut  f^  : 
sag^  (sabius),  rugc  (rabics),  plunge  u.  s.  w.  ^gl.  oben:  npproach 
unter  p. 

Eingeschoben  wird  es ..  wie  bercitM  erwähnt ,  zwischen  m  und 
/  oder  r  s.  §.  74.  77. 

S.  81. 

F.  Ph.  V.   W. 

/^  bleibt  anlautend,  tritt  auch  üfterH  tür  {j^riech.  pA  ein  :  tunlusy 
Und  fancy,  fantom,  flcgm  und  plilegni.  Inlautend  erscheint  es  fast 
nur  in  zusammengesetzten  Wörtern ;  doch  hülfet  von  bibere  statt 
Luvet  ;  colfcr  und  coffin  von  cophinus  u.  e.  a. 

F.  Von  b  statt  v  ist  bereits  unter  b  die  Rede  gewesen.  Bis- 
weilen  geht  v  auch  in  g'  über ,  namentlich  in  deutschen  Wörtern : 
gnile  List  afr.  guile,  vilis,  guide  fr,  guide  vom  deutschen  weiden  \ 
gtiise  Weise,'  guarU  fr.  garde  deutsch  wart  j  8°S^  goth.  vadi 
Wette  ;  gain  Gewinn  vgl.  fr.  gnerre  deutsch  wehr  \  V^illanme  Wil- 
helm. Das  Englische  hat  in  war,  W^illiam,  wage,  Warrant  (fr.  gurunt 
von  wahren)  die  Rückumsetzung  wieder  vorgenommen. 

Folgt  auf  ü  ein  e  oder  /  mit  folgendem  Vokal ,  so  wird  /  Kon- 
sonant und  V  fällt  aus.  Vgl.  p  und  b  rage  cavca  ;  delit^t'  delu- 
vium  'y  abridge  abbrcviare  fr.  abreger  ;  auch  aevfim  wird  zu   uge. 

V  fällt  inlautend  aus  in  riands  (viveuda).  fr.  auch  in  penr  (pa- 
vor)  und  paon  (pavo). 

Auslautend  wird  v  überall  zu  f :  beef  (bov-)  brief  bre\is  ; 
grief  gravis  j  relief  relevare  ;  xfffe  fr.  sauf  saivus  vgl.  fr.  olef  clavis 
nef  navis. 

W  s.  r. 

3.    Ztuugenlaute. 

Die  festesten  aller  Konsonunton  sind  die  tlii^sAiigcn ;  A\eniger 
fest  sind  schon  die  Lippenlaute ;  den  meisten  Verändern ni^en  und 
Ausstossungen  unterworfen  aber  sind  die  Zunsrpn  -  und  Kehllaute. 
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S.  82. 

Anlautend  steht  t  fest  ^  im  In  -  und  Auslaute  wird  es  bisweilen 
zu  //.*  medul  neben  metal ,  metallum  y  alä  adjutare  (adjutare)  \  plaiä 
placitare  ^  lixarä  Xacetth  *y  comrade  fr.  camerade,  cameratus,  gourd 
Cucurbita ;  avoui  evitare.  Häufig'  fällt  es  ganz  aus :  chair  cathe- 
dra 5  cAam  catena^  veal  vitellus^  iwurUh  nutrire^  penance  afr.  pe- 
n6ance  penitentia  >  squire  scutarius  ;  emperor  afr.  emper^or ,  impera- 
tor.  Rein  erhalten  ist  t,  wofern  es  nicht  durch  andere  Konsonan- 
ten gehalten  ist,  nur  selten  und  meist  verdoppelt:  matter  materia; 
glutton  gluto  *y  häufig  dagegen ,  wenn  andere  Konsonanten  vorher- 
gingen, gleichviel  ob  diese  erbalten  oder  weggefallen  sind:  bounty 
bonitas  5  encounter  incontrare  \  mitten  medietana ;  beauty  bellitas  ; 
treat  tractare  \  feat  factum  >  host  hospit — ,  resplte  respectus  ;  city 
civitas^  litter  lectuaria  u.  s.  w. 

Die  lat.  Endsilbe  atu9 ,  ata^  atum  \st  im  FranzÖs.  fast  immer 
zu  i  geworden  und  so  denn  auch  im  Engl,  häufig  zu  ee  oder  y 
tluchy  ducatus  ;  country  contrata  $  journey  diurnata  >  levee  levata; 
committee  gl.  committatus  $  consignee  consignatus  \  jubilee ,  tlonee 
u.  s.  w.  Doch  sind  im  Frz.  auch  einige  at  vorhanden  :  ^tat ,  ad- 
vocat  u.  a.,  im  Engl,  zahlreichere  advocate,  state,  curate  (eure) 
u.  8.  w. 

Die  lat.  Verbindung  ti  (te)  wird  zum  Zischlaut  s  oder  ce : 
reason  ratio ,  treason  traditio ,  lesson  lectio  ;  grace  gratia  3  space 
spatium,  place  platea,  pri%e  pretium,  vice  vitium.  March  statt 
Marce  Martins. 

D  bleibt  in  der  Regel  anlautend ;  nur  iU  mit  folgendem  Vokal 
ist  j  geworden  in  journey,  Journal.  In-  und  auslautend  fällt  es  in 
der  Regel  weg :  cruel  crudelis ;  envy  invidia ;  ray  radins  >  m^an 
medianum  ;  y^y  gaudium;  chance  cadentia;  degree  aus  de-gradus; 
äesire  desiderium ;  obey  obedire  \  treason  traditio.  Geblieben  ist 
es  dagegen  in  stutly ,  oilour,  rnde,  mode  u.  s.  w. 

Th    im    Frz.   nicht    vorhanden ;    im   Engl,    nur    missbränchlich 
autbor  statt  autor. 

%.  61. 

H  bleibt  meistens  unverändert,  weil  es  überhaupt  nicht  leicht 
in  andere  Konsonanten    tibergeht.     Auslautend   ist  es    im  Frz.  mei- 
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■tani  itiuuü  I  fcn  Engl,  hat  es  seiaen  Laut  beibehalten  :  case  (cai, 
caans),  hat  auch  wohl  den  Bchärfern  Laut  von  ce  angenommen: 
pace  fr.  paa ,  jnice  fr.  jus  ;  die  lat.  Furmen  pamius  und  jun ,  jumib 
lieÜBni  die  Rechtfertigung  hierzu. 

Die  Verbindungen  j/> ,  «r,  s$  bellener  nm  verlangen  anlautend 
\m  Frx.  den  Vorschlag  eines  e  (ausgenommen  in  jungem  Wörtern 
wie  ifirituel,  splendcur>  statue,  sterile  n.  s.  w.):  das  s  bli*iht  dann 
bisweilea:  etcalier  von  scala,  espece  species,  ^j/po/r  sperare ,  eMpHi 
spiritosy  ettomuc  stomachns,  fallt  aber  in  der  Regel  aus:  etat,  ^cole, 
^pine»  6p^e  (spatha)  ^toile  em^raud  smaragdns  K.  cmerald  n.  s,  w. 
Das  Engl,  erhält  das  «  durchgängig  ,  setzt  auch  das  e  nicht  immer 
vor :  estate  neben  state ,  estrange  und  stränge ,  espouse  und  spouse, 
establish  (stabilire)  espy  spalten ,  espalicr  ;  escape  u.  s.  w.  Auch 
inlautend  fiUlt  «  vor  p,  c,  t,  m,  h,  f  im  Frz.  aus;  das  Englische 
bewahrt  es  dagegen  fast  immer ;  nur  itie  insula  hat  es  in  der  Aus- 
sprache fallen  lassen. 

Die  Verbindung  sei  ist  im  Engl,  nicht  gestattet;  daher  wird  c 
ausgestossen  slave  fr.  esclave,  slander  fr.  esclnndre  scandalum. 

Die  Verbindung  »r  wird  im  Frz.  nicht  geduldet,  sondern  ein 
t  dazwischen  gesetzt  s.  B.  6tre  für  estre  =  essere ;  anc4tre  =  ante- 
cessor  E.  ancestor  statt  ancessor. 

Z  vertritt  öfters  weicheres  «,  mit  dem  es  gleiche  Aussprache 
hat  pri%e  fr,  prix  afr.  pr^s,  hxemger  Schmeichler  von  lausare  statt 
laudare  ;  gioxe  glossa. 

Vereinzelt  ist  der  Uebergang  von  %  zu  J  jealous  fr.  jaloux  ae- 
losns  von  ^^Aoß  neben  zealous. 


4.    Kehlinutt. 

S.  84. 

Es  steht  gegenwärtig  fest,  doss  die  Römer  c  durchgängig  wie 
k  sprachen ;  noch  in  griechisch  geschriebenen  Urkunden  des  6.  und 
7.  Jahrb.  vnrd  c  durch  k  ausgedrückt  ^äxir  fccit,  xißiTaTB  civitate, 
während  Spätere  xi^iQTa  certn  u.  s.  w.  schreiben.  Im  7.  Jahrb.  erst 
scheint  c  vor  den  hcllern  Vokalen  den  Laut  des  %  erhalten  zu  ha- 
heUf  Später  spaltete  sich  der  Kehllaut  c  noch  einmal,  indem  ein 
Theil  der  mit  c  geschriebenen  Wörter  den  ursprünglichen  Kehllaut 
beibehielt,    der  andere  an  seine  Stelle  den  Zischlaut  «r^,  im  Engli- 
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sehen  Uch ,  setzte ;  für  diesen  Laut  nahm  man  als  Zeichen  cA  an, 
das  im  Lat.    bisweilen  für  c  gesetzt  wurde. 

€  bleibt  Kehllaut  vor  o  und  u  und  vor  Konsonanten ,  bisweilen 
auch  vor  a.  Im  Anlaute  gebt  c  bisweilen  in  g  über :  gouni  Cucur- 
bita ,  gohUn  cobalus  gr.  KO/StaXog  Kobold ,  go&let  Beöher ,  cupella, 
grease  Fett  £r.  graisse  von  crassus,  grape  fr.  grappe  ags.  crop« 
Inlautend  ist  dieser  üebergang  hÄuü^^r :  eager  acer,  meager  nacer, 
dragofi  draco ,  ja  die  Erweichung  gebt  bisweilen  noch  weiter :  em- 
ploy  implicare,  mmoy  innocere,  prayer  precarius ;  das  Französ.  hat 
hier  wenigstens  hoch  ein  konsonantisches  y  ennujer,  employer* 
Auch  wird  •  c  ganz  ausgestossen :  imphf  implicare  fr.  plier  ;  Mute  se- 
curus;  mail  macula.     Auslautend  ist  es  erhalten  in  »tomacJu 

Vor  lat.  a  gebt  c  im  Frz.  und  Engl,  gewöhnlich  in  ch  über: 
ckeer  fr«  chere  eara  Leckerbissen,  change,  Chamber,  charro,  chart, 
Chance ,  chaste  i  cbastizö  j  doch  ist  im  Engl.  Öfter  c  geblieben  als 
im  Frz.:  Castle  chateau,  c#a^i»r/^  cbandelle,  cauUUron  ^vixAx^Xk^  camp 
ohamp ,  eäitiff  chetif.  Die  meisten  Wörter  >  in  denen  t  aueh  im 
Frz,  erhalten  ist^  sind  erst  später  aus  dem  Lateinischen  oder  aus 
dem  Italischen  entnommen  und  häufig  finden  sich  die  ältere  und 
jüngere  Form  neben  einander :  cadence  und  chance ,  canal  und  Chan- 
nel, camp  und  champ,  comrade  und  Chamber,  canorous  und  chaut 
u.  s.  w. 

In  den  Verbindungen  rc  (durch  Ausfall  eines  Vokals  auch  rtc) 
MCi  tc  9  de  gebt  c  tbeils  in  ch^  theils  in  g  über  :  perch  pertica; 
porch  porticus  ;  march  mercari ;  scorcA  excorticare ;  preach  praedi- 
care  ;  impeach  impedicare  ;  charge  carricare ;  forge  fabricare  ; 
clergy  clericatus ;  manger  Krippe  von  manducare  ;  judge  von  ju- 
dicare ;  avenge  vindicare ;  Gavage  silvaticus  ;  voyage  viaticum. 

Vor  den  heilem  Lauten  e^  i,  y,  ae\  oe  gebt  c  in  das  linguale 
c :  centre ,  cease ,  ancestor ,  seltener  in  ch  über  cherry  cerise  ce- 
rasus ;  chisel  ciseau  caesellum.  Inlautend  ist  es  bisweilen  s  gewor- 
den :  pleaiure  placere  ;  leuBure  loisir  licere ;  raism  racemus  vgl. 
fr.  voisin  vicinus* 

In  der  Verbindung  et  ist  c  häufig  zum  Vokal  geworden:  fr. 
droit  (directum)  ,^  trait  (tractus)  ,  fait  (factum)  E.  feat ,  treat ;  auch 
ist  es  ganz  ausgefallen:  fr.  respect  E.  respite,  delight  st.  delite.  In 
Jüngern  Wörtern  bleibt  es:  strict,  fact,  tract,  respect. 

Cs  oder  ar  wird  bisweilen  ss  :  essay  exagium. 

Qu  behält  im  Engl,  seinen  ursprünglichen  Laut ;  nur  wenige 
Wörter   haben  c    angenommen :    coy   fr.  coj    quietus    neben  quiet. 
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r/y  von  quiritare.     Inlautend  erweicht  aicli  aquila  zu  eairle  fr.  uitj^le ; 
aequalis  dagegen  tr.  egal  bleibt  im  Kngl.  equal. 


§.  85. 


G  bleibt  Kehllaut  anlautend  vor  <y,  //  und  vor  Koiiüoiinnlen  ; 
in  und  auslautend  wird  es  in  der  Regel  zum  Vokal  erweicht  oder 
fallt  aus:  loyai  legalis  ;  rf;y<v/ regalis ;  /Vz/y»  jüngere  ;  //r//^/«  dignari ; 
reig»  regnuni ;  feign  fingere  ;  mftnter  fr.  maitre  mugi.ster  ;  f*htnt 
gigas ;  frall  fragil!»  ;  etttire  inleger   eiitier. 

Vor  a  geht  g  anlautend  in  j  üUi^r:  jfßy  gandium  ;  yV//*r////  ag«. 
gäflac. 

Sonst  wird  g  znni   Zischlaute. 

/.  Hleibt  anlautend,  aber  als  Zischlaut  :  January;  join  .  judge. 
June.  Inlautend  verwandelt  es  sich  oder  fällt  aus  :  Mayor  Major  \ 
md  ajutare. 

//stumm  in  franz.  Wörtern ,  wofern  diese  nicht  aus  dem  Deut- 
schen oder  Griechischen   entlehnt  sind. 


8.  86. 

Bei  allen  deutschen  Völkern  findet  sich  das  Streben,  sich  fremde 
Wörter  auch  dadurch  verständlich  und  zum  rölligpen  Kigenthuin  zn 
machen,  dass  man  entweder  das  ganze  Wort  oder  einen  Theil  des- 
selben so  weit  verändert ,  bis  es  den  Schein  eines  oder  mehrerer  schon 
bekannter  Wörter  annimmt.  So  ist  dem  Deutschen  aus  Mediolanum, 
Milano  :  Mailand,  aus  arcubalista :  Armbrust,  aus  hlanchettc  lilank- 
scheit  geworden  \  so  machte  der  Grieche  aus  einem  skythischen  Worte 
das  scheinbar  zusammengesetzte  Wort  povrVQOV.  Ähnliche  Verdre- 
hungen sind  auch  im  Engl,  nicht  selten.  Das  deutsche  krebs  (kre- 
biz),  schon  einmal  vorbanden  in  crab,  ist  nochmals  aus  dem  frz. 
6crevisse  eingedrungen  und  zum  crawfish  Kriechfisch  geworden  \ 
asparagus  fr.  asperge  ist  zu  sparrowgrass  Sperlingsgras,  chaussee 
zu  causeway  geworden.  Goofieberry  Stachelbeere  eig.  Gänsebeerc 
ist  höchst  wahrscheinlich  aus  dem  fr.  groscillc  nfr.  grosele  (schott. 
grosert)  verdreht;  beefeater  Rindfleischesser,  Name  der  Leibwäch- 
ter ist  das  fr.  beaulTctier,  der  an  des  Königs  beauifct,  butfet  steht; 
gillyßower  Nelke  aus  giroflee  afr.  gilover ,  xaov6(pvkkop  ist  bis- 
weilen   noch    weiter   verändert    in   Jitlyflower,     Counlry  -  dance   ist 
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daa  fr.  contredanse^  Shotover  Name  eines  Hügels  in  Oxfordshire 
lautete  früher  Clidteau  -  vert.  Bekannt  sind  auch  zwei  Londoner 
Gasthäuser  Bull  and  Mouth  und  Bag*  of  nails,  von  denen  das  erste 
ssaBoulogne  Mouth  Gasthof  zum  Bologner  Hafen,  das  andere  Bac- 
chanals sein  soll.  Unter  den  Rheinweinen  wird  in  alten  Schauspielen 
häufig*  der  backrag*  genannt,  von  Bacharach.  Die  alten  Ausrufer 
pflegten  ihre  Zuhörer  mit  dem  altfranz.  ojez!  hört  aufinerksam  zu 
machen  ;  spätere  riefen  :  o  jes !  Dass  sich  solche  Verdrehungen  in 
den  Mundarten  am  Häufigsten  finden  ist  bekannt  5  ich  theile  nur 
aus  dem  Schott,  mit:  pottetcarrier  etwa  Büchsenfuhrer s=  apothe- 
carj  \  jesticoat  =  justeaucorps. 


S.  87. 

üAuÜelire  des  latelnfaictaen  Bestandtliellflu 

Die  grosse  Zahl  der  lateinischen  oder  griechisch  -  lateinischen 
Wörter,  welche  im  Laufe  des  16.  und  17.  Jahrhunderts ,  zum  Theil 
auch  nach  dieser  Zeit  in  die  englische  Sprache  eingedrungen  sind, 
haben  sich  der  englischen  Betonung  und  im  Ganzen  auch  der  engl. 
Aussprache  bequemen  müssen ,  sind  aber  im  Uebrigcn ,  bis  auf  die 
Veränderung  einiger  Endungen  (tio  intion,  tas  in  tj  ^  abilis  in  able) 
vollkommen  lateinisch  geblieben  *,  sie  haben  sogar  zum  Theil  noch 
ihre  ursprünglichen  Pluralformen  (phenomena,  indices  u.  s.  w.)  bei- 
behalten.     Ahnliche  Bewandtniss  hat  es  mit  der 


§.  88. 

liAutlehre  des  neuCranzSsIsetaen  Bestandihells, 

Die  Schreibart  ist  durchweg  beibehalten ,  der  Ton  nicht  immer 
englisch  geworden  (nonpareil  Perlschrift,  amoür,  billet-doüx,  ren- 
dezvoüs,  scrutoir,  escritoir ,  devoir,  connoisseür,  bureäu  u.s.w., 
dagegen  m6moir,  boüte-feu,  päramour,  päcquet,  püissance  u.  s.  w.) 
di6  Aussprache  schwankt  ebenMls ,  ist  gewöhnlich  halb  englisch  und 
halb  französich  z.  B.  bureau  =  bjur6 ,  rendezvous  <=?  rendivds ,  bil- 
let-  doux  =bi]|y  dd  \  tonp^e  =  tupi ;  houtefeu  =  büt^n  ;  connais- 
seur  =  cdness^r ;  avoirdupoids  =  averdjnpois ;  manoeuvre  =  mänjü- 
ver  u«  8.  w. 
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».  89. 
Tonlehre« 

leb  gebe  über  die  euglUchc  Tonlebre  nur  nocb  einige  niich- 
triglicbe  Bemerkungen  zu  dem  was  icli  brreitü  in  frühem  §().  gesagt 
habe;  eine  auifubrliclie  Behandlung  ilvr  cnglischc*n  Tonl<*hre  ift 
hier  eben  lo  wenig  am  Platze  als  eine  englische  Aussprachelvhre  ; 
beide  laaaen  sich  zu  wenig  unter  Gesichtspunkte  bringen,  als  dass 
ihre  Betrachtung  lehrreich  sein  könnte ;  beide  können  eher  gelernt 
all  gelehrt  werden.  Heussi  stellt  in  seiner  Grammatik  eine  grosse 
Hasse  Regeln  über  den  englischen  Silhenton  aut\  doch  entbehren 
dieselben 5  wie  alles  hei  ihm,  des  geschichtlichen,  und  leider  lum 
grossen  Theil  auch  des  logischen  Grundes. 

Alle  Bestandtheile  der  englischen  Sprache  be- 
tonen in  der  Regel  nach  deutscher  Weise,  d.  h.  die 
eigentliche    Stammsilbe. 

Ausgenommen  sind 

i)  eine  grosse  Anzahl  erst  neuerdings  aus  dem  Französischen, 
aucb  wobl  aus  dem  Lat.  entnommener  Wörter ,  die  nach  der  Weise 
dieser  Sprachen  betonen  ,  s.  §.  87.  88. 

2)  eine  ziemlich  grosse  Anzahl  mit  lat.  VerbSltnisswörtern  zu- 
sammengesetzter lateinischer  oder  romanischer  Wörter ,  bei  welchen 
der  Ton  auf  die  Praeposition  gelegt  wird,  weil  die  Zusammen- 
setzung vom  engl.  Volke  nicht  anerkannt  oder  berücksichtigt  ward. 
Die  englische  Sprache,  die  stets  bemüht  ist,  Unterscheidungen  zn 
schaffen ,  hat  namentlich  Hauptwörtern  diesen  Ton  geben ,  um  sie 
von  gleichlautenden  Zeitwörtern  zu  unterscheiden,  welche  g^wöhn- 
nach  der  allgemeinen  Regel  betont  sind.  Die  auf  solche  Weise  un- 
terschiedenen Zeitwörter  und  Haupt-  und  Eigenschaftswörter  sind 
nach  einer  von  Walker  gegebenen  Liste  folgende  : 

Mtettt  abwesend  fo  ads^H$  entfernen. 

ädstract  ahgezogeuy  Absonderung  to  adsträct  absondern,  abziehen. 

äecem$  Ton  to  acc4»t  betonen. 

äffije  Affiznm  to  affine  anheften. 

ättribute  Attribut  to  attrthnte  zuschreiben. 

Mleague  Gehülfe  to  oolleägue  vereinigen. 

compact  Vertrag  to  compact  verbinden  \  adj.  dicht, 

gedrängt. 

Compound  Mischung  to  compoiinfi  zusammensetzen. 
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c6mpre99  Kompresse 
cöficert  Einverständniss 
concrete  Masse 
c6afiuct  Bctragcii] 
c4iifiiie  Grenze 
cunflict  Kaiiipf 
coHSort  Gatte,  Getährte 
c6ntri»ct  Vertrag* 

c6ntr€tit  Gegeiisatsi 

c6itver8€  Umgang' 

cönvert  Bekehrte 

disert  Wüste,  (hIc 

ä^scunt  Diskaot 

fUgest  Digesta 

Ö99ay   Vcrsucli 

vai:tle  Verbannung 
Export  Ausfuhr 

^a:lrac$  Auszug 

Import  Hinfuhr 

inceiMe  Weiiiraucli 

iiMuU  Beleidigung 

öltject  Geg'enstand 

p4rfnm€  Wohlgeruch 

prdfijo  Praefix       ' 

pr^mise  Wirthschaftsgebäudc 

pr^iäge  Vorbedeutung* 

prSidU  Anwesenheit  Geschenk 

prdäuce  Ertrag 

ptoject  Plan 

protest  Protest 

r^ltel  Rebell 

r4cord  Erinnerung 

r6fu8c  Auswurf 

itihject  Untcrlhan 

Miirvef/  Überblick 

irannfer  l  bcrlragung* 

tntnnport  Entzücken 


to  compr4s9  zusammendrücken. 
to  conc&rt  besprechen. 
to  concrite  zu  einer  Masse  werden. 
to  condiict  fuhren. 
to  confiite  angrenzen. 
to  coii/tict  kämpfen. 
to  eottsört  begleiten,  vereinigen. 
to  contrtfct  zusammenziehen,  Ver- 
trag schliessen. 
to  conträst  kontrastieren. 

to  convirte  umgehen. 
to  conv^rt  bekehren, 

to  den&rt  verlassen,  desertieren. 

to  descii/it' tr'iWtrn, 

to  dfg^ät  verdauen. 

to  e^iäy  versuchen. 

to  exile  verbannen. 

to  ea:p6rt  ausführen. 

to  eocträct  ausziehen» 

to  imp6rt  einfuhren. 

to  liic^iMe  erzürnen. 

to  iiisAlt  beleidigen,  beschimpfen. 

to  olfj^ct  einwenden. 

to  perftime  räuchern. 

to  prefiac  vorsetzen, 

to  ptemiue  vorausschicken* 

to  pre%Age  prophezeien. 

to  pres^nt  darbieten. 

to  prodiice  hervorbringen. 

to  proj^ct  entwerfen. 

to  protest  protestieren. 

to  relß^l  rebellieren. 

to  record  sich  erinnern. 

to  reftue  verweigern. 

to  9ubj6ct  unterwerfen. 

to  surviy  überschauen. 

to  trannf^r  übertragen. 

to  transpört  fortschaffen. 


Auf  dieselbe  Weise    unterscheiden   sich  auch  folgende  nicht  mit 
VerbHltnisswörtcrn  xusammcngesctzlc  Wörter  : 
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^i/gmetU  Vermelininpr  /o  attgm^tit  vermehmi. 

firmetU  Gälirung'  io  ferm^mt  gälir<*n. 

friqmetU  liäufig  to  freqM^mt  hemiclien. 

tSrmemt  Qual  to  iorm^nt  i|uäleii. 

BLrweilen  uiitersclipidcii  sicli  ilurcli  verscliieilenen  l'nn  niirli 
andere  Wörter : 

im  cShJure  bezaulicrii  to  coHJure  bescliwören. 

f%  imcen^e  beräucliern  to  ime^itMe  eriürnen. 

A-äguMt  Hloiuit  Aug-ii st  fmgiint  erhaben. 

gAiUuU  tapfer  gafl^nt  Stutzer,  urti^. 

imvAiiä  nicht  grültig'  iava/tfi  Invalide. 

m/mmte  Minute  minüte  kleinlich. 

HSpime  Supinum  surpißte  sorglos. 

^aüie  Verbannung-  e/ci/e  klein. 

d^sert  Wildniss  de^^rt  Verdienst. 

compact  Vertrag  compAct  dicht,  gedrängt. 

3)  Die  Endungen  (;c  tr.  6  lat.  utu8  (uusgenommcn  cunimittep 
und  Apogcc),  ete  (etus)  ade  (ata)  haben  stets  den  Ton;  die  Kn- 
dung  ätor  hat  bei  dreisilbigen  Wörtern  den  Hauptton .  bei  mehrsil- 
bigen meist  den  Xebcnton. 

fL^\  Zusammensetzungen  hat  dos  Hauptwort  der  Zusanmen- 
setzung  d.  h.  dasjenige^  welches  den  Begriff  dea  andern  Wortes 
näher  bestimnit,  den  Ton. 

Eine  Anzahl  Ausnahmen  finden  Statt  in  ZuBammenaetzungen, 
wo  das  bestimmende  Wort  ein  Eigenschaftswort  ist :  nam.  free,  false, 
flat ,  good ,  great ,  green ,  hard ,  left ,  long  ,  low  u.  e.  a.  z.  B.  free- 
minded ,  freespöken ;  freethinker,  goodf^llow  u.  s.  w.  Dagegen 
kfndbearted ,  fr^eschool  u.  dgl.  mehr ;  ferner  bisweilen  in  solchen 
Zusammensetzungen,  in  denen  das  zweite  Wort  das  erste  regiert 
1.  B.  evildder  ,  evilspeäkiug ,  lutepläycr  u.  s.  w. 

Die  zusammengesetzten  Formwörtcr  haben  den  Ton  in  der  Re- 
gel auf  dem  letzten  Worte  der  Zusammensetzung  z.  B.  moreöver, 
withoüt.  Ausnalimen  die  Zusammensetzungen  mit  some  —  (söme- 
where  u.  s.  w.)  mit  —  ward  und  wards  (z.  B.  üpwards) ,  und  die 
Wörter  into,  ünto,  4lso,  wh^refore,  wh^reat,  th^refore,  nöwhere 
u.  e.  a. 


Dritter  Abschnitt. 


Wortbildung 
A.    defii  deutschen  Bestandfiieilfii. 

8-  90. 

Me  WunBeln*    Tennuthimi^en  über  deren  ursprünglielte 

KinfacUtelt. 

Wortbildung  geschieht  entweder  durch  innere  Änderung 
oder  durch  äussern  Zuwachs  der  Wurzel. 

Jede  Wurzel  gründet  sich  auf  Vereinigung  von  Konsonanten 
und  Vokalen  ;  sie  kann  mit  einem  Vokal  anheben,  aber  nicht  mit 
einem  Vokal  schliessen  ;  wo  dies  der  Fall  ist,  ist  ein  Konsonant 
abgefallen  vgl.  engl.  J  und  nhd.  ich^  nhd.  ei  und  engl.  egg.  Beginnen 
kann  die  Wurzel  mit  1,  2,  höchstens  3  Konsonanten  (str,  spr,  spl 
u.  8.  w.),  schliessen  nur  mit  1  oder  2. 

Es  leidet  keinen  Zweifel,  dass  viele  Wurzeln  früher  einfacher 
gewesen  sind  als  jetzt ;  wir  werden  im  Verfolg  sehen ,  wie  schon 
der  zweite  Schlusskonsonaut  der  Wurzel  der  Ableitung  angehört, 
und  ich  weiss  nicht,  ob  nicht  in  der  ältesten  Spracbgestaltung  auch 
mir  ein  Konsonant  die  Wurzel  begann.  Es  ist  nicht  der  Zweck 
des  gegenwärtigen  Lehrbuches ,  sich  in  weitfährende  und  Ungewisse 
Vermnthungen  einzulassen;  doch  kann  ich  nicht  umhin,  die  ausge- 
sprochene Vermuthung  wenigstens  durch  ein  Beispiel  zu  stützen. 
In  den  heutigen  deutschen  Sprachen  und  Mundarten  finden  sich  eine 
ziemliche  Anzahl  mit  gl  anlautender  Wörter,  von  denen  ich  hier 
nur  diejenigen  anführen  will,  weichein  dem  Englischen,  Schottischen 
und  Neuhochdeutschen  vorkommen;  am  Reichsten  an  ihnen  ist  die 
schottische  Mundart: 
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E«  giad  froh 

-  glatie  Lichtung 
8.  giaik  Blick. 

-  g-iaixy  gläniend. 
£.  ffioMce  Blick. 
Nhd.  glanx  nitor. 

fi.  gtmre  durchdringende  Blick, 

Schimmer. 
E.  gla99  nhd.  glan, 
Mhd.  ghut  Glanz,  davon  f^ festen 

schw.  V. 
Nhd.  glnit  mhd.  p^lat  =  /teil, 

-  giatxe  mhd.  ^/^nr;». 
E.  glmver  schmeicheln. 

-  gleam  Strahl. 

S.  gledge  von  der  Seite  sehen. 
E.  glee  Freude,  Spiel. 

-  gleek  IVIusik,  Spielmann. 
S.  gleet  Blick. 

.    gleg  schnell  im  Sehen. 

-  gleiil  glänzendes  Feuer,  Schie- 

len. 
Nhd.  gleUsefi. 

-  gleit ei^  E.  gluie. 

E.  D.  glemth  E.  gUmjne. 

E.  giemler  hlinzeln. 

S.  gley  schielen,  das  Schielen. 

E.  glib  glatt,  schlüpfrig. 
*    gUff  Schimmer  S.  Blick ,  Au- 
genhlick. 

^*  ^^ffi^  Überraschung. 

E.  gUm  nhd.  glifnmen  st.  v* 

S.  glime  schielen,  anblicken. 

S.  gümglam  Blindekuh. 

Nhd.  glimmet  E.  glimmer  schum- 
mern. 

B.  glimpse  Blick ,  Blitz. 

S.  glink  von  der  Seite  sehen. 

E.  D.  gUnceä  glatt. 

S.  glint  st.  V.  blicken ,  glänzen. 


Nhd.  ffliftxerH, 

K.  11.  s^rfffiff  l'herraschung. 

S.  glink  Lichtstrahl. 

-  glisn  einen  Blick  wiTfcii,  glän- 

zen. 
K.  fffisten  glänzen  ,  funkeln. 

-  glinter  glänzen :  Glanz. 

-  glitter  Glanz. 
Nhd.  glitMcheN, 

glitxern, 
E.  gloam  düster  aussehen. 

-  gloar  schielen ,  starren. 

-  gloat  schielen,  liebäugeln. 

-  gloom  Dunkel;  düster  macheUf 
S.  glone  flammen. 

-  gloss    helles ,    Feuer  K.  Glanz, 

Anschein. 

-  gl999ln9  flieg.   Röthe    im    Ge- 

sicht. 
Nhd.  glotzen. 
E.  D.  glop  staunen. 

gloppen  erschrecken. 
gloum    die    Stirn    runzeln, 
zürnen. 
S.  glour  starren. 
E.  \%,gloH9€  starke  fliegende  Hitze 
Vt^glout  mürrisch  sehen,  anglotzen. 

-  glow  nhd.  glühen. 

-  glum  finster,  mürrisch  nhd.  glm' 

mig. 
S.  glnmp  mürrisch  aussehen. 

-  glumpie  i  glumpintt  mürrisch. 

-  glfsmpM  übele  Laune. 

-  glumph  sauer  sehender  Mensch. 

-  glwmlerifig  blendende  Helle. 

-  glunflie  Dummkopf. 

-  glunyieman  bäurisch  aussehen- 

der Mann. 

-  ghtnner    übellaunischer  Sauer- 

topf. 
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E.  glttnnh  sauer  aussehen ,  glmi-  E.  gluntie  saures  Ausselin. 

thie  mürrisch.  -    gluntoch  Narr. 

-    ^7i/;»#/t0r^  Sauertopf,  Tupf  voll    -    gluiiter  sauer  aussehender 

Mäuse.  Mensch 

S.  giumt/i  saurer  Blick.  u.  s.  w. 

(Üine  Vergleichung^  aller  dieser  Wörter  lehrt ,  dass  e  i  n  Begriff, 
etwa  der» des  Scheinens,  Aussehens,  durch  alle  hindurchgeht, 
sich    durch    die   verschiedenen  Vokale  und  Konsonanten  verändernd. 
Der  Ablaut   zeigt  sich   in   voller  Thätigkcit ;    einige    starke   Verba 
sind   noch    erhalten,    nämlich  glimmen    und   gleiten    im   Nhd«  und 
glint  im  Schottischen,  mehrere  andere  müssen  dagewesen  sein,  wie 
denn  schon  Grimm  im  gothr  gleiman,  gläim^  gltmum^  nitere  (Ver- 
lor. Bt.    V.  495)   und   ^  Human  y    gläumy   glumun^    strepere  (517) 
Termuthet ;    einige   würden    sich  aus  den  oben  angeführten  Formen 
vermuthen  lassen.     Haben  wir  also  eine  Anzahl  Wurzeln  gl-  f,  gl- 
m,  gl'Mt,   gl'*  u.  s.  w. ,    deren  Bedeutungen    eng    mit  einander 
verbunden  sind,  so  muss  wohl  eine  Urwurzel  vorhanden  sein,    von 
der  alle  di^se  Wurzeln   erst    abgeleitet  sind ;    diese  aber  kann  un- 
möglich   anders    zu    suchen    sein,    als  in  dem  gl,    das  wir  uns  als 
vollständige  Wurzel  g-l  zudenken    haben.     Diese  Wurzel  ist  in  den 
deutscheu  Sprachen  noch  vielfach,  sowohl  einfach  als  abgeleitet  nach- 
zuweisen :    das    ehemalige    starke    Zeitwort  galan  singen ,    wovon 
naclitigall  altn.  galiler   Bezauberung ;    das   ebenfalls   starke    mhd. 
gellen  y    wovon  mhd^  gehn  und  galm  Lärm  ;    im  ags.  gelpan  stolz 
sein ,  wovon  mhd.  geff ,    gelph  anmassend ,   schimmernd ,   glänzend, 
agSr  gealp  Ton,  galp  Rul^m,  altn.  ^e^/^  Geräusch ,  gulpä  schwel- 
len ;    auch  vermuthet  Grimm  ein  goth.  gilan,  gal  ^  giluuy  gnlans 
gelb  sein,  wovon  geld ,  galle  altn.  gulr  (gelb),  gold  goth.  gtilp$ 
u.  s«  w.     Auch  hier  scheint  durch  alle  die  angeführten  Wörter  eine 
Bedeutung  hindurchzugehen,    die    zu    der,    die   wir  in  den  obigen 
Wörtern  finden,    vortrefflich    zu   passen   scheint,    nämlich   die   des 
Qellseins,  pb  diese  Helliglceit  sich  nun  in  der  Farbe  (gl^Il^»  gold) 
oder  im  Tone   (Nachtigall  gellen  u.  s,  w.)  kundgebe.     Die  im  La- 
teinischen  und  Griechischen  mit  gl  und  g  •  l  beginnenden  Wörter 
scheinen  diese  Ableitung   ebenfalls   zu  bestätigen ;    i^h  erinnere  jnnr 
an  galluM ,  * gilvus ,  glacieM ,  glisco  ya},a  und  ykccyog  (das  Helle, 
Weisse  ?)  yü/iia  hell   lachen  =  gellen  u.  s.  w.     Doch  ist  hier    kein 
Raum  für  die  weitere  Durchfuhrung  dieser  Untersuchung.   . 

Ist  meine  Vermuthung  richtig,  so  haben  wir  ^Iso  in  gl-m»  gl-t 
u.  s.  w.  schon  keine  einfachen  Wurzeln  mehr,  sondern  abgeleitete 
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die  nftclilier  des  Schein  einfiidier  Wurzeln  angenommen  haken  ;  eine 
liemliche  Anzahl  anderer  Wurzeln  wUrden  Mich  auf  grleicbe  Weise 
▼ereinfiMihen  lausen  und  es  könnte  von  ihnen  aus  ein  Schluss  ge- 
than  werden  auf  die  Thätigkeit  der  Sprache  in  Bildungf  neuer  For- 
men lu  einer  Zeit ,  von  der  uns  selbst  keine  Denkmäler  mehr  ührig 
■ind.  Da  derartige  Untersuchungen  aber  nicht  in  diese  Grammatik 
gehören,  so  fiuisen  wir  hier  die  Wurzeln  im  weitern  Sinn,  halten 
die  anlautenden  Konsonanten  mit  Grimm  für  das  Gleichgültigere  bei 
der  Wortbildung  und  halten  nur  das  fest ,  dass  der  zweite  Schluss  - 
konsonant  von  Anfang   an  nie  wurzelhaft  gewesen  ist. 


8.  91. 
WortbildanK  durch  liAiit  und  Ahlant. 

Zeitwörter  scheinen  die  Grundlage  aller  Wörter,  mit  Aus- 
nahme der  Fürwörter  und  einiger  Partikeln  zu  sein.  Diese  ältesten 
Zeitwörter  sind  durchaus  starke  oder  ablautende  gewesen. 

Der  A  b  1  o  u  t ,  eine  den  deutschen  Sprachen  vorzugsweise  ei- 
genthümliche  Erscheinung  ist  die  innere  Veränderung  der 
Wurzel  durch  Veränderung  des  Wurzelvokals  (des 
Lauts),  mit  dem  zugleich  eine  Veränderung  der  Be* 
deutung    verb  un  de  n  ist. 

Der  Ablaut  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Umlaut,  der 
nur  die  Trübung  eines  Vokals  durch  ein  in  der  unmittelbar  anstos- 
senden  Silbe  i,  also  eine  rein  mechanische  Veränderung  ist  (z.  B. 
A0ereM  statt  Mrjan)  und  auf  die  Bedeutung  keinerlei  Einfluss  übt. 
l^et  Umlaut  findet  im  Gothischen  noch    nicht  Statt. 

Der  Ablaut  zeigt  sich  zunächst  und  am  Vollständigpiten  beim 
starken  Zeitwort,  wie  wir  im  folgenden  Abschnitte  sehen  werden; 
er  zeigt  sich  ebenfalls,  wenn  gleich  minder  vollständig  und  zusam- 
menhängend in  den  meisten  übrigen  Redetheilen. 

Es  giebt  6  Klassen  ablautender  Zeitwörter;  die  scheinbar  ab- 
lautenden Zeitwörter,  in  denen  die  Veränderung  des  Vokals  durch 
Reduplikation  bewirkt  ist,  z.  B.  hieh  ahd.  hlait  goth.  haihaUiy 
kommen  hier  nicht  in  Betracht,  sie  bilden  neue  Wörter  wie  natür- 
lich nur  durch  den  Laut:  fall,  gang,  hangt  fang,  halt,  ge- 
waU  u.  s.  w.  Die  wenigen  Zeitwörter,  in  denen  Reduplikation 
und  Ablaut  gemischt  ist,  übergehen  wir  hier.  Die  sechs  Ablauts- 
reilien  sind  folgende : 

Fiedler  wi9S»  engl*  Gramm,  11 
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lo  dem  Folgenden  stelle  ich  aus  dem  Ag^s.,  Engl.,  Mittel-  und 
Neuhochdeutschen  einige  Beispiele  zusammen ,  welche  die  Wortbil- 
dung durch  Laut  und  Ablaut  erläutern  sollen: 

Erste  Reihe.  Laut  a  Ablaute  (mhd,  «^  nhd.  ^)  ;  ags.  va^ 
can  wachen ,  vacor  wachsam,  vbcor  Gewinn,  Wucher ;  ags.  hladan 
laden ,  hläd  Last ,  hlä^t  Ladung  E.  last  Last  (E.  load  steht  nur 
fiir  lattci  welche  Form  ebenfalls  vorhanden  ist);  ags»  g'rafan,  grbf, 
gräf  E,  grave  Grab,  grbf  Grube,  nhd.  Graö ,  graften^  Grude; 
ags.  gcapan  schaffen,  scbp  Dichter  E.  skape  Gestalt ,  nhd.  Schaft ; 
ags.  scafan  schaben  scbf  Schürf ;  ags.  faran  E.  fare  nhd,  fahrte 
fuAre ;  nhd.  wuchs  von  wachsen ;  schwur  von  schw'dreu  statt 
»waren* 

Zweite  Reihe.  Lau^  %  Ablaute  &  und  t  (mhd.  Laut  l  Ab- 
laute ei  und  i  nhd.  Laut  ei,  Ablaut  %  und  f),  ags.  rldan  reiten  E. 
ride  Spazier&hrt,  roai/ Landstrasse  ags.  räd ,  nhd.  ritt;  Hgs.dri- 
fan  treiben  E.  drive  Spazierfahrt  drove  Ueerde  ags.  dräf  nhd. 
Trieb,  Trift;  ags.  scrlfan  beichten  nhd.  schreiben^  E.  shrove  Fa- 
sten nhd.  Schrift ;  ags.  strike  nhd.  streic/ien  E.  stroke  Schlag,  nhd. 
Streich,  Strich;  ags.  hlldan  bedecken,  4/iM/ Deckel  E.  lid'^  ags. 
brulan  f  breiten ,  bräfi  breit  hridel  Zügel ;  ags.  Uitan  beissen  E. 
bitcy  &it ,  bitter  nhd.  öiss ,  bitter;  nhd.  riss  von  reissen,  grijff^ 
von  greifen  y  schmiss  von  schmeisseu,  schritt  von  schreiten^ 
stiege,  steige  von  steigen,  E.  sty, 

^         Dritte   Reihe.     Laut  eö   Ablaute  eä,    u  (ji)  mhd.  Laut  iu 

Ablaute  ou^  u,  {o)  nhd.  Laut  I  {ie),  Ablaut  o,    Ags.  fledgan  fliegen, 

ßedge  Fliege  E.  ßy  nhd.  ßug  Umlaut  ßügel ;  ag»*be6gan  biegen. 
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ags,  beäk  Ring  ißoga  arcus  E.  dow  nhd.  Biege ,  Bug ,  Bogen  j  ags. 
te6hm^  ziehen  teäm  B.  ttam  Zug ,  Gespann ,  tega  Uua:,  tyht  Zug 
nhd.  %ug9  %ucht;  ags.  fleötan  fliessen,  ße6t  Fluss,  Flotte  E. 
^«^,  ags.  ßata  Flotte  E.  ^(Mf^  nhd.  /fiest,  /Tos»;  ags.  sceöttm 
schiessen  y  »ceät  Sehooss  E.  shot  Schuss  nhd.  9choosSy  9c/io»9, 
9ekm99 ;  aga»  öeötütm  bieten,  ^^r/ Opfertisch ^  &of/  Gebot,  dotfa 
Bote  y  ityiiel  Büttel ;  ags.  kledtan  loosen,  hlot  Loos,  klnta  sortile- 
gns ;  ags.  ieöcam,  Mam  schliessen  £.  /(»r/r  Schloss ;  ags.  sme^can 
schmauchen  »moc«  Rauch  E.  smoke ;  ags.  sprt4t€m^  spriessen  tprotm 
Spross« 

Vierte  Reihe.  Laut  i  (ß)  Ablaut  ä  (ea)  und  ae  (eä) ;  mhd. 
Liaut  t  Ablaute  a  und  ä  ;  nhd.  Laut  e  Ablaut  a  :  ags.  gif  im  ge- 
ben gifi  (Gabe,  geaf  Gabe^  gif^*  Gunst,  gafol  Zoll  nhd.  gif$ 
gäbe;  ags.  Mtan  sitzen,  %ettle  gotb.  nth,  setta»  setzen  (goth. 
Hftja»)i  Boeta  Ansiedler,  E.  seat  Sitz,  nhä.  Sitz,  Sessel,  Satz, 
setzen,  Gesetz  ;  agn.  licgan  liegen^  lecgan  legen  statt  lagjan  nhd. 
imge,  lager  E.  iayer.  Die  auf  ic  auslautenden  Zeitwörter  dieser 
Reibe  haben  ein  ursprüngliches  u,  wie  die  Zeitwörter  der  fünften 
Reihe ,  wohin  sie  jetzt  am  Besten  zu  rechnen  sind. 

Fünfte  Reihe  i,  ä  (Ja),  ae  {ä),  n{o)'^  mhd.  ly  äy  4,  Ö  nhd. 
^,  ig,  o  ags.  9precan  sprechen  nhd.  Sprac/ie  ags.  sprmec  E.  fpeeck 
nhd.  9pmeh ;  vrecan  rächen  vracu  Rache  vraec  Verbannung ;  brecmn 
brechen  nhd.  brmeke,  brück '^  ahd.  stehhan  ags.  stiejan^  sticel 
(^Stachd)  9$ace  Sumpf  nhd.  stecken,  Stachel,  stock  ,*  steian  stehlen 
gtmhi  Diebstahl  stulor  diebisch  ;  heran  tragen,  bere  Scheune,  bearm 
Sehooss  schott.  barn  Scbeutie ,  E.  birtk  Geburt  (Umlaut)  ,  nhd. 
bahre,  gebenU,  geburt ,  bürtle ;  helan  hehlen  ags,  hol  E.  hollow 
nhd.  kohl 9  Höhle;  mman  nehmen  namo  Name  (das Angenommene) ; 
ei^iiat$  tödten  ags.  ctfilm,  cvealm  Tod. 

Sechste  Reihe  ^,  ä^  il  (E.  ou)  \  bindern  binden  nhd. 
binde,  band^  bnnä  E.  band\  birnan  statt  brinnan  nhd.  braml, 
brtnut  B«  brand;  finäan  finden  nhd.  fand  E.  foumUing  ;  singan 
singen  nhd.  sang  E.  song  ,-  springan  springen  E.  sjfring  nhd.  sprung ; 
drmemn  trinken  E.iü^nk  nhd.  trank,  tmnk;  stincan  stinken  ags. 
Mimsc,  stenean,  stench  nhA.  stank,  stänker;  sincan  sinken  ags. 
semeem  statt  sufncjan  senken ;  grimiim  E.  grounä. 

Aus  obigen  Beispielen  erhellt  zur  Genüge,  wie  viel  ablautende 
Wortbildungen  das  Englische  im  Vergleich  mit  dem  Ags.  eingebüsst 
bat.  Schon  in  den  ältesten  deutschen  Sprachen  finden  wir  eine 
mnlich   grosse  Anzahl   ablautender  Wortbildungen,    zu  denen   das 
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ablautende  Zeitwort  fehlt ;  wenn  wir  bedenken ,  wie  gering  gegen- 
wärtig die  Zabl  der  ablautenden  Zeitwörter  geworden  ist  und  wie 
viel  noch  im  Gothischen,  Ahd.  u.  a.  alten  Mundarten  vorhandene 
starke  Zeitwörter  jetzt  entweder  ganz  fehlen  oder  schwach  gewor- 
den sind,  so  hat  die  Vermuthung,  dass  ablautenden  Wortbildungen 
ein  ablautendes  Zeitwort  vorangegangen  sein  muss,  nichts  Bedenk- 
liches und  ich  glaube  nicht,  dass  man  berechtigt  ist,  den  Ablaut 
gelten  zu  lassen ,  ohne  auch  ein  zu  Grunde  liegendes  staiiies  Zeit- 
wort anzunehmen  (Hahn ,  Mittelhochdeutsche  Gramm.  II.  9.)  nament- 
lich ,  wenn  man  die  Zeitwörter  für  die  Grundlage  aller  Wörter  an- 
sieht. Haben  wir  den  Laut  und  einen  Ablaut ,  oder  2  Ablaute  ohne 
Laft,  so  ist  die  Vermutbung  eines  zu  Grunde  liegenden  Zeitwortes 
80llOA  kräftig  ;  die  beiden  nhd.  Worte  glin%ern  und  glan%  lassen 
auf  ein  ahd.  glhKUfn  (6.  Reihe),  (in  der  schott.  Mundart  findet  sich 
gUrU  noch  als  st,  K),  die  Worte  sckweiM  und  sehwitxeny  ahd. 
9vei%,  auf  ein  ahd.  sutzan  goth.  svelta»  (2.  Reihe),  das  E,gleam 
C<V<  g^äm)  und  altn.  glumr  Lärm  auf  ein  ags.  gle&mem  (3.  Reihe) 
schliessen  n.  s.  w. ;  sind  Laut  und  sämmtliche  Ablaute  vorhanden,  so 
ist  die  Vermutbung  kaum  noch  Vermutbung  zu  nennen  und  kommt 
der  Gewissheit  gleich. 

Schwieriger  ist  es  dagegen  den  Sinn  des  verlorenen  ablauten« 
den  Zeitworts  zu  finden ;  die  alten  Wurzelzeitwörter  hatten  noch 
eine  ziemlich  unbestimmte  Bedeutung,  in  der  zugleich  aktiver  und 
passiver,  transitiver  und  intransitiver  Sinn  eingeschlossen  lag,  der 
in  den  Wortbildungen  je  nach  der  verschiedenen  Veranlassung  her- 
vortrat ;  so  ist  grab  was  gegraben  wird ,  sang  was  gesungen 
wird,  band  was  gebunden  hat,  bund  was  gebunden  worden  ist, 
wuchs  was  gewachsen  ist;  E.  spring  das  Springende,  Sprossende; 
nhd.  Sprung  was  gesprungen  ist ;  B.  drink  was  getrunken  wird 
nhd.  trank  was  getrunken  worden  ist  u.  s.  w.  Häufig  passen  nun 
die  Bedeutungen  der  ablautenden  Wortbildungen  nicht  zu  einander, 
oder  scheinen  wenigstens  nicht  zu  passen  >  so  lange  wir  das  Mittel- 
glied ,  was  die  verschiedenen  Bedeutungen  verbindet ,  nicht  ange- 
funden haben  ;  femer  sind  wir  mit  den  Begriffsverbindungen  und 
Begriffstibergängen ,  die  in  der  alten  Sprache  so  häufig  vorkommen, 
nicht  hinlänglich  vertraut ;  wie  kennen  wohl  einige ,  wie  die  Be- 
griffsübergänge  von  Ton  und  Farbe  E. g-^iM»  Strahl  ^Mtl.  glaums 
Geräusch;  galan  tönen,  nachtigaU,  und  gelb ^  goM;  hellan  tö- 
nen und  hell  conspicuus,  von  Geruch  und  Geschmack  (das 
inhd.  schmücken  bedeutet  sowohl  riechen  als  schmecken)  von 


lese«,  sing^en  and  redeo  (nhd.  reden  K.  read  lesen)  u.  a.  ■. 
(¥gl.  GrisM  II.  86  ff.)  aber  viele  siod  uns  noch  unbekannt. 

Scliwierig  ist  es  unter  solchen  Verhältnissen  auch  zu  bestia- 
»•■ ,  in  wiefern  der  Ablaut  die  Bedeutung  ändert ,  um  so  schwieri- 
ger nla  selten  alle  Ablaute  eines  Zeiti%'ortes  so  vollstindifr  vertreten 
sind,  wie  i.  B.  binde,  ömwi,  ünnd  oder  xiemen,  %ahm  iJiäJ^mem) 
im^ft  goth»  gatimmn.  Grimms  Ansicht  (II.  80)  ist,  duss  der  Ah- 
lant  des  Pf.  sing,  das  Geschehene,  den  erfolgten  und 
bleibenden  Eintritt  des  Wurzelbegriffs  anzeigender 
des  P£  plur.  die  Bedeutung  noch  mehr  abstumpfe ,  entstelle  und  ab- 
ntrakter  mache.  Der  Ablaut  des  Pf.  plur.  gehört  seiner  Meinung 
nach  ursprünglich  einer  besonderu  Zeit  an,  nach  deren  Absterben 
er  auf  die  Mehrheit  des  jetzigen  Perfekts  gefiillen  \at.  Darin  stiniU 
auch  Wackernagel  (bei  Hahn ,  mhd.  Gramm.  II.  p.  12)  mit  Grinun 
überein  ;  nur  will  er  das  Pf.  sing,  als  Aorist ,  das  Pf.  pl.  als  wirk* 
liebes  Perfektum  betrachtet  wissen  und  der  Ablaut  des  Aorists  soll 
in  praesentischer  Bedeutung,  der  des  Perfektums  in  seiner  eigent- 
lichen Bedeutung  stehen  ,  das  Praesens  aber  den  Sinn  der  Zukunft 
haben.  Binde  ist  ihm  daher  das  zum  Binden  bestimmte ,  iiand  das 
Bindende,  Bunti  Abi&  Gebundene,  durch  Binden  entstandene.  Grinun 
dagegen  versteht  unter  Bimle  das  Bindende,  unter  Bami  das  was 
gebunden  hat,  unter  Bund  ebenfalls  das  Gebundene.  Ich  glaube, 
dass  man  sich  für  die  Meinung  Grimms  als  die  einfachere  und  na- 
türlichere entscheiden  muss.  Dass  häufig  Fälle  vorkommen ,  wo  sie 
nicht  ausreicht,  thut  keinen  Eintrag,  da  diese  auch  bei  Wackerna- 
gels Ansicht  nicht  fehlen.  Verwechselungen  können  hier  wie  in  so 
viden  andern  Fällen  eingetreten,  ursprünglich  verschiedene  Bedeu- 
tungen in  eine  verschmolzen  sein  und  was  dgl.  Möglichkeiten  mehr 
sind. 

Über  ablautende  Wortbildungen  wie  im  Deutschen  mi^chwuneh 
im  E.  »Ua^iemaxtie  u.  a.  wird  am  Ende  des  Abschnitts  gehandelt 
werden. 

Äussere  Wortbildung. 

S.  92. 

Wesen  nmi  Arten  der  äussern   Wortbiliiuitg, 

Wie  die  Zahl  der  ablautenden  Zeitwörter  immer  geringer 
geworden    ist    und    neue    ableitende  Zeitwörter  nicht    mehr  gebil- 


det  werden  können,  so  ist  auch  die  ablautende  Wortbildung-  er- 
storben d.  h.  sie  ist  bei  Bildungen  neuer  Wörter  nicht  mehr  thätig*, 
obwohl  sie  noch  in  einer  grossen  Anzahl  alter  Bildungen  fortdauert. 
Wollte  man  heutzutage  nach  dem  Muster  von  fukre,  grübe,  ga&e, 
g^fe  die  neuen  Wörter  ötsde  von  baden,  »ckitiie  von  schaäe»  und 
imi0e ,  Uft  von  leben  bilden ,  so  würde  Niemand  den  Sinn ,  der  mit 
diesen  Wörtern  verbunden  sein  könnte,  begreifen.  Frühzeitig  trat 
daher  neben  der  ablautenden  oder  innern  Wortbildung  schon  di« 
äussere  Wortbildung  ein,  die  Bildung  nener  Wörter  durch 
ftnssern  Zusatz.  Dieser  äussere  Zusatz  aber  kann  doppelter  Art 
sein ;  es  können  einmal  Silben  oder  bloss  einzelne  Buchstaben  ange- 
fügt werden,  deren  Sinn  an  und  für  sich  unklar  ist,  obwohl  da- 
darch  die  Bedeutung  des  gemehrten  Wortes  weiter  geführt  wird 
(gif't  von  gebe»)s  oder  es  können  ganze  Wörter  aneinander  ge- 
fiigt  werden.  Im  erstem  Falle  haben  wir  Ableitung,  im  andern 
Zusammensetzung. 


1.    Ableitnngp. 

«.  93. 

Wesen  der  Ableitung, 

Ableitung  ist  die  zwischen  Wurzel  und  Flexion 
(Biegungsform)  eingeschobene  an  sich  selbst  dun- 
kele Mehrung  des  Wortes,  durch  welche  der  Begriff 
der  Wurzel  weiter  geleitet  und  bestimmt  wird.  I>ie 
Zusammensetzung  kann ,  wenn  das  zweite  Wort  in  seiner  Bedeutung 
unklar  oder  in  seiner  Form  gekürzt  wird ,  den  Schein  der  Ableitung' 
annehmen  z.  B.  orchard  ags.  origeani^  timity  ags.  ääges  eäge, 
wuuimo  ags.  vinäeäge  Windauge  u.  s.  w. 

Zu  unterscheiden  ist  die  Ableitung  von  der  Bildung,  un- 
ter welcher  eine  vorübergehende ,  den  Biegungen  vergleichbare  Än- 
derung des  Wortes ,  die  namentlich  Unterschiede  der  Zeit  und  des 
Grades  ausdrückt ,  verstanden  wird  z.  B.  et  in  lebete ,  er  in  älter, 
est  in  älteste. 

Die  Ableitung  kann  fühlbar  und  unfühlbar  sein,  fühlbar 
ist  sie ,  wenn  ihr  Zusammenhang  mit  der  Wurzel  noch  klar  ist ,  was 
uatürlicli  nur  der  Fall  sein  kann,  wenn  die  Wurzel  nur  für  sich  vor- 
kommt.    So    sind    die    Ableitungen   er,    el,    t,    tcAt ,    iscA ,    ung 
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!■  dM  Wertem  fitek-er,  ürm-el,  irift,  thoricht,  närr-Uck, 
wmrm  -  mng  fühlbare.  Ungemein  gross  aber  ist  die  Zahl  der  unfiibl- 
baren  AbleitmigeD ;  viele,  bei  denen  die  Wurzel  noch  sell>8tändig 
TorliaBdea  iat»  sind  selbst  unfiiblbur  geworden,  weil  die  Bedeutung 
des  abgeleiteten  Wortes  von  der  der  Wurzel  so  verschieden  iat, 
dam  der  ZmiaDiBienhung  nicht  leicht  oder  gar  nicht  mehr  erkenn« 
bar  int 

Die.  Ableitung  ist  eine  reinvokaliscbe,  wenn  nur  Vokale» 
eiae  reinkonsonan  tische,  wenn  nur  Konsonanten,  eine  ge- 
Misehte,  wenn  Vokale  und  Konsonanten  hinzutreten.  Die  rein- 
konaonantischc  ist  wahrscheinlich  erst  aus  Wegfall  des  ableitenden 
Tokala  hervorgegangen ;  namentlich  zeigt  das  Althochdeutsche  In 
onzühligen  Fällen  den  Ableitungsvokal ,  wo  er  in  den  meisten  an- 
dern, selbst  den  ältesten  Mundarten  fehlt  z.  B.  per-ac  Berg,  at'mm 
Ana«  Auch  verwandte  Sprachen  liefern  oft  die  vollere  Form  vgl« 
ctd'  amus  und  hal'in  ahd.  hal-  am.  Wenn  ein  Konsonant  Anspruch 
darauf  hat^  fiir  sich  allein  ableiten  zu  können,  so.  ist  es  /  in  den 
Verbindungen  ft,  9t,  cht,  wo  keine  einzige  deutsche  Sprache  ei 
nen  Zwischenvokal  zeigt.  AU  Regel  kann  indessen  gelten,  das« 
die  Ableitung  nur  vokalisch  nicht  konsonantisch  beginnen  konnte ; 
wo  wir  daher  einen  Vokal  in  der  Mitte  zwischen  Konsonanten  ha- 
ben, da  ist  entweder,  wie  in  licA,  9€tm,  ^r  keine  Ableitung,  son- 
dern Zusammensetzung,  oder  es  hat  sich  wie  in  mUm ,  fing  eil 
Konsonant  unorganisch  eingedrängt,  so  dass  die  Ableitung  den 
Schein  eines  selbsständigen  Wortes  angenommen  hat ,  oder  endlich 
es  sind  mehrere  Ableitungen  gehäuft,  wie  in  ler,  ster  u.  s.  w. 

Die  Ableitung  darf  nur  eine  Silbe  bilden,  bildet  aber  in  vielen 
Fällen  keine  besondere  Silbe ;  scheinbar  mehrsilbige  Ableitungen 
beruhen  auf  Häufung  mehrerer,  bisweilen  vereinigen  sich  sogar  4 
Ableitungen,  mehr  nie. 

Die  heutigen  Sprachen  lassen  das  Wesen  der  Ableitungen  nur 
höchst  unvollkommen  erkennen ,  am  unvollkommensten  von  allen  aber 
das  Englische,  welches  eine  Unmasse  abgeleiteter  Wörter  als  ein- 
fache erscheinen  lässt  z.B.  gowl,  hawk,  gail,falr,  stair ^  maim. 
Wir  werden  indessen  auf  die  altern  Mundarten  nur  in  soweit  zurück- 
gehen, als  das  Verständniss  der  heutigen  englischen  Sprachtormen  es 
notliig  macht. 
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Heinvokalisehe  Ableituiii^eii« 

8-  94. 

Schon  im  Ags.  haben  sich  diese  im  Vergleich  mit  dem  Goth. 
ungemein  vermindert;  im  Engl,  sind  sie  vollständig  verschwunden, 
was  um  so  weniger  Wunder  nehmen  kann ,  als  sie  selbst  im  Neu- 
hochdeutschen nur  noch  in  wenigen  Wörtern  z.  B.  böse,  mmles  hirtc 
geblieben  sind.  Wo  daher  im  Engl,  scheinbar  vokalische  Ableitung 
ist  wie  z.  B.  bei  Eigenschaftswörtern  auf  y  nhd.  ig  ist  ein  Konso- 
nant ausgefellen. 

Als  Ausnahme  kann  man  anfahren  das  y  in  der  Endung  ery, 
die  sich  einige  Male  an  deutsche  Wörter  gehängt  findet.  Dieses 
y  ist  die  romanische  Endung  \ay  \e,  die  ebenfalls  ins  Deutsche  (als 
ei  in  abt-ei,  amt-ei,  vogt-ei,  mit  dazwischen  geschobenem  Kon- 
sonanten in  arx  •  e/iei,  fisch  -  erei,  schwein  •  erei,  sklav  -  erel ,  Wüst- 
enei) und  Niederländische  (^  vbgtH,  troest  -  en^,  Jäg-eA^  verräetrert) 
eingedrungen  ist.  Ebenso  ist  im  Englischen  ein  r  eingeschoben, 
wahrscheinlich  nach  falscher  Analogie  von  Wörtern  wie  butter-y  : 
fish  -  ery ,  shrubb  -  ery ,  rook  -  ery ,  mldwife  •  ry,  foas  •  ery,  ebensp 
bisweilen  bei  fremden  Wörtern:  n/urse-ryi  dagegen  faticy,  cour- 
tesy  n.  s.  w« 

Auch  die  französ.  Endung  ee  =  \tLt,  atus ,  wird  einige  Male  an 
deutsche  Wörter  als  Ableitungssilbe  gehängt,  stets  im  passiven 
Sinn:  äraw - ee  der  Bezogene,  trustee  der  Bevollmächtigte;  bei 
frz.  Wörtern  ist  die  Endung  sehr  häufig:  committee,  consignee. 


Konsonantlselie  Ableitiiii|[^« 

S.  95. 

JlUgemeiues, 

Jeder  Konsonant  kann  ableitend  sein;  am  thätigsten  sind  die 
flüssigen  Konsonanten.  Als  Regel  muss  gelten,  dass  ursprünglich 
allen  Konsonanten  noch  ein  Vokal  vorausgegangen  ist ;  eine  Aus- 
nahme kann ,  wie  schon  erwähnt ,  vielleicht  t  in  den  Verbindungen 
ft,  st,  he  (cht)  gemacht  haben.  Diese  ablautenden  Vokale,  an  sich 
durchaus  nicht  gleichgültig,  sind  fiir  die  englische  Grammatik  bis 
auf  wenige  Ausnahmen   von    keiner  Wichtigkeit,    theils  weil  schon 


da«  Agi.  sie  bvm  groiuieD  Theil  ausgeworfen  oder  so  e  geschwächt 
hat,  und  weil  das  Engl,  in  Auswertung  und  Abuchwäcbung  noch 
weiter  gegangen  ist,  theils  weil  die  Bedei|tungsunterschietJe  der  or^ 
sprttaglich  durch  Terschiedeue  Vokale  geschiedenen  konsonantischen 
Ahleitmigen  nur  selten  noch  nachweisbar  sind.  Nur  in  diesen  weni- 
gen FiUleD  wird  es  daher  nothwendig  sein  auf  die  ursprünglichere 
Gestaltung  der  Ableitung  zurückzugehen.  Ebenso  unnütz  ist  für  das 
Englische  die  Trennung  nach  Geschlecht  und  Deklination  der  abge- 
leiteten Uauptv^'örter ,  da  das  Englische  keine  verschiedene  Deklina- 
tion mehr  besitzt  und  die  ursprünglichen  Geschlechter  der  Wörter 
SUM  grossen  Theil  verändert  sind. 

In  der  Regel  ist  nur  ein  ablautender  Konsonant ;  wir  lassen 
die  mehrkonsouantigen  Ableitungen  den  einkonsonantigen  folgen ; 
g^ehäufte  Ableitungen  ordnen  wir  den  letzten  Konsonanten  der  Hau* 
fang  unter. 

8.  99. 

Hauptwörter  chur-l  (ags.  ceorl  ahd.  r^ivr •  a/ Kerl)  eat'l, 

/ow  '  l  {fug  -  ot)  hat  -  /  i^ägel),  mn-  i,   Mai  •  /,    iai  -  /  (nhd.  %aget) 

snai'l  (ags.  snäget) ,  flai-l  (fleg -  el) »  hax-el,  meeä-ie,  «ms-/ 

{säv-ol  Seele),    teas-el,    nav-el,   Mteep-le,    beaä-le,   gird-ie, 

neu '  le,  crati-  le^  Mwld  -le  u.  s.  w. 

Eigenschaftswörter.  Nur  noch  wenige :  id-ie^  itii-ie, 
ev  •  il  (y/*-  et)  ^  fick  •  U  {fic  -  ol).  In  Mundarten  noch  manche  : 
smittie  Fife  ansteckend,  forgettie  Nth.  S.  vergesslich;  mickie  S. 
gross,  brickle  und  brittle  S.  Nth.  E.  zerbrechlich,  kettieCX.  zornig 
von  hot  S.  het ;  gripple  Renfr.  geizig ;  tpittie  Som.  [boshaft  B. 
epttefül;  ags.  Hnitol»  forgetol  u.  s.  w. 

Zeitwörter  aU  (ags.  egeUan)  thirl  (^yre/tan)  birl  {byre- 
UoH)  Aamtlie,  brülle  u.  v.  a.  Mundartlich  arsle  {to  move  back' 
wardi)  S«,  kittle,  von  Katzen,  werfen  ;   Charte;/ Bedf.  kauen  u.  s.w. 

Gehäufte  Ableitungen  -M-el,  im  Deutschen  häufig ,  im  Engl, 
nur  wenige  ajcle  ahd.  oAsala,  grmtnd-  sei,  hand-sel. 

reL  Im  Engl,  fast  nur  in  Verkleinerungen  cock-erelg  piek* 
ereli  über  diese  Wörter  wird  bei  den  Verkleinerungen  gehandelt 
werden;  doch  finden  sich  auch  andere  Wörter  mit  rel :  wast-rel 
Gemeindewiese,  mong-rel  gemischt,  Blendling :  namentlich  aber  mund- 
artliche, gang-rel  Landstreicher,  ^a#^-re/ Haken  u.  a. 


170 

I 

Wechsel  der  Ableitnngp  zeigt  sich  in  fetter  nhd.  festeis  freckem 
Nf.  E.  f reckte  ;  Mangel  der  Ableitung  in  thank  nhd.  schenk  -  el^ 
0tss  nhd.  esel  (f)  ceugh  Jiusten  B.  ktghle  nhd.  kiekem,  lapwing 
Bedf.  iapwinkie. 

Wir  haben  hier  zwischen  der  einfechen  ags.  Ableitung  r  und 
der  gehäuften  ere  zu  unterscheiden. 

1)  Einfache  Ableitung  mit  r:  tte-re,  fing -er,  thunä-er,  tea-r 
(täger),  örotk'Cr,  motA^er,  fath^er,  laught-er,  slumb-er, 
summ  •  erj  Mtmr  (stäger) ,  should'  er,  wat  -  er,  weeeth  •  er,  foätl-er, 
Hfmt-er,  oM'Cr,  blaäd-er,  silv-er,  wand- er. 

Eigenschaftsw.  nur  wenige :  fai-r  (fäger) ,  oth'cr,  €lapp' 
er  (tapf-er)  ^  lith-er  verdrossen ,  bitter  ;  in  Mundarten  wacker  Lerne. 
ags.  vacor  wachsam,  sicker  S.  sicher,  ilacker  unbestimmt,  vom 
Wetter;   S.  hetter  eifrig  S.  callar,  adler  kühl  S.  Nth.  E.  u.  s.  w. 

Zeitwörter:  murtler,  hinder ,  f oster ,  gather ,  whisper, 
$l$§mber  u.  s.  w. 

2)  Ags.  gehäufte  Ableitung  ere  {er  und  e  ahd.  €ir4)  leitet  Haupt- 
wörter ab,  die  handelnde  Personen  bezeichnen,  ursprünglich  meist 
aus  Hauptwörtern :  y^^-^r^  fowl-er,  glov-er ,  hatt-er,  slumber-er, 
stammer-er;  neuerdings  auch  häufig  aus  Zeitwörtern :  äeer,f6timi'er, 
mak-er  u.  s.  w. 

Die  gehäufte  Verbindung  ster  bezeichnete  im  Ags.  und  bezeich- 
net noch  im  Neuniederländischen  weibliche  handelnde  Personen :  so 

« 

war  öäeestre  die  Bäckerinn ,  simgestre  die  Sängerinn.  Im  Engl,  sind 
sie  alle  mit  Ausnahme  von  spinster  eig.  Spinnerinn,  dann  Jung- 
fer männlich  geworden.  Chancer  hat  noch  tapster  Wirthinn,  Maun- 
deville  tombester  Tänzerinn.  Um  daher  das  weibliche  Geschlecht 
zu  bezeichnen ,  hat  man  sich  im  Engl,  veranlasst  gefunden ,  an  song^ 
ster  und  senmster  noch  die  frz.  Endung  ess  anzusetzen  :  songstress, 
seamstres».  Übrigens  kommen  im  Engl,  nur  noch  wenige  vor : 
teebster,  baxter  und  einige  andere.  Desto  mehr  in  [Mundarten, 
nan.  im  Schott,  brews^er  ^rsmvt ,  bimdster  Binder  y  bangster  härm' 
macher,  dyester  Färber,  kem-ester  Wollkämmer,  cog-ster  Flacbs- 
brecher,  dem-ster  und  iloom-ster  Richter,  landmet-ster  V^dm^fuser^ 
weö'Mter  Freier,  thack-ster  Strohdecker,  mmv-ster  Mäher,  broud- 
ster  Sticker,  auch  winnowster  die  Komfege,  weiblich  nur  sewster 
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mhetüiB»     immg'Bter    läderlicheB    Weib     und    itakenter    t^byth 
BftekariaD. 

Die  Mundarten  bedienen  sieb  der  Ableitung-  er  sehr  häufig ;  tie 
Mtien  de  auch  ohne  Weiteres  an  Hauptwörter,  ohne  beaondere 
Verändening  dea  Sinnes :  /lenther  8.  Nth.  E.  =  K.  henth ,  tfmmtr 
Cr,  =  team,  hunk-er  Nth.  E.=  E.  hauneh  ^  ärUid-er  H,=ztiremd» 
flmeker  Nth.  E.  ugs.  flbc ;  rAop^^r  Stück  Speck  Hanta. ;  blrnnk^r 
Fnnke  Som.,  gromer  Knube=^/io0jiv  ;  fre»htt  Nf.  kleiner  Frosch, 
hmlk^er  grosser  Balken ,  ttap  und  majpper  Kopf  Hanta.  Ebenso  bei 
Eigenschaftswörtern  :  callar  kühl  (coof) ,  heiter  heftig  {Jtet  8.  =  E« 
hm()  und  Zeitwörtern  :  climmer  Soni.  (ciimf/) ,  nlcker  wichern  8. 
{Migk),  starker  Cr.  steif  machen  {ntarch)^  «//€*/</?/*  buchstabieren  Nf. 
(ßpM)  9mfter  und  gnift  S.  schnüffeln ,  kul^er  verhehlen. 

Auch  fremde  Wörter,  die  bereits  handelnde  Personen  beseiek« 
nea,  «nssen  sich  in  den  Mundarten  bisweilen  die  Ansetzung  von  er 
gefallen  lassen  :  peeter  8.  =  poet ,  musirmner  Nf.  mattoiUer  Mau- 
rer mit  eingeschobenem  t  Warwicksh. 

Dos  nhd.  unorganische  ner  für  er  linde  ich  nur  im  Schott. 
o»tner  der  Fremde ,  das  mundartliche  milaer  =  E.  milier  geht  auf 
Ags.  myln  Mühle  zurück. 

Mehrere  E.  er  sind  aus  Frz.  ier  lat.  aWür«^  entstanden :  gmräe- 
mer  {jmrUinier)^  marmery  Imrber  u.  s.  w. ;  so  auch  maxier  aus 
mati^re,  manner  aus  moniere. 

Bisweilen  findet  sich  in  den  Mundarten  Verstärkung  des  r  durch 
4/ oder  t  z.  B.  mUiturt  Ab.  Müller;  »peettart  Rozb.  Spider«  miseri 
Geizige  =  ^M^r ,  petitler  und  pethlrt  Teviotd  ^=/r«c//(0r.  Andere 
haben  wirklich  die  Ableitung  rtl  s.  d. 

In  einigen  mundartlichen  Wörtern  findet  sich  auch  die  gehäufte 
Ahleitnng  inger :  fieckinger  Nth.  E.  Halstuch,  pottinger  Ab.  Art 
Topf,  p0llingers=zpolüirtl  tree ;  fnuckinger  8.  Schnupftuch  (von 
«MM»&  Mist^  Kotfa  oder  verderbt  aus  tn^uchslrt), 

%.  98. 

Viele  m  haben  sich  schon  frühzeitig  so  eng  an  die  Wurzeln  ge- 
schlossen, dass  sie  mit  ihnen  wieder  ablautende  Wurzeln  gebildet 
kaben.  Versteckte  Ableitungen  mit  m,  d.  h.  solche,  wo  ein  Koa- 
sonaat  vor  dem  m  ausgefallen  ist,  sind  häufig  z.  B.  teäm  von  te6'- 
Aaus  ziehen. 
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Hauptwörter:  arm,  heam  (goth*  bag-mU),  wer-m,  hal-m^  hö- 
rne (von  hlvan,  verwandt  mit  hei-ratK)  bar-m ,  strea-m,  ttrea-fn, 
giea-m ,  tea-m ;  als  besondere  Silbe  erhalten  In  blossem ,  besom^ 
/lettAom,  bottom  9LgB.bldsma,  besma,  bbsum  (bbsm)  y  fähm ,  botm. 
In  Nhd.  ist  n  für  m  eingetreten  besen,  buseu,  faden ,  botte»,  aber 
Bocii  ödem, 

Eigenschaftswörter  ar-m,  war^m. 


§.  99, 

nr. 

Haupt-wÖrter  brai-n  {breg'en)^  heav-en,  fer-n,  thor-n, 
rai^n,  mor-n  (margen),  raven  (nhd.  rabe  statt  raben  wie  E.  game 
statt  gamen),  wain  neben  wagg-on,  thane  (Deg-en),  blai-n  (blä- 
gen),  Steven,  dross  statt  dros-n,  cor-n ,  yar-n,  hor-n,  mai-^ 
(mägen),  token,  weap-on  {vaep-en)  ir-on  (tr-en) ,  beac-on  (beäc-en), 
maid-en,  bürden  {byrb-en  u.  s.  w.  Mundartlich :  quem  Handmühle 
(cveorn)  Ezm.  bysenful,  bys-enless  S.  {Jbysen  ags.  Beispiel) ;  bam 
S*  Kind,  sharn  S.Kuhmist  {scearn),  altengl«  fe^«/Xr-#»  Wolken  ags« 
voU>en. 

Aus  Assimilation  des  n  ist  hervorgegangen  star  ags.  steorra  für 
steoma  Schott,  noch  stern, 

Eigenschaftswörter,  nur  wenige:  ow-n  (äg-en)  drunk- 
en,  ev-en,  heath-en,  op-en,  fai-n  (jf äg-en),  ster-n;  mundartlich 
dear-n  ags.  dyrne  heimlich. 

Zeitwörter:  becken  {beäcnjan),  mourn,  weaken,  quicken, 
hardre»,  strenghth-en ,  lenghth-en,  redil-e»  u.  s.  w. 

Nur  Ableitung  für  Eigenschaftswörter  ist  goth.  ein  ahd.  mhd. 
In  ags.  engl.  nhd.  en*^  sie  leitet  stets  von  Hauptwörtern  ab  und 
bezeichnet  etwas  aus  den  Hauptwörtern  Gemachtes  oder  Bestehen- 
des. E.  nur  wenige:  ash^en^  beeeh^en,  brax-en,  flax-en,  gold-en, 
glax-en,  milk-en,  lead-en,  silk-en,  wood-en,  wooU-en.  In  Mund- 
arten häufig :  stonen  Som.  aspen  (espen)  ib.  thorn-en,  elm-en, 
birch-en  ib.  eller-n  E.  A.  Aohn-en  Som.  hörnen  Nf.  thread-en  von 
Draht  Nf.  timmer-n  hölzern,  tree-n  hölzern  Suff.  u.  s.  w. 

Wie  im  Deutschen  statt  steinen,  blei-en  u.  s.  w.  steinern, 
blei'ern  eingedrungen  ist,  so  auch  im  Schott*  stan-em  u.  e.  a. 
Auch  sonst  findet  sich  in  Mundarten  bisweilen  rn  unorganisch : 
with-ern  eigensinnig  Cr.,   slatt-ern  Schwätzer  Loth.     Anders  sind 
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aasmdbeD  die  Bi|pentchaftswörter  wenterm,  ea$$erH,  m^rtAent.  t^tt- 
iAerm,  die  tobi  UniiUndawort  auf  r  gebildet  sind. 

Wechiel  mit  anderen  Ableitungen  frtckemM  Nf.  K.  frerkieM 
Fleeken,  aga.  fäm-me  in  Helgoland  fam^L  —  Vgl.  ferner  Sek.  emrm 
und  nbd.  mmr :  Nth«  E.  iiorkeHS  und   K.  dockn. 


8.  100. 

p.  m.  F.  V. 

Die  iämaitlichen  Lippenlaute  bieten  nur  wenige  Ableitungen, 
liaben  auch  frühzeitig  die  Ableitungskraft  verloren. 

^P  ist  als  ableitend  anzunehmen  in  den  Verbindungen  tp ,  rp, 
m&p  {np)  und  sp  z.  B.  heUp ,  thar-p,  äam-p  eig.  hrnm-p  ahd.  ^a- 
nmp  eannabis ,  itM-p.  B  im  Ags.  meist  /  geworden ,  ebenfalls  nur 
in  wenigen  Wörtern  »ilver  ags.  Meoi-for  goth.  M-ubr ;  h^U-f,  »ei-f 
immd,  dum-b. 

/^=ahd.  V  nurin  ß'fe  goth.  ßm-f.yiffiTrey  wol-f,  (!«*•  In-pu9» 
Miav.  vuik  gr.  Xv^OQ)* 

F=  ahd.  w ,  in  der  neuern  Sprache  fut  nirgends  mehr  er» 
kenntlich,  aber  aus  der  altern  Sprache  deutlich.  Die  vokaliscbe 
Autlösung  des  v  macht  frühzeitig  Schwierigkeiten. 

Hauptwörter  :  thaäow  (ags.  scemdo  gen.  Mceadmvei) ,  mead^w^ 
9parrow  (ags.  gpearva),  muiliow  (meal-ve),  swall-ow  {ßval-eve),  Mft^ew 
(Mtm-eve),  widow  (vitluve),  pilhow  ;  a/e  statt  aUow  ags.  ealn  gen. 
ealeve» ;  meal  Mehl  ags.  melo  gen.  mefeves. 

Eigenschaftswörter:    yell-aw^   ftarr-otc,  faU-ow   (nhd. /a/-^). 

Viele  andere  englische  ow  entspringen  aus  ags.  g  oder  h :  s.  d. 

8.  101. 

T. 

Zu  unterscheiden  ist  t  in  den  Verbindungen  ft,  st ,  ht  (B. 
ghi)  von  allen  übrigen  Verbindungen.  In  diesen  Verbindungen  bleibt 
es  nicht  nur  in  allen  deutschen  Sprachen  unverändert  (d.  h.  es  tritt 
iieine  Lautverschiebung  ein) ,  sondern  es  duldet  auch  in  keiner  ei- 
nen Vokal  vor  sich. 

1)  ft,  st,  ht. 

Hauptwörter:  crof-t,  wef-t  (in  Somerset:  wev-et),  shaf-t, 
eraf'ty  gif't,  iuf-t,  Mhrif't,  haf-t,  dvs-t,  fros-t,  gho9-t,  gmeM-h 
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gri»-t ,  maS'tf  mis-t  ^  thirM-t,  öretM-t,  frin-ty  iag-t,  res-t,  wris-t, 
knigh't,  9peigh't  (Spccli-t),  figh-t,  righ-t ,  wrtght,  migh-ty 
Hgh't,  »ligh't  j  laugh'ter,  draugh-t ,  bough-t  u.  s.  w. 

Eigenschaftswörter  :  swif-t,  Mf-t  (ahd.  tamf-ti),  boM-t,  brigk-t, 
righ't ,  sligh't, 

Zeitwörter:  sif-t,  lif-t ,  thrus-t y  las-t  u.  s.  w. 

Dass  FT  aus  p-t  y  b-ty  fty  ST  aus  d-ty  t-t  y  $fy  HT  aus  k-t, 
g'ty  h't  entspriDgen  können,  erhellt  aus  den  obigen  und  andern 
Beispielen  :  nhaft  von  ags.  gcapan ,  gift  von  gif  an  nhd.  geben, 
last  von  hladany  fräst  von  freösmn,  reht  von  reccany  mlgk$  von 
mag  an  y  laughter  von  laugh  ags.  Uahhan, 

2)  ^  =  ahd.  «. 

Hauptwörter:  behty  bol-ty  tUn-t y  flin-t y  guilrt  (ags.  gylf)y 
star-t  (Stern) ,  far^ty  wort  (Würz),  sal-ty  mal-ty  hil-t ;  huM-er 
ag«.  hnntay  har-ty  heetr^ty  h^m^et,  gantet  Rotbgans ,  ben-t  Büchse, 
emm-et  (ags.  ämetta  Ameise  u.  s.  w.).  Die  mundartlichen  dringet 
Gedränge,  tummlet  Dämmerung,  len-t  Darlehn  ags.  laen^  alle  3  aus 
Som.  haben  t  statt  thy  welches  fast  allen  aus  Zeitwörtern  gebildeten 
Ableitungen  mit  Zungenlauten  zukommt,  mit  Ausnahme  der  obigen 
Verbindungen  \^\.ste€Ü'thy  grow-thy  »pil-th  (in  SujQ^  Uberfluss)  u.  s.  w. 

Eigenschaftswörter:  hal-t ,  shor^t y  stmn-t ,  tart ,  swar-t, 

Zeitwörter  :  mel-t  schmelzen ,  stint  aufhören ,  hufht  jagen  8. 
glint  glänzen, 

§.  102. 


Goth.  ags.  f/soll  ahd.  t  entsprechen,  gotb.  ags.  |)  dem  ahd. //. 
Diese  Regel  reicht  bei  den  Ableitungen  nicht  aus,' denn  gerade  hier 
haben  die  meisten  Schwankungen  und  Übergänge  stattgefunden. 
Indessen  hat  Grimm  gefunden,  dass  //  nicht  in  {>,  f)  wohl  aber  in 
d  überzugehen  pflegt.  Einzelne  Ausnahmen  im  Englischen  ,  wie  die 
in  §.  63.  vermerkten ,  beweisen  wenigstens  nichts  gegen  das  frü- 
here Bestehen  dieser  Regel.  Die  Übergänge  der  f)  zu  d  müssen 
übrigens  schon  sehr  fiüh  stattgefiinden  haben ,  da  schon  das  Goth. 
in  vielen  Fällen  dieses  d  und  dos  Ahd.  t  statt  d  zeigt.  In  Betreflf 
des  Nähern  muss  ich  auf  Grimm  Gr.  II.  224  ff.  verweisen. 

Hauptwörter  :  beard ,  braml,  ßeld ,  yard,  groundy  koard, 
randy  sand,  band,  lan-dy  board,  child,  swor-dy  shiel-d,  sh-ep-herd, 
«find,  foMy  fCQrd, 
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Bigaiifleliaftiwörter  :  old,  fiii,  hani,  blimii, 
Zeitwörter;  hoiä,  yielti,  grimi,  trimd ,  tfirti  ii.  s.  w. 

8.  103. 

Th,    I). 

Hauptwörter:  tno9tth  nlid.  mumi^   tkath  {vXA.tad),  taoth  9\k^. 

!,  ear-th  ^  btr-t/i ,  hea-tft^  fteal^thy  Hreng-th  ^  irm-th  (agn.ire' 
Mi),  mUrth,  leng't/i,  weal-lh,  üread-th^  moH-th^  you-t/i  (g'^guh)j 
wmrm'th,  —  mai-U  goth.  maga\9,  needle  goth.  Mi'\t/a ,  »ee-d  goth. 
sfps,  &hod  (bMü.  6ldi),ßood  (altn.yfdft),  gold  (gotli.  ga/lu),  hur- 
heu  (ags.  hyrbeti),  bride  (altn.  Är^ftr),  dee-d  (altii.  dih)^  nee-d  (oltn. 
§unA)i  title  (altn.  tVb),  hea-d  (ags.  heAf-od  gotb.  haubi^)^  heigh-t 
statt  heighth  goth.  haiihi\a ;  thef-t  (ags.  \f€6f'h)y  dar-t  ags.  da^ 
rM)  mark-et  statt  mark-eth. 

EigeDScbaftswörter :  swithe,  worthy  Moot/i,  unrou-t/t ,  litAe, 
botk;  ^0///  kühn  goth.  öal\t9,  naked  goiXu  Hag9ta\tM ,  tiead  gi^ih, 
dau^s,  —  /^oM  (gotb.  /al^s) ,  wild  statt  wilth, 

Zeitwörter  :  find  gotb.  fiti^any  bcmI  statt  ient/t. 

Merkwürdig  sind  einige  schottische  Hauptwörter :  poortith  Ar- 
muth,  bountith  Güte,  meltUh  Mahl;  die  beiden  ersten  französisch 
mit  deutscher  Ableitung,  das  dritte  deutsch:  bou/9$ith=z bomt^^ f^^ 
pooriifk  =:pov€rtS  +  tA,  meltUh  z^mel't'  tk  mit  dazwischen  gc- 
Bcfaobenem  t. 

Vgl.  S.  breiil  ags.  braedo  E.  breadth^  Seh.  broe  Brühe  E.  broth 
bl&w  Wst.  of  E.  und  bloetk  Deronsh.  Blüte,  grow  Ab.  und  growth 
B.  Wuchs  ,  Suff,  grof't  statt  grof-th  von  grbvau, 

§.  104. 

Meist  ohne  Vokal,  doch  B.  eaves  ags.  efese ,  also  keine 
Mehrheit. 

Hauptwörter:  goo-se,  fli^x,  lax^  fox,  arse^  halse,  waaCy 
Mr$e^  oXi  fax-ed  behaart  ag«.  feax,  feah-s ;  ear  Ähre  ags.  ^ar 
fttr  eah'g. 

Zeitwörter  :  bless  {bletsian ,  blessitrn)  rleanse ,  eurse. 

Vgl.  E.  hag  und  ags.  hägesse  nhd.  hexe. 
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§.  105. 

K. 

1)  lu  der  Verbindung'  9k  ist  es  im  E.  und  Nhd.  meist  zu  sh, 
9ch  geworden. 

Hauptwörter:  fish,  tüsh ,  ask,  ßesh^  marshy  äa%hj  husk 
Hülse,  tusk, 

Eig.  nesh  zart  goth.  hni$S(/vu8)  rash ,  fresA* 
Zeitwörter  :  with ,  tkrash ,  a9k. 

2)  Goth.  ags  Xr=ahd.  ck.  Im  B.  häufig  chi  drench^  finch, 
winchf  wrenchi  bench,  wenck  ^  birch,  starch;  stark  ^  iöarky  lark 
(seh.  laverock  ags.  läverc),  silk,  milk,  welky  folk,  that^k,  hatck, 
mattock,  havock. 

Eigenschaftsw. :  star-k,  äark;  S.  mir-k  dunkel ;  Chesh,  dun-ch 
taub. 

Zeitwörter:  sin^k,  drin-k,  blin-k ^  stin'k ,  skrin-ks  thin-k, 
wiM'k,  than-k,  dren-ch^  sten-ch,  wrench,  del'cA  (dealcj€mrü\p- 
sen),  mar'ky  taor-k, 

§.  106. 

Die  AbleitungsFokale  sind  schon  im  Ags.  fast  immer  geschwun- 
den,  bis  auf  die  Ableitung  ig-^  bei  Eigenschaftswörtern,  die  im 
Engl,  zu  y  (Schott,  ie)  wird.  Sonst  erweitert  sich  im  Engl,  das 
g-  häufig  zur  besondern  Silbe. 

Hauptw.  rifi'g,  san^g,  tougue,  honey,  barough^  sorrow, 
gall'Ows,  ißorrower ;  king  aus  «y^^t^  zusammengezogen  nüdpenny 
statt  penmtig  gehören  zu  der  ng  Ableitung. 

Eigenschaftsw«:  youn-g,  lon^gy  stron-g,  any ,  many t  bloody, 
bus-y,  greedy,  holy  y  mig/ity ,  steady ,  speedy »  weary,  worthy, 
sorry  {särig),  ready^  cra/ty,  dreary  u.  s.  w.  Seh, /oresickt-ie, 
forethoughtie i  emUie  selbstsüchtig,  edgie  =  clever,  flochUie  flüch- 
tige selbst  mit  frz.  Wörtern  :  discoursie  gesprächig.  Vgl.  gr.  vxoq 
lat«  ieu9. 

Zeitwörter :  stongy  brin^g,  hang,  wring,  sprithg,  swing, 
follow  s  swall-ow  ,  bell-ow,    . 

ff  nur  wenige:  farraw,  sallow ^  barrow,  seal  Seehund  S. 
noch  sealgk. 

Die  in  den  westschottischen  und  mittelschottischen  Mundarten 
häufige   Endung  och,    nam.    bei  Eigenschaftswörtern   scheint    gael. 
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VnpniBgty   die   gaeliiche  Ableitnng  mck.     Wir   können   hier   nicht 
nMlier  darwif  eingeben. 

i.  107. 


Die  Ableitnng  ss,  anlautend  mit  einem  Vokaie,  findet  sich  noch 
in  einigen  goth.  und  ahd.  Wörtern  ;  auch  dort  bat  sieb  indessen  schon 
«eutens  ein  unorganisches  n  eingedrängt,  was  der  Ableitung  den 
Schein  der  Wurzel  giebt.  Dieses  n-ss  gilt  in  allen  neuern  Sprachen 
nnd  dient  zur  Bildung  abstrakter  Hauptwörter, 

B.  bu9ine$9 ,  greatnesM ,  kinäness ,  likenesB^  wilder t^BS,  wit- 
meMM ,  rigkteousness ,  sountiness ,  ha^rpinesB^  thoyghtfulnestt,  U- 
mewmeiiess  ;  in  Mundarten  sogar  drou-th'ie'tuM'lte'tte»»  Trinklust 
Gl.  Merkwürdig  sind  die  in  engl«  Mundarten  vorkommenden  milk' 
me$$  Milchwirthscbafit  und  seeättesn  Säezeit. 

Der  Form  nach  ist  zu  vergleichen  das  gr.  aoou  y  löOu 
&dXaö6a  y  ßaöiXiööcc^  /uiXiöÖCC  ^  womit  aber  meist  nur  per- 
sönliche Hauptwörter  gebildet  werden  ;  das  lat.  issa:  mantUsa,  vi" 
drissa  y  das  frz.  esse  in  justesse ,  tristesse  it.  e%%a  würde  auch  der 
Bedeutung  nach  passen,  hat  aber  keine  Verwandschaft  mit  der 
deutschen  Ableitung,  da  es  aus  dem  lat.  itia  entstanden  ist. 

Die  Ableitung  -»ess  bildet  keine  Zeitwörter ;  einzige  Ausnahme 
das  B.  witness  zeugen. 

§.  108. 
lif.    lid.  Rnu  Rd. 

LP  ist  ursprünglich  Znsammensetzung  mit  wolf ;  doch  war  das 
w  schon  in  den  frühesten  Zeiten  abgefallen  und  eben  so  wenig 
dachte  man  noch  an  den  Begriff  toolf.  Die  Ableitung  elf  findet 
sich  nur  noch  in  Bigennamen  :  Banlolph ,  Randolph ,  Marcoipk, 
Adoiphus  stets  mit  unorganischem  ph. 

LD  ist  ursprünglich  wohl  ebenfalls  Znsammensetzung  mit  woM, 
umldi  später  reine  Ableitnng ;  E.  noch  threshold  Schwelle  ags.  ^ersC" 
0id,  thersC'Vold ,  weil  vor  der  Hausthür  die  Tenne  war ;  worid 
ags.  veor-old  von  veor  Mann  und  in  Namen  ArtP-old,  Reyfi-old. 

RH«  Nur  noch  in  quart-em  Viertel  ags.  cveeMrtern,  acorn 
ags.  äcerm  Eichel,  und  dem  mundartlichen  undern  Nachmittag  ags. 
umd'em  goth.  undaundmutts s  prandium. 

RD.     Ursprünglich  Zusammensetzung  mit  hard  nhd.  hart, 
Fiedler  wies,  engl,  Gramm,  12 
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In  Namen  Richard y  Reynard  ^  Bernard ^  jLeonetrd ;  nicht  zu 
verwechseln  mit  ^ert  in  Lambert,  Albert  =  ahd.  preht,  nhd.  brecht. 
In  andern  Wörtern  drunk-ard  Trunkenbold ,  nigg^ard  Geizhals, 
9tink-ard  Stänker ,  bast-ard  Bastard ,  bragg-ard^  dull-ard  (Shak. 
Lear  II.  1)  ^/x:s^arrr/ bei  Chapman  ;  in  Mundarten  ^//xjs-^r^/ Cr.  Memme, 
goth-ard  Narr  Nth.  E.,  mugg-ard  Brummbär,  duff-ard  ags.  Dumm- 
kopf. 

Mittelbar  durchs  Frz.  sind  ebenfalls  einige  Ableitungen  mit  ard 
eingedrungen,  denn  die  Ableitung  ard  ist  von  den  romanischen 
Sprachen  dem  Deutschen  entlehnt,  wie  el  im  Deutschen  dem  Franz. 
Z.  B.  cotoard  von  cauda  von  Thieren,  die  aus  Furcht  den  Schwanz 
hängen  lassen. 

8.  109. 
ITd.  ITs. 

Nd  in  errand  (ags.  aer^end)^  thous^end,  you^th  (statt  geö' 
gfA  statt  geöguwb,)     Vielleicht  auch  in    Wayl-amt  ags.   V^lamL 

NG  ing,  lingt  Früh  schon  trat  vor  mg  noch  «in  /,  wahr- 
scheinlieh  aus  falscher  Analogie,  weil  mg  häufig  an  die  Ableitung 
/  gefügt  wurde.  Erhalten  ist  einfaches  ing  noch  in  king  zusamr 
mengezogen  aus  cymng  ^  herring  (ags.  hermg) ,  farth-ing  ,  Shill- 
ing. Nachher  ist  ling  gewöhnlich  geworden  :  darling  {deor-ling)y 
duckling,  /vundling  y  goosling,  firstling,  hireliugy  kitliug^  nent^ 
ling  3  worldling,  yeanling ,  yearling ,  youngling ;  Seh.  gorbling 
junger  Vogel,  beastlings  ags.  b^stinga  erste  Milch,  nachdem  die 
Kuh  gekalbt  hat;  mashlin  gemischtes  Korn. 

In  Eigenschaftswörtern  und  Umstandswörtern  ist  -Ung  im  E. 
bis  auf  flarMing  im  Finstern,  völlig  erstorben.  Das  Schott,  hat 
noch  mehrere  Eigenschaftswörter:  halflin  halbwüchsig,  hameU» 
häuslich ,  und  eine  grosse  Zahl  von  UmstandswÖrtem  auf  lins  statt 
lings:  arselins,  backlins,  brawlitu  (brav),  tloonlins  (sehr), 
darklinSy  gatelins  gerade,  hidUns  heimlich,  fiercelins  hef- 
tig, headlins  kopfüber^  redlins  bereit  >  newlins  neulings ,  stown- 
Jins  verstohlen,  norlins  nördlich,  patkUns,  truelins,  scantlins 
kaum,  maistlins  meistens,  langlins  entlang  praep.  u.  a.  m.  ;  ohne 
/  uppiiis  aufwärts,  downins  niederwärts.  In  andern  Mundarten 
sulelings  Cr.  murkins  Grose  murklms  Nth.  E«  verstohlen ,  stradd- 
lins  Nf.  {stridelingis  Altsch.)  in  Suffolk  gar  soains,  in  dieser  Weise, 
von  so  und  thussins  von  thus. 
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Die  Pemains  auf  4mg    mM,  »m^    liabenf  kein    /  angenonmen  : 
timg^,    MewHmg,   eiefriuimg  u.    s.  w.   K.   hidinf^    8ch.   hhiiingn 

«.  110. 
Ht.  HlL.  Ht. 

8T.  Noch  in  harv^eü,  earn^Mt,  deutsch  angMf,  herbuf,  eraMi, 
iüemii ,  und  in  der  gehäuften  Ableitung  sier ,  s.  r.'  Vgl.  latein. 
mgreMtis,  venuMtuM,  magitter. 

8K«     Substant.  nur  wenige;  etiUh  ags.  ed-hc ,  ruhhUh, 

Desto  mehr  Eigenschaftsw.  chUdithy  engliah,  heathenkihi  jetr^ 
isJk ,  knaviMA ,   auch  mit  franz.  Wörtern  /aolh/i. 

Tgl.  die  romanischen  esce  (it.)  cM^ue  fr.  Tedeseo ,  HomameMCo ; 
lat.  fast  nur  bei  Zeitwörtern  vircJtro,  pal/esco.  Daher  denn  auch 
die  Endung  UA  hei  vielen  romanischen  Zeitwörtern  des  Englischen, 

■T.  Alle  ags.  At  z.  B.  ntäniAt  y  \orniAt  u.  s.  w.  sind  y  ge- 
worden :    stony  y  tAorny, 

Von  den  französischen  Ableitungssilben  bei  deutschen  Wörtern 
ist  bereits  oben  in  der  Geschichte  der  engl.  Sprache  die  Rede 
gpewesen.  « 

8.  111. 
Terklelnemiig. 

Zu  den  Ableitungen  gehören  auch  die  Verkleinerungsendungen, 
deren  Geltung  im  Engl,  bis  auf  wenige  Überreste  gänzlich  aufge- 
hört hat ,    im  Schott,  aber  noch  in  grosser  Ausdehnung  fortbesteht. 

Die  gewöhnlichen  Ableitung^konsonanten  zu  Verkleinerungen 
sind  in  den  deutschen  Sprachen  /  und  k^  an  welche  beide  noch  ein 
n  zu  treten  pflegt  {lein,  cAeii).  Dazu  kommt  noch  die  rein  voka- 
lische Ableitung  f.  .  Von  allen  diesen  Ableitungen  finden  sich  Spu- 
ren im  Englischen. 

1)  Die  Verkleinerung  mit  /.  Ich  glaube  nicht ,  dass  man  mit  La- 
tham  berechtigt  ist,  in  den  Wörtern  stream-l-ety  spark-l-et,  in  de- 
nen deutsche  Stämme  mit  franzÖs.  Verkleinerungsendungen  ver- 
schmolzen sind,  das  /  für  die  deutsche  Verkleinerung  zu  nehmen, 
ata  welche  dann  noch  eine  zweite  frz.  Verkleinerung  gehängt  sei. 
Vielmehr  haben  wir  hier  doppelte  frz.  Verkleinerung  wie  in  oitelet, 
öeiiiet  ital.  manteletto.  Am  Deutlichsten  wird  dies  durch  das  ur- 
sprünglich deutsche  aber  erst  aus  dem  Frz.  herübergenommene  Wort 
Aamlet  fr.  Aameau=^hamel  afr,  Aamelet, 

12* 
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Auch  die  Endung  erely  rel,  welche  Latham  ebenfalls  für  deutsch 
nimmt)  dürfte  in  den  meisten  englischen  Wörtern  y  in  denen  sie  vor- 
kommt, ftir  franz.  zu  halten  sein  :  mackarel  fr.  nutcquereauy  cocke^ 
rel  Hähnchen,  pickerei  voo  pike  junger  Hecht,  dotterel  fabelhafter 
dummer  Vogel  s.  Nares  glo9sary  s,  v.  battMerel  u.  s.  w.  Vgl.  fr. 
banquereau  kleine  Bank  u.  s.  w. ,  ital.  acquerella,  ceserella,  — 
Eine  andere  Frage  ist,  ob  auch  alle  die  zahlreichen  mundartlichen, 
namentlich  schottischen  -erel  bei  deutschen  Wörtern  för  fremde  En- 
dung zu  nehmen  sind  z.  B.  gang-rel  Landstreicher ,  wast^rel  Aus- 
wurf, bag-rel  H^vvlA  y  beath-erel^^beatUe,  ^«/i^-r^/ Keiferinn,  kam- 
rel  Stolperer,  hang-rel  Haken,  peak-rel  Bewohner  der  Peaks  von 
Derbyshirc,  snck-rel  Sf.  säugendes  Eüllen,  gamph-rel  Kaxh,  Narr, 
guttrel  junges  fettes  Schwein ,  E.  mongrel  u.  s.  w. ,  wie  man  siebt, 
fast  alle  in  bösem  Sinne  gebraucht.  Hier  haben  wir  wahrscheinlieh 
wirkliche  deutsche  Ableitung  auf  l,  das  r  ward  nach  der  Analogie 
von  stammer^el ,  hämmertet  auch  bei  den  Wörtern  gebraucht ,  wo 
es  nicht  hingehörte. 

2)  Verkleinerungen  mit  k, 

a.  Die  Verkleinerung  oc  ags.  ti4: ;  im  Engl,  nur  noch  Wenige : 
bullock  junge  Stier,  hillock  kleiner  Hügel,  häufiger  in  Eigenna- 
men :  Pollock  (Paul),  Mattock  (Matthaeus),  Balilock  (Baldwin),  na- 
mentlich aber  mit  unorganisch  dazwischen  geschobenem  c  z.  B.  Wil^ 
cock  (William)  ,  Phyllicock  (auch  Philcox)  Philipp  u.  s.  w.  Vgl. 
über  dieses  Dazwischenschieben  eines  Konsonanten  die  Ableitungen 
9S,  ng,)  In  Schottland  ist  ock  noch  als  verkleinernde  Endung 
thätig :  tvifock y  lassock,  bittock  Bischen,  whUock  kleines  Weil- 
chen, crummock  Kuh  mit  krummen  Hörqern,  namentlich  aber  bei 
Namen  :  Davock ,  Jamock,  Bessock  (Elizabeth)  ,  Jeanock  (Jo- 
hanna). 

b.  Die  Silbe  kin  deutsch  chen  findet  sich  noch  im  E.  in 
mannt kiu  Männchen  ,  lakin  statt  lailykin  (in  der  Redensart  by 
our  JLakin  d.h.  bei  der  Jungfrau  Maria),  ladkin  Bürschchen,  lamb^ 
kin  Lämmchen,  kiUlerkin  Fässchen,  pipkin  TÖpfchen,  thumbikin 
Däumchen,  altengl.  noch  Öfter.  In  engl.  Namen  findet  sich  -kin 
sehr  häufig:  Tonkiu  (Anthony)^  Jenkins  (John),  Jerkin  (Jeremj), 
Perkin  (Peter),  Hodgkin  (Roger),  Simpkin  Simkfn  (Simon), 
Tompkins  (Thomas),  Dickin  Dickens  (Richard),  Wilkins  (Wil- 
liam), Malkin  (Mary)  u.  a.  Im  Schottischen  erinnere  ich  mich 
nicht  Verkleinerungen  mit  kin  gefunden  zu  haben. 

3)  *K  (y).  Im  Englischen    nur  noch  wenige  Spuren  :    county 
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Gfifeken  beT  Sliak.  Roueo  III.  5.  und  öfter,  vielleicht  ^^,  in 
engi,  Mondarten  6ad,  und  die  Namen  Betty,  Betty  (Elizabeth  in 
N£  aach  Li»ie} ,  Billy  (William) ,  in  der  Mundart  von  Nordengland 
ia  weiterer  Bedeutung  =a  Bruder,  als  Liebkosungswort,  Barmey 
VOD  Bmmmrdt  Molly  (Mary),  Fanny  (Frances)  u.  e.  a.  im  Schott. 
iat  die  Ableitungssilbe  ie  noch  in  voller  Thätigkeit:  lannle^  wifie, 
imddiep  Hmääie  (Väterchen),  titty  (Schwesterchen),  tternie ,  pur^ 
Mim,  immUe ,  beoMtie^  breast  ie,  Aousie  u.  s.w.  Von  Namen:  WiU 
Ue,  Dmviet  P^ggy  (Margaret),  Tibbie  (Isabella),  Annie ,  Nmt^ 
eie  u*  B»  Wm 

4)  Die  schott.  Mundart  verbindet  auch  die  beiden  Ableitungen 
mek  und  ie  zu  uA:ie,  um  das  ganz  Winzige  und  Herzige,  auch 
wohl  Verächtliche  zu  bezeichnen.  In  dem  kleinen  Gedichte  von  Ged- 
des  »TAe  wee  wi/ukie"  bei  Whitelaw  Sc.  Songs  p.  76  finden  sich 
folgende :  wi/ukie,  ärappukie  Tröpflein  (jirap  E.  drep^^  BetMukiey 
(Elizabeth)  housukie,  Doussiekie  (Hnndename) ;  aus  Bnrns  und 
den  übrigen  neuern  schott.  Schriftstellern  würden  sich  noch  eine 
g>nte  Anzahl   zusammenstellen  lassen. 

Vgl.  übrigens  über  die  Verkleinerung  der  engl.  Eigennamen 
namentlich  Ldnoer ,  etsay  ou  ElngUsh  surnamet.  London  1844. 

Ausser  den  obengenannten  Verkleinerungen  hat  im  Engl,  auch 
das  ursprünglich  patromymische ,  d.  h.  die  Abstammung  anzeigende 
ing  (HMß)  verkleinernde  Geltung  angenommen  s.  oben. 

§.  112, 

Temünderte  Thfttifikeit  der  AMeitunipeii*   fireatemlttel* 

Schon  aus  obiger  Übersicht  der  Ableitungen  ist  es  klar  gewor- 
den, wie  viel  dieselben  von  ihrer  einstigenWirksamkeit  eingehüsst 
haben ;  bei  weitem  der  grösste  Theil  ist  bei  Bildung  neuer  Wörter 
nicht  mehr  thätig;  die  einzigen,  welche  mehr  oder  weniger  noch 
ihre  Ahleitungskrafit  bewahrt  haben ,  sind  : 

1)  zur  Bildung  von  Hauptwörtern 
ER  um  handelnde  Personen  zu  bezeichnen, 

I8ISS  meist  unserm  -keit  oder  -keit  entsprechend,    seltener  un- 

serm  -i»fM. 

nio  entsprechend  dem  nhd.  nng^ 

2)  zur  Bildung  von  Eigenschaftswörtern  : 

lo  (E.  y)  vollkommen  wie  unser  deutsches  ig  gebraucht ,  dane- 
ben aber  auch  noch  deutsches  icAt  vertretend. 
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iSH,  die  Ähnlichkeit  mit  etwas  bezeichnend,  seltener  als  im  Deut- 
schen in  übelm  Sinne  gebraucht. 

3)  zur  Bildung  von  Zeitwörtern  : 

EM  ausdrückend  das  Machen  oder  Werden  zu  dem,  was  die 
Eigenschafits  -  oder  Hauptwörter ,  an  die  sie  tritt,  ausdrücken. 

Das  Nhd.  hat  noch  mehr  thätige  Ableitungen;  für  Hauptwörter 
noch  icht,  in,  ling ,  für  Eigenschaftswörter  ieht\VifA  em  (^en),  für 
Zeitwörter  erm  Die  im  Englischen  noch  gangbaren  Ableitungen 
hat  es  sämmtlich  bis  auf  die  Ableitung  n  für  Zeitwörter. 

Den  aus  dem  verminderten  Gebrauche  der  Ableitungen  entste- 
henden Mangel  ersetzt  das  Englische  auf  mehrfache  Weise  : 

1)  Indem  es  fast  aus  jedem  Hauptwort  und  Eigenschaftswort 
ohne  Veränderung  der  Form  ein  Zeitwort  bilden  kann,  so  aus 
deoA:  Buch  to  book  ins  Buch  eintragen,  «^f^Jt^^t Zeuge r  t9  wltne99 
bezeugen ,  ans  favour  Gunst :  to  favour  begünstigen,  Miave  Sklave : 
to  Mlave  zum  Sklaven  machen  und  sich  als  Sklave  plagen ,  sister 
Schwester :  to  sister  verschwistern ,  9ule  Seite :  to  9ide  sieb  auf  die 
Seite  lehnen,  «^rs^^  Strauchwerk:  to  «^rsr^  Strauchwerk  abschneiden 
u.  s.  w.  aus  Eigenschaftswörtern  : /re^  frei  ^9  ./^^  befreien, 
clean  rein  to  clean  reinigen,  foul  schlecht  to  foul  verunreinigen, 
half  halb  to  half  halbiren,  even  gleich  to  even  gleich  machen. 
Selbst  ans  Partikeln  werden  Öfters  Zeitwörter  gebildet :  to  over 
passieren  (Dickens),  to  forward  befördern,  to  out  austreiben,  ver- 
treiben, to  in  einfuhren  u.  s.  w. 

2)  Indem  es  umgekehrt  aus  vielen  Zeitwörtern  ohne  Veränderung 
der  Form  Hauptwörter  bildet :  to  turn  wenden  tum  Wendung, 
drato  ziehen,  Zug,  Loos  ;  «rir^  schnitzen ,  Kupferstich,  search 
sucben,  Nachforschung  u.  s.  w. 

3)  durch  den  häufigen  Gebrauch  der  Partizipialendung  ed  zu 
Eigenschaftswörtern ,  auch  wo  keine  Zeitwörter  vorhanden  sind ,  und 
wirkliche  Participia  gar  nicht  gebildet  werden  können  z.B.  moo»ed 
mondähnlich,  moneyed  geldbesitzend,  lanäed  landbesitzend  u.  s.  w. 

4)  durch  Verbindung  französischer  Ableitungen  mit  deutschen 
Wörtern  und  endlich 

5)  durch  Znsammensetzungen. 
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9.    Die  Zasaininensetasnngp. 

i.  113. 

MerMritmg   der   ZasammensetXNHgen   mit   den  Ablettunucf*  \    ei" 
getUliche  und  ufteigentliche  Zti9ammeH9et%uMg', 

ZuaaMMeDsetzuDg  Ut,  wie  schon  oben  bemerkt ,  das  Aiieiiuiii- 
teAgen  zweier  oder  auch  mehrerer  Wörter.  Das  sweite  Wort  der 
ZwMuimeDsetauBg  ist  in  den  meisten  Fällen  die  Hauptsache  ;  das 
•nte  dient  nur  dasselbe  näher  zu  bestimmen  ;  bei  der  Ableitung  war 
WBgakelirt  der  erste  Theil  des  Wortes  der  hauptsächlichste  und  da- 
her der  betonte ,  während  der  zweite  Theil  nur  zur  Bestimmung 
dient. 

Znsammensetzungen  können,  wie  wir  bereits  gesehen  habea, 
den  Schein  abgeleiteter  Wörter  annehmen  y  wie  es  mit  den  unter  den 
Ableitungen  angeführten  Wörtern  toolfun^  hard,  {ff  und#Y/)  gesche- 
hen ist,  die  mit  der  vollständigen  Form  auch  ihre  Bedeutung  aufgegeben 
haben ,  wofern  nicht  vielmehr  die  Form  erst  in  Folge  des  Ver- 
scbwindens  der  Bedeutung  verkürzt  wurde.  Durch  Znsauiroenzieh- 
ung  können  zusammengesetzte  Wörter  sogar  einsilbig  werden  z.B. 
Urd  äua  ags.  JUAfiwd  Brodherr >  Seh.  daurg,  datwk  ^=^  tlay-work. 
ladebsen  findet  solche  Zusammcnzichung  nur  selten  Statt,  am  häu- 
figsten noch  in  Mundarten.  Ebenso  ist  auch  kein  Wort  der  Zusam- 
mensetzung in  der  Regel  tonlos  ;  eine  Ausnahme  machen  die  geläu- 
figen Zusammensetzungen  z.  B.  mit  ly  (nhd.  lieh) ,  tome  (nhd.  sam), 
sAip  (nhd.  tckaft)  u.  s.  w. ,  welche  nicht  nur  häufig  den  Ton,  son- 
dern auch  ihre  ursprüngliche  Bedeutung  aufgeben  und  völlig  den 
allgfemeinern  Sinn  einer  blossen  Ableitung  annehmen. 

Die  Zusammensetzung  ist  entweder  eigentliche  oder  un  ei- 
gentliche. Die  eigentliche  Zusammensetzung  verbindet  zwei  Wör- 
ter auf  die  Weise ,  dass  das  erste  ohne  allen  Zusatz  vor  das  andere 
tritt.  Das  Goth.  und  Abd.  zeigen  noch  in  vielen  Fällen  einen  Bin- 
dangsvokol,  namentlich  a,  der  ursprünglich  wohl  allgemein  den  ei- 
gentlichen Zusammensetzungen  zukam.  Auch  das  Griech.  und  Lat. 
zeigen  Bindevokale,  das  erstere  gewöhnlich  o,  das  letztere  i.  In 
den  neuern  Sprachen  sind  nur  noch  wenige  Wörter  mit  Bindevokal 
vorhanden,  im  Nhd.  jedoch  noch  bedeutend  mehr  als  im  Englischen 
z.  B.  badegasty  tagereise,  tagefahrt,  reisekleid,  »ehweinefleUch 
u.  8.  w.,    als  i    noch   in  nacMiguH ,    bräutigam.     Im  Engl,  kenne 
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ich  nur  nightingale ,  in'  welchem  das  •  durch  unorganiiehes  Ein- 
schieben von  u  erhalten  ist;  die  Wörter  handicraft  Handwerk» 
/ufMäiwork  Handarbeit,  hanäygripe  Griff  mit  der  Hand,  altengl. 
auch  hfMulycuffa  nnd  httndiblows  Schläge  und  handycap  ein  Spiel 
sind  Zusammensetzungen  mit  dem  Eigenschafitswort  und  haben  daher 
keinen  Bindevokal ;  ebenso  in  den  Mundarten  fierytangs  der  Hum- 
mer, femyhlr%t  S.  der  Farnkrauthügel  u.  s«  w.  Indessen  finden 
sich  doch  in  den  Mundarten  einzelne  Wörter  mit  wirklichem  Binde- 
vokal z.  B.  S.  feltyflier  Shropsh.  fielUifare ,  bei  Chaneer  feläefitre 
E.  fieliifare  der  Krammetsvogel,  Ab.  landimer  Landgrenze  E* 
landgmark,  messigate  Orkn.  Weg  zur  Kirche  (zur  Messe),  wohl 
auch  in  wantytump  Ameisenhngel  Gloucestersh. ,  okragarth  Stop- 
pelfeld Shetl.  u.  e.  a. 

Die  uneigentliche  Zusammensetzung  fügt  das  erste  Wort 
in  seiner  Biegungsform    an    das   zweite   z.  B.  queen^thead.     Zum 
Theil  haben  wir   hier  auch  noch  nicht  einmal  uneigentliche  Zusam- 
mensetzungen ,  sondern   eben  nur  Genitive,    die  vor  ein  Hauptwort 
gestellt  werden  und  eben  so  gut  auch  durch  of  aufgelöst  nnd  nach- 
gestellt werden  können.     In  allen  den  Fällen ,  wo  zwei  Wörter  durch 
häufigen    Gebrauch    so   weit    zusammenwachsen,    dass   jedes  Wort 
gleichsam  seinen  eigentlichen  Sinn  aufgiebt  und  beide  zusammen  ei- 
nen neuen  bestimmten  Sinn  annehmen,    namentlich  aber  bei  Namen 
von  Pflanzen    findet  indessen  wirkliche  uneigentliche  Zusammensetz- 
ung   Statt  z.  B.    celtnfoot   Huflattich,    queen" sgiUyflower   Nacht- 
viole  u.  s.  w.     Indessen   können  Zusammensetzungen,    deren  erstes 
Wort  kein    genitivisches  9  hat,    auch   uneigentliche  sein ;    denn  in 
der    alten  Sprache  nahm,    wie  schon   in   der  Geschichte   der  engl. 
Sprache  gezeigt  worden  ist ,  nur  ein  kleiner  Theil  der  Genitive  ein 
9  an ,  die  frühern  Genitivendungen  aber  sind  abgefallen  und  die  un- 
eigentliche Znsammensetzung  hat  daher  den  Schein  der  eigentlichen 
angenommen ;  so  sind  z.  B.  crawfoot  Ranunkel ,  crewtoe  Hyacinthe 
uneig.  Zusammensetzungen.     Die  neuem  un eigentlichen  Zusammen- 
setzungen tragen  indessen  fast  durchgängig  9,  das  durch  Apostroph 
von  dem  ersten  Worte  getrennt  zu  werden  pflegt,  ein  in  allen  den 
Fällen,  wo  beide  Wörter  wirklich  einen  neuen  Begriff  gebildet  ha- 
ben ,  sehr  unnöthiger  Zusatz. 

Als  Hauptunterscheidungszeichen  zwischen  eig.  und  uneig.  Zu- 
sammensetzung muss  daher  gelten,  ob  das  erste  Wort  der 
Zusammensetzung  für  sich  konstruirbar  ist,  oder 
nicht;    dies  ist  z.  B.  in  earrhig  nicht  möglich,   denn  ohrring  ist 
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nidit  AB  ^ArU'Hmg' ,  sondem  =  rimg  am  ^kre  ;  wohl  aber  ist  erow  ■ 
^•##=:der  Krähe  Fuss,  also  uneigentliche  Zusammensetzung. 

In    der  folgenden  Darstellung   begnügen  wir  uns  hauptsächlich 
auf  die  eigentlichen  Zusammensetzungen  Rücksicht  zu  nehmen. 


A.   ZiMammeiuietsiuifieii  des  Hauptworto. 

§.  114. 
y.     Hauptwort  mit  Hauptwort. 

htr  Sinn  dieser  Zusammensetzungen  lässt  sich  auf  3  Verhält- 
nisse  zurückföhren  :  1)  auf  ein  pracpositionelles  ^  d.  h,  es  ist  zu 
dem  ersten  Wort  ein  Verhältnisswort  hinzuzudenken ,  2)  ein  appo- 
sitionelles,  d.  h.  zwei  Begriffe  werden  zusammengestellt  und  durch 
ausgelassene  Konjunktionen  in  Verbindung  gebracht  (Vergleichung), 
auch  zeigt  der  eine  Begriff  wohl  nur  die  Art  des  andern  an ,  3)  ein 
kasuelles,  d.  b.  die  Zusammensetzung  lässt  sich  durch  Kasus  auflä- 
sen. Namentlich  bei  dieser  dritten  Gattung  berühren  sich  eigent- 
liche und  uneigentliche  Zusammensetzung. 

Wenn  wir  uns  die  Zusammensetzungen  auf  diese  Weise  auf- 
lösen, so  ^meinen  wir  nicht,  dass  sie  gleichbedeutend  mit  der  ge- 
fundenen Umschreibung  oder  daraus  entstanden  seien.  Der  Hauptun- 
terschied zwischen  den  Umscbr  eib  u  n  gen  und  den  Zusammen- 
setzungen ist  der,  dass  erstere  es  gewöhnlich  mit  dem 
einmaligen  Zustande  zu  thun  haben,  letztere  dage- 
gen den  bleibenden  ausdrucken;  der  Stein  in  der  Mühle 
ist  etwas  ganz  anderes  als  der  Mühlstein.  Ferner  werden  wir  finden 
dass  ein  zusammengesetztes  Wort  häufig  mehr  als  eine  Deutung 
zulässt:  regenwurm  kann  ein  Wurm  sein,  der  während  des  Re- 
gens ,  und  einer ,  der  nach  dem  Regen  erscheint ;  der  Sinn  der 
Znsammensetzung  ist  nie  so  bestimmt,  wie  der  der  Umschreibung 
durch  Verhältnisswörter. 

1.  Praepositionelle  Zusammensetzungen, 
a)  das  ruhige  Raumverhältniss ,  die  Verhältnisswörter  an,  in, 
a^fy  %u  ,*  landlord  Herr  im  Lande  (nhd.  uneig.  Landesherr) ,  bed" 
feliaw»  churchbench  (Bank  in  der  Kirche),  churchyard  (yixA  wel 
der  Kirche),  heartgrief^  toot kacke ,  »andwalk  (Weg  im  Sande), 
seafigk,  earruig  i  armpit ,  mountainoak  (Eiche  auf  dem  Berge), 
mountainask,  doorhandle   (an),    millstofie,  grasskopper ,  grave- 
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sUMe  (auf)  9  wooäceck,    wooiipigeim,  repedmneer  (Tämer  auf  dem 
Seile),  reseehaffer,  lamUervice ^  lanätraäe, 

b)  das  ruhige  Verhältuiss :  \m0mingstar  (St.  am  N.) ,  Migkt- 
ingaie  (der  bei  der  Nacht  singende  Vogel) ,  nigktrave» ,  evemng- 
rest,  dttywork, 

c)  Bewegung  nach  einem  Orte  hin :  teafarer ,  homethruBt 
Gnadenstoss,  etwa  Heimleuchtung,  y?^/^ig?r^  der  ins  Feld  fahrende» 
fliegende  Vogel. 

d)  Bewegung  von  einem  Orte  her:   ttb,  aus,  von, 

1)  räumlich :  Htieglance  Blick  von  der  Seite ,  moonstöne  Stein 
aus  dem  Monde ,  mountainstream  ^  teabreesic ,  veineblode  Ch,  Blut 
aus  den  Adern. 

2)  stoflFlieh  :  tteeipen  Feder  aus  Stahl,  goldwatch »  featherbeä, 
ftemeteall,  ntonework,  Mvercain,  Hlverplate ,  silkkat,  beaver^ 
hat  u.  s.  w. 

e)  Zweck,  Nutzen  ^  %u,  fön  Penkmfe ,  HtUvat,  flewerhmgy 
mealtub,  miikpmn,  milktub,  milkpot,  alevat,  beefknife,  beeffork, 
bettmetal^  birdcage,  bookthap,  toarehouse ,  kandkerchief ,  foot- 
9tooly  bedcurtainy  headäretg,  bedroom ,  eyegla^t  y  watergimg, 
watergate  ^  orchard  ags.  ort-geard  Krautgparten. 

i^  Bewegung  durch,  hedgecreeper ,  hmdlowper. 

g)  Mittel  durch,  mit:  Footstep  die  mit  dem  Fuss  gemachte 
Stapfe,  handgearmg  das  Steuern  mit  der  Hand,  Stockjobber  Aktien« 
Wucherer,  htmdstroke  Streich  mit  der  Hand,  stonethrow,  grasM- 
pfot  der  mit  Grass  bewachsene  Fleck,  furboots  mit  Pelz  gefuttert, 
limetwig'  mit  Leim  bestrichen,  eyeservant ,  eyewitnesM,  cheese- 
monger,  ironmonger  u.  s.  w. 

h)  Bewegung  über:  clodhopper  mundartKch  der  über  dieBrd* 
sehoHeu  springt  £=  Oekonom. 

2.    Appositionelle  Zusammensetzungen. 

a)  Vergleichung  goldfineh  Fink  so  g«lb  wie  Gold,  goldßsk, 
silverweedy  mouaebat ^  leafgoM  (so  dnun  wie  ein  Blatt),  bloek- 
heatl  (so  dumm  wie  ein  Block),  mundartlich  cobweb-marrnng  Ne- 
belmorgen, aussehend  wie  ein  Spinnegewebe. 

b)  das  erste  Wort  giebt  die  Art,  das  zweite  das  Geschlecht, 
die  Gattung  an.-  appletree,  reet^rasM ,  colewort,  bmmbleberry, 
roebuck,  roecalf,  henbird.  Bisweilen  ist  wenig  Unterschied  zwi- 
schen beiden  Wörtern,  so  im  Nhd.  Diebstahi  S.  middingdtmg^ 
muckmulden  Misthaufen. 

c)  das  zweite  Wort  enthält  die  at^emeinen  Begriffe,  Zustand, 
Art ;  hieher  die  Zusammensetzungen  mit  tiom ,  ho^i^  kind,  ship. 
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•g«»  ä$m  nbd.  MtM»  meüit  an  ^enöttliche  HaoptwKrter  ge- 
setzt, bedeutet  dann  Stand,  Würde:  kingdom  eig.  Köoigswiirde 
dann  Königlich,  timßeedöm,  eurltiom,  martffrdom,  windom, 

VaoD  bisweilen  fälscblich  head  ag8.  hM  nhd.  heit  {keif),  nr- 
8|irttB§^i€b  wohl  Person ,  dann  Stand  und  Gewohnbcit  anzeigend  : 
W0mmHk99ds  muüdenhowi  und  mu^idenheoil ,  godkemd,  knighth—d, 

WKXW  auch  SCAPE  und  skip  Art  und  Weise  ahd.  Mcmf  nhd. 
9ekirf$i  frietuUhift,  lonigkip ,  felfhwship  ^  iatlyMkip ,  Umd9cmpe 
«nd  ltmäikip> 

Kiw»  Art  Gattung:    m«nkimiy  womankind. 

d)  Bisweilen  stehen  die  Begriffe  beider  Wörter  nieht  in  des 
f^erhähniss  des  Besondern  zun  Allgemeinen,  sondern  bestimmen  sich 
gegenseitig  ;  so  PHnct^rege^U  der  Prinz ,  der  zugfleich  Regent  ist, 
ij9rdehmM:ellwr ,  lanl-worm,  weathere^ck ,  childhtd ;  so  auch  die 
engl.  Namen  für  Vögel:  Ji$ckdaw  e\g,  HatM  Dohie ,  MagpieMur^ 
garethe  Elster,    Tomtit  eig.  Thomas  Meise  u.  s.  w. 

e)  Bei  einigen  ist  das  Ergänzen  ganzer  Redensarten  nothwen- 
dig  ;  ich  erwähne  nur  die  beiden  seh.  Wörter  d$r$fe€9r  metns  tan- 
tus  ut  excrementa  emittere   cogaris^  dirthaste, 

3.     Kasusverhältnisse. 

a)  Genitiv.  Die  grosse  Mehrzahl  der  genitiyischen  Zusammen- 
setzungea  sind  uneigentliche ,  doch  finden  sich  auch  eine  ziemliche 
Anzahl  eigentlicher,*  die  namentlich  angewandt  werden,  um  den 
Begri£F  zu  verallgemeinem  :  neettteear,  wiwtertlay  y  Mßmmeriime, 
bridegr^om  (statt  hridegoöm  von  br^dg^mm  der  Mann  der  Brant), 
drkiemaidj  ascensiomday ,  gossammer  statt  goosesummer  n  Cr. 
noch  su$memrgoose  nhd.  Alte- Weiber-Sommer  ;  in  andern  Mundarten 
aneh  •Mudmvwebs  genannt. 

b)  Akkusativ.  Das  erste  Wort  wird  vom  zweiten  regiert ;  wl- 
medrimkei^ ,  land&oliler,  hmrdreaser^  bootmakery  put hfinderxi.fi. yr* 
In  Mundarten  gleichfalls  viele :  eeldrowner  Dummkopf  (der  Aale  zu 
eraäufen  versucht),  firekindling  und  hou^ekeating  Gastmahl,  mm^ 
ketheter  €h.  Pflastertreter. 

§.  115. 
tl,     Substantiv  mit  ßigenseAaftsioort. 

1)  Praepositionelle  Zus. ;  nicht  häufig, 
a)  Ruhe  an,  in,  zu,  auf  headstrong  (stark  im  K.)  armstrong 
(nur  noch  im  Namen)  heartdeep,  heartsick,  threadbare  fadenscheinig. 
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b)  Bewegfong  woher ,  yon ,  aus :  love^ick  aus  Liebe  krank  oder 
an  der  Liebe  krank. 

c)  Zweck  zu ,  für :    eyebright  znm  Hauptw.  geworden. 

2.  Appositionelle. 

a)  Vergleichung,  sehr  häufig :  coalblack,  bloodred,  blooähoty 
c^ckMure  (zuversichtlich  wie  ein  Hahn),  dogcheap,  dogsick,  dogti- 
red,  dogfoeary ,  milkwhite,  snowwhite ,  paperwkite ,  tttmeblind, 
stonetiead  ^  ttoneMtill,  dirtcheap,  ttockstill,  MunbrigAt,  Mandblinä, 
fUgfigravel'bUnd  Shak.  merctfl  of  Yen.  IL  2.,  honeynweet^  breast- 
high  bis  an  die  Brust,  kneetleep,  foolhappy  Spenser,  armgrvte 
Chaucer  C.  T.  2147  so  dick  wie  ein  Arm ;  nmfbrown,  olaycauM 
S.  maliipale  bleichsüchtig,  blass  wie  ein  Mädchen» 

b)  Eine  Anzahl  Zus.  von  Hauptwörtern  mit  Eig.  sind  nur  noch 
durch,  bedeuten  de  Ellipsen  zu  erklären:  so  fst  mothernaked  nbickt 
wie  ein  Kind,  das  eben  aus  dem  Mutterleibe  kommt,  ebenso  das 
altengl.  bellynaked  Ch.  C.  T.  9200^  firenew  Shak. ,  mundartlich 
brannew  wie  etwas  eben  aus  dem  Feuer  Gekommenes ;  da^  seh. 
bmrdalane  allein  wie  ein  Vogel  im  Ei.  Wie  ist  moonblind  mond- 
süchtig zu  erklären  ? 

3.  Kasuelle. 

a)  Genitiv  :  noteworthy ,  Ufeweary ,  praiteworthy ,  Japewor' 
thy  lächerlich  bei  Ch.  u.  e.  wenige  andere.  Indessen  gehören 
hierher  auch  die  Zusammensetzungen  mit  füll  und  less  (goth.  laus 
i^d.  nhd.  lös  ags.  leAs^  nicht  zu  verwechseln»  mit  less  weniger), 
da  ful  und  less  noch  im  Ags.  häufig  mit  dem  Genitiv  verbunden 
werden.  Beispiele  dieser  Zusammensetzungen  sind  zu  häufig,  als 
dass  es  nöthig  wäre,  deren  beizubringen  ;  indessen  mag  aus  den  Mund- 
arten bemerkt  werden ,  dass  diese  ful  sich  nicht  bloss  an  Haupt>- 
wörter,  sondern  auch  an  Eigenschafts-  und  Zeitwörter  hängen,  was 
in  der  altern  Sprache  mit  vollem  Rechte  nicht  gestattet  war;  daher 
z.  B.  kinäiful  E.  A.  =  kimUy,  weeniful  müde  Nf.,  easiful  Shrop« 
ruhig,  nrgeful  lästig  Nf.  u.  a.  Auch  haben  die  Mundarten  Öfters 
bei  frz.  Wörtern  die  Endungen  ive  oder  ous  mit  ful  vertauscht  z.  B. 
abuseful  Heref.  =  abusive ,  tlestrnctionful  Rox«  =  destrucUve, 
pu%%umful  Cr,  =^  poisonous  9  efivyful  S.t=:envious  u.  s.  w. 

b)  Dativ.  Unter  den  dativischen  Zusammensetzungen  sind  die 
mit  ly^  like  und  some  die  gewöhnlichsten. 

Zy  und  like  sind  ursprünglich  ein  und  dasselbe,  das  ag«.  He. 
In  ly  ist  aber  die  Bedeutung  der  Ähnlichkeit  verdunkelt ,  auch  dient 
es  jetzt  vorzugsweise  zur  Bildung  von  Umstandswörtern,  die  durch 
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daisen  AiiMite  ohne  Weiteres  aus  Kigenscbaftswörtem  gebildet  wer« 
des ;  doch  giebt  es  noch  viele  Eigeoschaftawörter  nit  ly :  Umefy, 
9tm$efy,  $0idierly,  qnarterly,  princely,  heaveniy,  ghosfly,  flenhly, 
tmmmly,  w&mamiy ,  maitieniy ,  moMterfy  u.  s.  w.  >Vo  aber  irgend 
die  Bedeutung  der  Ahnlichkoit  liervorgehoben  werden  soll  steht  like: 
—UUerUke,  gAoMtlike,  deathlike  u.  s.  w.  Auf  gleiche  Weise  un- 
teracheiden  sich  im  Deutschen  lieh  und  gleich  ^  nur  sind  aämmt- 
lieka  '4%eh  im  Deutschen  auch  Eigenschaftswörter, 

Smme  das  ags.  9um  nhd.  9am  bedeutet  ursprünglich  auch  die 
Aehnlichkeit >  doch  ist  auch  diese  Bedeutung  verdunkelt:  hmmdMöme, 
glee^me  u.  e.  a.  Überhaupt  sind  mit  imme  zusammenges.  Hauptwör» 
ter  im  E.  nicht  eben  häufig ;  die  Mundarten ,  vor  Allem  die  schot- 
tische, lieben  sie  viel  mehr;  ich  erwähne  nur  vlogB^me  Nf.  schwer 
(wie  ein  Klotz) ,  hurrynome  Warw.  eilig ,  wnnMfHne  lebhaft  Nth  E«, 
t^othtame  schmackhaft  Nf. ,  vietcsome  gut  aussehend  Nth.  E.,  Asr« 
m^ursome  Nth.  launig ,  quarrehome  Dors.  streitsüchtig ,  tlelighi^ 
9öme  1}qt^,  =i  (lelightful ^  heetUame  ib.  achtsam,  labour9om^  Nth. 
arbeitsam,  heartsome  S.  herzlich,  fearMOtne  =i  fearfnl ,  lee^otme 
S.  lügenhaft ,  playsome  =  playful^  loveaome  =  lovely ,  woeM&m€ 
=swoefuly  öoukttem  =  bulky ,  ruleium  ^=^  worthlenn ,  anger^um 
ärgerlich  u.  v.  a.  Das  Schottische  hat  auch  noch  ein  anderes  zien« 
lieh  häufig  zu  Zusammensetzungen  angewendetes  Eigenschaftswort, 
nämlich  : 

RiFB  in  toothrife  geniessbar  auch  teethrife^  wmntr^fe  ver- 
schwenderisch, waukrife  wachsam,  playrife  spielerig,  talerife 
verkäuflich ,  caultirife  frostig  u.  e.  a. ;  die  Bedeutung  dieses  r%fe 
ist  offenbar  der  von  MiMme  ziemlich  ähnlich  :  toothname ,  pUty$ome, 
fOaMterful  wechseln  in  den  schott.  Mundarten  mit  tooihrife  u.  ■•  w« 
Das  Wort  selbst  wage  ich  nicht  zu  deuten  ;  ist  rife  durch  Vokal- 
wechsel aus  dem  ags.  rbf  berühmt,  das  zu  Zusammensetzungen 
sehr  häufig  gebraucht  wird,  entstanden,  so  dnaa  playrife  wäre 
durch  Spielen  ausgezeichnet,  waukrife  durch  Wachen  ausgezeich- 
net? Später  konnte  dann  rife  weiter  ausgedehnt  und  auch  da  an- 
gewendet werden ,  wo  der  Sinn  berühmt  unstatthaft  ist.  Mit 
dem  deutssheu  reif  y  das  in  Zusammensetzungen  wie  toUreif  ehen- 
ftdls  vorkommt,  hat  es  wohl  keine  Verbindung,  da  dieses  E.  ripe 
lautet. 

Merkwürdig  sind  noch  einige  schottische  Zusammensetzungen 
mit  Komparativen  ,  nämlich  :  fatherwaur ,  fatherbetter  schlechter, 
besser   als  der  Vater ;    ähnliche  Zusammensetzungen  kenne  ich  nir- 
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gends;  auch  du  altschottische  Eigenschaftswort  brnäenmaisfi  ganz 
brüderlich,  ist  merkwürdig. 

§.  116. 
IJI.     Hauptw,  mit  Zeitwort. 

Zusammensetzung  mit  wirklichem  Zeitwort  ist  unerlaubt.  Wo 
sie  wirklich  stattzufinden  scheint,  ist  ein  zusammengesetztes  Sub- 
stantiv vorausgegangen ,  von  dem  das  Zeitwort  abgeleitet  ijit ;  so 
ags.  g^dtipellia»  B.  t9  goMpel  aus  ags.  goäspel  E.  gospeL  Völlig 
unklar  ist  die  Zusammensetzung  geworden  in  endeavour  ags.  ende" 
h^rdimn  anordnen.  Einige  wenige  Zusammensetzungen  von  Hptw. 
mit  Zeitw«  hat  sich  indessen  das  Engl,  erlaubt,  nämlich  :  to  croMt- 
examine,  to  croMsqnettion^  te  crasslfite  ikhera  Kreuz  tragen ,  Kreuz- 
fragen thun  u.  s.  w.  Neuere  von  zus.  Hauptwörtern  ~  abgeleitete 
JZeitwÖrter  kenne  ich  nicht.  —  Kaum  mehr  als  Zusammensetzung 
eines  Hauptw.  mit  Zeitwörtern  ist  zu  betrachten  dfe  Silbe  mis-,  ur- 
sprünglich Hauptwort  ahd.  missa ;  es  hat  völlig  seine  substantivische 
Bedeutung  aufgegeben. 

Desto  häufiger  ist  die  Zusammensetzung  mit  dem  Partizipium, 
sowohl  dem  aktiven  als  passiven :  teafarimg,  heartrentling,  keart- 
itreaking ,  hearteasingy  painstaking,  oakcleaving  Sh.  thovght- 
executing  u.  s.  w.,  earthbom,  carborne  bei  Ossian,  foolbegg^d 
Shak.  (närrisch),  tharäberne  Sh. ,  cubtirawn  Sh.,  heartkardened, 
heartwannded ,  foolborn,  flybitten ,  booklearned,  Aamespun ,  ho- 
mebred  u.  s.  w.  Ausserdem  ist  es  dem  Engländer  gestattet,  fast 
von  jedem  Hauptworte  Participia  auf  ed  zu  bilden,  ohne  dass  ein 
i2l#ifeirort  vorhergegangen  zu  sein  braucht ;  in  der  Zusammensetzung 
finden  sich  solche  falsche  Participia  viel  häufiger  als  fiir  sich  allein, 
s.  §.  112«  henheartedy  crooklegged,  crookbacked^  cro»sgredned^ 
croM9€»rmedt  bunekhacked,  hairbrainedy  cockbnUned,  eUn^mted 
u.  s.  w.  Eine  Fundgrube  für  alle  partizipialen  Zusammensetzungen 
sind  die  Dramen  von  Shakespeare  und  seinen  Zeitgenossen  z.  B. 
Ring  Lear  \h  2i  a  lilyliver'dy  action-taking  knave y  m  wk0re8on 
giatsgaxing  Muperterviceable  fimend  roguey  one'trumk>4nkeriting 
9imve.     In  Mundarten  sind  sie  ebenfalls  häufig  anzutreffen. 

Zusammensetzung  von  Hauptwörtern  mit  substantivischem  Infi- 
nitiv giebt  es  streng  genommen  im  Englischen  nicht ;  indessen  kön- 
nen im  Engl,  von  jedem  Zeitworte  Hauptwörter  durch  die  Endung 
ing  gebildet  wcrdan,   welche  völlig  die  Geltung  unserer  substanti- 
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räche«  hifinitive   haben  und   ait  diesen   findet   vielftich  ZuMmaen- 
aetmung  Statt :   AeariSrnmimg  ,  k^uMtihreoMmß  u.  s.  w. 


M.    SnaammeBaetBiuifien  dea  fiisenachaftaworta. 
Hier  finden  nur  die  appositionellen  Verhältnisse  Anwendung. 

8.  117. 

/.    mit  Hauptwörtern^ 

Ziemlich  zahlreich  :  oUlage ,  oldmilk  abgerahmte  Milch ,  .old- 
nick  Teufel ,  hoUtface  Unverschämtheit ,  blnebottle,  blueboy  Wai- 
senknabe, bluedevih  Trübsinn,  reäcoat  Soldat,  redbreaMt  Roth- 
kehlchen ,  whitethom ,  whiteherrithg ,  hothouMe,  hottpur,  heavy- 
h9ur9 i  hardihoody  Hardware,  longnhankMy  gramdfather ,  green* 
peak ,  freedom^  kalfpenny,  freeman,  hardshtp,  greywheat  u,  s.  w. 

'  II,     mit  Eigentchaftswörterm, 

Manche  mit  lV  :  gootUy ^  silly  (aeld^tic  eig.  wunderbar),  tart- 
iy  i  highly  y  gravely y  deadly,  tickly  u.  s.  w.  (die  meisten  lt 
sind  auch  hier  Umstandswörter),  und  somk  :  f»home,  darktome 
u.  e.  a.,  in  Mundarten  viel  mehr  :  heavinome  Yorkj  blhsom  statt 
blitkeMome  ib.  langsame  ib.  ionesome  Shrop.,  rouckMotne  (=«oaie- 
wkat  rotig k)  S. ,  dryaome  S.  warmuome  S.  u.  s.  w.  Auch  einige 
Zus.  mit  l€99  zeigen  die  Mundarten  z.  B.  gneedlesM  gl.  gutlos,  ^ 
schlecht,  illless  gut. 

Sonst  sii^l  Zusammens.  mit  Eig.  nicht  eben  häufig :  aUmighty, 
bitterbad ,  many/oUl,  redhot ,  aelfwUe^  nelfname ,  Melfadive, 
fresknew  u.  e.  a.  • 

in     mit  Zeitwörtern, 

Sind  in  der  ags.  Sprache  ebenfalls  unstatthaft,  mit  Ausnahme 
von  Zusammensetzungen  mit  ful,  efen  (even),  same  und  seif,  von 
denen  im  heutigen  Englisch  bloss  noch  fvlfiU  im  Gebrauch  ist. 
Doch  finden  sich  in  der  neuenglischen  Sprache  einige  Zusammen- 
setiungen  von  Eigenschaftswörtern  mit  Vb. :  newmanld,  newdress, 
newfangle  ;  doch  dürften  davon  wenig  mehr  als  Infinitiv  und  Par^- 
ticip  vorkommen. 

Eigenschaftswort  mit  Part,  praes.  #^^m«rMJi^ ,  swiftmanilimg 
n.  s.  w. ,  meist  keine  eig.  Zusammensetzungen ,  da  die  Adv.  tieep, 
9wift  auch  getrennt  stehen  können. 


Eigenschaftswort  mit  Part,  pass. :  deadärunk^  UeaäMtruck, 
mewfashtoneä,  highißreä,  higAUved,  lowUved^  fairMpoken  u.  s.  w, 

§.  118. 

€•    Zasammeiisetziiiiseii  des  Zeitwortes* 

Hier  findet  nur  eig^,  Zusammensetzung  Statt ;  das  Zeitwort  re- 
giert das  Hauptwort  oder  Eigenschaftswort.  Natürlich  kann  nur  mit 
der  Praesens  - ,  nicht  mit  der  Perfektsform  komponiert  werden. 

1)  Zeitwort  mit  Hauptwort :  die  auf  ähnliche  Weise  wie  die 
deutschen  Wörter  Mchaltjahr,  giesskanne ,  Mchreihtafel  u.  s.  w. 
gebildeten  Wörter  sind  im  Engl,  nicht  sehr  häufig :  ptMtpot  y  go- 
carty  MpringtUle,  Mpringgun^  upringbox ,  drawbridge,  drawlfar^ 
drawwell,  McratchbrusA ,  tumöench,  turnbroachy  tumspU  n.  a., 
meist  hat  sich  substantivisches  ing  eingedrängt:  writing'tlesks 
reading-room ,  eating-house  und  unzählige  andere;  hier  ist  also 
substantivische  Zusammensetzung. 

2)  Zeitwort  mit  Eigenschaftswort ;  ich  kenne  nur  forgetfuL 
In  love-ly,  love-some  scheint  love  Hauptwort  zu  sein.  In  Mund- 
arten finden  sich  :  waste-rife,  do-Mome  ^^hunA  S.  dowlesM  ungesund, 
feelleM  gefühllos  u.  a.  m. 

Zusammensetzungen  des  Mittelworts  der  Gegenwart  mit  Haupt- 
wörtern kommen  nicht  vor.  Von  Eigenschaftswörtern  verbindet  sich 
nur  ly  damit:  witthigly,  forgettingly ,  knmoingly ^  sämmtlich 
Adv.  Ebenso  sind  die  Verbindungen  von  ly  mit  dem  Part,  pass., 
die  nur  selten  vorkommen  z.  B.  learnedly  sämmtlich  Adverbien. 

W  ^  §.  119. 

ZasanunensetEuiig  der  Partifteln«    Allgemetiies« 

Die  Zusammensetzung  mit  Partikeln  bietet  mancherlei  Schwie- 
rigkeiten dar.  Sie  ist  nicht  überall  mehr  erkenntlich ,  namentlich 
wo  der  Vokal  einer  Partikel  abgefallen  und  der  Konsonant  sich  eng 
an  die  Wurzel  geschlossen  hat.  Das  wichtigste  Beispiel  der  Art 
ist  das  bei  Wörtern  eines  und  desselben  Stammes  in  verschiedenen 
Oind  in  denselben  Sprachen  bald  vorhandene,  bald  fehlende  «,  das 
bereits  in  der  Lautlehre  des  deutschen  Bestandtheils  berührt  wurde. 
'  Ich  gebe  hier  aus  alten  und  neuen  Sprachen  ein  Verzeichniss  sol- 
cher 9 ,  das  auf  einige  Vollständigkeit  indessen  nur  ftir  das  Englische 
und  dessen  Mundarten  Anspruch  macht. 
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Clr.p  öfiije^ög  und  fux^g,  öfioyt^oz  «od  fioy^ßoCf  OfiV(f^ 
va  uod  f^v^Qct  ^  ö?cvifpag  nod  xvitpag, 
lat.    »to  gr*  W^  9  go^k*  9näiVM  B.  «jio#^  nhd.  Mchmee, 
g^i    fiVffl^UV  ags.  nmyrjan  E.  smear  »climieren. 
lat.   iMinii«  ahd.  sutuer  nhd.  tchnnr. 
I«t.    ipimm  B«  /itü  Welsh :  ;»«/»  und  ys-pim  Dorn, 
nhd.  ibrrs  ahd.  MC»r%  und  chur%  ags.  seeort  B.  short. 

-  mieMem,  niessen  ags.  sneösa»  E.  9H€e%€  Shropsli.  yy^si^. 

-  kimtMcAem  E.  clatter  in  Süss.  «r/!»/. 

-  krutxen  y  Krätxe  Shropsh.  gerat» 

-  ^umiMeken  E.  nquat  Gloucester  y//«/. 

-  quieken  E.  Mt/ueak\ 

-  trmmpein  und  ntrampeln  E.  tramp  Nth.  E.  strainp. 

-  klemmen  =s heimlich  stehlen,  Heref.  Mklem, 

-  latMcheu  S.  ^c»  sloatch, 
K.    flc'iii^-  nhd«  sch-winge, 

nelß  nhd.  sch-tutb-el  altn.  z/^/*  S.  «//#?^  Vorsprung  eines  Bergea. 
«it^/i^  ags.  miltan  daneben  »mylte  nhd.  schmelxen, 

-  cringe  Shropsh.  scringe  krümmen, 
r/orj/i  S.  Mclasp. 

-  tjfueisch  Suff,  sqaench. 

*  /loo«^  Suff.  SMeaxe  Schlinge. 

-  crunch  Bedf.  scrunch  zerknirschen. 

-  rriv^  Nth.  E.  scraö  Krabbe. 

-  crawl  Heref.  McrawL 

-  marrow  nhd.  iwarr^  S.  nmergh. 

-  Mqueech  Ueref.  qneek  drücken ,   pressen  ;  nhd.  ans- quetschen. 
Shrop.  crwuple  S.  scrumple  nhd.  schrumpeln,  v 
B.  meager  mager  Nf.  smeager, 

la  diesem  «  haben  wir  höchst  wahrscheinlich  eine  uralte  Parti» 
kel,  wahrscheinlich  das  lat.  ^o?  in  ex^iguns ,  das  mhd.  «r  in  «r- 
klem^sssehr  klein  goth.  «r«;  auch  das  kymriscbe  y«,  das  sich  sehr 
häufig  mit  Haupt-  und  Eigenschaftswörtern  verbindet,  scheint  das- 
selbe zu  sein  :  mal  leicht  ysmal  (E.  small  nhd.  mmm;/  slav.  m«/), 
/Mis  Nadel  ys-pin  Dorn  lat.  spina,  fwilen  Faden  ys-noden  Netz  (S.  « 
emoadf),  cre  Geschrei  ys^cre,  pig  Spitze  ys-pig  u.  s.  w.  Vgl.  ^»'ar- 
neit  transactions  of  the  JLomlen  philelogical  society  L.  1844.  1  B. 

Wir  können  hier  auf  weitere  Untersuchungen »  ob  sich  vielleicht 
auch  andere  anlautende  Konsonanten  als  ursprüngliche  Partikeln  er- 

Fi edler  wiss.  engl.  Gramm,  13 
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weisen»  nicht  eingehen  und  beschränken  ubh  daber  i)ir  das  Folgende 
anf  die  wirklich  nachweisbaren  Partikeln. 

Die  Partikeln  sind  theils  trennbare,  theits  untrennbare  ;  erste- 
res  wenn  sie  auch  ausser  der  Zusammensetzung  noch  selbständig 
bestehen  können,  letzteres  wenn  sie  nur  in  der  Zusammensetzung 
vorkommen.  Die  letztem  sind  Veränderungen  am  meisten  ausge- 
setzt, können  auch  eher  untergehen   als  die  andern. 

8.  120. 
1.    Partikel  mit  Momen    (Hauptw.  mid  fiigeiuicliaftsw.) 

E.  AFTER  ags.  ä/lter  ahd.  aftar  goth.  mftra  nach ,  tr.  P.  ; 
aftergra99,  afiergrowth,  afternoan,  afterwarth, 

Ags.  AND  goth.  antia,  aml  ahd.  nhd.  arU  E.  nur  noch  in  ans- 
foer  {and-9vare)  Antwort.   Bedeutung :   gegen  gr.  avri, 

E.  BS  und  BT  jetzt  völlig  geschieden ,  einst  dasselbe ,  goth.  di, 
ahd.  pi  und  pt  ags«  de  und  &ig,  d^  nhd.  de,  &ei.  bb  nntr.  P.  gilt 
für  die  allgemeinere  unbestimmte  Bedeutung  ,  während  in  dem  trenn- 
baren BT  noch  die  Bedeutung  juxta  herrscht.  Mit  dem  Nomen  ist 
he  nicht  häufig  im  E.  verbunden  :  behalf ,  behest ,  behoof ,  belief, 
häufiger  noch  mit  dem  Zeitwort^  obwohl  die  Zusammens.  mit  be 
fiberbaupt  sehr  abgenommen  haben.  Mit  btf:  bywork ,  bypath,  by- 
roady  byway  u.  a.  m. 

E.  FOR  ags.  for  goth.  faär  nhd.  ver:  meist  dem  letztern  ent- 
sprechend, verband  sich  im  Ags.  auch  mit  Hauptwort  und  Eigen- 
schaftswort,  jetzt  aber  nur  noch  mit  dem  Zeitwort.  Im  Schottischen 
noch  fargettle  vergesslich  ags.  for-git^l. 

^    »^  E.  FORB  ags.  fore  goth.  fanra  nhd.  vor :   forefaiher,  fore- 
tooth,  foreHght  u.  a. 

E.  FORTH  ags.  /orS,  trennb.  P. ,  im  E.  nur  noch  forthcoming, 
fortkissaing ;  altengl.  ferthright  gerader  Weg,  foriAworä  ein 
Handel,  Seh.  forthgeng  Hochzeitsschmauss. 

Ags.  «B  goth.  ga  ahd.  ka  alts.  gi ,  im  Altengl.  zu  y  geschwächt, 
in  E.  bis  auf  wenige  Fälle  ganz  untergegangen.  Es  entspricht  dem 
lat.  CO  und  dient  hauptsächlich  zur  Bezeichnung  des  Gesellschafts - 
"  und  des  Sammelbegriffes;  so  wird  aus  ags«  9acu  Sache  ge-Moca 
Widersacher,  bür  Wohnung,  gebür  Bauer,  ans  bed  :  gebeMa= 
^  botifellow  Gatte ;  aus  tymber  Bauholz,  ge-tymbre  €tobäade  u.  s.  w. ; 
bisweilen  werden  auch  geringere  Veränderungen  der  Bedeutung  da- 
durch angezeigt :  ge-byrä  Geburt  (von  berati)^  ge-tiht  Gesicht  von 
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weSm.  DieM  Kawirkvay  des  g  aaf  die  BedMUiBg  bleibt  MetiteM 
in  Bngliseheii  ancb  nach  dem  Abfall  des  ge :  withertake  ist  Wider- 
•adier  aga.  ptter^ge'Mme»,  Sfyrb,  sigAs  entsprechen  ags.  gedyrti, 
§0M$  Mbd«  g€kmr$,  gesicAt,  wofür  dttrt,  9ichi  nicht  gesagt  wer- 
de« kann«  In  beatigen  Englisch  ist  ge  nur  noch  yorbanden  ia 
m-Mk€  gleieb,  mkim  verwandt,  alomg ,  amt^mg ,  enomgh,  Dass  die* 
aea  »  in  »-likt  u.  s.  w.  andern  Ursprungs  ist,  als  das  in  ari9€i 
mmmkß  werden  wir  weiter  unten  sehen. 

B«  armR  ags.  hider.     Nur  hitherwanL 

B.  m.  Die  ältesten  ags.  Denkmäler  gebrauchen  noch  in,  die 
aptttem  känfig  •/»  dafür ;  im  E.  ist  in  noch  erhalten  in  inimnd,  At- 
rMM/»  4ne9tne ,  insiep ,  intvarä.  Im  S.  incoMt  Zugabe ,  imiraughi 
das  Binsiehen  der  Luft ,  infare  Gastmahl  beim  Empfang  der  jungen 
Frau,  ingäin  Eintritt  u.  s.  w.  Die  Bedeutung  ist  bald  iNy  bald 
■nfBiM. 

E.  ON  ags.   0n  goth.   ahd.  mna  nhd.  mn,  trennbare  Part.,    im 

Ags.    häufig   in   vertretend ,    im  E.    nur  noch  in  ontet,    on9immgk$^ 

onttanii  (Einstandsgeld  statt  inttantt) ,   ontteaä  einzelner  Pachthof, 

onwarä.     Mehr  in  Mundarten  :    oncome  Beginn ,   Schneesturm  ;    9n- 

fall  Schneefall,     omgäin9z=ongoing9  Verfahren  u.  a. 

E.  OFF  ags.  of,  ^Z*  ahd.  ap,  alt  y  nur  noch  in  wenigen  Wör- 
tern :  offal=oß'fall  Abfall,  offtpring,  öffnet y  offsho^t,  0ffwarä, 
gffscum  eig.  Abschaum,  dann  Eigenschaftswort  in  der  Bedeutung 
gans  schlecht ;  offscouring  Auswurf.  Die  Bedeutung  ist  bald  die 
Entfernung,  bald  dos  Widrige. 

E«  OTER  ags.  ofer  nhd.  üöer :  over-bohl,  over-brnty,  overgrowtkg 
over/aU,  overMigkt,  over$hrow ,  overßow ,  overweigh$,  overieO' 
ther  Oberleder. 

E.  OOT  ags.  üt  nhd.  am :  outlaw ,  outMety  9Mtwall,  autroaäf 
0U$look  y  omilety  outleap,  •uthome* 

Ags.  CTAN  nhd.  aussen.     Statt  ags.  ütan»eard  E.  •utwarä. 

E.  TflOROUGH  ags.  \urh  goth.  \a%rh  nhd.  durch:  thorougk" 
füre,  th9roughstiich. 

B.  UN ,  häufiger  mit  Eigenschafitswörtern  als  mit  Hauptwörtern. 
Mit  letztern  nur  untlress ,  unkap,  nnbeliej' ,  unrest ;  mit  Eigen- 
schafbw. :  unfair,  unfit y  uncouth,  uneasy,  unhandy ,  unhand^ 
smne,  unhealthy ,  unheeilful,  unwrthy  u.  s.  w.  Mit  Partiz.  «»• 
b%und,  unheard,  undone  u.  s.  w.  ^ 

B.  CHDBR  nhd.  unier  i  underseng,  undergrowik,  Underground^ 
underjaw,  undermeat,  umUrwrk,  underoffieer. 
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K.  DP  ags.  up  nbd.  auf:  ftpshot ,  npttmri ,  upright ,  uplamii, 
upirain^  upHiting,  upwaken. 

E.  TO  ags.  tb  nhd.  %u,  £.  nur  noch  in  towarä,  unt9ward  S. 
i0gaan  eig.  Zugang  dann  Prügelei,  toäraw  ein  angebängtes  Ge- 
bäude y  toname  Zuname ,  to-luck  Zugabe. 

£.  WELL  ags.  vel  ubd.  wohl:  Welcome^  welfare,  weUwisAer, 
S.  wellwillie* 

E.  wiTHER  ags.  vt^er  nbd.  wider ,  witAersake,  witherband. 

Alle  diese  Partikeln  verbanden  sich  früher  einer  weit  grössern 
Anzahl  von  Haupt  -  und  Eigenschaftswörtern ;  die  Fähigkeity  noch 
jetzt  neue  Zusammensetzungen  zu  bifden  y  haben  sie  ßuit  alle 
verloren,  nver,  un  und  allenfalls  noch  fore  machen  allein  da- 
'  von  eine  Ausnahme.  Eine  Masse  anderer  sind  völlig  erstorben :  ät^ 
fela  (fiel) »  frae ,  fram ,  gegen  oder  geau  und  das  zusammenge- 
setzte ongean  E.  again,  hin,  hintUr  (hinter)  ed  mhd.  ite  (z.  B.  ite- 
muwe  ganz  neu),  mid  (mit),  uither  (nieder),  sam,  9wndQr,  umbe 
(nhd.  nm),  or  nhd.  4ir,  witk. 


S.  121. 
0.    Partikel   mit  Zeitwort. 

d)    untrennbare  Partikeln, 

BB  bildet  häufig  transitive  Zeitwörter :  beget,  begird,  bereave, 
beseech ,  begin,  bespeak,  beweep  u.  s.  w. ,  mit  romauisclien  Wör- 
tern :  beguile,  besot,  bepiss,  besiege.  Die  Zeitwörter  bemad,  be- 
/ümey,  belmagti-er  scheinen  von  den  Haupt-  und  Eigenschaftswörtern 
mad,  leaguer,  hatiey  abgeleitet,  wie  im  Deutschen  viele  Transitive 
mit  be:  berücksichtigen,  bevorworten  und  unzählige  andere  im 
gewöhnlichen  Leben,  wo  man  sich  selbst  vor  Reden  wie:  ich  will 
dich  schon  bedummkopfen ,  d,  h,-ich  will  dich  den  Dummkopf, 
den  du  mich  geheissen  hast  j  schon  büssen  lassen^  nicht  scheut.  — 
Auch  Intransitive  sind  indessen  mit  be  gebildet  z.  B.  become,  be- 
äare,  behoove ,  behave.  In  privativer  Bedeutung  steht  be/teoil  ent- 
haupten,  vgl.  nhd.  benehmen, 

Ags.  ON  keineswegs  dasselbe,  wie  das  on,  das  wir  oben  in 
den  Zusammensetzungen  der  Partikeln  mit  dem  Nomen  hatten,  son- 
^  dem  das  nhd.  ent.  Im  Engl,  hat  Uebergang  dieses  an  zu  nn  statt- 
gefunden, und  dadurch  Vermischung  mit  dieser  Partikel :  unhürden 
entbürden,  unloose,  ungear,  ntibind  n.  a.  m.    8.  noch  ondo. 
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'  -  Ag«.  ä  nlid.  er  ahd.  €$r  goth.  um.  Nur  noch  in  mrite,  awitke^ 
mr^Mte,  m^de,  miwre,  möet ,  mlege  oder  aiegge  ags.  älttgmn  nie- 
derwerfen. In  Altengl.  noch:  atimke,  akeie,  aquell ,  «rfeie  u.  a. 
■•  Die  Bedeutung'  scheint  namentlich  auf,  htmaf  zu  sein ,  dann 
die  des  Werdens. 

E«  Ags.  /br  =  nhd.  ver :  forbiä,  forget,  forgivty  forfet,  for- 
9mkey  farlom  Part,  vom  ehemaligen  forMsan,  forspeak,  forihink, 

-  Das  ags.  th  =  nhd.  %er ;  im  Mittelengl.  noch  viele.  Bei 
Chaucer  die  Inf.  und  Part. :  tbbrekey  titbreste^  tatiagkeä,  t^remi, 
tmMhare,  UsAeiU,  tohewem,  tof^reti,  ioitrinke,  xeröreckeM,  %0r^ 
dersiem,  xerncAlugem,  %erreiS9€n,  %ert heilen,  %m  Sckandem  mmcAem^ 
%erAmMeH,  xerarbeiten, 

b)      Trennbare  Partikelth 

FORB  forego  9  fwreteH  u.  s.  w. 

tN  imirenchy  infoUly  hi/wM,  inhive,  ifUay ,  inlUt ,  ifueem, 
ins/iip  y  instep  u.  s.  w.,  z.  Tbeil  in  frz.  en  übergegangen  emiist, 
enfiven,  enfles/i,  enfire  u.  s.  w. 

ovER  overawe,  overbear,  ererbemi,  overbfow ,  et*erffo  und 
e.  0.;  auch  mit  frz.  Wörtern. 

UNDBR  uMtlerstand ,  ttntlerge,  mnäertake  u.  e.  u. ;  auch  mit 
frz.  Wörtern. 

IIP  uprow,  vpholä,  upset ,  9^pbrmiii,  upNft,        ^ 

OUT  ouith,  outleap,  eutdrink,  owtlive ,  ontprixe,  outmarek 
u.  s.   Vf. 

TO  nhd.  %u,  nur  im  S.  einige  Male,  meist  mit  Haujitw. 

WITH  withdraw ,  withholdy  witAstanti ,  toifhtay. 

Die  meisten  frühern  ags.  Zusammensetzungen  mit  treunharen 
Partikeln  sind  jetzt  aufgelöst ;  to  stantl  against  ags.  otigeasMimn' 
tlan,  to  eleave  to,  to  get  off,  to  come  in,  to  read  throffgh^  to 
9ing  on  y  to  come  over,  to  rixe  up  u.  s.  w. 

Die  schottische  Mundart  hat  noch  die  Partikel,  wan ,  die  der 
Bedeutung  nach  dem  E.  un  fast  ganz  gleichkommt :  wancatiny  un- 
glüekKch  ,  H^emchatice  dass. ,  waneartklle,  wanfortune ,  wangrace 
(Gottlosigkeit),  wanhope  falsche  Hoffnung,  wanllesum  unliebens- 
wttrdig,  wanreck  Verderben ,  t/oawrest  Unruhe  >  wanshaikep,  mis8g;4M 
staltet,  temMOfhsy  nichtsnutzig,  wanthrift  Ausschwei^ng ,'  wim- 
^orth  unwürdig,  waneane  beunruhigtih  u.  e.  a.  Bei  Chaucer  findet 
steh  fi}t$nkopey  w'flw/r//*^  Misstrauen ,  im  P'romptuarium  ;7/7rr///<7r«f«i  .* 
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wanbeletfar  perfidas^  wanbelevyuge  perfidia,  wauhopyn  dif&do, 
WimHfi^  evaneo «  evanesco.  Dieses  wan  ist  das  goth.  Eigenscbaffcs* 
wort  wmns  ahd.  wana  leer,  und  g^ehdrt  zu  den  wenig^en  Eigen* 
schafitswörterD ,  welcbe  sich  mit  Zeitwörtern  verbinden  konnten. 
Das  altengl.   to  wane  abnebmen  scheint  damit  zusammenzuhängen. 

8.  122. 
Deeomp«0lta*    gnpa«iineiMiet»nng  4er  SfoUwörter« 

Zusammensetzung  dreier  Wörter  kommt  im  E.  obwohl  nicht  zu 
häufig  TOT,  wenn  man  die  zahlreichen  ly  und  thip  {werkmanly, 
werkmanship)  9  die  fast  die  Geltung  einer  Ableitung  angenommen 
haben,  nicht  dazu  rechnet:  mid-summer-night ;  goose^herry^wine ; 
ratp'berry-pie  y  childbed-woman ,  good-frulmy^  strait-waistcoat, 
mountain-daisy  {däges  eäge  Tagesauge  also  uneigentlich),  win- 
daW'glasM  {window  ags.  vind-eage  Windöffnung),  Mtirmp-glass 
(ßtirrup  ags«  stig^räp  Stegreif)  u.  s.  w.  In  Mundarten  viele :  cofß- 
web-moming,  laäygarten'-herrie^  Brombeeren,  baektioor-trot  Durch- 
fiül^  hummelcorn-man  Lump,  Roxb.  u.  s.  w. 

Mit  Partikeln:  unbegot,  unbelieve ,  unbecome ,  untoward 
u.  e*  a. 

Zusammensetzungen  von  mehr  als  drei  Wörtern  dürften  im 
Engl,  nicht  leicht  vorkommen.  Zusammensetzungen  der  Zahlen  un- 
tereinander werden  wir  weiter  unten  betrachten  ;  hier  haben  wir  es 
nur  mit  den  Zusammensetzungen  derselben  mit  andern  Wörtern  zu 
thun.  Sie  verbinden  sich  ni(.mentlich  gern  mit  foM:  twofold,  three- 
foUl^  hundredfoldt  man/yfold  n.  s.  w. ;  mit  9C9r€ :  threencore,  four- 
Mcore ;  sonst  kommen  vor  fourtquare ,  threeineh ,  humlredweight 
n.  e.  a.  Im  Schott,  häufig  mit  -Bome :  tu>o$ame  je  zwei  threesome 
u.  s.  w. 

§.  123. 

Komposttton  ipmuEer  RedenMirleii« 

Natürlich  keine  eigentliche  Zusammensetzung ,  sondern  Verbin- 
dung mehrerer  für  sich  konstruirbarer  Wörter,  die  dann  fest  anein- 
ander wachsen.  Hierher  g«bört  ^ewissermassen  schon  die  JGIigen- 
thümlichkeit  der  englischen  Sprache,  duKS  sie  beim  ongciLMichsi^cbeu 
Genitiv  das  9  desselben  nicht  an  das  eigentliche  Wort  das  im  Ge- 
nitiv stehen  müsste,   sondern  an  die  Nehenbestimmung  setzt:    TJke 
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Aimf  ^f  J¥mi§§m  '#  mimMers ,  J^Am  tkt  fmrmerM  wife  i  dieM  Koa- 
•troktioQ  ist  eben  nnr  dadurch  möglieb ,  das«  The  ßdmg  •/  Fruuim 
nad  J9hm  the  farmer  zu  einem  Begriffe  verwachsen. 

Die  übrigen  hieher  gehörigen  Verbindungen  lassen  sieb  unter 
4.Klas4pee  briBgen« 

t)  Das  Zeitwort  steht  im  Indikativ  Praes.  Derartige  sied  sat- 
tes !•  B.  hpt'UefoißleeiÜMg^  Tausendschönchen.* 

jS)  Das  Zeitwort  fehlt ;  solche  sind  schon  häufiger :  JUBve-im^klr 
iem^ßM  Stiefmütterchen,  hve-in-a-mtit  Passionsblume ,  Som-rnfTt- 
th€rf«^her  Cljdesb.  Huflattich;  Jach-i-the-bush  S.  Nabelkraat ; 
j0ht^b€jkimdr$he'gmn(engate  Suff^  Stiefmütterchen;  toiBä-^-the-A^U 
flplie  Art  Pastete;  Jock-wt -the-mof&y'feet  S.  auch  Jesmp  «»i'-iAe- 
m0my'/eet  der  Tausendüiss. 

3)  Die  häufigsten  sind  die ,  wo  das  Zeitwort  im  Imperativ  steht ; 
schon  in  Namen  finden  sich  viele  derartige :  Shake-tpeare»  D^UttU, 
CaUaway  y  Drinkwater,  Standfast ;  auch  sonst  kommen  viele 
vor ,  schon  bei  Chaucer :  letgame  Spielverderber ,  tredef9ule  Haha, 
bei  iierrick  drawglovei  ein  Spiel;  ein  Gespenst  in  der  Arcaäim 
heisst  JFearifodes  u.  s.  w.  Noch  jetzt  gebräuchlich  sind  :  Gß^- 
tweem  Unterhändler,  gotlown  Schluck,  leapfrog  ein  Spiel,  äartd^ 
vil  Wagehals ,  spitfire  Hitzkopf,  spendali  Verschwender ,  rMnammy 
Flüchtling,  9crttpe'penHy  Geizhals,  furewell  Lebewohl  »•  e.  a. 
Noch  zahlreicher  sind  die  imperativischen  Zusammensetiungen  in  dea 
Mundarten ,  namentlich  im  Schott. ,  das  überreich  an  ihnen  ist : 
Leap'up'Mtä'kUs-me  Süss.  (Stiefmütterchen),  ktss-me'ai^Ae'gmnüm' 
gate^f.  (dasselbe),  come6ack  aguinca-fowl  Af»,  wasÄi/isA  und 
disAwasAer  ein  Vogel  Dort,,  /orderimAUAer  (eig.  hol'  ihn  heran) 
Flitterstaat  eines  Mädchens  S.,  govei^tA^wimi  Faulpelz,  öiawmylugt 
blawVmylug  Schmeichelei,  pike-a-plea-bmly  Processsüchtiger,  gmmg* 
tAere^ut  Vagabund ,  flayataid  gemeiner  Mensch ,  gautUaitAeiin^r 
Faulpelz ,  tAorougAgommble  Durchfall ,  gpeak^a^word-roem  Sprach* 
zimmer,  Htfast,  sU^icker  Banunkel  u.  a. ;  viele  Spiele  z.  B.  Amti 
tAe  ßUpper,  follo^fmyleader ,  kick  the  backet  u.  s.  w. 

4)  Optative  Sätze,  namentlich  Eigennamen  :  ^odl»vemUudy, 
Oodmef€9A,  GoodbeAere  u.  a  ähnl.  Vgl.  Lower  9m  EngiisA  ^urmtmea. 

§.  124. 

9pi<aereien  In  der  Wortblldiiiif  • 

Zur  Wortbildung  der  deutschen  Haupt«,  Eigenschafts -  and 
Zeitwörter    habe  ich   nur   noch   eins    hinsnsofugen :    die   spielende 


Wortbildung  >    die   bald   mit  Hülfe    des    Ablauts ,    bald   mit  der  des 
Reimes  geschiebt. 

a)  Ablanteade  Bildung'en. 

Wir  baben  in  der  gewöbnlicben  Tolkstbümlichen  Rede  eine  Menge 
Ton  Hauptwörtern  und  Empfindungslauten,  welcbe  dureb  VerdoppeU 
ung  oder  Verdreifacbung  des  Stammes  gebildet  werden,  wobei  je- 
doch der  Vokal  sieb  ändert  und  zwar  in  voller  Regelmässigkeit  nlicb 
der  secbsten  Ablautsreibe,  so  dass  bei  Verdoppelung  die  Vokale  t, 
äy  bei  Verdreifocbung  die  Vokale  ^,  ä^  ü  vorkommen«  Vgi.  im 
Deutseben:  Wirrwarr y  Ficfcfmckerei ,  Wisckitoaschi ,  Piffp^ff* 
puff.  Bisweilen  kann  aneb  wohl  ein  anderer  Stamm  eintreten,  aber 
der  Vokal  muss  wenigstens  ablauten :  ntripstrapttruH*  Mehr  deut- 
sche Beispiele  bei  Grimm  f.  3.  Aufl.  S.  561  •  Im  Englischen  zeigt 
sich  dasselbe  Gesetz  bei  derartigen  Wortbildungen;  nur  bat  der 
Ablaut  hier,  wie  in  der  Konjugation  selbst,  mannigfache  Abände- 
rungen erfahren,  so  da>)s  an  eine  Regelmässigkeit,  wie  wir  sie  noch 
im  Deutschen  finden ,  nicht  wohl  zu  denken  ist :  bihblehabble  Skak. 
Geschwätz,  ^kknblescamble  flüchtig,  unstät,  ib.,  flimflamV/Xim^^'' 
rei  (Beaumont  und  Fletcher) ,  gibblegabble  (Schnickschnack) ,  %ig- 
»€fg,  mishmask  u.  a.  m.  Besonders  zahlreich  sind  solche  Bildun- 
gen  in  der  Volkssprache  :  ich  führe  nur  aus  schott.  Mundarten  an  : 
clickclack  schwatzen,  clishclash  Geschwätz,  dibble-äabble  Auf- 
ruhr, äilly-ilally  spassen ,  auch  faules  Frauenzimmer,  tüng-dang 
schnell,  figgle-faggle  Betrug,  auch  schlechtes  Betragen , /W^^/«^- 
fraggle  Spielsachen ,  firry-farry  Wirrwarr ,  gUmglam  Blindekuh, 
^t(^-^fl[^  Schenkerei ,  hi»tha»t  Verwirrung,  imaky-amaky  Ameise, 
miacty-maacty  Mischmasch ,  nicknack  Spielerei ,  niffnaff  Tändeleien, 
pM^kplash  plautz  !  rr^-r^^  Gesindel ,  wisky-wasky ,  clitterclatter 
Geschwätz«  ^—  Häufig  sind  jedoch  Störungen  eingetreten,  bald  im 
i :  fykefacks  Fickfackerei ,  bald  im  V ;  bimbom  Glockenklang, 
tüng'dong  (Dickens)  u.  s.  w.  Der  Ablaut  allein  ohne  Wiederholung 
des  Stamms  :  cHs/tma-claver  Geschwätz,  tilly-vally  Shak* ,  dlrdam 
Lärm,  gilly-gawpie  Narr,  dUly-tlaw  tändeln  S.  u.  s.  w«  Völlige 
Störung  des  Ablautes  in:  cramboclink ,  fagmafugT  Xk,  9k»\ik,  Dass 
auch  dieser  Wortbildung  ein  sehr  hohes  Alter  zukömmt,  leidet  keinen 
Zweifel. 

b)  Reimende  Wortbildungen. 

Jünger  düH%e  die  Wortbilüuii^  'durch  Reim  seih;  der  Reim  hat 
sich  erst  siemlioh  spät  an  die  Steile  des  Anklangs  oder  der  Allite- 
ratiOB  in  den  deutschen  Sprachen  eingefunden.  -•  Die  reimende  Wort^. 
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bildvag  itelk  swei  Wörter  imaMBen,  ia  denen  in  der  Regel  nur 
der  Anlaut  Tenchieden  ist ;  im  Deutschen  A0kw9pokmM  >  Mterpmiter 
k&%ei'if&%ei 9  imrifmti  u.  s.  w.  E.  hmrliburli ,  tagrag  Lunpeiivolk, 
Mehtfwlek^y  (Weib) ,  sämmtlich  bei  Shak, ,  hubblebmbhie  Verwir- 
mngy  kmiai^^ä^äay  Einfaltspinsel,  koägeptnlge  Gemenge,  habmmk 
wA  Gerathewohl,  hhjrhty-tighty  über  Hals  über  Kopf,  H^gaHrnm^ 
gmm  Spottname  der  Holländer  aus  :  die  HocbmÖgenden ,  kiggieäy- 
piggiedy  unordentlich ,  pellmell  durcheinander  u.  8.  w.  In  Mund- 
arten sind  auch  diese  Bildungen  sehr  häufig  S.  «r«r^- mr^  Gesindel, 
tMp'Wiriy  Kreisel,  nipperty-tipperty  unsinnig,  hirtiy-ginly  ver- 
wirrt, ärogMing^eog kling  keuchend  u.  s.  w. 


8.  125. 
Anklingende  und  relmhafte  Formeln« 

Es  wird  am  Besten  sein ,  hier  gleich  die  unklingenden  und 
reimhaften  Formeln  der  Sprache  mitzuerwähnen ,  obwohl  dieselben 
streng  genommen  zur  Wortbildung  nicht  gehören  ;  sie  sind  sprach- 
lich oft  nicht  unwichtig,  weil  sich  in  ihnen  viele  alterthümliche  Wör- 
ter erhalten  haben ,  die  ausser  solchen  Verbindungen  nicht  mehr 
vorkommen.  Die  anklingenden  Formeln  sind  die  altern ,  wie  der 
Anklang  in  den  deutschen  Sprachen  älter  ist  als  der  Reim. 

a)  Anklingende  Formeln.  Im  Deutschen  sehr  zahlreich  :  Hers 
und  Hand,  Hans  und  Hof,  Mann  und  Maus,  Geld  und  Gut  u.  s.  w. 
vgl.  Eiselein  die  anklingenden,  reimhaften  und  ablautartigen  For- 
meln der  hochdeutschen  Sprache,  Bellevue  1841.  Angelsächsische 
ans  Schmidts  Gesetzen  der  Angelsachsen  L.  1832:  l\f  and  lamd 
(130)  lanäes  ami  Ufes  (139)  mycel  atul  maere  (140)^  gehikgan 
auti  gehbtan,  r^peras  afid  reäferat,  gevita  obf^e  gevyrhia  (142). 
9vä  ver  sDii  vmtd  (52)  ne  fribian  ne  feormian  vill€$  ne  geveal- 
des  (63),  tb  frtbe  aitd  tb  freöudscipe  (64)  voräes  o88e  vearces 
ib.  u.  a.  m.  Bei  Chaucer:  plat  and  piain ,  ue  lefe  ne  lothe  u.  e. 
a.  sighing  and  sohbing  they  wepe  and  they  wayle ,  Gammer  Gur- 
ton's  Needle ;  t9  seek  ßesh  or  ßsk  ib.  to  waste  and  Ivear  Mir- 
ror  for  magistr.  1559  wear  and  waste  ib.  sob  aful  sigh  ib.  Neu- 
englisch :  lionse  and  home ,  ffesh  and  feil ,  witk  heart '  and  hand, 
fr^m  head  to  heeU ;  to  kack  and  kew  ;  to  pusk  and  pnii 
(Dickens),  frank  and  free  ,  knms  ami  kawSy  to  kavii  and  to  kohi 
(iMi-Heirathsformular) ,  goods  and  gear  (gerichtliche  Redensart)/' 


20Z 

b)  Rcimbafte  ForindDy  eben&ils  bäufig^:  ags«  grtbitm  0md 
frihian  Scbmidt  189  dmeilbanu  oVbe  r^etibana  141  u«  a.  m.  E.  Modr 
meis  aHä  ghuinett  ^  tear  mnd  wear  (Kaufmannsspracbe) ,  scot  ami 
inf^  (to  pay  -^  bei  Heller  und  Pfeanig  bezablen) ,  tlead  or  bleMe 
Cbaucer^  to  andfro,  neither  here  nor  ikere ,  hawling  anä  mcow- 
Ung  Ganimer  Gurton's  Needie  1575,  toith  whewUng  tmä  pew- 
Umg  u.  8«  w«  Namentlieb  finden  sieb  nnzäblige  in  den  Mundarten 
efoor  und  sheer ,  cUver  and  skiver, ,  hulder  and  skidder  (as  he 
mnd  she)  Som^  droghUng-coghUng  Sc,  ätoup  an  raup  durcbaniiy 
eimk  a»  Imk  nit  aller  Gewalt»  tajnoeel-rapweel  getroffen  oder  ge- 
feblt  Galt. ,  haivers  an  shaiver^  Halbpart^  Lotb.  neither  huhie  nar 
wishie  mäuscbenstill  Cl.  u.  e.  a.  Dazu  eine  Masse  gereimter  Spricb- 
Wörter,  für  die  wir  hier  keinen  Raum  baben. 


Die  Wortbildung  der  übrigen  Redetbeile  wird  zum  grossen 
Tbeile  erst  dentlicb,  wenn  wir  zuvor  die  Formenlebre  der  drei  ab- 
f^andelten  Redetbeile  und  des  Fürworts  kennen  gelernt  baben  : 
wir  geben  dieselbe  daber  als  Anbang  zur  Formenlebre  i^nd  gehen 
sogleich  über  zu  der 


l¥ortbtldnn§r 
B»   de»  firanzöfifteclieii  Befiftondttaelki. 

«.  126. 

Auch  hier  haben  wir  es  fast  nur  mit  den  obigen  drei  Redetbei- 
len  zu  tbun  ;  denn  nur  höchst  wenige  Wörter  aus  andern  Redethei- 
len  sind  französischen  Ursprungs. 

Wir  haben  hier  drei  Fälle  zu  bemerken ;  1)  das  lateinische 
Wort  ist  geblieben  und  hat  sich  nur  in  seinen  Lauten  nach  den 
Gesetzen  der  französ.  und  englischen  Lautlehre  verwandelt.  2)  das 
lateinische  oder  auch  aus  andern  Sprachen  stammende  Wort  ist 
durch  Ableitungen  fortgebildet.     3)  Die  Zusammensetzung. 

!•    Da9  lateiüUiehe  Wort  Ut  in  da»  WrmnKiM»ehe 

Die  Veränderungen  in  4en  Lauten  haben  wir  bereits  in  der 
Lautlehre  gesehen.  Nur  das  Eine  ist  zu  bemerken,  dass  in  den 
Fällen,  wo  der  Nominativ  die  Stammform  versteckt  bat,  das  franzö- 
sische Wort  nicht  nach  dem  Nominativ,    sondern  nach  diQn  obliquen 


\ 


gibiWet  M  werdha  pl«irt.  So  wird  mam  cntm,  emmU-ss  Bl 
it.  c§mte;  mmrg0,  margm-is  E.  mmrgim;  ans  /r»«#^  /rMi#- 
•#  R/Hwf ;  f^«Jr>  r«tf<#  B.  twices  h99pe%i  ho^pU-is  B.  4m/;  f 
hmr^^  e^A^rt-^M,  ei0r$-i$  B.  cewri ;  foma»  farmao-iM  fr.  f9urmmUM 
B.  furmme^  ;  puhnM,  pulver-U  fr.  poudre  E.  p^wder ;  flo$»  flor^$ 
JLß9¥>€r  b.  fleur  ;  mos,  mor-ii  fr.  moemrs ;  actio,  octiomriM  B. 
mpiiom  b.  s.  w.  Ebenso  bei  Eigenscbaftswörtern  auf  n$ :  olegatU, 
ioiefmu»  aifU'is),  freqment,  cotutwU* 

%.  127. 

II.    Ableltuiif. 

Die  romanischen  Sprachen  sind  an  Ableitungen  viel  reicher  ab 
die  lat.  Sprache ;  das  Anthören  einer  grossen  Anzahl  einfacher  Wdr* 
ter  machte  die  Bildung  neuer  Ableitungen  nothwendig  ;  gerade  weil 
die  Zahl  der  Wurzeln  so  gering  war,  musste  die  der  Ableitungen 
desto  grösser  sein.  Manche  lateinische  Ableitungsformeln  erstarrten 
und  wurden  zu  neuen  Bildungen  unfähig  z.  B.  "brm  Utte^itru  ^  'Mo 
fid-elio,  monium  tenti-moMium  u.  s.  w.  Bei  den  meisten  aber  blieb 
ihre  Bedeutung  fühlbar  und  sie  selbst  folglich  lebendig. 

S.  128. 

A.    Ableitungen  Her  ffemf^i-  nnä  EigenoehnfUwdrter. 

Eine  Menge  Hauptwörter  sind  aus  abgeleiteten  Eigenschafts- 
wörtern (auch  aus  einfachen  Bisweilen  wie  fr.  aube  (alba),  ooir  («0- 
tum)  u.  s.  w.  entstanden  y  daher  wir  beide  zusammennehmen.  Die 
Terkleinerungsendungen  sondern  wir  ab. 

ABLB  lat.  abilio  ursprünglich  Zusammensetzung ,  später  im  ver- 
dunkelten Sinne  Ableitung  namentlich  mit  dem  Begriffe  der 
Fähigkeit:  passable  gangbar,  respectable  achtbar  u.  e.  a.  Daa 
lat.  ibiUs  hat  sich  weniger  zur  thätigen  Ableitung  abgelöst  und  bil- 
det weniger  Eigenschaftswörter  :  irascible,  irreversible,  invinei- 
ble  u.  s.  w. 

E«  ACE  fr.  ace,  asse  lat.  aceus  (acea) ;  ursprüngliche  Ableitung 
der  Eigenschaftswörter  :  E.  tenace  fr.  terrasse  lat.  gl.  terrac^^ 
popnlace  (fr.  populace  lat.  gl.  populaced) ,  grimace  (deutsch 
grimm),  pimiace  (von  pimui).  —  Menace  ist  das  lat.  minaciaey 
paiace  fr.  palais  lat.  palatium,  furnace  fr.  fournaise  lat.  fomax. 
Bisweilen  ist  im  Engl,  für  ace:  acy  eingetreten:  populacy ,  mi* 
nacy,  leg  acy,  legitimacy, 

E.  ACLB  lat.  acnlum  recept-etcle ,  spect-acle. 
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B.  AOE  nrsprünglicb  die  lat.  adjektivische  Ableitung  aticus: 
unage  fr.  gauvage,  sUvaticuM ;  voyage,  viatieum  ;  im  Mittellatei- 
nischen  tritt  die  Form  aginm  auf:  outrage  {ultragium)  advantage 
(aö-ant^agium)  annemblage  (assimil-agium)  /br-age  {fotler-agium 
Tom  deutschen  futter)  paBM-age ,  postage,  ttorage  u.  v.  a. 

E.  AiN  l)r=:fr.  ain  {en)  lat.  aiius  ursprüng^l.  adj.  Ableitung^, 
an  Subst.,  Adj.  und  selbst  Adverbia  ^efiig^t  y^\,  fr.  prochain  tob 
prope  =  propianus,  Hauptwörter :  captain  {eapitanus)  fovmtain 
(/bntana)  villaiu  (fr.  vilain  villanui)  ckaplain  (capellanus)  sove- 
reig'H  (gl.  snperanus)  fr.  soüverain.  Neuere  haben  ian :  phyH- 
cian;  Eigenschaftswörter:  Prussia»,  ftalian  u.  s.  w. ;  foreign 
(foranus  statt  foraj^eas). 

2)  =  aneus  fr.  agne:  momntam  fr.  mon^agne  lat.  gl.  monUmea; 
etnmpaigu  ir,  campagne  lat«  gl.  camfpanea* 

E.  AL  fr.  ai,  lat.  alis.  Adjektivische  Ableitung ;  doch  viele 
Substantiva,  namentlich  im  Englischen  :  Journal  {tUnruale),  mate^ 
Hai,  acquittai^  arrival,  ilenial,  refn^al,.  tribunal  u.  a.  m.  Ei- 
genschaftswörter :  pastoral ,  pectoral,  electoral  u«  s.  w. 

Lat.  ARIIJ8.  1)  ix.aire,  E.ary;  neuere  Bildungen :  /«nB^^fona- 
ry ,  statuary ,  visionary  ,  stipemliary  u.  s.  w. 

2)  fr.  ier  fem.  iere  E.  meist  einfaches  er  {ar^  or  vgl.  ob.  §.  97. 
bar  her  (barbier  barbarius')  ;  bachellor  {baclielier  mit.  baccalarius) 
riverQrivikre  ripuaria)  prayer  {prikre  precaria),  poplar  (peuplier, 
poffularia),  (langer  (jlamniarlum).  Andern  Ursprungs  ist  er  in 
mauner^  matter:  mantere,  mattere  lat.  maneries ,  materia, 

3)  fr.  ier  E.  ier,  eer ;  aus  dem  Neufranzösischen  entnommen  : 
eheoalier  {caballarius) ,  carrier,  barrier,  volunteer  (volontaire) 
mountaiueer. 

E.  ANCE ,  AMCY  9  EKCE ,  ENCY  fr.  ance  Lat.  von  Part,  praes.  ge- 
bilaet :  ignorantia,  eloquentia,  obeäientia.  Im  Engl,  disturbance, 
etttrance ,  conttnuance ,  allowance ,  acquaintaince ,  constaucy, 
-  aberrancy ;  viele  ance  statt  ence :  appettdance ,  conveyance  (gl. 
conveAentia),  pursuance  {^\. perseguentia)  u.s.  w.;  ence:  eloquence, 
affluenee ,  opnlence,  providence  ;  ffuency,  latency,  ppulency^  las- 
^viency.  Beide  Formen  auf  ance  und  ancy ,  ence  und  ency  sind 
selten  bei  einem  Worte  gebräuchlich. 

Lat.  atus,  ata  fr.  ^ ,  ^e  E.  ee  bisweilen  y.  Mit  ee  werden 
im  Engl,  eine  Menge  handelnder  Personennamen .  geliildet :.  consig' 
nee  {donsignatus) ,  draw-ee  der  Bezogene^  /eoff-ee,  less*ee ,  ((€' 
baucAee,  committee ,  jubilee ,  duchy  {dncatus)  u.  s,.w-,  ,  Vom.  Fem. 
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wOm:  h^ee  (immim),  j^mrmey  {füurmaia),  eetmiry  {eomirmtm) ;  B. 
mi0  nur  m  nenefdings  auH  dem  Lat.  genoamenen  Wörtern  wie  «m^ 
tmemte,  sUii0,  curate  fr.  curS. 

Lat.  AT  OB  fr.  eur  E.  or,  our,  eer  engineer  it,  ingememr  lat. 
gl.  iHgemaior  $  tuviour  fr.  9auveur  lat.  ialvator ;  comsigM0r  lat. 
c^Hiigtmtor;  emperor.  In  neuherübergenommeneD  at0r:  z.  B.  Mpee- 
$mt0r. 

B.  KB  ■•  lat.  atM9  y  ata. 

B.  EKB  8.  lat.  arius ,  aior, 

Lat.  10  fr.  E.  ian:  nation,  motion,  eacpeäitio»,  dangen»  (tUh 
mimi9  fr«  äanjon),  pigeon  fr.  pigean  \at.  pipio  ;  fa%hi9H  fr.  fa^n 
f actio  ^  ks9on  leetio  ^   reason   fr.  ratMom  raiio.     Keine  neuen  Bil- 
dungen. 

IGE  lat.  iginm:  vestige,  prestige;  keine  neuen  Bildungen. 

E.  ICE  seltener  ess  lat.  iiia  fr.  esse  seltener  ice :  jastice,  no- 
tiee ,  riehen  statt  ricAess ,  largess,  f$anchise.  Im  Engl,  weniger 
neue  Bildungen  als  im  Französ.  noölesse,  vieillesse^  altesse,  jeU' 
nesse,  tentlressei  u.  s.  w.  Die  deutsche  Ableitung  ness  lag  sn 
nahe ,  als  dass  sie  nicht  oft  dafür  hätte  eintreten  müssen :  temitr* 
ness^  largeness  u.  s.  w. 

Andere  £.  ice  stammen  vom  lat.  itium ,  icium  oder  auch  von 
Eigenschaftswörtern  auf  itias  ab  :  iattice  gl.  latticiuSy  Service  (ser^ 
vieifsm),  prejwUce  ipraejudicium)  ;  appretUice  gl.  adpreheHäitiuM  j^ 
noch  andere  entstehen  aus  dem  lat.  ex ,  icis  z.  B.  pumice  lat.  pm- 
tnex* 

Lat.  iNCH^  ina  adjektivische  Ableitung,  mit  der  aber  viele 
Hauptwörter  gebildet  sind  ;  schon  im  lat.  liöertinus,  medUiua,  diS' 
^iplina  u.  s.w.  E.  Ubei^tine ^  medicine,  discipliue,  paiatine ,  aus- 
ritte.     Viele  Eigenschaftswörter. 

E.  I8E  statt  ice  aus  lat.  itittm,  merc/tandise  mercoiUicium  \ 
e/cereise, 

E.  iTE  entspricht  1)  dem  lat.  Partizipium  itus ;  eacquistte,  per- 
quisite ,  u/ut,  eocpeilite ,  findte ,  poltte* 

2)  dem  griech.  -iT«  -i^ttis  parasite,  hypocrite ,  favourite, 
granite,  Jesuit,  Jacoöite. 

E.  ism^  isty  gr.  -lö/uag^  lOtj^g ,  criticism,  Atticism,  layaUst, 
royalisty  Jansenist ,  papist,  c/tartist ;  neuerdings  sind  sogar  Bil- 
dungen wie  toittidsm ,  blockhemlism  ^  tobacconist  u.  a.  dergl.  ver* 
sucht  worden.  Die  Bedeutung  von  ism  ist  das  Suchen  nach  etwas, 
das  Anhängen  ,  ist  bezeichnet  die  suchenden  ,  anhängenden  Personen. 
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B.  IVB  tat.  i0$$9s  hmm.  Viele  Hanpt-  nnd  Bigentchaftswörter: 
preregative,  aitemaüve ,  motive,  imiiijfund  öaify  ir,  daiili/^  und 
dailly ,  caitif;  inquiHtive,  attentiv0s  pentkfe,  native,  restiff, 
eaptive  u.  s«  w. 

B.  OCR,  OR^  lat.  ar,  hanöur,  eoiour,  tuihr]  splendour;  grm^ 
daur  und  einige  andere. 

Lat.  -MS  {ann,  ens)  als  Partizipiam  erstorben,  als  Eigen- 
scbaftswort  fortdauernd ,  häufig  auch  zn  Hauptwörtern  geworden : 
servatU,  sergeani,  Warrant  (fr.  garatU),  merciant  y  Mgand, 
truan$s  elegant,  frequewt,  latent,  iUitawt  u.  s.  w. 

Lat.  MBHTUM  E.  ment  Handlung  und  Zustand  ausdrückend  =a 
AemtBchts '«ng  ;  jfee^ment ,  parliament ,  bam$hment,  elopement^ 
commencement ,  achievemewt  u.  e.  a. 

E.  ORT  lat.  wriu$,  eria,  arium:  memory  (memoria),  Aistth' 
ry;  repeHtory  (repoHtorium) ,  »ignificatory  Bezeichnung,  o^- 
äi$9ry  Versteck ;  suatary  (suasoriwi)  rotatory  sich  im  Kreise  dre- 
hend n..8.  W.  Viele  lat.  atorium  sind  im  Frz.  zu  oir  geworden, 
fan  B.  zn  0r  oder  er,  mirair  B.  mirrer  lat.  gl.  miratorium ,  man* 
geoire  gl.  manducateriMm  B.  matter  Tgl.  fr.  tifoir,  pisseir  ^  la- 
vair  (E.  laver)  VFaschb ecken  u.  a.  m. ;  orius  und  torius  zeigen  ge- 
wöhnlich die  Örter  an,  an  denen  etwas  geschieht. 

Lat.  osus  fr.  eux  E.  ocs  zeigt  die  Fülle  an;  sehr  viele  neue 
'Bildungen  :  rebellUnes,  eommwlion*,  erfoneous,  ridiculous,  serious 
increduleus ,  imlustrious ,  instantaneous ,  simuitaneous,  previousy 
eourageous,  amourout ,  joyous  u.  s.  w.  wie  man  sieht  viele ,  bei 
denen  der  Begriff 'der  Fülle  nicht  anwendbar  ist  (previous,  instan- 
taneotts  n«  s.  w.)  und  welche  blosse  Erweiterung  einfacherer  For- 
men (praevioms  statt  praevitss,  instantaneesus  statt  instantaneus) 
ohne  Veränderung  der  Bedeutung  sind. 

E.  ^T  fr.  tS  lat  ta$ :  quawtity,  genuity ,  sanctily ,  poverty, 
prapriety,  prajterty  (beide  Wörter  ursprünglich  dasselbe),  levity, 
Merality,  mayoralty,  patemity ,  matemity, 

E.  üRB  lat.  ura  fr.  nre:  nature,  expoture ,  genture,  mea- 
eure  (menefira),  fignre,  furmture,  picture,  verdure^  allure  u. 
V.  a.  ;  andern  Ursprungs  sind :  treamre  fr.  trSeor  für  tdeor  (the* 
eaurus)  und  die  beiden  ans  Infinitiven  erwachsenen  leaMure  (fr. 
hUir  lat.  licere)  und  pleaeure  (fr.  plaieir  lat.  placere), 

E.  T  lat.  ia  fr.  ie,  auch  wohl  abgefallen.  Im  Lat.  war  das  • 
unbetont  angustia,  gratia  E.  anguUh  (fr.  angoUse)  grace\  in 
den  neuen  romanischen  Bildungen  erhielt  es  den  Ton  und  ward  da- 
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her  hlUifig  noeh  dvrch  er  veratärkt :  elergy^  furi^i^f  hmUuty, 
9midimrfy  artUlerf,  ehivalry ,  hig^try,  peasmUry,  pleasmmiry, 
iUimmekety^  tmetmgeryy  i^ravery  ;  mit  dentechen  Wörtern:  /Uk^ry 
s«  a«  8.  obea«  Mehrere  geog^raphische  Namen  haben  das  4  ab* 
geworfen :  8pmin,  France >  Crreece,  andere  es  beibehalten  Itmfy, 
Gerwumy;  nenere  haben  ia  Au$tria,  i^ussia,  Rum9U». 


8.  129. 

B,      Verkleinerungen 

g'iebt  es  im  Frz.  nur  wenig^e,  wenig^stens  nur  wenig  fühlbare  ;  schon 
im  Lat.  hat  manche  ihre  Diminutivkrafit  verloren ;  so  ist  ^euius  vÖU 
lig  gleich  dem  deutschen  äuge;  in  den  romanischen  Sprachen  ist 
dies  viel  häußger  der  Fall :  soleil ,  sommeil  (somnicufus) ,  tpreiUe 
(muricula),  aöeille  (apicnla),  chevreuU  {cttpriol^ts)  u.a.  haben  die 
verkleinernde  Bedeutung  völlig  aufgegeben.  Ich  führe  die  fran«. 
Verkleinerungsableitungen  einzeln  auf: 

1)  lat.  oltts  filleul  {filioius)  Pathe,  feuille  (fnliolum  it.  fog- 
iiuola) ,  linceul  {lUUeolum)  Betttucli ,  chevreuU,  rowgnol  (JuMci- 
niolay  mit  Übergang  des  /  in  r).  Ein  englisches  Beispiel  dieser 
Ableitung  ist  mir  nicht  bekannt. 

2)  lat.  culus  {paterculus,  muliercula^  lecticula,  Aomuncutui 
u.  s.  w.  Frz.  soleil,  sommeil ,  oreilie ,  abeille ,  bouteUie 
(Jßoticula  vom  deutschen  lütte ,  bott'ich  E.  bottle) ,  corheUte 
(cmridculdis  E.  corbeil  [spr.  corbi[\)  Schunzkorb ,  u.  s.  w.  Nicht  zu 
verwechseln  damit  sind  die  von  Pluralformen  auf  Ha  (von  iiis)  ab- 
stamsienden  fr.  eille ,  aille  E.  el,  le,  qjil;  merveille  (E.  marvel, 
mirabilia)y  bataille  (E.  battle  gl.  bate$lia,  batualia  von  batuere 
schlagen) ,  entraille  E.  entrail  lat.  entrafia  u.  s.  w. 

3)  lat.  ellus  fr.  eau  altfr.  el  fr.  agneau  {ngnellus) ,  coutemu 
(cultellus),  rameauj  cerveau,  marteau,  häufig  auch  ulus  verdrän- 
gend anneau  ^  flambeau,  passereau ,  meist  mit  ungefuhlter  Ver- 
kleinerung, die  aber  fühlbar  wird,  wenn  eine  neue  Verkleinerung 
hinzutritt  s.  u.  E.  prunel,  pommel,  Castle,  to  martel  häm- 
mern (das  Sahst,  martel  fehlt)  und  mit  Verstärkung  durch  r  picke- 
rei, cockereL     S.  o.  die  deutschen  Verkleinerungen. 

4)  Wie  ellus  lat.  ulus,  so  verdrängt  cellus  das  lat.  culus.  Fr. 
manseau  (mowticellus) ,  vaisseau  {vasculum  vasceUum),  pincemu 
(pefmieillum) ,  oiseau  {avicella) ,  faisceau  {fasciceUus). 
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5)  ital.  etto  fir.  E.  0^>  unlateiDiscb^  im  E«  noch  häufig:  pocket, 
puiiei ,  packet,  awlet  ^  puppet,  martiuet,  locket,  islet,  crewnet, 
eaglety  varlet  (fr.  vaUt  altfir.  varlet'fki^tt  va$let  von  va%9aUu9) 
u.  e.  a.  Die  Diminutivbedeutuog  ist  wie  man  sieht  sehr  häufig  ge- 
schwunden« Auch  Eigenschaftswörter  verkleinern  mit  et:  fr.  jeumet, 
Beulet  u.  &•  w.  £.  noch  russet  hraunroth. 

6)  ot  ir*  ot  ital.  otto ,  gleichfalls  unlatcinisch  ,  eigentlich  wohl 
wie  im  Ital.  Vergrösserungsableitung ,  doch  auch  in  verkleinernder 
Bedeutung  vorkommend  z.  B,  C/iariot ,  Charlotte  E,  Charlot,  Auch 
im  E.  ballot,  chariot  ist  wohl  Verkleinerung ;  in  hillot  Scheit  fr. 
bille  und  hillot  ist  keine  Verkleinerung ;  VergrÖsserurg  in  carlot 
Flegel. 

7)  Selbst  das  lat.  vergrössernde  o  Na90,  Petto,  capUo  ^t\^z\k. 
(OV :  nXdtG^Vy  xtcpdXcov ,  das  in  allen  übrigen  romanischen  Spra- 
chen vergrö'ssert  und  auch  im  Frz.  in  glouton  Vielfrass  E.  glutton 
dieselbe  Kraft  hat,  verkleinert  in  der  Regel:  aiglotk,  chatton^  Ma- 
rio» E.  Marion, 

8)  Gehäufte  Verkleinerungen  sind  im  Französischen  : 
^/-^^s=lat.  ulu9,    eUuS'^-et  fr.   oeillet,    oiselet  altfr.  hamelet 

E«  mantelet  it.  mantelletto ;  mit  deutschen  Wörtern- :  streamlet, 
iparklet, 

ill'on  taurillon  {taurus  =  tauriculo)  bouvUlon  (fioeuf) ,  oisil- 
lo» ;  c/ievillon  Xclavicula-\'0, 

Als  Vergrösserungsableitungen  können  im  Frz.  angesehen  wer- 
den nur  und  nicht  durchgängig 

1)  ASSE,  ACE  lat.  accus  s.  oben  fr.  bestiasse  dummes  Thier, 
mollasse  weichlich,  populace  E.  populace ;  doch  ist  dies  nur  .auf 
wenige  VFörter  anwendbar  ijnd  die  Vergrösserung  mehr  etwas  Zu- 
fiUliges  von  den  Wörtern,  an  die  die  Alieitung  sich  fügt,  Abbängiges. 

2)  Die  deutsche  Ableitung  arä,  die  auch  im  Deutschen  meist 
eine  übele  Nebenbedeutung  hat :  E.  coward  fr«  fuyartl,  criard,  ba^ 
vafily  grognard  u.  s.  w« 

3)  o  in  ghttton  E.  glutton. 

§.  130, 

C*     Ableitutigen  %ur  ße%eichnung  des   weiblichen   Geschlechtes, 

Ersatzmittel  für  das  Aufgeben  weiblicher  Ableitungen. 

Das  Frz.  verwendet  hierzu  : 
1)  das  weibliche  ä,  das  es  ohne  Weiteres  an  Wörter  der  drit- 
ten Deklination ,  namentlich  an  solche ,  deren  Stamm  auf  e  ausgebt, 
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fll^:  UoMy  thtme,  ekiet$,  eJtiemMe.      In  Rngclischen  bat  dieser  üb- 
tenehied  aufgehört. 

2)  das  tat.  Lv  fr.  ice :  imp^ratrice^  H0itrrice  {mMtri.r)  E.  mtrwe. 
Im  Bogt,  sonst  ^nnr  einige  neuere  ix:  ttirerfrix,  exet mf rix  m. 
s.  w.,  die  wenig  im  Gebranch  sind. 

3)  i99m  fr.  enae:  tiuchenne,  comtenne ,  d4e$%e.  In  Engl,  viele: 
m6^99,  actress,  daroßies«,  caiionenfty  r^aittrent,  heire99,  C9mnte99, 
duche99i  em^perefts,  encAantre9it,  g'iHM€99,  ho9te99,  jewe99,  Immmäe* 
re99y  marchionesB,  mhtress,  iiegre99,  peerenn ,  pH§ice99^  pri9re99, 
9hepherde99 ,  sernntren» ,  nong9treM9  y  vi9cewj$te99 ,  von  Thieren 
iione99y  eagle99,  tigtes9  u.  e.  a. 

4)  V9m  fr.  eti9ei  trompea9e,  meHte9i9e  n.  s.  w.,  nicht  im  Engl. 

5)  Diminutivformen  auf  ette ,  otte ,  namentlich  in  Namen  : 
Jeanette,  Henriette  ^  Charlotte  u.  s.  w.  E.  Charht ,  Harriet^ 
•Mettftetm 

Das  Englische  vervi^endet  noch  die  deutsche  Endung  ine  in 
Margfavine,  Pahgravine ,  JLamigravine.  —  Heroine  ist  das 
griech.  r}Qiolvf}y   eig.  Fem.  vom  Eigenschaftsworte. 

Im  Vergleich  mit  dem  Frz.  werden  im  Englischen  nur  von  we- 
nigen Wörtern  Feminina  durch  Ableitungen  gebildet.  Den  dadurch 
entstehenden  Mangel  an  Femininen  ersetzt  das  Englische  entweder 
gar  nicht  {my  cou9i»  ist  sowohl  mein  Vetter  als  meine  Muhme) 
oder  durch  Zusammensetzung  mit  man,  male ,  dog,  Imcky  cock, 
he  fürs  männliche  und  mit  tooman,  maif/y  femaie,  hitch,  äoey  hen, 
9he  fürs  weibliche  Geschlecht.  Das  Nähere  siehe  im  Anhang  zu 
diesem  Abschnitt. 


§.  131. 
D.     Ableitungen  der  Zeitw^6rter* 

Einfache  lat.  Zeitwörter  sind  nicht  eben  häufig  erhalten :  m^^ve, 
9ue  {jsequi)  form,  damn ;  viel  häufiger  haben  sich  Zusammensetzun- 
gen mit  Partikeln  bewahrt:  retain  (retinere),  reveal  {revelare), 
refer,  appear  (apparere),  receive  {recipere),  explain  {explanare\ 
prevail  {praet'alere) ,  convey  {convehere^,  annpound  {compontre). 
Die  Verlängerung  des  Vokals  erklärt  sich  durch  den  Abwurf  der 
Infinitivendung  und  die  auf  demselben  ruhende  Betonung. 

Eine  Menge  Zeitwörter  bilden  sich  ohne  Weiteres  aus  Haupt - 
und  Eigenschaftswörtern;   und    zwar  sowohl  aus  ein&chem  als   ab- 

Fiedler  ufiss.  engl.  Gramm,  14 
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geleitetem  Nonen :  aus  pmn  Mühe  (poend)  to  pain  peinigen ,  sich 
anstrengen >  secrei  Geheimniss  to  Mecret  verbergen;  place  {pla- 
ted)  to  place,  piece  Stück  to  piece  flicken;  minister  Diener  to 
minister  dienen ;  motion  Bewegung  to  motion ;  questiou  Frage  to 
question  fragen  ;  notice  (notitia) '  to  notice  bemerken ;  commisslon 
Auftrag  to  commission  auftragen  u.  s.  w.  s.  u. 

Eine  nicht  minder  grosse  Anzahl  bildet  sich  aus  den  Parti- 
zipien der  lat.  Zeitwörter:  close  (clausus'),  suit  {sequitare),  re- 
lefpscs  distrilfute,  contluct ,  promote ,  collect,  press ,  affect, 
Ueposit  (daneben  die  verkürzten  Formen  expose,  dispose  statt: 
exposit  i  disposii) ,  adjuvate  und  aid  u.  v.  a. 

Dass  abgeleitete  Hauptwörter  häufig  zu  Zeitwörtern  werden, 
haben  wir  bereits  gesehen;  bisweilen  werden  aber  auch  von  den 
Partizipien  solcher  Zeitwörter  noch  neue  Zeitwörter  gebildet  z.  B. 
commissionate  (gl.  commissionatare),  affectianate,  compassionate, 
conditionate  u.  e.  a.  Solche  Wörter  sind  übrigens  schon  von  Sei- 
ten des  Klanges  zu  missbilligen ,  auch  werden  sie  von  guten  Schrift- 
stellern selten   angewendet. 

Wir  können  daher  die  romanischen  Zeitwörter  des  Englischen 
in  Bezug  auf  ihre  Form  in  4  Reihen  theileu : 

Erste  Reihe  die,  welche  die  Form  einfacher  lateinischer 
Zeitwörter  bewahrt  haben. 

Zweite  Reihe  vom  Partizipium  einfticher  Zeitwörter  abge- 
leitete, wie  notCi  press ,  promote  u.  s.  w.  Auf  gleicher  Stufe 
stehen  die  aus  einfachen  Hauptwörtern  entspringenden  Zeitwörter. 

Dritte  Reihe  umfasst  die  von  abgeleiteten  Hauptwörtern  ge- 
bildeten Zeitwörter;  die  Ableitungen  auf  ity ,  ery  (eria),  ment, 
tuile  (fudo)  sowie  die  ursprünglich  adjektivischen  Ableitungen  auf 
als  ^^^9  ^''yt^ory,  ive  können  keine  Zeitwörter  bilden.  Von  allen 
übrigen  substantivischen  Ableitungen  bilden  sich  Zeitwörter:  notice, 
question,  commission,  prejudice,  reverence ,  countenance  (conti- 
nentia) ,  picture,  measure,  menac^,  memory ,  meäidne,  manage 
(gl.  mansionagiare) ,  merchandise  (gl.  mercantitiare)  s  license 
(licentiare) ,  prlnciple  (principulum)  eocercise  u.  s.  w. 

Vierte  Reihe  umfasst  die  wenigen  von  den  lat.  Partizipien 
der  von  abgeleiteten  Hauptwörtern  gebildeten  Zeitwörter  entsprin- 
genden neuen  Zeitwörter. 

Besondere  Ableitungen  für  Zeitwörter  giebt  es  nur  wenige : 

1)  icare  theils  die  Äusserung  der  Thätigkeit  des  Stammes  aus- 
drückend,  theils    ftequentativ:    aUncare  weiss  sein,    mordicare  oft 
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M«mi,  Bt  fmk  fr*  /Mker  /m99iiäemre^  somI  sumI  lUä  «eiitMi 
mir  in  dJigd^itetea  Fomeii  erbalten:  wtoräieai€  gl.  mmrtüemtmr^, 
cmvmUmäe  gl.  caömiiicata  n.  8.  w« 

2)  ulmre  duniautiv  oder  frequeatatiT  fr.  brüUr  {hru^i^lmre  statt 
p€ru$$mUMrii)  mUer  (gl.  mUt^ktre»  miofimimre)  trttdier  (Hßrduimre) 
K,  tr^mbie,  tremble  {tremmlmre)* 

S)  «MW«  gr.  ^S^iVy  bald  Thätigkeit  im  Sinne  des  Stanfliworttti 
ausdruckend  moralixe,  iernfportMe,  agsmime,  bald  Wiriung  4ea 
Sta»mbegri£b  nach  aussen :  tyrmmm»e ,  memortMe ,  prwpkethuf^ 
bald  auck  die  Übertragung  des  Stammbegriflfs  auf  andere :  Imiimimt, 
pnlverixe  u.  s.  w. 

4)  iscere  E.  UA  fimMh  {ßm^cere)  u.  v.  a. 

8.  132. 
III«    Zasanunenaeteuns« 

Der  Unterschied  zwischen  eigentlicher  und  uneigentlicher  Zu- 
sammensetzung gilt  für  das  Lat.  nicht  minder  als  für  die  dentschan 
Sprachen.  Funamiuiu9  Seiltänzer,  pmei/icmsy  mmttkfmgMS  nmA 
eigentliche  Zusammensetzungen,  erstere  ohne,  letztere  mit  BindcK 
vokal;  iegUimtw,  6et$eäic€ret  respti&lica,  mammmittere  sind  n« 
eigentliche  Zusammensetzungen.  Das  bestimmende  Wert  int  aack 
im  Lat.  in  der  Regel  das  erste. 

Im  Romanischen  ist  nur  die  Zusammensetzung  mit  Partikela 
von  bedeutendem  Umfange.  Nomina  und  Verba  werden  zu  eigenl«^ 
liehen  Zusammensetzungen  nur  selten  verwendet.  *  Uneigeatliche 
Zusammensetzungen  nehmen  den  Schein  der  eigentlichen  öfters  an, 
vgL  fr.  priniemp^  as  primmm  temfm^.  Auf  neue  erst  in  EnglanA. 
gebildete  Zusammensetzungen  französischer  Wörter,  z.  B.  monniaimF. 
cr^9$al,  msmuaMg»  u.  a.  nehmen  wir  hier  keine  Rücksicht  ^  sie 
folgen  ganz  den  Bestimmungen  über  deutsche  Zusammensetzung. 
Mehrere  der  altern  französ.  sind  &st  bis  zur  Unkenntlichkeit  v^cw 
wachsen. 

1)  Hauptwort.  Hptw.  mit  Hptw.  genitivisch:  vetUiduet,  aque- 
dnet;  appositionell :  oHricA  fr.  mitricAe  lat.  avis  9trutAip*  ..Hptw* 
mit  Eigenscbaftsw.  filemot  fr.  feuMe  mwrU  braungelbe  Fajch^ 
Farbe  der  erstorbenen  BViitet  y  fnverfew  febrifuga  FieberJM*aut^ 
viele  hMi  fic  {priflific,  fl&riß^),  fer  (Juc^fer)^  fet^UM  (/ructu 
fmrou^,  glandiferous)  u.  a.  m.  Hptw.  mit  Zeitw.:  w^minUif^ 
{moHu    teuere')    fr.    mmntemr  »     crucify   fr.    crucifier  ,     crnek, 
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figere  und  Tiel«  auf  fy  (faeere,  ficare),  mTtify,  beautify,  indem'^ 
^fy^  g^^^fy»  ^^9ify,  fructify.  Hptw.  mit  Part,  praes;  i  Ueuft^ 
natit  i  mit  Part,  pass.:  bankrupt. 

2)  Eigenschaftgwort.  Eigenscbaftsw«  mit  Uptw.:  verjuice^  vi- 
rUknß  jns  fr.  per/u»  Traubenemsig,  gri$mmber,  grandam;  veräict 
Tom  Zeitworte  abgeleitet.  Eig.  mit  Eig. :  viele  mit  fic  vtvific, 
mmgniße,  gramÜßc*  Big.  mit  Zeitw. :  viele  mit  fy  (HgMfy,  french- 
ify,  wmgmfy,  mvifys  f^thify^  vuHfy  n.  s.  w. 

8)  Zettw.  mit  Hptw. :  9afegwträ  {garde  qui  gauve) ,   mit  Eig.' 
v^HcAsmfe  altengl.  to  vouehe»  Mofe;  mit  Zeitw.  wobl  keine. 
4)  Zusammensetzung  mit  Partikeln. 

Erloscbene  Partikeln   wie  lat.  ea:,   eartra,  prae,   atUe ,    ci/m, 
Mmb,  trans  «ind  zu  Zusammensetzungen  fortwäbrend  tauglicb,  neuge- 
scbaffene    Partikeln    wie    avec ,     dans    können    keine    Zusammen- 
setzungen   bilden.      Häufig    spaltet   sich   eine  -  Partikel   in    mehrere 
Formeif,     die    bisweilen    auch    bei    denselben    Wörtern    vorkommen 
s.  B,  employ  and  impiy  lat.  impUcare,      Viele  Partikeln   sind  so 
mit   der    Wurzel   verschmolzen,     dass    sie    als    einfach    erscheinen. 
Häufung    der   Partikeln    findet    sich    ofit.      Bisweilen    verschmelzen 
auch  Präpositionen   mit  ihrem  Hauptworte    zu   Zusammensetzungen 
z.  B.  fr.  outremer,  ^affaire^  surtout ,  ga»9culotte;   präpositioneile 
Geltung    hat   auch    vice    angenommen    in    viceray    =   pro    rege, 
vUcount  u.  s.  w.      Wir  können   in    der  folgenden  Übersicht  der  zu 
Zosammensetzungen  verwandten  Partikeln    nur  auf  neue  Bildungen 
Rficksicht  nehmen. 

AB  mbate  fr.  €fbaUre  (ab-batuere)  ^  fr,  aveugle  iaboculus), 
AD  mckieve  {€tdc4tpitmre\  affront,  arrive,  agree  {ml  gratum), 
meeeamt    (ndeomputure)^    accuntom  (ad^uitomare) ,     accourage 
u.  V.  a. 

AKTE  antecAambrej  anteroom,  antetemple,  atUedate,  awieaet. 
coH  coMj  companiony  comfort ,  centeury  comunenee  {cum^ 
Miiare),  complet  y  commere ,  compeer  (compere)  n.  a.  m.  eotmt 
(e^mputare'),  cover  {co-operire\  caucA  {collocare,  culcare)y  couHn. 
CONTRA  comptroii  und  C9nir0ll  (contra-rQtula),  coutUerc/umge, 
eouniercAarge ,  countermand ,  c^umterpht ,  cowiUrydatue  st. 
e9t$nierdan9e. 

DK  Beraubung  oder  Entfernung  iiefile ,  fleeeipitate ,  decoy. 
Dis  bald   du  bald  de;  nur  die  Vergleichung  mit  andern  Spra- 
chen lehrt  öfters  in  welchen  Fällen   de  e=s  tUsy  und  in  welchen  es 
SS  de  ist:  diMgraeey  dUgmi9e,  diioMter,  dMaste  u.  s.  w.  detpair, 
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deroHgey  dermign,  Vgl.  fr.  diUyal  y  U49agrier  und  B.  tÜBi^^i, 
iUtmgree* 

KX  9xchumge,  efförce,  mMtoHUA  (g^l.  extoHe9cere  vgl.  attoiurrt), 

IM  fr.  en,  em,  E.  euy  em ,  in:  emgagCy  enf^rce^  esiriek, 
eiuafe,  emgrowM,  enguard,  engender ^  empeople,  empair,  emperii, 
emp0W€r,  empoveri9A  u.  8.  w. ;  inchamber,  ingenerate,  in^phere, 
in^pUuitef  instafe  u.  s.  w.  Beide  Formen  finden  sieb  aircb  bei 
desselben  Wörtern;  doch  herrschen  gfewöhnlicb  die  ^Fornien  ror: 
encAami ,  endamage^  encwmSer^  endure,  enforce,  enrmge^  engrmpe 
u.  s.  w.:  doch  ist  das  i  in  impair,  imbmiy ,  imhibe  gewöhnlicher. 

INDB  fr.  ebenfalls  en,  entrain  {htde  tra/iere)  fr.  enfrainer, 
et^MiVi  emmener ,  empörter,  enlever, 

IKTER  fr.  entre  E.  enter  und  inter,  enterprixe,  enterparfanre, 
Interview  y  intercourge,  interc/iange ,  inter gcriöe  u.  s.  w. 

OB  obserate.  • 

PER  fr.  par,  per,  E.  par,  per:  parboil,  (parbreak) ,  pertiMtf 
perfume ,  pentne, 

PRO  fr.  pour  E.  pur :  purMue,  purcbase  (eig.  nachjagen),  pur- 
poMe ,  purjtrixe ;  daneben  pro :  propose. 

RB  sehr  viele  Verbindungen  regard,  retnrn  u.  s.  w. 

Snbtti9  It.  sotto  afr.  9os  nfr.  Mun  tritt  im  Frz.  meistens  an 
die  Stelle  von  Mnhi  »onstraire^  iouiever,  soumettre.  Im  Engli- 
schen keine  neue  Bildungen. 

Sü^BR  bezeichnend  ein  Ubermaass  oder  hohen  Grad.  Frz.  E. 
9ur :  gurmane,  »urprixe,  gnrfeit,  surface,  surmise,  surf  paus. 

TRANS  traffic  fr.  trafic  (trans-facere) ,  traveity ,  tre9pm99 
(tran9^pa99are).  Manche  Nominaladverbien  haben  ebenfalls  die 
Geltung  von  Partikeln  erlangt:  male  maltalent ,  malady  {mdiü 
afptu9)  y  malapert ,  maugre  {malgrh^  male  gratnd);  minng  nictit' 
recht,  nicht  gehörig,  Span,  l^ort.  meno9  Frz.  me9  Ital.  mi9,  stimmt 
dem  Laut  wie  dem  Begriffe  nach  mit  dem  deutschen  mi99  überein, 
misgifide,  migapprehetul ,  migattend  und  viele  andere.  In  vielisn 
Fällen  ist  jedoch  wirkliche  Zusammensetzung  franz.  Wörter  mit  dem 
deutschen  mis  anzunehmen  z.  B.  migreceive ,  misrepre9ent  u.  a.  m. 

Zu9ammen9et%ung  gansumr  Mleden9arten, 

Fast  nur  Imperativische,  die  auch  im  deutschen  Bestandtheile 
die  häufigsten  sind.  Im  Franz.  ist  ihre  Zahl  sehr  gross ,  im  Engl, 
finden  sich  nur  noch  wenige:  gardmanger  Speisekammer  wardroh^ 
fr.   garde-robe ;   kerchtef  altfr.  eouvrechief  eig.  Kopftuch  (pocket" 
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hmudkerchief  ist  daher  eig-.  Taschen  *  Hand  -  Kopftuch),  curfew 
Abendglocke  convrefeu^  die  die  Leute  ermahnte  das  Feuer  auszu- 
löschen; ^ijPM-£;^/o//r#  Tausendschönchen;  p€i9s •  par  -  tout  Haupt- 
schlüssel,  pastime  fr»  passe-  temps  u.  a. 

Über  die  aus  dem  Romanischen  entnommenen  Umstands-,  Yer- 
hältniss-  und  Bindewörter  wird  am  Schlüsse  des  nächsten  Abschuit- 
to«  die  Rede  sein. 

Die  Wortbildung  d^r  neuerdings  aus  dem  Lateinischen  und 
Französ.  aufgenommenen  Wörter  gehört  nicht  in  die  englische, 
sondern  in  die  lateinische,  und  französische  Grammatik. 


Anhang  zur  Wortbildung. 

§.  13». 

Das  Geschlecht  und  dessen  Bezeichnung* 

-  Das  Geschlecht  ist  im  Englischen  för  die  Formenlehre  (wenn 
wir  einige  Pronöminalformen  abnehmen)  von  gar  keiner  Wichtig- 
keit mehr,  daher  wir  Alles  was  das  Geschlecht  der  Hauptwörter 
betrifft^  soweit  es  überhaupt  in  die  Grammatik  und  nicht  in  das 
Wörterbuch  gehört,  hier  am  Schlüsse  der  WortbUdungslehre  zu- 
sammenfassen, obwohl  Einzelnes  daraus  bereits  an  versehiedenen 
Orten  erwähnt  ist  (vgl.  §.  97.  129). 

Das  Geschlecht  ist  strenggenommen  nur  zweifach,  männlich 
^d  weiblich ;  die  Sprachen  haben  aber  zum  grössern  Theile  noch 
ein  drittes,  das  sächliche,  Neutrum,  hinzugefügt,  das  die  €re- 
scl^lechtslosigkeit  oder  wohl  richtiger  die  Nichtentwickelung  des  Ge- 
schlechtes bezeichnet.  Gemeinsames  Geschlecht  findet  Statt,  wenn 
ein  Wort  ohne  Veränderung  der  Form  sowohl  männlich  als  weib- 
U^jh.  gebraucht  werden  kann. 

Zu  unterscheiden  ist  zwischen  natärlichem  und  gramma- 
tischem Geschlecht.  Das  natürliche  gründet  sich  auf  Be- 
obachtung der  wirklichen  Gpchlechliverschiedenheit  bei  Menschen 
und  Thieren  und  bezeichnet  dieselbe  entweder  durch  besondere 
Wörter  oder  durch  Veränderung  und  Erweiterung  des  Wortes.  Das 
grammatische  Geschlecht  dagegen  überträgt  die  natürlichen  Ge- 
s<:;hlechter  auf  Hauptwörter  aUer  Arten« 
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1.     NatürUcheM  GeMcklecht, 

a)  Das  Gescbleobt  wird  durch  besondere  Wörter  bezeichnet; 
das.  Neutrufli  pflegt  hierbei  das  Junge,  Unentwickelte,  dessen  Ge- 
sehlecht  noch'  nicht  in  Betracht  kommt,  zu  bezeichnen.  Viele  der 
urspringlichen  Wörter  fehlen  und  sind  durch  Ableitungen  oder  Za« 
saoiHiensetzungen  oder  durch  französ.  Ausdrücke,  zum  Theil  anek 
wohl  gar  nicht  ersetzt  worden.  Auf  gleiche  Weise  sind  auch  in 
Deutschen  Tiele  selbständige  Wörter  durch  zusammengesetzte  oder 
abgeleitete  ersetzt  worden,  wie  z.  B.  Zacke  oder  Himie  durch 
Hirwehkuh. 

M.  wutn  (ursprünglich  wohl  mehr  Mensch  als  Mann,  mehr 
äv{^(07iog  als  dvrJQ^  —  welches  letztere  durch  ^arsMr  =  laf. 
home,  erhalten  im  Nhd.  bräutigam,  und  verdreht  im  E.  britte* 
groom  erhalten  ist;  daher  die  ags.  Zusammensetzung  viftiutm  B. 
woman  =  Weibmensch),  f.  wife  n.  chilä;  m.  father  f.  metAer; 
m.  Mon  f.  daughter;  m.  brother  f.  Hster;  m.  uneie  (fr.)  danebea 
das  veraltete  doch  mundartlich  noch  geltende  eam^  f.  aumt  (frO>  ■>• 
boff  f.  girl;  m.  Mng  f.  queen  (nrisprünglich  nur  Fra'ta  =ss  griech.  yvpri); 
m.  ram,  toether,  f.  ewe;  m.  bull,  bullock,  eae  f.  ei^w  n.  cmif 
(ags.  Neutrum,  von  Dichtern  auch  wohl  als  masc.  gebraucht);  ai; 
dog  f.  buch  n.  wkelp,  u.  a.  m. 

b)  Das  weibliche  Geschlecht  wird  vom  männlichen  durch  Ver* 
änderungen  und  Erweiterungen  gebildet.  Veränderun* 
gen  können  entweder  ablautend  sein  (z.  B.  hahn  und  kukn\  oder 
auch  bloss  in  der  Veränderung  der  Deklinationsformen  bestehen  (wie 
z.  B.  {bemne  und  AaAu).  Beide  finden  auf  das  Englische  keine 
Anwendung  mehr.  Die  Erweiterungen  sind  entweder  Ableitun* 
gen  oder  Zusammensetzungen.  Von  den  erstem  haben  wir  die  fast 
ganz  untergegangene  Ableitung  weiblicher  Hauptwörter  auf  -s#9r, 
noch  erhalten  in  tpinster  §.  97.  und  die  romanischen  ess,  ix  u.  s.  w. 
§•  129.  kennen  gelernt.  Es  bleibt  ausser  ihnen  nur  noch  zu  er* 
wähnen  das  im  Deutschen  so  gewöhnliche  in,  ags.  «i»,  das  sieh 
nur  noch  in  wenigen  englischen  Wörtern  :  viscen  Fächsinn  aus  fox^ 
carline  aus  carle  erhielten  Mk  Di^  schon  oben  erwähnten  -ime 
in  huulgravine ,  palsgravine  sind  neudeutsch  und  kaum  erst  ein- 
gebürgert. 

In  einigen  wenigen  Wörtern  ist  das  männliche  Geschlecht  a«e 
dem  weiblichen  abgeleitet  widow^er  ans  wiädw ;  ganäer  Gänserielb 
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äUB  g'ooie;  80  auch  Urake  ^  merkwürdig^e  Verkürzung  aus  amlrake 
abd.  anetrehho  nhd.  enterich* 

c)  Die  verschiedenen  Geschlechter  werden  durch  Zusammen- 
setzung bezeichnet: 

1.  Das  bestimmende  Wort  wird  angehängt:  toebuck,  roedoe, 
¥*9oUcock,  peacock,  pea/ien ,  sparrowken;  servuutinau  ^  servatU- 
wund,  waskenooman,  duitman ,  ilu%tfVomwh  u.  v.  a^  Zusammen- 
setzungen mit  man  und  UH^man. 

2.  Häufiger  wird  im  E.  das  bestimmende  Wort  vorgesetzt,  und 
«war  wird  bei  Menschen  man  und  das  Eigenschaftswort  male  fürs 
mÜnnliche,  maid,  woman  und  das  Eig.  female  fürs  weibliche  Ge- 
schlecht angewendet:  mamtervant,  maidservant ;  manckitd,  woman- 
chUdy  toomaiulwarf ;  maleservant,  femalenervant ;  malechUd, 
femaleckiUl,  femaledescentlantM  u.  s.  w.  Alle  diese  Bildungen  sind 
unbeholfen  und  andichterisch ,  dürften  a\ich  wohl  von  Dichtern  fast 
nie  gebraucht  werden. 

Bei  Thieren  stehen  bück,  dog,  cock  {boar)  fürs  männliche^ 
d^ey  bitchy  ken  fürs  weibliche  Geschlecht  $  bück  und  doe  beim 
Ziegen-  und  Hasengeschlecht :  buckgoat ,  buckrabbit ,  buck/tare, 
doerabbft,  tloehare;  flog  und  bitck  heim  Hundegeschlecht :  ilogfoa:, 
bitckfox;  cock  und  ken  beim  Geflügel:  cocksparrow,  hennparrow ; 
boar  bei  boarcmt. 

Bei  Menschen  und  Thieren  werden  ausserdem  die  Fürwörter 
ke  UD<i  ^ke  zur  Bezeichnung  des  natürlichen  Geschlechts  verwandt, 
keneigkbonr,  kefriend,  kegoat,  kecat,  gkeneigkbonr ,  skefrientl, 
Mkegoaf ,  Mkecat  n.  s.w.,  alles  Verbindungen,  die  uoch  undichteri- 
scher sind  als  die  vorigen,  und  auch  nur  im  höchsten  Nothfalle  an- 
gewendet werden  dürten. 

Eben  diese  Unbeholfenheit  in  Bezeichnung  des  naturlichen  Ge- 
schlechts ist  auch  Ursache,  dass  es  im  Engl,  eine  grosse  Zahl 
Hauptwörter  von  gemeinsamem  Geschlecht  gieht,  die  bald  männ- 
lich bald  weiblich  gehraucht  werden  können:  dancer  Tänzer  und 
Tänzerin^  rival ,  servant ,  paretU  ,  relation ,  frientl ,  covnin, 
Chrimiun  u»  v.  a. 

2.     Dä$  grmmmatüihe  Geicktecke. 

Von  allen  deutschen  Sprachen  ist  die  engl.  Schriftsprache  am 
Weitesten  von  dem  ursprünglichen  Gebrauche  abgewichen;  mit  dem 
Au%'eben  der   geschlechtlichen  Deklinationsfomen  hat  es   auch  das 
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ui>sfirüogUoL#  gnuniüiitiseiie  Creichlecht  au^egebea.  mod  Alle«  wm 
tticbt  durch  sein  natfirlickes  Geschlecht  mäBnlich  oder  weiblich  ist, 
den  sächliches  Geschlechte  zugetheilt.  Die  englische  Volkssprache 
v#rfiihrt  hierin  anders;  dem  gemeinen  Mann  in  England  ist  faat 
alleSk  was  ihn  omgieht  Ae  oder  s/ie.  Auch  ein  neues  freilich  nur 
i^-die  vertrauten  Gegenstände  angewendetes  Ersatzmittel  für  den 
dorch  das  Antliören  der  geschlechtlichen  Deklination  entstandenea 
Mangel  äusseriieher  Geschlechtshezeichnung  hat  sich  im  Volke  g^ 
funden;  nämlich  die  Bezeichnung  von  Thieren  und  Gegenständen 
durch  menschliche  Vornamen.  Das  natürliche  Geschlecht  hezeichaet 
nur  eine  derartige  Zusammensetzung :  tomcat  Kater.  Sehr  reich 
aiiiSoJchen  Zusammensetzungen  sind  übrigens  namentlich  die  Mondp 
arten;  aus  der  engl.  Schriftsprache  sind  schon  bekannt  als  Bo^ 
nennungen  von  Vögeln  Jackäaw  (cig.  Hans  Dohle)^  Bmbim  ReMremH 
Rothkehlchen ,  Tomtit  Meise,  Magpie  (eig.  MargmreiAe  Eisier)^ 
Madgefwwlet  {Madge  ebenfalls  =s  Margaret) ,  Jemmfwrtm  Zaun» 
könig  u.  e.  a.  In  den  Mundarten  viele  andere:  Jacktnipe  Schnepfe» 
Jacknicker  QoXA^nk  {Che9h.)  GUlkooier  (Gill z=^  JmHane,  OilUam) 
Jenny  crmile  Zaunkönig  {iiantM),  Nanpie  oder  Aantipie  Eistet 
(^Nan,  Nanty  =  Ann),  Ebenso  obwohl  seltner  bei  andern  Thie» 
ren  John  tlory  ein  Fisch ;  die  langbeinige  Spinne  heisst  in  L^tAkm 
Jennyspinner  oder  spinnt ng  Maggie,  in  JLanarks:  Jenny nettie^i 
in  Hoocburgh  und  Ar^us  ist  sie  mann!.  Geschlechts  und  heisst  im 
erstem  lan g  leg  gilt  aylor,  im  letztern /?//r//fr ;  in  Stsffolk  heisst  sie 
Harry  (oder  Father)  long  legi.  Der  Tausendfuss  heisst  in  Schott- 
land bald  Jock  wVthe  mon*/  f^^f^  bald  Jenny  wVthe  mony  feetp 
bald  Maggie  Monyfeet  u.  s.  w. 

Auch  an  leblose  Gegenstände  finden  sich  Vornamen  gefugt;  Jack- 
hoot  der  Kourierstiefel^  Jackchain  Uemmkette;  die  meisten  der- 
artigen bezeichnen  indessen  Personen  wie  unser  Hanswurst;  so 
heisst  der  Matrose  Jacktar  Uanstheer,  der  Hanswurst  JackputüUngy 
der  Däumling   Tom  thumb  u.  s.  w. 

Die  obige  Regel,  dass  Alles  was  nicht  seinem  natürlichen  Ge- 
schlechte nach  entschieden  männlich  oder  weiblich  ist,  dem  säch- 
lichen Geschlechte  zugezählt  wird,  ist  auch  den  Dichtern  unbequem, 
die  sich  des  lebendigen  he  unil  ihe  wie  natürlich  lieber  bedienen 
als  des  todten  it,  Daher'baben  auch  bei  ihnen  ^eine  Menge  sinn- 
licher und  unsinnlicher.  Begriffe  bald  das  männliche  bald  das  weib- 
liche Geschlecht  erhalten ;  das  Kräftige ,  Selbsttbätige  erhält  in  der 
Regel  das  männliche,    das  Schwache,    Leidende,    Empfangende  das 
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weibliche  Geschlecht;  so  sind  männlich  von  Thieren  wkale ^  ^hark^ 
tfulture.  Höh  ,  weif,  hone  n.  s.  w.  weiblich  die  meisten  Singvögel. 
Indessen  lässt  sich  eine  feste  Regel  durchaus  nicht  aufstellen ,  um 
S6  mehr  ahl  auch  die  klassische  Mythologie  und  die  französ.  Sprache 
grossen  Einflnss  geiibt  haben,  durch  welchen  z.  B.  Sun^  das  in 
allen  deutschen  Sprachen  weiblich  ist ,  männlich ,  moon  dagegen^ 
das  überall  männlich  ist,  weiblich  geworden  ist;  ebenso  ist  die 
personifizirte  Liehe  E.  love  männlich  nach  dem  lat.  Amor,  Nament- 
lich hei  den  Abstrakten  herrscht  hinsichtlich  des  geschlechtlichen  Ge- 
brauchs viel  Willkür:  age,^  heaven,  death  u.  a.  finden  sich  baTd 
männlich  bald  weiblich  gebraucht.  Unter  diesen  Verhältnissen  kann 
anf  eine  genauere  Untersuchung  über  das  Geschlecht  der  Haupt- 
wörter hier  nicht  eingegangen  werden,  namentlich  da  auf  das  Ge- 
schlecht der  Hauptwörter  in  den  Volksmundarten  von  den  Bearbei- 
tern und  Sammlern  derselben  zu  wenig  geachtet  vb^orden  ist;  denn 
der  Tolks^ebranch  nähert  sich  wahrscheinlich  noch  am  meisten  dem 
angelsächsischen,  obwohl  auch  bei  ihm  Abweichungen  nicht  fehlen; 
sä  hat  der  Seemann  und  nach  ihm  Jedermann  dem  Schiffe  das 
weihliche  Geschlecht  zugetheilt,  obwohl  es  im  Ags.  sächlich  ist. 
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Vierter   Abschnitt. 


Formenlehre. 

8.  134. 

Inhalt  and  Elnthellimnf*  der  Formenlehre. 

Die  Formenlehre  betrachtet  die  Verändernngen ,  welche  d«8 
Wort  durch  die  Begriffsbeziehungen  erfährt.  Diese  Veränderungen 
fallen  unter  den  Begriff  der  Biegung  oder  Deklination,  sobald  siet 
am  Hauptwort,  Eigenschaftswort,  Fürwort  oder  Zahlwort  vorgehen;, 
unter  den  der  Abwandlung  oder  Konjugation,  sobald  sie  mit  dem 
Zeitworte  vorgenommen  werden;  das  Eigenschaftswort  er&hrt 
ausserdem  noch  die  Veränderung  der  Steigerung. 


JL.    JDekUnaiian. 

8  135, 

■ 

Allgemeinen 

Was  wir  bereits  in  der  Geschichte  der  englischen  Sprache  von 
gothischer,  angelsächsischer  und  altenglischer  Deklination  mitg^ 
theilt  haben,  wird  genügen,  um  über  die  Einhnsse,  welche  das 
Englische  in  Bezug  auf  die  Deklination  erlitten  hat,  zu  unterrich- 
ten. Das  Eigenschaftswort  hat  die  Deklination  ganz,  das  Haupt- 
wort beinahe  aufgegeben;  nur  das  Fürwort  bewahrt  noch  eine 
grössere  Vollständigkeit  der  Di^linationsformen ,  obwohl  auch  die- 
ses sehr  verloren  hat.  Die  Unbequemlichkeit  welche  die  Aussprache 
wenig  unterschiedener  und  ihrem  Begriffe  nach  nicht  mehr  deutlich 
geföhlter  Endungen  fiir  das  Volk  hat,  ist  die  Veranlassung  gewesen, 
warum  man  Hülfswörter  voi^ezogen  hat,  die  denselben  Begriff,  nur 
deutlicher   enthalten;     unsere  neuem    Sprachen    streben   alle    meh' 
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oder  weniger  sich  der  Formen  zu  entledigen ;  mehrere  neuhoch* 
deutsche  Mundarten  kennen  bereits  keinen  Genitiv  und  Dativ  mehr. 
Dass  übrigens  das  Englische  zu  so  frühem  Aufgeben  der  Deklina- 
tion nicht  ohne  Einfluss  des  Französischen  gekommen  ist,  davon  ist 
ebenfalls  bereits  oben  die  Rede  gewesen. 


1*    DeUination  des  Hauptirorte«. 

S.  136. 

Der  angehächsuche  Genitiv. 

Die  einzigen  Spuren  ^  die  das  Englische  noch  von  der  Deklina- 
tion des  Hauptwortes  hat^  sind  der  sogenannte  angelsächsische  Ge- 
nitiv, und  die  Mehrheitsbildung. 

Der  angelsächsiche  Genitiv  ist  ein  an  das  Hauptwort  gefügtes 
g«iiitivische^  «,  das  ursprünglich  bloss  den  Hauptwörtern  der  beiden 
mteo  starken  Deklinationen  männl.  und  weibl.  Geschlechtes  zu- 
lii!öinnlt,  jetzt  aber  an  jedes  Hauptwort  gefugt  werden  kann,  wofern 
das'  Wort  nach  den  Wohllautsgesetzen  eine  Anfügung  dessel- 
ftietr  znlässt.  .Wenn  sich  nämlich  tlas  Wort  auf  9,  ss,  a:  endet, 
pftegt  'namentlich  in  der  dichterischen  Schreibweise  und  bei  Nanien 
kein  s  angefugt  zu  werden;  der  Genitiv  wird  dann  bloss  durch  an- 
gefugten Apostroph  bezeichnet:  T/ie  Tigris^  s/iore,  Eblls^  seif, 
Ormim^  öowers ,  his  mistress^  eyeörows  {S/tak,) ,  auch  for  justice'' 
sake  hei  demselben,  dagegen  aber  auch  St,  Jacques' s  pilgrim,  AWs 
well  t/iat  enUs  well  /F.  4.  In  Prosa  wird  in  der  Regel  s  ange- 
fügt ,  ausser  bei  Namen ;  um  nach  Zischlauten  hörbar  zu  werden, 
wird  das  s  zur  l)^sondern  Silbe,  the  foaPs  tail  =  the  foxes  tail, 
^ie,  auch  geschrieben  werden  könnte,  wenn  die  englischen  Gram- 
matiker nicht  eine  pedantische  Unterscheidung  vofn  m  der  Mehrheit 
hätten  haben  wollen.  Aus  eben  diesem  Grunde  darf  der  Apostroph 
bf^m  ags.  Genitiv  nie  fehlen. 

;  .  Steht  ein  Wort  in  der  Mehrheit  auf  s,  so  kann  der  ags.  Ge- 
nitiv niir  durch  den  Apostroph  bezeichnet  werden.  Die  Aussprache 
bietet  ebenfalls .  keine  Verschiedenheit  zwischen  Einheit  und  Mehr- 
hett;  der  Grammatiker  verlangt  jedoeh  die  Unterscheidung  wenig- 
steos  fürs  Auge:  the  soldier^s  return,  the  soltUers'*  return. 

2Än  grosse  Härte  oder  Gezwungenbeit  und  Geziertheit  des  Aus- 
druckes darf  überhaupt  durch  den  ags.  Genitiv  nicht  entstehen;  wo 
diese    eintreten  würden ,    mus.s    die    gewöhnliche  Umschreibung   des 


Genitivs  durch  das  Verhältnisswort  stattfinden.     Aas  Wohllautsgrfin- 
den  dürfen  auch  nicht  zwei  ags.  Genitive  auf  einander  folgten. 


■*k>i>^MkaMi^ 


§.  137. 

JH  e/i  rAei  t. 

Die  Mehrheit  der  starken  Maskulina  erster  und  zweiter  Dekli- 
nation wurde  im  Ags.  durch  s  gebildet;  jetzt  haben  bis  auf  wenige 
Ausnahmen  alle  Hauptwörter  dieses  Zeichen  der  Mehrheit  ange- 
nommen. 

Dieses  «  hat  einen  doppelten  Laut;  es  lautet  wie  englisches 
scharfes  s  nach  harten  Konsonanten  p,  t,  ck,  k,  z.  B.  pit»,  traps, 
Stacks i  wie  englisches  x,  also  weich  nach  den  weichen  und  flüs- 
sigen Konsonanten  und  nach  Vokalen:  stags,  trees,  tlays,  lad$, 
hiUs^  henSy  fathers  =  stag%,  tree%  u.  s.  w.  Der  scharfe  Laut 
des  9  scheint  indessen  früher  der  allgemeine  gewesen  zu  sein,  wie 
schon  daraus  hervorgeht,  dass  mehrere  Wörter,  deren  Mehrheit 
jetzt  das  weiche  s  haben  müsste,  statt  dessen  c  angenommen  ha- 
ben ,  z.  B.  dice  Würfel  statt  dies ,  das  in  der  Bedeutung  Münz- 
stempel noch  erhalten  ist ;  pence  zusammengezogen  aus  penmes. 
*  Weise  sind  viele  engl,  ce  aus  s  hervorgegangen:  liee, 
4gs.  l^s,  m^s  vgl*  E.  louse ,  mouse ;  hence ,  thence, 
we,  since  u.  s.  w.  s.  u. 

^tretende  Plural  s  mehrt  das  Wort  nach  Zischlauten  um 
church  churches,  horse  fiorses ,  age  ages. 
ner  ziemlichen  Anzahl  von  Wörtern  treten  bei  der  Pln- 
40ch  andere  Veränderungen  ein,  theils  wirkliche  Lautver- 
,  theils  nur  Veränderungen  in  der  Schrift.  Zu  den 
-ort : 

erwandlung  des  ^  in  v  \n  life  lives,  loaf  loaves,  staff 
^ief  thieves,    wife   wives,    calf  calves  ^    half  halves 
dagegen  bleibt  f  unverändert  in  hoof  Huf:  hoofsy  roof 
jff  Muff,   hriefi   dwarf,    ferner   in  chiefy  relief,  grief 
\iipt    in  allen   romanischen   WöJtern    mit   alleiniger  Aus- 
heef  heeves  fr.  hoeuf  lat.  Sos  bovis.     Den  Grund  dieser 
f  lehrt  schon  die  Vergleichung  obiger  Wörter ;  die  erstem 
^tlich  im  Nhd.  h ,     die  letztern  f  an  der  Stelle  des  engl. 
Goth.  und  Nhd.  auslautend  h  steht,  im  Ahd.  p ,  so  dass 
V  steht,    halt  sich   der  auslautend   eingedrungene   Laut 


intautend  nicht  erhalten ;  wo  dagegen  f  der  eigentl.  ags«  Laut  ist 
und  unser  phd.  f  für  ahd.  p  steht ,  da  hat  sich  /*  in  der  Regel  er- 
halten (nur  iifolfs  knife^  turf  {turves,  doch  auch  turfg)  und  sAelf 
(pl.  »helfs  und  shelven)  machen  Ausnahme).  Auf  gleiche  Weise 
haben  die  Volksmundarten  inlautend  v  erhalten,  während  das  Nhd. 
das  auslautende  f  für  v  auch  inlautend  bestehen  l^sst.  Die  Mund- 
arten sagen  noch  richtig:  hove ^  graven,  wülve,  brieve  {hofe, 
f^afen^  toölfe,  öriefe),  aber  nie  äorve  statt  ilorfe.  Einige  Ver- 
wechselungen haben  wie  schon  bemerkt  im  E.  stattgefunden  ;  so  hat 
auch  elf  in  der  Mehrheit  bisweilen  elfs;  das  Deutsche  elbe  (nhd. 
elf  ist  erst  dem  Engl,  entnommen)  zeigt  indessen,  dass  die  ge- 
"bräuchlichere  Mehrheit  elves  die  richtigere  ist.  Dass  französische 
Wörter  die  Form,  in  der  sie  aufgenommen  sind,  beibehalten ,  erklärt 
sich  von  selbst ;  beef  macht  hier  wie  erwähnt  die  einzige  Ausnahme, 
vielleicht  weil  das  lat.  v  ans  bovU  noch  geföhlt  wurde. 

Blosse  Veränderung  in  der  Schrift;  i^t  die  Verwandlung  des  in- 
lautenden selbständfgen  y  (also  nicht  der  Diphthonge  ay  u.  s.  w.) 
1^  ie  z.  B.  fly  flieMi  (lestiny  (lesUmes  und  die  Einschiebung  des  e 
in  einigen  auf  o  ausgehenden  Wörtern:  hero  heroes ,  echo  echoen. 
Das  e  hat  hier  keinen  andern  Zweck  als  den,  die  Länge  des  Vo- 
kals zu  bezeichnen,  auch  fehlt  es  bei  vielen  oder  steht  uqd  fehlt  je 
nach  dem  Gebrauche  der  Schriftsteller  z,  B.  volcaaos  und  v^lcanoes. 


§.138. 

Üeberreste  alter  Mehrheitsbildung, 

Einige  Mehrheitsformen  verrathen  noch  die  Verschiedenheit  der 
Deklinationen  ini  Ags..  Vier  Wörter  bilden  noch  die  Mehrheit  auf 
'  en  nach  Weise  der  ags.  schwachen  Deklination :  oxeu  von  oa:,  Aa*e» 
(neben  hose),  children  und  brethren;  von  den  beiden  letzten  Formen 
wird  weiter  unten  die  Rede  sein.  In  Mundarten  finden  sich  noch 
viele ,  so  in  Südengland :  plenmen.  (^laces) ,  slone  (ßloed) ,  ashen^ 
cheesen  Käse,  pea%en  (E.  peas  fr.  pois),  hauten,  sausen  (Ohren)» 
in  Chesh,  shoan^ßen  in  Shrapsh.  {JHeßi)y  in.  Schottland  een  ißyes) 
n.  s.  w.  Zum  grossen  Theil  sind«  diese  Mehrheitsformen  auf  en 
freilich  nicht  minder  unorganisch ,  als  viele  englische  auf  «• 

Einige  ags.  Wörter  bildeten,  wie  wir  §.  23.  gesehen  haben, 
den  Plural  durch  Umlaut;  davon  sind  noch  erhalten  lonse  lice, 
Mousf   mice,   (über  das  c  bei  diesen  Wörtern  s«  den  vorigen  §.), 
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fBO$  f9e$»  $9Uk  $€HAf  g9^m  ge099,  wum  m«»»  wmI  4m  simmi» 
mengeietste  wmmm  (s.  §•  iSS*  i.  ••)  wmem.  Im  Schott,  «och 
kjfe  von  C9W »  «ga.  ^  von  cü. 

Einige  Wörter  haben  gehäufte  Mehrheitsforaen ,  nialich: 

CBILD,  CBILMIB1I  ags.  cUti  pl.  ciMru,  woran  noch  die  achwaehe 
Mehrheitafbm  en  g^äogt  ist ;  in  der  scbott.  und  andern  Mundarten 
noch  chUder.  Bei  Maundeville  finden  sich  auch  noch  die  Formen 
uyren  (egg»  ags.  äg^  ^^)  und  calverem  ags.  cealfru  und  in 
HalUfot1(%  Wörterbuche  ist  auch  lamberem  angegeben. 

BROTBBR,  BRETBRCM  ebenfalls  doppelter  Plural,  der  umlautende 
und  das  schwache  n\  ebenso  das  veraltete  kit%e  (ags.  c^  von  ck^ 

ekickem  ist  nicht  wie  einige  angeben,  veralteter  Plural  von 
e/Üek  sondern  Ableitung,  chickent  daher  einfiiche  nicht  gehäufte 
Ploralform. 

Bios  scheinbare  Mehrheit  ist  vorhanden  in  mims  ags.  äimesse 
gr«  iXtfifiOöVVrj ,  ricAes  fr.  ricAetse  und  eaves  ags.  e/ese. 

YUit  agpi.  Wörter  sächlichen  Geschlechts  haben  keine  Unter- 
scheidui^  zwischen  Nom.  und  Acc.  sing  und  plur.  s.  B.  p^rä  Wort 
und  Worte,  »ee^  Schaf  und  Schafe,  de4r  u.  s.  w.  Daher  lautet 
die  Mdirheit  von  sAeep,  deer,  Bwi^e  noch  jetzt  wie  die  Einheit; 
ebenso  bei  mehrern  andern  in  Mundarten  z.  B.  demsS  Nf.  Auch 
pfmmd  gehAt  hierher «  das  aber  auch  die  Mehrheit  p^mmä»  hat. 


§.  139. 

Piural  bei  Fremdwörtern. 

Unter  Freindwörtern  können  hier  natürlich  nur  diejenigen  ver« 
standen  werden,  welche  in  neuern  Zeiten  unverändert  aus  fremden 
Sprachen  an%enompen  worden  sind  und  nicht  wie  der  altfranzös, 
Bestandtheil  das  engl.  BärgerrecLt  erlangt  haben.  Diese  Fremd- 
wörter b^al^en,  weil  sie  eben  grossentheils  nur  gelehrte  Wörter 
sind,  mit  denen  das  Volk  nichts  zu  thun  hat,  in  der  Regel  ihren 
ursprilnglichen  Plural  bei:  errata  Druckfehler,  data  von  datum^ 
raäii  Halbmesser,  dtsulerata  das  Vermisste,  fungi  Schwämme,  che* 
rubim,  sert^Aim,  dogmata,  appemUce»,  AypotAeses  >  pAenowtema, 
beavjc  Stutzer  u.  s.  w.  Doch  kommt  von  vielen  auch  die  gewöhn- 
liche englische  Pluralform  vor:  deHderatums,  criteriums ^  memo» 
ramiumMs  dogmus,  appemlMceii  »erapAs,  cAerub»  u.  s«  w.  Bei 
einigen  Wörtern    fuhrt    die   verschiedene  Pluralform   auch   verschie* 
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d^be  Bedeutung  mit  ndk :  iudea:,  kuHces  Zeiclien,  indexe%  Bücher- 
TerceiclmiBse ;  geniut  genii  Sehiitzg-eister,  gemu9$e9  Genies. 

Von  den  nur  im  Sing,  oder  nur  im  Plur«  gcebräuchlichen  WÖr^ 
fern  wird  in  der  WortfÜgungf  gebändelt  werden. 


§.  140. 
S«     Deklination   de«  fii^ensehaftsirorte« 

hat  Tdllig  aufgebort;  kein  Gescblecbt,  keine  Zabl^  kein  Kasus  bat 
nebr  eine  Einwirkung  auf  das  Eigenscbaftswort ,  das  in  allen  Ver- 
biltnissen  unveränderlich  bleibt.  Einzige  Ausnahme  machen  einige 
als  Hauptwörter  gebrauchte  Eigenschaftswörter. 

EigenschafitswÖrter  pflegen  im  Engl,  nur  selten  als  Hauptwör- 
ter gebraucht  zu  werden ;  am  Leichtesten  bilden  sich  noch  Ab- 
strakta  aus  Eigenschaftswörtern  z.  B.  the  gooä  das  Gute^  tke 
Muslime  das  Erjiabene,  tAe  beautifnl  das  Schöne,  the  9en$imental 
n.  s.  w. ,  aber  einer  Mehrheit  sind  diese  Wörter  an  und  für  sich 
nicht  fähig;  sie  können  auch  sonst  nicht  dem  Hauptwort  gleich  ge- 
stellt, also  nicht  in  den  ags.  Genitiv  gestellt  werden. 

Als  Hauptwörter  treten  die  Eigenschaftswörter  nur  selten  auf; 
nnsern:  der  Gute,  die  Gute,  ein  Schwacher,  Arme  entsprechen  im 
Engl,  the  good  man,  the  gooä  woman^  a  toeak  pernon^  poor 
people,  oder  das  Hauptw.  wird  durch  das  adjektivische  Fürwort  otie, 
das  dann  als  völliges  Hauptwort  gilt,  vertreten  the  little  one^  gen. 
the  little  ome^s,  pl.  the  little  one$.  Doch  stehen  manche  Eigen- 
schafitswörter  auch  allein  als  Hauptwörter,  bezeichnen  aber  dann  nur 
die  Mehrheit  und  erlangen  auch  keine  substantivische  Flexion  z.  B. 
the  rieh,  the  poor,  the  young,  the  learned  (die  Gelehrten)  the 
great  u.  e.  a. 

Einige  Eigenschaftswörter  werden  jedoch  völlig  wie  Hauptwör- 
ter gebraucht,  nämlich  block  der  Schwarze  gen.  ölack^s  pl.  blackn 
gen.  blacks*^  white  der  Weisse,  native  der  Eingeborne,  natural 
Narr;  superior,  inferior,  junior  und  equal,  so  wie  das  nur 
in  der  Mehrheit  gebräuchliche  betten  sind  Hauptwörter  nur  wenn 
sie  mit  den  besitzanzeigenden  Fürwörtern  verbunden  sind.  Wörter 
wie  tavage,  tage,  saint  u.  s.  w.  sind  bereits  aus  dem  FranzÖs. 
als  Hauptwörter  überliefert  worden.  Andere  werden  nur  in  der 
Mehrheit  als  Hauptwörter   gebraucht:    anclentt ,    modernt,  tioblen. 


iincftrmbkf  Unvcrbedaerliche ;  andere  haben  nur  in  besonderer  Be- 
deutung die  Mehrheit  auf  $:  green9  Gemüse,  streein  Konfekti 
vaimadieB  Kostbarkeiten^  moveabies  die  bcweglirhe  Habe,  eatmbieM^ 
fUinkaölea  Speisen,  Getränke,  öitters  ein  Bitterer  (Branntwein), 
particnlarM  Besonderheiten. 


8.    Deklination  de«  FOrworte«. 

S.  141. 
A II  g  e  meine  9, 

Die  Deklination  der  Für\i'Örter  ist  im  6.  im  Vergleich  zu  der 
Ditklination  der  Hauptwörter  noch  sehr  vollständig  zu  nennen;  ver- 
gieiehen  wir  sie  aber  mit  der  ags.  Deklination  derselben^  so  hat 
das  F&rwort  von  seinem  frühern  Formcnrcichlhiim  nicht  weniger 
eing^iisst,  als  das  Hauptwort.  Der  im  Ags.  hei  den  pcrsöi'il.  Pür- 
wörtern  noch  vorhandene  Dual  ist  völlig  verloren  gegangen  und 
von  4  oder  5  Kasus,  die  die  ags.  Fürwörter  hatten,  sind  meistens 
nur  2>  in  Ausnahmsfällen  3  übriggcLIieben.  Viele  noch  bestehende 
Formen  haben  ihre  Stelle  gewechselt  oder  sind  zu  Adverbien  ge- 
worden. 

Die-FIrwörter  zerfallen  in  zwei  Hauptklasscn»  die  hauptwört- 
lichen und  die  eigenschaftswörtlichen;  die  erstem  bezeichnen  das 
Sein  selbst,  die  letztern  Attribute  eines  Seins.  Die  letztern  haben 
daher  ursprünglich  auch  die  Deklination  der  KigcnschafitswÖrter,  die 
sie  denn  auch  ebenso  eingebüsst  haben,  wie  die  übrigen  Eigenschafts- 
wörter. Die  grössere  Formenmannigfaltigkeit  beschränkt  sich  da- 
her auf  die  hauptwörtlichen  Fürwörter,  d.  h.  auf  die  persönlichen 
Fürwörter  und  das  Fragewort  who;  das  hinzeigende  Fürwort  thi9 
behält  allein  von  den  adjektivischen  Fürwörtern  noch  einige  Ver- 
schiedenheit der  Formen,  zum  grossen  Theil  freilich  nur  dadurch, 
dass  diese  Formeii  in  die  persöul.  Fürwörter  übergehen. 

§.  142. 

PerMÖiiUc/ie  Fürwörter, 

Die  eigentlichen  persönlichen  Fürwörter  sind  nur  die  der  ersten 
und  zweiten,  der  redenden  und   der  angeredeten  Person.     Die  der 
dritten  Person  gehören  schon  zu  den  hinzcigenden  Fünvörtern  und 
Fiedler    wiss,  t-ngi,  Gramm,  *«^ 
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nur  diesig  kennen  einen  Unterschied  de»  Gescblechts,  der  bei  den 
wirklieb  persönlichen  Fürwörtern  nicht  nötbig-  ist.  Unsere  deutsche 
Sprache  und  die  lateinische  kennen  auch  ein  wirkl.  persönliches 
Fürwort  der  dritten  Person,  im  Nhd.  »ich,  im  Lat.  »ui^  sibi,  se. 
Die  entsprechenden  Formen  sind  im  Engclischen  sämmtlich  verloren 
gegangen. 

Die  persönlichen  Fürwörter  haben  der  Form  nach  3  Kasus  be- 
wahrt; der  Genitiv  indessen  ist  als  solcher  erstorben  und  nur  noch 
als  besitzanzeigendes  Fürwort  bewahrt.  Der  ags;  Dativ  und  Akku- 
sativ sipd  in  eine  Form  zusammengefallen,  die  wir  daher  am  besten 
die  Objektform  oder  den  Objektiv  nennen. 

Erste  Person,  Einheit.  Nom.  I  ags.  ic  nhd.  ich  griech.  iyäj 
sycjv  lat.  ego  sanscrit  aham. 

Objektiv   me,    entweder  der  ags.   Dativ  me   oder  der   ags« 

Akkus,  mec^    meh,   der   aber   schon   im   Ags.    zu   me  abges^mpft 

worden,  ist;  griech.  Bfi8  lat.  me  sanscr.  mäm.     Dieser  zweite  No- 

.  minalstamm  der   ersten  Person  Einheit  ist,   wie  wir*  beim  Zeitworte 

.sehen. werden,    zur  Bildung  der  Personalendung  der  ersten  Person 

Einheit  verwandt  worden. 

Erste  Person  Mehrheit  Nom.     tne  ags.  ve  goth.  veis  nhd.  wir. 
Die    Verwandtschaft    mit    sanscrit    vagetm   griech.   rjfitZg  und  lat. 
nös  ist  wahrscheinlich,  kann  aber  hier  nicht  dargethan  werden. 
Objektiv  us  ags.  us  statt  uns. 

Zweite  Person  Einheit  Nom.  tku  ags.  |>^  sanscr.  tuam  griech. 
OV ,    dorisch  TV ,  Tvvri  lat.  tu  nhd.  du. 

Objektiv  tkee  der  ags.  Dativ  ^e  oder  Akkusativ,  der  ursprüng- 
lich ]feCy  später  ^e  lautet,  goth.  ^uk  ahd.  äih. 

Zweite  Person  Mehrheit  Nom.  und  Objektiv  gegenwärtig  yoc. 
Im  Ags.  und  zum  grossen  Theil  in  der  heutigen  engl.  Volkssprache 
sind  Nominativ  und  Objektiv  noch  geschieden.  Der  Nom.  heisst  im 
^E^»  g^»  ^^^  Da^-  und  Akk.  eov ;  zu  der  erstem  Form  vergleiche 
man  das  goth.  jus ,  ahd,  lr>  zu  der  letztern  goth.  ixvis  ahd.  iwiA 
mhd.  iuck.  Das  Volk  lässt  daher  richtig  noch  den  Nominativ  (ausser 
wo  er  betont  ist)  wie  ge  tönen,  während  you  dem  Akkusativ  zu- 
kommt. 

Dritte  Person  oder  persönl.  geschlechtiges  Fürwort« 

Einheit,  männl.  Geschlecht  Nom.   he  Objektiv  htm,     Ags.  Nom. 

he  Dativ  him  Akk.  hiney  goth.  is  (vgl.  ags.  ve  und  goth.  veis  ahd. 

wir  ags.  ge  goth. /im  ahd.lr)  Dat.  ima^    Akk.  ina^  ahd.  ir,   er. 

Dat.  imuy  Akk.  inaut  ^^>   nhd.  er,   ihm,   ihn.     Die  engl.  Formen 


227 

he  und  him  stimmeii  daher  ?ollkoiiiiiieii  zu  den  abd.  er  uad  ihm. 
IXas,  h  ist  nicht  etwa  Venttärkung  des  Dnlaati,  sondern  im  Goth. 
und  Ahd«  weggefiiUen,'  was  aus  zahlreichen  ahgeleiteten  Fonaea 
z.  B.  heute  s=  hlutagu,  ho-äie  ,vl»  a.  hervorgeht. 

Weiblich:  Non.  ahe  Objektiv  her*  Im  Ags,  heu.  Dat.  hire, 
Akk.  hi;  goth,  Nom.  H,  Dat.  i»ai,  Akk,  ija;  ahd,  Non.  Mim,  Dat. 
trwj  Akk.  #M».  HER  stimmt  also  mit  den  ags,,  goth,  und  ahd.  For* 
men  überein;  shb  dagegen  ist  das  Femininum  'des  hinzeigendea 
Fürwortes  se  seo  ^ät,  goth,  sa  sd  ^ata,  ist  also  verschieden  vom 
goth.  H,  identisch  dagegen  mit  $iu. 

Sächlich,  Nom.  Akk,  it  ags,  hii  goth.  ita,  ahd.  ix  lat.  id. 
Die  frühere  Dativform  him  ist  dem  Maskulinum  allein  verblieben. 

Mehrheit  für  alle  Geschlechter  gleich ,  im  Goth.  und  Alid. 
aber  noch  dreigeschlechtig.  Nom.  they  ^  Objektiv  them.  Ags.  hi, 
Dativ  he^m  (him),  goth.  eis  (st.  Aeis)y  Fem.  i/ds,  Neutr.  ija,  Dat. 
fdr  alle  Geschlechter  lim.  Die  englischen  Formen  «ind  wiederum 
dem  hinzeigenden  Fürwort  se  seo  \^äl  entlehnt;  they  ist  das  ags. 
^ä,  them  der  ags.  Dativ  ^äm. 


%.  143. 

BeM%ati%eigenUeM  FUrwori.     Pronomen  posseuivum^ 

«.  Die  Genitive  der  persönlichen  Fürwörter  sind  als  solche  nicht 
mehr  vorhanden ,  dauern  aber  als  besitzanzeigende  Fürwörter  fort. 
Ursprünglich»  wie  natürlich,  ohne  Deklination  haben  sie  doch  schon 
im  Ags.  Deklination  angenommen  ^  mit  Ausnahme  der  Genitive  des 
geschlechtlichen  Fürworts,  welche  unverändert  bleiben.  Ihre  Dekli- 
nation war  die  der  Eigenschaftswörter  und  hat  ebenso  wie  diese 
aufgehört.  Dagegen  haben  die  besitzanzeigenden  Fürwörter  jetat 
&st  alle  eine  doppelte  Form  erhalten,  von  denen  die  eine  gebraucht 
wird  9  wenn  das  besitzanzeigende  Fürwort  vor  seinem  Hauptworte» 
also  konjunktiV)  die  andere ,  wenn  es  getrennt,  also  absolut  steht. 

Brste  Person,  my  und  mine^  my  konjunktiv,  mint  absolut. 
Die  ächte  Form  ist  mine,  ags.  min  goth.  meinu ;  my  ist  die  ver- 
kürzte Form,  die  im  gewöhnlichen  Leben  noch  zu  my  verkürzt 
wird.     Ebenso  thy  und  thine. 

Dritte  Person  Einheit  männl.  Geschl,,  nur  eine  Form  his^  der  ags« 
Genitiv  von  he;  weih,  her,  der  ags.  Gen.  hire  und  als  absolute 
Form  hers^  ein  zweiter  Genitiv  an  die  Genitivform  gehängt;  säch- 

15* 
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lieh  Hs*  Im  Ags.  war  die  Genitivform  des  Neutrums  it:  hhy 
gleichlautend  mit  dec  des  Maskulinums,  Als  diese  Form  dem 
Maskul.  allein  zugeeignet  wurde,  ward  .die  Bildung  eines  neuen  Ge- 
nitiVs  its  nothwendig, 

Mehrheit  imr  (ags.  ^re  und  u9er  statt  uuser)^  your  {eover)  und 
their  (nicht  das  ags.  heora  sondern  das  ags.  \ära  Genitiv  des 
biazeigenden  Fürwortes  »e  9eo  ^ät)  als  konjunktive  Formen  ^  als  ab- 
solute die  zweiten  Formen  ours,  yours ,  theirs. 


%.  144. 

Verstärktes  persönliches  Fürwort*     Reflexiv, 

Die  Formen  myself^  thyself^  himself^  herseif ,  itself,  our- 
selveSi  yourselvesy  themselves,  mich  selbst,  dich  selbst,  ihn  selbst 
oder  sich  selbst,  sie  selbst,  sich  selbst  u.  s.  w. ,  und  bei  vor- 
beigehendem J ^  thouy  he  u.  s.  w.,  ich  selbst,  du  selbst,  er  selbst, 
gehören  zu  den  schwierigsten  Formen  der  engl.  Sprache.  Selbst  J. 
Grimm  hat  darüber  vollständig  seine  Meinung  geändert  (vgl.  III.  5. 
u.  IV.  360.)  und  die  englischen  Grammatiker  sind  seit  lOO  Jahren 
im  beständigen  Streite  darüber. 

Im  Ags.  wurde  zur  Verstärkung  des  persönlichen  Fürworts  das 
Eigenschaftswort  seif  verwandt,    das    in    demselben  Falle  und  Ge- 
schlecht  mit  dem  Fürworte  zu  stehen    pflegt.      Je  seif  ich  selbst, 
^urh  me  selfne  durch  mich  selbst,  fram  me  selfum  von  mir  selbst, 
tve  seife  wir  selbst,  hira  ^eolfra  ihrer  selbst,    mkn   seif  es  bearn 
das   Kind    meiner    selbst ,  his  seif  es  bearn   u.  s.  w.      Doch    führte 
Grimm,  IV.  360.  einige  Fälle  an,  wo  sich  der  Genitiv  in  den  Possessiv 
verwandelt:    mmre   selfre   statt  m\n  selfre.     Noch    merkwürdiger 
sind    die    von    Rask    Gramm,   p.    54.  angeführten    ags.   Beispiele. 
Je  com  mesylf  to  eov  ich  kam  selbst  zu  euch ;  aer  ^ä  ^eself  hit 
me  gerehtest  ehe^u  es  mir  jselber  erklärtest  und  \ä  circllcan  ^eavas 
himself  ^aer  getaehte  die   kirchlichen  Gebräuche  lehrte   er  selber 
da.     Ich  glaube  nicht,   dass  viel  Gewicht  auf  diese  Beispiele  zu  le- 
gen ist,  die  dem  ags.  Grebranche  zu  sehr  entgegenstehen,    als  dass 
nicht  an  ihrer  Richtigkeit  zu  zweifeln  wäre.      Wir  lassen  sie   daher 
vorläufig  unberücksichtigt.     Aus  allen  ags.  Beispielen  aber  geht  so- 
viel hervor,    dass  im  Ags.  an  eine  substantivische  Geltung  des  seif 
nicht  zu  denken  ist. 

Im  Alteoglischen  sind    die   heutigen  Formen  bereits  vorhanden, 
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ilucli  seif  ist  bereits  iDdeklinabel  geworden^  und  wenn  sich  bald 
selfy  bald  selve ,  bald  nelven  findet,  so  werden  alle  diese  FomieD 
obne  einen  Unterschied  in  der  Bedeutung  gebraucht  und  es  wird 
ebensogut  J  myselveni  he  fdmnefven  als  ye  yourselveu  gesagt. 
Es  sind  also  nur  noch  Überreste  der  alten  Deklination ,  die  aber 
bereits  völlig  bedeutungslos  geworden  sind. 

Grimmas  spätere   Meinung   ist   nun   die,    dass,   wie  my,    thy 
aus  minCi  thifte  verkürzt  sind,  so  auch  myself,  thy  seif  wol^  mime* 
seif  thineself  ags.  mhiselfes,  ]fhiselfes  entstanden  seien ,   die  ur- 
sprünglich nur  zu  Hauptwörtern  gesetzt  werden  konnten  (z.  B.  ml^$ 
seif  es  öearn,    mei   ipstus  filim)^   spater   aber    unabhängiger   ver* 
bunden  wurden,    so  dass  /  myself  also  eigentlich  sein  würde  eg% 
mei   tpsias;    ebenso    wären    das    our    und    your   in  ourselves  und 
yourselves  zu  erklären ,    bei  denen  das  s  schon  wegen  des  alten  gl. 
myselveriy  yourselven  nicht  als  Mehrheit  angesehen  werden  könnte. 
Itself  sieht  er  als   die  ursprüngliche  einfache  Verstärkung  des     It 
durch  seif  Bin,   doch    könnte  es  ebensogut  der  Genitiv  für  its-self 
sein;  herseif  himself  und  thetnselves  sind  ihm  Dative,  die  bei  der 
eintretenden    Vermengung    der  Kasus    und  namentlich  bei  dem  völli- 
gen Aufgeben  des  Genitivs   als  Kasus  an  die  Stelle   der  unklar  ge- 
wordenen   Genitivformen    getreten    seien.      Die  Gleichheit  des   ags. 
Genitivs  und  Dativs  hire  (Jtire  selfre)  lässt  übrigens  auch  zu^  das« 
herseif  für    den    Genitiv    erklärt    wird.      Die    einzigen    Fälle,    bei 
denen  also    der  Dativ   durchaus   anzunehmen   wäre ,   wären  himself 
und  themselves.     Wären    die  von  Hask  augeführten  Beispiele  rich- 
tig,   so   würden   wir   schon    sehr  frülie  Beispiele  für  den  Gebrauch 
des  Dativs   halben;    doch    stört   vor  Allem    die    unveränderte    Form 
des  \Self        , 

Können  wir  die  Formen  myself,  ourselves  u.  s.  w.  auch  nicht 
wie,  es  viele  Grammatiker  thun,  aus  dem  substantivischen  Gebrauche 
des  seif  erklären,  so  ist  doch  auf  der  andern  Seite  nicht  zu  läugw 
nen,  dass  seif  bald  dem  Sprachgefühl  des  Volkes  als  Hauptwort 
und  my^  thy  u.  s.  w.  als  besitzanzeigende  Fürwörter  erschienen. 
Schon  aus  C/utucer  CT.  5757.  ,^this  *is  to  sayu  myself  hath 
been  the  whlppe  scheint  dies  hervorzugehen.  Das  scheinbare  s  der 
Mehrheit  scheint  auch  erst  das  bei  Chaucer  gewöhnliche  u  verdrängt 
zu  haben,  als  man  sich  selven  als  Mehrheit  eines  Hauptwortes  an- 
zusehen gewöhnte;  wie  das  n  überall  bei  Hauptwörtern  dem  s 
Platz  machte ,  musste  es  natürlich  auch  hier  demselben  weichen. 
Dass    neuere    Schriftsteller   seif  eben&lls  als    Hauptwort   auffassen 
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können  einige  Belege  wie  die  folgenden  hinlänglich  beweisen :  Too 
Mtrong  for  Alh^9  seif  to  burst  Moore,  poet.  works  L.  1842«  /F. 
812.  WfMuUr  not  if  for  a  tnoment  pride  and  fame  —  and  Iran^s 
gelf  are  all  forgöt  ib.  339.  Dazu  kommen  Redensarten  wie  /oy 
9wn  seif,  yo'ur  own  tlear  seif  Kndlich  haben  auch  viele  englische 
Mundarten ,  namentlich  die  nördlichen  sich .  die  lästigen  Formen 
himself  und  themselves  vom  Halse  geschafft  Und  gebrauchen  dafür 
kissel  und  t/ieir^elves,  Wohl  vergleichbar  ist  demnach  das  von 
Orimm  III.  5.  verglichene  ahd.  min  t^ ,  din  l\p  E.  my  body, 
thy  body  u.  s.  w.  Dieselben  verstärkten  Fürwörter  dienen  auch 
um  das  Reflexiv  zu  bezeichnen :  I  found  myself  Wo  die  Be- 
siebung  dei*  Wechselseitigkeit  auszudrücken  ist ,  gebraucht  das 
englische  one  anothery  ähnlich  unserm  einander,  oder  each  other. 


8.  145. 

IIin%eigendes  Fürwort. 

Orimm  hat  die  Bemerkung  gemacht,  dass  schon  der  Anlaut  ganzen 
Reihen  von  Fürwörtern  gemeinschaftlich  ist  und  dass  den  hinzeigenden 
Fürwörtern  im  Griech.  und  Lat.  t  {j6y  TOVTOy  Toöog,  TOlog^  rOTt, 
TCjgy  lat.  talis,  tanPuSy  tot  y  tam)  den  fragenden  Fürwörtern  k 
gebühre  (ionisch  ^6t€Qog<,  xoöog,  xoiog^  xore^  xatg^  xov^ 
wo  die  gewöhnliche  Sprache  ^  hat;  lat.  rjuis ,  qualis ,  quantus, 
qnot y  quam,  quomode ,  qnorsum)*  In  den  deutschen  Sprachen 
verschiebt  sich  nun  dieses  t  zu  abd.  nbd.  fl  {der,  dieser ^  jla,  dann) 
im  Goth.  und  Ags.  zu  f>  (E.  t/ie ,  t/tat ,  this,  there,  thither, 
thence^  then,  t/ius),  wie  sich  tat»  qu  zu  goth«  ahd«  kv,  hu  ver- 
schiebt, das  im  Nhd*  zu  reinem  w  wird  {wer,  welcher,  wo,  warum, 
wie,  wann,  weder) y  im  Engl,  aber  seinen  Laut  hw  meistens  bei- 
behält, obgleich  es  toh  geschrieben  wird  {jvhat,  which^  why,  where^ 
whither,  wkence ,  when ,  whether), 

Zu  den  hinzeigenden  Fürwörtern  gehört  zunächst  seinem  Ur- 
sprünge nach  der  Artikel  the,  der  aus  dem  im  Ags.  sieben 
als  Artikel ,  häufiger  aber  als  Relativum  gebrauchten  binzcigenden 
Fürworte  ^e  entspringt  und  den  deklinabel u  hgs»  -Artikel  se  seo 
^ät  verdrängt. 

Das  hinzeigende  Fürwort  se  seo  ^ät  besteht  wie  der  Augen- 
schein lehrt  aus  zwei  verschiedenen  Stämmen,  dem  Stamme  s  Cgoth. 
sa  sd  ^ata)  und  dem  Stamme  th»      Von  letzterm  sind  im  Ags.  alle 


281 

• 

Formea  Mk  AmmAme  4e«  No».  Siug.  Maak.  ^u4  Fem.  gebildel. 
Ausser  der  Neutralforai  tAai,  die  aber  Ar  alle  Gesclilechter  aad 
als  bezigiicbes  Fürwort  auch  für  Einiieit  und  Mekrheit  dient»  mad 
im  E.  noch  die  Formen  sAe,  they  ^  them  und  thelr  von  diesem 
Fürwort  erhalten ,  aber  alle  ins  persönliche  geschlcclitige  Fürwort 
übergegangen,  dessen  Natur,  wie  bereits  erwähnt,  ebenfalls  hin- 
zeigend ist. 

Wie  sich  das  deutsche  hinzeigende  Fürwort  Utes  {tlie^er,  äieBt^ 
dieses)  zu  tler,  die,  iias  verhält,  so  verhält  sich  das  ags.  \es^  \e6s^ 
\is  zu  dem  ags.  \ät*  Auch  hier  ist  die  Neutralform  this  von 
der  ganzen  Einheit  allein  übrig  geblieben  und  vertritt  alle  Geschlech- 
ter. li\A  PInralform  \äs  aber  hat  sich  in  zwei  Formen  gespalten, 
these  und  tfiQse,  deren  Bedeutungen  jetzt  freilich  weit  ausein- 
ander gegangen  sind.  Die  Bedeutung  von  f/wse  hat  sich  von  d^ 
des  ags.  ^As  ebensoweit  entfernt,  als  die  des  E.  that  von  der  des 
ags.  ^ät.  Bemerkenswerth  ist  übrigens,  dass  die  Mundarten  meisten- 
theils  those  gar  nicht  kennen  und  durch  them  ersetzen ;  das  Alt- 
englische  bedient  sich  ebenfalls  dafür  des  Plurals  von  se  seo  ^Mt, 
nämlich  thai,  t/tey.  Das  Weitere  über  die  Bedeutungen  von  this 
und  that^  von  these  und  those  siehe  in  der  Wortfügung. 

Dem  deutschen  jener  gricch.  sxtlvog  entsprechen  im  E.  noch 
das  unveränderliche  yon^  und  das  verstärkte  ebenfalls  unveränder- 
liche yonder^  die  beide  fast  nur  bei  Dichtern  vorkommen.  Dem 
erstem  entspricht  das  goth.  fains,  dem  letztern  das  goth.  Umstands- 
wort jaindr^  AovtXnn, 

Such  nbd.  solch  ags.  svilc  statt  svilic  goth.  sva-leiks  ahd. 
Si^tkh ,  ursprünglich  in  Wechselbeziehung  zn  which,  goth.  hv^leiks^ 
nbd.  welch  stehend^  wie  lat.  talis  zu  qualls^  griecli.  TOiOg  zu  noio^* 
Der  Wohlklang  ist  wahrscheinlich  Ursache,  dass  die  heutige  engL 
Sprache  die  Wecbselbezicbung  dieser  beiden  Wörter  nicht  mehr  ge- 
stattet, sonifern  as  nach  such  folgen  lässt. 

Das  Ags.  und  Altengliscbe  haben  eine  mit  such  gleichbedeutende 
Partikel  ^^lic  altengl.  thilke^  goth.  \^'leiks ^  altn.  \v\l\kr^ 
Eben  diese  Übereinstimmung  in  der  Bedeutung  musste  daher  thilke 
als  überflüssig  erscheinen  lassen.  In  einzelnen  Mundarten  dauert 
es  noch  fort  als  thick  z.  B.  in  Somerset. 

Zu  den  hinzeigenden  Fürwörtern  gehört  ouch  noch  dus  ver- 
stärkte oder  ausschliessende  hinzeig.  Fürwort  the  same,  das  im  Ags, 
nicht,  wohl  aber  im  Goth.  und  Altn.  vorhanden  ist,  welchem  letztern 
es   entnommen  zu  sein  scheint.     Das  Ags.  gebraucht  dafür  se  ylcu. 


232 

• 

das  im  Schottischen  9  iib«r  fiist  nur  fn  der  Redensart  0'  that  ilk 
{%,  B.  Drummotul  o*  that  ilk  fiir  Drnmmond  of  DrummomC)  er- 
halten ist.  In  Mi7^  haben  wir  hier  auch  noch  einen  Überrest  des 
Hebten  Neutrums  tfiat. 


§.  146. 

Fragetules  Fürwort* 

Über  den  den  fragenden  Fürwörtern  zukommenden  Anlaut  ist 
schon  in  §.  145.  gesprochen.  Wir  stellen  die  fragenden  Fürwörter 
den  bezüglichen  Toran,  weil  die  bezüglichen  fast  alle  den  fragenden 
entlehnt  sind« 

1)  Das  wichtigste  ags,  fragende  Fürwort  ist  kvä  neutr.  hvät 
(goth.  hvas  neutr.  fiva  ahd.  huer  nhd.  wer)y  dessen  Deklination 
folgende  ist: 

Nom.       Masc.       hva  Neutr.     hvät 

Gen»  hv&9 

Dat.  hväm 

Acc.  hvene  hvät 

Abi.  hvi 

Im  Englischen: 

Nom.     Masc.       who  Neutr.     what 

Gen.  wAose 

Objektiv  wham  what 

Ablativ     noch  als  Adverbium  \ohy  vorhanden. 

2)  E,  w/iether^  welcher  von  beiden  /  ags.  hvä'^e^i  goth.  hva\ar 
jihd.  weder  nur  noch  als  Bindewort,  als  welches  whether  ebenfalls 
^ilt;  früher  ward  hväfier  deklinirt  wie  Eigenschaftswörter ,  jetzt  ist 
es  unveränderlich. 

3)  E.  which  welches,  jetzt  auf  das  Neutrum  beschränkt,  früher 
adjektivisches  Fürwort  mit  adjektivischer  Deklination.  8.  oben 
bei  such» 

8.  147. 

Be%ügliche  Fürworter. 

Zu  den  bezüglichen  Fürwörtern  werden  fragende  und  hinzei- 
gende Fürwörter  verwandt.  Von  den  erstem  who  und  which,  von 
den  letztern   that.      Ausserdem   werden    neue  bezügliche  Fürwörter 
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durch  Zusaanensetxniig  gebildet :  w/Uever,  wkmievet,  wUekeffer 
wer  immer  u.  s.  w.,  und  who9oever,  whmtMoevery  whielutver  wer 
auch  immer  u.  s.  w.  Die  letztem  bedürfen  hinsichtlich  des  «•  einer 
Erklärung.  Der  Gothe  bat  zwei  sich  entsprechende  Partikeln  «r», 
so,  9icri  OVTCD  und  svS  wie  ODg  ut,  die  auch  beide  oft  zusammen- 
gestellt werden  wtnv^  9tcut.  Im  Ags.  haben  beide  Wörter  nur 
eine  Form  und  ^väwä  ist  =ss  sicu$.  Getrennt  nehmen  diese  Par- 
tikeln  Bigenschaftswörter  und  Fürwörter  in  die  Ulitte,  z.  B.  #mI 
fela  svä  so  viele  wie,  wie  viele 9  wä  k»ä  svä  wer  immer,  9vä 
hvät  svä  was  immer,  nvä  hväM  9vä  wessen  immer,  9vä  Aviie  9p4 
u,  s.  w.  Dieses  erste  wä  =  B.  #•  ist  nun  weggefallen^  das  zweite 
geblieben,  daher  Altengl.  wkosoy  whose  =3  wer  immer  und  die 
angeführten  neuengliscben  Zusammensetzungen. 

Uber  die  Vertretung  des  bezüglichen  Fürworts  durch  om  (=a 
eahvä  ganz  wie  B.  aU9  und  as  nhd.  aUö  und  ali)  und  durch  Pro* 
nominaladverbien  (whereiH,  /terein  ^  thereim^  w/iereof,  wherefore 
Ui  s.  w.)  wird  theils  bei  den  Bindewörtern  und  Adverbien,  tbeils 
in  der  Wortfügung  gehandelt  werden. 


§.  148. 
ÜfUßestimmte  Fürw'drier» 

Einige  derselben,  wie  whoever,  whatevet  u.  s.  w.  haben  wir 
bereits  oben  behandelt«     Die  übrigen  sind: 

OHK  Einer,  Jemand,  man,  ursprünglich  Zahlwort,  ags.  ä»  nhd. 
ein^  nicht  mit  l^Mtham  Itir  das  französ.  on  =  hom9  zu  erklären. 
Es  ersetzt  das  ags*.  man  =  homoy  das  im  Altengl»  noch  verkürst 
als  me  fortdauert.  Gleichfalls  aus  dem  Zahlwort  ist  der  unbe- 
stimmte Artikel  a  (vor  Vokalen  und  stummen  h  an;  doch  duldet 
der  Laut  j'&  auch  einfaches  a  vor  sich)  hervorgegangen.  Derselbe 
Fall  findet  in  allen  deutschen  und  romanischen  Spruchen  Statt ;  doch 
kennt  die  älteste  Form  der  deutschen  Sprache,  das  Gothisclie  den 
unbestimmten  Artikel  noch  nicht. 

Auch  OTHER  ursprünglich  die  zweite  Ordnungszahl  =  der  xweite 
hat  substantivisch  gebraucht  die  Bedeutung  eines  unbestimmten  Für- 
wortes angenommen,  wie  das  griech.  bttQOQ  lat.  alter^ 

""'«OMR    irgend   ein,    einige    ags  $am.     Das  gothische  sttms 
entspricht  dem  griech.  unbestimmten  Fürwortc  Jcg.      Verbunden  mit 
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der  Binlieit  bat  ^ome  die  'Bedeutung  irgewl  ein ,   mit  der  Mehrheit 
die  von  einige.    Zusammen  gesetzt  somew/iat. 

ANT  irgend  ein,  ags.  aenig  ahd.  einer  nicht  zu  verwechseln 
mit  eifiec  einzig,  das  im  Mhd.  bereits  erstorben  ist. 

AueHT  etwas  ags.  ä-viht  ahd.  ^o^wiht  mhd.  ic/it.  Das 
giith.  vAikts  bedeutet  noch  Ding,  viht  würde  also  dem  tat.  rem 
tt.  rien  Entsprechen.  Das  ags.  ä  ist  goth.  äiv  irgend,  ahd.  So 
nhd.  je. 

KifHER  einer  von  beiden,  als  Konjunktion  either^or 
entweder  —  oder.  Die  eigentliche  Bedeutung  ist  beide ,  jeder 
von  beiden:  ags.  aeg-kvatser  ahd.  Sogahveder  mhd.  iegewetler^ 
jeweder  nhd«  jeder  y  das  völlig  den  Sinn  von  guisque  angenom- 
men hat. 

EACH  jeder^  altengl.  ecke,  ichy  ags.  aelc  ahd.  Soga-llcA 
iiAi^  jege^lich  iklkA.  jeglich.     Im  Schottischen  hat  sich  i/Xriar  bewahrt. 

EVERT  jeder,  altengl.  everich^,  evereche^  everilkane^  folg- 
lich Zusammensetzung  von  ever  und  eack.  Der  Begriff  des  ever 
liegt  bereits  im  eack,  nur  verdunkelt. 

MAMY  viele  (ags.  miemig  goth.  mafurgf  ahd.  manak  nhd.  manch), 
verbunden  mit  der  Einheit  bei  dazwischen  gesetztem  unbestimmten 
Artikel:  many  a  man,  manch  ein  Mann,  mancher  Mann,  oder  mit 
der  Mehrheit  many  men.  Wenn  mawy  daher  in  den  meisten  Gram- 
matiken als  Mehrheit  des  unbestimmten  Zahlwortes  much  angegeben 
wird,  so  ist  dies  der  Abstammung  nach  völlig,  dem  Sinne  nach 
wenigstens  zum  Theil  unrichtig. 

Mehrere  der  eben  angeführten  unbestimmten  Fürwörter  werden 
durch 'Vorsetzung  einer  verneinenden  Partikel,  des  ags.  ne  goth.  ni 
verneint,  vgl.  nhd.:  jemand  und  niemaml,  immer  und  nimmer 
u.  8.  w.  So  wird  aus  £.  one  Einer:  none  Keiner  ags.  nän^  aus 
either :  neither  Keiner  von  beiden,  aus  augfit  etwas,  naught 
Nichts ;  noch  weiter  verkürzt  wird  naught  zu  der  blossen  Ver- 
neinung ttot. 

Wie  das  Ags.  äviht  E.  aught  ans  der  Zusammensetzung 
einer  pronominalen  Partikel  mit  einem  Hauptwort  entstanden  ist, 
so  noch  manche  ncuenglische  unbestimmte  Fürwörter:  anybody, 
oftfythingy  fioOody ,  nothing,  somebody,  something ,  everyiwdy, 
eperythlng. 

Wie  viele  ümstands-  und  Bindewörter  noch  den  Fürwörtern 
ihren  Ursprung  verdanken,  werden  wir  unter  diesen  Redetheilen 
sehen. 


n» 


S.  149. 
4.    Deklliwtloii  der  K»hlirSrt«r. 

Die  ZalilwÖrter  haben  nrsprÜDglicb  zum  grossen  Tbeile  eben* 
falls  Deklination  9  sie  aber  wie  die  Eigenscbaftoworter  in  Englisebea 
völlig  Terloren.  Die  ersten  Grundzahlen  haben  in  allen  altern  indo* 
germanischen  Sprachen  noch  Verschied eubeit  des  Geschlechts  neben 
der  Deklination,  die  folgenden  nur  noch  Deklination  oder  bereits 
auch  diese  nicht  mehr.  Im  Ags.  haben  die  Zahlen  1  bis  3  noch 
geschlechtliche  Deklination ,  die  von  4  bis  7,  ferner  iO>  12»  die 
Zusammensetzungen  mit  tig  und  die  Wörter  hnndreil  und  \ä*emd 
nur  ungeschlechtige  Deklination ,  alle  übrigen  entbehren  der  Dekli» 
nation.  Die  Ordnungszahlen  hatten  die  Deklination  von  Eiges« 
Schaftswörtern. 

Haben  wir  so  mit  der  Deklination  des  Zahlwortes  in  der  engli* 
scheu  Formenlehre  nichts  zu  thun,  so  ist  doch  hier  der  Ort  einiget 
über  ihre  Bildung  zu  sagen,  die  wir  hei  der  Wortbildung  über- 
gangen haben.  Auf  weitläufige  Untersuchungen  können  wir  uns 
hier  natürlich  nicht  einlassen  und  verweisen  daher  auf  Chrimm  II. 
945  ff.  III.  634  ff.  Bopp  §.  308.—  325.  und  PoW*  qmnare 
und  vigenmale  Zählmethode,  Halle  1847. 

I.  Oae  ags.  an  nhd.  ein  lat.  unu$.  2*  two  ags.  tvA  lat« 
ikw  nhd.  %wet.  3.  three  ags.  ^re6  lat.  tres  griech.  TQbiQ  nhd« 
drei.  4.  four  ags«  feover,  durch  Ausfall  des  </ aus  goth.  fitlvor 
lat.  quatuor  sanscr«  c^atväras.  5.  fife  goth.  fimf  lat.  quinque 
griech.  ftsftns  sanscr«  panc'a.  6.  fix  ags.  sia:  goth.  naihe  lat« 
iex  griech.  t^.     7«     »even  ags.   seofon  goth.  siöuH  lat.  septem 

^griech.  inta  sanscr.  saptan.  8.  eight  ugs.  eahta  goth.  ahttm 
lat.  octo  griech.  OXTG).  9.  none  ags.  nigon  goth.  mun  lat.  novem 
sanscr.  navan.  10«  te»  goth.'  taihun  lat.  decem  griech.  osxa 
sanscr.  dasmn. 

II.  eleven  goth.  ainlif  ags.  emllufon  und  12  goth.  tvalif 
sind  mit  lif  susammengesetzt ,  das  wahrscheinlich  mit  goth.  leibam 
griech.  Xtintcv  zusammenhängt  und  bedeuten  folglich :  ehts,  »weis 
tiarüber. 

13  —  19  sind  mi|  goth.  taihan  ags.  tyne  E.  ten  zusammen- 
gesetzt; 20  u.  s.  w.  mit  tig  griech.  dsxag ,  hufid  ist  das  lat. 
centum^  erweitert  hnmired. 
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Über  die  Bildung  der  Ordnungszahlen  siehe  das  Kapitel  der 
Steigerung. 

Zahladverbien  haben  wir  im  Englischen  nur  once,  twlce,  tkrice. 
Formen  die  im  Ags.  nicht  vorhanden  sind^  welclies  dafür  ae/ie,  tviva, 
\riva  gebraucht.    Ihre  Erklärung  s.  unten  bei  den  Adverbien. 


JB.     Steigerung. 

§.  150. 

Allg  emeiiies, 

» 

Wir  wenden  uns  jetzt  sogleich  zur  Steigerung^  um  die  mit 
dem  Nomen  vorgehenden  Veränderungen  zu  beendigen.  Die  Stei- 
gerung steht  nicht  auf  einer  Stufe  mit  der  Deklination,  sie  ist  eine 
yofiibergehende  Wortbildung  wie  die  Mittelwörter  und  nimmt  in 
ilirem  Charakter  als  Wortbildung  auch  noch  die  Deklination  an^ 
die  sie  freilich  im  Englischeli  wieder  verloren  hat.  In  einzelnen 
Fällen  sind  solche  vorübergebenden  Wortbildungen  erstarrt  und 
haben  den  Schein  einfacher  Eigenschaftswörter  oder  Adverbien  an- 
genommen. 

Die  deutschen  Spruchen  haben  für  die  Steigerung  lA'sprünglich 
zwei  gänzlich  verschiedene  Formen;  die  eine  ist  noch  fühlbar  und 
lebendig,  die  andere  veraltet  und  ungefühlt^  nur  noch  in  einzelnen 
Überresten  erhalten.  Dieselbe  Zweiheit  der  Formen  finden  wir  auch 
im  Sanskrit,  im  Zend ,  im  Griech.  und  Lateinischen.  Wir  haben 
im  Sanskrit  für  den  Komparativ  die  Endungen  ^fara  und  Ayan,  im 
Zend  -tara  und  -/«>  im  .Griech.  -TtQog  und  -(ov^  jm  Lat.  -ter 
{alter y  nter,  neuter)  und  -ius  (woraus  -ior)\  für  den  Superlativ 
im  Sanskrit  -tama  und  ^ishta^y  ebenso  im  Zend,  im  Griech.  —rarog 
(für  ra/uTog?)  und  -lörog,  im  Lat.  ^timus  {-imus)  und  das  ver- 
altete '8t u8  {vetustiis ,  roltu9tui).  Trotz  mancher  AWeichungen, 
auf  deren  Erklärung  wir  hier  nicht  eingehen  können ,  lassen  sich 
doch  aus  dieser  Verglcichung  als  Komparativkonsonanten  r  (oder  tr) 
und  8y  als  Superlativkonsonanten  m  (oder  tm)  und  »t  erkennen. 
Dieselben  doppelten  Formen  finden  sich  nun  auch  im  Deutschen ; 
die  zweite  isf  die  gewöhnlichere  geworden ,  nur  hat  sich  das  s  des 
Komparativs  durchweg  in  r  verwandelt;  nur  das  Gothische  hält  noch 
die  Mittelstufe  zwischen  9  und  r  \m  x  fest.     Die  erste  Steigcrungs- 
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form  ist  die  veraltete ;   dtts  ihr  ursprüngliche  t  denelben  ist  in  den 
meisten  Fällen   weggefallen. 

Heut  zu  Tage  sind  der  Steigerung  nur  noch  die  Cigen- 
schafitswörter  und  zum  Theil  auch  die  Adverbien  fähig,  ober  nur 
die  adjektivischen;  beide  werden  wir  zusammen  behandeln,  da  die 
Steigerung  beider  jetzt  bis  auf  wenige  Ausnahmen  zusanmenfallt« 
Wir  werden  nachher  sehen,  dass  früher  auch  Fürwörter,  Zahlwörter 
und  Verhältnisswörter  Steigerung  erfahren  haben. 


1.    Stei^enuiy  der  lebendigen  Form« 

8.  151. 

Mlegelmäs9ige  Steigemitg.     Umlaut, 

Der  Komparativ  wird  durch  er  (ags.  re  ahd.  ifo  gotb*  i%a)  der 
Superlativ  durch  est  (goth.  ists)  gebildet.  Der  anslaotende  Wurzel- 
konsonant  nach  kurzem  Vokal  wird  bei  der  Steigerung  verdoppelt« 
Ifig  f^gger,  hat  hotter  ^  thin  thiuner  u.  s.  w.,  eine  rein  ortho- 
graphische Veränderung. 

Im  Ags.  war  bisweilen  noch  Umlaut  mit  d^r  Steigerung  ver- 
bunden; das  Englische  liefert  davon  noch  einen  Überrest  in  den 
Formen  eider  und  eliiest  (die  Komparativform  eitler  wird  auch  als 
Hauptwort  gebraucht  mit  dem  Mehrheits  - «) ,  neben  denen  jedoch 
auch  die.  nicht  umlautenden  Formen  oltler  und  olHett  vorhanden 
sind.  Die  doppelte  Form  hat  Spaltung  der  Bedeutung  hervorgferufen ; 
die  umlautenden  Formen  bezeichnen  nicht  das  wirkliche  hohe  Alter, 
sondern  nur  die  Verschiedenheit  des  Alters  zwischen  mehreren  Per- 
sonen oder  Dingen  derselben  Art,  z.  B.  the  elUe$t  of  tke  MUter^f 
my  eldest  brother,  PUny  the  eltler  u.  s.  w.,  während  eider  und 
oltlest  den  Begri£f  des  wirklichen  hohen  Alters  enthalten.  Ganz 
genau  ist  übrigens  dieser  Unterschied  nicht  beobachtet.  Bei  Chaucer 
findet  steh  auch  noch  let$ger  =  langer  ags.  lengre. 

Die  Adverbien  werden  jetzt  gerade  wie  die  gleichlautenden 
Eigenschaftswörter  gesteigert;  nur  wenige  Adverbien,  denen  kein 
gleichlautendes  Eigenschaftswort  zur  Seite  steht,  haben  Steigerung; 
nämlich  die  Wörter  st^on  und  often.  Beispiele '  der  ursprünglich 
andern  Form  der  Adverbialsteigerungen  werden  die  folgenden  Para- 
graphen liefern. 
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S.  152, 

Steigerung  durch  verschiedene   Wortstämme  bei  demselben 

Begriff.  / 

Merkwürdig  ist  die  Übereinstimmung^  in  den  meisten  Sprachen 
des  indogermanischen  Sprachstammes,  dass  eine  Anzahl  der  g-eläufig- 
sten  Adjektivbegriffe  die  Steigerang  von  anderm  Stamme,    als  der 
Positiv  ist,  bilden.     Namentlich  sind  es  die  Begriffe  gut,  schlecht^ 
klein,  gross,  viel,  wenig,  in  denen  fast  alle  Sprachen  wenigstens 
in  ihrer  altern  Gestaltung  übereinstimmen,  denn  die  neuern  Sprachen 
streben    überall   danach ,    dergleichen  Unregelmässigkeiten    zu    ver- 
bannen.    Einige  Beispiele  werden  dies  noch  näher  zeigen.     Begriff 
gut  griech.  äya&og^  dfitivcov^  ccQtöTog  ^uph  ßtXricDV^  ßkXvi" 
öTOg^  ^Qiiööcjv,  xQartöTOQ  und  Xcocov^  Xcoörog  ;  lat.  öonus,  me- 
lior,  optimus;  Begriff  schlecht,  gr.  xaxog^  xay<l(oVj  xdxi^öTOg 
regelmässig,    daneben  aber  ß^iiQCoVy  ß^si^iörogj  rjöÖ&Vy  fl?ec6T0g 
lat.  malus  pefor  pessimus ;  Begriff  gross  fikyag  fiei^av  /isycOrogy 
lat»  magnus  major  maximus ;   Begriff  klein   fic^QOg  iXa66G)V 
iXdß^iöTOg  daneben  fisicav  lAid  fitlörog  lat.  parvus  minor  mini- 
mus  u.  8.  w.      Vgl.  QHmm  Gr.  III.  600  —  620.  657  /.     Ausser 
diesen  Begriffen ,   in  deren  Steigerung  fast  alle   Sprachen  überein- 
stimmen,   hat  fast  jede  Sprache   noch  einzelne  Begriffe,^ in    deren 
Steigerung  sie  mehr   oder   weniger  aliein   diese   Unregelmässigkeit 
beobachtet«     Möglich  wird   diese  Steigerung  dadurch,    dass  für  so 
geläufige  Begriffe    wie  die  genannten  der  altern  Sprache   mehrere 
und  mehr.  Wörter  als  der  heutigen    zu  Gebote  standen,   von   denen 
eins,  %äm  Positiv,    ein   oder   mehrere  andere  zum  Komparativ  und 
Superlativ  verwandt  wurden»      Der  Grund   dieser  Steigerung  dürfte 
aber  darin  Hegen,  dass  man  die  schon  im  Positiv  häufig  gebrauch« 
teu  Wörter  im  Komparativ  und   Superlativ  ^vermied ,   um   der  Ein- 
förmigkeit^   die   dadurch  herbeigeführt  worden  wäre,   zu  entgehen. 
Die  neuere   Sprache  macht  sich    aus  solcher  Einförmigkeit    nichts 
mehr,  ^ 

Im  Englischen   haben   wir   von  solchen    aus   roehrern  Stämmen 
gemischten  Steigeiiingen  nur  noch  vier: 

good        better        best         gut 
bad  tvorse         toorst      schlecht 

much        more  most       viel 

Uttle        less  hast      wenig, 

deren  Formen  etwas  näher  zu  betrachten  sind. 
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1.  g90d  teuer  be9$.  better  goth.  buti%m  ahd.  pe%$re  ags. 
öeter»  Im  Altengliscfieii  ist  noch  die  Adverbialform  de«  Kompara- 
tivs ^^.goth.  öats  (mit  komparativem  «)  nhd.  veraltet  bass  vorbao* 
den.  Der  Stamm  ist  öat.  Das  Neuenglische  gebraucht  >  wie  daa 
Nhd.,  die  adjektivische  Komparativform  auch  für  daa  Adverbium.  — 
Superlativ  best  goth.  &atüts  ags.  betest ^  betst. 

2.  bad  woree  worst,  Goth.  vaireima  vairetMts  ahd.  wirHr9 
whreist  mhd.  wirser  wireest  ags.  ifyrea  vyret.  Der  Komparativ 
des  Adverbiums  lautet  im  Goth.  vmire  ahd.  wire  (nhd.  noch  umwireek) 
ags.  vyre  altengl.  verr  statt  ^ere.  Der  Augenschein  lehrt,  daas 
das  £.  foerse  ags.  vyrea  zu  tmireixa  im  Verhältniss  eines  Positiva 
zum  Komparativ  steht;  das  ags.  vyrea  ist  indessen  eben&lls  Koa- 
parativ,  so  gut  virie  die  oben  angeführten  Adverbien  pairs,  v^re 
u.  s.  w.  Das  Goth.  und  Ahd.  haben  daher  doppelte  Komparatirey 
aber  beide  derselben  Form,  denen  die  von  Schriftstellern  des  15. 
und  16.  J&hrh.,  namentlich  von  Shakeepemre  gern  gebrauchten 
Formen  worser  und  worseet  entsprechen.  Heutige  Mundarten  wie 
z.  B.  Ostangeln  bieten  noch  dieselben  formen.  Im  AltengliseheB 
finden  wir  auc||  die  Formen  werre  und  worre^  und  im  Schottischen 
und  im  Norden  von  England  waur  und  war  gemeinschaftlich  für 
Adjektiv  und  Adv.  gebraucht,/  Formen,  die  wahrsoheinlich  Ursprung* 
lieh  Adverbialformen  und  wie  das  altnord.  verr  aus  Assimilation  des 
«  zu  r  zu  erklären  sind. 

3.  much  more  moet.  Schon  der  Positiv  mucA  altengl.  mocJke, 
mucke  ist  wahrscheinlich  Adverbialform,  nicht  Adjektivform.  Diese 
lautet  ags.  mycel  goth.  mikils,  ahd.  mikhil  mhd«  michei  altengl. 
mickie  schott*  noch  muckle  und  bedeutet  eigentlich  gross,  ein 
Begriff,  der  auch  im  Nhd.  imehr  und  meUt  zu  viel  umgeschlagen 
ist.  Der  Zusammenhang  dieses  Wortes  mit  dem  griech.  f4,€yag 
lat.  mag-nme  ist  nach  den  Gesetzen  der  Lautverschiebung  nicht  n 
bezweifeln.  Der  Komparativ  lautet  goth.  mai%a^  dem  ahd.  miro  aga. 
mära  E.  more  entsprechen«  Vergleicht  man  damit  lat.  magie  gr« 
fiSi^cjv,  80  ist  es  wahrscheinlich,  dass  wir  in  der  gothischen  Form 
eine  Auflösung  des,  ursprünglichen  noch  nicht  von  der  f^autver^ 
schiebung  berührten  g  haben.  Goth.  mikils  und  maixa  E.  mucA 
und  more  wären  demnach  zwar  von  einem  Stamm ;  aber  maixa  und 
more  dessenungeachtet  nicht  die  wahren  Komparative  zu  mikile  und 
mucky  sondern  zu  den  ursprünglichen  Formen  mag  oder  meg.  Die 
Superlativform  most  ist  goth.  maistn  ahd.  meist  ags.  mae»t,VLi^A 
entspricht  dem  griech.  fiayiörog  lat.  magiet-er. 
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Das  altengliHche  mo  sebott,  mae  sind  Adverbialtbrmen :  ags.  mä 
goth.  mais  lat.  m^tgis. 

4.  Uule  less  least.  Der  Positiv  liUle  klein  ist  das  goth. 
httiU  ag^.  Ifftel  ahd.  laxil  alts.  iuttil ;  das  altengl.  lile  und  das 
mundartliclie  /<^^/  (West  £.)  scheint  ursprüngliche  Adverb ialform  zu 
sein  wie  altn.  lU  für  lUit  und  dänisch  /i</#  für  liden*  —  Kompa- 
rativ le99  ags.  läMa  goth.  lasivbxa  vom  Eigenschaftswort  lasivs 
sehi^ach.  Supej*Iativ  least  ags,  /ifl^^  goth.  laaivbstM  altfries.  Irrest, 
Das  Adverbium  des  Komparativs  ist^  Ags.  las  E.  lesM.  Die  Mund- 
arten bilden  zum  Theil  die  regelmässigen  Formen  littler  und  littlest 
von  /fY^/<9  (z.  B.  Aberdeen),  oder  sie  bilden  auch  von  dem  Kom- 
parativ less  neue  Komparativ-  und  Superlativformen  lesser  und 
lessest  (auch  leasest  East  Anglia).  Der  Komparativ  lesser  ist 
auch  in  die  Schriftsprache  aufgenommen,  ich  finde  ihn  schon  bei 
Füller  (um  1650). 

In  Mundarten  mögen  sich  noch  einige  Spuren  der  mehrstäm- 
migen  Steigerung  finden,  wie  z.  B.  das  Komparativadverbium  keliler 
(Jlalifaa:)  im  Sinne  unseres  lieber.  Auch  das  Altn.  hat  keinen 
Positiv  zu  seinem  fieltlr  und  helst  als  giorntxn  ags.  georne  nhd. 
gern.  Vollkommen  entsprechend  scheint  das  deutsche  mundartliche 
hptlter. 

%.  153. 

Veräoppelufig  der  geivö/inlic/ien  Stelgernftgs/brmen. 

Einzelne  Belege  dazu  haben  wir  bereits  kennen  lernen  in  den 
Formen  lesser,  worser,  worsest.  Dieselbe  Verdoppelung  haben  wir  ^ 
in  den  Formen  nearer  und  nearest  nhd.  näher  und  nächst.  Der 
ags.  Positiv  ist  ueah  goth.  n^hva,  E.  noch  nigh ,  der  Komparativ 
nearre,  der  als  neuer  Positiv  betrachtet  wird,  der  Superlativ 
uyhst^  nehst,  woher  E.  nea:t.  Die  doppelten  Superlativformen 
haben  wiederum  eine  Spaltung  der  ursprünglichen  Bedeutungen 
des  nah  veranlasst;  nearest  ist  der  Nächste  im  Räume,  neast  der 
Nächste  der  Folge  nach. 

Auch  im  Nhd.  fehlt  es  nicht  an  Beispielen  dieser  Verdoppelung; 
ich  erinnere  nur  an  mehrere  und  mehrst ^  ersterer,  letxterer. 

S.  154 

Die  Formest  far,  farther,  fürt  her,  farthest,  furthest, 

furthermost^  first. 
..•  Die  Grammatiker   pflegen   anzugeben ,   dass  von  far  doppelte 
Steigerungsformen  farther  und  further,   farthest  mid  furthest 
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vorhanden  «Ind.  Dies  i§t  der  Bedeutung  naeli  jetst  allerdings  rich- 
tig, dem  Ursprünge  nach  haben  die  Z/formen  keine  Verwandschafit 
mit  den  ^formen. 

Zu  fmr  (ags.  feor^  wie  far^  nur  Adverbium)  gehören  die  Adver- 
bialformen farther  und  farthe^t^  die  nur  selten  in  adjektivischem 
Sinne  gebraucht  werden.  Diese  Formen  sind  selbst  unregelmässig; 
sie  lauten  im  Ags.  firra  und  firreMt  (auch  fyrra  geschrieben). 
Nicht  zu  verwechseln  damit  sind  andere  ags.  Formen  fyrra  und 
fyrat  in  der  Bedeutung  eher^  ehst ,  prior  ^  prim:e»y  die  von  fore 
goth.  faura  abgeleitet  sind.  Von  demselben  fore,  das  dem  griech. 
^QO  entspricht,  kommen  auch  die  ags.  Formen  furhra  (Jf/rhra) 
und  fyrbMt,  deren  5  dem  griech.  t  in  ^iQ^xh^ot; ,  zu  dem  über- 
haupt furfsra  vollkommen  stimmt,  entsprechen  dürfte.  Further  ge- 
hört also  eigentlich  nicht  der  neuen,  sondern  der  alten  Steigerung 
an ;  doch  zeigt  die  Form  furthe9t ,  dass  man  das  r  des  Kompara- 
tivs als  r  der  gewöhnlichen  Steigerung  anzusehen  anfing.  Ausser 
diesen  doppelten  Formen  von  /ore  haben  wir  aber  auch  noch  dritte 
Steigerungsformen,  nämlich  den  Superlativ  auf  m  ag-s.  forma,  von 
welchem  dann  das  Engl,  einen  neuen  Komparativ  former  (bei  Chaucer 
noch  forme:  oure  forme  father  C/iaifc.  MeL  148.)  und  einen 
neuen  Superlativ  foremost ,  den  wir  weiter  unten  erklären  werden, 
gebildet  hat.  Bei  diesem  Reicbthum  von  Formen  für  den  Begriff 
früher,  eher,  erst,  znvön/erst  mussten  wohl  einige  überflüssig  er- 
scheinen ,  daher  denn  further  und  furtheH  und  das  mit  further 
zusammengesetzte  most  in  die  Bedeutung  weiter,  weitest  über- 
gehen konnten.  Woher  aber  das  th  hci  farthe^r ,  farthestf  Ich 
glaube,  dass  es  nach  Analogie  der  Formen  further  und  furthest 
eingeführt  worden  ist,  also  erst,  nachdem  diese  bereits  die  Bedeu- 
tung von  weit  angenommen  Jiatten.  Ein  Unterschied  in  der  Be- 
deutung findet  jedoch  zwischen  den  Formen  farther  und  further 
statt y  freilich  nur  ein  willkürlicher:  farther  ist  weiter  in  räum« 
liebem,  further  in  logischem  Sinne. 


Meiserung  der  veralteten  and  gemischten  Form« 

§.  155. 

Vorbemerkuugen. 

'  Zur  Steigerung  von  ächten  Eigenschaftswörtern  finden  sich  die 
Steigeruagskonsonanten    der  alten  Form    in  den  deutseben  Sprachen 
Fiedler  wiss»  engl.  Gramm,  16 
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nicht  mehr  verwandt;  dagegen  lehren  uns  die  urverwandten  Spra- 
chen, dass  wir  Überreste  der  alten  Steigerung  noch  in  den  meisten 
eigenschaftswörtlichen  Fürwörtern  ,  in  vielen  Ortsadverbien  und 
Verhältnisswörtern  haben;  auch  die  Ordnungszahlen  stellen  sich  der 
Sprachvergleichung  als  Steigerungfeformen  dar.  Zur  Erläuterung 
einiger  englischen  Formen  sehen  wir  uns  genöthigt  etwas  näher 
auf  die  Sache  einzugehen,  als^es  sonst  der  Fall  sein  würde. 


8.  156. 

Spuren  alter  Steigerung  in  tien  eigenschaftswörtlichen  Für- 
wörtern^ in  ilen  Ortsaäverben  und  Verhältniswörtern* 

1.  Fürwörter.  Von  diesen  fallen  hieher  die  besitzanzeigenden 
Fürwörter  owr,  your  und  das  Fragewort  whether,  welcher  von  bei- 
den? Die  griechischen  Formen  fj/iSTSQOQy  v/iSrsQogy  ögpsrbQog, 
vcj'CtsqoQj  ög>G)t^T8Q0g  9  die  lat.  nos-ter,  vos-ter  und  die  Über- 
einstimmung dieser  und  der  deutschen  Sprachen  darin,  dass  nur 
vom  Dual  und  Plural^  nie  vom  Singular  abgeleitete  Possessiva  die 
Steigerungsform  haben,  scheinen  für  die  Entstehung  der  Possessiva 
aus  Steigerung  zu  sprechen.  Zu  whether  {vergl.  man  Sanscrit 
featara»  welcher  von  beiden ,  \katara9  einer  von  beiden ,  griech. 
^;>rrir*(>05  jeder  von  beiden,  rroT^pO^  ion.  xorSQOg  vrelcher  von  bei- 
den und  lat.  uter  (für  cvttter)  und  das  was  §•  145.  über  den  An- 
laut der  fragenden  Fürwörter  gesagt  ist.     Wichtiger  sind  für  uns 

2.  die  Steigerungen  der  Ortsadverbien  und  Verhältnisswörter. 
Griech.  finden  wir  von  noo  nQOrSQOg  und  TtQCJtog  (aus  'jifJOTaTog)^ 
von  vn8Q  vnBQTtQog  vnsQTUTog^'  von  iV  tvrtQov  ^  von  avco 
dvcjTSQog  ccvcjrarogy  von  €§  töxarog^  von  ioco  und  i^(o 
söCüTSQog  und  i^dtrtQog.  gebildet;  Formen  wie  VTtarog  lassen 
vermuthen ,  'dass  wir  auch  in  vtisq  bereits  einen  Komparativ*  ha- 
beYi;  Im  Lat.  haben  wir  prior,  primus  aus  pro,  inter  (Jnterus)  aus 
in,  exterus  aus  eoc ^  suhter  aus  sub ,  praeter  aus  prae^  circiter 
aus  circa  ^  ohiter  aus  oh,  posterus  aus  post ,  ferner  die  Superlative 
intimus ,  infimus ,  ultimuSy  die  doppelten  Komparativforroen  ea:t€' 
rior,  inferior,  inferior y  posterior,  superior,  anterior,  und  die 
an  Komparativformen  gehängten  Superlativformen  eactremus,  postre- 
mus,  supremiis.     Hält  man  dazu    die  ahd.  Formen  intuiro,  immri^ro. 
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imtutrttt,  AMmr0,  mxarbro ,  m%0u4»t,  midmro,  miUmrirm,  Mid*$ri$t 
u.  8.  w.  und  die  nhd.  der  ifmere^  ifmenie,  äj/s$ere,  ämssersie, 
ödere,  oiferetey  vordere,  vorderste,  aus  im,  at&%^  nid  (noch  in  der 
Schweiz  mä  dem  Waid)y  ob,  vor ^  so  kann  die  Steigerung  der 
Ortsadverbien  und  Örtlichen  Präpositionen  keinem  Zweifel  unterwor- 
ten  sein.  Wir  werden  also  die  englischen  £igenschafitswörter  und 
Adverbien  iinmer  ddr  innere,  outer,  umler ,  hinder,  mether ,  over, 
after,  npper ,  ohne  Weiteres  als  Komparative  anzuerkennen  haben 
und  uns  daher  auch  die  adjektivische  Geltung  von  Verhältnisswörtero, 
wie  MnUer,  ßfter,  leicht  erklären  können. 

Das  Ags.'hat  auch  von  diesen  und  andern  Wörtern  den  Super- 
lativ der  «iSteigerung,  der  aber  meistentheils  schon  wieder  positive 
Bedeutung  gewonnen  hat:  ufema,  äftema^  formm  (s.  §•  15S.) 
hinäema,  mmenm,  4ttema,  nibema  y  lätema,  sVbema,  metiemm. 
Hapten  diese  Superlative  einmal  positive  Bedeutung  gewonnen ,  so 
konnten  auch  neue  Superlative  der  gewöhnlichen  Form  daran  ge- 
hängt werden,  und  so  finden  wir  denn  im  Ags.  formest  der  Erste 
4ttemest  der  Ausserste,  iätemest  der  Letzte,  yfemest  der  Oberste« 
iwnemeit  der  Innerste,  mhemest  der  Niedrigste^  äftemest  der  Hin- 
terste, mitiemest  der  Mittelste,  endlich  auch  s^hemest,  vestemest, 
eästemest ,  nof^emest,  südlichst,  westlichst,  östlichst,  nördlichst. 

Das  Engl,  hat  in  diesen  Fällen  das  ags.  e  zu  o  verwandelt 
und  ihnen  so  den  Schein  einer  Zusammensetzung  mit  mo9t  gegeben  : 
mmoMt,  upmoft,  ontmoMt,  ntmost  (beide  aus  Memest,  of^^tmost  das 
Ausserste  in  räumlichem,  utmost  in  geistigem  Sinne),  hinämoMt, 
midmost ,  foremost,  soutAmost  und  topmost  das  Oberste.  Die 
schottischen  Mundarten  liefern  noch  einige  ältere  Formen  netfimist 
oder  nedmist  zu  unterst,  henmeat  Ab,  s=  hindmost  und  hewmUt 
Angue  dasselbe.  Aber  neben  diesen  Formen  finden  sich  eine  ziem- 
liche Anzahl  Anderer,  die  eine  solche  Erklärung  nicht  zulassen, 
nämlich  die  E.  Superlative :  hmdermont  Hinterste ,  furt/termoMt 
weitest,  hithermost  Nächste,  innermost  Innerste,  miildlemost  Mit- 
telste,  outermost,  uttermost  Ausserste,  umlermost  Unterste ,  Upper- 
moit  Oberste,  in  Mundarten  noch  boonermost  zuoberst  {boon  aus 
boven ,  beufan  E.  eUßove)  S,  endermost  MiMlesea:  zuunterst  (Sub- 
stantiv end  wie  topmoMtf),  downermo$t  Peebless/t*  zuunterst,  ben^ 
most  bei  Ferguson  innerst  u.  s.  w.,  im  Altscbottischen  sogar  brutter- 
maist  brüderlichst.  Alle  diese  sind  unmöglich  für  Superlative  der 
verbundenen  alten  und  neuen  Steigerung  zu  halten ,  sondern  für 
wirkliche  Zusammensetzungen  mit  most.     Dies  bestätigen  auch  eine 
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Anzahl  mundartlicher  Romparativforaien  wie  iowermer,  nighermer 
(beide  zuunterst)  und  uppermer  zuoberst  in  Bedforäskire ,  better- 
mer  besser  F.  /ü^«  etmermair  zuunterst  in  LimtarksAire ,  die  alt- 
nordischen Zusammensetzungen  mit  mein  nuermeir  naher,  ßaermeir 
weiter 9  /ramermeir  weiter,  s^harmeir  später,  die  altschwedischen 
m$er:  optar^mter  öfter,  mbarmer  weiter  unten,  ofvermer  später  u» 
a.  m.;  endlich  auch  schon  mittelenglische  Formen  wie  backirmore 
weiter  rückwärts  bei  Chaucer  belle  Dame  sans  Mercy  85.  Dies 
bat  denn  auch  Hask  bewogen ,  nicht  nur  diese  letztern ,  sondern 
auch  jene  ersten  Formen  für  Zusammensetzungen  mit^  most  zu  er- 
klären ,  worin  wir  ihm  nicht  beistimmen  können.  Das  Ags.  -emest 
wurde  bald  {unklar  und  wurde  so  allmälig  zu  most  verwandelt ; 
nachdem  aber  einmal  scheinbare  Zusammensetzungen  mit  moat  vor- 
handen waren,  wurden  bald  wirkliche  Zusammensetzungen  damit 
gebildet.  Die  Formen  in  more,  mer  und  mair  sind  vielleicht  erst 
nach  Analogie  der  Formen  in  mo9t  gebildet;  unwahrscheinlich  ist  es 
mir,  dass  sie  ans  altnordischem.  Einflüsse  hervorgegangen  sein 
sollten. 


8.  157. 

Spuren  alter  Steigerung  in  den  Ordmmgaxahlen, 

Allen  Ordnungszahlen,  mit  Ausnahme  der  zweiten,  die  in  allen 
indogermanischen  Sprachen  ursprünglich  durch  den  Komparativ  ge- 
bildet wird  (sanscr.  anjatarai  von  anjas  alius  griech.  trtQOg  und 
dsvreQOQ  alter  atttler  E.  other  aus  an'ber),  kommt  der  Superlativ 
zu.  So  im  Griech.  örog:  €ixoör6g,TQtaxoöTög,  T600a()axoö- 
Tog^  i^caroöTog,  rogi  ngairog,  rglrog^  Tsragvog^  nsfinvog^ 
tJCTog,  evvatogy  daxarog,  der  iKrSuperlativ  in  tßdofiog.  Im 
Lat.  tus:  quartuSi  quintus,  sea^tus,  imus:  sefftimuSy  ilecimus, 
vicesimus,  trigesimus,  centesimus^  millesimns;  nhd.  te:  xweite, 
dritte,  vierte,  fünfte,  sechste,  siebente,  achte,  neunte,  xehnte, 
ste:  »wanxigste,  dreisslgste  u.  s.  w.  Vergleichen  wir  noch  die 
goth.  Formen  fitlvor^a,  ahtuda,  sibunäa ,  niunda,  taihunda  {7, 
9.  10.)  und  das  englische  th:  seventh ,  uinth,  tenfh  u.  s.  w.,  so 
sehen  wir  auch,  dass  das  englische  th  dem  gothischen  th  und  d, 
lat.  griech.  t  entspricht.  Dieses  für  die  Zahlen  unter  20  im  Griech., 
Lat.  und  Deutschen  meist  gebrauchte  t  Ei  th  erklärt  Grimm  für 
aus  tm,  dem  Sanscrit- Superlativ  ttnna  entsprungen,  wovon  das  lat. 
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»eptimmt  und  daa  grieeh.  H/Sdoftoi  iftr  %itrOftos  noch  Üb^reate 
seien.  Die  Sanskritformen  präthamoM  (erste  ngtaiOQ  primMS% 
saptamai  (VII.) >  ascAtAamas  (VIU.)^  pmmitchawmM  (V.)>  navamms 
(IX.),  (lasAmas  (X.)>  geben  dieser  Meinung  hinreichenden  Grund. 
Für  die  Zahlen  von  20  an  gebrauchen  fiist  alle  deutschen  Sprachen 
den  neuen  Superlativ  st,  das  Lat.  seinen  gewöhnlichen  Superlatt? 
imns,  das  Ags.  und  B.  behalten  das  für  die  niedern  Zahlen  beliebte 
th  auch  fiir  die  höhern  bei.  Auf  eine  nähere  Erklärung  der  ein- 
zelnen Ordnungssahlen  einsugehen  ist  hier  nicht  der  Ort;  ich  ver- 
weise daher  auf  Orimm^9  trefflicbe  Darstellung  ///.   634  ff. 


I.  158. 

Vmsckreibefide  Steigeruikg  durch  imore  uml  most. 

Das  Englische  kann  die  gewöhnliche  regelmässige  Steigerung 
durch  er  und  est  (s.  §•  150.)  nicht  in  dem  Maasse  wie  das  Nhd. 
anwenden,  das  nicht  nur  von  allen  wirklichen  Eigenschaftswörtern, 
sondern  auch  von  den  Mittelwörtern  der  Gegenwart  und  Vergangen- 
heit die  gesteigerten  Formen  auf  er  und  est  bildet,  so  ttbelklin* 
gend  Formen  wie  ermunternder,  eifmehmenäst  u.  s.  w.  auch  sein 
mögen.  Die  englische  Sprache  muss  daher,  wie  manche  andere 
deutsche  Sprachen,  in  vielen  Fällen  Umschreibungen  anwenden,  und 
sie  bedient  sich  zu  diesem  Zwecke  der  Wörter  m^re  und  m0St» 
die  sie  den  Eigenschaftswörtern  vorsetzt. 

Der  Wohllaut  hat  im  Ganzen  genommen  bei  dem  Engländer  lu 
entscheiden,  welche  Steigerung,  die  ableitende  oder  die  umschrei- 
bende anzuwenden  ist;  da  nun  aber  das  WohllautsgefiihI  nicht  bei 
Allen  dasselbe  ist,  so  lassen  sich  natürlich  auch  keine  festen  Re- 
geln über  die  Anwendung  beider  Steigerungen  geben  und  dasselbe 
Wort  kann  bisweilen  auf  die  eine  und  die  andere  Art  gesteigert 
werden.     Folgendes  kann  jedoch  mit  Sicherheit  hingestellt  werden. 

1)  Die  einsilbigen  Eig.  erbalten  die  ableitende  Steigerung. 

2)  Die  drei  und  mehrsilbigen,  so  wie  sämmtliche  Mittelwörter 
der  Gegenwart  und  Vergangenheit  nehmen  die  umschreibende  Stei- 
gerung an. 

3)  Von  zweisilbigen  steigern  die  mit  ful,  less,  some  zusam- 
mengesetzten Eigenschaftswörter  und  die  romanischen  Wörter  auf 
ent,  aus,  ain,  ai,  ive  in   umschreibender  Weise, 

wogegen  4)  die  auf  y  ausgehenden  zweisilbigen  und  die  roma- 
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niäcLen>  die  auf  der  zweiten  Silbe  betont  sind,  gewtibnlicb  die  ab- 
leitende Steigerung  haben.  Docb  findet  hier  bei  den  besten  Schrift- 
stellern bedeutend^  Schwanken  Statt. 

Die  besten  Schriftsteller  von  C/iaucer  bis  zu  Anfang  des  17. 
Jahrhunderts  keaoen  die'se  Regeln  noch  nicht,  oder  erlauben  sich 
wenigstens  zahlreiche  Abweichungen  von  denselben.  So  finde  ich, 
um  nur  einige  Beispiele  anzuführen,  bei  CAaucer:  wof  aller  C.  T. 
1342>  roy aller  4822  fittmgest,  gentillest  u.  s.  w.,  bei  •/.  Webster 
honouraölest ,  bei  Dekk^  civilesi^  bei  Hotoell  (1596  —  1666) 
naturalesti  lastingH  {fhe  richest,  the  best  boiiieUy  the  most  firm, 
the  lastingst  wi/ie),  ailmireä^sf ,  bei  MilCoa  hopefullest.  Noch 
im  vorigen  Jahrhundert  fehlt  es  nicht  an  mannigfachen  Abweichungen 
von  den  oben  angeführten  Regeln,  wie  cruelest  und  cunninger  im 
Vicar  of  WakefieltL 

Viel  weiter  jedoch- als  je  ein  englischer  Schriftsteller  gegangen 
bt,  gehen  die  englischen  Mundarten.  Sie  erlauben  sich  fast  von 
jedem  Bigenschafts werte  und  auch  von  Mittelwörtern  den  Kompa- 
rativ und  Superlativ  nach  unserer  deutschen  Weise  zu  bilden.  Er- 
götzliche Belege  davon  giebt  unis  namentlich  Dickens^  wo  er  Leute 
em  dem  Volke  redend  einführt,  z.  %,The  miltlest,  amtablest ^ 
forgivingest'Spirited,  langest' sufferingest  female,  Master  Uumphr, 
Clock  III.  73.  Aber  sie  begnügen  sich  auch  damit  nicht  und  häu- 
fen die  Steigerungen  bei  einem  und  demselben  Worte ;  ein  most 
impudentest,  most  agreeablest ,  most  particularest ,  more  worser 
-u.  s.  w.  sind  in  London,  in  Eastanglia  und  S/tropshire  nament- 
lich sehr  häufig.  Darin  aber  sind  ebenftills  schon  die  alten  Schrift- 
steller Vorgänger:  Nor  that  I  am  more  better  than  Pro9pero, 
ShaJc.  Temp.  /.  2.  These  kindof  knaves  I  know  ttyhieh  in  this 
piainness  harbour  more  craft  and  more  eorrupter  enäs,  LiOar 
II.%.  More  happier,  more  sAarper;  Be  mtdch  more 
er  u  eil  er  than  I  be  to  you,  Beaumomt  anä  FletcAer.  More 
»tricter  bounäSyBenJoiMon;  TAere is  nothing  more  swifter 
than  time  nothing  more  sweter,  Euphues.  With  the  most 
boidest  and  best  hearts  of  Rome  8h.  Caes.  III,  1.  For  the 
most  worthiest  fit  8h.  CymbeUne I  7.  fhrasmfich  a»  »he 
saw  the  cardinal  more  readier  to  depart  than  the  remnant; 
for  not  only  the  high  dignity  of  the  civil  mag  istrate  but  the 
most  batest  handicraft  are  holy,  tohetb  they  are  directed  to  the 
hwwur  of  God,  Ben  Jonson  sagt  in  seiner  Grammatik  darüber: 
Furthermore   these   adverbs  more  and  m0st    are  added  to  the 
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camparafive  anä  superhuive  äegrees  themMelveM,  tphich  thouiä 
he  bef»re  the  positive,  TAis  is  a  certain  kinti  of  EngliA 
Atticism  er  eloquent  phrnse  of  epeech ,  imitath^g  the  manner  of 
the  mo$t  ancientest  amt  f ine  st  Greecians  who  for  more 
emphasis  anä  vehemencies  sake  used-  so  to  9fteak*  Cf  Nares 
Glossary  s,  v,  v,  Co$nparätive  and  Superlative, 


C.   IBonjugcMon. 
%,  159. 

Verhältniss  der  deutschen  %u  den  klassischeth  Sprachen  hin- 
sichtlich des  Formewreichthums. 

Das  Zeitwort  ist  der  Ausdruck  einer  Tliätigkeit,  die  entweder 
bei  dem  Subjekte  bleiben  oder  auf  andere  Gegenstände  übergeben 
kann;'  daher  die  Eintheilung  in  intransitive  oder  uiebt  über- 
gehende und  in  transitive  oder  übergebende  Zeitwörter.  Zu 
den  erstem  gehören  die  zurückbeziehenden  Zeitwörter  (Reflexiva)> 
in  denen  die  vom  Subjekte  ausgegangene  Tbätigkeit  wieder  auf 
dasselbe  zurückgeht ,  und  die  eine  Wechselbeziehung  ausdrückenden 
(Reciproka))  in  denen  die  von  zwei  oder  mehrern  Subjekten  aus- 
gehende Tbätigkeit  auf  einander  gerichtet  wird,  endlich  auch  die 
passiven  oder  leidenden  Zeitwörter,  in  welchen  das  Subjekt  die 
Tbätigkeit  von  aussen  her  aufnimmt. 

Die  griechische  Sprache  drückt  diese  verschiedenen  Arten  von 
Zeitwörtern  meistens  noch  durch  besondere  Formen  aus.  Das  Akti* 
vum  steht  für  Transitiva>  häufig  auch  für  Intransitiva ,  das  Medium 
für  Intransitiva ,  Reflexiva  und  Reciproka,  das  Passivum,  dessen 
Formen  zum  Theil  mit  denen, des  Mediums  zusammenfallen,  für  die 
Passiva.  Im  Lateinischen  ist  Medium  und  Passivum  schon  vollstän- 
dig eins;  die  deutschen  Sprachen  haben  nur  noch  eine  Form,  das 
Aktivum;  nur  das  Grothische  hat  noch  ein  vom  Stamme  gebildetes 
Passivum.  Den  Mangel  der  äussern  Formbildung  müssen  daher  bald 
Hülfszeitwörter  i^ich  werde  gelieht »  I  am  loved)  bald  Fürwörter 
{Ich  freue  michy  I  rejoice  myself  wir  lieben  einander,  we  love 
each  other  oder  one  another)  ersetzen. 

Dieselbe  Armuth  der  deutschen  Sprachen  in  Vergleich  zu  den 
klassischen  zeigt  sich  bei  der  Bildung  der  Zeiten.  Das  Griechische 
bildet  von  dem  Stama^B   Präsens,    Imperfekt,    Perfekt,    Plusquam- 
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perfekt  und  Aomt  und  Futurum  uod  mehrere  ^  dieser  Zeiteo  noch 
dazu  in  doppelten  Formen.  Dieselben  Zeiten  mit  Ausnahme  des 
Aorists  bildet  das  Lateinische ;  das  Deutsche  hat  nur  Präsens  und 
Perfektum  (ietzt  Imperfektum).  Der  Mangel  der  Zeiten  muss  wie- 
der durch  HülfszeitwÖrter  ersetzt  werden. 

Nicht  minder  stehen  die  deutschen  Sprachen  hinter  den  klassi- 
schen in  der  Bezeichnung  der  Modusverhältnisse  zurück.  Die  grie- 
chische Sprache  unterscheidet  Konjunktiv  und  Optativ,  das  aus  der 
Gegenwart  und  das  aus  dej;;  Vergangenheit  Vorgestellte.  Die  latei- 
nische Sprache  hat  den  Optativ  in  der  Form  des  Konjunktivs  mit 
einbegriffen,  die  deutschen  haben  die  Optativform  festgehalten  und 
dieselbe  mit  für  den  Konjunktiv  gebraucht.  Auch  der  Gebrauch 
dieser  noch  unterschiedenen  Form  hat  namentlich  im  Engl,  sehr  ab- 
genommen und  HülfszeitwÖrter  müssen  auch  hier  die  Stelle  der 
mangelnden  oder  nicht  mehr  unterschiedenen  Modusbildung  er- 
setzen. Der  Imperativ,  Infinitiv  und  Mittelwörter  sind  durchgängig 
auf  wenigere  Formen  beschränkt. 

Dasselbe  Verhältniss  zeigt  sich  auch  bei  den  Personalformen, 
obgleich  die  Verarmung  hier,  wie  wir  unten  sehen  werden,  noch 
nicht  so  in  den  ältesten  als  in  den  spätem  Gestaltungen  deutscher 
Sprache  hervortritt.  Die  ältesten  deutschen  Sprachen  haben  noch 
den  Dual  und  gesonderte  Endungen  für  alle  Personen;  in  den  spä- 
tem fallt  der  Dual  weg  und  eine  Personalendung  fangt  an  für  meh- 
rere Personen  zu  gelten.  Der  beständige  Hinzutritt  des  persön- 
lichen Fürworts  ersetzt  den  Mangel  der  besondern  Personalendungen. 

Dass  die  deutschen  Sprachen  somit  in  Bezug  auf  Formenreich- 
thum  ungemein  gegen  die  klassischen  Sprachen,  namentlich  aber 
gegen  das  Griechische  zurückstehen,  ist  nicht  zu  läugnen.  An 
Schönheit  der  Form  und  an  Schwungkraft  können  sie  sich  daher 
mit  diesem  nicht  vergleichen,  hinsichtlich  der  Klarheit  und  Durch- 
sichtigkeit der  Rede  haben  sie  dagegen  nur  gewonnen.  Doch  ge- 
hört dies  in  den  Bereich  der  Wortfügung. 


$.  160. 

Vergleichung  der   tleutschen  mit  den  klassischen  Konjugations^ 
weisem     Starke  -und  schwache  Kotijugatian, 

Alle  drei   Sprachen   stimmen    in    der    Unterscheidung    zwischen 
starker  und  schwacher  Konjugation   überein;    die   starke   Konjuga- 
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tioD  fügt  die  Plexionsendnngen  unmittelbar  am  den  Stamm  IrvfJ^ce 
=  ÜTVTt'-öay  seripMi  =  scrib  •  9$  goth.  huläis  du  hältst;  die 
schwaehe  bedarf  erst  noch  eines  Ableitungsvokals,  an  welchen  die 
Flexionen  treten  :  tiliug}  ,  (piX-6-€0 ,  am^a-vi  ,  del-e-vi,  aud-i-tfi 
goth.  naS'J-a  ich  nähre  nas-J-is,  nas-j-i^,  nas-i-f/if/wm  wir  nähr- 
ten. Im  Griechischen  sind  folglich  schwach  die  zusammengezogenen 
Zeitwörter ,' die  gewöhnliche  Konjugation  ist  die  starke.  Im  Latei- 
nischen sind  stark  die  Zeitwörter  der  dritten  Konjugation,  schwach 
die  der  3  übrigen.  In  den  nenern  deutschen  Sprachen  ist  dieses  üd- 
ierscheidungszeichen  bis  auf  i^enigc  Spuren  verwischt,  docli  be- 
sitzen dieselben  andere  Unterscheidungen  von  viel  grösserer  Be- 
deutung und  Naclihaltigkeit,  von  denen  sogleich,  die  Rede  sein  wird. 

Die  griechische  Sprache  bildet  das  Perfekt  durch  Reduplikation» 
d.  h.  durch  Wiederholung  des  Stammanlautes;  ausserdem  setzt  ef 
die  Endung  ^cc  an  den  Stamm :  TSTVcpa  =  TtTVjt-xa,  Der  griecbi» 
sehe  Aorist  hat  keine  Reduplikation,  sundern  nur  Augment  und 
fugt  öa  an  den  Stamm  (ttvtfja).  Ausserdem  hat  das  Griechische 
zwei  Formen  für  Perfekt  und  Aorist ,  die  den  reinen  Stamm  be- 
wahren, ohne  die  Tempusendungen  anzunehmen  {rSTVna^  €Tvnov). 
Bei  diesen  letztern  findet  sich  noch  am  häufigsten  eine  Verwandlung 
des  Vokals,  die  wir  Ablaut  benennen  wollen,  z.  B.  öBQXOfiaiy 
SSSoQxay  88Q(o  diSogUy  nagdco  TiiTiOQduy  öntiga  iönooaj 
{ykp(o)  ysyova^   ^crtiv^exrova  ^    ts/lcvco  srafiov^    TQanoa 

CTQanovy  dsQoa  tSu^^ßj  SsQxofiac  t^qaxov  n.  s.  w.  Für 
den  Verlust  des  Tempus dKrakters  scheint  die  Sprache  hier  im  Ab- 
laut Ersatz  zu  schaffen,  gesucht  zu  haben;  doch  ist  dies  Prinzip 
des'  Ablautes  im  Griech.  nicht  durchgedrungen. 

Im  Lateinischen  ist  der  Aorist  aufgegeben ,  aber  nicht  die 
Aoristform.  Die  Perfektform  sowohl  wie  die  Aoristform  sind  ge- 
blieben, aber  nicht  bei  denselben  Zeitwörtern,  mit  Ausnahme  weni- 
ger Fälle,  wie  peperci  und  parH^  wo  beide  Formen  geblieben  sind, 
aber  ohne  Unterschied  in  der  Bedeutung.  War  einmal  der  Unter- 
schied in  der  Bedeutung  geschwunden,  so  musste  auch  eine  Form 
als  überflüssig  erscheinen  und  das  Aufgeben  derselben  lag  nahe. 
Die  Reduplikation  ist  noch  in  einigen  Wörtern  erhalten:  fefelH, 
pepigiy  tutmlii  pepuli  y  ceciUe  y  cecini  u.  s.  w. ,  häufig  ist  Zusam- 
menziehung eingetreten:  c^i  für  cectpi,  tfini  aus  vSv^niy  fbdi 
wkB  föfÖiliy  ligi  aus  l^l^gij  fect  islub  föfäci,  oder  die  Redupli- 
kation  ist  auch  völlig  weggefallen:  föU  statt  föfiHi»   sciiti,  s$i$i 
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(vgl.  Hsto).  Ursprünglich  scheint  sich  die  Reduplikation  im  Lateini- 
schen auch  nicht  auf  starke  Zeitwörter  beschränkt  zu  haben. 

Auch  in  den  deutschen  Sprachen  dauert  die  Reduplikation  noch 
fort)  aber  nur  in  der  gothisehen  Sprache  noch  in  voller  Form  haUta 
haihalä  halten ,  in  allen  übrigen  zusammengezogen :  ahd.  hialt  nhd. 
hielt  ags.  h€6ltl  E*  held.  War  die  Zahl  der  reduplizierten  Wörter 
schon  im  Lateinischen  gering,  so  ist  sie  es  im  Gothischen  noch 
mehr;  dafür  tritt  aber  das  Prinzip  des  Ablautes,  das  wir  schon  im 
Griechischen  in  einzelnen  Beispielen  fanden,  in  vollkommen  ausge- 
bildeter Weise  auf,  indem  es  zugleich  der  Sprache  eine  ungewöhn- 
liche Leichtigkeit  der  Wortbildung  verscha£Pt.  Im  Anfang  mag  Re- 
duplikation und  Ablaut  neben  einander  bestanden  haben;  sie  be- 
stehen noch  neben  einander  in  einigen  wenigen  gothischen  Wörtern^ 
z.  B.  goth.  grHa  weine  gaigrbt;  seitdem  der  Ablaut  genügende 
Unterscheidungen  für  die  starken  Zeitwörter  geschaffen  hatte,  war 
die  Reduplikation  nicht  mehr  nöthig  und  so  verschwand  sie  denn 
bald  aus  der  Sprache,  nur  noch  wenige  Spuren  ihres  Daseins  zurück- 
lassend* Die  deutschen  ablautenden  Perfekte  stimmen  mit  den 
griech.  ablautenden  Pf.  II.  und  Aor.  II.  auch  darin  überein,  dass  sie 
des  Tempuscharakters  ermangeln. 

Es  ist  die  Behauptung  aufgestellt  worden ,  z.  B.  von  Latham 
E.  L.  275,  dass  die  deutschen  Sprachen  ursprünglich  auch  Perfekt 
und  Aorist  gehabt  hätten,  und  dass  die  reduplicierenden  Formen 
ursprüngliche  Perfekte,  die  ablautendejAursprüngliche  Aoristformen 
gewesen  seien.  Dem  widerspricht  schoffl^lass  wir  bei  einigen  Zeit- 
wörtern Reduplikation  und  Ablaut  vereinigt  finden ,  und  dass  sich 
umgekehrt  kein  einziges  Beispiel  nachweisen  lässt,  wo  von  einem 
Zeitwort  beide  Perfektsformen,  die  reduplicierende  und  die  ablautende, 
gesondert  beständen.  Reduplikation  und  Ablaut  sind  daher  für  ver- 
schiedene Konjugationsformen  zu  halten ,  von  denen  die  letztere 
die  erstere  verdrängt  hat,  wie  sie  selbst  wieder  von  der  schwachen 
Konjugation  grossen  Abbruch  erleidet. 


^ 


8.  161. 

Starke  und  schwache  Konjugation.     Vntenchiede  uml 
'  Beileütung  tlerselben, 

V 

N 

Da    die    ursprünglich     reduplicierenden   Zeitwörter    zum    Theil 
ebenfalls  schon  ablauten ,   sämmtlich  aber ,   auch  wenn  sie  das  nicht 
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tluiA»  de»  fiefaeiB  der  ablaoteiideii  MigMioB«en  liakea,  m  kdiiMa 
wir  816  gegenwärtig  dea  ablantendeD  Zeitwörtern  gleickstellen  vod 
daker  dht  fiäamdicheo  Zeitwörter  der  dentscken  Sprachen  in  2  Klassen, 
die  starken  und  die  seliwachen,  oder  die  ablautenden  and  nicht  ab- 
lanteaden  theiien.  Die  ablautenden  bilden  Perfekt  und  Partis» 
Passivi  durch  Verwandlung  des  Wurzelvokals,  die  schwachea  dareh 
Einschaltung  eines  ä  (oder  t)  zwischen  Stamm  und  Personalendung, 
welches  r/  oder  it,  wie  wir  unten  sehen  werden  >  Überrest  des  Wor- 
tes t^un  ahd.  tuon  ist.  Die  Grammatiker  der  neuern  Sprachen 
nennen  die  ablautenden  meistens  noch  immer  die  unregelmässigen, 
im  Gegensatz  zu  den  schwachen  Zeitwörtern ,  die  sie  die  regel- 
mässigen nennen.  Diese  Benennung  kann  höchstens  das  {iiir  sich 
haben,  dass  die  Zahl  der  ablautenden  VerLa  in  Vergleich  zu  den 
nicht  ablautenden  sehr  gering  ist  und  dass  die  neuern  Sprachen 
sämmtlich  vielfach  den  Ablaut  getrübt  haben,  so  dass  allerdings  hier 
und  da  Unregelmässigkeit  entstunden  ist,  namentlich  im  Englischen. 
Aber  ihre  Zahl  war  früher  viel  bedeutender  als  jetzt,  wo  sich  ihre 
Zahl  noch  fortwährend  verringert  und  weit  entfernt»  ursprünglich 
unreg^lmässig  zu  sein,  sind  sie  vielmehr  die  kräftigbteu  und  vollen- 
detsten Zeitwörter  unserer  Sprache. 

Die  ablautenden  Zeitwörter  sind  meistens  Intransitive  und  Wnr- 
zelwörter;  abgeleitete  finden  sich  verbal tnissmässig  nur  wenige  un- 
ter ihnen;  die  schwachen  Zeitwörter  dagegen  sind  meistens  Transi- 
tive und  durchaus  nur  abgeleitete,  obwohl  sie  In  den  neuern  Spra- 
chen oft  den  Schein  der  wurzelhaften  annehmen.  Ein  starkes  Zeit, 
wort  kann  schwach  werden ,  ein  schwaches  Zeitwort-nim- 
mermehr  stark.  Fremde  vom  Auslande  her  autgenommene  Zeit- 
wörter können  nur  die  schwache  Konjugation  erhalten.  Die  Zahl 
der  ablautenden  Zeitwörter  kann  sich  daher  nur  vermindern»  nie 
steigern.  . 


I.  162./ 

EngUscAe  Mtarke  und  schwache  Konjugation.       Vergleichung 
der  seilten  mit  der  gothischen  und  angelsächsischen. 

In  der  heutigen  engl.  Sprache  unterscheidet  sich  die  starke 
und  schwache  Konjugation  nur  noch  durch  die  Bildung  des  Perfektg 
und  des  Mittelworts  dqr  Vei^angenheit.  Alle  übrigen  Formen,  alle 
Personalendungen  sind  in  beiden  Konjugationen    vollständig  diesel- 
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heu.    Wir  ghnben  daher  wn  Besten  s»  tban,   snerat  das  Ctomein- 
same  an  behandeln ,  ehe  wir  auf  die  Verschiedenheiten  eingehen. 

In  wiefern  diese  Gleichheit  der  Formen  schon  früher  vorhanden 
war  nnd  in  wiefern  nicht  zeigen  wir  am  Besten  durch. Verg^eichung 
eines  starlcen  nnd  schwachen  gothischen»  angebächsischen  nnd  engli- 
schen Zeitworts.  , 

!•      Starkes    Zeitwort. 

€1  o  t  h.  A  g  s.  B  n  g  1. 

ln£.        kmUkm  AeaUUm  Aelä 

Praes.    ind. 

1.  Sing,     kald^a  heald-e  holäm 

2«  hald^  keald-Mt                   hotd-ent. 

3.  htUdrif^  heaU  st.  htalM     kold-B. 

i.  PInr.     haid-ttm  /                               / 

2.  haid-i^  lAeaia-ia                \AoM. 
S*  -         kalä-atui  \ 

Praes»    conj. 
i.     Sing.     luMrau  / 

2.  haid'€n$  \  heoid-e 

3.  hald-tU  \ 

1.  Pinr.      Aald-aima  / 

2.  htM'ai]f  IheaidHm 
St'      •          Aaid'OHia  \ 

Praet.   ind. 

1.  Sing.     AtMaiä  MM  heUL 

2.  -         kaihal'Mt  hediä-e  keid'e$t. 
8.        -          kaihaiä                   heöki               '       held. 

1.  Plnr.      haihaid'um  /  / 

2.  -  haihiOd-t^  lAeöid-om  {Aeid. 

3.  •  /üMaid-mm  \ 

Praet.   conj. 

1.  Sing.     tuMatd-Jmu  / 

2.  -  hiMeOd-iM    .  Ihedtd-e 

3.  -  kaUMd-i  (  . 
1.  Plnr.  iaUkaU-eima  t                             ^  ^^^^' 
2.'      *  haüaid-ei^  lAeSid-m 
3.        -  AaÜoM-eima  { 
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Inperatif. 

Sing,  halä  healä  hoU. 

f.      Plur.  haldam  —  — 

2.  -  haldt\  heaUlab  u.  hemlde  hold. 

Part.  äct.  haUi-andn  heald-ende  holti-ing, 

pass.  kald'tmM  heald-en  AoM-em,  heiii, 

2.      8c hu> ackJdM    Zeitwort* 
luf.        lagjan  legen  iecgan  Uty. 

P  r  a  e  8.    i  n  d. 

1.  Sing,     lug' ja  leeg-e  lay. 

2.  -         lag-ji9  legst  Unf-Bt, 

8.  -  ^g'ß^  ^g-^                           ^^y-*' 

1.  Plur.  lag-jam  l 

%  -  ^g'ß^  \  lecg-a^                     \  lay, 

8.  -  lag'jami  \ 

Praes.    conj. 

i.      Sing,      lag-jam  / 

2.  -         lag'jais  |  lecge 
8.          -         lag'Jai  ( 

1.  Plur.      lag'faima  /  j     ^* 

2.  -         lag'jai\  XhiCg^on 
8.          -         lag-jaina  \ 

Praet.   ind. 

1.  Sing,      lag'ida  led-e  laid. 

2.  -  lag  •  Id^s  led-est  laid-st, 
8.          -          lag-ida                    lede  laid. 

1.  Plur.      lag'id^dum  l  l 

2.  -         lag'idSdu^  <  led-ofi  l  luUL 
8,          -         lag'id^dun,          \  \ 

Praet.   conj. 

1.      Sing,      lag'iil^djau  wie  haihaldjau;  lede  ledoit;  laiil 
Part.    act.      lag-jatuU               leg-emle  laying. 

pass.  lag^i^s  geled  laid. 

Wir  sehen  aus  dieser  Vergleicliung,  dass  das  Ags.  schon  die 
Verschiedenheiten  die  im  Goth.  noch  zwischen  der  starken  und 
schwachen  Konjugation  bestehen ,  schon  sehr  verwischt  hat ;  doch  ist 
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der  Singular  Praeteriti  der  starken  Konjugation  von  dem  der  schwa- 
chen noch  durchaus  geschieden.  Das  Englische  hat  diese  Unter- 
schiede TÖllig  aufgegehen.  Üher  die  ursprünglich  mehrfachen 
schwachen  Konjugationen  s*  o. 

§.  163. 
PerMonalemlnngen, 

Ans  dem  heutigen  Engl,  oder  auch  aus  dem  Nhd.  die  ur- 
sprünglichen^ Personalendungen  zu  erkennen ,  ist  unmöglich ;  die 
altern  deutschen  Sprachen  und  die  Sprachvergleichung  allein  können 
nur  die  ursprünglichen  Personenzeichen  Duchweisen. 

Erste  Person  Einheit.  Zeichen  m.  Der  Pronominalstamm 
m  in  *if^^^  »tei  mich.  Sanskrit  daäämi  griech.  didfOfii  litthaoisch 
dämi,  9Un>.  damty  ich  gehe;  im  Lat.  ist  m  noch  in  Mum,  imqmmm 
und  in  den  ersten  Personen  der  meisten  Zeiten  und  Modi :  legatm^ 
iegebam,  legerem,  legeram ,  iegissem ,  legerkm  erhalten.  Im 
Goth.  noch  in  im  ich  hin,  im  Ahd.  in  pim  und  in  zweiter  und 
dritter  schwacher  Konjugation  (sa^pdm  ich  salhe,  hapkm  ich  habe), 
im  Engl,  noch  in  am.  Sonst  ist  es  überall  abgefallen  TSTvq)a 
steht  für  rkrvcpa/z^  ttv^/a  für  ervipaft^  wie  noch  das  Pass. 
€TVipafir}V  beweist,  mmo  für  amami  u.  s.  w. 

Zweite  Person  Einheit.  Zeichen  «.  Sanskrit  dmloMi 
griech.  öiocog  lat.  t/its,  slaviscb  türsi^  gC^^b.  haldUy  ahd.  U,  seit 
dem  neunten  Jahrhundert  ist,  nhd«  9t ,  ags.  upd  E.  ebenfalls  9t. 
Im  Altscbott.  noch  9: 

So  9tandl9  thou  here  in  thi9  warld€9  rage 
Ami  wantU  that  9hauld  gnide  all  thy  viage. 

Kiitg*9  Qßihair  p.  29. 

Das  Perfektum  hat  dieses  /  ursprünglich  allein^  griech.  Qiö&ft^ 
Tßbuö&Uy  i^öOay  i}ei6i^a  und  i(friöd^rCy  lat.  legi-stiy  goth.  Itai/tal- 
9t;  im  Ahd.  und  noch  im  Nhd.  fehlt  dieses  /.  Das  Zeichen  9  fuhrt 
auf  den  Pronominalstamm  Sanskrit  dvam ,  der  viclfaclie  Verän- 
derungen erlitten  hat,  indem  d  bald  weggefallen,  bald  in  9  überge- 
gangen ist. 

Dritte  Person  Einheit.  Zeichen  t,  oder  in  den  deutschen 
Sprachen  zum  Theil  verwandte  Laute.  Sanskrit  dadati^  griech. 
dlScOTt  im  Dorischen^  sonst  diöeoölj  IslL  dal,  legit,  goth. /taldi^, 
ahd.  9keidit,  ags.  lu/ath,  AUengl.  laeeth  ^  daraus  E.  love9.  In 
Alundarten  herrscht  theilweite  noch  tk  vor. 
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Brate  Person  Mehrheit.  Zeichen  m+«.  Sanskrit  «^Mw4M> 
griech.  8i8ofi6g  /  später  SldofitV ,  lat.  tlamfM ,  ahd.  sA:eidamis 
wir  scheiden,  sJkmtimmis  wir  schieden^  später  abgeschwächt,  goth. 
bereits  ohne  s  haldam.  Im  Ags.  ist  die  erste  Person  verloren  ge* 
gangen  und  wird  durch  die  zweite  vertreten.  Über  das  altengl.  w% 
you  they  iwen  und  das  engl,  verkürzte  iove  s.  u. 

Zweite  Person  Mehrheit,  ursprünglich  tas,  so  noch  im 
Lat.  tu  ieg'itis,  im  Griech.  TS  (ursprünglich  wohl  auch  reg) 
8i8o%8y  goth.  i{>  kMiiü\iy  ahd.  a$  ikeidat  ^  ags.  at  iwßah  ioveth. 
Dritte  Person  Mehrheit.  Zeichen  i»/ (goth,  it//).  Sanskrit 
dadmnii,  Zemd  äadetUi^  griech.  Sidovriy  später  didot/öiy  lat. 
dtmif  g^th.  Aaldam/y  ahd.  ikeidani.  Im  ags.  Praesens  verloren 
bis  auf  die  Form  »ynd  und  durch  die  erste  Person  Mehrheit  er* 
setzt*  Im  Perfektum  und  im  Conjunctiv  ist  d  abgefiillen  und  nur 
n  geblieben:  heilden^  healdany  goth.  un^  Conj.  etna. 

Der  Dual  ist  bereits  im  Ags.  erstorben,  daher  wir  auf  die 
Dualendungen  hier  nicht  einzugehen  brauchen« 

Das  Ags.  ist,  wie  aus  dieser  Übersicht  der  ursprünglichen  For- 
.  men  hervorgeht ,  bereits  sehr  entartet ;  die  drei  Personen  der  Mehr- 
heit haben  nur  noch  eine  Form,  für  den  Ind.  Praes.  gilt  die  zweite 
Person^    für  den  Ind.  Perf.  und  für  die  Conjunctive  die  dritte  Per- 
son, deren  d  weggefallen  ist.     Das  Altenglische  hat  diese  verkürzte 
dritte    Person    auch    für   die   ganze  Mehrheit   des  Indik.  Praesentis 
eingeführt:    we  loifea,    you  ioven^   they   loven^    wie   ich    glaube, 
nach  Analogie  der  Perfektsformen,    nicht  in  Erinnerung  an  den  ur- 
sprünglichen Charakter  der  dritten  Person  der  Mehrheit.     Das  Neu- 
englische hat  die  Flexionen  des  Plurals  abgeworfen,  nur  die  Mund- 
arten haben  bisweilen  noch  u  für  olle  drei  Personen   bewahrt,    wie 
been  =  are  und  done  in  C/ieshirCy   wo  überhaupt    fost   alle   Zeit- 
wörter noch  den  Plural   mit  en  bilden,  han  e=  have  in  Nth.  E.  u. 
s.  w.     Übergriffen  einer  Person  in  das  Gebiet  der  andern^    wie  wir 
sie   hier  finden,    begegnen  wir  auch  in  andern  deutschen  Sprachen, 
z.  B.  im  Schwedischen ,    wo  die  dritte  Person   der  Einheit  auch  für 
die  erste  und  zweite  eingetreten  ist ;  englische  Mundarten  gebrauchen 
die  dritte  Person  der  Einheit  auch  fiir  die  erste  und  die  zweite  der 
Einheit    und    Mehrheit ,    und    Chaucer   beweist ,     dass    dieser    Ge- 
brauch schon  alt   ist,    wenn   er  in  des  Vog^ts  Erzählung  den    Yorh- 
Mhiter  sprechen  lässt:  /  in  ai  ili  a  melier  as  is  you  u.  s.  w. 

.  Der  Indikativ  des  Perfekts  ermangelt  in  allen  deutschen  Spra- 
chen in  der  ersten  und  dritten  Person  der  Einheit  aller  Flexion;  dii^fl 
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zweite  Person  des  Perfekts  »tarker  Verbaliat  im  Ahd. ,  Mhd.,  Ags. 
blossen  Vocal,  im  Gotli.  /  («^  nur  scheiubai^,  indem  die  aus- 
lautenden Zungenlaute  vor  ^  in  #  überg^ehen :  haifiaht  =  haihaldf), 
im  Nbd.  und  Engliscbeu  ist  wie  im  Lateinischen  9t  auch  ins  Perfekt 
eingedrung'en.  Der  dritten  Person  der  Mehrheit  fehlt  schon  im 
Iwoth.  das  d  das  im  Praesens  erhalten  ist:  kaläand,  haihaMunm 

Der  Conjunctiv,  ursprünglich  durch  verschiedene  Vokale  vom 
Indikativ  geschieden ,  hat'  im  Englischen  alle  und  jede  Flexion  ein- 
gebiisst,  mit  der  einzigen  Ausnahme  des  Conjunctivs  der  Vergan- 
genheit vom  Zeitworte  to  he  ^  s.  u. 

Der  Imperativ  der  zweiten  Person  Einheit  ist  im  Griech., 
Lat.  und  in  den  deutschen  Sprachen  überall  durch  den  Mangel  des 
Personalkonsonanten  von  der  entsprechenden  Person  des  Indikativs 
Praesens  geschieden;  die  zweite  Person  der  Mehrheit  entspricht  da- 
gegen überall  der  zweiten  Person  der  Mehrheit  Praes.  Ind.  Die 
erste  Person  der  Mehrheit  ist  schon  im  Ags,  erstorben. 


8.  164. 

Infinitiv  y    Mittelwort  der  Gegenwart, 

Im  Ags.  endete  der  Infinitiv  auf  etf^^  welches  in  starken  Zeit- 
wörtern unmittelbar  an  den  Stamm  {keald-an)  ^  in  schwachen  dage- 
gen  an  den  Ableitungsvocal  trat  (lufian  auch  luf-igean).  Häufig 
war  jedoch  schon  der  Ableitungsvokal  geschwunden  und  dafür  Um- 
laut eingetreten ;  z.  B.  tkcan  goth.  sok-jan.  Die  schwachen  Verba 
auf  iauy  igean  behielten  noch  am  längsten  ihre  gesonderte  Form  im 
Altcnglischen  ten,  ie ,  lovieu,  lovie.  Jetzt  hat  der  Infinitiv  aller 
Zeitwörter  jede  Flexion  eingebüsst. 

Das  Mittelwort  der  Gegenwart  wird  im  heutigen  Englisch  durch 
ing  gebildet  9  wofür  in  keiner  der  altern  Sprachen  ein  Voi^ang  ist. 
Das  Goth.  bildet  es  durch  and-M  {habaml-s  Gen.  haband^lns  Dat. 
hubandrin  u.  s.  w.)^  das  Abd.  durch  -nt-^r  {fiap-hU-kr  ^  sal-pbut' 
^r,  das  Ags.  durch  ende.  Vergleiche  das  Griech.  e^ovr-og  lat. 
Aabent-is,  Die  alte  Ags.  Endung  ist  noch  in  einzelnen  vom  Mit« 
telwort  abgeleiteten  Hauptwörtern,  z.  B.  friemi^  fieml  ags.  fre6ntL 
fe6tul  erhalten,  sonst  ist  überall  ing  eingedrungen.  Den  Über- 
gang zu  ing  bildet  die  altcnglische  Form  imle  (s.  u.  A.  Hein- 
ricfCs  III.  Aufruf  an  die  Bewohner  von  Iluntingdotishire  a,  1258^ 
bei  Latham  p,  65.).     Ahnlicher  Übergang  des  ml  zu  ng  findet  sich 
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auch  in  deutschen  Mundarten  häufig,  wie  fingen,  wengen^  ge- 
/fingen  statt  fintlen^  wenden^  gefumlen,  im  Altschottischen  findet 
sich  stets  noch  and^  im  Altenglischen  herrscht  end  noch  ?or,  im 
Mittelenglischen  üherwiegt  hereits  ing.  Jetzt  finden  sich  nur  in 
den  Mundarten  noch  einige  wenige  Eigenschaftswörter  dieser  alten 
Endung  vor,  z.  B.  Schott,  farant,  namentlich  in  Zusammensetzun- 
gen wie  aulä-faraiUy  in  SkropMre  das  Adverhium  faranify,  Seh. 
induramd  u.  e.  a. 

Nachdem  wir  so  die  beiden  Konjugutionen  gemeinsamen  For- 
men hehandelt  haben ,  kommen  wir  auf  die  verschiedenen ,  das  Per- 
fektum  und  das  Partizipium  Passivi. 


Starke  HoiiJa§^atioii« 

§.  165. 
dothiselie   stMrke  Konju^atloii. 

Aus  dem  heutigen  Englischen  und  Nhd.,  und  selbst  aus  dem 
Ags.  können  wir  den  ursprünglichen  Stand  des  Ablauts  nicht  mehr 
mit  Sicherheit  erkennen,  weil  überall  Trübungen  desselben  einge- 
treten sind.  Wir  müssen  daher  auf  das  Gothische  zurückgehen, 
in  welcliem  sich  Reduplikation  und  Ablaut  noch  in  ihrer  Reinheit 
zeigen. 

Die  gothischen  starken  Zeitwörter  vertheilen  sich  nach  Grimm 
unter  12  Konjugationen,  von  denen  die  4  ersten  nur  reduplizierend, 
die  5te  und  6te  reduplizierend  und  ablautend  zugleich  ist,  die  7te 
bis  12te  nur  ablautend  sind.  Der  Ablaut  ist  bald  einfach,  d.  h. 
das  Praesens  und  das  Mittelwort  der  Vergangenheit  halten  den  Laut 
fest,  das  Praet.  Sing,  und  Plur.  den  Ablaut  (7te  Konj.);  bald  zwcifoch 
(hier  sind  zwei  Fälle  möglich:  1)  der  Laut  ist  im  Praesens  und  Mit- 
telwort der  Vergangenheit,  der  erste  Ablaut  im  Praet.  Sing. ,  der 
zweite  im  Praet.  Plur.  (lOte  Konj.)-,  2)  der  Laut  ist  im  Praes., 
der  erste  Ablaut  im  Praet.  Sing.,  der  zweite  im  Praet.  Plur.  und 
im  Part.  (8te,  9te  und  12te  Konj.))  ;  bald  dreifach,  so  dass  jede 
der  4  Formen  einen  andern  Vokal  hat;  dies  findet  nur  in  der  Uten 
Konjugation  Statt.  Wir  geben  jetzt  eine  Übersicht  der  gothischen 
Konjugationen. 

Fiedler  wiss.  engl»  Gramm.  17 
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Praesens.  Praet.  Sing.     Praet.  Plur.       Part.  Pass. 

Erste  Konjugation  (reduplizierend)^   Wurzelvokal  a, 

halda     halte  haihald  haihaUium         haldaft», 

vaUla     walte  ^  befehle      vcuvald  vaivaldum  valdans, 

faha       fahe,  fange        faifah  faifahum  fakaus. 

Ebenso  stalilan  besitzen,   at^an  alt  werden,  hahan  hangen, 
fal^an  falten,  saltan  salzen. 

Zweite  Konjugation  (reduplizierend) ,  Wurzelvokal  ai, 

finita     heisse         haihmt  haihaitum  haitans* 

skaida  scheide        skaiskaid      skaiskaidum      skaidans. 
Ebenso    aikan    sagen ,    laikan    springen ,    }^laihan    liebkosen, 
maitan  schneiden,  frainan  versuchen. 

Dritte  Konjugation  (reduplizierend)^    Wurzelvokal  au, 

hfaupa     laufe         Fdaihlawp         klaihlaupum         hlaupans. 
stauta      stosse       stäistaut  staistautum  Htautann. 

Ebenso  aukan  vermehren  (jaugere)^  Praet.  aiauk^ 

Vierte  Konjugation  (reduplizierend),  Wurzelvokal  ^. 

$Upa     schlafe  saisl^f         saislkpum         slipans. 

Alle  diese  4  Konjugationen  sind  nur  eine,  die  reinreduplizierende. 

Fünfte  Konjugation  (gemischte);  Wurzel  »i,  Praet.  Sing.  u.  PI.  b. 

sala      sähe  saisb         saisbwm  saians, 

vaia     wehe         vaivb         vaivbum  vaiaus. 

Ebenso  laian  spotten. 

Sechste  Konjugation  (gemischte) ,  Wurzelvokal  ^ ,  Praet.  h, 

grHa     weine  gaigrbt         gaigrbtum         grHans, 

t'kka     anrühren       taitbk  taUbkum  t^kans. 

Ebenso  y7'(^>[r^j»  weinen ,    »vkran  nachstellen,  r^dan    bedenken^ 
Iktan  lassen,  bl^san  blasen. 

Rein  ablautende  Konjugationen, 

7.     Warzelvokal  a^  Praet.  Sing.  Plur.  b    Part.  a. 

fara       fahre  fbr         fbntm  farans, 

svara      schwöre      9vbr        svbrum  svarans. 

Ebenso  Mlahan  schlagen,   ^vahan  waschen,   alan  aufwachsen, 
malän  mahlen,  agan  sich  furchten,  dragan  ziehen,  »akan  streiten. 
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vakam  wachen ,  grubau  graben ,  äaban  passen ,  äruban  bauen, 
skaöan  scheeren,  hla^an  laden,  stamian  steLen,  Praet.  «/d[>^  und 
die  im  Praesens  schwachen  Zeitwörter  hlahjan  lachen,  gkapjan 
schaffen ,  hafjan  heben ,  ika\J€m  schaden ,  fn^jan  verstehen, 
ret^fan  zählen,  vahftjan  wachsen. 

8.  Praes.  ei,  Praet.  Sing,  at,  Plur.  t^  Part,  i, 

skema       scheine  skam  skinutm  skinans» 

g-reipa       greife  g^^^  gripum  gripant» 

Ebenso  Heigan  steigen,  deigan  formen,  veigam  kämpfen, 
\ieiAan  gedeihen,  ^reihan  drängen,  geteihan  melden,  beiiian  war- 
ten, leii^an  gehen,  tnei^an  schneiden,  beitan  beissen,  ikreiiam 
reissen ,  tmeitan  schmieren ,  veisan  sehen ,  urrei^am  au&tebeii, 
leisan  lernen,  äreiban  treiben,  sveiban  aufhören,  veipan  bekränzen, 
hneivof»  sich  neigen ,    speivan  speien ,  leivan  leihen,  keian  keimen. 

9.  Praes.  tu,  Praet.  Sing,  au,  Flur,  u,  Part.  u. 

giuta       giesse  gaut  gutum  gutans. 

biuda       biete  band  buäum  budans. 

Ebenso  driusa»  fallen,  kiusan  wählen,  fraliunmn  verlieren, 
biugan  beugen,  dring  an  Kriegsdienst  thun,  liugan  lügen,  iiukam 
siechen,  ^linkan  fliehen,  tiuAan  ziehen,  Ukdan  wachsen,  ns^rintan 
verdriessen ,  nintan  geniessen ,  gkinban  schieben ,  diskninpan  zer- 
brechen, tlinpan  schlüpfen,  hiufan  klagen,  krinstan  knirschen, 
lukan  statf  linkan  schliessen. 

10.  Praes.  t,  Praet.  Sing,  a,  Plur.  ^,  Part.  t. 

giba       gebe  gab'  g^bum  gibans. 

ita         esse  at  Stnm  itatM, 

Ebenso  ligan  liegen ,  vigan  bewegen ,  vidan  binden ,  qi^an 
sagen ,  nifut»  helfen ,  bigitan  finden ,  mitan  messen ,  sitan  sitzen, 
ÜMan  sammeln ,  lesen ,  ganisan  genesen ,  visan  bleiben ,  divan  ab- 
sterben, snivan  eilen ,  saivan  sehen,  vielleicht  auch  stikan  stecken, 
vrikan  verfolgen,  rtkan  sammeln. 

A  n  m.     Goth  ^  steht  weil  ä  im  Goth.  fehlt. 

11.  Praes.  i,  Praet.  Sing.  «,  Plur.  ^,  Part.  u. 

Mtila         stehlen         9tal  stHnm         stulans, 

nima         nehmen       tiam  nimum        nnmans* 

Ebenso  qiman  kommen,  gatiman  sich  ziemen,  brikan  brechen, 
vielleicht  auch  die  schon  unter  10.  angeführten  vrikan,  »tikan  und 

17* 
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« 

rikan.      Vor  r  wird  dem  i  und   a»  ein  a  vorgescLoben ;    so  ht»iran 
bar  b^wm  bauranM  trag'en ,  gatairan  zerstören. 

12.     Praes.  t,  Praet.  Sing",  a,  Plur.  u,  Praet  », 

hilpa         helfe         halp  huipum         hulpuiM. 

binda         binde        band  bundum        butidann. 

Ebenso:  bHnnan  brennen,  dugiwnan  beginnen,  aßinnan  auf- 
hören, spinnan  spinnen,  vinnan  leiden^  svimman  schwimmen,  slin- 
tlan  schlingen ,  vindan  winden ,  hiri^an  fangen ,  fiii^f€tn  erfohren, 
\tnsan  ziehen,  ttiggan  stechen,  bUggvan  schlagen,  siggvan  sin- 
gen, sigqan  svaken^  stigqan  stossen,  drigkan  trinken,  trimpan 
treten ,  gildan  gelten ,  sviltan  sterben ,  filAan  verbergen ,  ^riskan 
dreschen,  trisgan  pfropfen. 

Mit  Vortritt  des  a  vor  i  und  u  bei  folgendem  r:  bairgau 
bei^n,  gairäan  garten,  vairpan  werden,  ^ainan  dorren,  svairban 
wischen,  vairban  wandeln,  vairpan  werfen. 

8.  166. 

AngelsAcIisIscIie    starke   Konjasation« 

Bereits  mannigfache  Störungen.  Die  Reduplikation  ist  zusam- 
mengezogen und  dadurch  einige  Unklarheit  entstanden. 

Erste  (reduplizierende)  Konjugation. 

Praes.  ä  {ea)  Praet.  Sing.  Plur.  ed  verengt  ^  Part,  a,  ea. 

fealUm         fallen         fedll        feöllon        featten, 
healdan        halten        heöld        heöldon        heahlen. 
Ebenso  gangan  gehen,  vealUm  wallen,  vealdan  walten,  veal- 

cam  walken. 

fön  fangen       f^g        f^ngon        fangen, 

so  auch  /^d»  hangen  und  »panman  spannen. 

Zweite  (reduplizierende)  Konjugation. 
Praes.    ä     Praet.    Sing.   Plur.   e^     Part.   ä. 

sväpam         kehren         sveöp         we&pon         tväpen, 
hat  an  heissen       hkhtM.hkt  hkton  häten, 

9cädan  gewöhnlicher  «eeätian  s.  3.    iäcan  gewöhnlicher  laecan  s.  4. 
Hierhergekommen  ist  die  ganlEe  fünfte  Konjugation : 
Mnävan         schneien      sneöv         sneövon       snäven, 
blävan  blasen         ble&v  bleuen        bläven. 
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Ferner  Mr«ii  sMeDr  etühmn  kenen,  crStmm  kriUieD  uni 
^räv€iM  drehen. 

Dritte    (reduplizierende)  Konjugation. 

Praes.  eä  (ahd.  ou  nbd.  au)   auch  6  umlautend  S  (ahd.  «o  nhd.  4) 

Praet.   Sing.    Plur.  e6,  Part,  wie   Praes. 

kU4pmm       laufen         Ue^        Ue4p0m        Aledpem, 
Aeävam         hauen         ke6v  h^^vm  Aeäven, 

Ebenso  deäiim  schlagen  (ahd«  M%mm  nhd.  noch  oiundartl.  d^ssem), 
e4e§m  vennehren ,  e4d$m  geboren  werden ,  gesceäUtm  xufallen, 
seeSdim  scheiden  s.  2. 

gH^vam  wachsen  gre4v  gre&wm  grdven  (ahd.  grue^  alta.^rd«). 

Ebenso  rihw»  rudern,  sfdvan  Glück  haben,  Mtam-  opfern 
(nhd.  entblossen) ,  hlhvan  brüllen ,  E.  Uno, 

hrkpan    rufen     hre^p     kre6pon    hripem  (ahd.  rwfmm) 

Ebenso  v^em  weinen. 

Vierte  (reduplizierende)  Konjugation. 

Praes.  ««  Perf.  ^  Part.  ae. 

Mlaepan      schlafen  9i^       ii^on      Mlaepen, 

omüraeäan  furchten  tuirM  ^ndr^don  fmär€tedem  nhd.  enträte». 

Aus  6.  sind  übergegangen :    Imetam  lassen ,  graetan  weinen, 
taecan  E.  tetüM  lehren.     Aus  2.  Imeatn  spielen «  mhd.  ieicAen, 

Fünfte  Konjugation  zu  2  übergetreten. 

Sechste  Konjugation  zu  4  übergetreten. 


ablautende  Konjugationen. 

7.     Praes.  a  {ea)    Praet.  Sing.  Plur.  d    Part,  ä,  Ö^  eä. 

faran  fiihren  /^r  fdron  faren. 

9capa»  schaffen  9C^p  oe^pon  ge^ceapen. 

(ßvertgean)  schwören  ovbr  evbrom  gesvoren. 

hebban  heben  hbf  hbfon  hafen. 

Mtandan        stehen  HM  »tbUo»  stamieu. 

Ebenso  grafan  graben,  Mcafan  schaben,  bacan  backen,  sacan, 
fenacan  verlassen ,  scacan  schütteln ,  vacan  wachen  y  äragan 
ziehen  E.  draw^  sleaAan  und  glee/H  {sluk,  slbgon,  siegen)  schla- 
gen; gnagan  nagen,  ^veahan  waschen,  leahan  tadeln,  hleahhan 
lachen,  veaxan  wachsen,  galnn  gellen,  singen. 
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8.     Pracö.  a    Praet.  Sing,  ä    Praet.  Plur.  i    Part.  r. 

schian       scheinen     «<!<^/^       sciuon     seinen, 
fMfan      treiben        äräf      Urifon    drlfen. 

Ebenso  rhian  reiten,  ithlan  warten  E.  bule ,  guhlau  reiben, 
gVidan  gleiten ,  c^iiem  E.  chiile  schelten ,  scriüsau  schreiten  ,  mihan 
meiden,  vri^San  binden  E.  writhe^  llbau  mhd.  Ih/e/s  gehen,  Uitan 
beissen,  flltan  (fleissen)  wetteifern,  vrltan  (reissen)  streiten,  schrei- 
ben ,  hmtan  mit  den  Hörnern  stossen  y  slltau  (schleissen)  verwun- 
den ,  gevUau  gehen ^  vHtan .  ansehen  {anävlit  Antlitz) ,  scUan 
scheissen,  smitan  schmt\»Ben,  rhan  aufstehen,  gApan  greifen, 
tosllpan  sich  auflösen^  bellfan  bleiben,  ulifan  spalten,  scr^fan 
(schreiben)  die  Beichte  empfangen ,  Qn%v\fan  getragen  werden, 
spivan  speien,  bllccm  (bleichen)  glänzen,  svlcan  täuschen^  hnlgan 
neigen ,  stlgan  steigen ,  slgan  fallen  (ahd.  sikan  alts.  tlgan)^ 
mlgau  lat.  mejere ,  mingere ;  lihan  leihen ,  krhutn  berühren, 
dvlnem  umkommen. 

vrigan  bedecken,  auch  vrihau  und  vre6n  hat  im  Praet.  Sing. 
vräh  und  vreäh,  im  Plur.  vrigon  und  vrugon,  im  Part,  vrigen 
und  vrogen, 

9.     Praes.  eo    Praet.  Sing,  eu    Plur.  u    Part.  Ö, 

cre&pen^         kriechen       creäp       crupon       cropen. 

9ce6tan  schiessen      sceät       skuton       scoten, 

.  fleögan         fliegen  fleäh       flugon       flogen. 

Ebenso  geötan  giessen ,  leötan  neigen ,  neötau  geniessen, 
kleötan  losen ,  bredtan  brechen ,  fleötan  fliessen ,  ^eotan  nftid. 
diessen  =■  rauschen;  he6dan  bieten,  seö^an  sieden,  ceösan  kiesen 
{choose) ,  freosan  frieren ,  kreösan  fallen ,  forle6san  verlieren, 
liican  statt  leöcan  schliessen ,  hräcau  brauchen ,  reöcan  rauchen, 
smedcan  schmauchen ,  öedgan  biegen ,  leögan  lügen ,  sAcan  statt 
sikgan  saugen ,  dreögan  handeln ,  thun  ^  tedhau  ziehen ,  ßeöhan 
fliehen,  sceöfan  schieben,  tle&fan  E.  dive,  he&fan  weinen,  dedfan 
spalten,  re6fan  brechen  E.  rive ,  ceövan  kauen ,  hreövan  reuen, 
bredvan  brauen. 

ceösan,  freosan^  forleösan  nehmen  im  Praet.  Plur.  und  im 
Part,  r  statt  s  an ,  curon ,  coren ,  fruron ,  froren ,  forluron ,  for- 
lorefi. 

Ausserdem  sind  einige  aus  der  achten  Konjugation  überge- 
treten, nämlich  vreön  {vreAh  vrugon  vrogen,  daneben  aber  auch 
noch    ridh   vrigon  vrigen)     Hhan  und   teön  zeihen    (tetth    tugon, 
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fie^  gedeibeD  (Prael«^  fkl^  nach  8,  Phir.  ^stgoM),  siJkau  und  seoM 

(sedA    SUgOM    90g€»). 

10.     Praes.  i,  ^  Praet.  Sing,  ä  {ea)  Plur.  ere,  e6  Part.  ^  {T). 

g%fau  geben  geaf  ge4foH  gife», 
gitan  gessen  geat  '  geäton  geten. 
eta»         essen        ät  aeton  eie», 

sittan       sitzen       9ät  saeion        siiten. 

Ebenso  biätlan  bitten,  metan  messen,  treäan  treten,  cnetiam 
kneten,  bredan  und  bregiiau  bedecken  B..  Graid,  cvebau  sagen, 
fretmn  fressen,  letan  sammeln,  genesan  genesen,  vesan  (wesen) 
sein ,  Hcgmn  liegen ,  \icgau  empfangen  ,  drepan  treffen  ,  vefam 
weben,  sve/an  schliefen  (scbweben). 

se&H         seben  seak         »aegon         »igen. 

Ebenso  fe&n  sieb  freuen. 

11.     Praes.  i,  ^  Praet.  Sing.  &  (o)  Plur.  ae,  A  Part.  Ö,  n. 

iteian      steblen                    Mtäl     Mtmelo»  HoieM* 

beran       tragen  (gebären)    bär      baeron  boren. 
Ebenso  brecan  brecben  ,  sprecau  sprecben  ^E.  npeak)^  vrecmm 

räcben ,    terau   zerren    (E.    fear) ,    helan    bebten ,  äcvefan    tödten 
(E.  kill)y  sceran  scberen. 

uiman  nebmen                         nüm      nämon  numen, 

cuman  st.  cvimau  kommen     c»0m    cvämon  cumeu, 

12.     Praes.  ^,  ^  Part,   a,  ea    Plur.  ii   Part,  ii^  Ö, 

1.  Mvimmau  scbwimmen  nmimn  »vnmmon  »vummen, 
finUan  finden  fantl  fumh»  funden, 

2.  nvellmn  srliweilcn  weaii  mvuUoh  w^Uen. 
meltmn  scbmelzen  meaU  multon  m^Uen, 

Wie  1 :  limpam  gescbeben ,  rlmpan  4'ümpfen  (mbd.  nocb  #*•«•• 
phen  st.  F.),  cllmban  klimmen,  biman  brennen  (statt  brituu^y 
iruan  rinnen  (statt  rrHHan)^  beginnan  beginnen,  liMtau,  beiimmam 
aufboren ,  ^pinman  spinnen ,  frinttn  statt  frigtutn  fragen ,  vintmm 
gewinnen ,  stlsUaH  abstumpfen ,  bimlau  binden ,  vindan  winden» 
»virnlan  scb winden,  grindan  mablen  (E.  griml),  drincan  trinken, 
Hncan  sinken ,  «tl/iean  stinken ,  äcvlitca  i  umkommen ,  scrtnctm 
E.  s/irmk,  avincun  arbeiten,  ^ringan  dringen^  bringaa  (Pr.  bra^ 
und  brohteVX,  brut^on  und  bro/Uou)^  spring f/n'  springeu^  ivingan 
scbwingen,  cringan  sieb  niederlegen,  stingan  steeben,  vringan 
ringen   (E.  wring),  \Ungan  dingen. 
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Wie  2:  heljian  helfen ,  fiel/an  graben ,  betelda»  bezeltea, 
bedecken ,  sveltan  sterben ,  gelpan  sich  rühmen ,  geUUm  vergelten 
(E.  yieUt)^  melcau  melken,  belgan  zürnen,  svelgan  E.  iwtUlaw 
schwelgen. 

Vor  r  tritt  auch  im  Praesens  noch  weitere  Trübung  des  ur- 
sprünglichen €  ein  : 

meoman  oder  muman  trauern     meam      murnon     momen* 

Ebenso  veorban  werden ,    spearftan  spornen ,   vearpan  werfen^ 
.hveorfan  werben,    (leorfäu    darben    (bedürfen),    ^teorfan    sterben 
{ßtarve)^    ceorfan   kerben,   sveorcan  verfinstern,   beorgan  bergen, 
feohtan  fechten. 

h^rstau  bersten  und  \erscan  dreschen  haben  im  Praet.  bärgt 
und  \är»c. 

Bei  Vergleichnng  der  ags.  starken  Verba  mit  den  gothischen 
darf  man  nicht  vergessen,  wie  viel  das  Ags.  bereits  an  Reinheit 
und  Klarheit  seiner  Vokallaute  verloren  hat.  Das  gothiscbe  reine 
a  ist  fast  gar  nicht  mehr  vorbanden;  es  neigt  sich  bald  zu  o  (na- 
mentlich vor  m  und  n)  bald  zu  ^a,  ä  und  selbst  zu  e.  Wie  ea 
aus  ff,  so  erwächst  eo  aus  ^,  wie  das  goth.  ai, 

8.  167. 

üJteiifflkicIieB  Btorkes  Xettwort;* 

Wir  fassen  hier  „Altenglisch^'  in  einem  weitern  Sinne,  als  wir 
es  in  der  Geschichte  der  Sprache  gethan  haben  und  begreifen 
darunter  auch  das  älteste  Mittelenglische.  Da  der  Formenwechsel 
in  dieser  Zeit  schnell  vor  sich  geht ,  so  beschränken  wir  uns  in- 
dessen auf  die  Quellen  des  14.  Jahrhunderts.  In  den  altern  Aus- 
gaben herrscht  namentlich  in  Bezug  auf  die  starken  Zeitwörter  eine 
grosse  Verwirrung,  welche  theils  aus  ünkenntniss  der  altenglischen 
Grammatik  theils  aus  der  Sucht  die  Schreibart  zu  modernisiren 
hervorgegangen  ist.  Nur  die  neuern  Drucke  und  namentlich  die 
von  Wright  können  über  das  altengl.  starke  Zeitwort  Aufklärung 
geben.  Eine  vollständige  Auffiihrung  aller  altengl.  starken  Zeitwör- 
ter beabsichtigen  wir  nicht. 
1.  Falle  fallen  fei  PI.  feile  Vwt,  fallen,  falle, 
holde    halten   keld       -  heläen heltle -     holilen,     holde, 

hoHge  {hange) hangen  Pr. hong  Sp,  68. hengPl, hengePart,  heng, 

walke  gehen  Praet.  Sing,  welk  Ch, 


2.  H^$e,  hmH  iiaiMe«  («i.  R^  SS.  A  7.  UM),  Md  Mick 

highti  die  alte  Perfektafom  id  PraeseoBbedeutung. 
Pf.  8.  kkgkt  PI.  kighteth  kigkie  Part,  k^en,  A^^ie,  auch  kight. 
kM9we  kennen,  Praes«  kmew  PI.  kmewe  Part.  A«#«9at. 
Ebenso  «aa^esMen,  tkr^we  werftn,  ^roie^^  wachsen (aan 8.)« 

3.  IF^ii  tf  weben  Pr.  8«  w€$p  8p.  70.  0M^>  w^  PL  «^««Titf  P.  öewpem 
be$e     schlagen  Part«  ideiem,  iieie. 

iepe     springen    Praet.  ieep  Part,  lepem. 
Ans  4- sind  hieher  ttbergegangen : 

9 iepe    schlafen      Priet?  ^€p       PI.  tlepe, 

rede     rathen         retL 

ieSe      lassen    {ferieie)  Praet.  iee$. 

drede  f&rchten  Pr.  dred^  dradPl.  dradtle»  Part.  dratUU  [schwach]. 

Die  schwachen  Formen  lepte,    slepte,    wepte ,  dretltie  fangen 

bereits  aik  die   starken    Formen   zu   verdrängen  \    der  Grund  liegt 

darin  y'  dass  die  ags.  Vocale  i»e  und  ^,   eä  und  ed  sämmtlicb  zu  ^ 

werden  und  daher  eine  neue  Unterscheidung  noth wendig  wird. 

4  zn  3  übergegangen. 

5  und  6  fehlen  schon  im  Ags. 

7.  FarebStktWk  Pr.  S./br  V\,forem,  fore  Part.  ^re. 
^«p^^  nehmen  tok,  took  tokett  ^  foke  Hake», 
{Mwere)Be}k'w(irenewery9woor  naorea,  nwore  Uwor»,  Uwore, 
#Aa^  gestalten  9kop€y9haep  »hopea,  nhope  shapen,  iMhape, 
•94M?«wachsen  ¥>aa:,  wesc  waace  wajcen,  wuoien. 
ladnAie^  ziehen  drow^  drowe  draweH,idrawe* 
#/(^eis  schlagen      tlow^             slowe                      siawe,  slain, 

keve  heben  Praet,  Sing,  kaf,  9Umde  (ßtettde)  Praet.  Sing. 
Sieedi  Asa^^e  lachen ,  lojigk^  lok;  gnawe  nagen,  gmew ;  quake 
zittern ,  qmeke.  —  Partiz. :  ibake  gebacken ,  ignwe  gegraben, 
fereake^  fereakem  verlassen,  koven  gehoben,  ishave  geschabt, 
fenoake  Sp.  28.  überwacht  lat^hen  Ck.  3853. 

8.  bkie^  abide  warten   Pr.  S.  6ef4,  abwl  PI.  abode  Part,  mbiddem. 
ride               reiten          -       red               -    rede        -     ridden. 
riee               aufistehen  -       reee^  res  •  -    rese         -      risen* 
smiie            schmeissen-       smet             -    smete      -     smiteu. 

Ebenso  write  schreiben,  dUe  beissen,  rife  spalten  Praet.  re/\ 
rt(fey  stri/e  Praet.  stref,  giide  Praes.  gietiey  strike  Praet.  streek,   - 
stgrise  schandern  agres,   agrese  {Ck,),  skime  Praes.  ske^y   stegk 
und  sieke  Praet.  vom  ags.  stlgau  steigen.     Abgekurite  Participial- 
formen  selten  z.  B.  diyve  =  iUriven. 
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9.  crepe  kriechen  Pr.  S.  creep ,  crope  PI.  crape  Part,  ervpe  (auch 

schon  schwach). 
shove  schieben     -        sßiove  -    nhove     -   skoveHy  thove, 

leie      verlieren    -  —  -       —        -    fora, 

chete  wählen       -       ches ,  cheeM        -    rhose     -    chosen. 
forbede  ?erhieten  Part,  forbodeu ;  repe  reifen,  ernten  Part,  ropen, 

10.  ^ete  E.  get  Pr.  S.  ^t  PI.  ^te  Part,  ^ten^  fetten,  ^te, 
^vh  geben        -         ^v    -     ^ve  ^even, 

ete     essen         -         atf    -     eten       -      ete* 
,difMeh\iten        -  Ifaä   -     bade      -      bidtten,  hidde, 

Sitte  sitzen        -         »at    -     säte       -      sitten, 

lig-g  e,  lie  Wegen  -         lay   -     layen    -      He». 

%eth  Seen  sehen  say,  saw^  saugh ;  sawe  •  sein, 
quethe  sprechen  Pr.  qnot/i,  quod;  frete  fressen  Part,  f rette. 

11.  Stele  stehlen    Pr.  S.  stal  PI.  stale     Part,  stolen^  stole, 

bere  tragen  -  bar     -  bare,  bore    -  born  geboren^  ibore 

getragen. 

breke  brechen  -  brak  -     broke         -  broken ,  broke, 

come  kommen  -  cam    -     came  -  come. 

speke  sprechen  -  spak  -     spake        -  spoke. 

nime    nehmen  -  natn    -  name,  twme  -  nomen. 

Aus  10.  ^r^^/^  treten  -  trad  -     trade        -  troden, 

Xan    tvreke   finde  ich    bei    Ch.  Part,    iwrake  st.  itvroken;    von 
steppe   schreiten    stiften ,  von  sfeke  stehen   sloken.     s.  Athelstan 

in  den  Rel.  Ant.  II.  95. 

/' 

1 2.  drinke  trinken  Pr.  S.  dronk,  drank  PI.  dronken,  e  Part,  dronken^  e. 
re/^if^ laufen, rinnen  -    ran  -  ^runne,  ranne  -    ironfte, 
ginne  beginne         -    gan                  - gnunef gönnen-  gönnen, 
winne                        -    wan                  -    tvonnen  -    uymsnen. 

Das  o  herrscht  im  Praet.  vor  in  rong ,  sprang,  stong ^  bond, 
foiul  u.  s.  w. ,  und  überhaupt  in  allen  ,  wo  auf  n  noch  ein  Konso- 
nant folgt;  doch  kommen  auch  die  Formen  mit  a  vor:  bami,  faml, 
thrang  (von  t/tringe  dringen),  drank;  vor  einfacbenv  n  erhält 
sich  a:  span,  wan^  gan.  In  der  Mehrheit  bei  denen,  deren  Stamm 
auf  nd  endet j  schon  au:  founde,  boutule ;  sonst  bald  o  bald  u: 
runne  und  ranne ,  gnnne  und  ganne ,  spanne,  rungen,  clamben. 
Im  Part,  haben  die  auf  nd  gleichfalls  ou :  favmle^  bonmle,  igrounde 
die  übrigen  bald  a  bald  //;  istange,  iclunge,  isprunge,  farsangen, 
for sh ranke ,   sivonken ,  sanken^  iswongen  u.  s.  w. 
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hreute  bersteu  Pr.  brast  PI.  bro9te  Part.  Urostei^, 
melte  schmelzen  -  malt  -  motte  -  motten, 
hetpe      helfen  -     halp       -     hotpe         -       ihotpe. 

Ebenso  y etile  y  yettly  Pt.  yolilen;  tlelve  dolveu  und  starve  ster- 
ben starf ,  storven ,  iitorven ;  kervt  schneiden  carf  corve 
icorven. 


Einige  Erläuterungen  zu  dieser  Uebersicht  scheinen  nothwen- 
dig.  Infinitiv  Partizipium  und  Mehrheit  des  Praet.  pflegen  ihr  n  za 
verlieren,  wenigstens  fehlt  es  eben  so  oft  als  es  steht  und  selbst 
diejenigen  Participia,  die  heute  noch  das  n  bewahrt  haben ^  finden 
sich  bei  Chaucer  grossentheils  auch  ohne  n.  Das  »  war  auch  we- 
gen des  häufig  vortretenden  i  oder  y  (ags.  ge)  weniger  zur  Unter- 
scheidung nothwendig;  in  ido  und  igo  erkannte  Jedermann  Parti- 
zipialformen ;  als  dieses  wegfiel,  wurde  auch  das  n  wieder  in  allen 
den  Formen  eingeführt,  wo  es  noch  nicht  völlig  veraltet  war.  Ist 
das  n  weggefallen,  so  müssen  Infinitiv,  Partizipium  und  Plural  des 
Perfekts  sich  stets  auf  e  endigen.  Dieses  e  fehlt  in  der  Einheit 
des  Perfekts  fast  durchgängig,  nimmt  aber  allmälig  auch  da  über- 
hand^ bis  zuletzt  aller  Unterschied  zwischen  Einheit  und  Mehrheit 
des  Perfekts  schwindet.  In  der  8.  Konjugation  scheint  der  Unter- 
schied im  Altengl.  schon  völlig  geschwunden ,  und  das  o  der  Ein- 
heit völlig  in  die  Mehrheit  eingedrungen  zu  sein;  der  dort  ge- 
machte Unterschied  zwischen  ivrot,  bot  ^  roos  Sing,  und  wrote, 
böte ,  rose  Plur.  mochte  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  noch  eini- 
germassen  hörbar  sein ;  bei  Chaucer  schwindet  er  bereits ;  vom 
15.  Jahrhundert  an  hat  daher  auch  der  Unterschied  in  der  Schrift 
aufgehört  und  wrote ,  rose  dienen  auch  für  die  Einheit. 

In  der  12.  Konjugation  ist  auch  bereits  eine  Annäherung  zwi- 
schen Sing,  und  Plur.  des  Perfekts  eingetreten,  aber  eine  zufallige. 
Dass  ags*  a  vor  m  und  n  in  o  überzugehen  pflegt,  ist  schon  in 
der  Lautlehre  gesagt ,  ebenso  dass  sich  das  reine  u  tm  o  trübt. 
Durch  diese  Trübung  der  Laute  a  und  n  sind  sich  Sing,  und  Plur. 
Perf.  bereits  so  nahe  gerückt,  dass  sie  ebenfalls  nur  noch  durch 
das  auslautende  e  des  Plurals  geschieden  sind. 

Die  Zahl  der  starken  Zeitwörter  hat  sich  gegen  das  Ags.  be- 
reits sehr  verringert  und  namentlich  dadurch,  dass  verschiedenar- 
tige Laute  in  einen  übergehen,  so  ä  und  v  in  Ö\  ae,  k,  eä^  e6 
in   t. 
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8.  168. 
UfeuensUflches  starkes  Zettwort. 

Im  NeueDgliscLen  hat  der  Unterschied  in  der  Form  zwischeu 
dem  Praet.  Siog.  und  Plur.  vollständig  aufgehört;  die  gebliebene 
für  beide  Zahlen  geltende  Form  ist  bald  die  Einheits-,  bald  die 
Mehrheitsform.  Noch  grösser  ist  die  Verwirrung  im  Partizipium 
geworden,  das  bald  die  vollständige  Form  auf  n^  bald  die  verkürzte 
hat^  häufig  auch  durch  die  Perfektsform  vertreten  worden  ist.  Na* 
üentlich  strebten  die  Schriftsteller  des  17.  und  18.  Jahrhunderts 
nach  einer  völligen  Gleichstellung  des  Praeteritums  und  des  Parti- 
zipiums; glücklicherweise  sind  sie  in  ihrem  Streben  nicht  durchge- 
drungen und  die  neuern  Schriftsteller  bemühen  sich  fast  alle,  die 
noch  vorhandenen  schönern  Formen  auf  en  zu  bewahren  und  der 
englischen  Sprache  nicht  noch  eine  Anzahl  einsilbiger  Formen  mehr 
aufzuladen  9  an  denen  sie  schon  so  reich  ist. 

Um  den  Ursprung  der  heutigen  Formen  anschaulich  zu  machen, 
ist  es  am  Besten,  dieselben  gleich  in  der  folgenden  Übersicht  da- 
nach zu  sondern.  Die  mit  einem  Sternchen  versehenen  sind  veral- 
tet oder  nicht  zu  empfehlen ;  das  s  bedeutet,  dass  auch  die  schwache 
Form  in  Gebrauch  ist. 

Praes..  Praeteritum.  Partizipium. 

S.  F.         PI.  F.         A.  F.  V.  F.  P.  F.  *) 

1.     Nur  noch  Wenige: 

fall  fallen      feil  —         fallen  —  — 

fold  falten       —  —        foldeti        .    —  — 

hold  halten     fteld  —        *  holden  —  heltL 

Von  behold  dagegen  ist  auch  heholilen  neben  beheld  in  Ge- 
brauch nur  in  verschiedener  Bedeutung:  beholden  meist  Eigen- 
schaftswort =  verpflichtet,  beheld  gesehen.  Hang  hangen  ist 
ganz  abgewichen  und  hat  im  Praet.  und  Part,  hang  neben  den 
schwachen  Formen ;  fast  scheint  es ,  als  wäre  hier  die  Vergangen- 
beitsform  aus  dem  Partizipium  (ags.  hangen  altengl.  honge  E« 
hung)  entlehnt. 

2.     Die  gothische  zweite  und  fünfte  wie  im  Ags. 

hight    heissen         hight       —  —  —         hight. 

Die  Perfektsform  ist  hier  auch  in  das  Praesens  eingedrungen; 
sämmtliche  Formen  werden  nur  noch  selten  gehraucht. 

♦)  S.  F.  «»  SiiiguUrfüim.      PI.  F.    =  Pliiralform.      A.  F.   =  Alle  Form. 
V.  F.  SS  Verkürzte  Form.     P.  F.  =»  Pracicrilalform. 


Praei. 


P^Mteritmi 


PutMpiini. 
V.  P. 


P.  P. 


CÜHlfM   8*  — 

bhwn  — 

thr^wn  — 
—    grown       — 


8.  P.    PI.  P.  A.  P. 

m^w  mXktn  -—  — 
crmo  kriUien  ermo  ••  — 
bi9W  bbuien  Uew  — 
Ammct  lieDneD  Ammp  — * 
iAtmct  werfen  l4rM9  — 
Ani  S: 

jnrM9    waehiett      jvmr 
Au  9: 

ßl^       llieipea        >fW«^  —    /l^wn         —  — 

Penier  gebdren  hieber  das  Part.  $$r0wm  (aach  sirewm  {feicbrit- 
beo  aber  «^rl»  geaprocben)  yon  s$r0W  streuea  aad  $A0um  (aacb 
a4#amti  gespr.  «Ad«)  von  sAow  oder  jsAeie^  zeigen.  Die  Agi.  Zeit- 
wörter $treävUm  und  sceävi4m  sind  beide  scbwacb.  Die  Ponaea 
JMM9  aad  «lioie^i»  von  mow  scbneien  ags,  HiäiMm  sind  veraltet» 
wie  daf  Dentscbe :  gescAmeen. 
3.  iemi  6ea$  —      ißeiUem        —  — 

Von  Aew  bauen  das  Part.  Aewn  neben  der  scbwacben  Porm. 
4  ftUt;    denn   das  Zeitwort:    let  Praet.  Part,   iet  ist  jetst  filr 
scbwacb  su  aebmen  wie  96$^  pui  n.  s.  w. 
5f  6  feblen  scbon  im  Ags. 

7.  Mtmnd   steben    Mtood        —         —  —         Mt^^ii. 

Mhmve    scbaben     —  —     shtwen:      —  — 

$kape   gestalten  —  — sA^i^em^nwakAmM}.  mi99hmpem)n. 

grmve »  emgrave  —  —    gravem,  emgravem  B, — 

iade      laden        —  —     Uuien  s.       —  — 

/br«a/?0  verlassen /artaa^  —    fartakem      —     */arfaa^. 

Mhak%n         —     *MA9ok, 
taken  —     *took. 


•koke    bcbüttda  shook 
tuke      nebmea    took 
moake  erwacben  awoke 
büke     backen        — - 
'^K^oorwacbsen,  werden — 
Mlay     erschlagen  %lew 
äraw     zieben       ärew 


—  hmkem  a.       —        — 
—  *waxeni  fspwax^  Adj.  — 

—  Mlain  —        — 

—  drawn  —        — 

Mebrere  ursprünglich  hieher  gehörige   wie   $wear  und  heave 
zieben  wir  jetzt  besser  zur  neunten  Konj. 
8.  mbiäe    warten      aboäe     —     *abiiiäen     —     mbode. 
bUe       beissen        —        bü    bitten         *bit      — 
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chitle 

drive 

rifle 

rite 

shine 


schelten      —       chid  chidtien     *ckUl  — 


treiben  drove 

reiten  rode 
aufstehen  ros^ 

scheinen  thoiie 

»hrive  beichten  »hrove 
shite          —  — 

9lide      gleiten         — 


shit 
sUd 


driven 
ridden 
risen 

shriven 
shitten 
slidäen 


rode. 

arose. 

skone 


^sUd 


stride    schreiten  »trode  *  strid  strldden      — 


striven        — 
strickeil     — 


Struck» 


smitten 
thriven 
written 
writhen 


*forote. 


strive  sich  bemühen  strove  — 

strike    schlag-en  Struck      '■ — 
*  st.  stroke 

smite    schmeissen  smote     —     smitten    *  smit 
thrive  gedeihen  throve  s.  — 
write  schreiben  irro^^       — 
f«^rfV^^  drehen  —         — 

Femer  ist  aus  9  herübergekommen: 

rive     spalten      rove         —     riven  —  — 

kvi'&\%\  cUmb\X\xsimetk  clomb       —        —  —  — 

stitan  schleissen ,  schlitzen ,  ist  zu  slit  geworden  und  hat  die 
verkürzte  schwache  Konjugation.  Die  Partizipialformen  ahode^  rode, 
arose^  wrote  u.  e.  a.  werden  namentlich  von  den  Schriftstellern  des 
17.  und  vom  Anfang  des  18.  Jahrhunderts,  wie  Milton^  Prior ^ 
Gay,  Addison^  Swift,  Dryden  u.  a.  häufig  gebraucht^  sind  aber 
jetzt  den  andern  Formen  gewichen. 

9.    freexe    frieren     froxe         —  fro%en*frore{Milton)  — 

choose  wählen     chose         —     chosen      —  — 

cleave  spalten    clove  s.      —     cloven  s.  —  — 

lose        verlieren   -^-  —     nur  noch  —  — 

Aus  10  übergegangen:  forlorn 

speak    sprechen  —         spoke  spoken  *spoke  — 

broke   broken    *broke  — 

ioove  s.  fvoven  s.  *u>ove  — 


break    brechen     — 
weave   weben       — 


—  —  fuotAa^r^ch  —  —  — 

Ana  11:  steal    stehlen      —         stole     stolen     *stole 


bear  .  tragen      — 

tear  zerreissen  — 

wear  tragen       — 

shear  scheren     — 


-         j  bom  geboren  *bore 

\  bome  getragen 
tore       torn         — 
wore      worn        — 
shore      sham       — 


«7t 


AvL^J  \  heave    heben  —       km^ 

9¥)ear   schwören    iwore     — 

Einige  mit  yerkürztem  o;  aus  9: 

shoot     schiessen  ghot         — 

seethe  sieden       *soä9.      — 

Aus i 0 :  get     bekommen goi igat)  — 

troä         — 


hoven 

9W9m 


*MW9re 


tread  treten 
10.  give      geben 


9it 

bid 
eat 
Ue 

See 


sitzen 

bitten 

essen 

liegen 

sehen 


sa$ 


gave 
säte 
b€9de 
ate 


lay 
saw 


*  shotten  sAot 
sodden     *soä 
*gotten^)g^ 
trodden    troä 
given        — 

*  Sitten     — 
bidden     bui 
eaten       — 
iain  — 
Seen  — 


sat. 


Ferner  gehört  hieher  was  war  vom  ags,  vesan;  das  Parti- 
zipium f retten  ist  erhalten  im  Eig.  pockf retten ;  Sitten  findet 
sich  bei  Hobbes,  Raleigh  und  Middleton. 

11.  Nur  noch: 

come      kommen     —  came        —        come  — 

12.  begin    beginnen  began       —  —        begun  — 
drink    trinken      drank  ^drunk  drunken^M}^  dr»nk  — 


spin      spinnen     spau     spun 

run       laufen       ran            —  — 

SH>im  schwimmen  stoam    swum  — 

sink      sinken      sank      sunk  — 

« 

stink    stinken       —        stunk  — 
shrink  »chtnm^ietk  shrank  ^hrunk  — 

stink  schleichen  *slank  slunk  — 

sling  schleudern  *slang  slung  — 

sing      singen      sang     sung  — 

spring  springen  sprang  sprang  — 

Swing  ^^vnxk^etLSwang  swung  — 

sting     stechen      —       stvng  — '• 

clifhg     ankleben  *clang  clung  — 

ring       läuten      rang      rung  — 

fling      werfen        —       ß^*^  — 

string    spannen     —       strung  — 

wring    ringen       —        wrung  — 

dig         graben       —       dug  — 


spun 

run 

swum 

sunk 

Stunk 

shrunk 

slunk 

slung 

sung 

Sprung 

swung 

stung 

clung 

rung 

flung 

strung 

wrung 

dug 


*)  gotten  ist  gewöhulich  in  begatten ,  forgotien. 
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Stuck       —       Stuck  

^rst  bürsten   burst  — 

baund  bäumten  {\A},)  bouuä  — 

faund      -—       fowmä  — 

ground    —       gr&und  — 

waund     —       WBund  — 

hofye    holpen       —  — 

—  molten{kAy) —  — 

—  swoUen     —  — 
foughtfoughtenffmght  — 

{ßhak.  Miltou,) 
Ich  habe  mich  im  obigen  Verzeichnisse  auf  die  gebräuchlichsten 
Formen  beschränkt ;  die  andern  werden  unten  im  alphabetischen  Ver- 
zeichnisse der  starken  Verba  aufgeführt  werden. 


stick 

stecken     — 

burst 

brechen    — 

bind 

binden      ^^— 

find 

finden        — 

grind 

mahlen       — 

wind 

wnden      — 

heip 

helfen        — 

tnelt 

schmelzen  — 

swell 

schwellen  — 

fight 

fechten      — 

§.  169. 

Mundartliche  Farmen, 

Die  Mundarten  sind  im  Ganzen  genommen  weder  reicher  noch 
ärmer  an  starken  Zeitwörtern  als  die  englische  Sprache )  denn  wenn 
sie  auch  eine  ziemliche  Anzahl  starker  Zeitwörter  haben  ^  die  im 
Engl,  entweder  ganz  fehlen  oder  schwach  geworden^  sind  y  so  hat 
das  Englische  doch  auch  wieder  viele  Zeitwörter  stark  erhalten^ 
die  die  Mundarten  schwach  bilden,  z.  B.  giä  gab>  %idy  seed  sah, 
himd  lief,  growd  wuchs,  knowed  kannte  u.  s.  w.  Hinsichtlich  der 
Ablaute  sind  die  Mundarten  zwar  in  einzelnen  Fällen  dem  Ags. 
treuer  geblieben ;  indessen  findet  der  umgekehrte  Fall  nicht  minder 
offc  Statt.  Das  Schottische  hat  wie  gewöhnlich  auch  hier  den  Vor- 
zug vor  den  englischen  Mundarten^  von  denen  die  nordenglischen 
mit  den  schottischen  noch  meist  tibereinstimmen ;  die  südlichen,  west- 
lichen und  Östlichen  Mundarten  sind  viel  weiter  entartet  und  ihre 
Entartung  theilt  die  englische  Schrifitsprache  zum  grossen  Theil. 

1.  fett  Praet.  und  Pt.  in  MidtUesex;    huild  Praet.  Ettr.  for. 

2.  Aus  der  gothischen  fünften: 

sow     säen       sew     sown     East  Anglia. 

snow  schneien  snew  snown       -  -        Nth.  E. 

meto    mähen     mew  mown 

Aus  3:     hoe     hauen    hew     hewn      East  Angtia, 
row     rudern  reto     rown 


J7» 

Aus  9 :   itrew   branen  inr^v  8f. 
chem    kauen    chew  Sc. 
Ferner  von  folgtndes  im  Aga.  schwachen  Zeitwörtern. 
9kow  zeigen    shew  JEmmcs:  ags.  seeäviam. 
sew     lühen    setp  sow»  ag9.  Hvimn,  se^piam, 

thaw  thanen   thew  8f.      ags.  (deäviam). 
In  Suff,   findet  sich  auch   von  owe  schulden   Pr.  ewe;    über 
welche  Form  §.  171.  das  Weitere  beigebracht  werden  wird. 
.  3.    Pr.   i  lemp  Praet.  hwp  u.  lap  Part,  iappem  CktMk* 

\  iomp  Nth.  B.   -     lap  -   hf^em,  luppemNth.  E. 

-    «4<f«M/ scheiden-     shaä  Laue. 
•    Mr«i)9    weinen    •    wep  Reiif. 
Ebenso  ke^p     halten     -    ^sep 
sleep  (ags.  4.)  schlafen  Uep 
«tf^Mo^  schwitzen  -     »wat  C/ieth. 
greüSc,  weinen  -       grat  Sc.  AV^  jK.  grgftem  Sc. 
^#         lassen       -     leit,  ImH  Sc.  /oof  Nth.  Sc.  Part,  latten, 
ietttm  Ch.  looteHi  lütten  Sc 
.  4«    S.  3. 
7.    Die   Praeteritalformen   siooßPs    too^,    gelten   in   .Am£^.   und 
MiUäle9€a:  auch  für  das  Partiz. 
teA«  backen  Sc.  Imik, 

fare  fahren    -      —        for» ,  for/mm  NtA*  Sc. 

^iiaie;  nagen      ^ii^«r  Nth.  Sc.  i^.    — 

f^tfj^  waschen  weesh  Sc. 

/0«r^*A(spr.^A)  lachen    /^^imtA  (ß^t.ljucK)  leuchin  AtA^  Sc. 
shape  gestalten  shoope  Sc. 

Hand  stehen      9tnid  Sc.  #/tffV/  Sc. 

Ferner  gehören  hielier  die  im  Engl,  schwachen  Verha: 
fetch    ags.  feecan   ebenfalls    schwach ,   Praet.  fotch  Bedf» 

fuUh  Sc.  Part,  fas/ien^  fethen  auch  fmthea  Sc. 
cait  werfen  cuUt  Sc.  kat  Nt/i*  Sc;  casten  und  cuUteu  Sc. 
cassen  Nth.  E. 
P^gg^  in   seinem  Buche  über  die  Londoner  Mundart  giebt  an, 
dass  die  Zeitwörter  %oave  wogen,   ttave  schlagen,  den  Boden  aus- 
schlagen in  der  Seesprache  das  Pf.  wove ,  stove  bilden. 

8.     Die  Mundarten  von  Nf.  und  Bedf.  habeu  von  vielen  Zeit- 
wörtern   die   verkürzte   Mehrbeitsform    der   Vergangenheit    gebildet, 
wo  sie    das  Engl,   nicht   gestattet  und  wenden  sie  zugleich    für  das 
Part,  an:  writ  schrieb  und  geschrieben,  smit^  rid»  rix  (von  rise)^ 
Fiedler  wi&s^  engl.  Gramm»  lo 
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§.  171. 

lJuregelmäüsiges  starkes  Zeitwort,     Praesentia  in  Perfektsform, 

Im  Griecbischen  {ocba^  "ffStiv^  eoi^fa^  icpxHv),  Lateini- 
schen (memini,  ofli,  coejn^  novi)y  Und  in  allen  deutschen  Sprachen 
giebt  es  eine  Anzahl  Zeitwörter^  deren  gegenwärtige  Zeiten  be- 
reits starke  PerfeJita  eines  meist  verloren  gegangenen  Zeitwortes 
sind.  Sobald  diese  Perfekta  Praesensbedeutung  annahmen,  war 
auch  die  Bildung  neuer  s'chwacher  Perfekta  nothwendig.  Im  Engli- 
schen sind  es  folgende : 

1.     I  can  ich  kann  Pf.     I  c^uld. 

Goth.  kann  2.  Ps.  kant  ^  PL  kunnum  (12.  Konjug.)?  schwache 
Vergangenheit  kut^a  Inf.  kunnan,  Ags.  can  2.  Ps.  canst,  PI. 
cunnon  Praet.  cwbe  Inf.  cutman.  Der  Infinitiv  ist  wie  bei  den 
meisten  der  folgenden  Zeitw^ter  im  Englischen  verloren.  In  Am 
Praeteritum  couM  hat  sich,  nach  der  Analogie  von  would  und 
shoulfl,  ein  unorganisches  /  in  die  Schrift  eingedrängt,  das  jedoch 
nie  gesprochen  wurde. 

2.     /  shall  ich  soll,  werde,  Praet..  /  should 

Goth.  skal  2.  Ps.  skalt  PI.  sculum  (12.  Konjug.)  schw.  Ver- 
gangenheit skaUla  Inf.  sculan,  Ags.  sceal  2  Ps.  scealt  PI.  sculon 
schw.  Vergangenheit  scealäe  E.  should,  Inf.  fehlt. 

3.  I  füill  ich  will  Praet.  /  wonUL 

Goth.  nnr  im  Konjunktiv  mit  Indikativbedeutung  viljau^  vUeis^ 
vili,  Praet.  vidäa,  Inf.    viljan  wollen.      Ags.  ebenfalls  Konjunktiv 
ville  aber  2.  Ps.  vilt  Praet.  völde.     Engl.  Inf.  fehlt. 
4.  Praes.  fehlt,  schwaches  Praet.   y^wr^^s^  mit  Praesensbedeutung. 

Goth.  m!it  2.  Ps.  mbst  (statt  mbt-t)  PI.  mbtum  (7.  Konjug,) 
schwaches  Praet.  mosta  Inf.  mbtan.  —  Ags.  mt^t  2.  Ps.  mbst^ 
PI.«  moton  Praet.  mbste,  —  Altenglisch  mote^  im  Engl,  verloren, 
aber  noch  in  Mundarten ,  namentlich  in  den  nordengl.  und  schott. 
erhalten.  Das  zweite  Praet.  must  hat  ebenfalls  wieder  Praesens- 
bedeutung angenommen. 

5.     /  may  ich  mag  Praet.  T  might, 

Goth.  mag  kann^  2*  PI.  mäht,  PI.  mbgum  (10.  Konjug.), 
schwaches  Praet.  mahta ,  Inf.  magan,  —  k^f&.  mäg^  2.  Ps.  mifit, 
PL  mägon ,  Praet.  mihte  oder  meakte.     Engl.  Inf.  fehlt. 
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6.  (/  ämre  ick  darf)  /  ämr9i, 
Gotb.  timrs  ich  wage  (mit  Stamn  s),  PI.  tkiur»mm  (12.  Kooj.), 
scfaw.  Praet.  fUmrsta^  Inf.  Hunr^am.  (Vgl.  Griech.  ^aQötlv  vod 
&aQQUV.  Gabele»t%  und  Zö^«,  Goth.  Grmmm  p.  104.  GUsut- 
rium  p,  43.)  Ags.  ii^Imv  2.  Pars.  iiear$t  PI.  durron  Praet.  äor9te. 
In  r/tfr«^'ist  also  «  St|inin,  in  «mm#  dagegeo  aus  $  entstanden. 
AitengUicli  ämr,  thar,  ^^Jet  thur  yu  m^t  accampUMk  tAiike  or- 
dinance  Chauc.  Mellb.  145.  Schon  früh  hat  ührigens  daa  Prae- 
sens ^seine  Perfektfiform  verloreii  und  Praeseasferm  angenoamen : 
Fyth  öf  other  ne  dartk  he  fleo  Spec.  p,  ü^. 

7.  Veraltet  I  wot  ich  weiss  I  wUt  ich  wusste. 

Goth.  vait  2.  Ps.  vaUt  (st.  vait-t)  PI.  vitum  (8.  Konjog.) 
sckw.  Praet.  vU%a  Inf.  vitam,  Ags.  vät  2.  Ps.  $fä$t  PI.  vUom  schw. 
Piiiet.  vi9$e  und  viste.  Im  Englischen  noch  die  Formen  to  wU, 
daa  Praet.  w^t  früher  die  längere  Form  w^e^  wisi  als  schw.  Praet., 
das  Ags.  visif,  daneben  ufiss,  die  ags.  zweite  Form  visse.  Alle 
diese  Formen  sind  veraltet. 

8,  —  —  7  aught  (jmght). 

Goth.  aih  2.  Ps.  aiht  schw.  Praet.  aihta  Inf.  aigam  baben^ 
besitzen. 

Ags.  dA  habe  PI.  ägon  schw.  Praet.  äA$e  Inf.  dgäm.  Im 
Bogl.  lnf.0Mr&,  aber  in  der  Bedentang  schuldig  sein,  da?oa  die  do|>- 
pelten  Praet.  owed  und  ougkl.  Die  Bedeutung  schuldig  sein  dringt 
bereits  im  Altengl.  ein.  All  England  ahte  fwr  to  know€  /W. 
8ang9.  p.  246.  Daneben  besteht  auch  noch  ein  neues  Zeitwort 
0W»  etwa  ägenian  mit  dem  Praet.  owttetL  Merkwürdig  ist  die 
starke  Praeteri talform  eice  in  Suffolk, 

Ans  dem  Altengl.  und  den  Mundarten  kommt  noch  hinzu: 

9.  mau»y  mu»  schott.  und  nordenglisch  für  m«s$y  altengl. 
momm  ücf.  Chmuc  M^U6.  148.  mou»  met^  rette),  wahrscheinlich 
daa  altnordische  mun^  das  ursprünglich  dasselbe  mit  dem  ags.  gema» 
imemuU  ist,  daneben  aber  auch  die  Bedeutung  des  Beabsichtigens, 
WoUens  und  Sollens  angenommen  hat, 

§.  172. 
Unregelmässiges   starkes   Zeittfiort.     Das   mehrstämmige   Zeit- 

wort  to  be. 
Bins  der  schwiajrigstea  Zeitwörter  in  allen  indoeurop.  Sprachen 
ist  das  ¥erbum  Substantivum  sem^  daa  in  allen  aus  mehreren  Stäm- 
men gebildet  ist.    Diese  Stämme  sind: 


;-^>-.jij^ 
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1)  Sanskrit  aM  in  asmi,  assiy  aiti,  PI.  smas^  sta^  stanti, 
griech.  €öfie^  eööi^  iöri^  eöfiev^  iöts^  ivvi  ^  lat.  sum^  es, 
€9$,  9umuM,  estUi  SMnt,  griech.  iÖOfia^  ero.  Goth.  im.  is,  ist, 
sijum,  sijup,  sittä  nhd.  isty  siml,  sein. 

2)  Sanskrit  Äff  sein,  vorhanden  sein,  griech.  (pvcDy  lat  fuiy 
farcj  futnruSy  ahd.  pim^  pirumiss  nhd.  di»,  bist. 

3)  Gotfa.  visauy  Sanskrit  ujas  wohnen^  kt.  Vesta  Hausgöttinn> 
vema  der  im  Hanse  €reborene. 

Aus  diesen  3  Stämmen  nehmen  das  ags.  und  englische  Zeit- 
wort sein  ihre  Formen.     Im  Ags.  lautet  es: 

Praes.     Ind.  Pfaes.         Conj. 

Sing.  1.  eom   PL  1.  (  «•  i    o  q    .vv 

2    eart  2  \  ^^^*  später  auch  aron*     ^ißg«  *•  ^'  «*•  ^• 

•  "  '1  PI.  1.  2.  3.  s^n. 

3.  M  •      -  8.  ^ 

Imperf.     Ind.  Imperf.     Conj. 

Sing.  1.  väs    PI.  1.  2.  3.  vaeron  ^ingTr  ^'  ^'  ^*  ^>^^^^* 

2.  vaere  PI.       1.  2.  3.  vaeron. 

-      3.  t/^tf. 
Imperativ:     2.  Sing,  ves    PI.  vesati. 
Infinitiv:       vesan    Part.  Pass.  gevesen. 

Hier  finden  wir  nur  den  ersten  und  dritten  Stamm  vertreten, 
im  Praesens  den  ersten,  in  allen  übrigen  Formen  den  dritten  Stamm. 
Das  Ags.  hat  aber  noch  andere  Praesensformen  vom  zweiten  Stamme, 
nämlieh : 

Praes.  Ind.  Sing.  1.  öeo   2.  byst  3.  bf/b       PI.  1.  2.  3.  öe6h  u.  be6i 
-      Conj.     -      1.  2.  3.     ^^^  -   1. 2. 3.  Mh  u.  be6. 

Imperativ  Sing.  be6       PI.  be6hy  be6. 
Infinitiv    be6n. 

Aus  Misehung  aller  dieser  Formen  erklärt  sich  das  heutige 
Zeitwort  te  be,  in  dem  das  Praesens  Ind.  vom  ersten  Stamme, 
der  Konj.  des  Praesens,  Infinitiv  und  beide  Mittelwörter  vom  zwei- 
ten und  diejVergangenheitsformen  vom  dritten  Stamme  gebildet  sind. 
Praes.  Ind.     1.  am    2.  art   3.  is    PI.  are. 

Conj.  Sing,  be  PI.  be. 
Praet.  Ind.     1.  was    2.  wast   3.  was   PI.  were. 
Conj.  1.  were  2.  wert   3.  were   -     were. 
Imperativ  be,  Part.  Act.  being,  Part.  Pass.  been,  luf.  be. 

Die  altsächsisehen ,  alt-  und  mittelenglischen  Formen  sind  im 
§•  24  —  26  bereits  behandelt  worden;  eine  Zusammenstellung  der 
wichtigsten  mundartlichen  Formen  mag  hier  Doch  folgen. 
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Praes.  Ind. 


/  Ue    Son. 

Thee  bUt     - 

He     U 

We    be 

You    be 

Theybe 

I        war       1 

Th€€waH      1 

Ue     wmr        ] 

We     /            j 

Hn»    1  wmr    l 

r*«y(        \ 

I      is!  verachie* ' 
Shrops.  TAoM  isX  dene,  na- 

//e  be  Nf.  He     i$j  m entlieh 

We^m  Som.  we    l  Chesh.     We     is\  Dordengl. 

You^m    -     you  l  bee»  ShropBh,  You  mi  Muudar- 
They^m  -     they  \  They  U  \  ten. 

» 

Praes.  Conj. 


iSom.  Wiltsli. 

y     \  was  vcrttchiedene  Mundarten. 


8-  173. 

UnregelmäsHgeM  stärket  SMtwori,      To  do  thun>    to  go  gehen. 

Das  Zeitwort  ilo  gehört  auch  zu  den  sehwieriggten  der  Sprache. 
In  der  Gegenwart:  (10,  ilosty  does  PL  do^  im  Praet.  tUdt  im 
Part  done.  Ags*  db^  db$t,  ^S  PI.  dbh  Praet.  dyde  PI.  dyden 
1^9xi.  geddn.  Ahd.  tuon  Praet.  Uta  PI.  titume»  Part.  MtanSr 
nhd.  tfton,  tete^  täten,  getan.  In  allen  diesen  Sprachen  hat  das 
Praet.  schwache,  das  PartLsipium  starke  Form.  Im  Goth.  ist  d$m 
als  selbständiges  Verbum  nicht  mehr  vorhanden,  dient  aber  zur 
Bildung  des  Praeteritums,  wie  wir  unten  sehen  werden :  lagid^fium, 
iagididu^  n.  s.  w. ;  die  Frage  ^  ob  das  Wort  ursprünglich  stark 
oder  schwach  ist,  ist  daher  nicht  mehr  mit  Sicherheit  zu  ent- 
scheiden. 

To  go  gehen.  Goth.  ^iy^^«it  (spr.  gangtm)  Vart,  gaggans. 
Das  Praet.  von  einem  verlorenen  Stamme  iddja,  Ags.  gangam  und 
gäiiy  starkes*  Praet.  geöng  nach  der  1.  Konjugation^  nur  selten' 
gebraucht,  an  dessen  Stelle  e4de  PI.  eöflon  von  eben^ftUs  verlore- 
nem Stamme  (lat.  Ire).  Part,  gangen  und  gän.  Engl,  to  go,  im 
Schott,  noch  die  vollere  Form  gang.  Das  ags.  eode  kommt  noch 
in  verschiedenen  Mundarten  ala.yode  vor;  dafür  steht  weH$,  schwa- 
ches Praet.  vom  veralteten  engl.  Zeitwort  wend  sich  wenden^  gehen, 
von  dem  Ckame,  auch  noch  das  PfUtthipiumwetitsssgotie  gebraucht: 


■# 
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fSk"^ 


It  befeil  that  he  is  wenl.     F&rt,  .gane  =  ags.  gän.     Das  Zeit- 
Wort  to  go  ist  also  ein  mang'elhaftes,  keio  unregelmässiges. 


Schwaebes  Zeltwort. 

S.  174. 

« 

Hegelmässiges  nrul  %usammeng€%ogenei  schwaches  Zeitwort, 

Im  Ags.  wird  die  Vergangenheit  von  den.  schwachen  Zeitwör- 
auf  ian  durch  Ansetzung  von  oäe  oder  etle  an  den  Stamm ,  von 
den  übrigen  schwachen  Zeitwörtern  durch  Ansetzung  von  de  gebil- 
det. Das  Partizipium  nimmt  bei  den  erstem  ody  bei  den  letztern 
ed  an.  In  diesem  d  haben  wir,  wie  Grimm  nach  den  goth.  schwa- 
chen Yergangenheitsformen  vermuthet,  einen  Überrest  des  Zeitwor- 
tes dbn  E.  do  ahd.  tnon.  Die  Vergangenheit  wäre  also  in  den  deut- 
schen Sprachen  auf  ähnliche  Weise  ^ebildet^  wie  in-d^n  romanischen 
Sprachen  die  Zukunft^  in  welcher  habere  enthalten  ist. 

Schon  im  Ags.  findet  indessen  häufige  Zusammenziehung  der 
schwachen  Konjugationsformen  Statt  und  zwar  gelten  darüber  fol- 
gende Bestimmungen: 

Tritt  //  an  die  Konsonanten  t,  p^  h  an^  so  verwandelt  es 
sich  in  t:  grHan  grüssen,  grHte,  gegrH^  ilyppan,  tlypte,  dypt» 
Tt,  tld  und  t  und  d  mit  vorhergehenden  Konsonanten  nehmen  kei» 
nen  Zuwachs  weiter  an:  settan  sette^  plihtan  plihte ,  ähredilam 
ähreilde,  sendan  sende. 

Tritt  d  (/)  an  Doppelkonsonanten  an,  so  fällt  einer  weg: 
dyppan  dypte^  spillan  sfilde, 

C,  cCi^  bisweilen  auch  cgy  verwandeln  sich  in  h  und  da»  an- 
tretende d  demgemäss  in  t:  reccan:  rehte^  bycgan:  bohte.  In* 
dessen  bleibt  g  mitunter  unverändert  und  ist  nur  dem  Ausfall  unter- 
worfen: lecgan  legde^  lede  und  geled,  secgem  sagen,  sägtlcy  säile 
'und  gesäd. 

Im  Englischea  gilt  als  Regel,  dass  jedes  Zeitwort  im  Praet. 
und  Part,  ed  an  den  Stamm  hängt,  den  auslautenden  Stammkon- 
sonauten  aber  bei  vorhergehendem  kurzen  Stammvokale  verdoppelt: 
öeg  begged»  Stab  stabbed,  sh%m  fhunned  u.  s.  w.  Eine  Anzahl 
Wörter  indessen  hüben  noch  die  kontrahirten  Formen  bewahrt,  aber 
bei  diesen  kürzern  Fotma^ik»   wenn  4^  S^|nm  ]$.on«onaBtisch  aus- 


lautete  «ml  kwrwnt  Vokal  bette»   okfie  ElekaieÜt  aaf  die  Katar  4er 
aoslaatenden  KonsoBaaten  stets  $  eiageAlirt: 
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Mirip 

- 

• 

siHpi. 

knit 

- 

- 

km$ 

thrmsi 

- 

•  t 

ikrusi. 

lenä 

- 

- 

ien$ 

tots 

- 

- 

tost. 

ie$ 

• 

- 

let 

wet 

- 

• 

wei. 

m 

- 

- 

iifi. 

whip 

- 

• 

whipi. 

Ferner  mehrere  adjektivische  Partizipia  wie  biesi  (von  bless), 
eresi  (Von  cross)  n.  s.  w.  Die  auf  ein&ches  ä  aüt  karzem  Tokal 
kahea  dagegen  ä  bewahrt:  sked/spremä,  sAred,  Pr.  sAeä,  spremä, 
skreä* 

Bine  Anzahl  schwacher  Zeitwörter  verkfirzen  bei  der  ZnsaM- 
menziehnng  anch  noch  den  Tokal: 
hieed      Pr.  Pt.  bled       feel    Pr.  Pt.  feii     ieap    Pr.  Pt.  iepi. 


dreed       -     - 

bred 

flee      . 

-    fled     hghi 

-    .    lU. 

bereave    -     - 

bereft 

hear    - 

-    heard  lose 

-    -    hsi. 

demve      -    - 

.     elefi 

keep     - 

-    kept    meei 

-     -    mtei. 

creep 

erept 

kneel  - 

"     kmelt    metns 

m^eatm 

deai 

dealt 

lead     - 

-     lead     read 

•     -     read. 

dremm      - 

-     dreamt 

lean     - 

-     leata   speed 

-     -     sped. 

feed 

-     fed 

leave    - 
weep 

"'    left     sleep 
-     wept. 

-     -     slepi. 

i.  175. 

Wirkliches  oder  scheinbar  unregelmässiges  schwaches  Zeitwort. 

Hieher  gehören  zuerst  die>  welche  ausser  der  schwachen  En- 
dung auch  noch  einen  Wechsel  des  Vokals  haben:   seil  sold^  teil 
Fiedler  wi%s*  engL  Gramm.  19 


teUli'ivä.  kff%,9elUm.9mikk,  ^fMaa  tealde*     Yerglekhibar  ist  das 
deutsche  Htmite,  iffa/idie,  ron  senden.,  wemdem. 

Ferner  diejenigen    Zeitwörter,    mit   denen   eine  dreifache  Ver- 
änderung iwi^eht,    j^ämlich  1)  YerSnderung    des   Vokals ,    2)    Ver- 
'   än<^erung  -de»  StammschlusskoAsonanten  und  3)  Ansetzung  der  schwa« 
chen  EnduRg.     Dahin  gehönen  im  EiigltscheR : 

IfHmg    Pn  Pt.  öroMght        :4Mt€ch   Pr.  Pt.  caugJu 

tkimk-      -       -    thetfgiit  work      -       -    wrought 

öuff         -       -    büught  temch     -       -    ttmgüt 

9^k         -       -    sowgh$  •  reech      -       •    raught, 

das    mit    9e0k   zusammengesetzte    l^eseech  :  he^ought   iiud    einige 

veraltete  wie  «^r«7/^^^  von  Ureteh^  und  mundartliche  wi^  fetchi 

faught.      Fast  .alle  ^ese   bähen    dieselben    Verandenuigen    hereits 

im  Ags. : 

bringan  Pr.   brühte  vyrcan  Pr.  vro/ite  od.  veorhte. 

^encan      -     th&hte  rkcan  -     richte. 

Sj^can         -  ■   $bkt€  ^eccan-  decken  -     teahte  u.  s.  w. 

Pie  KoDSOBH^ntenveränderiuig  erklärt  sich  leicht ;  g,  c,  gg-  (cg\ 
ipi;'. verwandeln  sich  vor  /  durchgängig  in  A;  tl  aber  musste  in  t 
iibergeheDy  weil:  weder  rr/  noch  ^«/aussprechbar  waren.  Die  Vokal- 
veränderung ist  hei  den  meisten  Zeitwörtern  ebenfalls  leicht^  aber 
nicht  inunel*  auf  dieselbe  Weise  zu  erklären.  In  a^can  suchen  goth. 
$bkjan,  in  vyrcan  arbeiten  goth.  vuurkjan,  vaurfUa^  in  bycga» 
goth.  bugianVt»  huuhtu  und  in  riean  ist  es  das  Praesens  das 
umgelautet  hat,  das  Praeteritum  hat  den  Stammvokal  behauptet; 
taeam:  und  taehte  sind  vollkommen  regelmässig;  durch  Erweichung 
des  c  und  die  Nichtausspicache  des  ch  hat  das  engl,  taug/it  den 
Schejjqi^^  der  Unregelmässigkeit  angenommun ;  derselbe  Fall  ist  es  mit 
den  .Wörtern  auf  eccan,  eahte  z.  B.  fifccau  E.  fetch  in  Mundartep 
nox}i  faught. 

l^irUich  unregelmässig  sind  aber  bring :  brought ,  think : 
tfiought*  Hier  haben  wir  schon  im  Goth.  wirklichen  Ablaut  ver- 
bunden mit  schwacher  Konjugation :  briggan  brahta  \incan  ^akta. 
Auch  haben  wir  bring  noch  als  starkes  Zeitwort  kennen  lernen, 
und  unsere  deutschen  Wörter  denken y  Gedanke^  dünken  weisen 
ebenfalls  auf  ein  Zeitwort  der  12.  Konjugation  hin. 

Unter  den  veralteten  englischen  Formen  ist  merkwürdig 
diitraught ,  das  gewöhnlich  als  Partizipium  zu  diatract  an- 
gegeben wird.  Dem  Sinne  nach  ist  es  das  allerdings,  der  Form 
nach  ist  das  engL  Ht^itwort  dMraef  später  als  dieses  distraugkiy 


2M 

wftft  dM  frau.  iA»irmit  jmd  dt»  kt.  dlHimeimr^  iat»  «d4>  wekits 
fUaeklieli  die  SeWeibAfft  ^A  nni  itm  Laut  ar»aog«n«BMii'liat,  wie 
ich  glaube,  nacL  falscher  Analogie  zu  ranght  und  strawgAi»  Ahm» 
liehe  felaehe  Schreihuege»  lind  ms  achea  öfter  vorgekeamen 
s.  B.  c0uM* 

Daa  veraltete  ci^d  lu  elotke  kMden  iai  nidit  aMaataad, 
sondern  zusammeageaegen  ^  nad  der  Vekalireolieei  dar^  dk  Ver» 
kärsung!  keriieigefiihfft 

^  DdrehaM  nieht  mire^BHl«ig,  äondem  .mm  zusaauaengeaegaa 
ist  das  Zeitwort  ta  Amm€  lialea  21  Pi.  Amü  (aga.  Ai^)  8.  Pa. 
>$M,  Ami*  iAäijfh)  laifi  dwn^  (ags.  AitA^  Part.  Am^  aga.  iU/i/. 


8.  176. 

Die  liiUfneiiw'&rter. 

Die  Formen  der  Hiilfszeitwörter  Amve,  he,  mAoU,  wiil^  do 
sind  schon  oben  abgehandelt«  Ihr  Gebrauch  gehört  strenggenoai- 
men  der  Syntax  an;  da  diese  Wörter  indasaen  ihre  ursprüngliche 
Bedeutung  als  Hiilfioeitwörter  TdUig  an%eg#bea  .  haben  und  eben 
nur  die  mangelnden  Formen  Tertretea»  ao  könnea  die  Hauptsachen 
ttker  ihren  Gebrauch  hier  gleich  vorweg  geooaimeii  werden. 

Das  G ethische  kenn^  noch  keine  Umschreibung  aktiver  Zeiten, 
das  Afad.  hat  für  die  Vergangenheit  schon  die  Hiilfszeitwörter  Aaben 
und  sein  {Iiapan  und  wesaM)^  von  denen  das  erste  f&r  transitive,. 
,  das  letztere  fiir  intransitive  Begriffe  dient.  Für  die  Umschreibung 
der  Zukunft  verwendet  das  jGothische  bisweilen  Aaden  und  sollen; 
sollen  und  wollen  werden  im  Ahd.  und  Nhd.  dafür  gebraucht;  im 
Nhd.  haben  beide  andere  Bedeutung  angenommen ,  sollen  die  von 
oportet,  urollen  die  von  velle.  Werden  für  die  Zukunft  ist 
erst  im  Nhd.  erlatibt. 

Das  Ags.  umschreibt  die  Vergangenheit  durch  Aäbbe,  Aäfde 
{Aavey  Aad)y  die  Zukunft  wird  in  der  Regel  durch  das  Praesens 
ausgedrückt,  sollen  durch  wille  und  sceal  umschrieben,  die  im  Ags. 
meist  noch  die  Bedeutung  des  deutschen  sollen  und  wollen  haben. 

Die  Gegenwart  des  Passivs  wird  im  Gothischen  bereifs  ausser 
der  hesondern  Form  durch  visoft  und  vairdan  umschrieben :  numans 
im,  numans  vas.  Das  Ahd.  gebraucht  ebenfalls  wesan  und 
werdtsny  doch  wesan  für  das  Praesens  und  Perfektum,  werdan  nur 
für  das  Perf.  Pass.     Im  Wn^,  überwiegt  werden ;  werde  und  ward 
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geben  für  Praes»  und  Inf.,  &in  fiir  das  Pf.  TcA  hin  —  wordef^  ist 
erat  im  Nhd.  in  Gebranofa  gelKomnen  und  nichts  weniger  als  wohl- 
klingend. 

Das  Ags.  gebraneht  iiir  die  Gegenwart  e^m  und  veort^  y  fBr 
die  Vergangenheit  ganz  wie  das  Nhd.  eom^vortlen;  daneben  gilt 
väM  und  veafi  für  das  Impf,  und  väM^voräen  für  das  Plusqnampf. 
Die  Zukunft  wird  mit  be6  oder  4ceal  lf€4»  gegeben. 

Das  Englische  hat  veorban  ganz  aufgegeben  und  dasselbe  durch 
f  he  enetzt*  Die  «Verbindung  'des  Mittelwortes  heen  mit  have 
scheint  vom  franzosischen  Einflüsse  herzurühren. 

Das  BjDglnche  bildet  also  an  zusammengesetzten  Zeiten: 

1)  im  Aktiv:   a)  Perfektum  mit  have  oder  am. 

b)  Plusquamperfekt  mit  haä  oder  waM, 

c)  Futurum  mit  s/iall  und  wilL 

d)  Futurum  exaktum  mit  ahall  have  und  will  have 
(9hail  hcy  tviii  he), 

2)  im  Passiv :  a)  Praesens  mit  am, 

b)  Imperfekt  mit  toai, 

c)  Perfekt  mit  hi9ve  heen. 

d)  'Plusquamperfekt  mit  had  heen, 

e)  Futurum  mit  shali  und  will  he. 

f)  Futurum  exaktum  mit  shali  und  tcill  have  heen. 

Daneben  hat  aber  das  Englische  noch  eine  gute  Anzahl  Um- 
schreibungen, durch  welche  es  in  den  Stand  gesetzt  wird,  Unter- 
schiede im  Gebrauche  der  Zeiten  auszudrücken,  die  wir  im  Deutschen 
nicht  so  leicht  ausdrücken  können.     Solche  Umschreibungen  sind:   * 

1)  Die  zur  Bezeichnung  des  Nachdrucks,  bei  den  vom  Stamme 
gebildeten  Zeiten  anwendbar:  T  f/o  love  ich  liebe,  f  älä  lave  ich 
liebte.  I  äiä  love  und-  T  loved  sind ,  wie  wir  oben  gesehen ,  ur- 
sprünglich gleichbedeutend,  da  das  d  in  loved  eine  Verkürzung  des 
Zeitwortes  do  ist.  Auch  heutige  deutsche  Mundarteu  benutzen  das 
thun  als  besonderes  Wort  um  des  Nachdrucks  willen.  Bei  Verneinung 
und  Frage  muss  übrigens  ilo  im  Engl,  stets  angewandt  werden ; 
die  Wortfügung  hat  zu  zeigen,  wann  dieser  Gebrauch  aufgekom- 
men ist. 

« 

2)  Die  dauernde  Handlung.  Umschreibung  durch  ein  Mittel- 
wort der  Gegenwart  mit  dem  Zeitworte  to  he,  anwendbar  in  allen 
Zeiten  des  Aktivs.  I  am  loving,  f  was  laving,  J  have  heen 
loving,  I  haä  heen  laving,  I  Mhali  he  ieving^  I  ^Aall  have  heen 


hvitig.    Scholl  i«  Agi.  findet  diete  DmchreibHng  Statt  >   a.  Umsße 
ags.  Ghmm.  eä.  Thwrpe  p*  05. 

3)  Die  ÜMchreibiing  4er  Zukviift  %wt  BeieichuuDg  des  \m 
Begriff  Seins  /  €tm  g^img  I»  — -  ich  werde  —  ich  bin  im  Be- 
griffe SU.  Schon  im  Ags.  ie  gä  rmedmm  I  mm  goimg  t9  remd^  fr. 
je  tm«.  Ute* 

4)  Die  UsMchreibnng  alt  üt  %9m$^  aber  nicht  wie  ia  Dent- 
schen  Mit  dem  Port  Psssifi»  sondern  Aktivi  ile  c^mtes  simggerimg 
6$f,  jU0,  otsM  rmtmmg  ^  n»  s»  w«    Fnu  Jl  visU  p^igmtmi» 

Man  kann  die  Zahl  dieser  nnschreibenden  Konjugationsfonnen 
noch  vermehren ,  wenn  man  Umschreibungen ,  wie  /  am  begimmimg 
t0  —  I  hmte  thae  writmg  n*  Cr  a*  hinsurechnen  will,  wie  öfter 
geschehen  ist  Diese  Formen  haben  indessen  ihre  nnprOngUche 
Bedenfang  tn-  sehr  fceibehaUen)  als  dass  man  sie  irgendwie  ab 
gleiclAedenlend  mit  den  gewöhnlichen  Zeitformen  oder  als  Zeitfor- 
men angenommenen  ümschreibnngen  betrachten  könnte.  \n  I  iU 
wri$9i  1  mm  writing  und  I  am  goimg  to  write  haben  wir  Eedens- 
arten,  die  in  Folge  ihres  häufigen  Gehrauchs  nur  durch  fohe  Un- 
terschiede von  den  Formen  /  wriie  und  /  »Amtt  write  unterschie- 
den sind;  in  andern  wird  eben,  weil  sie  seltener  gebraucht  werden, 
ihre  nrßprfingliche  Bedeutung  zu  sehr  gefühlt,  so  dass  die  Formen- 
lehre wenigstens  ihrer  billig  entrathen  kann. 
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.   ,^u\ni  ^    «t     H««l       '^11 


Jdle  jäiil>ie«)MUiien  lledetfieile ,   IIutstAuds- 

..    ,  Vanpllnilnngf «roirt» 

''  '#11^  lifAen  sdiöjti  §.  135«  Heu  CtranS  erwähnt,  warum  wir 
diese  %^deA^ne  ierst  am 'Sctilttsse  fler  Formenlehre  und  nicht  he^ 
i'efrs  i^i  Her  tVbrtlltitäiin^  lehandeln  konnten;  es  ist  der,  dass  lei 
ieYtfer  gi>äliisen  IM^ttge  von  Wörtern  au«  diesen  Redefheilen  von  cä- 
§^^ä(4icher  'VToifbiliung  nicht  die  Redte  ist  >  sondern  dass  bIc  ihren 
Ursprung  der  Verhärtung  und  'Erstarrung'  von  Biegungen  verdan- 
ken.    Die  Formenlehre  musste  daher  vorangeschickt  werden. 


I.    Das  Untfiitaiidsiirorl;. 

I.  177. 
MegHjBt»  MlntheUung  und  MtUstehung  der  AdverMen* 

Adverbien  sind,  wie  schon  der  Name  andeutet,  Wörter,  die 
in  einem  Beziehungsverhältnisse  zum  Zeitworte  oder  Praedikate 
stehen 5  indem  dadurch  bald  der  Ort,  wo  die  Handlung  vorgeht, 
bald  die  Zeit  in  welcher  sie  vorgeht,  bald  die  Art  nud  Weise  wie 
sie  geschieht,  angezeigt  Werden.  Die  Adverbia  zerfallen  daher  in 
3  Hauptklassen,  Ortsadverbia ,  Zeitadverbia  und  Adverbia  der  Art 
und  Weise;  diesen  3  Klassen  ordnen  sich  jedoch  nicht  alle  Adver* 
bien  unten,  man  hat  sich  daher  genöthigt  gesehen,  noch  einige  an- 
dere Klassen  zu  bilden,  nämlich  Adv.  des  Grades  oder  der  Kraft, 
^         wie  Mehr,  kaum  u«  s.  w.,  Adverbien  des  Modus:   /ir,  nichts  neiu, 


getoM,  vieiUeM»  Mämlici  «.  i.  w.^  und  ZaUadycrkieD,  wie  drei- 
mai,  ^,  wiedetmm  muk  Ihre  Eintlieilviiy  im  adferbiak  Be- 
griffs- iin4  Fomwörter  ist  umm  liier  glekbgnltig. 

Ihrer  BntetelittBg  oack  iiind  die  Adverbiea  lehr  MaoBigfaltig; 
der  gn&flfite  Thett  und  naaeBtlich  die  meiiten  Adr.  der  Weise  sind 
«OS  Eigenseheftswörtern  gebildet  $  Zeit*  und  Ortsadverbia  meist  ans 
Substaativen  und  Fürwörtern  |  die  Zabladverbiea  meist  aas  den 
Zablwörtern;  eiaige  weoige  Adv.  verdanken  ibren  Ursprung  auch 
dem  Zeiiwarte.    . 


8.  178, 

1.     Adjektivische  Adverbien. 

Adverbien  können  von  Eigenschaftswörtera  auf  dreierlei  Weise 
gebildsir  werden,  durch  Kasus,  durch  Ableitung  und  durch  Zu- 
aammensetxnng. 

■  Das  Ags.  bHdet  die  meisten  adjektivischen  Adverbia  durch  Ka- 
sus, nämlich  es  gebraucht  den  Akkusativ  des  Neutrums  als  Adver- 
bien: Intre  von  i^iter,  fägere  von  fäger,  urlXce  von  arlle  früh 
V«  8.  w.  Da  sich  im  Englischen  diese  Unterscheidung  zwischen  dem 
Big.  und  seinem  nevtralen  Akkusativ  verloren  hat,  so  ward  es 
aothwendig ,  eia  anderes  Unterscheidungumittel  zwischen  Eigen» 
aebaftswort  und  Umstandswort  zu  suchen  und  dies  bot  sieb  ia  de 
Silbe  ly  =  like  nhd.  lieh  dar>  welche,  ursprünglich  lur  Bildung 
zusammengesetzter  Eig^schaftswÖrter  und  Adv.  verwandt ,  dem 
Adv.  Ssuit  allein  verblieb,  indem  nur  noch  wenige  damit  gebildete 
BigenschafitswÖrter  bestehen.  Dieses  ly  kann  nun  fast  an  jedes 
Bigenachaftswort  gesetzt  werden^  indessen  kommen  noch  viele  Fälle 
vor,  wo  neben  der  längern  Form  auf  ly  auch  noch  dif  kürzere 
dem  Eigenschaftswort  gleiche  Form  in  Gebrauch  ist;  einige  wenige 
wie  ill  schlecht  und  still  in  der  Bedeutung  foch  verschmähen  so- 
gar die  -/yForm  völlig.  Sonst  hat  sich  die  kürzere  Form  meist  nur 
in  gewissen  Verbindungen  erhalten.  Ich  theile  aus  Folsiug  und 
HeusH  die  wiclitigsten  derartigen  Redensarten  mit. 

Cheap,  dear  wohlfeil,  theuer  To  sell^  buy  cheap^  dear, 
dose  To  forite  close.  To  play  fair  ehrliches  Spiel  spie- 
len, t%  copy  fair  ins  Reine  schreiben;  to  go,  ride,  speak  u.  s.  w. 
fnst^  he  feü  flat  to  the  grouml;  Füll  well  sehr  wohl; 
to  lahour  ^ar// angestrengt  arbeiten;    the  ladies  strove  hard 
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{Yie^af  FF«).  Tke^finä bhwt  hard;  to  play  hi^h;  my  keart 
beatM  high  (hlkehlieh  es  highlp,  hoch  s==  high);  io  cmne  late; 
t0  foait  long;  to  9p€ak  loud;  to  tpeak  low;,to  sink  low ;  to 
speak  piain  oflfen  sprechen;  pretty  gooä,  pretty  weit  Mr^.w.; 
to  run  quick,  to  »peak  quick,  he  äropped  right  on  hie  head 
gerade;  to  arrive  eafcy  to  etop  eh  ort;  to  etrike  ehort;  to 
faU  ehort;  to  walk  elow;  to  eleep  eound;  tke  door  iewide 
opea, 

Akkasatifii^be  Adverbia  sind  aasser  den  Genannten  auch:  littie^ 
enough,  die  veralteten  ere ,  eithy  und  die  Zusammensetzungen  mit 
ward  :  forward ,  hack  ward. 

6eniti?iscbe  Adverbia  von  Bigenscbaftswörtern  giebt  es  nnr 
noch  wenige:  ehe  (ags.  ellee  =  lat.  alias),  eftsoons  sogleicb, 
und  die  Zusammensetzungen  mit  wards :  afterwaräs  ^  backwards^ 
homewarde^  vpwards. 

Aus  der  yerbindung^  von  Adj.  mit  einem  Verbältnisswort  est* 
stehen  eine  Menge  adverbialer  Redensarten:  at  first,  at  last,  a$ 
least  u.  a.  bisweilen  verwiBchsen:  forsooth,  withall  u.  a.,  verkürzt 
auew,  afresh  u.  a. 

Daa  Gothiscbe  kannte  Adv»  mit  der  vokaliscben  Ableitung  a, 
das  im  Ags*  meistens  schon  abgefallen  ist.  Solche  ursprünglich  vo« 
kaiisch  abgeleitete  adj.  Adverbien  sind  im  Engl,  noch  wel  (goth. 
vaila),  nigh  {^otlk.  nkhva) ,  far  (gotb./a^sVff),  oft  (goth.  ufta)^ 
soon  (goth. «d/i«r),  again  (ligu.gina),  yet  (ags. geta  nhd.jetMo), 
after  (goth.  aftra). 

Eine  ziemliche  Anzahl  Adverbien  bildete  das  Ags«  auf  inga, 
linga,  unga;  das  Engl,  hat  davon  nur  noch  eins  übrig ,  darkling; 
die  Schottische  Mundart  dagegen  eine  ganze  Reihe  von  Eigen* 
Schafts-  und  Hauptwörtern^  abgeleiteter ,  aber  sämmtlich  auf  iine 
AtA^^otifi  lingis ,  wie  nhd.  lings.  Dieses  s  scheint  ein  nach  Ana» 
logie  von  wards  ways  u.  s.  w.  gebildeter  Genitiv. 


%.  179. 

2.     Substantivische  Adverbien. 

Schon  ein  blosser  Kasus  des  Substantivs  kann  zum  Adv.  er^ 
starren,  häufig  sind  indessen  noch  Eigenschaftswörter  oder  Fürwör' 
ter  damit  verknüpft. 
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GMitimelie  A4v.  im  B«  nock  meetk  («gl.  meAeka)^  HrmigAiwmfSf 
wAiies  (fUtteben  wkiUi  ass  whiie9  Terderbt).  In  den  Mondarten  Docb 
viele:  Sek.  immigaießy  nacb  den  Inoeni  dea  Landea  za,  hmufgmif 
balbwagfly  nejpiwafSy  UmdmmyM  tu  Laude,  eMiUtayg  za  Bndf» 
ffeewa^s  nehrfig,  Aai/r90uü  balbwega  u.  a.  w. 

Dat.  Siag.  B.  nocb  ever  oad  never  aga.  aefire^  mmefre  Dat* 
von  eineai  verlorenen  Snbst.  mefer^  daa  Zeitaltcir  bedentete. 

Dat.  Plur.  wkiiom  ags.  hvUmm. 

Akk.  Singe«  «ye  immer  ags«  ^Iimi^  ä,  wabl  nniprfinglieb  wie 
daa  gotb*  mv  AkJk«  von  0»cf#  Zeit  (gr.  auay^  düy  lat.  amwai» 
nbd.  €19*^);  mcAiie,  wmewAUe,  M&wise,  »tAerwhe,  «a  dMtU, 
fmtAs  Aeme  n.  e.  a«  Schott  maeg^ais,  ^mygmie  (irgendvro),  iAs 
dmf,  tAe  mmrwo  a.  a« 

AU.  Plur.  miwmySi  sametime^i  ifOiAway^  (Sir  TA,  Mere), 
.  Sehr  h&ofig'  Substantiv  mit  Praeposition.  Die  Praeposition  ms 
iat  im  Bngl.  gewöbnlicb  zu  a  geworden:  arigAt  (pm  riAte),  awap 
(a«  veg),  among  (pn  gemang),  agam  (om  gegen),  aback  (0m  Säe), 
abeä,  aboarä,  mdreast,  agate»  mgromnd,  afire,  afieid»  mß^mif 
miemglA  u.  v.  a.;  •»  imdeetlt  infmci;  to  toäap,  f  lügki,  t0  m^r- 
r9m;  ett  milengiA;  up  upMtmirt;  •/  o/cottne  u.  v.  a.  adverbielle 
Redensarten.     Schott.  bemoriA,  öeientA. 


9.  180. 

3.     Pronominale  Adverbien, 

Wir  haben  bei  den  Fürwörtern  gesehen,  dass  das  persönliche 
Fürwort  der  dritten  Person  ein  Demonstrativum  mit  dem  Anlaute 
A  ist;  ein  zweiter  Demonstrativumlaut  ist  tA,  entsprechend  dem 
deutschen  d.  Das  A  weist  auf  das  Nahe,  Gegenwärtige,  das  tA 
auf  das  Entferntere  hin.  Der  Anlaut  des  fragenden  Fürwortes  ist 
E.  wA  ags.  Aif  nhd.  w.  Aus  diesen  8  Stämmen  mit  den  Anlauten 
A,  tAy  wA  hat  das  Englische  drei  Reihen  Lokaladverbien  gebildet: 
Aere  hier  tAere  da  (ahd.  dar)  toAere  wo  (ahd.  war  sss  tooAinl). 

A»/Aerhieher      iAüAer  dorthin  wAitAer  wohin. 

Aence  von  hier  (^ticitefi)  tAence  von  dort  (jdafmen)  wAence  von  wo 
(wmnnen  gew.  fram  w Aence)  mit  doppelter  Bezeichnung  der  Rich- 
tung. Zu  vergleichen  ist-  hier  namentl.  das  Griechische:  7to&i 
(nov)y  noös  {noi)y  n6&BVj  ro&iy  toi^  to'&hv;  o&i  (oü),  o/, 
QU'BV.     Ausserdem  entspringen  dem  f^Stamme:  tAen  und  tAan  ur- 
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sprÜDglicli  da^iselbe  Wort,  das  Ags.  tltwme^  utid  aus  dem  Akk. 
Mask.  des  Flirworti  \ät  hervorgegangen.  Ferner  the  rar  Kompa- 
rathren  in  der  Bedeutung  je- desto,  ursprünglich  der  Instrumentalis 
ran  ^(ity  ags.  ^^  oder  ^p,  vollkommen  gleichstehend  dem  lat.  eo, 
ahd.  i/iA  mir  auch  (/e9  iHA  mkr^  nbd.  dekt^  meAr;  ferner  tAu9  auf 
solche  Weise,  so.  Von  Grimm  irird  auch  das  Adverbium  und  Bin- 
dewort tAütigA  (ts  nhd.  docA  auf  diesen  Stamm  inrückgeleitet« 

Aus  dem  i^^Stamm  entspringen  noch:  wAem  wie  tAen  ur- 
sprüngiicfa  Akk.  Mask.  von  tnAo;  wAy  Instrumentalis  ags.  Avy, 
At^l  warum  qnare  ^  MXkA  Aouf  ags.  Av4t,  Ak  aus  goth.  kvakfa,  abd. 
AmmHo,  Aui0i  nbd.  wie,  eine  Zusammensetzung  mit  dem  Instru- 
mentalis: /it;a^a  sss  AiA  aiva  ags.  Atfi'äva, 

JäVl  bemerken  ist  noch  über  die  Formen  AitAer,  tAHAer, 
wAitAer,  dass  das  tA  unorganisch  ist  und  statt  ags.  d  eingedrungen 
ist,  und  über  hie  Formen  Aence ,  tAence,  wAenee,  dass  sie  ags. 
Aeonan  y  ^OMan,  Avonmn  lauten,  leb  habe  bei  der  Mehrheitsbilduag 
vermuthet,  dass  diese  Formen  vielleicht  nach  Analogie  der  Mehr- 
heitsbiidungen  auf  n  dem  g  gewichen  sind.     S.  §.  137. 

Aus  dem  Pronominalstamme  Ma  (im  Goth.  sa,  sd,  ^ata  ags.  #» 
«09  \ät  ist  entsprungen  das  Adverbiüm  Mo,  gfoth.  sva  und  sv^  ags* 
»väy  aus  dem 'Fürwort  y^i//«  goth.^  ags.  ffou  das  Adverbium  yottd^ 
auch  yomler  ist  ursprünglich  Adverbium ,  entsprechend  dem  goth. 
jaindrt  dorthin. 

Durch  Zusammensetzung  mit  Fürwörtern  {any ,  every),  Ver- 
hältnisswörtern und  andern  Adverbien  werden  aus  den  zuerst  ange- 
führten pronom.  Adv.  eine  Menge  neuer  Adverbia  gebildet,  von 
denen  jedoch  die  mit  Praepos.  zusammengesetzten  meist  nur  wenig 
in  Gebrauch  sind:  Aeretrfter,  Aereahout,  AerewitAy  Aereto,  AeretO" 
f&re  vormals,  Aereunto,  tAere/ere,  tAeretn^  tAereabout ^  tAereat, 
tAereony  foAßrefore,  wAereahont ,  wAereat  y  wAereby ,  wßiereof^ 
wAereoHy  wAeretArougA ,  w Aereto,  wAereupon,  wAerewitA,  tcAere" 
wUAtdy  wAereever,  wAeresoever ,  awywAere,  everywAere ,  nowAere, 
eUewAerCy  ehewAitAery  AencefortA,  Aeneeforward,  tAencefortA, 
tAeucefrom,  wAencesoever ,  wAitAersoever ,  aii/yAow  u.  s.  w.  \in^ 
Wörter  wAereat*  wAereby,  wAereof,  wAereou  u.  s.  w.  zeigen 
ihren  fürwörtlichen  Ursprung  auch  noch  darin,  dass  sie  das  Für- 
wort mit  dem  Verhältnissworte  vertreten)  w Aereto  =  to  wAicA 
\u  s.  w.  In  neuem  Zeiten  sind  sie  indessen  sehr  ausser  Gebrauch 
gekommen. 
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f.  181. 

läohladverbien ,    Verbalaäverbien ,  tj^kaladverhien. 

Von  Zahladverbien  geLÖren  Lieber  nur  die  wirklich  von  Zahlen 
abgeleiteten  9Hce,  ttvice^  thrtce  ags.  äH€9  und  aeue,  tviva  und 
tuva^  ^Va.  Uuce  aus  änet  erklärt  sich  leicht ,  lo  leicht  als  die 
Formen  mice,  tlice^  lice,  ice  (ags.  U)»  wAeace  u.  s.  w.  (s.  170), 
in  denen  allen  c  das  schwache  4  vertritt  J^oiee  «ad  thricn  da- 
gegen  weisen  auf  ein  im  Ags.  nicht  vorhandenes  den  MitteJoieder- 
deutschen  und  andern  altera  deutschen  Mundarten  noch  eigenes  % 
hin»  das  im  Nhd.  als  r  verbliehen  wt  (^tier,  dreier) y  mod.  twiei, 
iirie^*  Da  dieae  Formen  sich  im  Ags.  nicht  finden«  so  müssen  sie 
wenigstens  in  ags.  Mundarten  vorhanden  gewesen  sein. 

Verbaladverbien  giebt  es  im  Engl.,  wenn  man  weitliUifigere 
adverhielle  Redensarten  abrechnet,  nur  wenige |  sie  erwachsen 
sämmtlich  aus  erstarrten  Verbalfiexionen :  maybe  vielleicht«  in  ober- 
deutschen Mundarten  noch  maUicUt ;  $9  wU  nämlich;  Aowbeii 
doch ,  jedoch ;  in  Mundarten^  mofffat^fpen  uucb  bloss  Uappen  (Cr.) 
=s  maybe  :  fora*be  dessenungeachtet ,  ä.  u.  a.  Auch  ganze 
Sätze  werden  adverbiell«  z.  B.  das  in  London  so  häufige  t/tere's 
a  dear  =  prithy  ja? 

Wir  haben  ausserdem  nach  einige  Örtliche  Adverbien«  die  von 
Prae|*ositionalstämmen  gebildet  sind.  Hierbei '  ist  zu  bemerken ,  dass 
bei  vielen  Praeypositionoi-  und  Adverbialform ,  die  anlänglich  geson- 
dert waren  ^  zusammengefallen  aind:  das  ags.  ütu»  und  imuui  sind 
au  pu$  und  in  verkürzt,  und  folglich  den  Praepositionen  in  der 
Form  gleich  geblieben ;  andere  sind  ursprünglich  Praepositionen 
und  in  dieser  Form  auch  als  Adverbien  gebraucht  worden.  Ver- 
schiedenheit der  Form  findet  noch  Statt  in  forth ,  fore  (ags. 
forb  und  forau^  nhd.  /9rt  und  (i!0/v»)  Praep.  for^  aft  in  der  Sce- 
sprache:  hinten  im  Schiffe.  Praep.  o/ir^/-.  Before{agB,  be/bran),  since 
(ags.  MtbhaH  von  «25  seit),  behind  {behindan),  beyond  (begeonden) 
u.  V.  a.  sind  Praeposisionen  und  Adverbien  zugleich. 

§.  182. 

i^ie  Adverbien   mew ,  y^re,  ag'ß^   t90,  per/atpe,  aneut  tmä  die 
BejabunßM'  Mud  VerneimuMg*p«Hikeln  yes ,  yea,  ii#. 

fis  Mei1»en    nur  noch    einige   zum  Theil  sehr  schwierige  Adv« 
von  mannigfachem  bisweilen  dunkelm  Ursprünge  übrig. 
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Kow  ein  Adv.  dunkeln  Drftpriings  ags.  alid.  uk  nhd.  nuH, 
oflfenbar  mit  gr,  vvv  lat,  nuuc  verwandt.'  Yore  zusammengesetz- 
tes Adv.  ags«  geo  aer  ahd.  ju  ir ,  entspreebend  dem  lat.  jam 
pridem^  Ago  ist  ursprünglich  Partizipium  des  Zeitwortes  go 
das  im  Altengi.  in  der  Form  ago  und  igo  =s  gof$e  öfter  vorkommt« 
Three  dayg  ago  ist  also  eigetrtlicb  Partizipialkonstruktion  wie 
lat«  tUedus  ttibus  praeterlap$is,  Too  zu,  allzu  ist  ganz  das- 
selbe Wort  mit  der  Praeposition  to,  das  zur  Unterscheidung  ver- 
schiedene Schreibart  angenommen  hat.  Perhapn  vielleicht  ist  ein 
Zwitterwort;  der  erste  Theil  romanisch  vne  in  perchance,  perea9e^ 
der  zweite  Theil  das  sächsische  Hauptwort  hap^  das  noch  im 
Alteng<l.  im  Sinne  von  ckance  voricommt«  Vergh  Spec.  p.  28/  A 
hendy  hap  I  Aave  ihent.  Schwierig  ist  anon  sogleich  ^  altengL 
atuman^  anone  Pol,  8.  p»  195^  wo  es  im  alten  Msc.  durch  at  one 
time  erklärt  wird,  auch  a  none*  Ich  vermuthe  in  diesem  Adv.  eine 
Verdoppelung  des  Engl,  on  ahd.  ana^  anän,  tmana  finden  sich 
auch  im  *Ahd.  als  Verhältnisswort«  Bin  Ags.  onon  ist  nicht 
nachweisbar. 

Für  die  bejahende  Antwort  giebt  es  im  Englischen  zwei  Par- 
tikeln, yea  (veraltet)  und  y€$^    ags.  gea  und  gese^  von  diesen  ist 
gea  das  einfache,  gete  das  zusammengesetzte  Wort;  se  ist  die  Ver 
kürzung  von  A  =  lat«  *it  sei,  yes  also  =  lat.  imo,  oit. 

Für  die  verneinende  Antwort  dient  B.  no^  ags.  nä,  goth«  n^, 
in  nhd.  Mundarten  ebenfeUs  fiS,  (>as  hochdeutsche  nein  ist  Zu- 
sammensetzung aus  m  ein  und  entspricht  ungeföhr  dem  B.  none. 
Über  not  ist  bereits  bei  den  unbestimmten  Fürwörtern  die  Rede 
gewesen* 


II.    Bas  TerhUtnlMworC« 

i.  183. 

Mßinfaehe  VerhäUwUnt>örier. 

Die  Verhältnisswörter  beziehen  sich  ursprünglich  alle  auf  ein 
Raumverhältniss ;  auf  die  Zeit-  und  Grundverhältnisse  sind  sie  erst 
übertragen  worden.  Ihrer  Natur  nach  berühren  sich  die  Verhält- 
nisswörter nahe  mit  den  örtlichen  Dmstandswörtein ,  mit  denen  sie, 
wie  wir  gesehen  haben,  häufig  in  eine  Form  zusammengefallen 
sind« 
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Die  iltesten  VerhUtBisswÖrtar  gfh9mk,  wie  die  PiifwMer,  n 
den  dünkeleten  Wörtern  binsichtKcb  ibrer  Entitehung;  spätere  ent. 
stehen  cneh  ans  Haupt-  und  Eigensehaftswörtem.  Hinsiehtlieh  der 
Form  unterscheiden  wir  einftiehe,  abgeleitete  und  insaMmengetetste 
Yerhältnissworter. 

Einftiehe  VerbältnisswSrter  sind  im  B.: 
in  ags.  goth.  nbd.  lat.  in  gr.  €V,  —  on  ags.,  0m  abd.,  gotb.  mMm^ 
nbd.  mm,  griecb.  cevdy  — -  •/*,  ags.  0/,  gotb.  «[/;  abd.  m6m,  mpm^ 
nlid. -iv^,  lat.^  «^  ad,  griecb.  cinoj  saaskr.  mpm,  —  ai,  ags.  äSy 
gotb.  mi,  abd.  1^5,  lat»  «1/,  -*  6f  ursprängUcb  dasselbe  mit  der 
untrennbaren  Partikel  6e,  ags.  de,  Iti,  ifig,  6^,  abd. /^^  6$,  iky 
gotb.  id,  sanskr.  mißhiy  inl.  --r  te^  ags.  t$,  abd.  tU,  Mm,  %m0, 
gotb.  nicht  tu,  sondern  iUt;  wahrscheinlich  verwandt  mit  mt,  lat« 
md^  so  dass  goth.  d»  fiir  mäu  stände. 

F^r  entspricht  nbd.  für  und  v^r,  ags.  f&r  und  f^re,  abd. 
/jitri  und  f»rmf  gotb.  yba»*  und  fmura.  Aus  demselben  Stamme 
ist /rtfsi  ags.,  scbott.  frmm,  gpotb.^^w»;  das  9%n.fra€,  gotb. 
frm,  altn.  y>4  ist  noch  im  Scbott.  frae  erbalten.  Vergl.  lu  die- 
sen allen  griecb.  naQdy  ntQCj  nQO^  ^QOQ^  nQOTiy  niffa;  lat. 
praey  pro^  per,  sanskr.  pari,  parA,  prm^  prmtU 

Tiii  ags.  altn.  til,  fehlt  im  Goth.  und  Abd.,  hängt  aber  mit 
dem  gotb.  Adj.  gmiiii,  ags.  Hl  gut  susammen.  —  tViiA  ags.  «tfft, 
alts.  taüd,  im  Goth.  und  Abd.  sMingelnd,  aber  Stamm  sum  goth. 
^fipra,  nbd.  wider^ 

Gans  ausser  Gebrauch  gekommen  sind  die  ags.  Praepositionen 
midy  gotb.  stf^)  abd.  ss«^,  griecb,  fi4:Ta^  (es  findet  sich  noch  um 
1350  in  der  in  Kenter  Mundart  geschriebenen  ^iyembytt  ofJmwyi)\  — 
ere  ags.  aer  vor^  ehe,  noch  bei  Chaucer:  ere  that  day;  —  ^^^ 
ags.  n^aA,  goth.  nSÄva,  ahd.  nAA,  nbd.  nacA,  noch  bei  Maumdev, ;  — 
sitAe  ags.  sii ,  abd.  äh/,  nbd.  Meit. 


i.  184* 
Abgeleitete  und  wuMan&menge^eimte  VerhäUnUntärier. 

a)  Abgeleitete, 

after.  Das  goth.  aftra  ist  Adv.,  ahd.  aftar^  ags.  ö/i^^ 
Verbäitnisswort.  Stamm  ist  das  goth.  af  ahd.  o^p«. —  over  gotb. 
^far,  ahd.  «/lar,  nhd.  if^^>  altfries.  evir.     Stamm  gotb.  ^f,  abd. 
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ßba,  dM«  0ff.  Verfl.  -g^eeb.  'dni^  van.  t^,  lat.  9Uf^€r  von 
«pi^;  -^  undtr  iskA*  wiUar p  nhd,  tMter;  Stamm  das  ntir  Im 
doth«  eiMteae  unä,{md  u^pte)'^ -^  sAraug>A^ga^,  ^rk,  g^th. 
{mv^A»  akd.  €Ütrekf  tiML  durch.  —  9me^  affs.  9&iba»i  alta.  «ld#M^ 
altengl.  BtthencCy  ursprünglich  Adverbialform. 

Veraltet  ist  witker  agis.  0»5«r  vom  Stamme  f^i5  nhd.  wider, 

Uy  ZiU9amm€ng€$et%te. 

»pO'H  agv..  upfHmy  ahd;  ^/«^««^  st.  i^«/«^,  das  Adv.  fip  und 
die  Ptvepoi».  <mi«  -^"««r  «y  nitrerbnnden,  alhrord.  ^^or/^  verbunden^ 
Adv.  out  and  Fraepos.  ©y.  —  before  ags.  beforan  sowohl  Praep. 
als  Adverb  tum  ahd.'  pivurl  hifora*^  —  ah  out  ags.  b&tan  auch 
M^^,  ahd.  ^iy«4i»  für  dt  4k%an  {aussen) ;  das  E.  about  =  anbütem, 
also  dreifache  Zusammeiisetzang.  Ebenso  above,  ags.  beufan, 
hufan  mml.  nnl.  /^tf&^ü  wahrscheinlich  aus  enbeufan,  —  Behind 
BgB,  ieJiindan;  —  beyond  ags.  begeendan^  —  into  ags.  fimPt 
liiBein;  —  within  ag«(.  vihinfwn  innerhalb;  —  without  ags. 
tfibMän  attsser,  ohne;  —  beneath  ags.  beneoisan  unter ^  aHfr. 
bineftkm  lanL  benedem» 

In  Mundarten  noch  mehrere^  z.  B.  o«9#»  S.  =:  0/»,  iz/y^/t^  ahd 
4vii^ii  fkv  imana  und  altfries.  annA;  inthrow  und  outthfow  aus  fis 
und  throughi  out  und  througk^  in  der  Bedeutung  von  durch,  gani 
^urch,  engl,  umgekehrt  throughout,  oerby  S.  =:  oe'^r.  Das  altengl. 
unto  bis,  noch  jetzt  von  Dichtern  bisweilen  gebraucht,  findet  sidi 
auch  im  Sehott.  noch  als  fmto ;  auch  das  ag*s.  thforan  ist  im  Altengl. 
tofore  noch  Praepos.»   im  Engl,  nur  noch  in  heretofore  als  Adv. 


8.  185. 

JPraepoHtianen  van  Xauptm  und  Xigentchafiswörtem. 

Unter  den  oben  angeführten  sind  zwar  Manche  schon  muth- 
masslich  auf  ein  Haupt-  oder  Eigenschaftswort  zurückzuführen;  wir 
behandeln  daher  hier  diejenigen,  die  sich  mit  Sicherheit  als  Nomi- 
nalpraepoaitioaen  ^gaben. 

a)  /SfubstantiviseAe, 

E,  against,  ags.  #6  gegnes,  ongegen,  altfr.  tbjenst,  ahd. 
kagaUf  inkagoHi  xegageue.  Das  einfache  gegen  ist  im  E.  ver- 
loren 9  in  der  Mundart  von  Merdeen  aber  noch  als  gin  oder  gen 
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erlmltaii«  Du  Kaiwi  #  in  $$  gegne»  «u«h  auf  «n»  gegen  ftkerj^ 
tragen  >  hat  aich  im  E.  wie  io  vielen  FäHen  durch  t  verstärkt. 

B.  umongy  mmongst,  alteij^l.  miteii^«,  aga.  em  gem^mg^ 
•ngemang^  in  nhd.  Mundarten  nach  avar^r^  in  derselben  Bedeutung 
wie  daa  engl,  mmomg.  Daa  atarke  Zeitwort  ming  in  engl*  Hund- 
arten  hahen  wir  oben  kennen  lernen;  gemmmg  iat  Geniach»  Ge* 
menge. 

E.  äown  Adv.  nnd  Praepos.  aga.  a/*  UAne  vom  Hügel  herab. 
S.  Gesch.  der  engl.  Sprache  §.  14. 

« 

E.  beeide ^  he 9% de 9  ausser  Praep.  und  Adv.  Nhd.  van 
Seiten. 

E.  acro99  e=  oncro99;  de9pite  trotz,  frz.  diplt* 
Hierher  gehören  auch  die  praepositionellen  Redensarten  hecau9e 
o/wegidny  fr.  k  eme9e  de,  by  dini  of^  wie  nhd.  krmfi  nnl.  uit  kracht, 
ix.  en  if^tu  de^;  by  mean9  o/^  (fr.  au  moyen  de»),  by  rea90H 
^f  (fr.  h  rai9on  de-),  by  virtue  of;  f%r  the  9ake  of;  in  behalf 
^f  zu  Gunsten ,  wegen  \  in  con9equence  nf  zufolge ;  in  front  nf 
swtt  in  9pite  of  trotz;  in  9tead  of  an  Statt;  on  acconnt  of  we- 
gen u.  e.  a.  . 

b)   Adjtktivl9che, 

botweeny  betwixt  zwischen  ags.  betveonum  und  betveoh, 
botveoh9y  betuyx  und  betvujstf  altengl.  betwia:en,  achott.  atweesh^ 
nkd.  suoiechefiy  ahd.  in  %ui9khi  inter  biuo9.  Das  9  im  Ags. 
betveohs  scheint  genitivisch ,  die  jetzige  engl.  Form  ist  wie  so 
häufig  Verstärkung  davon.  Ahnliche  Verstärkung  ist  auch  in  nhd. 
Mundarten  sehr  häufige  z.  B.  aber9t  statt  aber. 

amid  und  amid9t  mitten,  in  mhd.  enmitten,  ags.  t^mMtde9, 
aitengl.  in  mydd»  of  that  churche  Mandev, 

toward  und  totvard9,  ags.  tdveard  und  tbvearde9  nach 
—  hin,  ver9U9. 

below  ursprünglich  Adverb.,  im  Ags.  noch  nicht  vorhanden; 
athwart  schräg,  quer  über  {thufart),  a9lan$  schief,  quer  über 
{ßltmt),  a9kaunt  dass.  (jfquint),  sämmtlich  ursprüngl.  Adv» —  Stwe 
ist  das  frz.  Eigenschaftswort  #«i^,  Iat.  oalvuo  (ßonf  ie  roi  her- 
vorgegangen aus  9äivo  rego). 

Zu  den  adjektivischen  Verhältnisswörtern  zählen  wir  auch  die 
ans  Mittelwörtern  der  Gegenwart  nnd  Vergangenheit  entstandenen: 
dnring  nach  dem  franz.  dnrant^  ffofuümt  gebildet,  wie  nhd.  wOh" 
renä,    das  im   Mhd.    noch   nicht  vorhanden  ist;    dnrit$g  the  war 


804 

•teilt  also  dem  lat.  belh  te»e§Ue  gleich;  ebenso  tMHoUhtUmäing 
(n.  the  war  heUo  fmn  ehstarUe).  Auf  dieselbe  Weise  sind  die 
Mittelwörter  der  Yergangenhttt  except  ausgenommen^  poMt  ver- 
gangen^ zu  YerbältnisiBWÖrtern  geworden.  Die  Mittelwörter  der  Ge- 
genwart concernmg9  tauckmgj  reBpecimg  sind  wie  die  deutschen 
betreffend,  anUmgetui  u.  a.  nooh  wirkliche  Partizipia  und  daher 
keine  ächten  Verhältnisswörter. 


m.    Das  BtndevFort. 

§.  186. 

JBliifliiellfffi^  «ffui   Vreprung  der  MindewcÖrter. 

Die  Bindewörter  verbinden  Sätze  mit  einander,  die  entweder 
in  'einem  logischen  Verhältnisse  stehen  oder  nicht.  Stehen  Sätze 
in  einem  logischen  Verhältnisse  so  ist  dies  Verhältniss  entweder  das 
des  Gregensatzes  oder  das  des  Grundes.  Das  Verhältniss  des  Ge- 
gensatzes kann  entweder  verneinend  (aufhebend)  sein 
(ßonäern,  sonst,  entweder  —  oder,  ob  —  oder,  E.  but,  ehe,  either 
—  or,  wether  —  or)  oder  es  kann  beschränkend  und  adver- 
sativ sein  (aber,  allein^  nmr,  hingegen^  intlessen,  dennoch,  doch, 
dessenungeachtet y  nichtsdestoweniger,  E.  but  aber,  howeeer^ 
onlff,  ff  et,  though,  notwithstcmdit^  ^  nevertheless).  Das  Verhält- 
niss des  Grundes  mit  dem  die  Wirkung ,  Folge  eng  verbunden  ist, 
bezeichnen  Konjunktionen  wie:  dass,  damit y  daher,  deshalb,  dar* 
um,  desshalb,  mithin ^  alsOy  folglich,  so,  denn,  weil,  da,  B. 
beeause,  therefore,  so,  as  (da),  for,  when,  that,  lest ^  das 
des  möglichen  Grundes,  der  Bedingung:  wenn  B.  if,  but  wenn 
nicht,  wUess. 

Stehen  Sätze  nicht  in  einem  logischen  Verhältnisse,  so  werden 
sie  nur  äusserlich  nebeneinandergestellt  und  treten  in  ein  kopulati- 
ves Verhältniss  {^md,  auch,  %udem,  ausserdem,  überdies ^  nickt 
nur  —  sondern  auch,  sowohl  —  als,  weder  —  noch,  ila,  dems^ 
darauf,  unterdessen,  nachher,  seitdem,  ebenso,  erstens,  %weitens, 
drittens,  erstlich,  femer,  endlich,  erst,  %uerst,  nachher,  %ulet%t, 
theils  —  theils,  während,  bis,  E.  tmd,  besides,  also  (eke),  not 
oHfy  —  but,  as  —  as,  as  well  as^  neither  —  nor,  then,  firstty^ 
secomUy,  further,  at  last^  before^  as  wie,  while,  since,  after, 
tili  u.  e.  a« 


BMswdrter  sind  thtüs  eigentlicbe  Biadeworttr  (d.  h. 
solche,  die  in  ihrer  Utestea  Gettaltniig  bereits  Bindewörter  sind 
und  derea  Urspning  von  BegrifFswaiterii  ungewiss  ist)»  theils  qr- 
spränglich  Verhältnisswörter «  Umstandswörter  oder  auch  erstarrte 
Formen  von  Haupt •,  Bigenschajfts-,  Für*  und  Zahlwörtern.  In- 
'sofern  auch  Partizipia  und  ganze  Formeln  (z.  B.  oUteU)  zu  Bin- 
dewörtern geworden  sind»  haben  auch  die  Zeitwörter,  also  fast 
alle  Redetheile  zur  Bildung  von  Bindewörtern  beigetragen*  Die 
meisten  uneigentlichen  Bindewörter  haben  bereits  als  Fürwörter, 
Umstandswörter  oder  Verhältnisswörter'  eine  Erklärung  wenigstens  * 
ihrel'  Form  gefunden;  auf  die  Entwickelung  der  Bedeutungen  aber 
werden  wir  erst  im  2ten  Bande  eingehen  können.  Wir  beschränken 
uns  also  für  jetzt  darauf ,  die  Abstammung  der  übrigen  Bindewör- 
ter nachzuweisen. 


§.  187. 
Kanjwmktianen  d^$  GegetuaimeM. 

Eine  der  um&ssendsten  Konjunktionen  im  Engl,  ist  ^»1,  das 
alßery  sotiäer»^  nur,  weim  mcAf  y  uf^ferm  mieht,  mmtser,  tfmss 
u.  8.  w.  bedeutet  und  den  Grammatikern  hinsichtlich  d^r  Entwicke- 
lung seiner  Bedeutungen  viel  Noth  gemacht  hat.  Das  ags.  Liktän 
später  ^äte^  ahd.  Mxauy  altsächs.  IßUUmm  ist  sowohl  Praeposition 
als  Konjunktion  j  beides  in  der  Bedeutung  Ou^ter^  welches  als 
Grundbedeutung  allen  andern  Bedeutungen  des  bmt  zu  Grunde 
liegt.  Das  ags.  öätan  ist  übrigens  in  seinem  Gebrauche  noch  sehr 
beschränkt;  es  steht  noch  nicht  oder  doch  nur  höchst  selten  für 
ttber  und  sondern» 

TAough  obgleich^  obschon,  doch  ags«  fiei^A  altengl.  ^auk  M, 
A.  l*  (^5.  nhd.  iüfc/k ,  ist^  wie  bereits  oben  erwähnt,  wahrscheinlich 
pronominalen  Ursprungs.  Das  Mhd.  bat  ebenfedls  die  Bedeutung 
obgleich  y  s.  Betieke  mhtL  IfVörterbuch  i.  i>,,  doch  ist  hier  schon 
die  Bedeutung  dennoch ^  yet ,  kowever  die  überwiegende,  die  auch 
im  Engl,  noch  häufig  genug  zu  finden  ist. 

Elscy  yet  hoben  bei  den  Adverbien  ihre  Erklärung  gefunden; 
however  eig.  wie  auch  immer,  wie  dem  auch  immer  sei.  Ueber 
hon>  s.  §.  179.  Not'foithsUimHng  non  oltMianie  und  never-the- 
ieee  nihil  eo  minus  nichts  desto  weniger,   bedürfen  keiner  weitem 

Erklärung. 

Fiedler  wias»  engL  Gramm,  20 
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•  EitkeT'Or.  Ags.  oVbe ^ otibe ,  either  ags.  aeghvaber,  kon- 
trahiert aegber  (s.  unbestimmtes  Fürwort)  tritt  erst  im  Altengl.  ein ; 
oTy  zusammen  gezognen  aus  oifHer  ^  wie  noch  um  1250  statt  or  vbr- 
kommt,  ebenfalls.     Vgl,  R.  A,  1.  66. 

Whether^or,  Agis.  hväher-^^j  z.  B.  stände  on  ^aere 
yläenta  manne  ahme  hva^er  he  lif  ägf  ^e  nage  es  bäng'e  vom 
Urtheil  der  Aeltesten  ab^  ob  er  das  Leben  behalte  oder  nichts  S. 
unbestimmtes  Fürwort. 


S.  188. 

XanJunJetionen  des  Chrunües. 

As  da,  zusammengezogen  Jaus  also  ^  ags.  eal-sva  ^\g»  ver- 
gleichend ganz  so  wie,  welche  Bedeutung  im  Engl,  ebenfalls 
noch  vorhanden  ist,  im  12.  Jahrhundert  zu  als^  später  zu  as  ver- 
kürzt, vertritt  als  Konjunktion  des  Grundes  ags.  \onne,  lieber  das 
einfache  so  ags.  sva  vgl.  §.  179. 

Beeause  weil  statt  by  cause  natürlich  erst  sitenglisch,  ver- 
drängt ags*  for^am  \e ,  /brpi  ^e, 

Wken,  als,  wenn  (s.  §.  179.),  verdrängt  ags.  ^onne  und  f>a&». 

For  denn,  ursprünglich  Praeposition.  Im  Ags.  steht  for^Am^ 
seltener  for^&m  ^ät ,  daneben  auch  sohllce  wahrlich  für  denn  f  im 
Altengl.  meistens ybr  that  aber  auch  das  blosse  fitr.   Vgl.  R,A,i,  65. 

That  dass,  damit. 

JLest  damit  nicht,  zusammengesetzt  aus  dem  ags.  las  f>^,  voll- 
ständig ^e  las  ^e,  ^y  las  fi^*,  welche  gleich  dem  lat.  quominus  die 
Bedeutung  damit  nicht  haben.  Um  1250  findet  sich  bereits 
leste  R.  A.  1.  69.     Vgl.  übrigens  §.  152.  4. 

If  ags.  gif  ahd.  ibu  wenn,  as  if  als  ob  verdrängt  ags. 
svylce^ 

But  wenn  nicht  s.  oben. 

u.nless  wofern  nicht,  ags.  noch  nicht  vorhanden,  wo  bütan 
seine  Stelle  vertritt,  scheint  überbaupt  erst  sehr  spät  in  Gebranch 
gekommen  zu  sein* 

Verschiedene  altenglische  Konjunktionen  sind  gegenwärtig  ziem- 
lich veraltet,  wie  albe,  alSeit,  howöeit ,  verstärkt  al  he  tt  that, 
albeit  so  that  sämmtiich  für  obgleich,  whereas  sintemal^  lindere 
wie   and  in    der  Bedeutung   if  finden    sich    noch    in    Mundarten. 


Mundartlich  «t  auch  daa  Bindewort  Leen,  8oni.  Um^  Mck  woU 
öeimg  =  decause,  aufzulösen  durch:  tAe  coMe  imitgy  iJtmt,  da 
ea  der  Fall  ist 9  dass ,  woraus  sich  leicht  die  Bedeutung  weil  ent- 
wickelt. 


8.  189. 
Konjunktionen  der  Beiordnung. 

Aud  eine  Konjunktion  die  durch  alle  Vokale  in  den  deutschen 
Sprachen  spielt:  ahd.  antt^  euti ^  inii,  unta,  altsäehs.  emtÜ, 
altfries«  antle,  ags.  aud, 

Eke  ags.  eäe  nhd.  auch,  jetzt  veraltet;  seine  Stelle  wird  durch 

AI  MO  vertreten^  über  dessen  Bedeutung  und  Abstaamung  schon 
§..187.  die  Rede  gewesen  ist. 

Für  das  lat,  cum-tum  sowohl  als  auch  gilt  im  k^n^ge* 
ge^  häufig  auch  aegder  ge-ge;  das  Englische  hat  dafür  ms  weii* 
as  angenommen. 

Nicht  allein  —  sondern  auch  wurde  ags.  ziemlieh  hreit 
durch  na  lä»  \üt  än^  \ät  —  ac  eAc  von  wörtlich:  nicht  weniger 
das  Eine,  dass  -^  sondern  auch,  gegeben^  kurzer  im  Engl,  durch 
not  ouly  —  ^nt  also. 

Auch  das  Engl,  neither-nor  weder  —  noch  besteht  im 
Ags.  noch  nicht ,  das  fiir  neither  einfaches  ne  zu  setzen  und 
darauf  ne  eäe  folgen  zu  lassen  pflegt,  z.  B.  /or^an  ^  he 
dyslice  oskgeatk  God  nc  npräc,  ne  eäe  Gode$  herunge  ne  forsuvade 
Thorpe  anaK  p*  39.  Auch  für  nor  im  Sinne  von  auch  nicht  steht 
im  Ags..  ne  eäc* 

Be$id€S  ausserdem  ags.  besh/an,  die  eigentlich  englische 
For«i  ist  daher  öeMide,  wie  auch  früher  stets  geschrieben  wurde ; 
sehr  spät  erst  ist  das  s  angehängt  worden. 

Ere  ehe  ags.  aer ,  aer  ^am  ^e,  altengl.  ere  thaU 

Before   gleichfalls    ehe,   bevor,    eig.    Praeposition ,    altengl. 

Idfom  that* 

After  nachdem,   gleichfalls  Praeposition,  ags.  äfier  ^am  ^e 
Wille    während,   eig.   Substantiv,     ags.  {)a  hvlle  ^e.     Vgl. 

über  while,  whiles  und  tchiht  oben  §•  179. 

Since  seitdem   ags.   siVban  altengl.  sithen,    auch    bloss   $Hh 

und  später  sithenst^  woraus  nince  zusammengezogen  ist. 

20* 


TU,  bis,  im  üg«.  nur  Pmeposition.  Ah  Konjunktion  itelil; 
«dort  ^ßt.    ^Uengl.  tiil  thtd. 

Die  iibHg«ti  Kpnjanktionen  wie  firMily,  Mecam^y,  f^trfher, 
^eanwhile  b.  f^.  sind  sämmtlich  keiner  Erklärung'  bedürftig» 


IV.    Iiiterjekfioneii. 

8.   190; 

Mm    tHe  Mtn^findungMiaute* 

Die  Interjektionen  sind  kein  eigentlicber  Redetheil,  da  sie 
entweder  aus  blossen  thieriscben  Lauten  ^ur  Aeusserung  unserer 
B^pfin^ungen  und  Wünscbe  bestehen,  oder  aus  andern  Redetbeilea 
hervorgegangen  sind  und  nur  die  Geltung  eines  solchen  Lautes  an- 
^enommeu  haben.  Aber  auch  diese  blossen  Lautß  verdienen  scbon 
Beachtung,  da  aucfi  in  diesem  anscheinend  der  Willkür  völlig  über- 
lassenen  Gebiete  die  verwandten  Sprachen  in  ziemlich  hohem  Masse 
mit  einattder  übereinstimmen  ,  wie  Grimm  Gr,  II J.  288.  ff,  xur 
Geniige  dargetban  bat.  Indem  wir  darauf  wegen  <les  Zusammen- 
Jba^ges  der  Interjektionen  in  den  verschiedenen  Sprachen  verweisen, 
begnügen  wir  uns,  hier  das  Nothwendigste  zur  Kenntniss  der  engl. 
Joterjektionen  zusa^imenzusteilen. 

1.     In^jektimen  äet  Anrufy  und  Ausruf  s^ 

norelst  kein  bestimmtes  Gefühl  bezeichnend.  Hierher  gehört  zuvor- 
derst 'das  einfache  o!  das  in  der  «ngl.  und  schott.  Volksballade 
überaus  häufig  erscheint  und  sehr  oft  keine  andere  Bedeutung  zu 
laben  scheint,  als  dass  es  die  Rede  lebendiger  macht.  Nehmen  wir 
T,  B.  die  schott.  Ballade  Fause  Foodrage  aus  Scott'' 9  Border^ 
MitMtrelsy,  so  finden  wir  hier  allein  wenigstens  6  Fälle,  in  denen 
das  o  recht  gut  unübersetzt  bleiben  kann,  z.  B.  0  some  9atd  yea 
tmd  90me  suid  nay ,  Their  lüords  dkl  not  agree ;  0  four  and 
tweniy  silver  key$  Hang  hie  upona  piu;  0  four  and  twenty 
vuliant  icnights  Were  set  tk^  queen  to  guard;  0  she  ha»  birled 
ihe$e  merry  yowng  men  With  the  ale  but  and  the  wine  etc. 
Auch  nachgesetzt  wird  v  bekanntlich  in  der  schott.  Volksballade 
Hkisweilen,  wie  in  der  bekannten  Ballade  Edward^  Edward  und  in 
verschiedenen  Volksliedern  ?  ähnliches  Nachsetzen  des  o  findet  nach 
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Orimm  aneh  in  fQifcleiiteclien  Volkmnnderteo  Statt.  In  Ags.  feUt 
•  und  iS  vertritt  «eioe  Stelle,  das  oft  eioen  ebeo  so  scbwachen 
nad  schwer  tu  fibersetseodeD  Ansnif  bildet  >  als  das  volkstLümlicbe 
eng«  und  sdiott.  o. 

Das  ans  dem  ag^*  iä  berirorg^gangene  fo  bat  dagcegen  im 
Eng^.  eine  yiel  verstärktere  aber  aucb  beschränktere  Bedeutung  an- 
genomneB;  es  bedeutet  &Bt  aur  siehe!  seht! 

Kiao  aieniliche  Aoia|il  anderer  Anrufe,  meist  unserm  he!  heda! 
entspfechendy  kommen  im  Engl.  ?or:  ^9  he!  halt!  Ao//a  wohl  aus 
Aß  /  Im/  inawnmengenetit ;  Aem/he^  yuAß !  tAere /  Dickttu CArUtm. 
Cmt^  p*  28«»  Afi  Arf  und  Aow  (vgl,  die  schott.  Ballade  Fair 
Amüe  ^f  läMskrw^mm:  Hey  AmUe  aml  Aow  Anmie!)  Auch  die 
8tiUaohwoigea  gebietenden  Interjektionen  AtBt^  tut!  tat!  gelten 
biswtilo«  ab  leise  Anmfe. 

•  ■ 

'2.     IiUerjekt honen  de»  ScAmerxes» 

Im  Ags.  ffälä^  Zusammensetzung  aus  vä  E.  woe  und  fä^  ver- 
stärkt pS'iäHfA,  Altengl.  wailaipay  ^  wailoway  li.  A.  II.  190. 
192.»  bei  CAmuccr  taelaway  C.  T.  940.  4790.;  daraus  ist  wühl 
das  Sbukespearescbe  und  mundartliche  tve/lm/ay  =  Ach!  entstau* 
den«  —  Das  einfache  woey  schott.  tcae  wird  gewöhnlich  als  Sub- 
stantiT  behandelt  (was  es  auch  wohl  ursprünglich  ist),  so  in  den 
Verbindungen  woe  to  me,  woe  to  you,  woe  i$  me^  woe  öetiäe 
y#si  altengl.  wae  wortA  ye  (vom  ags.  veorban  werden)  u.  s.  w. 

aA!  nh.  acA!  wie  dieses  auch  Ausdruck  der  Verwunderung. 

uiaM  franz.  AHa»^  auch  einfach  /«»,  vom  lat.  Utsmi» 

alack  ach!  owch!  verstärkt  ulackaday ^  in  Som,  lockotiatKy 
in  Sh^»  alawk  u.  s.  w.;  iiber  den  Ursprung  vermag  ich  nichts  un- 
zugeb^. 

im  Schott,  ist  tcaly  eine  gebräuchliche  Interjektion  des  Schmer- 
zes, wie  im  bekannten  Liede  0  toafy  waly  vp  tAe  bauk  s.  ^^hi^ 
teiaw'  p,  521.'  In  dieser  Interjektion  hat  sich  noch  das  Ags.  vä 
Ja  erhalten ;  in  AyrsAire  heisst  auch  die  Wehklage  noch  wallytoae. 

Körperlichen  Schmerz  drückt  namentlich  vgA  aus. 

3.     Interjektionen  der  Freude. 

Das  Ags.  vel  lä  oder  vel  lä  vel  ist  schon  im  Altengl.  erstor- 
ben.    Eine  Müsse   anderer  Int<^rjektioncu  vertreten  seine  Stelle^  na- 
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nentlich  hey!  Wohl  unser  heit  Iteyday  etwa  unser  hei9u\ 
heig'i.ho  Juchhe!  hu%%uh  und  hurrah!  hilltho!  Dickens  Chr. 
CaroL  28.  u.  s.  w. 

Das  Lachen  wird  durch  hahatta  I  hehehe !  wie  im  Deutsclieu 
durch  haha!  und  hihj!  ausgedrückt. 

4.     fnf^t^ktioiien  der   Verwuwleruug, 

Von  eigentlichen  Interjektionen  werden  ofiol  aha!  und  ha!  in 
diesem  Sinne  am  Häufigsten  gebraucht ;  daneben  drückt  mai»  aber 
die  Verwunderung  noch  durch  eine  Anzahl  Redensarten  aus,  die 
Form  und  Geltung' der  Interjektionen  angenommen  haben ^  und  im 
gewöhnlichen  Leben  fast  beständig  vorkommen.  Solche  uneigent- 
liche Interjektionen  sind:  GracioMS  gooäneHS,  o  my  graciou%s  0 
mygoof/uess,  gooil  gracious  •  goodness  me ,  good  gracious  me, 
dear  me  u.  s.  w.  >  bisweilen  noch  als  good  gracious  keaven  vor" 
kommend.     Man  vergleiche  unser  deutsches  „ach  du  meine  Güte'S 

Die  Vorschrift  der  Bibel,  den  Namen  Gottes  nicht  im  Munde 
zu  fähren ,  hat  in  allen  neuern  Sprachen  zu  einer  Menge  von  Inter- 
jektionen geführt,  in  denen  an  die  Stelle  der  Namen  Gottes,  Jesus 
tt.  s.  w.  bedeutnngslQse  aber  im  Klange  ähnliche  Lsute  gesetzt 
werden,  nebenbei  wohl  auch  durch  Beifügung  anderer  Wörter  dem 
Ganzen  ein  komischer  Anstrich  verliehen  wird.  So  haben  wir 
Potztausend,  mundartlich  auch  Kotztausend,  Herr  Je  und 
Her  jemine  und  viele  andere.  Wir  werden  eine  grosse  Anzahl 
ähnlicher  Ausdrücke  unter  den  Interjektionen  der  Betheuerung  ken- 
nen lernen  und  begnügen  uns  hier  mit  der  Anfuhrung  von  L/or ! 
und  Lud!  zweier  sehr  gebräuchlichen  Interjektionen  der  Verwun- 
derung, hervorgegangen  aus  Lord! 

5.     Interjektionen  des  Unwillens  und  der   Verachtutkg* 

fie  nhd.  pfui  fr.  fi^  griech.  cptv  durch  alle  deutschen  Spra- 
chen gehend.  Denselben  Ursprung  hat  wohl  das  veraltete  fough 
(vgl.  mhd.  pfuch)y  und  nach  Grimm  auch  fudge:  was  ich^dahin- 
gestellt  lasse.  Geringem  Grad  der  Verachtung  drücken  pah  !  oder 
hah!  VLVkApshaw!  unser  ba!  aus,  wofür  seltener  ^cm»^  /  pooh!  oder 
phoo!  phoo!  sich  findet. 

6.     Interjektionen  des  Zweifels, 
ßlnm  !  unser  hm !  au<^h  ahem !  und  humph  ! 


^ 


7.     Stitlfrkmeigen  gMeteiuk  interjektiitmem, 

kuMhJ  hiMt!  whiuht!  tMsh!  auch  ttif!  tut!  {Hhak\) 
iiiid.  huMch!  Mi! 

8.     luierjek't tonen  der  UetheweruNg 

ineistenB  wie  acbon  cn^'ähnt  Verstümmelungen  von  6*0//,  ijoni^ 
iAidy  (Jongfran  Maria)  Mary  u.  s.  w. 

Gans  gewolinlicli  ist  die  Veränderung'  von  Goits  in  Odtin : 
widdife  =  God*»  life^  oddu  hhndy  odMieart  ^  oddnbobtt  ^  oiidM 
pHiikimM ,  odtmggers ,  oddMBod  antt  /iotends  u.  a.  m.  y  meist  ko- 
miflchc  Schwüre ,  wie  unter  Putz  Fiscliclien ,  l^otz  Wetter. 

Weiter  wird  das  God^n  noch  verkürzt  zu  blossem  s  oder  a: 
MÖtoBd  (dooeben  auch  afßnd)  =  Gotfit  hlood^  ^atieath  =  Gotts 
deathi  »mmmU  =  Goits  wouMdity  neben  Ictzterm  auch  Zooms/ 
und  bloss  ooms' 

Ferner  findet  sich  God  auch  in  andern  Interjektionen  wieder: 
Gad!  E^ati  auch  Ecod  =  üy  Gody  wahrhaftige  gadso!  Auch 
miad!  wahrhaftig!  ist  viuUeicht  nur  aus  God  God  entstanden.  Das 
mundartliche  begorx  Soni.  bygorshy  bygonh  Dortet.  ist  wohl  cben- 
fiills  .=£  by  Gott 9, 

Ldir!  Ijud!  aus  LiOrd,  sind  schon  oben  en^ähnt. 

Marry  wahrhaftig,  ist  wohl  ursprünglich  Schwur  by  Mary 
bei  der  heiligen  Jungfrau,  wie  by'*rfakin\S/iak,  =  ladykin  und 
mundartlich  beleakinn. 

Auch  aus  in  faifk ,  altcngl.  häufig  ifait/i,  neuengl.  auch  bloss 
fmith  ist  die  mundarliche  Verstümmelung  ifakins  gebildet. 

Die  gemeinen  Schwüre  Jhtkern,  by  Jinkern,  by  Jingo ,  by 
ihe  IJving  Jingo  u.  s.  w.  scheinen  dem  Namen  Jesus  ihren  Tr- 
sprung  zu  verdanken,  was  sich  freilich  nicht  beweisen  lässt. 

Das  altengl.  perdy^  par((y  ist  aus  dem  franz.  par  dien  ent- 
standen. 

In  den  Mundarten  finden  sich  ähnliche  Bethcucrungen  wie  die 
obigen  unzähKge.  , 

§.  191. 

2.    Jlle  übrigen  Mn»erje1eiionen. 

Es  giebt  noch  eine  ziemliche  Zahl  Interjektionen,  die  man 
unter  den  Begriff  „Empfindungslaute^^  schwerlich  bringen  kann,  wie 
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die  grosse  Klasse  der  ton  -  und  sctiallnachäJimenden  und  tiele-  uiliiere 
hei  verscliiedeuen  Veranlassungen  entstehende  Interjektionen.  Wir 
stellen  hier  einiges  gelegentlich  gesammelte  zusammen,  ohne  auch 
nur  im  Entferntesten  Anspruch  auf  Vollständigkeit  zu  machen« 

Zunächst  die  ton-  und  schallnachahmenden  Interjektionen,  de- 
ren Zahl  Legion  ist.  Die  Thiere  haben  ihre  Stimme,  die  man  fast 
in  allen  Sprachen  in  bestimmten  Lauten  wiedel'gegeben  hat,  wobei 
natürlich  im  Ganzen  viel  Uebereinstiramung  herrschen  mnss ,  da  die 
nachgeahmten  Laute  überall  dieselben  sind,  Abweichungen  jedoch 
nicht  fehlen,  da  die  Auffassung  der  Laute  eben  so  wie  die  Organe 
die  sie  wieeergeben  sollen ,  mannigfachen '  Verschiedenheiieit  unter« 
worfen  sind.  Solche  Unterschiede  sind  aber  meist  von  keiner 
grossen  Bedeutung,  wie  z.  B.,  wenn  die  Katze  im  Deutschen  miau! 
miau!  im  Schottischen  yeowe!  yeowe!  ausruft  und  nur  da  von 
sprachlichem  Interesse,  wo  das  verschiedene  Organ  die  verschiedene 
Auffassung  bedingt  hat.  Auf  eine  Sammlung  solcher  Nachahmungen 
der  Thierlaute  können  wir  hier  nicht  eingehen;  wir  begnügen  uns 
hier  auf  die  Sammlungen  englischer  und  schottischer  Volksreine 
von  HalUwell  und  ChamberB  zu  verweisen,  die  besonders  rdch- 
baltig  in  dieser  Beziehung  sind,  wie  foigendes  Beispiel  zeigen  mag : 

My  pig  sgüeakie  sgueakie 
My  cat  ckeetie  cheetie 
my  (Idg  houffie  bmiffie 
my  sheep  maie  maie 
my  duck  wheetie  wheetie 
my  kefi  chuekie  chuckie 
my  cock  lilicock  lilicoek  coo  ! 

Chambers  p,  48. 

Dass  sgueakie  u.  s.  w.  hier  Substantiva  mit  Vcrkleinerungs- 
^ndung  sind  und  dass  die  eigentlichen  Laute  blosi^  sgueak  u.  s.  w. 
sind ,  bedarf  wohl  kaum  gesagt  zu  werden. 

Ziemlich  gross  ist  auch  die  Zahl  der  Interjektionen  die  den 
Schall  nachahmen^  der  bei  dem  Fallen,  Zerbrechen,  Zusammen- 
stossen  u.  s.  w.  gewisser  Gegenstände  entsteht ;  so  ding !  dong ! 
für  den  Glockenschlag,  und  für  das  Zusammenschlagen  mehrerer 
Glocken  clash!  elmmg!  Hammer!  ding!  dong!  bell!  Dickens 
Christm^  CaroL\  flac\  fllac\  ivit  Peitschenknall,  tik!  tak!  hie! 
hac!  tiket !  taket!  tik!  tak!  für  die  Hammerschläge  des  Schmie- 
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im  tUi.  Ami.  L  240. ,  hmf!  pm/\  kaf\  pmf\  fiir  die  Bluebälge, 
eb«itedbst  n.  ••  w. 

Male  vam  Locken  der  Thiere  beiv  Füttern  und  in«  Lenken 
mmk  Antreiben  der  Thiere  giebt  et  ebenfalls  in  Menge.  Wie  natür 
lieb  sind  hier  nenientlieb  die  ninndartlichen  Wörterbücher  lu  Rathe 
mu  miehen,  die  aber  auf  derlei  Interjektionen  häufig  keine  Rück- 
sicht genoaiaien  haben.  Da  eine  Sammlung  daher  doch  nur  Stück- 
werk bleiben  würde   (so    finde  ich   i.  B.   in    einem    arnndartlichen 

Wörterbttche  emmHh^  als  Ruf  für  Pferde,  wenn  sie  links   gehen 

sollen,  aber  keinen  Ruf  für  die  Richtung  rechts),   so  lasse   ich 

nieb  aneb  hier  anf  eine  solche  nicht  ein. 

Avaaerdeni  giebt  es  noch  eine  siemliche  Ansahl  Interjektionen, 

die  bei .  besoadern  Veranlassungen   gebraucht  werden,    s.  B.    heim 

Kittdwmgfia  fr'  h^  i^^  ^  ^'  ^^'  '0-  ^*  276.  Am$k  mmd 
Smhä  fUmmtüi^i  p.  44.  da/oö  ho.  He  hm  bmlUoo !  ba  Imlmlow  ///. 
a.  s/k«  mpmääjfl  eine  Interjektion,  namentlich  gebraucht,  wenn 
■an  iOndem  fl&er  Gossen  und  Pflitzen  weghilft  und  dergl.  mehr. 

Kndlidl  gab^teen  auch  noch  die  längern  namentlich  in  Liedern 
ab  BafraiM  gebraicbten  Ausrufungen ,  wie  FaiMa,  fmUmi  äidml- 
4Uiee»  gee  hup  mwi  gee  fno,  fnf  M  tte  tnl  n.  v.  a.  zu  den  Inter- 
jektionen. 
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JMioht  ohne  Bedenken  folgte  ich  der  AufForderang  meines  Ver> 
legers,'  die  Bearbeitung  des  zweiten  Bandes  von  FiedWs  Grrammatik 
zn  übernehmen;  denn,  wenn  es  schon  an  sich  schwierig  ist,  ein  so 
allseitig  anerkanntes  Werk  fortzusetzen^  ohne  zu  sehr  hinter  seinem 
Werthe  zurückzustehen,  so  ist  dies  um  so  mehr  der  Fall  auf  einem 
GrebietOy  das  bisher  noch  so  wenig  in  gründlicherer  Weise  bear- 
beitet worden,  ja  das  von  den  Engländern  selbst  sehr  yemachlässigt 
ist.  Denn  wenn  auch  Monboddo  (1. 339)  mit  Recht  von  der  Syntax 
sagt;  sie  sei  ,yihe  last,  but  the  firat  and  principcd  pari,  beifig  thai 
for  tohich  every  other  part  of  the  art  ü  intended^^  —  so  erklärte 
doch  schon  Wallis  p.  66  die  englische  Grammatik  für  die  leichteste 
Ton  allen,  die  er  kenne,  die  in  den  wenigsten  Regeln  abgemacht 
werden  könne,  und  Lowth  ,A  ahort  introduction  to  EngUah  gram* 
mar^  Lond.  1767  fasst  das  Urtheil  der  englischen  Grammatiker  m 
den  folgenden  Worten  zusammen:  „TAe  constmctian  ta  so  easy 
and  obviouay  that  cur  grammariana  have  thought  it  hardLy  vaortk 
ißhüe  to  give  u^  anything  like  a  regtdar  and  ayatematical  ayntax. 
The  EngUah  Orammar  that  has  been  laat  presented  to  the  public^ 
and  by  the  person  best  qualified  to  have  given  us  a  perfect  one 
(seil.  Dr.  Johnson),  compnses  the  tohole  Syntax  in  ten  lines:  for 
tkia  reaaon  ,ybecauae  our  language  has  so  liitle  vnfiexion,  that  ita 
conatruction  neither  requires  nor  admits  many  rules/^  (cf.  Blair 
eh.  IX.  199).  Eine  vollständig  befriedigende  Behandlung  dieses 
Gebietes  finden  wir  auch  nicht  in  Latham's  sonst  so  verdienstlichem 
Werke. 

Hierzu  kam,  dass  meine  Zeit  durch  Berufsgeschäfbe  sehr  in 
Sinspruch  genommen,  dass  das  Werk  noch  nicht  vollständig 
beendet  war,  als  ich,  der  gerechten  Forderung  meines  Verlegers 
nachgebend,  der  das  Publikum  nicht  noch  länger  auf  den  sohon 


lange  verheissenen  zweiten  Band  wollte  warten  lassen,  den  Druck 
beginnen  liess,  so  dass  manche  Unebenheiten,  die  sich  darin  vor- 
finden, diesem  Umstände  zuzuschreiben  sind.  Da  ich  diesen  Band 
nicht  übermässig  ausdehnen  und  ursprünglich  nicht  die  Bogenzahl 
des  ersten  Bandes  überschreiten  zu  dürfen  glaubte,  so  konnte  man- 
ches nur  angedeutet  werden,  das  ich  gern  mehr  begründet  und  aus- 
geführt hätte  ^  auch  die  zerstreuten  Bemerkungen  über  die  Wort- 
folge würden  sonst  von  Anfang  an  ihren  richtigen  Platz  in  dem 
Kapitel  gefunden  haben,  das  ich  erst  später  noch  zusetzen  konnte, 
als  die  Liberalität  des  Verlegers  mir  noch  einige  Bogen  mehr  ver- 
stattete. 

Wenn  ich  auch  im  Ganzen  mich  durch  den  von  Fiedler  einge- 
schlagenen Gang  gebunden  glaubte,  so  hatte  ich  doch  in  dem  leider 
nicht  fortgesetzten  4.  Theile  der  Grimmischen  Grammatik  ein  Vor- 
bild, dem  ich  vielfach  gern  gefolgt  bin,  und  ich  kann  nicht  umhin, 
t  dieser  Stelle  dem  treuen  Führer,  wie  einzelnen  anderen  Gelehr- 
1,  deren  Forschungen  mir  von  grossem  Nutzen  gewesen  sind,  als 
Ettmüller,  Mätzner,  Schmitz,  Becker,  Sander  etc.  meinen  Dank  aus- 
zusprechen. Es  ist  mein  stetes  Bestreben  gewesen,  wo  irgend 
möglich  meine  Quellen  genau  anzugeben;  um  aber  dadurch,  nicht 
den  Kaum  übermässig  zu  beschränken,  habe  ich  für  die  Namen  der 
meisten  genannten  Autoren  bestimmte  Abkürzungen  eintreten  lassen, 
welche  sich  aus  der  beifolgenden  Liste  ergeben,  in  der  ich  (mit 
Hinweisung  auf  mehrere  schon  von  Fiedler  erwähnte  Werke)  zu- 
gleich eine  Nachweisung  der  von- mir  für  diesen  Zweck  unternom- 
menen Studien  geben  wollte. 

War  es  mir  auch  bei  meinem  Aufenthalte  in  England  vergönnt, 
manches  auf  dem  Continente  schwerer  zu  erlangende  Buch  oder 
Mscpt.  einzusehen,  so  kann  ich  doch  nicht  verkennen,  wie  lückenhaft 
auch  meine  Forschungen  noch  geblieben  sind,  und  nehme  schliess- 
lich noch  die  Nachsicht  der  Leser  für  eine  Anzahl  von  Druckfehlem 
in  Anspruch,  die  trotz  mehrfacher  Correcturen  stehen  geblieben  sind 
«nd  die  ich  an  den  betreffenden  Stellen  zu  verbessern  bitte. 

Brandenburg  a.  H.,  im  December  1860. 

Br.  Sacha. 


Verzeichniss    der  Abkürzungen    und    Ausgaben. 

NB.    Werke  ohne  Angabe  der  Aoagabe  sind  TMiehnito  edd. 
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Der  denkende  Mensch  redet  in  Sätzen. 

Diese  sind  a)  einfach  h)  zusammengeBetzt.  Die  Syntax  hat 
sich  also  mit  der  Lehre  vom  einfachen  und  vom  zusammenge- 
setzten Satze  (simpley  Compound  sentence)  zu  beschäftigen.  In  letz- 
,terem  ergibt  die  logische  Beiordnung  beigeordnete  (coorddiuUe),  die 
Unterordnung  untergeordnete  Sätze  (subordmate)^  von  denen  der  eine 
Hauptsatz  (principal) ,  der  andre  Nebensatz  (acceaaory)  oder  der. 
Stellung  nach  Vordersatz  (preceding)  und  Nachsatz  (subsequent  8.) 
genannt  wird. 

Einfach  heisst  der  Satz,  wenn  er  nur  einen  cosils  rectum  als 
Subject;  imd  eine  Aussage  in  sich  fasst  (Gri.  IV.  1).  Unter  den 
StoSwörtem  ist  das  wichtigste  das  Verbum ;  die  Syntax  hat  also  die 
Verbalyerhältnisse  vor  den  Nominalverhältnissen  abzuhandeln  (id.  2). 

Nach  dem  im  1.  Theile  erläuterten  Entwicklungsgange  der  eng- 
lischen Sprache  erklären  sich  die  Erscheinungen  der  englischen  Syn- 
tax aus  dem  angelsächsischen  resp.  den  stammverwandten  germanischen 
Dialecten  und  aus  dem  in  seiner  älteren,  normannischen  Periode  nach 
England  verpflanzten  Französischen;  doch  ist  die  englische  Sprache 
auch  den  alten  Sprachen,  besondei^s  dem  seit  Wallis^  und  Lili/a 
Grammatiken  bedeutend  studirten  Latein,  vielfach  zu  Dank  verpflich- 
tet; Campbells  Urtheil  (The  philosophy  of  Rhetoricy  London  1776. 
I.  502^  the  English  hos  Uttle  or  no  affmity  in  structure  either  to 
the  Latin  or  to  the  G^reek,  ist  sehr  zu  beschränken. 


I.    Verbaut  int  etnfaehen  Satase. 

1.  Genus. 
A.    Activum. 

Die  innere  Thätigkeit,    welche  das  Verb  ausdrückt,  bleibt  ent- 
weder \m  dem  thätigen  Wesen  stehn  (intransitive)  oder  sie  richtet 
aieb  auf  einen  Gregenstand  (transitive) :  dieses  lässt,  wenn  der  casus 
Sachs  toiss.  «/igi.  Gramm,  IL  l 
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vA    obliquus  zum  rectus  wird,   eine  Umwandlung    in  das  Passivum  zu. 
Das  englische  Passiv  hat  nur   eine    zusammengesetzte  Form?  aber 
auch   beijn   Activ   ist    neben    der  einfachen  Aue^dmcksweise  für  be- 
'stimmte     Beziehungen    des     Begriffs    eine     umschriebene     ge- 
bräuchlich : 

1)  mit   dem    verbum    substantivum   (cf.   Gram.    I.  292), 
um  das  Anhalten  der  Handlung  zu  bezeichnen ;  (daher  Br.  360 :  those 

^  verbs,  which  in  their  simple  Forin,  iiniily  continuanee,  do  not  ad- 
mit  the  compouTid  form).  Mm  Oirus  väs  after  fyltgende  (Or.);brvr 
cende  vä8  =  edebat  (Marcus  I.- 6/  feoi'  gifoerde  artd  fnerende 
väs  (id,  XII.  IJL  an  ereile  that  wase  wonande  (Torrent  14^.  my 
hrd,  be  going  (Edward  2);  He  shall  die,  Skall,  wa^  too  slowbf 
Said,  he^s  dying ;  that  is  yet  too  slow,  he's  dead  (B,  J.  Catiline  3.  3^. 
(me  qf  m^y  com,panions  being  going  by  sea  to  London  (Gr.  &)f 
^erweitert :  where  the  grcat  question  of  religious  liberty  against  the 
spanish  inquisition  was  being  settled  (Longfellovj);  his  quar- 
ters  are  being  got  ready  (Th,);  sc:  he^s  gashliri  his  beill,  he^s 
making  for  redin\  Hierbei  tritt  ein  Wechsel  der  Be.deutung  eiii, 
indem  das  active  Particip  vielfältig  passiven  Sinn  annimmt  oder  viel- 
mehr die  Bedeutung  des  Verbs  in  abstractem  Sinne  angibt:  these 
'measures  were  taking  (Ivanhoe),  the  ho^ses  are  hamessing  (J,  Eyre), 

2)  Nahe  liegt  die  Anwendung  von  v)erden  im  ags,  für  den  Be- 
ginn der  Handlung :  ic  veordhe  geomriende  „ich  fange  an  zu  klagen" 
cf,  E.  Lcmcon  106.  Das  Verb  existirt  noch  im  AE.  good^  men' 
to  worthe  (P.  P.)  und  im  sc,  the  day  worthit  schort  ( Wa,  2.  1 14^ 
und  findet  sich  auch  no^  m\i  ^&m  particip  jrraeteriti  cuman:  veord- 
liedh  cumen  [cf,  he  wende  anone  to  worthe  out  of  his  niynde 
(Ch/  Gomplaint  of  Mars  94)  und  im  iT^i^-Dialect  an.  1340: 
worthe  thi  toil  ose  in  heuerte  and  ine  erthe  im  Vatenmser]. 

3)  Endlich  wird  kommen  mit  dem  Infinitiv  oder  Particip  ge- 
braucht, um  die  Vergangenheit  zu  umschreiben  [verschieden  von  dd^ 
die  Zukunft  bezeichnenden  französischen  Verbindung  von  aller  und 
venir  mit  dem  Infinitiv,  die  sich  auch  schon  im  ags.  voi*findet, 
8.  Gram.  1.  293  cf.  Dr:  /  was  going  to  have  named  the  Fox; 
und  von  der  noch  nüancirten  Construction  men  come  at  last  to 
calculate  (Q.  Dur.  6.  u.  35),  how  came  you  to  hat^e  committed  such 
an  offence  (id.  105),  the  union  between  husband  and  wife  came  early 
to  be  considered  not  only  as  a  solemn,  but  as  a  pei'maneaat  conr* 
tract  (Kr)b,)]  z.  B.  com  gongan  (Beo.)  =  il  vint  chevatichant]  hider 


ke  com  faren  (Lj;  ther  camgo  a  Ute  ehäde  (Wa,I.  lA).  he  cMi 
stnMn  (sc.);  A.E.  nur  noch  mit  dem  part.  praes.  cf.  I.  293. 

Das  Verb,  substant.  mit  dem  Infinitiv  drückt  ein  Sollen  aus: 
he  eohte  hvat  be  püum  ßingum  to  donne  vaere  (Boda)  cf.  La. 
II.  400.  [statt  dieses  mit  futiirischer  Bedeutung  stehenden  Infinitivs 
nach  to  wie  Matth.  III.  37.  the  wrath  to  come  stand  auch  wrath 
to  comynge  cf.  Matth.  XI.  3  und  Hörne  Tooke  II.  504.  Br.  328.] : 
geeette  to  gehealclenne  (Genes.  3.  24),  ü  ü  to  düpüe  (Gh.),  false 
fame  ia  not  to  drede  (id.);  Ootoer  aauing  for  hü  good  and  grave 
morcdäies  had  nothing  in  him  highly  to  be  commendid  (Pu.);  thu$ 
much  18  tobe  eaidCSiJ;  the  LorcFs  name  is  to  be  prawcrf  (Ps.  113,3); 
we  are  not  to  be  surpriaed  (V.  o.W.  15),  nor  ia  it  to  be  f(n-gotten 
(8c.),  there  tocta  to  be  a  aale(D,);  who  was  aoon  to  have  beenmar- 
riad  ( Gheaterfield),  So  heisst  /  am  to  write  ich  soll  schreiben, 
wofür  auch  that  way  my  soul  will  have  to  go  (Te.J,  1  am  very 
aorry  to  have  it  to  teil  (Le.)  gesetzt  werden  kann;  /  am  going 
to  write  nach  Analogie  des  französischen  je  vaia  Scrire  ich  bin  im 
Begriff  zu  schreiben:  the  appearance  of  going  to  be  hanged  pre- 
aently  (D.);  when  thou  goest  to  retum  into  Egypt  (Exod.  4.  21), 
sogar  he  ia  going  to  be  gone  3  yeara  (B.  8t. J,  [In  der  Mitte  zwi- 
schen beiden  steht:  upon  that  which  he  is  hkely  to  do  (Q.  Dur.  6).] 
Hierfür  findet  sich  auch  Infinitiv  ohne  to:  the  body  ia  gone  be 
wOfmCd  (Honest  W/iore),  let  her  sheep  go  renne  (Ch.  V,  181)  ; 
oder  part.  praet.  to  gang  gizzen,  he^s  gaen  aw  gleyd  (sc);  neben 
andern  Umschreibungen  als  body  and  sotde  were  at  departing  (Ch); 
in  act  to  throw  (Te.), 

Zur  Verstärkung  des  Verbi  dient  das  vom  Engländer  bei  der 
Frage  nach  dem  Befinden  kotc  do  you  dof  angewandte  Verb,  von 
dem  C.  Fred.  II.  132  sagt:  the  all  of  things  is  an  infinite  con- 
fugation  of  the  verb  to  do.  In  der  verneinenden  und  fragenden 
Form  (La. 2.  433)  ist  dieser  Zusatz  jetzt  Regel,  ausser  wenn  das 
Verb  schon  durch  ein  Hülfswort  bestimmt  ist.  Im  ags.  kommt  es 
noch  gar  nicht  vor  (Gri.  IV.  94),  auch  bei  Ch.  Legend  152  nur 
ahnlich  /  doe  no  care;  14742  why  do  ye  clepel  14744  is  ther  no 
morael  bred  that  ye  do  kepe?  cf  Tyrwhitt  Essay  note  37;  bei  S. 
schon  neben  der  einfachen  Form:  that  loves  not  wc,  then  doe  it 
not  prolong  (4.  12.  9) ;  und  sonst  öfter  nebeneinander,  auch  in  der 
Frage  zuweilen  (V.  1.  19);  im  Euphres  nicht  bei  der  Frage:  why 
extoll  you  so  much  my  birth'ly  in  der  Bibjel  Ps.  21:  why  do  the 
heathen  rage?  (Ps.  43.  2);   bei  Gr.  im  Verse  oft  beim  bejahenden 


Yj^rb,  aber  auch  schon  no  wind  doth  waste  theiv  -pofwer  (  Works  42 J^ 
bei  Chap.  199  though  her  knowledge  dtä  not  teach  her  so;  bei  Sh. 
noch  seltner  z.  B.  John  V.  7 :  I  do  not  ask  you  viuch  neben  /  kriow 
not  what  may  faüy  I  like  ü  not  (J.  Csesar).  Wallis  p.  106-  sagt: 
Do  et  did  indicant  ernphatice  ternpus  praesens  et  j/i'aeteritwm  imr 
perfectmn;  aber  bei  der  Verneinung  nur,  not  stehe  nach  dem  Verb, 
während  er  hier  nichts  vom  Zusätze  von  do  erwähnt,  der  nach  Br. 
372  in  Frage  und  Verneinung  the  ardy  p^'oper  laode,  of  expression 
in  the  familiär  style^  but  in  the  sole7nn  or  t/ie  poetic  style,  though 
dther  tnay  be  usedy  the  simple  ^arin  is  more  diynified  and  per' 
haps  more  gra^eful.  Doch  kommen  auch  viele  Fälle  vor,  wo  do 
ausgelassen  wird  z.  B.  what  say  you  to  a  natural  basin  of  purt 
water'l  (H.  Clinker);  think  yqu  that  we  are  iynorant  whose  prir 
soners  we  are?  (Ivanhoe);  if  the  taking  to  another^s  principlea  % . 
made  not  him  a  philosopher  (Locke) ;  it  lasted  not  long  ,  .  .  he  did 
not  burst  ojit  in  fury  (Dana). 

Falsch  ist  dieser  Zusatz  beim  Hülfsverb  z.  B.  they  doiit  ougfU 
to  be  separated  (S.  Slick),  selten  Constructionen  wie:  these  do 
all  have  a  kind  of  filial  retrospect  to  Plato^  (Emerson),  cf.  La. 
n.  404. 

Beim  bejahenden  Verb  steht  doy  um  die  Handlung  nachdrück- 
licher hervorzuheben:  that  seyrU  Berin  dude  to  Oristendome  in 
Engelonde  fürst  brynge  (Wa.  I.  15),  he  rode  upon  a  cherub  and 
did  flyy  yeay  he  did  fly  upon  the  wings  of  the  wind  (Ps.  XVIII. 
10);  onit  an  theey  rüde  man!  thou  dost  shame  thy  motlier  (K.John 
L  1),  we  prinxies  do  use  to  prefer  many  (B.  St.).  wait  til  vty  rer 
turn  if  I  do  retum  (Th.) ;  try,  said  hey  do  try  it;  I  wnte  down  these 
opirdons  not  because  I  believe  that  this  or  any  ofher  thing  was  eOy 
becavse  I  thought  so ,  biit  only  because  I  did  think  so  (D.).  Aber  die 
zu  häufige  Anwendung  dieser  Umschreibung  hat  schon  J.  in  Cowley'e 
Leben  (L44)  geiQ.^Q\i'.thewordsdoanddidy  whichso  much  degrade 
in  present  estimation  the  line  that  admits  therriy  were  in  the  titne 
of  Cowley  little  censured  or  avoided;  auch  bei  S.  entstellt  diesem 
Verb  überaus  häufig  den  Vers:  s.  Br.  340.  Unrichtig  ist  auch  der 
volksmässige  Ausdruck  bei  Le.  ((yDonoghue  193^;  that' s  the  very 
thing  I  do  be  telMng  him;  denn  Br.  345  sagt:  in  the  imperative 
inoody  be  and  have  admit  the  emphatic  vmrd  do  before  th&my 
schliesst  aber  mit  Becht  weitere  Ausdehnung  dieses  Gebrauches  aus : 
cf.  id.  344  und  J's.  Grammatik.  Im  niederländiKchon  kommt  es  voiv 
im  altdeutschen  gar  nicht,   mittelhochdeutsch  selten  und  auch  neu- 


hochdeateoh  mehr  in  der  Volkssprache  (Gri.  IV.  94);  Enweflen  mit 
Verstärkung  des  Begriffs  z.  B.  in  dem  von  La.  citirten  (IL  329)  „di€i 
Augen   thäten  ihm  winken"  von   Goethe.     Statt   seiner  findet  sich 
A,E.  ebenso  to  make:  men  mdke  draw  the  branck  thereof  (Man 
devillrf). 

In  doe  me  not  dye  (S.  IL  5.  12)  hat  doe  die  Bedeutung  von 
faire;  wie  schon  bei  Ch.  14738  they  for  kanger  wolden  do  htm 
dien  (cf.  S.  2.  5.  26  fuU  many  dcughtis  knigktes  he  in  hta  daye3 
heni  doen  to  deatkj ;  to  dq  kirn  laugh  (8.  2.  6.  7),  from  ther  richesse 
dothe  hefu  fle  (Ch.  Rose  5474  etc.);  do  me  not  to  deye:  sc.  (K.  Jame»). 

Vom  obigen  verschieden  sind  die  folgenden  Fälle  eigenthüm- 
lichen  Gebrauches  von  do:  tliere  are  two  iiisuUa  that  the  leas  for- 
tunate  m  Itfe  never  doy  or  never  com  forgtve  (Le.);  ü  doea  not  do 
tMA  old  ofiea  (id.);  ü  made  mee  shvdder  agean,  this  d  id  (Treddlehoyle). 


B.     Pasaivum. 

Von  der  allein  noch  im  Gothischen  vorkommenden  einßichen 
Passiv-Form  *)  sind  sämmtliche  andre  Idiome  abgegangen,  aber  auch 
die  im  ags.  noch  gebrauchten  Hülfsverben  veordhan  und  vesan  (cf. 
Gram.  I.  292)  hat  das  Englische  eingebüsst,  obwohl  es  das  erste 
noch  als  auxiliar  in  älterer  Zeit  behielt  z.  B.  worth  ysene  =  he 
will  be  Seen  (Hörn  686),  tltat  sobre  shcdl  I  i%ever  worthe  G.  5. 
128  cf.  Ch.  Troilus  III.  165.  n.  344.  7.    Douglas   VUI.  244.250. 

Ein  Analogen  des  jetzt  allein  gebräuchlichen  to  be  bildet  to 
become  mit  dem  Particip,  um  den  Anfiing  der  passiven  Handlung 
zu  bezeichnen  z.  B.  7  became  acqitainted  with  kirn ;  front  Asia  all 
the  other  portions  of  the  globe  became  peopled;  womit  nicht  zu 
verwechseln  ist  der  schon  im  ags.  vorkommende  Gebrauch':  o?i  Ayze 
Pai  land  he  fieonde  bec<yin  (Or.)  of.  fro^n  being  reserved  .  .  he  is 
become  obliging  (H»  Clinker) ;  they  are  all  togetlier  become  fiUhy 
(Ps.  XIV.  3). 

Statt  dessen  findet  sich  auch  das  simplex  to  come  z.  B.  so 
came  I  a  widow  (Sh.),  she  hos  had  the  good  fortune  to  come  ac- 
quamted  with  a  pious  Christian  (H.  Clinker),  das  sich  am  cinfach- 


*)  getade  maersimg  his  (Matth.  4.  24)   für  ejvs  fama  diffunditvr  scheint  d«r 
letzte  Best  im  ags.;  hwaet  low  h  guene  ist  sonst  das  ags.  für  quid  tyobis  videtur? 


6  . 

I 

eten  erklärt  aus  Construptionen  wie  what  haa  come  of  Major  DdbhkL 
(Th.)  und  when  he  came  to  know  the  real  facta  (Lewes  cf.  sc.) 
TU  cum  gude  for  Mm. 

Ferner  gehören  hierher  auxiliäre  Constructionen  der  folgenden 
Verba:   to  wax:  Damth  waxe  strongere  and  strongere  (Wl);  he 

wexed  mroth  (S.  5.  2.  12);  this  lady  wexe  afraied  (Ch.  4983). 

Alein  wex  werte  in  the  morwenmg  (Ch.  4232).  the  people  waxed 

very  mighty  (Exod.  1.  20). 
to  grow:  we  grew  the  fahle  of  the  city  (Te.),   the  common  mouth 

grew  oratory  (id.)y  to  grow  pale^  mady  old  (Otway  2.  71). 
to  run  distractedy  mad  (D.  Sketch.  177);  v)ild,cold(ptwa.y);togo 

this  dog  went  mad  (V.  o.W). 
to  fall  acquainted  (schon  Wa.  3.  181),   to  fall  sich  (tomber  mor 

lade);  themselves  at  discord  feil  (S.).  we  feil  accorded  {Gh.  6394}. 
/  hold  it  cowardice  to  rest  mistrustful  (Henry  VI.'  IV.  2),  ahe 

rested  not  so  satiafide  (S.  IV.  12.  25),  to  rest  contented  (Ir.)  etc. 
he.  gets  more  used  to  my  voice  (Lewes)  etc. 

Im  Neger-Englisch  gibt  es  gar  kein  Passiv,  sondern  entweder 
dient  das  Activ  ohne  Weiteres  statt  seiner,  oder  es  wird  umschrie- 
ben  durch  die  für  man  gebräuchlichen  Constructionen.  , 


C.    Reflexiv. 

Das  im  Aga.  und  E.  nicht  vorhandne  Medium  (s.  pag.  16)  wird  er- 
setzt durch  das  Reflexiv  d.  h,  die  active,  sich  durch  ein  Pronom 
im  Dativ  oder  Accusativ  auf  sich  zurückbeziehende  Handlung.  Der 
Accusativ  ist  im  Aga.  seltner  z.  B.  Gri.  IV.  38:  bei  restan  und 
vendan;  öfter  der  Dativ,  bei  gevitan,  hveorfan,  ondraedan,  tredan, 
vesan,  vitan  —  so  auch  he  him  hamveard  ferde  (Or). 

Im  älteren   E.  waren   die  Reflex,  häufiger  als  jetzt,  wo  viele 
Verba  entweder  ganz  diese  Form  abgelegt  haben  (im  Neger-Englisch 
aber  darf  srefs  =  seif  beim  Pronom.  nie  fehlen)  oder  doch  daneben 
eine  Form  ohne  Pronom  zulassen. 
•aoche  a^  them  abaente  fro  Lovis  Gourte  (Ch.). 
nor  could  the  youth  ahstain  but  he  must  wear  the  ring  (Ma.). 
abuse:  you  abuse  yourself  (B.  J.  249). 
acco7nmodate  als  intr,  nach  Webster  veraltet;  bei  B.  J.  E.  M. 

i.  H.  imd  Henry  IV.*  3.  2.  transitiv:  geziert. 
accompany:     B,  Fl.   II.  435  if  it  ahall  please  your  grace  to 

a^company  youraelf  with  him. 


TP*  .  »7* 

^^  I  ■ 

Madame,  I  can  rtie  toell  acoQrde  (G.) 

Ma.  ßido  416:  as  pariing  friends  accustom, 

ac  qua  int  tJiyself  with  God  (Cowpor). 

/  have  not  yet  ac  quitt ed  myself  of  it  (Q.  Dnr.  188). 

address:  a  Frenchman  can  address  htmself  to  a  oariety  of  Ser- 
vices (Q.  Dur:  28). 

allie  Ch.  12550  und  12552  mit  und  ohne  pron. 

amuse  tr.  u.  refl.  ^ 

ye  women  shal  ff/;^>arc?7e  you  (Ch.  5925). 

withxmt  scrupling  to  appropriate  a  much  greater  share  (Öc). 

appro've:  who  always  approoed  himself  your  trucfrieivd  (Lilip.05). 

pis  folc  hevi  armede  anon  (R.  o.  Gl.)  where  they  armed  ayainst 
kirn  (Q,  Dur.).  ^ 

aSbure:  In  my seife  I  me  assured  (Ch.  Dr.  143)  —  assure  thee 
(Oth.  3.  3)  B.  J.  114.  thou  hast  no  business,  I  assfire  me.  He 
her  well  assured  that  .  .  (8.  4.  12.  23). 

avail  und  prevail  (Ma,,  Sh.;  Dr.)  nicht  zu  verwechseln  mit 
a-vdil,  besser  avale  s.  Wa.  3.  31;  aber  Ps.  9.  19  let  not  men 
'prevmL  his  skield  that  nought  him  noto  availed  (S.)  it  doith 
nöthing  avaiU  (Ch.  M.  T.)  und  himself  it  araileth  not  a  mite 
(Ch.  R.)  7ie itlier  tears  for  this  or  that  availed  (Gr.).  too  lote 
to  avail  myself  of  the  infomiatimi  (Q.  Dur.  102). 

CK.  10768:  ye  your  seif  upo7i  yourself  awreke  cf.  Gorboduc  4.  1.- 
wroohe  on  thee,  so  auch  S :  wreake  refl. ;  ags.  'crek  nie  vit  minne 
vitervinnan:  Luc.  18.  13.  gif  hine  hva  avrecan  rille  (L.  Adelst.  20). 
hu  hes  hitgevrecan  mihte  (Or,)==  he  wolde  awreke  Äe(\Va.  1.51). 

hear:    the   Scottismen  sa    will  thaim    bar   (Barbour.).     Chaucer^ 
hath  so  well  him  bome  (Lydgate). 

bebeorgan:  bebeorh  pe  pone  bealoniO  (Boo.  3513). 

behave:  he  did  behave  äw  anger  (Timon  3.  5).    Si.  Are.    he  be-* 
.  haveth  himself  like  a  poet    (cf.  Ps.  35.   14).    the  queen  behaves 
her  like  a  courtezan  (Dumb.  Knight)   in  neuerer  Zeit  mehr  ohne 
pron.  (Webster),  bei  Swift  refl. 

mis behave:  D.  Sketches  22.  he  had  grossly  misbehaved  himself ' 

to  bend  one's  seif  (will,  mind)  apon  .  .  . 

bepiss:  Ford.  opp.  518. 

/  determine  to  bestow  some  time  in  learning  langiiages  (Ford 
Löves  Sacrif.  I.  1).  teil  me  hoto  you  would  bestow  yourself 
(John  3.  1).  -'       ' 

betake:  he   betok   him   Sir  Henri  is  sone   to  be  is  companion 


8 


^ 


(R.O.G.)  Cb.  8037  und  3748  nicht  direct. reflexiv;  Sw.  pefl.;  Ood  2 

betedch  me  tili,  sc.    Ood  betook  to  fiem  the  coTnandemevUla  (WL); 

Tuyifie  other  way  will  I  thia  day  betalce,  (S.). 
bethink:-  (aotto  tak  ones  seil),   tharuore  vion  thu  the  bühenck 

(Wa.  I.  22)  J,  Cßesar  IV.  3:  /  shaU  otherwise  bethivk  iHc  (cf. 

Parad.  Lost  II.  73).    C. :  that  herb-meuxhant  hos  hethought  Mta  of 

the  grand  Berline.  they  btth&ughten  on  Mse  wordis  ( Wi.). 
betray,   seltner  discover  orve^s  se^  z.  B.  the  light  of  Mdden  ßre 

ttself  dtscover8(M.a„);  love  that  ts  conceaVd  beirays  poor  lovers  (M.) 

the  metaly  which  .  .  every  where  betrayed  itselfe  (S.  4. 11.45.  cf» 

Lear  3.  6). 
boast:    the  wicked   boaateth  of  his  hearis  desire  (Ps.  X.  3)  und 

49.  6  they   boast  themselves  in  the.,^multitude   of  their   richea; 

boastinjg  his  parervtage  (Marl.) ;  to  booM  an  act  (Andromacha  7^, 

—  The  inhahitants  boast  themselves  the  sole  descendants  (Bu.). 

Mi.  Comus  ebenso,  jetzt  ohne  pron,  dafür  Ch.  5985  avante,  Douglas 

awant;  sonst  noch  bra^f. 
Hamlet  1.  2:  my  thoughts  .  .bow"  them  to  your  gra^ous  leave  cf. 

€tgs.  he  nider  abeah  (Joh.  20. 5).  on  ofus  two  most  bovoen  (Ch.  6022). 

she  bowed  her  to  the   people  (Henry   YIII.   4.  1,   Otway  Titus 

32,  Bu.  Eienzi  120). 
brighten  mit  und  ohne  pron. 
my  master  may  busy  himself  about  prqjecUon  (B.  I.  249).   busy- 

ing  tlieviselves  in  thmgs  totally  incomprehensible  (Ir.).  / 

the  njeighbours  wouLd  collect  around  Mm  (Ir.).  ^ 

coramit:  the  poor  comrrdtteth   himself  unto   thee  Ps.  X.  14; 

ähnlich   ags.  to  him  ic  me  gebidde.     com^mit  not  with  mxii/ia 

swom  spouse  (Lear  3.  4). 
comfort  thyself.     Whai  comfort  is  in  me?  (Te.). 
complain:  ohne  pron.  Ch.  Rose  5014;   S.:    they  thus  to  themsel- 
ves complained  (Ma.).   Richard  II.  1.  2  where  then,  alasj  viay 

1  complain   myself  (et   se  plaindre)   I  will  complain   tne  und 
'  daneben  TU  complain  imto  the  king  (Edmonton). 
who  had  comported  themselves  with  singular  wisdom  (Ir.) 
conceal  one^s  seif. 

concern  ons^s  seif  aioiU  ^Sc.  to  sounye). 
tU  to  worse  concerts  (Chap.  222). 

eonduct:  you  mtLst  condtbct  yourself  in  a  dijferent  manner  (Q.  Dur.) 
/  shiU  barely  confine  myself  to  that .  .  (Ir.,  Oth.  IV.  1). 
Cover:  who  coverest  thyself  wüh  Ught. (Pa.  104). 
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de  dar  e  refl.  (D.  Sketch.  20). 

Kmd  Jupiter  has  law  declined  Mmaelf  (Ma.  255)^  %t  hegan  io 

decUne  to  aoftnees  (Taylor,  cf.  to  hald  äff  o'one's  aell  sc). 
defend  refl. 

Mm  ne  deine  de  rw^t  to  Uijge  in  f^e  caatel  (R.  O.G.). 
he  deliteth  hitn  in  the  Iceeping  of  his  tres<mr  (Ch.  V.  190,  Rone 

5034)   becauee  he  deh'ghted  in  me  (Ps.  18.  19)  and  37.  4  delight' 

ihyaelf  also  in  the  Lord,    ^ 
deliver  und  one*8  seif* 
demean  (sc.  /  toddna  below    mgseU  sae  far.  Kfe.). —  thtu  de-- 

meamng  thyaelf  tofoards  tts    (Q.  Dur.;   Mi.).     7  have  not  eeen 

him  to  deniean  kirn  so  (Span,  tragedg). 
he  that  despeireth  him^m  V.  178  und  trans.  179. 
9kspoile  Ch.  8260:  vyofmn  should  despoilen  hire  rigkt  there. 
however  we  mag  determine  on  the  atUhenticitg  (dlsraeU). 
he  him  dights  to  plag  (8.  2.* 8.  6) 
disperse:  Rieh.  11.  2.  4  we  will  disperse  ourselves. 
doubt  mit  und  ohne  refl.   Timon  I.  2:    I  doubt  me  cf.  Si.   Arcad. 

11;    Ant.  &  Cleop.  3.  4.     J  doubt  vie   much  that  thou  art  some 

knave  (Ir.) 
dread:  drede  the  not  for  I  am  here  (Ch.  Lucrece  $3).   I  drede 

me  sore  I  am  betrag d  (Coveptry  M.  PI.  42). 
dressy  z.B.  to  dress  for  rfjViner  und  mit  pron.  (dafür  auch  sc.  j^rtXr^ 

preekj  put  on,  red  up  one^s  seif;  Gug  him  clad  (Sir  Oug).     ' 
encave  youraelf  (Oth.  IV.  1). 

Ant.  iSß  Cleop.  IV.  12  there  is  left  us  ourselvesto  endourselves. 
though  he  seldom  engages  in  ang  friendlg  office  (Jr.). 
/  enlarged  m.gself  much  on  these .  .  j^rtictUars  (Lilip.) 
1  entremet  not  of  that  fare  Ch.  R.  6501.     //'  he  would  him  en- 

termette  id.  2966. 
everg  one  erects  Mmself  into  a  judge  (BUur). 
exalt:  let  not  the  rebellious  exaJ,t  theinseloes  (Ps.  6().  7)  und  exalt 

the  Lord  our  God:  91.  9.  [ofergeaforjan  (Ps.  36.  37)  a^s.'] 
ex  cell  bei  Dn  refl. 

the  active  spirit  of  commerce  exerted  itself  (Roh.) 
he  e xp ressed  him^self  happy  (Q.  Dur.) . 
extend:  which  extends  itself  eastward  (Lilip.  222). 
we  that  are  <ionsuls,  oidg  fail  ourselves  (B.  J.  Catil.  4.  2). 
the  ladg  faihers  herseif  (Much  ado  1.  1). 
fear:  1  feare  mee  (Euph.  19,  Arcadia  11)  G.  Gurton  I.  8.11.12.  40 
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aber  oh,  fear  me  not  (B.  Ir.)  d.  h.  fürchte  mich  nicht  oder  für 
mich;    so  I  do  fear  thee  d.  h.    für   dich    (M.f.M.  3.  1)    oft  bei 
Sh. ;  noch  bei  Sc. ;  and  Moses  feared  (Exod.  2.   14).  I  fear  me 
ihe  mistake  hath  cost  htm  dear  (Bu.  Bienzi  11). 
,feel  mit  und  ohne  refl. 

toe  shul  feine  us,  {Ch.  4771). 

to  fix  las  residence  (Bu.).  he  fixed  on  Sir  Henry  Wotton  (d^ Israeli): 
über  dieses  Wort  als  trans.  AmericAismus  s.  Dickens  Notes  p.  175. 

flatter:  he  flattereth  himself  in  his  own  eyes  (Ps.  36.  2) 

to  flech  one^s  seif  sc.  =  catch  ßeiis, 

to  forsee  oneJs  seif  sc,  sein  Interesse  aus  dem  Auge  lassen. 

fr  ende  the  with  sapience  (Ch.). 

fr  et:  (Ps.  37.  1)  frei  not  thyself  becßfjUje  of  evildoers. 

gather:  they  gathered  themselves  togetner  (Ps.  35.  15  und  47.  9) 
the  'princes  of  the  people  are  gathered  together;  Q.Dur.:  troto- 
sers  v)hich  gathered  beneath  the  knee, 

I  me  to  him  gebidde  (Beda  1.  7)  =  /  adore  him, 

get  ye  gone  (cf.  kit  ye  sc.)  get  you  to  your  nunnery  (F&rd  Wach 
cf;  E.  455). 

give:  I  give  myself  unto  prayer  (Ps.  109.  4.) 

P.  210:  goe  thee  dovme  into  yonder  tovme.  he  goth  him  honte 
(Ch.  12141). 

gratulate:  your  äuthors  may  gratulate  themselves  (Sc). 

hark  thee  (Otway), 

haste:  Guy  hastes  hym  to  ride  (Sir  Givy);  O  Lord,  haste  thee 
to  help  me  (Ps.  22,  19),  aber  id.  16.  4  their  sorrows  shall  be 
mvltiplied  (hat  hasten  after  another  god;  (48.  5)  they  wei-e  trou- 
bled  and  hasted  away ;  Q,.  Dur. :  a  man  who  wa>s  ha^tening  to 
his  assistance, 

help:  Ottocar  covid  not  help  himself  (C.)> 

hide:  Moses  hid  in  the  sand  (Exod.  2.  12;  why  hidest  thou  thy- 
self in  tvme  of  trouble  (Ps.  10.  1) ;  scot,  dam  nicht  refl. 

then  each  to  rest  hita  hies  (S.  2.  2) ;  he  Med  him  to  the  ßocks  (Gr.) 

he  croucheth  and  humhleth  himself  (Ps.  X.  10);  they  who 
humble  themselves  shaU  be  exaUed  (Q,.  Dur.  133). 

I  have  not  hurt  myself,  but  1  rather  think  that  you  have  hurt 
me  (D.). 

if  ye  incline  (e  und  sc.)  refl.  Otway  Titus  27. 

Charles  in  du  Iged  himself  with  the  artists  (d^  Israeli.  Jr.  Sketch.  282^. 


k 


11 

ingraiiate:  in  crder  to  tngraticUe  wäh  ffou,  Ton  Brown  getadelt; 

dafür  80.:  to  viak  in  wi*  (ytie,  to  mak  thiek  with  .  . 
he  had  initiated  Jumaelf  in  arma  (Bu,). 
the  OttOQHites  .  .  .  have  there  injoinied  them  %oiih  an  öfter  jUet 

(Oth.     1.  3). 
insinuatt:  to  see  so  great  a  Lord  baaily  in8inuate(^.kxt&T.  4.  2). 

wiU  thou  insinuate  whati  avi  f  (Q.  Dur.  254)  bei  Dr.  insinuate  intof 
another  insintuites  tkathis  comeüshall  tum  tail  upon  our  toorld  (Ir.). 
no  sooner  did  ihis  ungmdous  thought  intrude'üself(Q,.  Dur.  276) 

und  ohne  pron. 
join:  Exod.  1.   10:    they  join   unto  our  enefnies  und   Pfi.  83.  8: 

Assur  is  joined  with  them :  sonst  mit  refl. 
joy:  the  king  ahaUjoy  m.4j{y  strength  (Pr.  21.  1).  the  Bonday  a 

day  hit  is  that  angels  Joyeni  (Wa.  I.  19);  refl.  Spectator.  sonst  to 

enjoy  trans., 
he  smiffed  upvolatile  saUs  to  keep  hivifrom  fainting  (H.KUvker)* 
lay:  I  laid  nie  dovm  and  slept  (Ps.  3.  5).  he  hos  laid  kimself  by 

wi*  o*er  muckle  wark  (sc). 
cn  a  launde  lenede  1  me  (P.  P). 

magnify  (Ps.  35.  26)  thai  niagnify  themselves  agamst  me. 
I  tnarvel  to  hear  you  speak  thus  (Q.  Dur.)  of.  they  had  mervelle 

of  hys  dede  (Wa.  1.   197)  und  imperson. 
do  ye  dare  to  mate  yourselves  with  the  wild  boarf  (Q.  Dur.) 
to  mean  one^s  seif  (sc), 
to  m  isk  e  n  one^s  seif  (sc). 
dimna  vniamake  yourselifor  me  (Ettr.  Forest), 
ye  needna  niisniuive  yourseU  (Clydes). 
he  shouid  nieddle  in  the  hroil  (Jr.). 
mix  ohne  pron.  wie  auch  mingle. 
mount:  mount  thee  upon  his  horse  (Rieh.  II.  5.  3). 
nestle  refl.  bei  Ba.,  sonst  one^s  seif, 
nourish  refl.  bei  Ba. 
ych  obligi  me  to  ße  (R.  o.  Gl.). 
to  obtrude  one^s  seif  und  ohne  refl. 
to  overeat  one^s  seif  (sc). 

I  wiss  1  may  be  able  to  own  mysell  in  the  business  (sc), 
patient  yourself  Madam  (T.  Andr.  1.  2). 
peine  Ch.  4740:   she  peineth  hire  to  make  good  cou/ntenance ;  8 

4.  11.  25   which  pained  themselves  her  footing  to  direct;    sc. 
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:    ohne  r^.  und  he  pyned   himself  frz.  se  peiner',  pyned  v/nder 

Ponce  Püat  (A.  E.  bei  Wa.  I.  Iü6). 
perlt:  it  was   better  .  .  .  than  to  jj^rü  themselves  in  defence  qf 
'    iheir  ottm  substance  (Q.  Dur.). 
fearful  to  perk  Mm  hy  ihe  eagles  side  (Or.  36). 
Henry  VIII.  3. 2 :  Ip ersuade  mey  from  her  vnllfall  sonie  blesainy, 
Ivanh.  24*  whichCedric  piqüed  himself  upon  maintaining, 
to  piain  me  to  the  ^Ood  (Edward  2).    I  couide  piain  (Ch.  5969 
,  und^R.  5045)  und  I  woVme  plavn  (Ch.3.  6407). 
Voltaire  plumpes  himself  not  a  Utile  upon  the  superior  hienseance 

ofthe  Fr&nch  theatre (Blair.)  dagegen:  mitst  Pompey  as  his  last 

foe  plwme  on  me?  (Ma.  246). 
he  hos  poseeseed  himself  of  the  town  (Q.  Dur.  67,  Bu.) 
to  prap  one's  seif  up  (sc). 
prepare:   the  whole  party  retreated   to  prepare  for  their   ban- 

qüett  (8c*)-  \ 

he  ocn'ed  not  to  present  himself  before  them  (8c.),  in  cäse  any 

favorable  opportunity  shovM  present  (Ir.) 
this  poor  wretch  shoulä  pride  Min  in  Ms  woe  (Shel.)y  refl.  V.o.  W. 

B/ichardson;  New-Yorlcers  priding  themselves  upon  being genuine 
■    Knickerbockers  (Ir.). 

that  to  thine  honour  I  maie  me  provide  (Ch.). 
prove:  prove  ihou    thee   honest    (B.  J.    CatiL)    (D.  Twist  4); 

it  may  prove  Ms  own  torment  (Swift). 
'  to  rakle  one's  seif  (sc), 
recollect:  the  Spaniards recollected themselves ( Sm.)  und  ohne pron. 
recover:  IsabeLle  recovering  herseif  said  -  .  .  (Q.  Dur.);  the  Briton 

prin^ce  recovering  his  steine  stoord  (S.). 
ere  he  could  himself  recure  again  (S.  5.  1). 
/  could  not  refrain  from^  und  mit  pron. 
to  refund  one^s  seif  (Swift), 
rejoice  Ch.  V.  156:  the  devil  euer  rejoyseth  Mm,  of  mannes  harm^ 

Ps.  2.  11  rejoice  with  tremhling:   so   stets  in  der  Bibel,   wena 

nicht  trans. :    z.  B.    the  statues  of  Lord  are  right  rejoicing  the 

heart  Ps.  19.  8  —  eigenthümlich  never  mother  rejoiced  deliver- 

ance  more  (Cymb.  5.  5). 
remem^ber  (ags.  nur  Ton  anderem  Stamme:  myndig  väs  petrus 
•  wordes  imd  gemynjan   reminisci  und  gemyndan  trans.  E.  219). 
^  aan  they  not  remember  hem  wnd  reinetnber  on  me  (Ch.  5.  179). 

God  remembered  his  covenant  with  Abraham   (Exod.  2.  24).  B. 


J. :  7  now  remember  me,  Sir,  of  a  sad  fate  (ef.  Span,  tragedy), 

80  oft  bei  B.  Fl. 
rendezvous  refl.  bei  Tillotsön  I.  31. 
repent:   of  her,  estcUe  she  her  repented  (Ch.  R  7404)  und  mit 

refl. :  at  what  time  aoeuer  a  ainner  repenieth  htin  of  hia  aitmea 

(Euph.  76);  bei  B.  J.  ohne   und   mit  pron.    (Catiline);  bei  WL 

refl.:  Ant.  &  Gl.  III.  3:   /  repetU  me  much  (ef.  Par.  Lost  XIl; 

474).  ye'U  repent  ye  (A.   Kam»ay),   bei  Marryat:   I  reperU  iu^ 

und  1  repent  of  (J  .Paithful  351.  358). 
Coriolan  1.  9:  ere .we  da  repoae  us;  Henry  VI.*  2,  1  toe  tüiU 

repoae  t$a  here. 
reaolve  youraelvea apart (Macb.  3. 1 )  ohne  pr.  und  (id.)  we are  reaolved» 
rest:  aya,  Exod.  31.  17:  hehinireate;  our  Lord  rested  htm  (Man*- 

dev.)  80  bei  Byron,  Macaulay;   tlie   rod  of  the  wicked  ahall  ntii 

reat  upon  ihe  lot  of  the  rigfiteoua  (Ps.  125);  reat  you  merr^ 
.  (Q.  Dur.  49),  reat  awhile  (Lear  3.  6),  reat  thee  iranqmt  (Shel). 
Coriolan  1.  3:   yive  me  leave  to  retire   myaelf  ef.  Rieh.  2.  4.  1, 

Tempest  5 :  thence  retire  me  to  my  Milan, 
ride  Ch.  1693  he  rode  himaelf  away  (Mirror  f.  M.  294). 
I  romed  me  abaat  (P.  P.) 
to  what  licenae  darea  thy  v/nbridled  boldneaa  run  itaelf?    (B.  J. 

Catiline  4.  2);  to  run  mad  (Oth.  3.  3).  ^ 

to  rynd  one^a  aelf  (sc). 
9ave:  'tia  time  thou  aave  thyaelf  (A.  Cato). 

9em,e  Si.  refl.;  worthy  tlum  of  her  doeatrigktly  aeeme  (S.  5.  1.  28). 
sette  (aette  de  wind  Marcua  6.  51.  a^a.)  =  ceaaare,  netteth  Mm 

doun  (Ch.J,  tJie  kinga  of  the  earth  aet  theniaelvea  (Ps.  2.  2).    ' 
aettle:  a  dov&  aettlea  on  her  finger  (B.  8t.)  sonst  ansiedeln. 
uhavnei  ne  doß  heo  me  achameyno3  (R.  o  Gl.)  tmll  youahame  your^ 

aelf  (Ilam.  Alley),    /  aha7tte  me  of  the  part  I  played  (Sc.  Lady 

384),  aga.  aceamjan  ohne  casus,  und  impers.  mit  dat.  und  gen. 

(E.  672)  well  mote  1  ahame  to  teU  (S.)   dafür  scot.   to  beaat; 
.    for  the  humour  of  love  he  ahameth  (Gr.)  und  /  ahame  to  let  alip 

.  .  id. ;  ye  have  ahamed  the  counael  of  the  poor  (Ps.  XIV.  6). 

never  ahame  hia Highneaa  for  <Aa^ (Q.Dur.)  whith  which  evenLetoü 

ahamed  to  poUute  the  interior.  id. 

to  ahank  one^a  aelf  awa.  (ac),  ' 

^uarinera  ahipwreck  themaelvea  (Ma.  251).  * 

ahow:  with  the  mercful  t/iou  wiU  ahew  thyaelf  mer^tful(JPä.  18. 2S) 

(to  muatur  ac.J.  \    '     * 
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ahrive  Ch.  V.  213  scarely  may  he  shrive  htm. 

they  shrowd  thernselves from  causeless  feare  fS,). 

he  had  shut  Mmself  up  in  a  cave'((<i,.  Dur.). 

Sit:  bei  Ch.  impersonal;   Ho.:  he  sitteth  Mm  dmvn;  he  siis  Mm 

doym  (Oo.    Traveller);   they   sat   them   doion   (D.)^   mit   them- 

selves  (Jr.J. 
slay:  mony  was  fie  gode  body  ßat  hymself  slon  l>at  day(R.o.Ol.). 
spor-t  Or.:  to  sport  Mniself  (159),  1  have  sported  rne  .  . 
spread:  the  news  spread  fasty  und  refl. 
stand:  stand  thee  close  (M,  A.  a.  K  IIL  3). 
he  had  stationed  Mniself  in  the  auberge  below  (Q.  Dur.). 
I  stept  me  ba^k  (AU  Fools), 

the  Uon  lay  and  streich^ d  Mm  in  the  lavms  (Gr.). 
he  stripped  Mm  to  the  ivory  skin  (Ma.). 
submit:  1  me  submit  wrUo  your  grace  (Ch.J,  the  strangers  shall 

sviyinit  themselves  unto  me  (Pa.  18.  44),  he  resolved  to  subnnt  to 

the  indicvle  (Q.  Dur.  70). 
supply:  did  supply  thee  at  the  gardenhaase  (M.  f.  M.  5.  1),  any 

one  eise  loho  pleased  might  supply  themselves  (War.). 
to  Mm,  I  will  surrender  myself  (Q,.  Dur.). 
/  vmdna  sussie  myseü  =  l  would  not  put  myself  to  the  trouble 

=  se  smicier  (sc). 
a  better  never  did:  sustain  itself  (Oth.  5.  2). 
thinh:  and  hym  thyiike  (Audlay);  does  it  noty  think  thee^  stand ^ne 

now  upon  (Hamlet  V.  2) ;  he  thinlcs  hhnsell  nae  sheep-shank  ==  he 

is  conceited  (sc), 
Mars  took  Mm  to  Ms  lance  (Chr.)  cf.  betake. 
trouble  a  give  one^s  seif  trouble^  sc.  fash  OTve^s  thumbe. 
turn:  tum  thee  unto  me  (Ps.  25.  16),    doch  18.  35  neither  did  1 

turn  again.j  80.  3  tum  us  again.;  85.  3  thou  hast  tumed  thy- 

selffrom  the  ßercefless;  he  can  turne  cat  in  ilie  paune  (Damen. 

cf.  Grentlera.  Magaz.  1 754)  ;  England  began  to  tum  France  (Fu.)y 

m  teach  thee   to  turn  thyself  to  any   (hing   (Ma.)y   they  will 

tum  their  ovm  farmeis  (8w.). 
my  muse  herseif  now  tyred  has  (S.  4.  11.  53),  j^etzt  gewöhnlich 

pass.  gebraucht. 
he  unlades  Mmself  of  that  false  wealth  (Chap.). 
value:  I  valusd  myself  upon  being  a  strictjnonogamist  (V.o.  W.) 

cf.  Q.  Dur.  28. 
vindan  ags.  refl.  (E.   121). 


I  Warrant  me  (War.  N.  a  Th.  30).  Jr.;  (Oth.  3.  3)  1  waiyant 

it  grieves  rtiy  husband  =  /  give  the  Warrant,  id. 
wash:    £xod.  2.  5  and  the  daugkter  of  Phara^h  camfie  down  to 

wa^h  heraelf;  John  IX.  7  go  wa^h  in  the  pool  of  Siloam. 
wed:  yef  1  schal  wedden  that  faire   i^iay  (Otuel)j  Ch.  8027   to 
wedden  me,  5856  intr.,  5831  trans.;  he  wold  he  wedded  8060. 
wed  with  me  und  loed  thyself  to  me  (Gr. ;  Bu.  Rienzi  103);  vedd- 
Jan  ags.  spondere  und  dare  in  matrimonium  (E.  87). 
wend  Ch.  R.  1553:  nnto  the  toelle  than  toent  1  me  (cf.  Ton^ent 
115);  Ps.  68.  7:  when  ihou  wentest  forth  before  thy  people.  with 
him  to  wende  abowte  (R.o.OL),  ags.  vendan  vertere,  auch  refl. 
mit  pron.  und  ire  (E.  122). 
withdraw  (Oth.  4.  1). 

wonder:  monige  gitoundrade  weran  (Marcus  6.  1)  (Ch.  8209). 
hyin  ne  schvJde  not  wondry  .  .  (R.o^OL),  ags.  ongan  io  i*ww- 
drigaii  (Boeth.  40.  1)  und  niit  gen.  (E.  124);  stu:h  as  the  wm*M 
wovM  wonder  to  behold  (Ma.J;  1  wonder  whence  he  hos  caughi 
the  gift  (Q.  Dur.  154). 
vfratch  sc.  =  fdtigue  one's  seif, 
to  wreth  one's  seif  sc.  =  to  be  toroth. 

Die  reflexive  Beziehung  wurde  in  der  altem  Zeit  nur  durch 
das  einfache  Pronomen  ausgedrückt:  so  im  Ags.  für  alle  drei 
Personen,  obwohl  seif,  sylf  existirte,  aber  declinirt  und  mit 
dem  davor  stehenden  pronom.  personale  den  Casus  wechselnd 
(s.  Hickes  p.  26.  Tyrwhitt  Essay  n.  30).  Seit  Chaucer  kam  die 
^tte  auf,  nur  my,  thy,  him,  hire,  our,  your,  hem  v(yr  seif  zü 
setzen,  das  aber  bei  ihm  noch  ohne  Rücksicht  auf  den  Numerus  mit 
selven  wechselt  (s.  Gram.  I.  228  etc.).  Für  das  jetzige  Englisch 
gilt  wohl,  fireilich  mit  nicht  blos  auf  poetischen  Ausdruck  oder  Im- 
perativ, wie  Latham  behauptet,  beschränkten  Ausnahmen,  Lathams' 
Et^el:  II.  342:  whenever  we  use  a  verb  refiectively  we  use  the 
uford  seif  in  cmnbination  with  the  personal  pronoun.  Dass  aber 
in  I  fear  me  (noch  bei  Campbell  Lives  of  the  Chancellors)  fexMfr 
intrans.  oder  neutral  sei,  wie  Latham  behauptet,  ist  ebenso  unrich- 
tig wie  die  Auffassung  des  mount  ye  als  equivocal  reflective,  da 
es  sein  könne  be  mounted  oder  mount  yourselves:  es  ist  wie  das  bei 
La.  II.  343  citirte  sc.  Bush  ye,  busk  ye,  my  bonny,  bonny  hridt 
reflexiv.  } 

Eine   sicher  franz.   Einflüsse  zuzuschreibende   Constniction  ded 
Reflex,  findet  sich  bei  Ch.  12597  those  riotoures  .  .  were  set  hem 
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mat  taveme  for  to  drinke  =  s^Haieid  mia  (Uevary  VI.^  IV.  ä^: 
ihe  Idny  bythis  is  aet  kivi  down  to  sleep;  doch  ist  dieser  Grebraach 
8ehr  vereinzelt;  vielleicht  gehört  hierher  auch:  ihou  art  defavid 
thy seife j  and  so  is  hee  (Wa.  3.  236). 

Die  reflexive  Beziehung  wird  vielfach  nicht  durch  das  eiii£aohe 
FroBom.y  sondern  durch  ausgeführtere  substantivische  Constructionen 
bezeichnet  z.  B.  to  wash  one's  face;  1  will  wash  mine  hands  in 
innocence  (Ps,  26.  6)  cf.  1  hwmbled  iny  sovi  with  fasting  (id:  35. 
13)  to  comb  OTie^s  hair,  to  kmgh  in  one^s  sleeve,  (sc.)  to  pwt  hand 
in  (oder  tiWj  one^s  seif  =  sich  tödten ;  /  saw  her  barst  her  belly 
toith  lauyJung  {Ford  Pity  she^s  a  w/iare  1.  4),  to  lint  one's  hough 
(sc.)y  to  play  one^s  pawy  to  pickle  in  one^s  ain  pock  neuky  to 
pouss  one^s  fortune  (sc);  cluvnn  your  tonyue  Oth,  5i  ^  =  6e  silent 
{ti.  5.  9). 

Auch  tritt  die  passive.  Form  für  die  reflexive  ein  z,B,tobe  mis- 
taken,  to  be  aiashedj  afraid  (Ch.  13330.  B.  Fl.  1.  242);  my  vfncle 
insisted  upon  his  being  sealed  (H.  CUnker)y  to  be  amazed  (B.  Fl.' 
I.  548).;  ashamed  (id.  1.  191),    astomsliedy   deterruined,   deceived 
(id.  1.  130),    displeasedy    disposed,    excused^    what  nedeth  man 
to  be  despeired  (Ch.  5.  179);    we  be  purposed  you  to  sayne  (Ch. 
Dr.  242);  if  a  man  in  o  point  be  agreved  (Ch.  4179)  if  thou  art 
so  purposed  (Bu.)y  we   are  ayreed  (Ja.);    he  is  pleased  (B.  FL 
L  128);  /  wiU  be  swom  (T.  Jones  IIL  280.  Sh.),  the  enemiestoere 
possessed  of  the  hilis;  to  no  man  deigned  hire  for  to  be  bonde 
(Ch.  14271),  of  a  mirthe  I  am  bethouyht  (Ch.  ,769),  ye  benouyht 
annoied  (id.  7430).  Dies  findet  sich  auch  ähnlich  statt  des  intr.  z.  B. 
S.:    thxm  shaU  be   dead  =  die.  be  not  acknown  onH  (Oth.  3.  3), 
yrievedf   rejoicedy  resol/ved  (V.o.  W.),  let  the  fowl  be  tauitipUed 
neben  mvltiply  (Mi.  P.  L.  VIT.  398),   traveUI'd  he  should  be   (B. 
Fl.  I.  544)  etc.;   wo  endlich  noch  statt  des  particip.  ein   adjectiv. 
eintreten  kann,  das  den  Begrijßf  des  Verbs  Ayiedergibt  als  1  am  glad 
==  I  rejoice;  to  be  amiss  (Macb.  2.3);  so  gilt  ashamed  selbst  jetzt, 
da  kein  Verb  ashaine  mehr  vorkommt,  als  adjectiv  (Br.  370);  da- 
neben rest  assurd  on  it  (B.  Fl.  I.  111),  stand  amaz'd  (id.  552). 

Hierher  gehören  die  jetzt  falschlich  zusammengeschriebenen  be 
yone^  (Oth.  3.  3),  und  beware^  bei  Blair  lihetor.  als  ein  Wort;  etc. 
aber  1  was  wäre  of  the  quene  (Ch.  Dr.  293)  to  ben  wäre  fro  falsen^ 
esse  (Ch.  Leg.  473),  beth  wäre  (Ch.  14146  etc.),  er  we  wer  war 
(JP.  P.);  of  whom  be  thaii  wäre  also  {IL  Tim.  4.  15).  was  took 
fre  she  was  toare  (Mi.  Co^/ms)  und  Acts  XLIL  6:  tluiy  were  aware 
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of  A;  they  ijoere  vaanr^ß  that  altthe  decks  were  dense  (Te.J  bewei- 
sen  die  Abstammung,  die  dann  falsch  durch  Umwandlung  des  Aus- 
drucks in  träns.  verwischt  wurde  (Pope  richtig  be  wäre  of  man, 
wie  B.  J.  CatilineS.p  ofwhom  you  rather  should  be  wäre).  Ch.  14651 
to  beware  cf.  now  wäre  you  (id.  13629),  Dr.:  beware  the  public 
laugJUer;  so  auch  Macb.  IV.  1,  beware  Macduff;  we  must  beware 
an  ambush  (ßu  Rienzi  10)  verändern  zu  einem  trans.  Verb,  was 
Mi.  we  should  be  wary  what  persecvtion  we  raise  mit  geringem 
Wechsel  saaf  die  ältere  Form  zurückführte. 


D.     Medialintransitive. 

Ei|ie  grosse  Anzahl  von  Verben  (starker  und  schwacher  Con- 
jugation)  gehören  zu  den  von  Gri.  IV.  50  Medialintransitive  genann- 
ten d.  h.  sie  sind  den  Umständen  nach  bald  transitiv  bald  intransitiv ; 
eine  andre  Classe  aber,  die  wir  Medial  transitive  nennen  mochten^ 
gind  ebensowohl  transitiv  als  reflexiv,  ohne  jedoch  gewöhnlich  das 
Reflex,  durch  ein  Pronom.  anzudeuten;  dies  sind  folgende: 
to  ab'dicate. 

to  abscond  und  aisent  ir.  (Sh.  Haml.  V.  2). 
to  accumulate.  (T.  Brown  148.  Sh.) 

address  (cf.  s* adresser  ä):  I  ain  ignorant  wJuyin  I  may  kave 
the  honour  to  address  (Q.  Dur.  48);  dafür:  to  whatpartis  Ishal 
me  dresse  (Ch.  Magdal.  401). 
advante  (s* avancer  und  avancer)  in  price  und  the  price;  it  is 
not  honest,  it  may  not  avance  (Ch.  v.  246);  shalkmot  advance 
thee  better  (B.  J.  249) ;  Hercules  that  did  advance  to.  vanquish  ' 
all  the  World  (S.  4.  11.  16);  /  thv^  have  avauncid  thee  (Ch.R.) 
say  weiR  himself  will  sometime  avance  (sc);  th^  step  with 
which    he    advanced  (Sc);    they    refuse    to    advance    a    step 

(Bu.). 
adventure  upon  the  deep  waters  (Jr.  Sh.). 

agreeing  well,  but  not  agreed  (Gr.  Sh.).  ~ 

öT  to  ally  themselves  with  de  la  Mark  (Q.  Dur.  481)  (Ch.  12552 
und  12550). 

alter  for  the  worse;  alter  ones  mind;  tn/y  appearance  by  a 
fine  suit  of  clothes  (V.  oW.);  the  ship  ha>s  one  point  reached,  then 
alters  all  (Chap.  222)  B.  J.  Cat.  5.  6:  po(yr  petty  states  may 
Sachs j  ißiss,  engl.    Gramm.  IL  %    .._^ 
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aM^r  uppn  kwnour;  the  scene  oould  not  have^  aitered^ßßen((r^r. 

.fy  (Ir.).  ^    ^.  /.      .:      ::    - 

kfß  noyc  to  amend  (P.  P.) .  CA,  3068  yet. ihey  jvmJO  ^ir  Mf4f^^ 
^t  amcTid  und  3076  ther  tool  1  firste  g^m^ifi^en  and.begim  ü^ 
ni^er  too  late  to  mend  (Lear.  2.  4);  %nerid  when  thoucqa^.^q^ 
ßtßte  which  Jiardly,  any  change  oan  mend  (Ju.)  .  ■ .         .  , .  -.  • .  . ,  • 

Of  ßtranger  applied  f er  lodging8(Jx^)l    whoev^  dt^ih  pc^ ^^t^wpexr, 

,  ,q/mPoe  o,pply  hü  steodfaM  Ufe  (8.  4»  5);  thia  deßcr^tion  <'PpM^. 
only  to  some  irihes  (Rob,) ;  4^  bßld  oratar  appUed  tt^  ßotir^.  k^l-)^ 

appropriate  refl.  (Q.Dur.  153). 

all  persona  should  assemble  without  arms  (Gi.);  ihey  assembled 
themselves  in  great  numbers  (Sc.  B.  St.);  quhen  thir  two  ba- 
taillis  wer  a^semblyt  und  thai  saw  the  erb  assembill  with  his 
cumpany  (Barbour). 

I.^egan  to  aaspcißte  withfionß  but .diaappotrUe4  aMthors(S^ fO^W.). 
^IgsaoQia^  Mv^  with  jus -brother.,  ,.,.,; 

■litJ.>'-,  .''l-l  .  .  '  '•.  ...  :      '      t      1,  ^  i      ■  ^ 

t/iftf,*tirßd,  (ßc.  atpire)  was  thü  lov^ly  sv;atn  (ßr,  105 J ; , '^, ./i^T 

,^yself  thatf  woiUdattire  {ßn.),  _     .     .,    j..  .. .; . 

.  hfiat4>gmented  ,his  Jprtmie  und  hü  arnbitwn  atugw^pißd^  tpi^th  \f^. 

/orftm^  (9f.  E.).     .,    ..-  .;  ;.   .    ,.»..,;• 

bathe  (se  baigner),  badjan  tr.   und    refl.;    he  baihes   hiWi  v\f{  the^^. 

flame  (Gr.)  und  when  theybßthe(id.),xijid.bathmg  their  goldefi 

hair  (id.).  a  cold  sweat  ...jbath^.  ??ie.  (Mas^inger  Emperprö.  3);. 

ßo  to  imhathe  (Con^us).   • 
hear^  a^s.  berq^n;    my   J^ord  Viha£ta^hy,m8   sister,  you  m^st  npyy 

bear  your seif  statelich    (B.  J.  Alcheimi&t   2.  1);    a  man  jshct^ld 
.  bßre  htm  wiih  his  wif  {C\i,  Parsons  tale);  this  gentUrimn  you  must, 

bear  withc^^  (B,  J.  Alchemisi;  »2.  1);    smih  rebukes  we  must  bear 
^  with  wiüing  slurnldera  id.f    it  must\not  bear  my  daugMer  (^Ti- 

.mon  1.  1). 
thcU  bends  not  as  I  tread  (Comus);    the    contirieni  appeared  to 

bend  towards  the  eo*^  (Bob.). 
Ch.  6426  /  wol  beshrewe  thy  face,  6427  /  beshrewe  me.  Sk 
eorrows   tqne  still  blends  wi^h  vict<yry  (Hemans). 
ihey  collect  in  varioiis  pqints  Qlt.). 
hß^ 8^11  not  have  long^  to  commune  vyith.such  cqmpanionship  (Le.) ; 

foT  their  communing  (Hemans):  so  communiquer  frz.,  , 
I  should  conduct  my  readers   into   the    city   (J^r.);.  ohne    accus. 

und  proh.  amerikanisch  statt  des  refl.  .. 

the  necessity  of  conform^ing  fo^  ane^  code  (Le.),  auch  mit  refl. 


witches    coriträ^t    ikemselves  to  Mcüom  (Reginald  Scot),    sonst 

ohne  refl.  ■  * 

eou&h  v^e  a  ti^Mö.  (Hämliel  5.  1). 
in  c)6üpling  wük  a  ^tttt  (Chap.  214.   Sh^). 
for  whcü  do  i^e  crotbd'sa?  (Bu.  8h.)  , 

Iie  decläred  kis  wiU  und  for  thee&min'ohiöeakh  •  . 
ft)^e^i3y^/izne  (Ford.)  Sh.  träns.u^d  refl.  ^     ' 

the  Ynembers  of  the  äocieiy   mmt    dispisr^e  .  ,  v !.  Rol);    (unfl  to 

disperse  ici,öt€mjt).  :*     ^  \ 

untä  it  dis8öli)es  ivio   its^lf  {It.),   tkeir  aüiance  disdo^edÜself 

they  gan  his  wounds  to  iiress  (S.),  th^y  äressf  tike  cöfmt3^{(^  Öur.)   - 
even  he  dro](fi  down  (Tithon  1.  1).  '  ^      v  « 

havingance  more  emharked  for  thds  coiintrp  (^Ir.)  ,  .  [tke  ttööps,\ 

onels  fortWM-  in  an  tmdertaking~\.       ^     ^ 
hmmg'engaged  early  in  trade  (Rah.),   the  chirf  obje'xit  ihcct  en- 

gciged  me  in  this  controversy  (Ju.). 
t6  enlarge  on  a  subject  (und  a  room),    •'■-.•  *' 

Jier&in'tke  nobiess  of  this  knight  ex'ceedea  (8.). 
to^ößpaiiat^  Te&,>^  bei  Dr.  traiiö, 
ike  huge  mass  of  chaos'tookasiiddenodcasstönto  eoc'plöde  .  •and 

in  that  act  exploded  the  »im  (Ir.).  ■  - 

he^  m^ht  perhaps  feel  ^ortified  (Q,.  Dur.)   und  in  fi^Unff  ntyself 
^^^^qacU  4o'  o^ering^  a  stranger  a  sort  qf  hospüality  .  id, 
T  nev$r  fett  in  better  spirits  (Le.).  "        . 

the  best  soinetiines  forget  und  yotC  were  thus  fdrgik  (Oih.  3.^  3). 
they  cannot  form  tfkto  largecomrmmities- (Roh,)  xiüd  fprmin^  them^ 

selves  into  2  liries  {jÄ^\  the  rainbow  for^tris  {Te;), 
her  words  did  gather  tivander  as  they  ran  (Te.),' the futur&f roiin 

the  cause»  which  aarise  in  each  event  I  gather\{üh^\.)  j  the  smiih 

seemed  to  gather  himself  i«p(Bu.);  the  ga4jienng confusion\ß\i^, 

cf.  C.  X 

the  bird  of  Juno  glories  in  his  plumes  (Gr.). 
aiKthis  tale  1  saw   no   man    hini   greve- {Gh.  '  3867),    how    they 

grieved   the   Springs   dedaymg{Gx-  B.  El^  I.  550)  und  thus  he 

grieved  {id.),  she  gan  thereat  to  fret  aiid  greatly  griete  {&,- 4.  12. 

26),  I  grievenie  mtLch  for  the  acdident\(Bu,  Rienizi).  '     *" 

haste  1  all  about  (Mi.)  U7id  hasten  the  zoelcome  end  ofitU'my 

x.paiTis  (id.  S.  A.).  Captalnllardy  hastcned  upon  the  deck  (Southey).. 

2* 
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/  wiU  herber owe  me  (Ch.  R.  6148),  jetzt  to  harhour. 
imagining  that  Oanymede  had  left  the  heavens  (Ma.). 
intimacy  irnproves  with  time  (Ir.),    the  scholar  who  improves  hü 

ttme  (Sanborn  Grammar)  —  to  improve  himself  in  the  study  of 

languages  (Ir.) :  the  art  was  not  improved  (Rob.),  siush  a  scene 

of  debauchery  as  Satan  would  scarcely  have  improved  (Q.  Dur.). 
it  vnU  reguire  the  hand   of  authority  to  interpose    (Rob.).    the 

unconquered  powers  interpose  hetween  a  hing  and  virtue  (SheL) 
do  you  presume  to  intrude  yourself  (Jx.)  und  ohne  refl.  whereunto 

foul  tMngs  somelimes  intrude  not  (Oth.  3.  3)  cf.  C. 
join  with  me  (Timon  1.  1)  .  .  .  the  army  .  .  .  different  pieces  .  .  . 
to  lay  up  refl.  {War.y  Now  and  Then  8). 
thou  mightest  matth  with  the  haughtiest  names  (Bu.). 
for  the  ton  storie  the  toiMr  inedlyth  vnthal  (Sangreal),    at  mar- 

hets  and  miracles  we  medeley   vs  never  (P.  P.).    ah  am  not 

toun  a  them  at  meddals  me  head  e  family  mattars  (Treddle- 

hoyle). 
youHl  meet  the  captairca  worahip  (B.  J.),  the  church  T^eets  at  12 

o'  clock  (sc.  to  tdke  in);  sotU  ivith  soul  in  kissing  meeteth  (Gr.). 
you  mi stake  (V.  o.  W.  Comus),  Tristan  but  pretends  to  mistake 

(Q.  Dur.  109);   whiles  cau^se  not  well  eonceived  ye  mistake  (S." 

2.  2);  /  coiild  not  be  mistaken  (Marr.). 
two  clear  tapers  mix  in   o^ie   their   light  und  moisture   and   heat 
.   must  mix  (Chap.,  Comus);  there  mixed  with  these  jeuds  a  spirit 

of  rüde  chivalry  (Q.  Dur.  Bu.);  yearning  to  mix  himself  wiüi 

life  (Te.,  B.  Fl.'  1.  121). 
a  leader  off  er  s  to  conduct  the  expeditimi  (Rob.). 
what  petty  fellow  this  is  that  opposes  (B.  J.  Catil.). 
I  never  in  conversation  overbear  (Gay.). 
I pledge  myself  to  success  (Bu.);  sonst  meist  ohne  pron. 
to  prepare  for  the  party  ,  .  a  work  ... 
whithir  purp  ose  ye  towend  (Ch.  Court  of  L.) 
he  is  come  up  to  leam  to  quarr el  (B.  J.) 
him  to  recover  from  the  peifie  (Ch.  Dr.  680);  Quentin  recovered 

frmn  his  first  surprise  (Q.  Dur.).     Hymen  soon  recovering  all 

he  hst  (Chap.). 
to  redouble,  frz.  recZowJfer  (Racine  Iphigen.  2.  1). 
vmitil  they  should  reform  (Ir.). 
fro  lier  presence  I  wol  my  seife    refraine    (Ch.   Magdal.);   Ine 
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motyht  refratn  from   tears  (Sackville),  /  cannot  reftain  froin 
inserting  it  (Ir.). 

the  rage  of  conqueroi^a  relctndles  wiih  neio  Jury  (Rob.)- 

7  cannot  rely  upon  tum .  .  (D.  Sh.) 

when  they  blamed  htm,  have  I  not  resented  (B'u.). 

/  resolved.  once  for  all  (Rambler);  resolving  to  revenge  kisbhod 
(S.  Gr.).  qtAekicna  to  resolve  (Ir.). 

like  h£m  that  retires  iiiCo  a  battle  to  meditate  (Taylor)  .  .  a  biU . . 

to  retreat, 

wheter  the  sun  revolved  round  it  (Ir.). 

to  rhyme,  (Sh.) 

the  Spaniel  rc^lls  upon  the  softest  ground  (Gay).  ' 

he  reqaested  Crevecoeur  to  separdte  from  htm  (Q.  Dur.);  heing 
separated  and  removed  (Ma.). 

his  sunhad  set  (dlsraeli),  the  current  of  my  being  sets  to  thee  (Te.) 

/  will  strain  a  little  (Timon  1.  1),  sonst  auch  mit  refl. 

tohen  he,  who  loves  her,  s üb  du  es  himself  (Bu.). 

the  nobles  supported  themselves (Bn,)  sonst  auch  ohAe  proh. 

TU  unbolt  to  you  (Timon  1.  !)• 

the  faculties  of  his  unterstanding  unföld  (Rob.,  Co.  W.  witch.  1.4). 

to  venture. 

now  vex  ladies  (B.  Fl.  1.  552). 

to  warm, 

his  fury  will  waste  itself  (Q.  Dur.);  tili  all  to  cinders  waste 
(Sackville),  it  may  waste  its  force  (Rob.). 

withdraw  (Gh.,  auch  mit  Refl.  XI.  7),  bei  Si.  504  noch  withdraw 
kimself;  so  S.  2.  6.  37  und  noch  Q.  Dur.  98.  thou  mayst  with- 
draw (Q.  Dur.  71),  his  first  care  was  io  withdraio  hzni  from  the 
daily  socieiy  of  the  Kennyfecks  (Le.) ,  neither  beauty  nor  the 
chase  wiihdrew  him  froin  the  oMendance  .  .  .  Q.  Dur.  37  und  to 
withdraw  the  attention  from  the  music  id.;  to  withdraw  the 
curtain  (Ir.). 

yield:  {he)  rather  guilty  clwse  himself  toyield  (^.b,  1.24)  und  id. 
3.  21 :  {he)  did  yield'  she  should  remaine. 

Manche  sonst  nur  trans.   Verba  können  durch  Fortlassen   des 

Objects    intr.    angewandt    werden,    z.  B.  Spectators  remark,  fad- 

ges  decide,  parties  watch  (Blair  Rhet.  271);  the  grand  elementary 

prinoiples  of  pleasure,  by  whieh  he  knows^  and  feelsj  and  lives, 

and  moves  (Wordsworth  pref.  XXIIl.);  as  traveUers  inform  (S.). 


/•     !">    ••'\>     \ 
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,  Andere  Verba  werden  durch  Danebensetzung  de^  pronomen  ä 
als  Ölbject  zu  transitiven  gemacht,    obwohl  sie  sonflt  iiicbt;.tru)9itiY 
sind:  so  be.sj^mders  bei  Sh.  gaJiz  gewöhnlich;   .        .    v.     x.      ,.,,     . 
J  seethem  lording  zlf  (Henry  VI.  2,  Gr. )^J^Ü  prince  ü(yiU,.lßv.; 

Cymb.  3.  3  Bu,,  Rieuzi.  25).     >  ,  .      •   v.n^'-^  ^    ' 

k^jhat]criX)ws,to  couri  it  (Andron.  2.  1).  .  -    ;.    .   ^.r.  .. 

shall  we  see  Mm  down  li  B.  Jons.  (E,  31.  ouij(ii^.hL»,,IL), : )    <- 
IU\:qiueen  it.  m>  iTich  farther  (W.  TaLe  4.  2^),hed^k.^s,M.^Q^ 

(M.  f.  M.).  curr antin  it ,  .  (Devonsh.  Archiv  X.  316),.  ,\  ,-^  ..^ 
did  this  companion  revel  and  fe<ju^t  it  (Co.  Errors.Henjy  yi*,3)> 

cf.  before  we  revel  it  (Gr.).  i.  ^  .  ^v..  .  v\  .  ./. 
that  smooth^ st  it  so, %oith hing  amd comnymweßl (Henry  VI. ^.^ 2.  IJ* 
diß.aweep\ß  it  thrpugh  the  co^^  (id.  1.  3)..  ..  ^        ,  .«. \ 

1  ^ome  to  wive  it  (Taming  1.  2).  .         ,        .....  ,.>,^,. 
my:\tmß^J,ip  }hat\  virgin^d  it  (Cor.  5.  3).  .v>v^.  ..\A 
how  the  slave  dotk  latifi  eV.(B.  J.  Silent  woman  2.  4),    .  '*  C 
TU  devil-porter  itno  longer  (Mach.  .2-  3), 
so  Mi,,fi  Allegvo  come  and  trip  it  as  you  go,       . 

the  man  who  so  long  battled  it  with  the,  first  Pifi  (Co.).. ...s,      \ 

Tiop? ; did^  fheyi .caveer  it  gaily  (Ir.  Knicl^.  197).  , .      -.,,,;.    . \ 

if  you  mouth  it  (Hamlet  3.  2)  cf.  mouihing  out  Ms  hoUow.  o^.(Te.) 

cf.  how  she  maiUhs  ==  (kisses)    behind    my    buch  (id.),  roarning 

it  {var.  wronging  it)   thits  (Hamlet  1.  3).    i'll  able  it  ==   windet-- 

jtake  (Widows   tears  164)    ist    das  Fron,  wohl  Qchtes  Object.    ;. 

Hiermit  hängt  die  der  englischen  Sprache  sehr  geläufige  Ffijhig- 

keit  Verba   zu  bilden,  zusamjnen,  2X9^-.  that  nuxy  pleasure  Dioge- 

n^  .^=^  please   (Ant  2.  2j   Span,    tragedy,    und    noch-  bei    .'JJIjip); 

Jq^/ißs  wars  hard  upon  the  bor  der a    {P.  of  Wakefield);   to  fool 

hft^  asleep^  (Malcontent.  Twelfth  N.),  to  table  at  an  07'dinary  (Inf. 

MftrTjage),^  ^0  holla.  (Lear),  we^ll  surety  Mm   (Cor.  3.  1,   AU's  well 

5.  3),  J  am  too  high'bom   to  be  propertied   (John  5.  2,  Tinaon.  1. 

\)y  he  is   unqualitied  (Ant.  3.  9),  he  hos  widöwd  and  unchUded 

mmty  a   one  (Cor.  extr.),    widow^d    of  the   power  (Te.)    [Ant.   1^ 

2  widow  them  all  alle  als  Wittwe  überleben] ;  fortune  Mm  accord- 
iv,g\y  (Ant.  1.  2);  you  should  safe  my  going  (Ant.  1.  3;  4.  6), 
I'ü^ill  dßßcription  the  matter  (M.  Wives  1.  2) ,  the  heartha  that 
sj^vdeld  me  atheels  (Ant..  4.  10),  death  and  confusion  dog  at 
tJi^ßibeMels  (Rieh.  III.  4. 1),  to  martyr  trans.  (Span.  Tragedy),  ebenso 
spirit  J^wccj}[s  Knjght),.  *y  it  hos  rvffiarUd  so  (Oth.  2.   1),    /  shall 


shm't^in^'f»oHi  ißimh)  1.  7),  hoiJdMrds  "fä^her^  e6t66rds,' and  base 
tktf^s{s^'{ire  **iii  {Üymb:  4.  2),  heinff  so  father*d^and  ao  husbarided 
(Alki  w^ll  5:  i')  (Caesar  2.  1  cf.  M.  Ado  1.  1;  Macly.  4.  2),  Ae 
ci^iided d»  I  faekircf  ^dir  3.  ßj,  ibe  cäve  here  (Cymb:  4  2),  we 
höHse  in  tke '  Tixcic  *  (ä.  3) , '  tt« '  '^o  ptenmfemaU  'in  -  nice  conjectüre 
(Tfo.  4;  %Vi?  dmh  physth  love  (Cymb.  3.2;  W.T.  1.  1),  ehe  forge 
tha^  stitMkä  mixr^  his  kdlni'iTro.  4.  5),  tö  imce'him  eonsiU  (Gor. 
2.  S),'^^a^  ih/gööä^^Brüeti»^  ghosted '{Ani:  2;  6,  :ßtirtorii),  tke 
di^g^dm^  Häufle  afäiok'd  Us  ttS(Atit.  2:  7),  w&uldst  tkou  betbiridow'd 
(Ant.  4.  12)j"A(9*'«n?/ti!»-^/*fe  (id.  öi '2),  aome  ^queaking  Oleopatra 
boy  rrty  VTreisWtit^Äö' :(id.)|^^yöW' ^ÄaZ^wd^e^'Ä^  (Harn.  4.  3)/  «Äey  db, 
ÄO  aUrto-be-madam  me  (B.  J.  Bä!*th.  fkir  5.  %)^'to  daptivekis  jO(M'^^'' 
try  (B.  J.  Sejan.  1.  1),  1  petition  you  (B.  J.  •  Sileni;  woman  2,  4); 
this  day  shall  gen^  f^  döndition  {K^nrf  V.  4.  3),  ijoe  are  naw' 
to  examination  these  men  (M.  Ado  3.  5),'  they  c&mdempnaey&n 
(Mir.  Plays  23S) y  to  patronagehis  theft  (Kenry  Yl.  ^  3.  1,  3.  4), 
TU  wise  your  worship  (B.  Fl.  I.  352),  to  weatker  tke  s^orin 
(T.  Jones),  brandied  (Pickw.  1.  71),'  ke  kath  otU^inllained  ml- 
lany  (All*8  well  4.  B),  Jtaly  hatk  (hU -6raftied  Mm  (Cymb.  3.  4), 
tkai's  curdied  (Cor.  5.  3),  muddied  iit  ^oH^hme^s  moat  (All*s  well 
5.  2),  every  men  of  tkein  bloodied  (North  Plntarch).  Diese  Pa^- 
ticip-Bildung  zeigt  sich'  öfb^  t:  B.  hoch  in  deep-uddier^dkine  bei  Te.; 
eml-starid  (id.),  is  your  general  koiD^d  (Oth.  2;  1,  3.  4),^^  cf.  tke 
slave  wiU  run  a-wiving  (B.  J.  Alchemist  5.  2),  to  have  him  see 
me  wor^iMd  (Oth:  S.  4),  /  niuäi  ie  ofircvDmstanc^d  (Oth.  3.  4), 
2)&u  do  see  me  weapon'd  {Oth:  &.  2),  tny  affairs  are  servarttedto 
'^Aüäiers  (Cor.  5.  2),  ke  godded  me  (Cor.  5.  3)  -^  being  ,s(irumpetBd 
%y  tky  contagion  (Sh.  C.  o.  E.  2.  2),  tkat  kos  Ise  cawctrded'  yoier 
blood  (Hemy  V.  2.  2),  mustackioed  (Carl.),  /  coated  and  cravated 
and  essenced  and  oiled  (Pelhaöi  134),  /ewmÄatöAee?  '(Bleak.  H.  2. 
268),  of  all  tke  noses  kis  bests  tkem  by  ckalks  {J:  Faithfttl  117), 
ito  new'skyligkt  (iPibk.  1.  169^),  If  you  wofrU  to  out  loüh  sometking 
(Bleak.  H.)i."  ■  •  ^  •    •■^•^••-  •^  •  ■  --^     ■  ■    •  ■    >•      ■•.■.  ■•   -^    ■  •         ■-'•■' 

it  out'kerods  Herod  (Haml.  3.  2,  tt  Ant.  3.  3,  Ivanhoe  69, 
C.  Fr.  3.  7),  NoaKs  deluge  mit-delug^d  (G.):  Morgan  out-bonner'd 
even  Bonner  kimself  (Fu.  Ch.  H.  8'.  21)  (cf.  syllaturire  und  /*i) 
änoxaiauQwd-^g  Antonin.  6.  30);  to  out  sabre  (Jr.  Sketch.  284)  ist 
verschieden  davon,  da  out  als  Verb  gebraucht  ist. 

none  of  your  m/istering  (D.),  all  kis  ke-ing  and  I-ing  (Pick.  2. 
348),    tkere    was    no  missing  of  tke  girl   (Bleak.  H    2.  61),  don!t 
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in  18818  me  (Nicki.).  O  iut^  my  Lord.  But  me  a  noaeof  wax 
(In£  Marriage);  1  will  star-chamber  you  all  (Ram.  AUey  515), 
she  Phebe's  me  (As  you  1.  4.  3),  FU  fer  him  (Henry  V.  4  4), 
/  w(yHict  not  have  been-  80  ßdiu8ed  (Cor^  2.  V)y  a  pox  bot8  ye 
(Hon.  Whore  2.  479),  Dog^  1  will  Oolden-Bull  you{C,)^  neäher 
do  men  now  monsieur  and  sir  one  another;  she  cajfUmid  and 
Buttler'd  him  (Waverley),  Sirring  and  Madaminglftouikey),  don't 
Milly  me  (Th.),  de-Isaacised  Sir  Isaac  (What  will  he  do  2.  5). 

Yerba  mit  dem  Accusativ  aus  der  Stammsilbe  sind  ^nz  ge- 
wöhnlich, besonders  mit  einer  adjectivischen  Bestimmung: 
ihüu  dy8^t  the  death  (D.  Knight.    Cymb.  etc.    Ivänhoe  373). 
no  joy  enjoy8  my  heart  (Edmonton). 
,,Ä«  talked  his  taOc  (Th.) 
wy  guardian  laughed  the  plea^santest  Ißugh  (D.). 
while  1  breathe  the  breath  of  lije  (D.). 
c(mghing  his  cough  of  deference  (D.). 
/  have  Said  my  say  (Th.). 
fhey  smile  ghostly  smiles  (Th.). 

sleeping  the  sleep  of  death  (Warr.),.  such  a  sleep  they  sleep  (Te). 
he  yatoned  a  wide  long  yawn  (C). 
we  will  kiss  sweet  kisses  (Te.). 
not  though  I  live  3  lives  of  mortal  men  (Te.). 
flies  an  eagle  flight  (Timon  1.  1). 


grace  me  no  gra^e  (Rieh.  IL,  Romeo  3.  4,  Waverley  432). 

pht  me  no  plots  (B.  Fl.  Knight  of  the  P.  2.  2). 

flne  me  no  fines  (Hon.  Whore).  :  -i 

discöver  no  discoveries  (Eastward  Hpe).' 

sir  me  no  sirs  (D.  Knight). 

hear  me  no  hearings  (Inforced  Marriage). 

wotd  m^  no  words  (id.). 

Fancridge  me  no  Pancridge  (B.  J.  Tale  of  a  Tub  2.  1). 

thank  me  no  thankings  nor  proud  me  no  prouds  (Rom.  3.  5). 

clerk  me  no  clerlcs  (Ivanh.  195). 

dear  me  no  dears  (Browne). 

but  ms  no  buts  (Le^ves  1.  322). 


r  . 
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E.    Medialintransitive^ 

die  bald  trans.  bald  intr.^eind^    gibt   es   im  Englischen   eine   sehr 

grosse  Menge  y   Ton   denen  die  gebräuchlichsten  hier  Platz  finden 

mögen : 

their  veneration  fer  ancierU  maximä  had  greatly  abated  (Mob.), 
Ch.  Pars,  tale  tr. :  her  bnwnJby  ahe  abated  (8.);  to  abate  ihe 
highjta  of  pride  (Taylor). 

lave  that  profit  doih  abide  {Ch.  ßose),  man  being  in  honour  abides 
not  ^Ps.  49.  12^;  soihf^fjjß  frienda  in  every  fortime  wollen  abide 
(Gh.  Roae  5Ö76J/  let  no  man  abide  this  dead  (Caesar  ^3.  1); 
so  ahide  a  hae;  by  y  in  a  thing;  that  atroke  thou  dearly  ahalt 
ahy  (S.  cf.  Ch.  Roae  5891^.  /  abode  to  knowin  what  thia  peple 
ment  (Ch.).  * 

acan  aga.:  agere,  agitari. 

accept  mit  Acc.  und  o/. 

■accord:  that  their  lyfe  and  preachynge  maye  godly  aceorä 
(Diaob.  child),  intr.  Sh.:  it  accordith  not  to  my  matere  ^Ch, 
Dido  32);  her  aorrowa  and  her  teara  did  well  a/icord  (Gr.),  öf- 
ter diacorde,  they  accorded  (Ch.  Roae)  und  withoutin  her  toe 
ben  accorded. 

uccount  Acc.  xmAfor,  of. 

adjoin  (Haml.  3.  3;  A.  &  Gl.  IV,  10). 

a  courae  which  may  advantage  him  (R,  AUay  413J. 

our  number  may  affright  intr.  f^Mi.  C^pms^. 

o^^jan  valere,  validum  reddere  ags.    ^ 

toe  ^lighted  Worceater  (D.  Ameripan.  JV.J,  sonst  praepos. 

anatoer  abiU,  it  anawera  no  purpoae  —  he^U  anavser  for  it. 

approach  to  the  peraon  of  the  beauty  f^Q.Dur.  193.  Macb.  2.  3^; 
approaching  the  young  aoldier  (id.). 

ere  we  could  arrive  the  point   (Caesar  1.  2,  Coriol.  2.  3,   Henry 

VI.^  V.  3),  bei  8.:  arrive  nigh  unto  .  . 
^waaHng  woea  that  neuer  ahxill  aalake  f^Sackville^,  cf.  alake. 

that  gaUant  apirit  haa  aspir^d  the  clouda  (Romeo  3.  1). 

he  and  Aufiditia  can  no  more  atone  (Coriol.  4.  6),  toatone  for 
hia  ahamefid  aaperaiona  by  aaMng  pardon  (Jt.). 

ihe  aame  Obligation  which  attachea  to  me  (Q-  Dur.  427). 

though  I  cpfdd  attain  to  that  (ML)  (Otw.  Titus  3.  1). 

ätyvan  mcmatrarCy  apparere  ags. 


>,. 
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aucht  und  echt  sc.  trans.  und  intrans.:  to  owe  und  to  be  indebted  to., 
this  augurs  well  (Ir.J.^  ...  x\!        : 

avale  cf.  avail  (M.  F.  M.  3.   1). 

/'Wß.ÄacÄJ /Äcö'(R6inöö  1.  1)  cf.  Hetiry  IVi^-Ä '4^ 'Ätobh^to.  " 
baddnce^än  aeöbimt;  ihs^ledget  {Re^vy  Yl:^  5.'  1)  ufid'  ibtr/^'- 
Äa^e  tr.  (Revengers  tragedy  340,  8h.).  :;  «v 

6ayV)eÄe<mö<m'  fJ.iJae^.  ■■4;^'3>.-'--'- "-•  -  •  '^    -»V  ..'-.^'-^-x  •  ^  -'-  a"  -V- 

b¥av:they  haste not\jctiobear' such  chdrge  and  tost^X^^i^olk  cfÜtd). 
he  beat  himself  agaiitst  his  bars ( Bu.);^'ke^h^t  hitiff  siifne^Y^iPnst. 
64) ;  N  tke^  •  glide\whierecf^  gavnst  weeping-  fltnts'  Mid   b6aY  '^G¥:'); 
^  kis  M»rt^be€U  kigh  (^.  Dwr.);  the'^^^ii^^ji^  "^■ 

wkeri '•  h^udT^eVideth  'to  b)e<; am^  the  field  (John  5.' '  1)  öf: '^'2/ A)  ' he 

yiec(\me  it'  ao  koeU'fJ^  Andr.  2SÖJ.  -^       ^      ,.  .s 

$e^gaV\>f5P.ue/owiw^-2/228  'Atf^«>)^. -2  "»    •    ^    '■  '  ■'•     ^•^''- 

to  see  htm  behave  it  (B.  J.  356).  "^  ^     ^^^  '^^ 

he  was  not  to  benefit  by  its  'provisions'(Le.Mi.'}:''''  \  •  s\^s-^  ^ 
he  there  dis'taounting  bent;  a  lowly  knee  to  eanrth  he  hiöni'^Te:)'. 
ifö;WW<;^j^  \m  ^/ac^  Ivffavekck  2165).: .  , .    .  ^ 

bloiod  fröm>hiß..waunds  did  f>leede^  C^^))  ^^y^^  hert  I  f^'^now 
'\ybl^ttkt7htmrdly\Ym'.X^    -     '    -'   '  ^  •     -   ■-"• '.'«''l 

QJonyÄnefMsrbiawä^oold  Piiysßres  (€^hap.  224,  Macb.«  1/9). 
blush  tr.  bei  Sh.,  Henry  VI.  3.  2,  B.  Fl.  1.  585.    -^   ^ 
once  in  a  passion  he  soon  boiled  over  (Ir.).^    •  '  ■ 
laortal  eyes  do  see  them  böi^etehr  (Oth.  3.  3).      •  •  ■' 

bowe  thine  erts  te  .^iy  öornplaint^:  (Gh.);  they  boi^ed  thetr  heads 
(Exad.  4,  Timon  L  i)..und  b^  allein  (Oh.  IV.  173).         •       ^'^^ 
fhe  crowd  breaking  in  aU- äirectimbs  (^Bu:))    othej^iSe   our'^  W^ 
ferenee^bveafcing    q^^  (Q, <  Jkiri '456) ;    dvreful  thundets ^^^eiäk 
(Macb.\l*  ^.  ^    W   A  ,  ■  •    •  •  ■-  .  --  ■■ 

toker^  ehey'moeti  breed'^aTid  hdunt  (Msiob.!,  6)1,   of  which  there 

gan  to  bredin  soche  a  fire  (Ch.  Dido  233). 
theA^ppy^arsseemtobrighten(Te.). 

burn  (beornan,  biennan)  (Ch.  5956.  7.,-B.  Fl.  1.  bll)y  biirdt  I 
doe  Imiie  f'S.)^  Lwendhave  brent  (YwamJ.  he  bums  for  deed^ 
of  gloriotisicMvalry  (Ir.J,  ' 

aahin  in.  a  caveill.  Aiidr.  4.  2);  /  am  cabirid  (Mach.  3.  4):     ^ 
to  cease    hi^  sußrage  (8.)  und  make  hvm  cease  for  ought  id.; 
my  legges  frmii  §^ynge  neue^'   ceäsed  (Disobedterü  chM);  tke 
discords^.lit  f&r  the  Urne  umM  cease  (Chap.  198).   tr.  oft  b^i 


'  1         »  ',  ■  Vi  • 

'  .    \  ■     •    ' 
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Qa,xton\:we,thro^ffh\^our^.^^^dom  f(Gb.Bj716&,  Henry 

VL\VL  1).  8(>.^i^cefiwte  tr.  fT/S.^.  .  :    »  i   .  .  .; 

one  pßrty  :e^,des  hiy^ixfüs  claims  (Ir.).^         .  ^   .    .. .  .v, 

the  mone   chaungith   sone   (Cli.  R.  7.12.1;)^   .y au  .will  eAäua^fßsto 
.  <i7iO^^,  ^^^^..oMon  {B.  J.   Catil.,3v  5);    Äö  iifo^Ä;*r«yWöe  6^»ry 

Viirmte^to  ckanoh^  in.choice  .{ißh'');'  sndderdy  her  fe^viet!  col&ur 
^  cha^iged  (Mu4};\he\  hos  amce  ehanged  (Q*\Diir.).  und  he^ckan- 

ged  his  ruffian  purpo^  \  ( Sc»).;  w^\U  change  all  metah  (M^-  J.). 
to.  ahiil^\with  ^ififem  (Chap.  2©0X    .     !'  ...     >\       ' 

chilL  ,\  ...... 

t^y^h  1mg  .th^y.\chisikßiif^t^.  ^^^       „:  .  \\ ,     ,.,..  ,  ■..  ,.    ,a 

the  weather  gan  to  cleare  (S,);  I  Qlear*>d  io  hifa.tha^,  Si^yphus 

w(Vß ,  d^ar^n' cL  i}^^  J.,.94&)".."-   >»•.  -; ,-     .'.  ^,\-- x  *- . . /-.v...  v  •■*'  •■• 

cleofariy    cleave:  why  wilt  ^Äow\  c^«Ä\.or\  ^äÄä».  otf^  9i!HQat.(ßh\ 

J^eg-  \  of:  Ti^e,  b^);\  ppo  twins^ \cleaiimg  fogi^lier^ /J^^'-M  •*/ ^^^ 

shall  cleatieto  my.,commt^X)i.B^h,..2yiy     \        v  ....  ..  ;.  -  .v,  ,.A-.\ 

dose:  tili  that  for  drede  his  eyen  close  (Ch. R.  j5393);^  i^^^A.  v^Vv%, 

that  closed  e^ch\io^llrßp^^t  day{^hel')^v>e  \cioeed  ia/^ifies^)  dl^ 

wound  c/o^e«  (D.  Sketcl^.  .^l;23l)t!i  ,.  ■:'!  i   •.•>.,-.sv,   ..sx^-.v^  •,..-.•   •..  ^••,- •,-. 
ci^:^fie,\qbservedtheßard^nfil\cah,t^ra  SQtrte^vffu^.  (Q;Pu?/,  IßS^y^oß 

^ohe  ja  cvlouvy^j,  f)pq^,,Ab8tinence  c^lmti^ed,:(G)x*sJ^..  74^03,  M.^F. 

M.  IL  1).'  '  V    \.  '-  \  f' 

that  in  dmnestic  good  covi(>i^s  :(MuS*Är)l\tke,  y^gi(m.  ^eisrne^ 

to  combine  all  that  is  delightful  (Le^J..:-    <;;;  .  -     .j     \  ,x  \, 

GO'^iim^ncingm  ,a  ,trifth  (U^^  \-    ,,.  ,  a. 

mcihes,  vKe^vjfiih  thy  8trengt\to,cQti%mv,'iß4ß.QfH  (i8h^G.Q*^^.2»2}c£.  D- 
A^  stryving  to  compaire  loith  Ncktwr^  (S,  2» 5.  J29;  B.  Fl. .  I.  111 

.^Aw  concludes  (John  1.   IJ.  .\       ,    .  ^  .»       >  ./     \ 

let^s  not  consort  with  them  (Mach.  2.  3^;    T&ras  would  Qmßor^ 
^oft  pfrgins XV'  fheir.lav^(CAap.,2QG)  .qf.  20T;.  being,^c(mwrt^ 
"    lOiVÄ  Manild  (ß.J,  .  <    :  \";    .  M» 

conspire  (Hydßy  ßK.),  ,  .   ,.     v.  V     .  .    .\   ^  .  .    .     ■ 

eV  made  rny    eyes  in   very   tears  consume\  (SodikV')}   wy  ^hee^p, 
con$V(ifn,e  cf,7^  faint  (G|:.  39);  mhat  9ixißn:io^^  go^d,  bvi  he  cortr^ 
. . sv,me^  thereby  (Ctap. .  220)  ??^,,  ?7,  20  .etc.  y.ihe   bußk  was  ,910t 
consumed  (Exod^)l\»'o  Jr,;  Gray.    ,,  ,      '  ,.,^ 

many  wkigs  were  contained  in  ih^ir  plaoeß  (ß'^ift')^    .  ^ >  < , ,  .      A ^ 
hciccntin^ed  most  patievl-  (Qr^^R.).;  their  .hov^ßSs  ^}iuU\  aoxifinmi^ 
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/or  ever  (P8.49. 11);  we  shall  contifme  our  graoes  toioards  htm 

(Mach.  1 . 6,  Lilip.  326).  the  ladies  continued  their  journey  ( Q*  Dwr.)» 
ihe  mean  and  miserable  hvts  contrasted  toith  those  cmcient  fanes . , 

seem  like  a  tune...  (Shell.). 
cares  to  comfort  doe  convart,  Reim  statt  convert  (Turberrille  1567 

bei  Wa.  3.  35),  so  auch  bei  Parker:  mi/  soule  and  hart  he  did 

convart  (Wa.  3.   163)  cf.  subvart  (id.  3.  303);    G(mrte»y  itself 

mitst  convert  to  diadain  (M.  Ado  \,  \)* 
hefore  this  purpose  cool  (Mach.  4.  1);   cooling  and  condensmg  tu 
"  process  of  time  (Ir,), 
he  yeaterday  coped  Hector   (Troil.  17);  *too  limited  to   eope   tbük 

the  large  army  (Q,  D.), . 
heing  suffered  to  corrupt  (intr.)  on  its  surface  (Rob.   1.  244). 
they  da  not  crack  each  other  (Ir,), 

what  ever  creeps  the  ground  (Mi.-P.  L.  VII.  475,  B.  Fl.   1.577). 
toho  sweUing  aayles  in  Caspian  sea  doth  crosse  (S.) 
crumble  (John  5.  7). 

all  the  things  woidd  curl  round  my  silver  feet  (Te,), 
coaches  wor  cuttin  away  (Treddlehoyle). 
to  dare  the  vile  contagion  (J.  Caes.  2.  1) ;  he  will  anstoer  the  let- 

ter^a  ma>9ter,  hoto  he  dar  es  y  being  dared  (Rom.  2   4.  cf.  Hemry 

VI.*  3.  2. 
the  days  darken  round  me  (Te.y  8h. J. 
dart  (D.  Sketch.  138,  Sh.). 
the  waves  are  das  hing  through  the  rent  planks  (Bu,);   to  svUy 

and  dash  out  the  dissembling  cohurs  of  a  lustful  beauty  (Tay.); 

he  dashed  them  atoay  (Bu,).  ^ 

deal:  in  dealing  yonder  runagate  (Q.Dur.  456);   a  fiction  deallng 

in  such  subfects  (Bu.). 
decide. 
Phoebus  gan  decline   his  weary  wagon  (S.);  a  shadow  that  de- 

clineth  (Ps.  102);  decline  ihe  opportuniiy  (Q.  Dur.).  ' 

its  colour  deepens  graduaUy  as  we  advance  (Mob.), 
but  now  delay  not  (Te.), 
depart  this  life  (Holinshed),  the  country  (li.);  depart  from  ine, 

ye  bloody  men  (Ps.   139);  John  hath  willingly  departed  with  a 

part  (Jphn  2.  2);  her  gyftes  to  departe  (Lydgate). 
the  seawarU  depreciates  from  time  to  time  (Ir.). 
the  ancestors  of  whom  they  are  discended  (Rob.,  Henry   VI.^). 
ßn  air  conscious  of  deserving  (Sc). 
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desire  tr.  (J.  Caesar  1,  M.  F.  M.  I.  4). 

whose   goodnesa  he  despaired  quight  (S.J;   despcur  thy  charm 

(Macb.  5.  7). 
determine  intr.  (All  fools  197.  Ford);  he  had  once  cdmost  deter- 

mined  to  daim  the  acquamtance  (Sc), 
devolve  upon  tr.  und  intr. 
vxnäd  not,diaper  her  meads  wäh  fair  (Gr.). 
dilate  tr.  ;8h.  und  S. 
ye  shall  not  diminish   ought  thereof  (Exod.  V.  $  und  1 1),  dafür 

minish  (id.  V.  19). 
to  get  pägirims'  and  dine  them  (C.  IV.  269).  ^ 

and  thou  ahah  diacontinue  frotn  thrne  heritage  (Jerem*  17.  4^. 
to  dispense  with  her  cold  vow  (Chap.  205);  wäh  tvhich  others 

may  dispense  (Q.  Dur.,  Le.). 
dissemble  her  disgtused  Icind  (S.  3.  2). 
Job.  30.  22:   dissolve  (cf.  D.)  my  suistance;  the  heart  of  man 

dissoLved  away  in  tendemess  (Jr*);  water  diasolves  aalt,   statt 

resolveySh.  M.   W.  I.  \). 
their  daioa  diatii  with  blood  (Gay*). 

the  time  in  v&hich  they  divided  and  apread  over  the  face  ^ the 
globe  (Rob.)y  let  aü  'this  wicked  crew  departy  divided  themaelvea 

firom  good  men  (B,  J,  .CatiL) 
if  y^^  polter,vr  double  in  your  anstoers  (Q.  D.  443,  Henry  IV.* 

3.  2). 
/  doubt  it  not  (Sh.M.  Ado  1.  IJ,  do  not  doubt  that  (Oth.  3.  3) 

zweifeln  und  argwöhnen;   CA. Ä.  1089  of  venima  durst  him  noth- 

ing  doubt. 
aith  I  begon  draw  to  court  (Gh.);  he  drew  unto  him  nere  (8.); 

wara  rage^  draws  near(]iila);  drawnigh  unto  my  «omZ(P8.69,  18; 

S.  2.  12.  4);*  Francis  drew  a  Utile  back  (Te.);  the  entertain- 

ment  drew  to  a  cloae  (Le.). 
ihus  shal  menkinde  drenche  and  lese  hir  lif  (Ch.  3521). 
toe'U  drink  a  lady  (NicMeby);  unto  B.  Fl.  1.  575. 
drive    (schon   drifan  E.    577),    he  mdghty   doth  drive  the  IwUow 

vessel  (S.J,   he  dryvea  inio  the  hethene  hooat  (Richard  L),   the 

hounda  should  drive  upon  thy  Umbs  (T.  Andr.  2.  3),   he  drove 

me  in  his  cairiolet  (Q.  Dur.)^   the  'rocks  driving  through  the 

air  (Ir.y  Otvo.  Garl  IV.  i).  • 

who  dwell  this  wild  (Mi.  P.  R.  I). 
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drop  ihe  curtain,  tind  intn  •^• 

9kalihea¥  ms  ou€agam  or  tmih  ine  dro.wn  (ütw;*  Garl:  \3.  4)^ 
the  drops  dry  up,  (S.J.  und  trans.  Mi.  P.  L.  VIIL  25^.   •'  -'-J^ 
her  aiher  tears  .dtd^  ^bb  arid  fioio   deligkt   (Gr.  14).    >^  ^  >^^  ^  ^'  ^^^ 
ihe   tavem   echoes   with   ihe  toraai^lmgs^  of  the  m6h'  (Tri/,'  ^Ns/iai 


but  yov£h  cccn  echo  back  the  soul  of.y(mth(Bu,}^ 


r  .■  \.      .•\^.^ 


^\. 


starry  eyesy  whereat . viy  sigkt  did  e ö lipse  ^  (€rn "  ÖO),^  ^  rto '  <6i^n*9k 

did  ecUpse  the  beauteoiis  sky  (id.  61.  so  Shel.iMab^i  Ji*.);*^'  •^" 
ih^  foW  \thQA\  hath  Mll'm,v^lde\töeldenf(dke''h^^  her 

eUe  (Ch.  R.  395).  M    .  /     f.ii  ^A.mu; 

with  deth  I fere  woü  '^fiide  my  hevmäese  (ßhl).'  '^\.v.,A\.^  ^^y,  ^.^ 
tiie  mißrcy  ei^ur^th  fbr  ev^  (B»,  Vd6)y  her  beauty-  ahould\^re 
.■■:  (Cli.DrCkl59)V\Ä#wÄ&>rö/^  .toi  dwc?tA^  the  attoöks^  of  their  ^e)nve9 

(Q.  Dur.  80  Taylor.  Chap.  Jr.)..  ,      •  .    ^     \^ '^^ 

his  desires  ßnlarge  jwt  beyimd  h£9  presentf<^^        (Taylor),  feW 
V  v>  fir&m>'  that  du¥üge(m  he  <imgh4  her  ^dnlarge  (B.  IV.  12);      '  •      '  ' 
emlisting  assiammpeter^  (Jr.y^he  enlisted  aconsiderableforee'^hu,) 
enquire  tr.  (B.  J.  359).  .,       ^     \'  .    .w 

the   princesses    entered    th£ .  aparthierit  (^:   B^t,) ^whidh ,  \ 
^^sfpe&t  ,fmmiC}  entered  Hercf's  eara  (Ma.) ;  oä  ^e  entered^  (Qv  ©ui\^). 
eertam  ßery  pariicles  £^hale  cönsiantly  faoin  the  earüA^^Jr.)V-v 
that  mercy  which  ßerce  ßre  and  iron  extends  (Johrt  IV.  1),  4.  h. 
-   ^feLobß  idichiersti'e^kt  auf...;  dagegen  thei/r  researchea  .did\vöit 

extend  beyond  the  provinces  (Rob.  Jr.,  Otw.  Tit.  1. 2,  Ch.  14887). 
fnil  7}M  &ur  fea^t  QlLQi,Q,h.  3.  1)>  f(0b^g  the  nobles  (Bu.IÜen2a^). 
/a^Äi^  .(vßhtv5341,  lleöry  VIII.!  2.  3  tr.;  sonst  intr.  ^  ~      'x 

fall:  sum  gifeol  ymb  Öa  strete  (Marc. 4. 4),  a  Utile  ere  the  migk- 
:   Jf^e^^«t/^^lwÄv/6fi[.  (Hamlet)^  comiß,  let's  fall  to  (T.  Ai^dr.  '3. '2), 
r  fi^,0idid.ah€f4dL'at^ry(OilL  IV-  1.,  J.Caes.  4.  2.>  TroiL  1;'3). 
fi^r^e,  thee  «^/(Maeb,  4;.2>>By.)>  :fare  now  v?ell  (CK  Legend  551)j'".  he 

htm  haniweard  ferde  (Or,),  a  Burdeaux-voya>gefor  fejferöx (Gh.). 
fear '(^0  e0an  ^^.\  ti^nerey  terrere)  U)  fearen  lubes  wühctl  (SJ/, 

thetr  soidfeiJ^ring:clamoUrs.(ir.Ji}his^^  2!  2),  feofr  my  Jkeartwith 
'  ^  jfe/<?e  ih(m^his  (Span,  tragiedy  1 6 1)  y  <  up^ight  diiJ^  unfeard  \(Bi 
..  J.  Catiüiie,  T.  Jone8.2.  301,  M.VJF.  Ml  II.  1).  >.. 

for.  f^a^ting  Jupiter  in  istravgerarstec^  {Gr.,  Sh^}.  ^ 

loive  dpik  feed  on^beaMty\a  fci^e  .(Grr.),\  a^ing  the  ehepheräs  feed 
•  their  flocks  (Ma.  Gay);  feeding  upim  iftlen*sßesh(jY.)^  theyfeed 

on  the  mechanics  labour  (SheL,  Mi.  P.  L.  8.  256). 
fight:  sent  to  ßght  the  Austrians  (C,  T.  Jones  2.  ^^). 
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the  gevüeifjn^  inrthe:drcl»B  (Jr^  Sh.).  A'^     ^ 

//^df^e.(H^ni:y.IY.*  J.  \3  tr.,  Merph.  3.  1.  mti*.). : 

flee  (fleohan)  (Ch.  6102).  -        c 

we  WQ^  floaf  fhe^^p  mtQ  hariour  (^  ,.  .    v 

where  thi^,  NQiripe;^(i^ri  iaimers  flout  the.sky  (Mapb.  1.  2).  > 

aw^,  water^  ßarthv^ßß  $^Qum,  weis  \fl(mny  vhjls,  malk^d  (Mi.  P.  JL.  VII. 

5Q4,^,p.F^;.^76)..,'     .    .....    ...■.     -..N     A^    ■•     .(i"  :.•■    - 

(S.;  so  auch  Chap.  222),   well  e'en  to^t  like  Frenck.falconera^ 

fly  at  any   ihing  we  3ee,  tr.  (Hamlet  2,U)j-ir4^l.iui^ßy\tk^ 

/cdcm^iQ^.  Jll^j;,),  ^^^  A,  .\.\...  ,..  ,,\..-.  ■.  .;,.*,v\   .M 

her  lovelmess  froze  my  swtft  speech  (Te.j.l     I    /:    n  'rii.  \\  ,  >,\-.\ 

(^ac^^eT^^Pli,  U^^..Sh.),,;M    ;,,i^    ,!/,     :•.  .^     -.._   ..    ..., 
/  glanced  my  look  to  shun  so  bright  a  lamp  (Gr.).      ;  ,  - 
the.  ff/mfiffs  gloo^ef{  me^re  dißßj^^finfmenf  .^Tred. .  Q,  h  IW)-    ^     v 
glow  (Ch.  2134 'Sh.).,     ,.'./    ,,     ....  •,  .  ,.  ...• '  an  :/.....•.. 

Äave  eV  ^rot^?  (Alfs  well  2.  3^,  awow  Junrvß^t  greyji  07i  \((jt.),  . 

Aa«|/,(iMacbr  L  .5).,.  .:■.-.,     ..:.   ...  .,  .  :.    ^\  '■■  ......  '-\^   ,...•.•..  .,•...^ 

hang:  right  over  htm  she  hong  (S.),  how  n^orptchedt^  ithat^pOQr;, 
mariy  ehßtip,ar^  on]prmqe£^'  fa3^c(urs  (Jf^ary  YJih^  .?)r\  .  -\ 
Äearf  (M.:r.  M,>.:i)._  .  .0  \  ..  ,  .;.  ..  ,.'..  ^.  ^  \  ^.•>^-■^  -., 
hefbU^^to.  hßflt.hi^  froaty  bosQv^  hid  in  snow  (Ctop.  22(Qi.  .,  .,\., .. ,  \ 
heave:  Marr.  P.S. 347:  /i^?ow&^Aeat?e-^o(Ctw.CaM?V8>  Dr/4®»,lv^lO) 
hold^;  not  ^e  ^o.rnuQii  qtö  tjieir  head^jQ  ff^^ 

:^f\U<^r,JPf^^fl^W.^  M^  ^.jP^«jr.vv?2ifA\:^,^,(c^,  (,P#^et .^^ i2.>,  .(fce^ 

ehe  rumour  hM  for  true  (TimonÖ.  I)  fjt  B^qb^  U  219,7).  ^.  o^v.,, 
Ä6ar^^7i,(y^P9s<,,i.2.  ^  ^0, ^. ;^..  I,;;!.;..!).  V     ;  .    :>^ 

hqopi  hveprfanjVerty,  verf^e^ß^  (E.  5l?^.9h..W.T^fV.3).    .\..      ..^ 
zll.:1tf^sa0emay  hurry  th^m  iri^  ß;?5ct*Ä6iS|;i(p"r.),,yor  !Äqivm^Jlt#l*^rf 

^A^m  cm^  ^Äe  world  (Jr.)  so  haste.  .      .     ;  .  - 

whereby  my  name  impayrin  wi]9rÄ^(Cl^..l^rfp65X^Ä^  ^'^^^««V^^.Äwr 
tncline:  the  hert  enclin^wotdd  to  requestis  (Ch.  I)r,ft84)^  (l^.k^J 
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hyall  tndh  to  treason  ehest  incUne  (8.),  oft  i  ncUning  doum  tmth 

kisses  (S.).  soft  himself  mclining  on  his  knee  (8.).  to  which  hü 

heart  inclmed  htm  ^Q.  Dur.). 
she  strong  tJung  doth  increase  (8.);  my  jpawis  ^rwresin  withovt 

measure  (Ch.  Magaal.),  and  däily  he  his  wr&ngs  encreaseth  more 

(id.) ;   tf  nches  increase  (Ps.  62) ;   the  increasing  power  of  the 

duke  (Q.  Dur.);   the  Lord  shall  increase  you  more  and  more 

(Ps.  115,  Sc.) ;  whose  bounty  bounty's  glory  much  increased  (Gr.; 

Chap.  198).    " 
indulge  tr.  (Aram  42). 

the  bloody  hisiness  which  informs  thtis  to  mine  eyes  (Macb.2. 1). 
inherit  (Rieh.  2.  L  1).  ^ 

/  will  insult  on  him  (T.  Andr.  "3.  2'cf.  Henry  VI.\  1.  4) 
issue:  she  forth  issmoed  with  a  goodly  traine  (8.);  which  issues 

from  a  small  spring  (Ma.  242) ;  Rienzi  issued  from  the  church 

(GL  Shel.). 
with  sighs  they  jar  their  tüotches  on  (Rieh.  II.  5.  5);   Kid   span. 

tragedy:  the  minutes  jarring . . ,  ef.  Winters  tale. 
foy:  let  her  joy  her  raven-coloured  love  (T.  Andr.  2.  3),  off  she 

joyd  his  love  (8.  3.  1). 
jump :  what  leapyng,  what  fwnipyng-  ahout  (Disob.  ehild  Rieh.  III,  3. 1) 
keel  abkühlen,  erkalten  (Gowcr.'  Sh.  L.  L.  5.  2),  umwerfen  (8h.). 
why  do  you  keep  alone  (Maeb.  3.  2);  could  not  so  much  courage 

keep  warm  tili  daylight'i  (Le.);  so  keep  where  you  are  (Te.). 
k  in  die  (Otw,  C  1.  1). 

labouring  to  approve  his  quarret  good  (Ma,  244;  8h.). 
juste  cause  I  have  alas  to  lament  (Disobed,  ehild). 
langjan   ays  crescere  und  =  to  long  for  tr.    (Caedmon  32.  1), 

langad  pe  avuktf* 
laugh  tr.;  ags.  inhlogun  hine  (Mare.  5.  40)  ef.  A.  &C1.  2.  6. 
he  launches  upon  a  whelming  tide  (Jr.);  thu>s  decorated  did  the 

gcdley  launch  forth  (id.). 
lay  und  lie  bei  8h.,  Jr.  Kniek.  111.  Le.  I.  220  he   laid  down  on 

the  sofa  und  oft  vom  Volke  verwechselt,  so  ags.  liggan  jähere 

und  tendere  E.  Lex,  160.     Aehnlieh  wird  besonders  in  Amerika 

sit  und  set  verwechselt. 
maeg  se  blinda  ßone  plindan  laedan  (Lucas  6.  39,  Sh.).  our  path 

must  lead  to  this  (Hemans). 
against  the  rugged  T>ark  leans  her  unpillow'd  head   (Comus,  Ch. 

613.  7226). 


'  33 

Pu  learest  its  (Joh.  9.  34)  tr. ;  leomjan  discere  (Ch.  Melib.,  Ps.  156.  33). 
Hylla  teaching  tliee^  at  last  learn  tm-etchy  to  leave  thy  moaiarchy 

(Ma.  246)>  aber  both  do  learn  me  hmo  to  respect  you  (Oth,   1. 

3  cf.  Ram.  AUey  412):   so   deutsch  populär  und  im  Götz,     that 

lerid  ihe  langage  of  Sessoun  (\Va.   1.  65  =  leamed  intr.). 
the  chain  that  lengthens  as  it  goes  (Hhel.,  Sh.). 
Jioping  griefe  tnay    l essen  Jyeing  tcld  (S.  4.   12.  6);  covetousncss 

lesaens  the  use  to  all  purposes  (Taylor). 
to  level  (Sh.). 
to  l  ift  a  hrae  =  to  asccTid  a  brow  (sc),  the  burial  will  lift  ai  twall 

o^clock  (sc). 
leohtan,  onliohtan  intr.  und  mit  Dativ  (E.  Lex.   178). 
on  Otucels  heued  he  llgh  te  (Otuel),  thth  villein  did  me  light  upon  (S.). 
bees   have    lighted   thvve    again    (Ma.);    although   it    lighted    kim 

(Chap.  221).    torches   weren   light  (^JS.),    yon  sun,    lights   it   the 

great  alo7i€?  (Shel.). 
that  thought  loith  her  to  linke  in  marriage  (^.). 
listen  great  things  (J.  Caesar  4.  1,  Haml.  1.3,  Mach.  2.  2);   lithe 

and  listen  to  ine  (P.  71). 
are  we  teUing  truth'i  are  we  liiring  trutM  (Bu.). 
when  it  locked,    none  might  thorough  passy  and  when  it^openedj 

no  man  might  it  dose  (S.  2.  9.  23). 
to  lodge  (Ch.  15104.  Sh.  Money  etc.). 
rtiy  houselooks  you  (DumbKnight  425) ;  so  bei  Ch.  12512  tr.;   look 

ßea^  (ßam.  Alley  478);  he  covld  look  scruples  (Mackenzie).  look 

up  dear  (Mach.  1.  5);  look  on  it  again  1  dare  not  (Mach.  2  2). 
to  loosen  (Lear  5.  1). 
to  lose  (Ch.  8947.  10943.  Sh.  B.J.  757)." 
whose  dark  brow  lower^d  over  the  silver  sea  (Shel.). 
he  lurcW d  all  swords  of  the  garland  (Coriol.  2.  2,  B.  J.),  intr. 

(M.  Wives  2.  2). 
lyngers  forth  lay  tim^  (Gorboduc);  liriger  (Sh.). 
lyteljan  ags.  diminuere  \mA  diminui  (E.  Lex.  194). 
Horatio  to  malign  tr.  (Sp.  tragedy  162)  CorioLLl;  80wa/ece(B.). 
manage  intr.  (Dr.) 
to  march  a  bloody  host  (John  3.   1),  he  was  marched  off  to  the 

forest  (Q.  Dur.).  , 

she^U  n$ver  marry  under  a  Km'ght  (B.  J.  251);  married  unto  of 

bei  R.  und  sonst  (Ch.  14277). 
viaster  (S.  B.  J.  Sh.  intr.  und  tr.). 

Sachs  wUt,  engl»  Gramm*  IL  3 
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an  eagle  nnatcheth  wiih  a  crow  (Gr*);   ü  was  stich   as  to  Tnatch 

with  that  0^  the  viost  courtly  nobles  (Q.  Dur.). 
OS  ihy  plans  mature  (Bu.). 
strictly  m editat e  the  thankless  miise  (Lycidas): 
his  herte  is  hard  that  woll  not  meke   (Ch.  E».  3541),    he  mekid 

hivi  unto  mesure  (id.  3584). 
nor  looiUd  I  you  should  melt  away  yourself  (J^,i,  4),  when  rnrnm- 

tains  melt  on  thern  (Oth.  2.   1)   cf.  Ps.  68.  the  opinion  thatßre 

cannot  melt  out  of  me  (M.  Ado  1.  1),   we  were  obKged  to  melt 

down  the  säver  vessels  (Q.  Dur.;  S.  2.  5.  8). 
mend  cf.  amend:  Henry  IV.*.  5.  2,  Caesar  1.  1,  Q.  Diir.  412. 
meng  an  miscere  und  mtsceri  (E.  Lex.  217):   sc.  the  ccyrn  ts  be- 

ginning  to  meng,  und  auch  tr. 
m.erge^ 
m^erit. 

miceljan  augere,  aiigeri  (E.  Lex.  212). 
mince. 
m,ind. 
(Mach.  3.  4):   owrself  will  mingle  with  sociefy  (Mi.  S.  A.  Shel.), 

the  warlike  and  the  peacefid  princes  mingle  their  dust  (Taylor). 
mortify* 
mount. 
as  if  they  mourned  to  he  hy  inflaence  of  earth  oiif-hurned{G\i2i,'^. 

223),  the   day   lost   I  mourned  (Gr.    S.) ;    thee   all  their    echoes 

moüm  (Lycidas). 
all  this  World  with  thein  amisse  doe  move  (S.  V.  1).  nor  wiUnot 

move  from  any  heat  (Gr.  Mi.  P.  R.  IIL,  Jr.  Sc). 
they  multiply  faster  in  America  (ßob.,  Ch.  5010,  Mach.  I.  2). 
muzzle  (Sh.  Winters  Tale). 
near  (Aram  290.  By:  D.  Juan  3.  28). 
nedan  ags.:  compellere,  jetzt  need  meist  intr. 
the  rvles  of  pronv/nciation  and  orthography  in  French  are  so  dif 

ferent  from  those  which  obtain  in  English  (Campbell  1.  42); 

a  tradition  obtains  among  the  inhabitants  (Rob.  B.  St.). 
obtrude, 

occupy,  tili  I  come  (Lucas  19.  13)  Geschäfte  treiben. 
In  court   such  freedom  must  offend  (Gay)  und   these  murmurs 

wMch  offend  the  skies  (id.). 
a  Jack-guardant  cannot  office  me  from  my  son  (Coriol.  5.  2). 
open:  the  sun  first  opens  a  little  eye  ofheaven  (Taylor),  as  they 
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(the  arms)  opened,  wide  (Maob.;  8p.  2.  6.  31),  and  your  throat 
opens  (B.  Jons.),  our  tale  opena  on  a  gorgeous  night  (Le.). 

oppose. 

Ißt  not  tJda  wasp  out  live  us  both  (T.  Andr.  2.  3)  und  intr. 

he  sleepa  safe  when  princes  seats  do  overthrow  (Gr.),  as  he  rose 
he  overthrew  (Ch.  Dr.  665). 

owe  (Grandison  2.  97)  Oth.  3.  3,  cf.  ought. 

pack  hence  (Gr.  Sh.  nnd  tr.,  A.  &  Cl.  4.  12). 

paragon  (Sh.). 

whom  the  worlds  large  spchcea  can  not  parallel  (Troil.  2.  2)j 
Maob.  2. 3  ifiy  yowag  remembrance  cannot  parallel  a  feUow  to  it. 

parch  (Sh.). 

they  must  soon  pari  Company  (Sc);  in  short  time  theae  2  parted 
(Gr.).  to  part  her  bowels  for  his  family  (Gr.);  its  raya  of  ra- 
pid light  parted  around  the  chariots  swifter  course  (Shel.),  fi'om 
the  blasphemers  hxyase  a  curse  shall  nx)t  de  part  (Gr.  Timon  1.1^, 
the  aüver  clouda  disparted  (Shel.). 

partahe:  my  friend  I  did  partaJce  of  all  my  love  (J.  Caes.  2.  1), 
thy  bosonh  ahaU  partahe  the  aecreta  of  my  hearty  so  8.  2.  6.  21). 

yf  I  may  paaain  me  hereby  (Ch.  R.  6300),  it  did  paaa  all  over 
(Gr.) ;  com  grave  and  formal  pa^afor^wiaei  (Gay)  he  paaaed  to 
the  chaina  (Bu);  to  pa^a  a  bill;  thiia  pasaed  the  night  (Q."  Dur.). 

thurgh  whiche  the  childe  ia  perished  (CJh.  V.  165)/  the  refined 
arta  may  decline  or  periah  (Rob.). 

Nqptune  with  a  calm  did  pleaae  hia  alavea  (Gr.). 

1  am  about  to  plunge  into  a  lahyrinth  (Jr.). 

ponder  tr..und  mit  on  .  .  (Lear  3.  4). 

pop  the  qusation  etc.,  und  intr.  (8h.  Ch.  ß.  1019). 

where  folly  now  posaeaaea  (Cymbel.  1.  6). 

pour;  the  orowd  would  have  poured  themaelvea  hither  (Bu.). 

practiae  (B.  J.  369.) 

the  people  p^reaaed  rownd  the  leamed  man  (Bu.   Ofcw.  Titus  20). 

to  aee  in  youih  how  I  too  far  preaumed  (Gr.  Gay). 

prevent  me  the  plea,aure  (Pelham  98). 

fhia  proceaae  the  better  1  myghte  ^roce<^ 6,  (Sangreal). 

pro  fit  (B.  J.  750,  C.  Fred.  I.  285,  M.  Wives  4.  1),  so  beneßt 
tr.  (Mi). 

eyea  projecting  liJee  thoae  of  a  lobater  (Jr.). 

?ie  pushed  on  rudely  (Bu.). 

quake   (cveocan  E.  Lex.  401);  gladly  quaked  (CorioL  1.  9);  of. 
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(Heywood,  Süver  ag€)we'llqualce  them;forire  he  quoke{G\i,  1578). 

the  sparks  soon  quench.  S.  intr.;  m  fire  she  mll  not  quench 
Cymbel.  1.  6). 

young  hot  coUs,  being  raged^  do  rage  the  more  (Bichard  IL  2.1). 

bright  eyes  rain  mfluence  (Mi.  Allegro). 

how  ränge  we  tlirough  this  sphere  (Chap.);  to  ränge  at  random 
(Gr.);  Henry  YTII.  2.  3:  to  ränge  with  hwnible  livers  in  conteTvt, 

the  monarch  ranks  with  the  fool  (Q.  Dur.). 

/  cannot  reach  the  price  of  it .  .  ,  the  country  reaches  to  •  .^, 

reconcile   mit  und  ohne  refl. ;  und  death  reconciles  all  things, 

there  is  no  time  for  a  man  to  recover  his  hair  (8h.  C.  o.  E.  2. 2) 
und  intr. 

it  reflects  honour  on  him\  Dr. :  the  faults  of  wives  reßect  on  their 
husbanda. 

Ood  will  relent  and  quit  thee  all  his  debts  (Mi.  S.  A.). 

his  manacles  remark  hini  {Mi.  S.  A.). 

remove  the  means  (Mach.  4.  3,  Chap.);  they  removed  far  fro^n 
those  mild  regions  (Taylor.  Rob.  Bu.). 

what  mortal  hevines  about  his  herte  renewith  (Gh.);  that  batteil 
gan  renew  (S.) ;  the  days  renew  (Gr.  Otw.  Titus  21). 

if  thou  wilt  renounce  thy  miscreaunce  (S.);  renounce  the  world 
(Q.  Dur.). 

In  place  that  I  repairin  to  (Ch.  E,.  6985),  a  yownjg  m,an  thaJt 
here  repaired  (id.  7 524),  the  Italian  merchants  repaired  to  Alexan- 
dria (Rob.)  —  she  did  repair  her  thoughts  (Chap.  200.  8.  II.  6. 36). 

who  reposed  great  conßdence  in  Aer  (Q.Dur.);  on  which  reposed 
the  efßgy  of  the  king  (Lingard). 

whether  it  resemble  unto  us  the  same  State  (Hooker). 

rest  (tr.  Dr.  A.  I.  236.  Sh.  C.  o.  E.  4.  2). 

shamefastnesse  returnith  them  again  (Ch.),  being  retumed  to  his 
mothers  bowre  (S.  IV.  12),  to  retum  thee  home  to  thy  country 
(Mi.  8.  A.),  England  retums  469  members  (Chambers)  —  they 
return  at  evening  (Ps.  59;  VI.  4;  Jerem.  15.  9). 

the  members  might  reunite  (Q.  Dur.). 

wherewithy  ala>s,  reviveth  in  my  breast  the  sweete  accord  (Surrey). 
having  revived  the  commerce  with  India  (Rob.). 

fhe  Statut  of  Mars  began  his  havherk  ring  (Ch.  2433);  now  rin- 
gen trompes  lovd  (Ch.  2602);  the  skyia  rang  for  sch(mtyng  of 
the  larkis  (Dunbar;  so  noch  Te.),  the  bells  were  i-ung  (Rob.) 

the  flower  ripens  amd  fades  (Te.  Sh.).    . 
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my  heart  asondir  toil  rive  (Ch.). 

viay  thy  biUow   roll  asiwre  the  beryl  (Mi.  Comus),  ihe  toaste  of 

years  that  is  to  roll  between  (Jr.  Shel.  Bu.  Rienzi  114). 
tkere  ^nen  inaie  renne  in  openly  (Ch.  R.  7007,  B.  Fl.  I.  106);  she  . 

herseife  had  rönne  viUo    that  hazardize  (S.);     this  tongue  that 

runs   so  roundly  in  thy  heady   should   run  thy  head  from  thy 

unreverend  Shoulders    (Rieh.  II.  2.  1   cf.  p.  6  the  sti'eams    nm 

gladness  (Montgommery  Satan  I.),  to  run  one^s  rig  upmi  any  per- 

son  (sc). 
to  sa  il  this  schip  of  mme  (sc.  P.  20) ;  she  sails  the  aerial  space 

(Pope,  Te.). 
thou  scornest  now  to  lend  thy  fading  joys  (Gr.). 
seeming  htm  wa>s,his  wife  (Gr.  83). 
the  baths  seeth  with  secret  fire  (S.). 
vjhere  they  are  now  settled  (Rob.);  one  kind  apter  to  stay  aivd 

settle  US  (Hooker);  the  Jews  are  supposed  to  have  settled  in  thCa 

ea^tem  wwld  (Rob.);  it  will  not  settle  for  an  hour  or  two  (Q,.Dur). 
serve.  (Ch.  8845  tr.  8516) 
shake  (scacan  E,  Lex    669):   wo    blustering  wind  did  shake  the 

shady  trees  (Gr.).  the  earth  shook  and  treinbled  (Ps.  18.  7),  so 

sc.  to  bever;  he  did  fiercely  shake  (S.  2.  3.  35),  so  auchChap. : 

he  shook  with  desire, 
every  one  shaü  share  in  the  gains  (Mach.  4.  1). 
leave  the  characters  to  shift  for  themselves  (Ju.). 
neither  did  any  stars  shoot  (Jr.). 
fortwne  show^  d  like  a  rebels  whore  (Mach.  1.  2);  so  a^  she  shows, 

she  seems  ihe  budding  rose  (Gr.,  B.  J.);    every  star  that  heaven 

doth  shew  (Mi.) ;  show  us  to  be  watchers  (Mach.  2.  2). 
1  have  been   shriven   this  day  of  my  curat  (Ch.  7677)   und -id. 

intr. ;  Fll  shrive  you  of  a  thxmsand  idle  pranks  (Sh.  C.  o.  E.  2. 2. 

Merchant  1.  2). 
tiat  voice  that  shrunk  thy  streams  (Mi.  Lyc.) 
soon  as  he  enter'd  wa^y  the  door  did  shut  (8.). 
ßing  intr.  vom  Zischen  eines  Speeres   (Pope.  Te.).     cf.  Sh.  M.  W. 

3.  2. 
he  suffred  no  delight  to   sink  into  his  sence  (8.);   that  sunk  so 

low  that  sacred  head  of  thine  (Lycidas) ;  to  sink  a  ship .  .  . 
he  tooxdd  not  sit  his  mtde  (Henry  VIII.  4.  2),   /  had  not  sit  the 

späce  todrinJc  two  pots  (>/*  afe  (G.  Gurton  4. 1),  it  sitsher  well  (Ch.). 
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the  beasts  wisKd  to  skim  beneaih  ihe  mam  (Oay);  skvm  her 
breast  (id.,  Dr.  A.  I.  223). 

time  8 lack 8  not  Jus  posting  course  (Gr.;  so  auch  S. ;  Ch.  8678 
rancour  for  to  slake ;  whiche  shal  ^levir  slake  (Ch.  oft). 

he  suffered  Irene  to  slide  from  kia  left  arm  (JBu.J,  he  altd  the 
money  irUo  hia  hosoni  (£u.J. 

to  elip  intr.  und  a  piece  of  money  into  the  handa  .  .  . 

to  slouch  the  hat  over  one*8  face  und  intr. 

your  fat  dishea  am^oke  hot  upon  your  table  (Wa.  2.  430),  FU 
amoke  your  akin-coat  (John  2.  1). 

aound  (Ch.  13973.  Sh.). 

apang  o'er  =  overleap  (Bamaay). 

apeed  f^ags.  apedan)  I  ahal  it  apedin  (Ch.  R.  6986);  ht  the  G-oda 
ao  apeed  me  (J.  Caesar  1.  2),  there  coms  but  few  that  apedin 
here  ao  aone  (Gh);  well  have  we  apeeded  (Mi.  P.  E.  3). 

to  apillen  Utbour  for  to  kepen  wivea  (Ch.  17102),  that  thou  tooU 
aoffren  mnocence  to  apill  (id.  5235). 

aplit  {Sh.  neben  aplint). 

the  bluah  apre  ad  over  hia  face  (Le.)^  cormnerce  continued  to 
apread  (Rob.);  general  ccnfusion  apread  itaelf  through  the  hall 
(Q.  Dur.);  a  cedar  apread  hia  dark-green  layera  of  ahade(Te.); 
apread  for  dinner  (8h.  C.  o.  E.  2.  2). 

the  flowera  did  freahly  apring  (S»),  a  roae  newly  apringfing 
from,  the  chfta  of  üa  hord  (Taylor);  he  that  doth  the  tender 
braunchea  aprynge  (Lydgate);  their  indulgence  Tnvst  not  apring 
in  me  a  fond  opinion  (B.  J.),  they  m.ay  chxvnce  to  apring  up 
armed  men  (Mi.),  to  apring  a  pheaaant  (Spectator). 

valour  and  fortune^aquare  not  alwaya  wüh  ßdelity  (Q.  Dur.). 

the  door  ataggered^open,  und  tr. 

er  any  worde  oute  from  the^  mouth  aaterte  (Ch.  C.  o.  L.  1309); 
inatitutiona  which  atart  from  their  atation  (Mob.)  und  tr. 

thou  atarva^t  for  food  (Or.)y  bei  Ch.  zusammen  mit  dde  z.  B.  elUa 
I  ahal  aterve  hßre  (Gh.)  ==  sterben,  the  wholerace  of  lawyera 
atarved  to  death  (Ir.)y  they  would  aiarve  all  the  inhabitants  (Ir.). 

he  bade  him  atay  (S.);  pray  thee,  atay  (B,  J.) ;  we  had  better 
atay  where  we  are  (Gowper),  he  atayed  with  ua  (Jr.),  whoin 
he  requir^d  hia  forward  hast  to  atay  (S.),  atay  the  meat  (Oth. 
IV.  2),  aupper  (V.  o.  W.),  for  nothing  wouM  she  longer  there 
be  atayd  (S.  III.  1,  B.  J.  369). 

ateal  (stelan   und    beatelan  hme):  whan    he   fro  Dido  stalc  (Ch 
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Dido  410),  TU  ateal  away  (AlFs  well  2.  1);  hie  companwn'a 
hand  stole  to  his  swordhiU  (Sc);  that  iheft  which  steala  itaelf 
(Mach.  2.  3) ;  he  cast  to  steal  her  thence  away  (8. 4. 12) ;  /  will 
steal  you  -  in  unto  the  party  (B.  J.  Alchemist  2.  1). 

to  stick  biUs  und  he  sticke  to  the  point, 

he  can  at  pUasures  st  int  their  melody  (T^  Andr.  IV.  4) ;  Stream- 
ing tears  that  never  stint  (Gh\J^  pretty  fooly  it  stinted  (Rom.  1. 3). 

stir  (steoran  mit  Dat.  und  Acc;  atyrjan  (E.  Lex.  739),  withaut 
whom  he  seldofn  stirred  (Q.  Dur.) ;  unaMe  ance  to  stir  or  move 
(8.  4.  12. '20);  to  move  and  stir     our  (tffections  (Kooker). 

he  that  will  stop  the  brook  (Gr.);  the  boatswere  stopped.  so  1 
suppose  I  Taust  stop  (Le.). 

st  our  sc.  =  move  tr.  und  intr. 

Streaming  the  ensign  of  the  chriatia/n  cross  (Rieh.  II.  4.  1),  the 
beams  that  Phoebus  on  her  beauty  stream^a  (Gr.), 

unto  heven  it  streich eth  (Gh.),  the  provinces  which  Stretch  along 
the  Mediterranean  Sea  (Rob.  Te.  8hel.),  to  that  limit  it  is 
stretched  (Bu.). 

then  no  planets  strike  (Haml.  1.  1),  theclock  strikes;  it  Struck 
up  a  playivl  (Treddlehoyle) ,  strike  her  young  bonea  with  lame- 
ness  (Lear  2.  4). 

when  the  life  with  food  is  njot  sufficed  (Gr.). 

which  now  suits  with  it  (Mach.  2.  1);  su^h  legislation  was  not 
suited  to  the  busy  William  (Ir.). 

money  can  thy  wants  at  will  aupply  (8.). 

lest  1  surcease  to  honour  unine  own  truth  (Coriol.  III.  2). 

surviving  still  the  imperishable  change  (Shel.). 

the  tnUhy  thou  art  unsure  to  swear,  aioears  only  not  to  be  for- 
swom  (John  3.  1). 

they  sweat  denounjcements^  gainst  profane  affaira  (Chap,  199). 

enforced  the  flood  to  swell  (Ma.  242);  the  child  awells  with  the 
wnnatural  pride  of  crime  (Shel.)-;  to  swell  in  welth  (8urrey) 
und  whose  brestes  envy  with  hate  had  Sfwolne  (id.);  covetotisness 
swells  the  principal  to  no  purpose  (Taylor);  [dinna  let  the  candle 
sweal  =  melt  sc.;  yeWe  swelling  all  the  candle  (Yorkshire)  =3 
schwälen?]. 

Pandolfo  swept  slowly  through  the  crowd  (Bu.):  he  swapt  <xdoun 
tq  ground  (Ch.  8975),  his  body  to  the  grounde  ful  ofte  he  swapte 
(Ch.  Troil.  IV.  244). 
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swim  silver   Tiber  thrice  (B.  J.  Poet.  5.  1),    swiniming    varwus 

rivers  (Jr.),  the  house  wiU  he  swum  away  in  deluges  (S.). 
Havian  swung  on  his  ijihbet  (Jr.);  he  swung  the   ham^mer    in  the 

airs  (Bu.). 
/  cannot    tarnt  vnth  fear   (Mach.  5.  3);    the  parity   thereof  did 

taint  her  brow  (Gr.)* 
to  tarniah  the  fame  .  .  und  intr. 
'  ymu  vnll  tarry  breakfast  (Q.  Dnr.  310.  Oh.  14279). 
taste  tr.  und  the  valiant  never  taste  of  death  but  once  (J.  Cae«.) 

auch  ganz  neutral. 
where  we  should  tear  (B.  St.)  intr. 
teil  erzählen,  zählen,  so  her  unnourishing  dowry  must  be  told  out 

of  her  beauty  (All  fools)  —  every  shot  told  .  .  . 
techan  ags.  ==  diucere,  abire  (E.  Lex.  531). 
even  then^  his  solicitude  does  not  tertninate  (Rob.  Jr.   159). 
light  thickens  (Mach.  3.  2);  this  may  help  to  thicken  other^proofs 

(Oth.  3.  3,  Otw.  Carl.  39). 
tire  some  one  with  .  .  .  und  intr.  (Otw.  Carl.  47). 
that  any  poet  should  transcend  Caesars  chair  (B.  J.  Poet.). 
it  IS  not  truth  but  opinion   that  can   travel  the   world  tüithout  a 

passport  (B,.). 
we  can  not  tread  them  (Q.  Dui\  25). 
ye  moten  trill  a  pin  stant  in  his  ere  (Ch.  10630);   with   many  a 

tere  trilling  on  our  cheke  (id.  7446). 
if  fJiey  trowid  be  (Ch.  B.  6046);  "Syf  $e  wille  not  trow  ine  (Wa. 

I.  88);  I  trow  he  can  hampir  the  (Ch.  R.  6429). 
I  trusty  I  may  not  trust  thee  (John  3.  1). 
tf  the  sword  turns  preacher  (Taylor);  we  must  tum    out  (Le.); 

to  tum  one  of  the  most  amiahle  men   into  a  stupid  being  (Ju.); 

turn   theey   surpassing  spirit   (Shel.);     tuj-n    your    eyes   to   tjie 

middle  (Bu.). 
which  are  supposed  to  unite  at  the    centre  (Ir.);   which    uruted 

the  rival  houses  (Bu.). 
teil  me  that  and  unyoke  (Haml.  5.  1). 
Hero  vailed  to   the  ground  (Ma.  160);    then  like  a   melancholy 

m,alcontent  he  vaits  her  tail  (Venus  &  Adonis). 
l&ve  varies  wonderfuUy  in  the  shapes  it  takes  (Bu.). 
/  wom  like  to  vex,  sc.  =:  to  be  sorry,  to  be  vexed. 
voiden  hire  a>s  sone  oä  ever  he   might  (Ch.  8786)  =  remove  cf. 
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8682;  vaidtä  werin  thei  that  voidin  ougkt  (Ch.  Troil.  11.  912) 

=  depart, 
waden  (Ch.  9558). 
to  wake  and  wage  a  danger  proßtless  (Oth.  1.3);  to  wage  agamst 

the  enmity  of  tks  air  (Lear  2.  4). 
Edward  loaUed  hwt  a  rupture  (Q.  Dur.  132  cf.  A.  Cato). 
wait  on  the  Lord  (Bible);   waiting  up^  diadainfid  of  aleepy    or 

waiting  donm,  covetous  of  dozea  (Neal);  wnom  waüest  thou  (Te.). 
the  Commonwealth  has  eyes  thal  wake  as  sJiarplg  (B,  J.  Mach.  I.  7). 
him  that  walk^d  the  waves  (Lycid.);  ehe  walked  me  on  very  fa^t 

(D.  Bleak  H.);   no  such   man  walked  t/ie  earth  now  (B.  St.). 
they  toatch  and  dviy  ward  (S»);  to  ward  the  bitter  stownd  (id.). 
wariah  (Ch.  MeHb!  134.  234.  12840). 
aince  it  wouLd  toaste  (Chap.  200);   their  forefathers  did  notwaate 

the  strength  of  the  kmgdom  (Rob*)* 
that  thei  ne  wedde  not  (Ch.  AlKs  well  2.  1). 
weep  und  ags.   toepan   tr.   und   intr.    (E.   Lt^x.    131);   to  weep  at 

joy  (Sh.  M.Ado  1.  1). 
his  denials  wovM  weigh  Utile  against  the  testimony  (Ix.), 
those  bones  that  whiten  all  the  land  (Uay). 
I  will  have  a    recheat  winded  in   my  forehead   (M.   Ado  1.  1) 

und  sich  winden. 
withdraw  8.  C. 

arined  to  withstand  the  foe  (Gr.). 
though  1  him  wrie  a  night  =  cover  (Ch.  7409);  this  PhebUs  gan 

awayward  for  to  wrien  (id.   17211)  =  tum, 
he  wring 8  at  some  distress  (Cymb.  3.  6;  M.  Ado  5.   1). 
he  yernea  me  to  tmfe  alwayae  (Ywain,  8h.  M.  W.  3.  5). 
the  harmony  and  happiness  of  man  yield  to  the  weaitha  of  na- 

tions  (SheL);  to  yield  his  elevated  soid  to  tyranny  (id.);  to  yield 

nothing  to  the  crovm  (Q.  Dur,);  so  schon  Gr.  33  tr.,  34  intr. 


E.*    Causativa, 

Die  causative  Bedeutung  haftfet  zwar  schon  an  einigen  Verben 
neben  der  trans.  oder  selbst  neben  der  intrans.  z.  B.  /  suwre  thee 
(J.  Caesar  V.  3).  Ea^t  stood  him  up  on  the  ßoor  (BroMr%197); 
pittie  ha^  lewdly  lost  fuü  many  a  noble  cittie  (Mirror  ot*  M.  36); 
aber  vielfach  wird  sie  durch  besondere  Verba  bezeichnet. 
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do:  Ch.  C.  0.  L.  1365  ye  be  ihe  god  thai  donne  U8  brenne  Ana 
hole  cf.  1127  und  12107/  do  her  die  (S.  1.  8.  45);  «Äe  Bmtdan 
hath  do  inake  a  wall  f^MandevJ. 

make:  tky  betoreying  cf  thy  conaeil  to  a  persone  tmd  make  thy 
conditwn  to  stonden  in  the  better  pUght  (Gh.  lielib.) ;  eh^  made 
Mm  to  be  layd  (S.  2.  II.  49);  the  Egyptiana  made  the  children 
of  Israel  to  eerve  (Exod.  1.  13) ;  you  do  not  make  appear  . ; 
(Mi.)',  ü  makes  one^s  heart  smile  (Bn.);  I  was  made  beUeve 
(Moutagae) ;  eigenthümlich:  the  fear  made  me  that  1  never  slept 
(E.  Cnis.  68). 

cause:  that  they  wovld  caiise  to  be  removed  all  coficubines  (XV. 
saec.  bei  Marriott  XVII.);  cause  his  face  to  shine  upon  ua 
(Ps.  67.  1);  ne  ever  thing  cotdd  cause  us  disagree  (8.2.4.19); 
that  letter  I  eaus'd  you  write  (Henry  VIIl.)^;  sehr  oft  bei  R. ; 
enough  so  to  cause  Ada  to  «a^(Bleak.H.);  the  king  having  caused 
himself  to  be  guided  (So.  Tale»  I.  91). 

hat>e:  what  toould  I  have  you  dof  (B.  J.);  what  would  you  have 
me  to  do  (Sh.) ;  TU  have  them  fly  to  India  for  gold  (Ma.) ;  ßrst 
hos  him  laid  upon  his  belly  (Hudibr.  II.  1.  244);  itmay  be  of 
consequence  to  have  it  determined  (Ju.);  to  have  chang^d  her 
course  (Thoms.  I.) ;  Gerard  had  the  guiUy  parties  put  wndcr 
arrest  (Macn.  453). 

see:  TU  see  it  dUme  (Mach.  1.  2);  some  see  his  bed  made  (B.  Fl. 
I.  472  cf.  239). 

J^häemon  her  wrought  to  chau/nge  her  weede  (S.  II.  4.  29). 

ril  bring  you  acquainted  with  gentlemen   (B.  J. ,  Grandison,  T. 

Andr.  15);  they  can  not  be  brought  to  thrive  (Rob.). 

they  procured  Dryden'  to  be  waylaid  (J.);  Wotton  procured 
Glayne  to  reside  in  England  (d'Israeli). 

having  ordered  the  hostess  to  provide  proper  refreshments  (V. 
0.  W.  22);  he  ordered  Gray  to  lead  the  way  (Mac). 

get  him  to  say  his  prayers  (Sh.);  he  gets  that  worihy  to  pay 
(Brown  135). 

since  I  a>m  put  to  know  (Sh.  M.  f.  M.  Ir  1). 

cw  East  had  led  him^  to  expect  (Brown  158).  * 

cf.  Layamon  49  sette  to  fleonde;  to  strike  dumb;  to  drive  mad> 
(Q.  Dur.  266)  neben  it  would  run  you  mad  (B.  Fl.  I.  475); 
he  ft&uld  have  been  driven  wild  (Brown  134);  send  the  fat 
chaplain  packing'{lT,),  we^U  care  to  get  that  done  (B.  J.  499). 
Während  jene  Verba  dem  französibchen  yiwVe   entsprechen,   so 
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die  folgenden  dem  Verb  laisser: 

let  her  live  or   die   (8.  1.  8.  45,    Ch.  Tr.  III.  740);  y(m  will  he 

ready  to  ash  leave  to  let  you  love  her  (Gramlison) ;  [doch  auch 

statt  faire    (Ch.  14165.  2978),   so.  let  one  to  wit];  perjnission 

to  let  him  tr  anspart  them  (V.  o.  W.  20). 
a  fact  tohich   the   divines  did  not  8  uff  er  to   sink  into  oSlivion 

(Mac.)  ;  he  did  not  suffer  me  to  remain  long  in  this  delusion  (F.). 
1  shall  not  allow  business  to  absorh  7ne  (Mar.);  2  minutes  were 

alloioed  to  elapse  (Macn.). 
shall  we  thus  per  mit  a  Hosting  hreath  to  falton  him  (Sh.). 
rU  leave  you  to  ßx  your  own  time  (Sher.). 

Das  Unterlassen  einer  Handlung  bezeichnen  besonders:  / 
let  thy  japes  he  (Ch.  5824);  he  lefte  not ,  ,  ,  to  have  ful  know- 
ing  (Ch.  14313,  B.  J.  365);  so  jetzt  noch  —  /  spare  not  to 
taken  (Ch.  7017);  Mrs,  Spriggins  failed  toheanobject  of  sym- 
pathy{D.  Sketch.  24,  B.  J.  350);  to  cease{iv,  Sketch.  154),  to  dis- 
continue.     I  would  not  lose  to  do  it  (B.  J.  359). 


F.     Neutralpassivay 

welche  neben  dem  trans.  zugleich  einen  passiven  Sinn  zulassen: 

hat  an  ags.:  Meroe  hatte  an  igland  ßaet  is  ßaera  Silhearwena 
eard  (Bouterweck  Screadunga  27.  36.  E.  Lex.  475);  ich  haue 
Mauris  (S.  57);  as  he  het  hymself  (R.  o.  G.);  the  grete  poete 
that  highte  Dante  (Ch.  14771);  noch  bei  S.  und  Sh.,  Hudibr.  2. 
3.  106 ;  aber  auch  sum  haeden  casere  vas  gehdten  DiocUdanus 
'  (ags.  sermo),  hisname  was  hotan  Sir  Adrian  ( Wa.  1. 202) ;  whose 
name  wasGlauce  hight  (S.  III.  3.  30,  IV.  11.  6).  [NB.  heissen, 
activ  ist  hekigkt  (Wi.  Gk)rboduc  1.  2.  8.  IV.  11.' 6,  s.  Gri.  IV. 
53.  Wa.  n.  85]. 

He  custometh  to  fight  (S.  V.  2). 

the  freshe  lustie  metirs  1  wont  to  make  (Gh,);  as  wonts  the  Tar»- 

tar  (8.  2.  11,  Thoms  IIL*444);  jetzt  to  he  wont  wie  Ch.  6455. 

Wie  beginnen,  enden,    sehen  etc.  medial-passivisch   gebraucht 

wurden  (Gri.  IV.  55),  so: 

through  her  maie  this  work  am  ende  (Ch.  R.  5879).  kk 

sonnes  of  men  amaz^d  their  sternesse  to  hehold  (8.). 

the  argument  applies  well  to  .  .  . 
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ihe  attribute  of  superior  wealth  attached  to  the  insidar  charac- 
ter  (Q,.  Dur.),  sonst  trans.  schon  bei  Chap. 

the  drum  beats, 

ihey  say  his  heart  is  breaking  (Te.). 

in  no  wise  maye  ihey  not  co7npare  with  this  one  (Ch.  Magd.), 
ne  \nder  sunne  Uvea  ought  that  to  her  linage^  may  compadre 
(8.);  doch  id.  2.  9.  48  not  he  might  be  compared;  haUs  that 
would  well  compare  with  this  (Co.). 

the  rneat  cuts  easily, 

we  count  not  much  in  fighting  (Q.  Dur.). 

will  ihey  divide  to  night'?  (D.)  vom  Parlament. 

the  wine  drinlcs  well. 

the  cakes  at  tea  eat  short  and  criap  (V.  o.  W.  16). 

7ny  wife  is  fair,  feeds  well  (Oth.  3.  3). 

bUnd  men  aay,  black  feels  rou^h  (Dr.),  the  sacred  steel  feU  cold 
in  her  tom  entrails  (Shel.);  lohich  did  not  feel  varry  cumfa- 
tubble  (Treddlehoyle). 

heoprd  the  heavens  fill  with  shouting  (Te.  Coler.  Picc.   1.  4). 

where  forma  and  falls  the  avalanche  (By.)- 

some  law  that  holds  in  love  (Te.). 

a  chainber  which  would.  not  have  let  for  half  the  money  (R. 
Random  225). 

a  truth  looks  freshes  in  the  fa^hion  of  the  day  (Te.)  cf.  in  Sach- 
sen: es  sieht  roth,  statt:  es  sieht  roth  aus. 

will  this  World  never  mend  (ß.  Fl.). 

he  has  miscarried. 

if  I  mi stake  not, 

the  lesser  stars  ajt  noon-day  mustered  (Ma.  M.  f.  M.  2.  4);  da- 
gegen  Caesar  mvsters  men  (id.). 

the  occasion  off  er  ed. 

his  eyes  tumed  to  ihe  door  each  time  it  opened  (Ite.). 

she  did  prepare  way  to  her  love  (S.);  ihey  shoukl  prepare  for 
their  joumey  (Q.  Dur.). 

your  knowledge  of  my  intents  tmll  read  as  the  earnest  of  affec- 
tion  (Ford);  while  this  ballad  was  r Fading  (V.  o.  W.). 

the  books  contimie  s ellin g;  it  sold  for  5  times  the  original price 
(Mac.  V.  0.  W.  2). 

as  shewed  well  by  Judas  (Ch.  V.  178);  most  beaviiful  their  co- 
lours  show  (Chap.  226);  the  fire  in  the  flint  shows  iwt  tiU  it 
be  Struck  (Timon  I.  1). 
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yet  tJus  s^nells  well  (B.  J.). 

hoto  does  the  word  spei  11 

he'll  (mly  spoil  (Brown  195). 

the  cake  last  es  very  sweet. 

thcm  wilt  tire  reading  lessons  (Q,.  Dur.  422). 

the  quiz  <ooÄJ  (Le.) 

thafs  tlie  only  thing  that  will  wash  (Brown  195). 

the  World  wears  as  ü  grows  (Timön  I.  1);   she  that  would  wear 

and  waste   continually  in  pain  (Sackv.);  thiis  wäre   out  night 

(Mi.  P.  Reg*  II.);  Euphues.  Le.  —  that  hametnade  claith  wears. 

weel  (sc). 

Besonders  findet  sich  diese  Bedeutung  in  der  Construction  des 
partic.  praes.,  in  dem  die  Handlung  des  Verbi  oft  ohne  Rücksicht 
auf  das  Genus  substantivirt  wird  z.  B.  Macbeth  is  ripe  for  shak- 
mg  (M.  IV.  3):  cf.  zu  einer  vorhabenden  Reise  (Lowes,  Goethe  1. 
189;  Viehoff,  Schüler  2.  167.  Gri.  IV.  64).  AehnUch  ist  der  Wech- 
sel in  his  wine  and  beer  to  strangers  were  not  spare  mit  pass. 
Sinn  (Gr.  133),  wie  auch  Sh.  öfter  in  participialen  Worten  derarti- 
gen Wechsel    hat,  als  what   ignorant  sin  have  I  committed  (Oth. 

4.  2)  cf.  Br.  360  und  394. 
a  storm  was  brewing  (Jr.). 
the  ship  IS  buildmg. 

schemes  carrying  on  by  the  Tortes  ( Jr.). 
the  event  which  wa^  then  deciding  (Dr.). 
while  siich  things  are  doing  (Q,    Dur.,  B.  Fl.  I.  119);  every  thing 

there  seemed  done  and  never  doing  (B.  St.)  doch  Mach.  1. 4  extr. 
his  wounds  were  dressing  (S.  2.  11.  49);  several  dinners  were  al- 

ways  dressing  (Mac). 
he  tooh  it  f(yr  granted  1  was  drovming  (H.  Clinker  203). 
this  pitijull  matter  was  entring  inJbo  (Si.  Arcadia  470), 
the  ßeet  was  eqvdpping  (Rob.). 
the  brass  is  forging, 
those '  worJcs  are  long  forming  which  miLst  always  last  (Dr.   Chet- 

wood);  this  spirit  was  graduaUy  forming  (Rob.). 
a  tempest  is  gaihering  (Ir.) ;  the  abbey  was  hanging  (Mac  VIII.  4); 

the  horses  are  hamessing  (J.  Eyre  2.  100). 
preparations  were  rnaking  for  a  death  (Ivanhoe  462);   the  money 

is  made  or  making  (Bleak.  H.). 

Hierfür  findet   sich  auch  seoen  wynter  hyt  ivas  in  makynge 
(Emare) ,   welche  Construction  zusammengehört   mit  ^  den  sehr  hau- 
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figen  von  a  vor  dem  pari,  praes.  [gleich  der  alten  Form  der  Prä- 
position in:  Wa.  1.  176  to  morow  ye  shaü  yn  htmtyng  fare;  id. 
179  shaü  ye  ryde  on  haukyng,  185  opene  the  yatea  in  hyenge; 
,B.  J.  Catil.  let  not  mischief  cease,  bat  whüe  it  ia  in  punishing 
increase.~\  —  so  Macn. :  no  sooner  loas  the  wig  a-^niasing;  Q.  Dur. 
393  the  deed  is  a-doing;  B.  J.  ambition  is  cu-swelling ;  Sw.:  the 
poor  man  was  a-ßaying;  auch  vor  dem  part.  pass.:  he>'  wit  is  al 
a^o  (Ch.  5591),  gon  a  caterwatoed  (Ch.  5936],  lohen  1  was  a- 
hungered  (Q.  Dur.  425). 

gentlemen  who  are  now  matriculating  (Brown  I.). 
Macduff  is  missing  (Macb.  5.  7);   not  a  drum  was  miasing  (Mi. 

P.  R.  11.^). 
wcyrth  naming  son  of  God  hy  voice  from  heaven  (Mi.  P.  R.  IV.). 
his  want  of  attention  was  awing  to  avarice  (Q.  Dur.  43,  Dr.). 
the  money  was  paying  down  (Ainsworth). 
the  horses  are  putting  to  (6o.  She  stoops  IV.)  , 

wÄÄ  riaging  hands  they  sat  and  sighed  (Gr.  127). 
PhUarchs  lives  are  reprinJbing  (MuiTay). 

ddfferent  ofßces  are  frequently  saying  (Co.).  ^ 

ale  which  was  just  sewing  out  (Ivanhoe  419). 
the  seeds  of  it  were  sowing  some  time  before  ( Bolingbroke), 
these  meoMtres  were  taking  (Ivanhoe  196). 

^tis  fear  of  your  undoing  (B.  Fl.  1.  404).  ^ 

coaches  are  constantly  upsetting  (Le.). 

that  prescience  which  never  is  wantixig  in  great  afflictions  (Le.). 
Hierher  gehört  auch  beholdingy  venn  nicht  B.  J.  Catil.:  Sem- 
proniay  you  are  beholden  to  my  wom.an  als  ursprüngliche  Con- 
struction  anzunehmen  cf.  Gri.  IV.  70.  —  to  whom  am  Ibeholding 
for  these  limbs  (8h.  John  1.  1),  wo  die  meisten  Herausgeber  behol- 
den  lesen,  s.  Henry  VIII.  4.  1,  T.  Andr.  1.  2,  B.  Fl.  I.  546,  Gr. 
26,  Hudibr.  2.  2.  774;  bei  Ch.  Ariadne  69  thou  art  depe  yholde  to 
whxym  that  saved  the  fro  caris  colde. 

Um  diese  Construction  zu  vermeiden,  haben  einzelne  Gramma- 
tiker vorgeschlagen  the  ship  is  being  buiU  (the  preparations  loere 
being  made  for  starting.  J).)  anzuwenden ,  doch  wird  diese  Form 
mit  Recht  von  der  Mehrzahl  verworfen,  s.  Br.  362.  366.  Ein  Ana- 
logen dafür  fand  man  übrigens  schon  bei  Sh.  Rieh.  3.  4  of  joy 
being  altogether  wanting  .  .  of  grief  being  aUogeiher  had.  Einen 
anderen  Ausweg  versucht  ~C.  Fred.  1.  138:  Oerman  toums,  getting 
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bullt;  id.  139  tiiey  are  afl  got  tamed  cf.  Q.  Dur.  281   the  caatle 
was  in  the  act  of  being  taJcen. 

Die  schon  bei  Ch.  (Lament  of  Magd,;  translat^j  disconfUej 
desolate )j  besonders  aber  bei  Sh.  und  Zeitgenossen  vorkommenden 
Part.  pass.  ,  die  dem  direct  aus  dem  latein.  Particip  abgeleiteten 
Infinitiv  gleichlauten  (Sh.  z.  B.  omate,  promote^  separate^  insmuaie 
etc.;  noch  meknate  wüh  rage  Shel.)  mussten 'hier  erwähnt  werden 
wie  auch  Formen  als  stigar  tTmt  is  trie  Ch.  13785,  washe  12287, 
annunciat,  consecrat  id»  14021,  14173. 

Die  von  Gri:  IV.  56  besprochene  Erscheinung,  dass  auch  der 
Infinitiv  für  das  Genus  indifferent  auftritt,  zeigt  sich  wie  in  den 
germanischen  Dialecten  auch  im  E.;  so  der  Infinitiv  mit  to:  laed- 
dön  ßone  halgan  to  beheafdigemie  ^ags.  sermon);  is  eall  gaatUce 
to  understandenne  (id.),  hir  friendis  said,  it  were  to  done  (Ch. 
7776,- Roh.  of  Brunne);  there  wa^  nothing  to  blame  (Ch.  Dr.  808, 
S.);  the  ihing^s  to  do  (Sh.);  when  deed  of  danger  wa>s  to  do  (8e*); 
were  I  to  get  again  (John  1.  1) ;  the  successive  shrieks  wert  long 
to  note  (C);  how  easy  my  inisfortune  is  to  hit  (Mi.  Co.);  sirong 
above  compare  (id.  S.  A.);  the  gods  are  hard  to  reconcile  (Te.); 
he  wa^^  worthy  to  dowt  (Ywain) ;  her  bedde  she  f eltin  presse  (Ch.); 
wher  likely  was  to  treten  of  folie  (Ch.  11998).  Doch  auch  eben 
80  oft  passiv:  to  be  br^  men  to  the  fire  him  ladde  (Ch.  14648); 
whether  it  to  be  doin  were  (id.  ß.  7362);  there  wanted  novght  btU 
few  rites  to  be  donne  (S.);  etemal  tempest  never  to  be  cahrCd 
(Mi.  S.  A.);  a  bowl  of  punch  to  be  drank  at  Äshley^s  (H.  Clinker); 
such  Service  was  not  to  be  had  (Q.  Dur.),  there^^  one  and  four 
pence  to  be  paid  (Le.). 

Eine  umgekehrte  Vertauschung  des  Activs  mit  dem  Passiv 
würde  Sh.  Oth.  I,  3  sein:  if  virtne  no  delighted  beauty  lack, 
wenn  nach  den  alten  Commentaren  delighted Suv  delighting  stünde; 
doch  ist  es  wahrscheinlich  aus  dem  Substantiv  delight  statt  delight- 
ful  gebildet  wie  short-lived  winters  day  (Quarrel,  Q.^Dur.  9); 
Methusalem  though  longest  liv^d  (S.)  und  die  unzähligen  wie  partic. 
pass.  von  Substantiven' gebildeten  Formen,  von  denen  wir  nur  einige 
anführen  wollen:  she  is  njobly-friefaded  (B.  Fl.  1.  553),  grave-car- 
ried  (id.  545),  nobly-fashion^d  (585),  lom-fashianjed  (IL28)>  dim- 
ey^d  (1.  607),  open-eyed  (id.  631),  quich-ey'd  (II.  65),  fculr^nouiKd 
(II.  26),  sweet'faced  (id.  63)  etc.  Auch  in  Mi.  P.  L.  VI.  737: 
arwid  with  thy  might,  rid  Heav'n  of  these  rebell^d  Ist  der  pass. 
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Sinn  fast  ganz  yerechwunden ;  es  steht  wie  cm  excellefU  tq^hen  boy 
(All  fools  160  cf.  Lear  IV.  6,  Rieh.  III.  \i  3),  ihat  plctin-spoken 
genäewoman  (B.  Fl.  I.  544)  auf  der  Stufe  der  pag.  16  besproche- 
nen deponentialen  Formen  (s.  Imperativ). 

Wie  „ich  höre  erzählen"  cf  Gri.  IV.  61  findet  sich:  ne  hyrde 
ic.ceol  gegyrvan  (Beo.  75),  ve  secgan  hyrdon  (id.  544),  ^she  had 
herd  say  (Ch.  8154,*  12770,  7257),  she  can  not  endure  to  hear  teil 
of  a  hushand  (Sh.);  hear  I  the  creaking  gute  unclosef  (Bu.  Schil-, 
1er);  aber  auch  to  let  a  'public  audience  Jiear  it  said  (Chap.  214); 
1  dare  not  hear  Mm  vjronged  thua  (B.  Fl.  1.  106). 

Bei  aee  stehn  pur  intr.  im  Activ,  sonst  part.  pass. 'gewöhnlicher: 
TU  aee  thee  hang  firat  (R.  Fl.  1.  491),  /  aaw  kia  head  alvp  from 
the  body  (Macn.  230),  my  vwther  wcnt  to  aee  an  atheiat  bumed 
(Shel.  Mab.). 

giheht  hine  cega,  praecepit  lUüm  vocar2' (Marcus  X.  49),  cf. 
Gri.  IV.  62.  so  let  mit  Activ,  aber  auch  bei  S.'  their  tribute  he  re- 
fvufd'to  let  be  payd, 

thou  woU-aoffren  mnocence  to  apill  (Ch.  5235). 
wkich  nedeth  not  reheraen  (Ch.  6878). 
he  aint  find  nowhar  (Neger-E.)  statt  to  be  found  oder  to  find, 

Hear  und  aee  sind-  selbst  indifferent  für  das  Genus  s.  ahe  was 
wel  more  bliafulfor  to  aee  (Ch.),  he  waa  to  loke  on  (Wa.  1. 181), 
it  waa  pity  for  to  here  (Ch.  2347);  doch  auch  no  treea  are  to  be 
aeen  (Poe),  thia  waa  the  mdy  object  to  be  obaerved  (Macn.). 


'  1 .' 


G.    Reciproca. 

Das  Verhältniss  der  Reciprocität  wird  im  Deutschen  oft  ganz 
wie  das  fefl.  ausgedrückt,  wie  bei  Schiller  „Wenn  sich  die  Fürsten 
befehden^  müssen  die  Diener  sich  morden  und  tödten  —  nicht  so 
im  E.,.  wo  meist  die  comparativischen  Formen  other,  either^  togetJier 
etc.  in  Anwendung  kommen.  S.  hat  auch  die  sonst  zum  Reflexiv 
angewandte  Form  (11.  4.  18):  ouraelvea  in  league  of  vowed  love 
we  knitt  neben  each  atrove  to  pleaae  and  othera  pleaaurea  to  fvil 
fiU  (id.  19),  cf.  Mach.  3*  4  wflll  hear  ouraelvea  again, 
Ags.  aacadxm  betwihc  heom  (Marcus  1.  27),  gidohtan  Mm  bit- 
vnon  (id.  8.  16);    [analog    bei    Ba.  between  them   two  und   bei- 
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wioßt  ihem  boih  tRey  have  me  doen  to  d(e  (8.)]/  saegdun  bitmh 
htm  solfumn  (id.  14.  4). 

synfulle  aetgaedre  gereston  (id.  2.  15);  ohne  Bezeichnung  z.  B. 
iodaeldun  gtwedo  hzs  (id.  15.  24). 

eyper  to  oßer  bytwene  hetn  '^ifte^  $etie  (R.  o.  (x.);  o,ither  hated 
uther  fuL  sor  (Ywain) ;  heore  eiiher  of  othurea  men  cd  to  grownde 
sUmh  (Wa.  1.  16). 

evertch  of  hem  wold  elen  otker  (Ch.  P.  T.);  every  man  sayd 
to  other  (Wa.  I.  198). 

how  shtdd  they  love  togeder  (Ch.  i?.  T.). 

zy  a  man  ,be  vrroth  w  ith  another  (id.). 

many  a  pace  arme  wndir  other  he  welke  (Ch.  Dr.  829). 

for  eche  of  hem  made  other  for  to  winne  (Ch.  Prol.  429).  they 
ea>ch  ai,  other  tyrannously  fiew  (S.);  each  thmg  so  did  other 
gra^e  (Gr.).  seeing  we  be  repugruint  each  to  the  other  (Eophues). 
they'ü  be  betrothed  each  to  other  (&r.).  both  to  ^^^^^^/Hl^ 
qmckly  toere  affied  (Ma.  171).  we  mutuaUy  wili  jf^fl^K^y 
eaxih  other  (Massinger),  when  twey  men  han  evericn^WSun- 
ded  other  (Ch.).  each  aotd^  cmother  sweeüy  greetmg  (Gr.  107); 
[cf.  T.  Andr.  I.  2  ohne  Zusatz,  wie  auch  (id.  2.  1)],  to  one  the 
wother  they  tijppd  the  sign  (DeTonsh.).  one  shaU  other  slay 
(8.)  at  lenghty  one  cheering  other  y  call  for  wine  (Chap.).  so 
striving  each  tKother  to  wndermme  (8.).  he  ordy  recommended 
this  and  not  the  washing  of  one  anothei^s  feet  (Barclay  Wa:  3. 
143).  they  were  far  removed  from  one  another  (IU)b.).  tpe 
cou'd  hardly  keep  them  frae  coLLeyivl  ane  anither  (Roxb!;; 
so  to  cut  the  gamping  on  one  another  (sc). 

auch  aäanys  und  idder  dienen  (sc.)  zur  Bezeichnung  des  Recipr., 
femer  toe  luvit  ilk  ither  weel  bei  Motherwell. 

commwmcating  with  each  other  by  secret  doors  (Q.  Dur.),  so 
conaume  each  other  (Chap.),  couniera^t  (Q.  Dur.),  enjoy  (Ma.) 
tmderstand  e.  o. ,  dispute  with  each  other  oder  one  another^ 
two  conatant  lovers,  bevng  joined  in  one,  yielding  to  one  another, 
yteld  to  none  (Chap.).  two  brokers  who  deem'd  each  othhr  Orac- 
les of  law  (Pope). 

to  gang  teg ither  sc.  ==  to  be  married.     to  run   together  (B.  J. 
251).   to  stall  together  (Chap.).    to  strive  together  (Exod.  2.  13). 
how  shuld  they  love   togeder  in  the  peines  of  helle  whan  they 
hated  each  other  in  the  prosperitee  of  this  Ufe  f  (Ch.).     ' 
Sadu,  whs.  engl,  Gramm,  11.  4 
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Jetzt  folgt  man  gewöhnlich  der  Regel,  bei  2  Personen  each 
oiher  zu  setzen,  bei  mehreren  orte  another,  ^N^egerenglisch;  trawan 
Tuiki  trawan  Einer  schlug  den  Andern  (oder  da  wan  • —  da  tra- 
wan, und  mahandra  für  einander). 

Bas  oft  angewandte  together  kann  auch  ausfallen  z.  B.  nor 
iime  wyr  place  did  theii  adhere  (Macb.  1.  7),  während  in  Twelfth 
N.  3.  4  every  thing  adheres  together  steht;  so  meet  in  the  hall 
togetJier  (Macb.  2.  3,  Hooker)  und  ohne  t;  dafiir  auch  with  Tnekyl 
myrth  thai  aamen  met  (Ywain). 


2.   Modus    (moqd), 

A. 

flische  Grammatiker  nehmen  5  Modi  an ,  von  denen  aber 
d^^HBsntial  kein  wirklicher  Modus  ist,  und  auch  der  Subjunctive 
haPKnS.  so  bedeutend  an  Terrain  verloren,  dass  sich  Allen  Gram. 
61  über  ihn  in  folgenden  Worten  vernehmen  lässt:  we  have,  in 
Englishf  no  genuine  subjunctive  mood,  except  the  preterimperfect, 
if  1  were,  if  thou  wert  etc.  of  the  Verb  to  be.  cf.  Gram.  I.  256, 
Br.  323.  Im  16.  und  17.  Jahrhundert  war,  wohl  durch*  Einfluss 
des  Lateinischen  die  Anwendung  des  Conj.  häufiger  als  Ende  des 
17.  und  im  18.;  Lowth  ging  in  seiner  Grammatik  (XVIIl.  5)  zurück 
und  suchte  den  nach  Webster  antiquirten  Sprachgebrauch  von  Eli- 
TObeths  Zeit  wieder  einzuführeli ;  doch  schwanken  die  neueren  Schrift- 
steller sehr  bedeutend  bei  Anwendung  dieses  Modus,  und  in  der 
Conversation,  besonders  in  Amerika,  ist  er  fast  ganz  verschwunden. 
Beattie  Theory  of  language,  Lond.  1788  p.  269  behauptet;  many 
people  now  speak  and  vyrite  English,  without  ever  using  a  Sub- 
jimctive  (except  would,  could  and  some  other  auxüiaries)  or  krum- 
ing  that  there  is  such  a  thing  in  the  language ;  doch,  sagt  Br.  358 
to  neglect  the  svhjv/active  mood,  or  to  confound  it  with  the  indt- 
cative,  is  to  augment  several  of  the  worst  fauUs  of  the  la/nguage. 
Einzelheiten  seines  noch  vorkommenden  Gebrauches  gehören  in  den 
2.  Theil  vom  zusammengesetzten  Satze. 

B. 

Auch  ein  eigentlicher  Optativ,  wie  ihn  Gri.  noch  IV.  75  für 
das  Deutsche  nachweiert,   findet  sich  nicht  mehr  im  E.,   das  beim 
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Aufgeben  der  Flesrion  gezwimgen  wurde^  sich  durch  Hülfsyerba  zu 
ergänzen.  (Gram.  I.  248). 

C. 

Eine  besondere  Form  hat  auch  der  Imperativ  im  E.  nicht 
mehr;  die  im  Agß.  noch  mögliche  Unterscheidung  der  Person  durch 
die  Verbalform  selbst  fällt  jetzt  dem  zugesetzten  Pronomen  anheim: 
Die  2.  pers.  pl.  lautet  a.e.  noch  goth  fo  Westmynstere  (Wa.  I.  88), 
lustneth  novo  (id.  202),  Ch.  837  n&vo  draweth  cutte  w  thai  ye 
foriher  twinne  (cf  Essay.  Tyrwhitt  n.  32)  flectirt  gleich  dem  In- 
dicativ  z.  B.  aUe  that  woüeth  of  tmsdoni  lere  (id.);  diese  Endung 
dient  freilich  a.e.  noch  oft  für  alle  Personen  z.  B.  ihere  beth  4 
wiüis  (Wa.  I.  9),  woher  noch  jetzt  populär  das  8  als  Flexion  für 
jede  Person.  ,^ 

1.  Pers.  sing.:  cursed  be  I  that  did  so  (Sh.).  die  I  a  niOnxk^^than 
(Troil.  4.  4).    aa  have  1  bUsae  (Ch.  13281).  -      \ 

2.  welcome  he  thou  (B..  of  Brunne),  o  Mary  ^  at  thy  uimmo  be 
(Bums),  proofe  be  thou,  pnnce  (S.).  ^  be  thou  he  (Johil  4.  2). 
eüia  Ood  thou  me  confou/nde  (Ch.  R.).  thee  cum'  out  d  the 
gutter  (Berks). 

3.  afonge  hem  who  so  afonge  (Wa.  I.  15).  blessed  be  he  that 
bhsseth  thee  (Genes.  27.  29).  be  as  be  may  (Ch.).  faU  he  Üiat 
must,  beneath  his  rivoTs  arms  (Pope.)  people  will  come  late, 
do  what  one  inay  (Le.).  be  he  who  he  vnU  (Bichardson).  aü 
helpe  he  othir  wiih  his  teching  (Ch.  B.). 

1.  plural:  to  our  highe  goddes  thanke  we  (Ch.  14203).  gadere  we 
US  togedere  (Wa.  1.  53  aus  an.  1301).  go  v)eto  the  Mng  (Ham- 
let 2.  1).    proceed  we  now  to  efnquire  the  cause  (Ir.  £nick.  183). 

c£  über  diese  im  E.  ganz  häufige  Form,  die  wir  trotz  Dr.  Krüger 
(Archiv  XVII.  446)  hierher  ziehen,  den  XVI.  Band  des  Archivs 
p.  367,  wo  go  we  ausser  in  der  obigen  Stelle  noch  in  5  Stellen  aus 
Sh.  nachgewiesen  ist,  neben  14  andern  Verben  im  Lnper.  mit  loi 
bei  Sh,,  und  tum  we  to  survey  bei  Go.  Traveller  p.  169.  r 

2.  plur. :  do  you  withdraw  yourself  (Othello),  keep  you  the  street 
(Ma.).  tah  ye  ne  care  (Ramsay).  you  teil  the  truth  (Brown  61). 
do  you  deny  it  if  you  dare  (Mi.),     let  that  rest  and  hear  you 

(Q.  Dur.). 

3.  plur.:  do  what  they  could,  the  bear  came  off  (Rudihr,  III.  136). 

Fraglich  ist  nach  diesen  Fällen,  ob  in  Hamlet  4.  4  my  ihoughts 
be  bloody^  or  be  nothing  worth  der  Imper.  2.  oder  3.  person.  und 
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demnach  thoughts  Nominat.  oder  Vocat.  ist;  Br.  entscheidet  sich 
474  für  den  Vocativ.  In  He  us  gelaede  to  Ms  Ußgevidan  fader 
.  ,  ,  si  hün  vuldor  and  lof.  Ood  us  sende  taling  ynough  (Ch. 
13363)  tritt  wie  oft  (Gri.  IV.  83  etc.)  die  Vertauschung  des  Imp. 
mit  dem  Conjunctiv  ein. 

Have  me  excused  (Ch.  13996),  let  us  have  done  with  apho- 
risrns  (Le.),  get  done  with  your  work  (Macn.)  cf.  hold  me  ex- 
cused (Ch.  VI.  134)  sind  perfectische;  be  not  abused  (B.  Fl.  1. 
107);  be  counselCd  (id.  555):  be  not  so  cursed  (Sh.);'  be  gon 
(Ch.  6188);  be  not  so  grieved  (B.  Fl.  IL  294);  be  nded  (id.  272); 
be  seated;  be  wamed  (B.  Fl.  2.  278)  deponentiale  Imperative  cf. 
pag.  16. 

Die  im  Deutschen  sehr  gewöhnliche  Umschreibung  des  Impe- 
rativ 1.  pers.  pl.  durch  lassen  (Gri.  IV.  88)  findet  sich  nicht  im 
Ags.,  wohl  aber  öfter  bei  Ch. :  let  us  levin  these  prechours  (R.  5772) ; 
let  iiA^io  forth  (6602),  let  us  ride  (857)  und  ohne  pronom. :  let  see 
whef;mo9t  canst  teilen  ought  (13861.  833.893);  let  us  deal  wisely 
witK  tkem  (Exod.  1.  10,  cf.  Gen.  1.  26).  let  us  enter  into  it  with 
candour  (Ju).  let  us  n£ver  grudge  thereat  (More).  let-us  be  gone 
(B.  Fl.  2,  388).    come  let  us  our  right  begin  (Mi.  Co.). 

Aber  auch  die  anderen  Personen  nehmen  dieses  Hülfsverb  an: 
let  htm  say  by  me  what  so  htm  lyst  (Ch.  6872).  let  me  teilen 
all  my  tale  (id.  13894).  let  b'im  go  honge  Mmself  a  devil  way 
(id.  7824).  let  Mm  be  hang^d  (John  4.  2).  oh  let  me  have  no 
subfect  enemies  (id.).  let  tt  not  be  said  (oft  Sh).  ne  let  no  elerk 
hnve  cause  (Ch.  9061),  wofür  auch  ne  suffreth  not  that ,  .  .  (9073 
cf.  S.  2.  6.  99).  let  that  passen  (Ch.  11929),  IH  them  pas  (8.  2. 
11).  let  all  passe  out  of  mind  (Ch.  10264).  let  me  not  let  pass 
occaston  (Par.  Lost  IX.).  let  every  felaw  teile  his  tale  (Ch.  892). 
let  those  deny  who  will  (Byron),  let  their  crimes  have  been  what 
they  m^y  (D.  Twist  174).  let  whose  head  so  ever  be  gtddy,  it 
i»  not  this  brave  womaria  (C.  Fred.  2.  314). 

Eine  andre  Umschreibung  des  Imperativ  ist  die  schon  bei  Gri. 
IV.  90  besprochene,  nur  im  Ags.  wie  im  Altsächsischen  wita  sich 
findende  mit  uton^  vutun,  scimus,  das  mit  dem  veralteten  Verb  wit 
zusammenhängt^  cf.  D/ — Bouterweck  übersetzt  es  mit  utinam  (Screa- 
dunga  19.  7  Lexic):  u4;on  wyrcan  mannxin. 

Nur  bei  Ch.  ist  mir  vorgekonmien  gar  us  have  mete  and 
drinke=smake  (4130);  bei  ihm  ist  auch  ganz  gewöhnlich  go,  zur 
Verstärkung:  6235  go  roule  aboute  cf.  13319-  14200.  S.  HI.  6.  24. 
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Oft  wird  der  Imperativ  im  E.  auch  durch  sollen  umschrieben 
(Gri.  IV.  85):  ags.  ge  sculon  hertgean  (Ps.  112.  1),  we  sculon 
hiddan  pone  fader  (Boeth.  33.  3) ;  Ch. :  now  shaU  ihcu  understcm- 
den;  ye  shul  understonden  (14280):  cf.  jjSoll  ich  auch  ein  Glos 
habenP^  So  dient  hier  das  auch  für  das  Futur  verwandte  Verb, 
den  Befehl  auszudrücken,  und  während  franz.  die  Gebote  im  Futur 
gegeben  werden,  steht  dafür  8cal  ags.  und'^AaÄ  bei  Bejahung  und 
Verneinung. 

Im  allem  E.  wird  auch  wovM  angewandt ;  Sangreal :  a  pater 
noater  5«  toolden  for  me  preye  als  höfliche  Aufforderung;  nyle 
ghe  deme  that  I  came  to  undo  the  lawe  (Wi.  Matth.  5.  17),  was 
jetzt  thvnk  not  heisst.  cf.  H.  Coleridge  Gl^ossary  97. 

Nicht  nachzuweisen  ist  im  E.  wegen  der  mangelnden  Flexion 
die '  Anwendung  des  Infinitivs  statt  des  Imperat.  bei  einfacher  Ne- 
gation, oder  gar  bejahend,  wie  Gri.  IV.  86  sie  selbst  für  das  Deutsche 
gezeigt  (s.  Archiv  XVI.  86)  und  die  altfranz.  ganz  gewöhnlich  war ; 
in  never  mind  könnte  mind  Inf.  sein,  doch  führt  schon  aigs. :  ne 
forsvere  ßu  (Matth.  V.  13)  auf  den  Imper. 

Absolute  Construction  des  partic.  passiv,  statt  des  Imperativs, 
wie  aufgeschaut  etc. ,  wie  sie  für  das  Deutsche  im  Archiv  XVI.  85 
nachgewiesen  ist,  findet  sich  nur  bei  einigen  militairischen  Comman- 
dos  z.  B.  heela  closed,  breast  advanced;  Col.  übersetzt  (Piccol.  II. 
14)  [IV.  7]:  Unterschrieben  mit  come^  thy  Signatare;  Bu.  (Schiller 
Eleus.  Fest)  etwas  ähnlicher  der  Particip-Construction  aaure  cyanes 
mwoven  be, 

D. 

Der  Infinitiv  kommt  äusserlich  unabhängig  vor  1)  in  adver- 
bialen eingeschobenen  Satzbeziehungen:  to  concltuie(M.B.ch. 
1.  2),  to  beginy  so  to  speakyto  wity  to  say  (Haml.  3.  1),  to  retwrn^ 
to  confess  the  tnUh^  is  as  moch  to  mene  (P.  P.). 

2)  als  Ausruf  s.  Gri.  IV.  90:  and  I  to  be  a  corporal  of  hi^ 
field  and  wear  kis  colours  Uke  a  trumbler^s  hoop,  What!  I!  1 
love!  I  sue!  I  seek  a  wife  (Sh.  L.L.  3);  Leiois  marry  Blanchl 
o  boy,  then  where  art  thou'?  .  .  Thou  wear  a  lioris  hide  (John  3. 1); 
\to  die  —  to  sleepy  perchance  to  dream  (Hamlet  3,  1)];  thouh&s 
my  lady  (B.  Fl.  1.  110);  His  as  easy^  a^  I  to  live  withcmt  her 
(B.  FL);  he  save  the  State  (B.  J.  Catil.);  o,  to  forget  (Young); 
he  to  Sit  down  in  that  chair  (Th.  Pendennis);  heprophesy  (Q.Dur. 
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426.  201);    to  herd  vnth  narrow  foreJieads   (Te.);   i/ou  to  he  up- 
hraidmg  any  orte  (T.  Brown  224). 

Hierfür  findet  sich  auch  elliptisch  das  Particip  z.  B.  1  married 
to  a  suUen  set  of  sentence^f  (B.  Fl.  1.  545). 

3)  als  Infinitiv  US  historicus:  anone  the  gates  to  undoo 
(Wa.  1.  185);  awl  forih  he  walke  apace  about  (Ch.  Dr.  945);  he 
gat  her  hennes  on  his  neckey  and  to  go  (Heywood). 

Judges  IX.  53:  a  certain  woman  cast  a  piece  of  a  mtUstone 
upon  AbimelecKs  head,  and  all  to  break  Ms  skuLl^  wird  von  Br. 
gedeutet:  and  so  as  completely  to  break;  der  Oxforder  Text  hat 
all  to  brake,  die  amerikan.  8^-Ausgabe  der  Bibel-Gesellschaft  liest 
all-to  brake  =  completely  brake  Lnperfect.  So  Ch.  Tisbe  115  with 
her  bloody  mouthe  it  al  to  rente)  die  Verbindung  von  Verbal-For- 
men  mit  al  to  ist  im  AE.  sehr  häufig ,  besonders  aber  mit  dem 
Partie. ;  am  seltensten  wie  hier  mit  dem  Verb,  finitum :  he  slow  and 
all  to-rente  the  leon  (Ch.  14031.  14267);  he  all  to  frapped  (Wa. 
1.  161);  foundations  all  to  shakes  (Phaier^s  Eneid);  it  his  linnes 
to-tare  (Ch.  14529.  cf.  X.  106.  12408  8448).  Beispiele  votn  Infi- 
nitiv: thei  al  the  worlde  scholde  al  to  shake  (Wa.  II.  41);  I  pray 
to  god  his  necke  mote  to-breke  (Ch.  3916);  tho  that  tkey  shulde 
ther  hertis  al  to  tere  (Ch.  Flour  and  Leaf  488) ;  vom  Particip :  all 
to  shake  (Ch.  Lucrece  86),  Dido  39.  257.  Wa.  I.  186  to  drawe, 
268  al'to  breast;  1.  75;  al  to  torn  is  myn  araie  (Gr.);  to  torne 
was  al  her  wede  (Lydgate)  cf  Wa.  3.332,  II.  499.  Ch.Bose  6129 
cf  6131 ;  wei^e  all  to  ruffled  (Mi.  Comus). 

'  Der  Infinitiv  tritt  oft  statt  des  Adjectivs  ein,  z.  B.  a  preci(AibS 
never  to-be-enough  valued  parchment  (Color.  Piccol.  2.  12).  Sh. 
Troil.  1.  3  such  to-be-pitied  seeming  .  .  etc. 

Wie  beim  Dativ  sind  auch  beim  Infinitiv  2  Formen  vorhanden, 
ohne  und  mit  to,  für  welches  noch  andre  Präpositionen  eintreten 
(denn  der  lächerliche  Streit,  ob  to  Präposit.'  sei  oder  nicht,  cf  Br. 
587,  braucht  hier  nicht  weiter  ausgeführt  zu  werden). 

I.  TJeberwiegend  ohne  to  steht  der  Infinitiv  bei  den  folgenden 
Verben : 

vesan  (Gri.   IV.  7):   ags.   väs    vunian  (Beo.    6161),    ohne    Ana- 
logie im  E. 
1  w&ald  have  you  go  before  me  (John  1.  1),   1  shall  not   have 
thisman  die  (War.) ;  aber  auch  Iwould  have  you  to  know  (H.Clink.). 
may :  ne  miht  pu  me  fylgjan  (Joh.  XIII.  36) ;  doch  jnihte  to  haele 
(Beda.  3.  11),  that  we  may  not  eschewe  (Ch.  3045),  she  shovtld 
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not  con  ne  mow  attaine  (Ch.  Dr.  150),  thilke  good  toerkea  moun 
never  quicken  agen  (Ch.  P.  Ti),  as  ever  mote  I  drinke  win  or 
ale  (Ch.  834),  for  sh&  weis  faire,  as  faire  inote  ever  bee  (S.  2. 9), 
methinks  you  mought  employ  your  talons  hetter  (H.  Clinker  88). 
Aber  auch  whether  feiih  shall  mowe  to  save  him  (Wi.) ;  my  wo- 
ful  child  wha^  flight  maist  thou  to  takef  (Higgins  Lady  Sabrinfe 
4).  That  they  mote  him  yeven  ther  oume  children  (Ch.  Ariadne 
40)  =  mußsten/'so  auch  S.  III.  3.  62  und  öfter;  his  will  mote 
neede  be  done  (Ch.  C.  o.  L.  273). 

shall:  ßu  scealt  sveltan  (Gen.  2.  17);  /  shall  bßgin  this  game 
(Ch.  855};  hier  bleibt  öfter  der  Infinitiv  eines  Verbs  der  Bewe- 
gung ganz  fort:  first  teil  me  whither  I  shal  {Gh,  Troil.  2.  46); 
80  schon  ags.  und  bei  L.  1.  72  for  heo  to  feht  sculden;  San- 
greal: thou  into  othir  partyes  schdlt  wel  son.  Ferumbras:  that 
he  shulde  withe  herte  and  thought  to  love  and  serve» 

must:  a  sonday  next  I  tnibste  needes  pay  an  hvmdred  franks 
(Ch.  13110);  with  hem  hens  moste  /  ^bn  (Sangreal) ;  I  must  not 
OTnit  my  own  particuLar  adventure  (A.) ;  if  i(s  improbahley  you 
must,  and  if  it  is  impossible,  you  shall  (By.  D.  Juan  XVI.  6) ; 
since  I  must  out  with  it  (Macn.)  ähnlich  wie  bei  shaU.  m,ust 
i^i  auch  imperfecfisch,  z.  B.  Imther  must  have  been  more  than 
a  man,  if  he  had  never  feit  any  sentimsnt  of  this  kind  (Rob.) ; 
if  he  had  tmderstood  nothing,  he  m,ust  have  had  nb  vmderstand- 
ing  (T.  Jones),  auph  bei   Sh.    s.  Archiv  XVII.  289.  Mac.  I.  43. 

ought  (ags.  ahte,  wovon  ße  kent  ohte  Umge  L.  170)  gehört  wie 
oum  zum  Verb  to  owe.  (Wa.  1.  21)  man  og  to  luuen  that  rim^es 
ren;  cristene  men  ogen  ben  so  fagen  Wa.  id.  altschottisch  oder 
nordenglisch.  —  Ch.  R.  6469  that  oughtin  wroth.  be ;  for  him  we 
ahte  oure  honden  tjorynge  und  al  Enghnd  ahte  for  to  knowe 
(Wa.  1.  92,  14  Lied  auf  Edward  I.)  s.  Ch.  ß.  5307.  Wa.  1.  127: 
wel  auht  we  love  Christendom.  S.  2.  8  to  use  that  sword  so 
well  a^  he  it  otught,  B.  J.  Tub.  4.  1 :  which  ought  be  pwnished; 
Mi.:  there  ov^ght  no  regard  be  sooner  had^han  to  God^s  glory; 
Dr.  an  author  is  not  to  write  all  he  can^  but  only  all  he  ought^ 
J.  Caesar  1.  1  you  ought  not  walk,  2.  1:  /  oy>ght  to  know  of 
Hym  oweth  to  knowe  (Hampole.  Wa.  2.  38) ;  well  ought  us  then 
hommrin  these  bokis  (Ch.  Worthies  27);  /  we  owe  not  to  be 
coviseilled  by  thee  (Ch.  Melib.)  und  the  leche  hispacientes  sick- 
ness  oweth  for'  to  seche  (Remedy).  I.  Timoth.  3.  15  how  thou 
oughtest  to  behave  thyself;  jetzt  stets  mit  to  und  nach  Brightland 
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Grammar  (XVIII.  saec):  ought  now  changes  tts  ending  no  more 
than  musU  Platt-E:  they  hadn^t  ought  to  ahirk  the  cdnaequen- 
ces  (T.  Brown  73).  Imperfectisch  s.  Schmitz  Gram.  337. 

need:  ü  needeth  thee  nought  teche  (Ch.  3599),  what  needes  me 
fetch  from  Faery  forreine  enaamples  (S.  3.  1);  a  Tnan  need 
go  no  ßiriher  (Si.) ;  tt  needes  me  not  to  layne  (P.) ;  /  hope 
1  need  not  to  admse  you  further  (Sh.) ;  which  I  need  not  have 
done  netther  (B.  Fl.  1.  646);  thou  need  na  start  atoa  sae  histy 
(Bur.);  OS  great  a  sinner  as  need  be  (Th.  Penden.);  this  need 
not  occasion  wonder  (War.);  we  need  no  biographer  to  teil  us 
(Lewes);  a  workman  that  needeth  not  to  be  a^hamed  (2.  Timoth. 
2.  15);  why  needs  he  to  go  a>t  all  (Col.  Pico.  2.  6).  Das 
Stammwort  findet  sich  in  Ch.  4523  that  veray  nede  unwrapveth 
al  thy  wownd  hid;  mit  have  als  Substant.:  the  lost  pilots  have 
needs  of  mariners  (B.  J.  752)  /  we  habbeth  to  help  neode  (Wa. 
I.  74),  beauty  had  need  the  gwird  (Mi.  Comus);  som^  objecta 
had  need  be  tumed  on  every  side  (Locke);  they  had  need  be 
strong  reasons  (Le.  R.  C.  I.  25) ;  as  my  nede  ts  for  to  at- 
cheve  (Ch.  R.  5886);  es  wurde  zum  Adverb  (cf.  nought  at  nede 
Richard  I.,  K.  John  3.  1)  a  man  moste  nede»  love  maugre  Ms 
hed  (Ch.  1171),  Dr.  247;  C.  Fred.:  Bankruptcy  need»  mttst - 
come;  so  nedeli  at  the  I  mot  witte  (Wa.  I.  63).  Selten  ist 
der  Infinitiv:  thou  shalt  reign  and  Rome  or  Caesar  not  need 
fear  (Mi,  P.  R.  3),  think  not  thou  to  find  me  slacfc  ,  ,  or  to  need 
thy  politic  maxims  (id.),  I  shouLd  not  need  (J.  Caesar  2.  1), 
falsch  P.  168  thou  needest  mttst  die.  Br.  345  . .  und  600  .  . 
gibt  sehr  viele  Beispiele  um  zu  zeigen,  dass  sowohl  der  reine  als 
der  präposit.  Infinitiv,  und  so  gut  die  flexionslose  als  die  flectirte 
Form  bei  demselben  Schriftsteller  vorkommt;  dasUrtheil  der  Gram- 
matiker ist  verschieden,  doch  neigt  sich  die  Mehrzahl  zu  he  needs 
not  proceed  (though  conirary  to  what  is  perhaps  the  best  usage)* 
Als  auxiliar  is  es  wohl  besser  ohne  s,  aber  im  prägnanten  Sinne 
wie  will,  can  zu  flectiren. 

dare:  ne  dear  ic  ham  faran  (Gen.  44.  34),  d^arst  bidan  (Beo. 
1049),  stets  ags.  ohne  to.  a  man  that  suche  wordes  durst  me 
sayne  (Sir  Guy) ;  who  dares  not  stir  by  day,  must  walk  by  night 
(John  1.  1),  thah  hue  ne  dorste  at  borde  mid  hi7a  speke  (Wa. 
1.  39);  will  dare  to  soil  her  purity  (Mi.  Comus),  will  dare  set 
foot  (Mi.  P.  R.  IV.) ;  /  dare  say  I  owe  as  much  as  goodnatured 
people  will  let  me  owe  (D.);    /  durst  to  wager  she  is  honest 
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(OtLIV.  2);  /  dare  to  teU  yoti  (Bu.).  In  der  Bedentung  her- 
ausfordern (Caesar  2.  1)  trans.  mit  to  (Br.  599).  Ovlpan  ne 
thorfte  (Lied  aof  Aethelstan),  ist  gleich  goth.  tharf  galeäan 
exo)  dvdyxrjv  s^eX'9'eiv  (Luc.  14.  18)  cf.  non  kunnes  asayling 
ne  may  hiin  derven  for  nothing  (Wa.  1.  75)    s.  Col.  Gloss. 

Villan  und  mlnjan,  I  will  und  to  will.  Ic  viUe^  beo  geclaensed 
(Matth.  8.  3),  trilst  fiu  fiät  fyr  cume  of  heofone  (Luc.  9.  54), 
aelc  mod  vänjod  sodes  godes  to  begetcmne  (Boeth.  24.  2,  Luc.  23. 
8);  men  wünethe  more  yhere  (Wa.  1.  127  saec.  XIV.).  hmn 
lange  time  wol  ye  reken  (Ch.  13146),  woUe  so  in  Torrent,  a 
tMnge  1  walle  yow  teile  (Robert  of  8icily)y  I  will  be  with  ^thee 
(Gen.  26.  2  cf.  Ch.  R.  6903);  ihat  thei  n^ill  with  her  fingers 
touchen  (Ch.  R.  6907).  Except  he  would  his  Ufe  to  loose 
(Higgins  Albonact  6);  wiümg  to  destroy  sin  (an.  1417.  Marriot 
M.  PI.  XVII)!  Eight  as  our  Lord  hath  wold .  .  (Ch.  Melib.  133, 
Compl,  of  Venus  11);  Imt  they  ne  shotdd  not  willen  so  (Ch.  E.. 
6923),  wisdome  willeth  me  to  pause  (Euph.  30);  hivn  when  1 
wiUed  to  appear  (Alex,  and  Campaspe  1.  3);  we  will  send  ta 
tüiU  kirn  come  (Gt.  160);  if  God  had  so  vnlled  it  (Th.  New- 
oomes).  Sir  Pavl  wiWd  me  give  you  cavJtion  (B.  J.  367),  you 
are  wiWd  by  him  this  evemng  to  depart  Home  (CatiUne);  and 
willen  that  folke  hem  loute  and  gfete  (Ch.  R.  6920) ;  he  cannot 
will  that  ta|  should  pervert  or  conceal  tnUh  (War.);  taient  of 
willing  what  all  the  world  wills  (C.  Fred,  3.  291);  in  evil  the 
best  condition^  is  not  to  will^  the  second  not  to  can  (Ba.) ;  to  wtU 
is  present  with  me  (Romans  7*  18).  Auch  hier  bleibt  der  In- 
finitiv oft  aus;  schon  L.  1.  65  ßer  pe  hing  walde  ford;  then- 
nes  wolde  it  not  (Ch.  4930),  hyt  shvld  to  a  wamd  agayn  (]\I. 
PI.  101);  now  we'll  together  (Mach.  4.  8);  Fll  boldly  otU  (Otw. 
Carlos  30). 

cunnan:  cunnon  secgan  (Beow.  100);  cUdhe  recean  (B.  18§).  now 
wotte  I  not  sne  can  na^t  se  (Ch.  R.  7154);  /  shaU  not  confie- 
answere  (Ch.  IV.  190).  ne  who  them  made  kanne  nomane 
teile  (Wa.  I.  /4£6).  she  cowde  wete  for  no  ca^e  (id.  198).  she 
should  not  con  ne  mow  attaine  (Ch.  Dr.  150).  doch  he  said 
he  could  nx)t  to  forsake  m>y  love  (Higgins  Queen  Elstride 
20)  in  prägnanter  Bedeutung  =  Tiovi.  that  the  Laiin  no  Fran- 
kys  conn  (Wa.  I.  61);  him  that  con  not  iknowen  French  (id. 
74,  Ch.  R.  7089). 
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to  cari  (Ba..  138);  men  will  ohey  a  man  that  kena  and  cana  and 
name  htm  reverently  their  kenning  or  hing  (C  Fred.  2.  154) 
cf.  1  OS  an  unkonneng  man  (Sangreal);  öw  the  knight  gan  ken 
(Wa.  I.  66). 

Uten  we  heoni  to  liöe  (L.  2.  442)  =  wiah  to  fare  (cf.  Impera- 
tiv) ;  tUon  faran  (Genes.  33.  12).  that  manyone  wate  not  tohai 
it  is  (Tristrem).    any  other  that  I  wot  (Romance  XTV.  saec.,  Wa. 

I.  100).     to   wete   what  the  strokes  myght  be    (Wa.  I.   181,  S. 

II.  2.  7.  38).  to  wite  of  you  counsayle  (id.  190).  if  she  inight 
know  in  ony  wyse  to  wete  whereof  he  were  come  (id.  198). 
weteth  welle  (Wa.  1.  88).  Ichot  =  Ic  wot  (Wa,  I.  26).  it'ne 
hos  not  be  wist  ne  know  (Ch.  Dr.  1()2).  never  mane  wyat  Mm 
aferd  (Wa.  I.  184).  he  ne  west  (id.  184).  ywysse  (Wa.  I.  88), 
iwis  (I.  16,  U.  84).  that  alle  thing  on  eorthe  sixt  and  wost 
(1.  74). 

wot  not  unto  whom  to  plaine  (Ch.  Dr.  770). 

what  to  do  ne  what  to  sayne  wist  I  not  (id.  880), 

1  have  known  her  continue  (Mach.  5.  1)/  I  have  kiiovm  Lords 
ahbreviate  almost  the  half  of  their  words  (Cobbett,  getadelt  von 
Br.  596);  xoho  weü  know's  to  still  the  will  winds  (Mi.  Comns); 
he  knew  himself  to  sing  (Lycidas) ;  that  scarce  themselves  know 
how  to  hold  (id.  cf.  Gri.  IV.  107). 

Da8   ahd.   du g any    tugan   kommt   ausser  im   a.^  doughty  = 

tüchtig,  nicht  mehr  im  E.  vor. 

man:  sva  sva  hig  silfe  vyrde  munon  {Le^.  Lond.  8),  hierzu  gehört 
meam,  (mind)  ohne  Infinitiv,  in  gode  faith  I  men't  btU  well 
(Ch.  Dr.  647) ;  thou  hast  inent  wiih  thi  man  amongis  us  ferre 
(Wa.  2.  104)  oder  mit  to:  they  meant  to  hathe  in  reeking 
wounds  (Mach.  I.  2);  I  7nean  still  to  surprise  you  (Q.  Dur. 
261). 

when  I*wend  thus  all  have  sene  (Ch.  Dr.  167);  wening  to  spede 
.(id.  373).  Wa.  1.  20:  alle  men  wente  he  had  been  slayne\  theii 
beerte  ye  sixe  to  blame  to  weene  your  wrong  by  force  to  justify 
(S.  3.  1.  25). 

have  (cf.  Gri.  IV.  93):  to  have  a  maWs  mind  move  in  charity 
(Ba);  I  would  have  you  go  before  me  (K.  John  1.  1);  I  shall 
not  have  this  man  die  (War.  N.  a.  Th.  260)  aber  1  would  Jiave 
you  to  know  (H.  Clinker);  what  wilt  thou  have  me  to  dof 
(Acts  IX.  6). 

fZo  8.  §.  1  =  faire. 
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let  (».  Imperativ):  King  Richard  let  htm  mähe  an  aoce  (Wa.  1. 
159)  ^=  faire  ^  so  Gower  he  leite  (wo  cofres  make;  he  let  her 
wit  (Ch.  Dr.  785);  they  were  let  go  in  peace  (Acts  25.  33), 
doch  I  am  let  to  know  it  w\(Haml.).  this  mighty  lord  let 
not  to  passe  the  shvityng  (Ch.  Dr.  752),  this  was  soon  let  fall 
(Fu.);  in  der  Bedeutung"  cease,  hinder  mit  to  Ch.  R.  6029  ne 
let  therefore  to  drinke  clarrie;  he  would  not  let  to  counsel  the 
king  (Ba.),  what  should  let  the  cominonwealth  to  take  due  ven- 
geance?  hindern  (B.  J.);  doch  auch  S.  3.  1.  290  did  let  her 
goodly  visage  to  appere  (liess)  und  Thack.  V.  F.  we  shall 
he  let  to  go  home  qmckly  neben  some  are  to  be  let  (jro  (C.Fred. 
3.  22),  if  we  let  goeyou  (Ch.Dr.  252);  she  lets  thee  to  wü,  thaf 
she  hos  thee  forgot  (Bur.);  /  let  you  to  know  (Q.  D.  447), 
it  httes  it  not  fall,  ^it  lettes  it  not  to  rest  (8.  3.  5.  2).  Aehn- 
lich  leave  these  relicks  .'.  to  dedce  his  herce  (S.  2.  8.  16). 

make:  Ch.  R.  5342  the  shadow  makith  her  bemes  merke,  id.  7363 
to  makin  'hem  be  knowin  there  [so  clear  enough  to  make  me 
be  understoody  Locke,  was  Br.  596  verwirft;  es  solle  heissen 
to  be  understood  oder  blo§  understood].  Ch.  E..  maketh  'hem 
to  lose  ther  conisaunce  und  oft.  Marc.  VII.  37  he  maketh  both 
the  deaf  to  hear  and  the  dumb  to  speaJc;  i;he  ryver  made  to 
renne  of  the  stone  (Lydgate);  age  will  make  all  to  stoop  (Fu.); 
Waller  56:  and  makes  all  iUs  that  vex  ils  here  to  cease;  aber 
selbst  it  was  made  stand  upon  the  feet  (Daniel  VH.  4);  Iwa^ 
made  beliebe  (Montague).  It  is  this  that  makes  the  observance 
of  the  dramatic  unities  to  be  of  conseqttence  (Blair  Rhet.);  ma7i 
was  made  to  moum  (Bur.);  she  maketh  through  her  adver site 
men  ful  and  clerly  for  to  se  (Ch.  R.  5550).  So  auch  this  amo- 
rous  queen^chargith  her  meine  the  nettis  dresse  (Ch.  Dido  267). 

cause,  her  compleint  shovM  ajtir  cause  her  be  corseint  (Ch.Dr. 
942);  he  causde  me  resigne  my  kingly  State  (Mirror  295^;  she 
caused  them  be  led  in  courieous  wize  (S.  3.  1.  42)  cf.  S.  2.  4. 
19  ne  ever  thing  could  cause  us  disagree,  Nach  Churchill  ist 
diese  Construction  ein  Scottism  s.  Br.  601;  doch  braucht  Scott 
es  mit  to,  z.  B.  Ivanhoe  306;  they  wotdd  cause  to  be  removed 
all  public  concubines  (Verordnung  von  1417.  Marriot  XVII. ; 
cause  light  to  spring  (Mi.  S.  A.) ;  cause  his  face  to  shine  upon 
US  (Ps.  67);  he  hos  caused  himself  to  be  provided  with  a  key  (D.). 

cuman  ongunnon  (Beow.  486);  ongan  fremman  (Ca.  3.  3,  Marc. 
X.  28),  gon  leren  (Hörn  247),  bei  Ch.  ohne  to,  mit  to  und  mit 
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for  tOy  dicht  zusammen  Tro.  1186.  1189  1198.;  her  men  abarde 
gunne  to  stonde  (Richard  I.)  und  'into  (hat  schyp  they  gunne 
gone  (id.);  trumpea  begönne  for  to  blowe  (id.),  8.  2.  8.  17 :  iKother 
broiher  gan  Ms  helme  unlace  und  id.  37  lotod  he  gan  to  weepe. 
my  sister  con  this  knight  entrete  (Ch.  Dr.  419)  ist  eine  ge- 
wöhnliche Form  für  gan^  so  sc.  Wallace  can  hini  arey  (Wsk,  2. 
114).  gret  werre  tho  big  an  to  wrake  (Wa.  I.  191.  Hörn  121), 
1  woll  begin  to  expowne  . .  (Ch.  R.  7176);  so  jetzt  stets. 

go:  sittan  eodon  (Beow.  981),  go  buie  a  coursir  (Ch.  R.  5906), 
go  we  dine  (Ch.  13153),  I  will  go  arirt  me  (Q.  D.  481);  the 
quene  to  mete  everichone  they  went  (Ch.  Dr.  275) ;  gone  to  be 
marriedy  gone  to  swear  a  peace  (K.  John  3.  1),  so  jetzt  /  am 
going  to  • .  .  awaie  thei  gönne  it  for  to  bere  (Ch.  R.  7148); 
80  oft  in  der  Bibel  (Acts  24.  11). 

I  feit  something  sting  Tne»    I  feit  it  to  be  my   diUy ;   nach  Br. 

-  stets  to  bei  geistiger  Affection;  doch  he  feite  his  herte  to  dance 
(Ch.  8.  179),  S.  3.  2.  42  (the  breast)  she  feit  to  pant  and  quake] 
Mi.  S.  A.  so  rnuch  1  feel  my  genial  spirits  droop, 

h  app  e  d  (hat  he  savf  a  maiden  (Ch.  6467),  in  his  way  it  happed 
him  to  ride  (id.  6571),  you  may  hap  see  him,  a  great  one  (B. 
J.  357),  yo  may  happen  hev  heard  (Lancashire). 

they  forth  yfere  did  ryde  (S.  3.  1.  12),  is  ridden  to  the  feldes 
him  to  play  (Ch.  1505),  (dafür  on  huntyng  ben  they  ridden  id. 
1683),  he  radde  hym  for  to  wende  (Wa.  2.  307). 

sicean  cuomon  (Beo.  534),  ladies  comen  ride  (G.)  und  thus 
comeyi  thei  rident  forthe;  com  toverpan  (Matth.  5.  17)  [das  alte 
Wort  noch  in  the  world  to  queme  (Ch.  R.  7274)];  they  be  come 
kirn  here  to  seche  (Ch.  Dr.  733);  however  you  come  to  kruno 
it  (Mach.  4.  1);  the  son  of  man  is  come  to  seek  and  to  save 
that  which  was  lost  (Lucas  19.  10);  come  from  the  country  to 
be  judgd  by  you  (K.  John  1.  1);  ladies  be  comin  for  to  make 
gode  chere  (Ch.  Dr.  582) ;  he  was  com  for  to  hunt  (Wa.  1. 18). 

öthur  childre  rönne  to  playe  (Wa.  I.  16)^  run  to  meet  what  he 
wovid  inost  avoid  (Comus). 

they  hied  so,  they  would  not  abidcy  the  bridiling  ther  horse  to 
ride  (Ch.  Dr.  271),   that   lady   so   hyid  me  ^o  C07?r/br^  (id.  399). 

send:  ic  eom  äsend  loith  the  sprecan  (Luc.  I.  19),  schon  bei  Wi. : 
y  am  sent  to  thee  to  speke;  twa  sende  he  furth  to  Utk  qxihat 
it  mycht  be  (Wa.  IL  115). 
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help:  to  hdp  you^  find  them  (Mi.  Com.),  let  ua  help  y<m  put  the 
things  away  (T.  Brown  181). 

TU  force  Mm  chatter  (Marston). 

grant:  wylt  thou  graunty  vnth  spere  arid  acheeld,  deraye  the  ryght 
in  the  feeld  (Wa.  I.  164),  sc.  thou  art  grantyt  ...  tili  help 
pepiU  (Wa.2. 118);  ohne  Infin.  I  grant  him  bloody  (Macb.  IV.  3), 
granting  it  was  a  weakness  (Mi.  S.  A.). 

we  shaÜfind  the  praciice  perfecüy  accord  with  the  theory  ^Kniglit), 
they  tüill  find  their  pupils  improve  (Rüssel  Grram.),  falsch  nach 
Br.  597;  doch  wher  findest  thou  a  amnkir  of  labour  have  me 
to  be  his  confessoure?  (Ch.  E.  6860);  cls  1  shall  find  the  time 
to  ßriend  (Macb.  4.  3). 

see:  gesctvon  heran  (Beo.  2040);  I  saw  a  smith  stand  with  his 
hammer  (K.  John  4.  2);  when  thei  sene  povir  folk  forfare  (Ch. 
E,.~  5781)  cf.  causativa.  Hector  shall  neither  hear  thee  sigh,  nor 
see  thee  weep  (Pope);  she  saw  him  to  proceede  (S.  5.  2)  neben 
blossem  Infin.  she  maie  se  the  ca^stäl  and  the  totore  tb  shake 
(Ch.  E,.  5984);  wille  ye  se^  the  proiuie  squeer  s halle  serve  my 
lady  (Wa.  I.  198);  auch  mit  dejn  particip. :  he  saw  the  ravens 
food  to  Elijah  hringing  (M.  P.  R.  II)  und  mit  how .  .  . 

so:  foT  to  behold  the7n  daunce  and  sing  (Ch.  Dr.  91);  there  miglU 
you  beheld  one  joy  croton  another  (8h.)  cf.  Lucas  10.  18).  ^ 

so:  /  sat  viewing  the  silver  strearn  glide  siferUly  (Walton). 

she  did  them  spy  come  tripping  (Milton);  he  copied  two  men  co^ne 
tumbUng  over  the  waU  (Bun.  53). 

I  here  it  no  mun  so  say  (Wa.  I.  97);  in  such  a  cowidry  therjß 
before  had  I  not  ben  ne  herdin  teil  (Ch.  Dr.  137);  men  shvU 
here  him  crie  and  rove  (Ch.  R.  7056).  /  heard  a  merry  plirngh- 
mxin  SOS  sweedy  to  sing  (Bur^),  hear  me  with  patience  hat  to 
speak  a  word  (R.  &  Juliet  3.  5).  Im  passiv,  folgt  bei  see  und 
hear  to  (Br.  598)  z.  B.  he  and  his  murdrous  rout  are  lieard 
to  howl  (Comus),  doch  auch  there  is  seen  fair  lUum  fall  in 
buming  red  gledes  down  (Sackville). 

list:  me  list  not  play  (Ch.  3865,  Gr.),  to  her  cry  they  Ust  not 
lenden  eare  (8.  3.  1.  23),  tili  you  list  lie  with  him  (B.  Fl.  2. 
20),  aber  that  toight  that  list  to  have  knowing  (Ch.  R.  6142). 

him  luste  to  ride  so  (Ch.  102),  cf.  shepherds  knew  how  to  lave^ 
amd  not  to  lust  (B.  J.  493). 

so  it  quicke  brennith  for  to  get  (Ch.  R.  5703),  longs  to  enter 
in  (Rieh,  n.  1.  3). 
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fear:  fearing  not  he  harvnüd  (S.  2.  6),  he  feared  to  say  she  is 
my  wife  (Gen.  26.  7),  fearing  dying  (Bich.  II.  3.  2),  so  on- 
dred  to  faranne  (Matth.  2.  22). 

fuUy  divers  wonning  that  I  kepe  not  rehersid  be  (Ch.  R,  6086). 

he  bad  Mengest  giuen  hini  pat  madde-cJuld  (L.)  cf.  hidan  E.  304 
/  bidde  the  tecke  kern  (Ch.  R.  6078.  6662,  aber  6665  he  bade 
ihe  apostils  for  to  vmrch  cf.  3412  und  6670  ke  n^olde  iwis  have 
bid  hem  heg  ging;  G.:  bad  hir  women  to  vnthdrauoe;  that 
bad  him  come  in  haste  (S.  2.  8.  4);  he  bade  me  call  thee  tham 
of  Gawdor  (Macb.  1.  3)  und  so  jetzt  selbst  beim  Pass.:  this  se,- 
cond  message  to  thee  I  ain  bid  say  (Mi.  S.  -A.  und  P.  R.  I). 
this  knight  was  bode  appere  (Ch.  6612);  1  bad  men  shouldin 
me  my  couche  mxike  (Ch.  Good  women  205). 

Das   zum  goth.   hait  (heissen)  gehörige   Verb   kommt  nur  mit 

to  vor:  Ch.  R.  6302  1  wol  hetin  you  alway  to  helpe  your  frendis', 

yhoten  to  renne  his  wai  (Wa.  I.  23). 

of  the  fruit  Ood  for  bode  us  for  to  eten  (Ch.  P.  F.),  your  beards 
forbid  me  to  interpret  (Macb.  1.  3). 

/  command  you  be  silent  (Q.  Dur.  432);  what  plesith  you  com- 
maund  or  say  (Ch.  Dr.  211),  may  it  please  your  highneas  sä    .; 
(Macb.  3.  4)  und  dahinter  gleich  mit  to;  the  teacher  unü  please 
observe  (Rüssel),  doch  tadelt  Br.  596  die  Construction  ohne  to. 

Das  für  please  gebräuchliche  queme   (veraltet)  kommt  nur  mit 
dem  Casus  vor:  meruelik  the  king  sehe  quemid  (Wa.  I.  66). 

1  pray  ye  rise  (Ch.  Dr.  579),  pray  him  with  us  dine  (Ch.  8. 184), 
is  gone  to  pray  the  king  .  .  to  wake  Northuinberland  (Macb.  3.6), 
prayde  hem  forto  dwelle  (Wa.  I.  157),  /  wolde  prayen  you 
for  to  lene  me  .  .  (Ch.  13200),  mit  dem  Imperativ  Wa.  I.  196 
and  prayd  hym  go  in  to  the  haue,  and  say  thy  lady  gerU  and 
fre.  .  . 

I  crave  to  have  them  read  (B.  J.  Catil.  5.  6). 

I  feil,  besought  retume,  and  not  to  visit  hell  (Sackville). 

Bei  ask  steht  to:  they  a^ked  the  king  to  give  hir  K€nt(yfa,. 
I.  66)  und  for  to :  he  asked  thai  paen  for  to  wed  (id.) ;  ebenso 
desire:  desiring  thee  to  lay  aside  the  sword  (John  I.  1)  und 
entreati  entreat  the  north  to  make  his  bleak  winds  kiss  my» 
Ups  (K.  John  5.  7.  M.  f.  M.  2.  4.  Oth.  3.  3),  when  we  can  en- 
treat an  hour  to  serve  (Macb.  EL.  1);  B.  J.  Catil.  5.  3  aber  ohne 
to  mit  Acc.  und  Inf. 

he  oft  would  beg  me  sing  (Comus). 
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learriy  teachi  to  lerne  to  dye  (Oocleve),  tench  me  stock  no  pace 
for  fear  of  malice  (B.  J.  Catil.  3.  5),  lü  teach  thee  to  tum 
(Ma.  Faust),  teach  Ught  to  couvUerfeit  a  gloom  (Pens.) ;  teachmg 
Stern  murder  kow  to  butcher  thee  (Rieh.  2  1.  2),  she  can  teach 
ye  how  to  climb  (Comus);  has  taught  them  Jor  to  loright  (Wa, 
3.  227). 

therefore  I  red  you  three  go  hence  (Gr.  Gurton  IV.  2).  Dieses  sel- 
tene Wort  steht  als  Subst.  bei  Ch.  12^18  remedie  ne  rede;  für 
Rede  bei  Scott  Marmion  VI. 

how  or  where  here  fits  not  let  (S.  2.  2). 

usith  it  aie  hesily  to  havmtin  otMr  menms  table  (Ch.  R.  6603); 
do  %se  ioMow  or  than  the  bears  are  wont  to  use  (Hudibr.  1. 
3.  977.  S.  X  4.  24);  how  she  used  to  Uush  (Th.). 

of  which  1  wont  was  han  counsel  (Occleve);  thou  wert  ade  woned 
eche  lovir  repreTiende  (Ch.  Troil.  1.  511,  sonst  meist  mit  to;  to 
liven  in  dehght  was  evir  his  wone  (Ch.  337),  she  wonts  to  dwell 
(S.  2.  3).  . 

a  too  sudden  elevatton  had  that  effect  on  Min  which  it  is  wont  to 
have  on  weak  mtnds  (Prescott). 

for  men  behovith  in  some  gise  ben  sometime  out- of  Ood's  ser- 
vise  (Ch.  R.  6608);  that  hün  byhoved  pa^s  by  (Ywain);  docb 
nedys  me  behovythe  iher  to  bee  (Torrent  937). 

th/U  he  permitted  not  the  windsof  heaven  visit  her  face  (JLamlet) 
und  permttting  himself  to  be  daazled  (Q.  D.). 

your  betters  have  endur^d  me  say  my  mind  (Taming  4.  3). 

and  suffred  rash  Pyrochles  waste  his  ydle  might  (S.  2.  8),  thai 

'     suffers  not  mine  eye  to  harbour  sleep  (Mi.  S.  A.). 

me   chaunced  of  a  hnight  encountred  bee  (S.  1.  2);  when  any 
famwr\d  of  high  Jove  chances  to  pa^s  (Mi.  Comus),  meist  so 
mit  tOy  sonst  how  chance  she^  is  not  in  your  Company  (id.). 
Auch   im  Engl,  wird  wie  im   Goth.  das  Verb  substant.  mit 

dem  Adjectiv  und  dem  blossen  Infinitiv  verbunden;  so 

Ch.  R.  6319  him  is  right  gode  beware  of  me;  you  had  as  good, 
'  Sir,  not  have  beert  so  peremptory  (B.  Fl.). 

you  dö  not  fa  ir  to  put  these  things  upon  me  (B.  J.  493). 

80  auch  /  had  better:  betere  is  on  elmesse  biuore  thanne  ben  after 
seuene  (Wa.  I.  7) ;  better  were  to  dy  (S.  3.  1.  25),  Gen.  29. 19 
mit  that;  it  were  better  recovering  the  goods  and  to  save  your 
eßtimation  (B.  J.  342);  were  it  not  better  dovkie  .  . .  to  sport .  .  , 
(Lycidas). 
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fohether  heuist  thou  rat  her  be  a  FatUconbrSötge  (£.  John  L  1); 
as  if  he  had  rather  not  mention  them  ataU  (TL),  doch  he  uaed 
the  pretefiice  .  .  rather  ihan  he  wovM  blame  the  real  cause  of 
it  (D.)  und  me  rather  had  my  heart  mig  ht  feel  your  love  (Bich. 
2.  3.  3),  sc,:  rather  nor  for  to  sit  upon  the  aessiaum  (Wa.  11. 
485).*) 

/  had  as  lief  be  none  a^s  one  (Rieh.  II.  5.  2,  Henry  IV. ^  4,  2, 
Caesar),  ags.  me  is  leofre  (Gen.  29.  19). 

it  were  me  lever  he  were  (Ch.  10995);  we  lever  were  iüith  poini 
of  foemans  speare  be  deod  (S.  3,  2),  /  hadde  lever  dien  on 
a  knife  (Ch.  10037);  hir  hadde  lever  a  hrdf  thurghout  Jure,  brest 
than  ben  a  woman  wikke  (Ch.  5447.  R.  5395),  farre  lever  had 
J  dye  (Sir  Cauline),  aber  1  had  lever  to  have  that  Jcnyght  (Tor- 
rent  1479). 

/  had  a  deai  sooner  see  th&ni  doing  that  than  that  they  shovld 
have  no  fight  (T.  Brown  298). 

edor  IS  camele  Öerh  Öyrel  ego  nedles  Öerhfara  donne  Öe  welge  äe 
wlonca  ingonge  in  rice  godes  (Marc.  X.  25). 

where  ye  were  liker  to  catch  such  a  blow  (G.  Gurton  5.  2),  so 
jetzt  bei  likely  Infinitiv  mit  to. 

to  hnxm  my  deedy  ^t  were  best  not  know  myself  (Mach.  2.  2), 
best  draw  and  stand  upon  our  guard  (Comus),  but  had  we 
best  retire'i  (Mi.  S.  A.),  what  best  to  say  canstsay^  to  do  camM 
do  (Mi.  P.  il.  III.),  you  were  best  to  hnock  (B.  Jons.  Cat.3. 5). 


II.     Präpositionaler  Infinitiv. 

Wir  haben  schon  neben  dem  einfachen  Inf.  die  Präpoafeon  to 
oder  besonders  in  älterer  Zeit  for  to  gesehen,   entsprechend   dem 
franz.  de,  hj  pour:  im  Ags.  regierte  die  Präposition  den  Dativ,  die  '' 
Construction   war   ein   Gerundium.     Schott,  dafür  öfter  tiü^   z.   B. 
Douglas  the  warlde  tili  illum  yne]  negerenglisch  vo.     Dieser  Ge- 


*)  What  aileth  you  so  rat  he  for  to  arise?  (Ch.  13029),  too  ratiie  cut  off: 
(S.  3.  3.  28),  rathe  and  late  (Davison  p.  177),  bring  the  rathe  primrose  (Mi.  Lyc), 
to  Troy  tursit  raith  (Douglas  VII.  219),  is  rathest  thrown  vnder  foote  (öowör 
1.  7),  sind  Formen  yom  Stamme  dieses  Wortes,  das  in  Sh.  L.  L.  IV.  2  noch  selbst 
in  ratherest  comparirt  ist. 
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brauch  des  Infin.  üiAei  sich  gewöhnlich  nach  Substantiven  (cf.Grri. 
IV.  110.  Br.  593,  bei  dem  aber  an  dieser  Stelle  manche  Fehler: 
which  was  more  wondir  to  demse  (Ch.  Dr.  127).  hope  to  joy  ia 
lütle  lese  in  joy  thdn  hope  enjoy^d  (Rieh.  11.  2.  8).  mael  la  me 
to  feran  (Beo.  6.  29).  sorh  is  me  to  secganne  (Beo.  940).  to 
lang  ia  to  recenne  (Beo.  4181).  näa  thät  ydhe  ceap  to  ge- 
gangenne  (id.  4826).  ofost  is  aeleat  to  gecydhanne  (Beo.  511). 
ü  IS  a  Sport  toafool  io  do  miachief(lBToy,  X»  23)  und  so  gewöhn- 
lich jetzt  to  nach  Adjectiven,  auch  nach  adjectiven  Pronominen  z. 
B.  Marc.  X.  40  we  ä  min  to  sellanne  ioto. 

Jetzt  auch  bei  der  MehrzsAl  der  Yerba  (La.  11.  386) :  so  nach 
dem  verb.  Substantiv,  und  nach  have: 

to  whom  the  execution  was  to  have  been  committed  (Q.  Dur.  401). 
vyisdom  is  to  be  desired  more  than  gold  (Q.  Dur.),  whom  hast 
ihou  then  or  what  (accuse  (Mi.  P.  L.  IV.  67);  whfU  haa  thia 
to  Tnean?  (Le.);  nor  had  what  to  reply  (Mi.  P.  it.);  b.  oben, 
wo  überhaupt  mehrere  Fälle  schon  mitbesprochen  sind. 

Aehnlich  wie  to  bei  to  be  scheint  Mach.  l,2ao  shovld  he  look 

that  seems  to  ,speak  things  stränge,  wenn  Malone's  Erklärung  aboiU 

to  speak  richtig  ist,  die  plausibler  erscheint  als  Delius'  Deutung. 

it  does  not  become  me  to  forget  it  (Q.  D.).      no  stich  ideU  ga- 

mes  it  ne  cometh    the  to  worche  (Wa.    1.  14).     and  not  desi^ 

rith  [inore  to  have   (Ch.  R.  5672).   do:  ic  do  eov  to  vitarme  my 

lord  dos  the  to  undyrstande  (Wa.  I.  165)  wenig  verschieden  von 

dem   do   me  drenche  (Ch.  11075),    gleich    faites  me  noyer,  das 

auch  ags.  sich  findet  s.  Hickes,  Gr.  A.  S.  77 ;  we  do  you  to  wit  (2. 

Gor.  8),  do  me  that  to  knowe  (P.  P.).    ye  doubt  me  to  displese 

(Ch.  Dr.  221).    to  be  nedy  he  dredeth  sore  (Ch.  R.  5707).     to 

swinM  and  travaile  he  not  fainith  (Ch.  R.  5688).     it  falls  me 

..  here  to   torite   of  chastity  (8.  3.  1),    it  faÜeth  noSt  to  the  .  ,  to 

pUye   (Wa.  1.  14).    he  n'olde   never   fine    to  reden  (Ch.  6370. 

6718).     Ch.  Dr.  815:  it  was  nothing  fit  ting  to  void  Pity.   thöu 

forgette  her  in  thy  songe  to  sette  (Ch.  Leg.  540).   than  thought 

I  to  frayne  the  first  (P.  P.  Crede).     /  give  you  to  know.     let 

not  thee  grieve  dismounted  to  have  beene    (8.  3.  1.  7).     there  I 

hope  best  to  hulstrid  be  (Ch.  R.  6149).     whoso  Joy  es  such  kind 

of  life  to  hold  (Wyat).     1  well  have  kend  to  be  contrary  to  the 

?*•  wcrth  (8.  n.  8).    I  vn'll  labour  tö  make  thee  fuU  of  growing 

(Macb.  1.  1).     laugh  to  scom  the  power  of  men  (Mach.  4.  1). 

Sachs  wiss.  engl.  Gramm.  IL  5 


m 


66 

leave  to  he  mad  (B.  J.  Catil.  3.  5.).  only  I  have  left  to  say 
(Macb.  r.  4).  who  so  loves  to  here  tales  (Wa.  I.  127).  Ttm 
prevailed  upo7i  a  friend  qf  mine  to  come  (H.  Clinker  144).  / 
repent  nat  to  geve  you  lyfe  (Gh.).  Venice  arid  Genoa  rose  from 
inconsiderable  towns  to  he  populous  cities  (Rob.).  aeehing  the 
loeaJee  oppressed  to  reli^e  (S.  3.  1).  he  showeth  to ,  don  a  t/ung 
openly  (Gh.). 
stand:  miödy  ye  hiodun  stondende  to  gibiOÖanne  (Marc,  XI.  25). 

ds  I  stode  her  to  hehold  (Ghr.  Dr.  379),  auch  mit  for :  stood  up 

for  to  read  (Luc.  4.  16) ;  my^elf  stendtng  now  to  he  consid  (B. 

J.  Gatil.).  zeahus  advocates  stand  forthto  support  the  respective 

claims{Koh.\ 
Stint  hetime  to  spiü  thy seife  with  playnt  (Sackville.). 
SU  ff  er  him  to  find  his  qydet  grave  in  peace  (B.  Fl.  2.  393). 
teil  no  man  to  unarm  himself  (Q.  D.  482). 
/  did  vei-y  much  wonder  not  to  have  heard  of  äny  express  relat- 

ing  (Sw.  Lil.  101),   von  Sheridan  getadelt,  es  solle  at  mit  Par- 

ticip  sein. 

Oft  bleibt  der  Infin.  fort  und  nur  to  wird  gesetzt,  z.  B.  they 
might  have  aided  uls;  they  ought  tOy  und  we  have  tried  to  like  it, 
but  ifs  hard  to  aus  Zeitungen  bei  Br,  596;  he  cannot  see  the  kit- 
chen  OS  he  used  to  (D.  Sketches  154)  cf.  p.  79. 

Das  im  Nordischen  gebrauchte  at  findet  sich  auch  A.-E.:  thaJt 
ye  wald  grante  to  me  that  grace  at  wend  with  me  to  my  pur- 
chace  (Ywain.  Wa.  3.  120,  im  XV.  saec.  in  Nord-England  verfasst); 
noch  jetzt  in  Westmoreland  (s.  Fowler  Gram.  p.  46)  wie  im  North- 
umbrian-Dialect  s.  Wa.  I.  110. 

for  to  (here  modern  usage  rejects  the  form.er  preposition: 
the  idiom  is  left  to  the  wneducated.  Br.  593)  war  ganz  gewöhn- 
lich im  A.-E.  cf.  über  diese  Gonstruction  besonders  Momsen,  Romeo 
163,  der  nachweist,  dass  for  to  in  keinem  der  ächten  Jugend- 
werke Sh's.,  dagegen  oft  in  den  unächten  sich  findet,  in  Royster 
Doyster  4  Mal,  in  Gorboduc  gar  nicht,  sehr  oft  bei  Gr.  Schot- 
tisch steht  dafür  auch  for  tili  help  him  thai  held  thäir  way 
(Barbour),  da  tili  für  to  ganz  gewöhnlich;  aber  auch  he  wyst  no 
waiU  ther  langar  for  to  hide  (Wa.  2.  1 16)  und  he  saw  na  waiU 
no-  langar  thar  to  hyd  (id.  117).  Gh.  R.  5598  sette  his  hesinesse 
for  to  encrese  and  nat  to  lesse.  Gh.  R.  5640  if  him  luste  not 
for  to  spare,  so  bei  vauchsauf  (Gh.  814),  avail  (3042),  stint 
(R.  6852),    shape  (JCh     6136),  make  (id.  6430).    Gh.    R.    6845 
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/  walkin  soulis  for  io  eure.  Iwald  noght  spare  for  to  speke  (Mi- 
no t);  a  woman  using  for  to  chide  (Ch.  6359).  on  bokis  for  to 
rede  I  me  dritte  (Ch.  X.  28).  he  brast  out  for  to  wepe  (Ch. 
Dido  110).  he  chese  htm  for  to  wende  (Ch.  6497).  Wa.  I.  127 
men  lykyn  jestis  for  to  here.  id.  157  t^y  graunted  with  all 
skylle  for  to  teile  al  at  her  toylle.  forbid  the  sea  for  to  obey  the 
moon  (Sh.  W.  T.  I.  1).  vor  to  (Somerset),  so  Ne^erenglisch  hab 
for   to  keep  mighty  light  eye  pon  him. 

So  auch  nach  Substant. :  neede  is  (Ch.  R.  5886),  Wa.  I.  61: 
it  IS  wisdoTTi  for  to  wytten  the  sti0e  of  the  land  he  toa^.  in  perill 
for  to  sterve  (Ch.  Dido  354),  und  beim  Adjectiv:  unsemU  for  to  se 
(Wa.  I.  192),  Yorksh.  ihoughi  it  best  for  te  be  gone. 

Die  ursprüngliche  Bedeutung  „damit"  ist  hier  meist  verwischt; 
für  dieste  steht  jetzt:  in  order  tö  gratify  them,  invention  w/ust 
he  always  on  thestretch  (Rob.);  aber  ganz  verschieden  davon  ist  die  . 
absolute  Construction  für  „als  dass"  . .  .  jortwne  has  declared  herseif 
on  his  side  too  plainly,  for  me  to  struggle  farther.  .  (Q.  D.  496). 
cf.  Presc.  I.  164. 

Auch  andere  Präpositionen,  kommen  E.,  doch  seltner  (s.Br.  591) 
mit  dem  Inf.  statt  des  Particip  vor.     what   can  she    do    besides 
sing?     what  ha^   she    done   except  rock  herself?     intemperance 
characterizes  our    disoussionsy  (hat  is  calculated    to  embitter  in- 
stead  of  conciliate,  there  is  no  ddfference  between  give  and  take, 
I  was  aiout  to  write  (Revelat.  10.  4).  so  ist  nach  Adam's  Gramm. 
amatwm  iri  ^=  to  be  ahout  to  be  loved,  what  are  they  aioiU  to 
do  vnth  the  poor  old  bishop  (Q.D.).  he  had  nothing  to  doon  safe 
shake  a  Ute  Ms  eris  (Ch.  VI.  147).   never  thou  deservedest  wher, 
fore  to  die  (Ch.  12150). 
Gewöhnlicher  sind 
thow:    S.  3.  2:  she  wist  not  how  famend  —  so  bei  know,  bei  wel- 
chem sogar  how  that  mit  Indic.  vorkommt  (Romans  VII.  1);  cf, 
seing  how  she  a  princes   is  (Ch.  Dr.  510);  Ch.  Dr.  278  imag- 
ining  how  to  purchase  grace  —  so  bei  understand   (Q.  D. 
416.  B.  Fl.  2.  400);  Romans  VII.  18  how  to  perform  thatwhich 
~  is  good  1  find  not]  who  showed  him  how   to  cut  o^sparagus 
(J.  Life  of  Swift) ;  Mi.  S.  A.:  sought  by  all  means  how  to  endear 
^Ä6e(id.);  thcni  in  old  a^e  carest  how  to  nurse  thy  son  -(so  bei 
Holinshed);  irt^tructed  you  h(yw   to  expect  a  croum  (Otway), 
taught^you  how  to  had  armies  (iä.);  aber  ^uGh- teach  me  what 
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to  do  (B.  Fl.  2.  ^91);  conjecte  how  to  doen  htm  fall  (CL 
R.  6931);  Vwas  how  toraise  thee  Iwas  meditating  (B.  J.  Catil). 
Auch  beim  Substantiv  z.  B.  Mi.  Comus:  extreme  ahift  how  to 
regain  my  coTnpany ;  in  rewle  how  to  susteyne  hia  honoure 
(Ooleve);  aome  cautions  from  his  wife  how  to  behdve  him  (B. 

J.  Catil.). 

a8\  when  her  list  .  ,  as  to  carol  and  daunce  (6.);  Ch.  13172 
1  thee  besehe  as  to  he  every  wight  buxom  and  meke^  and  for 
to  fcepe  our  good  be  curious  .  .  .  besonders  nach  einem  Adject. 
mit  so  folgt  as  to:  Q.  Dur.  264:  the  Liegeois  are  not  so  idly 
curious  as  to  practise  such  a  custom ;  wert  thou  so  void  of  fear 
or  shame  as  offer  them  to  rne  (Mi.  P.  R.  IV.);  can  they  so  far 
disgrace  their  calling  as  to  mdke  a  vile  traffic^  (V.  o.  W.) ;  he 
had  penetrated  as  far  into  India  as  to  confirtn  his  opinion  of 
its  importance  (Rob.);  oder  nach  such  und  einem  Substantiv  z. 
B.  /  was  no  such  fool  as  to  cast  pearls  before  sioine  (Q.  D. 
421) ,  doch  auch  none  is  so  wight  wapins  to  weide  (Ywain). 

I  cannot  fe a r  the  war   bui>    to  succeed  well  (B.  J.  Catil.  4.  6), 
this  cannot  choose  but  strike  confvmon  among  the  Burgundians 
(Q.  D.  462),  this  cannot  but  be  denied  (Blair.  H.  Clinker  22). 
Zwei  präposit.  Infinitive  neben  einander  sind  ganz  gewöhnlich: 

Wa.  I.  93  to  latte  the  wille  of  Kyng  Edward  to  wende  to  the  holy 

londe  —  John  I.   1  yet  to  avoid  deceit  I  mean  to  leam;  Mi  Comus 

compelVd  me   to   awake  the   courteous   Echo   to  give  me  answer; 

Jerem.  41.  17  to  go  to  enter  into  Egypt;  Sh. :  for  what  had  he  to 

do  to  chide  at  mef 

sonst  auch  zwei  Infinitive,  von  denen  nur  einer  to  hat,  z.  B.  I 

dare  engage  to  make  it  out  (Swift)  und  populär:     be  suar  an  go 

(Lancash.). 


Bei  zwei  in  gleicher  Weise  abhängigen  Infinitiven  steht,  wenn 
der  erste  to  häf,  dieses  in  der  Regel  auch  beim  zweiten,  z.  B.  they 
gan  their  shivering  speares  to  shake  and  deadly  points  at  Äthers 
breast  to  bend  (S.  4.  2.  14);  taking  no  precautions  to  wooid  the 
one,  or  to  secure  the  other  (Rob.),  sogar  Ch.  R.  7519  for  it  is 
better  still  to  be  than  for  to  spekin  härme  pardm, 

Doch  Ch.  6801:  chese  now  .  .  to  han.me  foul .  .  and  be  to  you 
a  true  humble  wif     Br.  596   tadelt  dies,  doch  findet  es  sich  sehr 
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oft:  Ch.  R.  I am  fvM  redy  htm  to  accuse  and  htm  purvish  9447; 
as  good  ü  blind  to  deceived  be  as  be  deceived  whan  a  man  mau 
see  (Ch.  9983),  8.  2.  6.  17  what  boots  it  all  to  kave  and  nothing 
K^ef  Sent.  Journey  1,  50:  /  beg  the  world  not  to  amüe.lmt  pity  me, 
more  fit  to  do  another  such  offence  than  die  for  thia  (M.  f.  M. 
2.  3),  there  was  nothing  for  him,  but  either  to  be  trampled 
to  deathy  or  surrender  at  discretion  (M.a.cn.  Iö9).  cf.  Q.  D.  144,  H. 
Clinker  354,  V^nity  Fair  3.  162,  Matth.  8.  21.  [cf.  Br.  602]. 

Ist  der  1.  Infinit,  ohne  to,  so  kann  auch  der  2.  so  bleiben^  z. 
B.  Ch.  6805  wol  ye  han  me  yonge  and  faire  and  take  your  aven^ 
'ture;  oft  jedoch  tritt  beim  2.  to  ein,  um  die  Abhängigkeit  deutlicher 
anzuzeigen;  so  John  4.  2:  didst  let  thy  heart  consent  a/nd  conse- 
quently  thy  rude^  hand  to  act;  id.  5.  2  where  these  2  Christian 
armies  might  coinbine  ...  and  not  to  spend  it  so  %Mrmeighb(mrly. 


/ 


III.     Accus ativ US  cum,  Infinitiv o. 

8.  Gri,  IV.  113. 

Br.  475  hat  manche  irrige  Ansicht  darüber;  wenn  auch  diese 
den  classischen  Sprachen»  nachgebildete  Form  nicht  mehr  jetzt  so 
häufig  ist  als  im  16.  Jahrb.,  so  ist  es  doch  entschieden  falsch,  ^e 
verwerfen  oder  so  auffasfeen  zu  wollen,  als  es  bei  Br.  geschieht. 
Die  meistei^  Fälle,  von  denen  einzelne  sehr  nahe  an  den  blossen 
Infinitiv  heranreichen  (cf.  Gri.  IV.  122),  lassen  sich  auf  verba  sen- 
tiendi  und  d^larandi  zurückführen  und  sind  etwa  folgende: 
which  to  have  merited  I  cannot  but  acknowledge  (Mi.  S.  A.) 

Spec.  95. 
a  tailor  which  he  äff ir med  the  Irishman  to  be  (H.  Clinker). 
allow  a  stranger  to  leave  your  town  (Q.  Dur.),  ags.  alyfe  me  to 

farenne   (Math.  8.  21),   aber  J.  Andr.  87   his  fa^ce  and  person 

were  such  as  the  generaHty  aUowed  handsome  ohne  Inf 
that  announced  him  to  be  opinionative  (Q.  D.). 
approving  the  use  of  vocal  music  to  remain  (Hooker). 
she  beheld  her   hibsband  break  his  neck  (R.),  she  beheld  them' 

mount  and  go  off  (Q.  D.). 
1  beseche  hym  make  you  aü  merry  (Morus), 
she  bad  her  charett  to  be  brought  (S.  3.  4.  31). 
ovM  I  hit  bring  you  to  believe  it  (Q.  D.  481). 
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challenge:  others  challenge  htm  to  he  a  traitor  (ß.). 

may   chau^ce   thee   lie   wühered  and  olde  (Wyatt),   ü  chanöed 

this  jjroyd  Sarazin  to  vieet  me  wandriTig  (S.  I.  1.  25  UBd  35): 

me  chanced  of  a  kivight  encountred  bee.  * 

1  wül  and  charge  thee  to  teil  (Ch.  R.  6122). 
/  chese  you  to  be  mme  (Ch.  Leg.  146). 
I  do  cormnand  thee  be  my  slave  (B.  PI.  1.404),  whether  hewovld 

com m  and  Mm  to  write  of  Oodfrey^s  expedition  (Mi.). 
bitter  constraint  compels  me  to  disturb  your  season  (Lycidas). 
wha^  he    conceived  to   be  his  advantage  (Mckleby),  the  offefnce 

Kühich  he  conceived  Durward  to  have  taken  (Q.  D.). 
/  concluded  htm  to  be   dead   (Pickw.  I.  83),  wofür  auch  ohne 

Infin.  conchide  me  dead  (Q.  D.  475);  whonn-  he  concluded  to  he 

a  hu/rgher  (Q.  D.). 
j-or  not  to  grow  of  nought  he  it  conjectured  (S.  2.  4.  39). 
cröuned  one  to  he  King  (P.  P.). 
he  delivered  Jesus  to  he  crucified  (Marc.  XV.  15). 
I  deme  anon  this  cherl  his  servant  have  (Ch.  12133),    /  deme 

(her  he  soone  dowghtty  man  (Torrent  573),  that  which  you  deevi 

it  proper  to  conceal  (Q.  D.). 
.   1  de  sign  this  to  äcquaint  you  (Fr.). 
/  desired  Jiirn,  to   explain  the   meaning  (H.  Clinker),  aber  auch 

*/  desire  it  7nay  he  reme/inbered  (Ju.). 
ihat  makes  them  doubt  their  wits  he  not  their  oxone  (S.  I.  1.  10). 
^     this  communication  encouraged  several persons  to  advimce  (Rob.). 

80  bei  incite. 
how  can  you  endure  a  slave  to  tnumph  (4  Prentices). 
this  to  he  true,  1  do  engage  my  life  (Sh.  A.  y.  l.  V.  4).- 
to    enjoin    Kayuk   Khan  to   embrace  the  Christian  faith  (Rob. 
1.  30). 

which  we  should  expect  them  to  have  feit  (Rob.). 
^now  does   he  feel  his  title  hang  loose    ahout  him  (Mach.  5.  2), 

I  feel  thy  words  to  comfort  me  (Ma.  Faust;  Mi.  P.  L.  IX.  912), 

I  feit  this  to  he  very  true  (D.). 
the  thinges  that  do  attaine  the  happy  life  be  these   I  finde  (Sur- 

rey.  Wa.  3.  36),  if  I  find  the  matter  grow  more  sericyus  (H.  Clin- 
ker 55),  they  found  all  that  extensive  tract  to  be  sandy  (Rob.). 
forcede  him  to  serue  wel  God  (Wa.  1.  lQ)fthe^irit  of  amber 

cannx)t  force  me  answer  (B.  Fl.  1.  542). 
thei  gessiden  hem  to  be  a  spirit  (Wiclil). 
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I  wcmld  not  have  thee  see  ü  (Eupbues  pref.),  we  had  theatranger 
Visit  US  (V.  0.  W.  2) ,  in  which  of  the  avenues  wovld  you  have 
me  take  that.exerctse?  (II.  Clinker). 

hear  Grri.  IV.  120:  ne  hyrde  ic  cymUcor  ceol  gegyrvan  (Beo.  75. 
und  öfter)',  (isolirt  steht  as  ye  han  herd  me  sayd  Ch.  11851); 
if  that  ye  my  sonne  have  heard  to  lurke  emongst  your  nimphes 
(S.  3.  6.  23);  whom  you  have  often  heard  me  mentüm  (H.  Clin- 
ker). Auf  der  bei  Sh.  häufigen  Verwechslung  des  t«Äo  mit  w?Äo?/i 
beruht  who  since  I  heard  to  be  discomßted  (Henry  VI.  *)  cf. 
D.  Bleak.  H.  1.  57  who  I  suppose  to  hm^ß  been  the  cook. 

this  right^they  hold  to  be  perfect  (Hob.). 

i  mag  ine  it  to  Ue  that  way  thou  goest  (Rieh.  2.  1.  3). 

in  du  Ige  me  for  a  moment  skip  to  some  Utile  emihence  (Jr.). 

inforce  me  in  the  deepest  dungeon  dwell  (Malcont.  92). 

which  nature  never  intended  him  to  wear  (Ju.). 

David  judged  them  both  to  be  things  most  necessary  (Hooker). 

for  him  to  be  yet  weake  and  wearie  well  she  knew  (S.  1.  9.  20), 
who  ever  knew  the  heavens  menuce  so  (Caesar  1.  3),  which  a 
man  of  experience  knoios  to  be  ordinary  (H.  Clinker),  /  never 
knew  thee  to  Ue  (War.)  Spect.  98.  117.  Äfea  ic  aldor  gefraegn 
fyrd  gebeodan  (C.  118.  9).  Dieses  und  andere  Beispiele  von 
gefraegn  (fando  accepi)  entsprechen  etwa  diesem  Verb.,  sie 
sind    neben    hyrde  die  einzigen    ags.    mit    acc.  c.   infin.  is.  &ri. 

your  pSfßons  onake  your  colour  to  encrea^se  (Edward  2),  this 

usage  maJees  my  misery  encrea^e  (id.),  he  makes  the  Arabians 

to  be  thieves  (R.). 
/  observed  Mr.  S.  give  a  short  audience    (H.  Clinker),    /  am 

ashamed  to  observe  you  hesitate  (Q.  D.  Spect.  190). 
his  presence  occasioned  a  sort  of  Council  of^war  to  be  held 

(Q.-lk  480).  -i  >' 

affecting  what  he  opined  to  be  co6l  indifference  (Le,). 
the  inddent  we  all  owned  to  be  remarkable  (H.  Clinker). 
he  is  to  perceive  it  decrease  visibly  (F.  Joumey  16). 
questions  which  good-breeding  perm.it s  strangers tb put  ((i,J),l&), 
where  him  to  sleepe  she  gently  wotUd  perswad0,(8.  3.  1.  35). 
none  otker  payne  pray  I  for  thein  to  be  (Wyat.). 
and  preyd  him  sit  adoun  {^\i,  VI.  184). 
which   the   wisdom,    of    ancienly    had  pronounced  to  be  unfit 

for  the  habitation  of  men  (Hob.). 


f. 
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you  firmly  prove  honour  to  sour  above  the  pitch  o/  love  (Jero- 

mino  1.  97). 
I  read  ihee  sone  retyre  (S.  3.  4.  14). 
whom  our  reader  may  rernernber  to  have  refused  givirig  an  ac- 

count  (F.  Journey  26). 
1  repeat  it  to  be  matter  qf  profound  astonishment  (Pickw.   1). 
I  see  fu8  heart  to  awell  (Gorboduc),  he  aees  not  himselfe  to  dance 

the  same  meaaure  (Si.),  to  see  Mm  his  nobüüy  so  favole  deface 

(S.  2.  12.  79),  nor  grudge  you  to  see  the  blind  beggars  daugh- 

ter  a  lady   to   be   (Percy  130),   seeing  my  tenants  thrwe  (H. 

Clinker). 
I  scorri  by  me  the  meanest  creature  die  (Gr.). 
/  spied  a  hnight  lie  dead   (Gr.;  B.  Fl.  2.  388),  they  spyde  the 

knight  to  slake  his  pa^e  (S.  2.  12.  63),   doch  auch  /  spted  her 

robes  by  Heresy  was  tom  (Gr.  134). 
he  e  spied  two  men  come  tumbling  over  the  loall  (Bun.  53). 
a  Kyngis  sonne,  .  to  ben  my  sewaunt  god  shild  it  (Gh.). 
suffereth  the  unvyyse  vyyth  you  for  to  lyve  (P.  P.),  she  suffered 

herseif ^  to  be  passively  led  (Q.  D.). 
toühout  suffering  his  expense  to  exceed  the  limits  ofhis  income 

(H.  Clinker). 
they  supposed  the  earth  to  be  divided  into  5  regions  (Rob.),  aber 

whom  they  supposed  is  drotoned  (Tempest),   wken  he  supposed 

that  he  had  left  powerless  (R.).  .^i, 

teach:  he  was  bi  tauhty  Adam  ure  fader  to  ben  his  (Wä;  I.  75), 

it  taught  me  wel,  all  earihy  things   be  borne  to  dye  the  death 

(Sackville),  wenn  nicht  be  Indic.  ist,  cf.  find. 
I  take  him  to  be  valiant  (8h.  M.  A.  2.  3),  I  should  take  him,  to 

be  proud  (H.  Clinker). 
they  think  themselves  go  back  (Pa,  131),   1  think  this  Talbot  be 

a  friend  of  hell   (Henry  VI.*)',  ^  place   which   he  thcmght  me 

likely  to  fill  (Rambler),   ^  do  not  think  my  sister  so  to  seek 

(Mi.  Comus). 
he  understood  the  cause  of  .all  her  pain  to  come  of  him  (S.  4^ 

12),  they  unaerstand  justice  itself  to  have  failed  (R.). 
which  urge   thei^ patieni  hand  of  indv^stry  to  persevere  in  its  ef- 

forts  (Rob.). 
watching  the  great  war-theaire    uncurtain   itself  (C.  Fred.),  1 

watched  the  little  circles  die  (Te.). 
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her  mistresa  would  not  her  break  that  sleep  (By.  D.  J.  2.  146). 
1  wovM  wish   ihee  reconctle  ike  Lords  (Edward  2.  1);  /  would 

ihe  people  to  hnoto  (D.  Kckw.). 
yield  Ms  sence  to  be  too  Hunt  and  bace  (S.  2.  4). 

In  Gascoigne's  Uebersetzung  der  Phocuissen  folgt  ungeschickt 
Acc.  c.  Inf.  auf  den  blossen  Infinitiv:  /  will  not  live  in  Company 
and  you  alone  wander  in  wilderness. 

Bei  Ch.  Melib.  160  häng^  der  Acc.  c.  Inf.,  Was  selten  ist,  von 
einem  Adjectiv  ab :  it  had  ben  necessarie  mo  counsellours  to  per- 
forme  your.  emprise.  Id.  p.  175  it  is  a  woodnesse  a  man  to  strive 
witk  a  stronger.  Id.  504  no  wonder  is  a  lewed  man  to  rv^t  zeigen 
diese  Construction  nach  einem  Substantiv,  die  auch  bei  to  be  allein: 
Eich,  II.  2.  3  to  find  out  right  wüh  wrong  it  may  not  be^  sich 
findet,  und  statt  in  order  that  . .  z.  B.  lightly  lene  me  stich  a 
stroke  my  hond  to  be  dede  (VI.   143). 


IV.     Nominativus  cum  Infinitiv o 

findet  sich  1)  in  Verbindung  mit  äc,  become,  waxe^  z.  B.  govem- 
ment  begarrto  be  esiablished  (Rob.);  accustomed  to  he  ahsolute 
maisters  (id.)/  selbst  swiche  it  is  a  miUer  to  be  f als  (Gh.  4316); 
nothing  is.^'iffi  muchel  ageins  nature  a^s,  a  man  to  encrese  his  owen 
Profite  to  Tmrme  of  another  man  (id.  Melib.  VI.  171;  v.  581). 

2)  bei  „scheinen"  und  ähnlichen:  well  a  Lorde  him  semid 
for  to  be  (Ch.  Dido  151  cf.  11458);  many  of  their  discoveries 
seem  to  have  been  scarcely  known  (Rob.);  they  appear  to  have 
been  ignorant  of  the  most  important  facts  (id.);  a  Kingis  sonne 
to  be  insoche  prison  . .  thought  ^m  gret  pite  (Ch.  Ariadne  90); 
ähnlich  CIrnD.  279  the  intrudery  änmmnced  by  hisr  pecuUar  dialect 
tö  be  the  Bohemian. 

3)  als  Umdrehung  des  Acc.  c.  Infin.  bei  den  diesen  regieren- 
den Verben  in  passiver  Form  >z.  B.  Miss  Wilmot  was  allowed  , 
by  aUrfo  be  completely  jyreity  (V.  o.  W.) ;  those  regions  which  are 
known  to  yield  their  inhabitants  the  necessaries  of  life  (Rob.); 
I  was  recommended  to  be  surgeon  (Gulliver  1.);  Eudoxus  of 
Cyzicus    is   said    to  have   held  the  same  course  (Rob.);   a   vast 

portion  of  the  habitable  earth  was  pronounced  to  be  unfU  for 
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sustammg  ihe  human  s^pecies  (id.);  they  were  supposed  to  be  the 
mansion  of  perpetual  sterility  (id.);  ihe  SiJbiss  are  understood 
to  have  declined  (C.  Fred.).  So  sagt  Sh.  sogar  C.  o.  E.  I.  1:  a 
havier  task  could  not  have  beert  •  impos^d  than  I  to  9peak  my 
grtefs  ... 


E.     Particip,     s.  I.  256. 

Das  Part,  praesentis,  dessen  besondere  Form  auf  anc26;  ende 
sich  bis  zum  XIV.,  in  Nord -England  sogar  bis  zum  XVL  saec. 
hielt  (H.  Tooke  I.  XIX.),  während  das  Verbalsubstantiv  wie  im 
Deutschen  iing  nur  auf  ing  gebildet  wurde,  ist  jetzt  voll  diesem  in 
der  Form  nicht  mehr  zu  unterscheiden,  und  auch  ihre  Anwendung 
föUt  vielfach  zusammen.  Bei  Ch.  und  8.  ist  noch  der  Infin.  häufi- 
ger als  das  Gerundivum,  das  sich  als  Particip,  d.  h.  Mittelwort,  z'Wi- 
schen  Verb  und  Substantiv  bethätigt  'durch  seine  Fähigkeit  1)  den 
Artikel  vor  sich  anzunehmen:  questions  the  not  answering  of 
which.  might  prove  delusive  (War.);  if  I  leave  the  gvoing  her 
(Spec);  at  the  taking  Syra^use  (J.  Andr.  172).  2)  Das  pron. 
possess.  vor  sich  zu  dulden:  I  mentioned  my  having  spent  an 
eventng  (H.  Clinker)  ;  hts  abandoning  Great  Britain  mtght  perhaps 
prqve  fatal  (id.);  vnth  a  view  to  covmtenance  her  oj/ß^  acceptmg 
(id.);  the  apothecary  forbade  her  moving  (Th.);  som&Siing  extror 
ordinary  will  attend  his  declaring  himself  my  sisters  adm^irer 
(H.  Clinker  156) ;  all  ovnng  to  hts  serving  and  jsaving  me  (Grandison 
i.  287) ;  selbst  mit  Adj.  there  is  so  Utile  doing  (T.  Jones).  3)  einen 
Plural  zu  bilden:  bothe  warre  and  pece  in  govirninges  (Ch.  B. 
'  7269);  in  cownseUinges  (id.);  Me  faithful  havings  (B  i.  295);  they 
are  not  wishings  (B.  J.  303).  Äfcer  es  bleibt  so  weit  Verb,  dasß 
es  einen  Accusativ  regieren  kann:  pa^s  your  time  better  than  m 
insinuating  the  delight  (Spec.  263);  the  charge  of  mairvtainmg- me 
(Gulliver  1);  wofür  freilich  auch  ebenso  oft  vorkommt:  wery  for 
berynge  of  ihe  cross  (Mand.);  which  he  has  made  use.^of  in 
the  interspersing  of  all  graces  of  poetry  (Spec.  315);  they  have 
failed  in  laying  of  their  plots  (Dr.) ;  ibsing,  dicing,  dauncing,  de- 
ßotoring  of  virgins}  aimaing  vyives  (Euph.  61) ;  light  in  foraaktng 
of  youy  lewde  in  loving  mee  (id.  34) ;  wonach  also  die  von  einigen  , 
Grammatikern  aufgestellte,  den  Accusativ  verwerfende  Begel  zu  be- 
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richtigen  ist,  wie  auch  andrerseits  Br.  Regel  396:  a  partieiple  im- 
inediately  preceeded  by^  a  preposition  >.  .  retains  its  government  of 
the  ohjective  case. 

Das  Grerundivum  kommt  vor  als  Snbject  z.  B.  tliere  ü 
no  attempting  them  (B.  J.  741);  there  is  no  rnistaking  his  proce- 
dures  (C.  Fred.  II.  233). 

Ferner  als  Object:  1)  direct  vom  Verb  abhängig,  wo 
es  sich  vielfach  mit  dem  reinen  Particip  berührt.  Die  gewöhn- 
lichsten Fälle  sind:  nach  avoid  [s.  Br.  608],  ahhor;  1  shotUd 
7iot  adviae  you  waiting  (Le.);  afford;  it  will  hear  heing  brought 
into  comparison  (BL);  both  of  them  burst  out  laitgfung  (Th.); 
c€Qse,  commencey  coritmue;  tbkich,  howevevy  I  declmed  adminiater- 
ing  (H.  Clinker);  defer;  some  men  deliteth  beholddng  men  to 
fight  (Barclay:  Wa.  2.  429);  which  we  wovld  no  hnger  delay 
interrupting  (H.  Clinker);  des^tgv^  deserve.y  detest,  drefjbd.;  it  en- 
dang  er  s  setting  fire  to  the  sails  (Sonthey);  endure;  I  saw  thirty 
people  engaged  readtng  (Macn.);  I  must  entreat  being  tnfor- 
med  of  the  name  (V.  o.  W.);  escapej  Tom  vms  excused  fag- 
ging  (T.  Brown  123);  the  mimsters  wovM  not  fail  answering  the 
letter  (C),  bei  Ch. :  nat  Jaile  for  to  takin  my  batcdle;  feavj  ßndy 
finish;  a  man  shuLde  flee  striving  (Ch.);  forbear;  hate;  help,  auch 
/  cannot  help  their  commg  to  my  eyes  (D.);  intend,  aber  S. :  he 
did  tntend  a  brasen  wall  to  compyle;  leave;  mean,  mtnd,  neglecty 
occaaionj  fimüy  to  prevent  his  losing  you  for  ever  (V.  o.  W.); 
prefer,  prcpase^purpoae;  he  did  not  in  the  least  questzon  succeed- 
ing  with  his  daughter  (T.  Jones  3.  255),  refuse^  regrety  repent, 
resisty  risky  see,  stop;  using  jesting  without  Tneane  (Euph.). 

2)  abhängig  vom  Verb  durch  Präpositionen:  a)  of  beiden 
den  Genitiv  regierenden,  z.  B.  dream,  fail,  think;  Ch. :  restreine 
you  of  vengeance  taking;  Ch^mbÄT  selbst:  which  its  own  soil  and 
climate  Si  not  permit  of  being  grmm.  b)  to:  I  wotdd  call  you 
'to  the  embrasing  of  a  clotui  (B.  J.  Catil.);  Richard  confessed 
to  feeUng  a  desire  to  drive  back  (D.);  /  vyol  entend  to^  toinning 
(Ch.  7060);  fall;  Uis  get  to  singing  (^Jl.  Brown  107),*  he  gave 
himsifM  olmost  to  nothing  bat  practising  of  these  things  (Euph.) ; 
object;  take;,  a  person  who  ü  tised  to  making  sacrifices  (Th.); 
you  will  yield  to   timing  a  poor  genüeman^s  distresses(B.J.3b8); 

c)  ab  out:    why  we  should   hesüate  about  aämitting  (Bob.)  etc. 

d)  at:  bei  aim^  assisty  feely  gruinMe,  wondery  und  ähnlichen  Verben 
der   Affecte.     e)   by-:    he   contented  himself  by    looMgia  dorward 

^^  ... 
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(Mac.  8.  29),  we  Uve  by  finding  fools  out  (B.  J.  356).  f)  for-, 
her  grief  aeerned  fonned  for  conbinmng  (V.  o.  W.);  reproack; 
ihank.  g)  from:  desist,  deter,  discourage  (Spec),  hinder  (Spec. 
261),  incapacitate  (d'Israeli);  prevent  (auch  ohne  from  mit  his: 
Mac.  8.  20),  prohibity  refraiUy  restraiUy  save^  shrinkj  take  up 
(Spec.  264).  h)  in  (cf.  p.  45) :  agree  (Mac.  8.  3) ;  koto  ye  skiUn 
behave  you  in  gadering  of  youre  richesses  (Ch.);  concur^  coope^ 
rate,  delay  (Le.);  employ  (B.  J.  497.  Spec.  262);  fai^  every  man 
shulde  glade  the  Company  in  ahorting  of  the  way  (Ch.  VL  129); 
glory  (Ju.);  help  (B.  J.);  luxuriate  (T.  Brown  3);  paas;  succeed. 
i)  into:  it  schulde  he  into  witnesaing  agens  hem  (Wi.),  provoJce 
(Mac/  8.  13),  seduce  etc.  k)  on:  congratulate,  determine,  reaohe. 
1)  towards:  contribute^  step  (Rob.).  m)  upon\  fdrttme  i^eema 
bent  upon  favowring  us  (Poe.);  insiat;  he  piquea  himaelß-upon 
living  in  the  country  (H.  Clinker).  n)  wiih:  accuae,  an%use,  as 
toniahy  charge,  hv/mble,  aatiafy  .... 

3)  abhängig  vom  Substantiv  unvermittelt:  i^a  no  use  cry- 
ing  (J.  Faithful) ;  it^a  of  no  vse  writing  (D.) ;  Arthur  took  a  long 
time  thawing  (T.  Brown  194);  whoae  aevvicea  you  think  ü  toorth 
my  white  obtaining  (Le.)  etc. 

4)  durch  Präpositionen  vermittelt:  for  want  of  reflecting 
(Spec.  260);  there  could  be  Utile  doiibt  of  the  tree'a  having 
reached  ita  maturity)  War.),  it  waa  hia  way  of  exhibiting 
kindneaa  (Th.);  in  preference  to  standing  (D.),  he  had  no 
more  objection  to  drinking  the  water  (H.  Clinker) ;  a  biU  for  con- 
tinuing  (Mac.  8.  4);  an  act  for  preventing  abuaea  in  printing 
(Mac.  8.  4);  to  do  me  a  vilanie  in  taking  vengeance  (Ch.);  knofw- 
ledge  in  the  doing  it  (B.);  who  find  aome  enjoyment  in  being 
dreaded  (H.  Clinker  70);  a  late  oversight  in  giving  whai  1  had 
(V.  0,  W.).  [Dies  ist  der  Fc«pi  nach  =  en  donnanty  doch  nicht 
in  der 'Anwendung;  es  hat  niöTRs  zu  thun  mit  dem  bei  Ch.  und  im 
A.-E.  ganz  gewöhnlichen  y  vor  dem  Partie,  pass.  (s.  Ch.  Glpssaiy^ 
H.  Coleridge  sub  voce  y)y  das  übrigens  auch  vor  dem  Infinitiv  vor- 
kommt, 8.  Rose  6431.  6440.  6590,  wie  vor  dem  Praes.  Indicat. 
(Rose  712b)  und  noch  in  Mi.  Gedicht  on  Shakspere:  under.,A  atar 
ypointing  pyram,id]. 

5)  ebenso  bei  Adjectiven  allein:  /  was  very  riear  being 
qualifyd  (Spec.  332);  we  thought  it  better  apooning  before 
the  aea  (Sw.),  Ha  worth  having  (Mac.  8.  6.  D),    busy  mit  und 
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ohne  zn.     (Die  von  Crri.  IV.   129   angenommene  Gonstmction :  dcus 
.  ist  alsS  guot  vermiten  findet  sich  E.  nicht). 

6)  mit  Präpositionen:  light  in  forsaking  of  ycuj  lewde  in 
loving  of  mee  (Euph.) ;  he  ia  so  long  in  mounting  to  (hat  point 
(B.  J.  Catil.);  far  from  being  able  (Y,  o.  W.),  instrumental  in 
(V.  0.  W.),  besonders  nach  Verbal- Adjectiven:  a^hamed  o/ .  ., 
astonishedy   displeased  aty  capable  of  (Tatler  121). 

Aber  7)  hängt  es  auch  von^  Präpositionen  allein  ab,  be- 
sonders nach  temporalen  als  since,  before^  affer;  auch  o*  for  .  . 
und  berührt  sich  hier  wieder  ganz  besonders  mit  der  Particip- 
Construction. 

Das  Particip.  praesentis  steht  bei  to  be  und  to  come  (s. 
Gri.  iy..l25;  pag.  2.  etc.);  bei  to  go  und  to  go  on  (schon  Ch.); 
bei  to  keep,  remam  und  ähnlichen:  he  kept  fwmbUng  (Q.  D.), 
ehe  säte  wepyng  (Gh.),  here  wil  I  stände  a  tdaiting  (id.),  are  t/ou 
tired  waiting'i  (Le.).  Wie  ein  Nom.  c.  Inf.  findet  sich  auch  Nom. 
c.  Partie,  z.  £.  it  was  of  no  use  a  little  man  puUmg  the  door 
inward  (D.  Pickw.  1.  248).  Diesem  analog  ist  die  bei  einzelnen 
Verben  ganz  gewöhnliche  Construction  des  Accusat.  c.  Participio: 
brasen  cavdrons  thou  shalt  ro^nbling  heare  (S.);  perceiving  others 
behind  them  filing  off  (Spec.  332);  he  saw  the  demons  floating 
cf.  hear  pag.  48);  he  marked  the  tobacco  clovds  encircling  the 
stranger  (Macn.)  -r-  auch  mit  part.  pass.  /  sato  them  marched  out 
(Spec.  266),  what  you  can  say  this  way^  I  must  credit  hit  spo- 
hen  to  beget  yourself  sport  (B.  Fl.  1.  554);  he  supposes  me  tra- 
velPd  to  Poland  (M.  f.  M.  I.  4).  she  had  hnown  even  stranger 
things  brought  to  bear  (V.  o.  W.  5). 

Die  Participia  können  adjectivisch  als  Vertreter  eines  Relativ- 
satzes gebraucht  werden  und  nach  Art  des  latein.  ablativus  abso- 
hitus,  weshalb  man  diese  Construction  auch  the  cctae  absolute  genannt 
hat.  Hi^r  ist  entweder  ein  Substantiv  beim  Particip  als:  a  ha^ty 
^-  hrecbk^ast  taken  .  •  .  Äe  directed  his  stepa  (D.  Nicki,  2.  309);  can 
the  hody  svhsisty  the  soul  departed?  (B.  Fl.  I.  128)  5  dovm  came 
my  wife  and  daughterSy  their  hair  plaistered  up  (V.  0.  W.)  cf 
SchiUer's  Künstler:  Der  Anmuth  Gürtel  umgewunden,  wlird  sie  zum* 
Kind/  (Chamisso's  Landtag),  „gehört  des  Volkes  Klage"  selbst  all 
these  papers  arranged,  old  Sedley  covered  them  (Th.  Vanity  Fair 
3.  147);  oder  es  steht  ein  pronom.  an  seinei!*B teile :  he  having 
declared  . .  .  Jones  returned  (T.  Jones  3.  309.  cf.  2.  263)  ;•  ihey 
deady  deaZh  hos  so  many  doors  (B.  Fl.  1.  112);   M|ijLlprij7  feed 
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ihem  they  bowed  (F.  Journey  19);  der  Accusativ  bei  dem  vielfoeli 
die  classischen   Sprachen  als   Vorbild   benutzenden  Milton:  Dagoti 
has  prestim^d  ,  me  overthrovm,   tq  enter  lists  with  Qod  (S.  A.  p. 
101);   (so  auch  populär  bei  Tredd.   me  sayin  so,  of  courae  ihear 
wor  lots  a  fodk  clutherd  raund;   bei  Mi.  P.  R.  IV.  174  /  endure 
ihe  time,  tili  which   expiredy  thou  hast  permission  on  me;   thcU 
doney  she  came  (D.  Bleak  H.  I.  83) ;  that  faiUngy  he  had  reswmed 
his  needle   (Lewes  I.  94)  etc.     Schlecht,    obwohl    oft   gebraucht, 
wird  diese  Construction,  wenn   das  Substantiv  fehlt  und  doch  ver- 
schiedene Personen  gemeint  sind ,    als   awaking ,   the  ailusion  Im 
dispeUed  (Franklin);  dying  intestate,  Juan  was  sole  Äe2r'(By.  D.  J. 
1.  37);  erecied  in  Moorfields  ...  it  is  said  tliat  Louis  the  Four- 
teenih  was  incensed  (Ainsworth  Sheppard  285);  inguiring  f0k;Mra. 
Sheppardy    a    matron   offered  to  conduct  htm   (id.  287)..    Sinige 
neuere  Schriftsteller  gehen  hier  sogar  so  weit,  solche  Satzverhältnisse 
wie  ganze   Sätze  zwischen  2  Puncto   einzuschliessen,    z.  B.    Ofdy 
those  a^custmned  to  the  higher  flavour  being  ahle  to   detect  the 
difference-  (Le.  ß.  Cashel  1.  67  cf.  92)   so  Bu.  C.  oft.  *  Weniger 
schlecht  ist  die  Einschiebung  des  Partie,  ohne  Substantiv  wie  whichj 
begging  their  pardon,  (wofür  Waverley  272  craving  your  pardon), 
is  the  very  picture  of  simplicity,     (H.  Clinker  161). 


F.     Verbal-Ellipsen   (s.  Gri.  IV.  131). 

1)  to  be  fehlt  besonders  in  sprüchwörtlichen  Redensarten  und 
im  Ausrufe:  where  no  enjoyment  there  no  excellence  (Bu.  What 
will  .  .  I.  66) ;  nor  this  the  loorst  (Go.  Traveller  349) ;  yet  ^  who ' 
more  cowr^Z^  ?,  (Euph.  5);  how  chance  that  you  were  at  CoVs  (B. 
J.  26) ;  comingy  Sir  (J.  Andr.  58) ;  we  may  find  something  in  Ms  ' 
conduct y  white  there  (Presc.  I.  158);  the  more  to  blame  you  (B.  J. 
224) ;  no  matter  how  deep  the  depression  (Le.  O'Don.  125) ;  the  La- 
dies wellf  far  otherwise  the  ladies  .  .  (id.);  trußy  at  the  mom^rU 
the  thought  threw  a  damp  over  my  joy  (Mar.  P.  S.  373);  lucky 
if  temporary  härm  were  all  the  ill  (C.  Fred.  2.  72);  mortal  to 
cut  it  off  (Sh.  GotoI.  3.  1).  Dead  shey  and  can  do  nx)thing  (C. 
Fred.  3.  82  cü  III.  139).  Did  they  not  sometimes  cry  y  aU  hail 
to  me?  ^yndfieL  M.  f.  M.  2.  3);   wo  to  the  man  who  had  the  te^ 
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merity  (Macn.)  cf.  Ezekiel  30.  2,  wo  worth  statt  des  ausgelassenen 
he  steht  (Bur.  67) ;  peace  your  tattUngs  (Sh.  M.  W.  4.  1),  wenn  nicht 
peace  hier  Verb;  bäd  hine  blidhne  (Beo.  1227)  sc.  vesan,  nur  noch 
ags.;  dagegen  (hat  act  over  (sc.  being)  ganz  gewöhnlich.  2)  An- 
dre Verba  finita:  Ood  ye  good  even  (B,  Fl.  1.603);  Ood deven 
(Gr.Grurton4.  2);  plague^  pox  on  ht\n;  good  luck  to  you  .  .  .;  Why^ 
do  teil..  Now  I  never  (B.  St.);  he  hos  beert  play^d  upon  by  the 
fire-engine  untü  quite  sober  (D.  American.  22.).  3)  Der  Infini- 
tiv fehlt:  ags.  nach  scealy  vüe^  mag  neben  dem  damit  construirten 
Ac^eetiv:  uruin  sceal  sveord  and  heim  gemaene  (Beo.  5315);  er 
fehlt  vor  einem  abhängigen  Verb  der  Bewegung  (cf.  pag.  55) :  ic 
Mm  öfter  sceal  (Beo.  5628);  my  huaband  used  thither  daüy  (B. 
J.  26) j^  bei  L.  sogar  Äc  King  to  pan  castle  ^sc.  marched).  Er 
bleibt  fcrt,  wenn  er  aicb  aus  dem  vorigen  V^b  von  selbst  ergibt : . 
/  Said  what  I  could  for  the  better  parts  of  the  book  (Emerson) ; 
as  Aeneas  did  from  the  flames  the  old  AncMses  bear^  so  from 
the  waves  of  Tibei'  did  I  the  tired  Caesar  (Caes.  1.  2).  Schlecht 
ist  hier  der  schon  p.  66  erwähnte  Gebrauch  von:  we  live  just  as  we 
want  to  (B.  St.).  Aehnlich  ist  es  mit  dem  Par  ticip,  welche  Coilstruc- 
tion  Br.  584  tadelt:  I,  think  myself  highiy  obliged  to\  make  his 
fortune,  as  he  ha^  (sc,  made)  mine  (Spec^  474) ;  who  hath  made 
man^s  m.outh'i  have  not  I  the  Lord  (Exod.  4.  11);  if  she  makes 
as  good  a  wife  o*  she  has  a  daughter  (Go.  393) ;  sogar  umgedreht: 
everjß.  oMempt  to  remove  them,  ha^,  and  likely  wiü  prove^  v/nsuc- 
cessfuL  (Gay);  listening  to  the  rairCy  which  as  it  had  during  the 
whole  of  the  day,  still  came  down  (War.  Diary  2.  40).  Populär 
steht  das  Particip  allein  statt  des  Inf.  oder  Verb,  finit,,  z.  B.  Po- 
liceman  seen  to  smile  to  potboy  (D.),  thou  mightst  with  one  breath 
spoken  *em  both  dead  (Gamester  41);  ater  we  done  work  (Wight 
Dialect). 


3.    Tempus  (tense). 

I.  Present  dient  zur  Angabe  der  gegenwärtigen  Handlung, 
für  Sitten,  Gebräuche;  für  allgemein  anerkannte  Sätze,  deren  Gil- 
tigkeit  nicht  an  eine  Zeit  gebunden  ist.  Falsch  sind  daher:  Locke: 
if  1  should  asky  whether  ice  and  water  werßi^  two  distinct  spe- 
cies  of  things ;  S  w. :  two  young  gentlemen  who  have  made  a  dis- 
covery  that  there  was  no   Ood.     Das  Präs.   historioum;  im  Ags., 
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auch  bei  Gh;  noch  seltner,  ist  jetzt  ganz  ge wohnlich,  besonders  in 
erregter  Erzählung.  Dabei  berühren  sich  oft  Pr.  und  Imperfecta 
z.  B.  Po.:  Ulysses  toakesy  noi  knowing  where  he  was;  2.  that  cd 
these  pleasaunt  sightis  se,  thougJu  suddavnly  (Gh.).  Bas  ganz  ge- 
wöhnliche /  se  nevir  a  thing  so  wel  ydone  (Gh.  Flower  60),  that 
evir  yet  in  al  my  life  I  se  (id.  86) ;  /  never  see  stick  a  feÜow 
(D.  Pickw.)  zeigt  die  Anwendung  des  Präs.  für  eine  vergangene 
Handlung  im  gewöhnlichen  Leben;  Joh.  VIII.  38  before  AArcJuim 
wasp  I  am  ist  aber  ein  übertragener  Gräcismus ,  dem  freilich  lang 
ere  I  make  they  I  the  predestynate  (Mir.  Plays)  analog  ist.  fitatt 
des  Futurs  steht  das  Präs.  sehr  gewöhnlich  mit  einer  Zeitbestim- 
mung neben  sich,  doch  weniger  oft  als  im  Deutschen* 

n.  Imperfect  dient  für  eine  in  Bagiiehung  auf  eiqigt  andre 
Handlung  gesetzte  vergangene  Handlung;  um  Dauer  und  Wiede^ 
holung  in  der  Vergangenheit  anzudeuten;  besonders  in  der  Erzäh- 
lung für  eine  vollständig  abgeschlossene  Handlung:  so  bei  yeater- 
dayy  last  night  etc.,  wo  deutsch  das  Perfect  steht. 

Es  tritt  ganz  gewöhnlich  statt  des  Gonditionel  ein  (Br.  389); 
plea^d  you  to  do  ity  were  equal  poise  of  sin  and  charity  (Sh.  M. 
f.  M.  2.  4);  did  I  teil  thisy  who  would  beUeve  me  (id.);  toe  three 
were  in  wise  cases  eise  (B.  Fl.  2.388),  cf.  2.  392;  all,  alasl  had 
been  in  vain .  .  if  Trulla  had  not  been  quick  (Hud.  3.  97) ;  /  had 
been  discarded,  had  she  not  observed  (Spec.  392);  had  I  but 
fought  as  wont,  one  thrust  had  laid  de  Wilton  in  the  dust'*^&c,). 

Statt  des  Pluperfect  steht  es  ganz  gewöhnlich,  besonders  nach 
after, 

III.  Perfect.  Seine  Anwendung,  ähnlich  dem  französischen 
Indefini  zeigen  die  Beispiele:  /  have  seen  Mm  this  week  neben  / 
saw  him  last  week;  I  have  told  you  already  neben  '/  told  you 
before»  Für  die  Erzählung  diente  schon  ags.  das  Imperfect:  ßa 
väs  paere  ylcan  nihte  para  halgan  Eastrena  .  .  .  Das  Perfect 
steht  statt,  des  deutschen  Präsens  vor  einer  Handlung,  die  aus 
der  Vergangenheit  in  die  Gegenwart  hineinreicht:  that  han  been 
trewe  freres  fifty  yeres  (Gh.  7442) ,  füll  seven  years  have  1  be§n 
the  mistress  of  Bleak-House  (D.);  he  hos  long  been  a  friend  to 
our  family  (V.  o.  W.);  we  had  been  now  4  days  within  their 
boundary  y  and  yet  never  met  one  of  the  tribe  (Le.);  (dagegen 
Spec.  45:  a  woman  that  is  since  dead).  So  auch  das  Pluperfect: 
/  heard  he  had  been  dead  near  3  morvths  (Sent.  Journey);  his 
father  had  been  dead  aioiU  a  year  (T.  Brown  200). 


i 


■« 


81 

jßei  der   Zusammendetztug   dienen  die  Hülfsverben  to  be  und 
to  Jiavey  das  letztere  überwiegend,   schon  im  Ags.  (Gri.  IV.  152); 
das  erste,  meist  nur  bei  Verben  der  Bewegung,  hat  Gri.  IV.  155 
mit  Becht  auf  romanischen  Einfluss  zurückgeführt  (so  auch  Br.  370, 
der  diese  Verbindung  mit    wenigen    Ausnahmen    für   den  jetzigen 
Sprachgebrauch  tadelt.     Die   gewöhnlichsten  Fällö  von  he  (cf.  Gri. 
IV.  160),  die,  zum  Theil  veraltet,  neben  sich  to  Itave  haben,  sobald 
die  Handlung  in  ihrem  Verlaufe,  nicht   der  in  Folge  derselben  ein- 
getretene Zustand  bezeichnet  wird,  sind: 
meTfi  are  far  advanced  in  improvement  (Rob.  1.  2). 
my  failier  is  not  alternd  (Col.  Piccol.  1.  8.  B.  J.  346). 
tlie  number  was  now  amounted  (Swift).      » 
your  favQur.  is  well  4ippear^d  hy  your  iongue  (Coriol.  4.  3). 
the  noble  Brutus  is  ascended  (Caesar  3.  2.  cf  John  20.  17). 
tke   quene  without  was  arivid  (Ch.  Dr.  269  cf  Otw.  Atheist  18. 
Hob.  I.  15).    mi  hve  is  now  awake  (S.  Epithalam). 
tJie  scene  wa>s  7iow  hecome   in  the  utmost  degree  animated  (Q. 
D,    486)    cf    Jr.    Sketch.    124.    Swift    174.  Blair,     Murray,    ge- 
tad!elt  von  Br.  —  ivhat  has  become  of  national  liberty    (Hume); 
he  uyas  bom  that  which  we  have  but  become  (Col.  Piccol.  2.  7). 
what  late  misfortime  is  befallen  King  Edward  (Henry  VI.^). 
on  odious  mischiefe  this  day  betid  is  to  min  ordre  (Ch.  7113). 
the  day  is  now  bowed  down  (Wi.). 

her  äötage  is  now  broke  forth  into  a  madness  (B.  J.  744), 
aU  these  reasons  are  now   ceased  (Butler;   B.  Fl.  128.  Tillotson 
Senn.  2.  52). 

how  every  thing  is  chanc^d  (Caesar  5.  4). 

ehaungid  is  the  mone  (Ch.  Q.  D.  314),  times  are  chatiged  (Le.). 
by  what  ladder  he  is  clombin  so  (Ch.  R.  6936.  cf  14712.4432). 
to  England  ben  they  come  (Ch.  5550.  Wa.  I.  195.  B.'Fl.  2.391); 
Mi.  S.  A.  how  well  are  come  upon  him  his  deserts?  Ch.  R.  7610: 
how  he  hath  both  comin  and  gone;  Col.  Piccol.  1,  1  ye  have 
come  too  late^  but  ye  are  come. 

€tf  thou  right  now   were  crope  out  of  the  growad  (Ch.  11918). 
if  any thing  be  crept  into  these  poems  (Dr.). 
men  are  decay^d  and  studies  (B.  J.  742). 
/  am  declin^d  into  the  vale  qf  years  (Lear  3.  3). 
ef  Mngs  blood  is  she  descended  (Ch.  14258). 
the  authority  was  visibly  diminisWd  (Mac.  8,  16). 
.  tili  the  crowd  is  emtirely  dispers' d  (Bu.). 

Sachs j  wtss,  engl.  Gramm.  IL  6 
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cän't  you  be  done  with  it  (Maco.  329),  /  am  done  toäh  they  story 

(id.  330). 
these  suns  then  are  eclipsed  for  us  (Col.  Piccol.  1). 
she  was  encresed  m  swich  excellence  (Ch.  8284.  Spec.'260). 
thtis  ended  is  this  mighty  erl  of  Pise  (Ch.  14766). 
by  tke  Windows  they  hen  enterd   (Ch.  Melib.);   ke  ts  enternd  las 
radiant  roof  (Cymbel.  5.  4,  B.  Fl.  1.  115.  Bible.  A.  FreeholderSl). 
wkan  he  escaped  was  (Ch.  14653,  6571  mit  Objcct,  S.  5.  2.  25, 
P8.  124.  7,  B.  Fl.  2.  396). 

the   next  Century    was  half  expired  (Bu.   Hud.  3.  2.   1681},  äte 
date  is  expired  (Mar.). 

all  tJiy  companions  are  fa ded  and  gone  (Moore). 
home  unto  hire  hasband  ts  she  fare  (Ch.  114^50),  8772  j^  Wa^^I.  193). 
for  though  that  seat  of  earM^y  bliss  be  faiVd  (Mi.  P.  R.  IV. 
Ch.  VI.  167:  if  it  wer  so  fall  I  had  h  child  (Cleop.  10.  ML  8. 
A.);  to  what  art  thou  fallen  (Bu.);  bei  Hogg  Queens  Wake  30 
dicht  zusammen  Matilda  is  fallen  und  äöw  . . ;  ye  han  faUen  m 
freeüee  (Ch.  12012).  in  whom  the  gladde  fortune  is  befall  (Ch.); 
what  course  has  befallen  Tis  (Bu.). 

all  Christen  folk  ben  fled  (Ch.  4961.  Hud.  3.  200);  Oiougkt 
my  voice  be  fled  (Hemans);  mit  have  (Hud.  3.  575). 
though  Roman  faith  be  flown  (Southey.  B.  Fl.  2.  290.  By.  1. 247). 
the  mone  was  into  Cancer  gliden  (Ch.  9761). 
Carmen  are  got  into  the  yellow  starch  (B.  J.  344.  Wa.  111*190): 
he  was  got  beyond  the  reach  of  his  facuUies  (Butler) ;  he  tvas  by 
this  time  got  in  (V.  o.  W.). 

Oriseldis  to  fetchen  waier  at  a  well  is  went  (Ch.  8152);  aU  is 
gone  —  whem  he  was  gone  (V.  o.  W.);  hou  hit  is  y  went  (Kent. 
Dial.  1340).  /  have  seen  and  gone  through  many  londs  (Mandev.) 
.  /  am  grown  lustier  (B.  Fl.  2.  391,  I.  6^8.  Q.  D.  315,  Otw. 
Atheist  19,  Carlos  23  be,  Carlos  22  have.  it  forgrowin  was  (Ch,). 
I  was  happid  thus  (Ch.  Flower  16),  when  it  is  happerld  (B.  J. 
Catiline). 

now  is  he  improved  (B.  Fl.  1.  541.  Bob.  I.  2). 
Cleomenes  and  Dicm  are  both  l an  ded  (Sh.  W.  T.  2.  3). 
folk  that  livit  are  (Barbour). 
the  pore  men  ben  lopen  to  Londen  (Wa.  2.  64). 
whan  they   be  mette   cf.  Ch.  5535.  8.  III.  1.  6,  Mi.  Comus:   this 
night  aie  mei  inany  a  friend;  Q.  D.  476,  Bu.  Rienzi  112. 
to  turnin  folke  that  ben  miswent  (Ch.  R.  7187). 
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Ckoirlatans  can  do  no  good  imUl  ihey*re  mounted  m  a  crawd 

Hud.  3.  2.  971). 
pleasures  which  he  ü  paat  (Guardian,  Ch^  VI.  156.  Wa.  3.  43). 
uoith  cold  and  fever  am  almost  per  iahe  d  (B..  FL  2.  290).  • 

her  husband  is  recover^d  (B.  Fl.  1.  484). 
repatr^d  is  thiß  Achates  again  (Ch.  Dido  213). 
I  was  7U>  sooner  retired  (Tatl.  157.  Mi.  S.  A. 
when  Mdiheus  retv>rned  was  (Ch.,  M.  Ado  1. 1,  Mi.  P.  R.  2. 140); 

then  my  son  Max  too  hos  retum'd  (Col.  PiccoU  I.  2). 
the  prince  is  rtdd'en  (Gr.),  Brutus  and  Cassrus  are  rid  like  mad- 

men  thrcugh  the  gates  (J.  Caesar  3.  3). 
when  he  was  risen  from  death  (Ch.);  he  is  not  here,  btit  he  is 

risan  (Wi.  cf.  Pd^.27.  12);   the    demand   for    cords    and    th^ 

price  were  rrnich  risen  (Tatl.  116).    long  or    the   bright    so^me 

uprisin  was  (Ch.). 
Jason  is  romid  forthe  to  the  cite  (Ch.  Itfedea  222). 
no  likerous  lust   was   in  hire  herte  gronne  (Ch.   8090.   S.  5.  1. 

Caesar  5.  3.  Otw.  Carlos  25.  Tatl.  146). 
whan  thqi  he  is  set  (Ch.  12760.  5538.  Wa.  I.  196.  Mi.  AUegro. 

B.  Fl.  1.  589). 
I  think  she  be  sunk  (B.  FL  1.  637),  Mi.  Lycidas:  simk  though 

he  be  beneath  the  watery  ßoor. 
Miss  Glary  was  shot  up  into  a  woman  (Guard.  35). 
til  I  be  sped  by  thine  election  (Ch.),  Mi  Lyc:  they  are  sped. 
the  gross  was  newly  sprong  (Ch.  VI.  206.  Dido  131). 
Malcolm  and  Donalhain  are  stoVn  away  and  fied  (Mach.  2.  4). 
I'am,  in  blood  stept  in  so  far  (Mach.  3.  5). 
four  of  the  aftemqon  is  Struck  (C). 

grease  iha£ s  sweaten  ßrom  the  murderer's  gibbet  (Mach.  4.  1). 
tUl  weare  travelV d  (B.  Fl.  1.  542),  wenn  dies  nicht  deponential. 
it  wasjmt  just  turne d  of  twelve  (H.  Clinker);   a  Franchman's 

tum'd  a  different  man  (Yorkshire). 
whither  are  they  vanish'd  (Mach.  1.  3j^  B.  FL  1.  589);  IßU  trace 

of  whom  has  long  since  vanished  (T.  Brown  119)   By.  I.  233. 

cf.   twentie  timis  iswounid  haih  she  (Ch.). 
voidid  v>erin  thei  that  voidin  ought  (Ch.  TroiL). 
his  felaw  was  ywalked  into  toun  (Ch.  7630). 
they  aU  a/re  wandred  much  (S.  5.,1). 
when  she  woxen  is  a  wif  (Ch.  12005.  Wa.  3.  116). 
thre  yere  wer  ywerid  (Ch.  VI.  163). 
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hofw  scomfully  he  is  withdraton  (OfcW.Cart.  2,1.  ßy.  Ö;  J.6.1Ö2). 

as  he  were  wo  de  (Ch.  R.  6266.  cf.  15935). 

Der  Infinitiv  perfecti  hat  im  E.  eine  weitere*  Anwendirag 
als  im  Deutschen,  die  zwar  zum  Theil  von  manchen  GrammatikerD; 
besonders  Murray,  getadelt  wird,  aber  ganz  gewöhnlich  vorkommt 
(s.  Gri.  IV.  172.  Archiv  XIV:  429.  XV.  182.  XVH.  428).    ^       \ 

1)  nothwendig  ist  sie  statt  des  von  einem  der  defectiven  Hftlfa- 
verben  abhängigen  Inf.  praes.,  da  diese  kein  Perfeet.  haben:  / 
could  have  directed  some  things  better  (V.  o.  W.  19),  cuiequate 
to  what  ^e  might  have  expected  (Rob.  I.  26),  ehe  must  have  cer- 
tairdy  perished  (V.  o.  W.  3).  Falsch  steht  dafür  beim  Volke 
I  had  not  ought  to  treat  a  lady  that  way  (Slick.). 

2)  folgt  er  nach  /  uxmld  und  /  was  to  ...:  I  would  have 
asked  v?ho  wanted  me  (0.  Beil.),  lest  ahe  say  again  I  would  have 
hiUd  you  (B.  Fl.  2.  396),  fall  excused  ye  wolde  haven  me  (Wa. 
1.  150),  /  had  rather  have  tarried  (B.  J.  356),  htm  had  ben  lüst' 
ter  to  have  goon  more  asware  (Ch.  VI.  144),  tf  I  had  heard^ihat 
I  was  to  have  met  Henry  (Fullerton);  this  i's  very  near  the  time 
I  was  to  have  gone  (Sher.  School.  4.  1,  Spec.)  cf.  he  was  tn  hoste 
to  he  gone  (V.  o.  W.  18) ;  equal  to  what  Ms  was  to  have  been 
(T.  Jones),  she  eyes  theeßx^d,  about  to  have  spoke  (Mi.  8.  A); 
a  semely  man  our  hoste  was  for  to  han  ben  a  7narshal (Gh,  753). 

3)  nach  Verben  der  Absicht,  des  Hoffens,  der  Erwartung  im 
Praeteritum :  me  she  meant  unto  her  prison  to  have  brought  (8.  3. 
7.51);  they  supposed  that  ihey  shouid  have  recewed  more  (KniXk. 
20.  10);  where  we  hoped  to  have  seen  the  great  man  (A.),  neb^ 
in  hopes  that  he  might  have  caught  her  (F.  Spec.  449);  /  thought 
to  have  met  Äntiochus  (Otw.  Titus  1.  2);  here  thought  ihey  to 
have  done  some  wanton  charm  (Sh.) ;  I  thought  to  have  given  over 
my  prosecution  (Tatl.  118);  the  form  of  paying  is  proposed  to  he 
gone  through  (D.  Sketch.  57),  daneben  thy  purpose  was  to  have 
slaughter'd  this  whole  order  (B.  J.),  it  was  his  purpose  to  have 
rende'^k  the  escperiment  as  complete  as  possible  (Ivan)ioe) ;  I  in- 
tended  to  have  kept  my  word  (Le.).  Besonders  auch  von  einer 
Handlung,  deren  Eintreten  im  Moment,  in  den  uns  die  Erzählung 
versetzt,  bevorstand,  aber  nicht  Statt  gefunden  hat :  at  the  point  to 
have  given  his  äccount  (K.);  big  enough  fhave  sent  himto  anoiher 
World  (Hudib.  I.  'S.  495);  like  to  have  fallen  into  a  gutier  (Spec. 
317);  the  encouragement  could  not  fail  to  have  infused  more  ele- 
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gant  tastes  (d^Israeli);  aber  auch  where  they  meant  to  taTce  soine 
refreshnent  (Mac  827.  L.  L.  5.  2). 

4)  pleonastisch  nach  einem  Perf.  oder  Plnperfect  mit  oft  ganz 
unnützer  Häufung:  /  had  thought  you  had  had  more  jvdgment  to 
have  made  eleciion  (B.  J.  3) ;  /  have  had  tke  happiness  to  ha!  been 
in  your  co^npany  (Gamester  35);  /  would  not  ha!  believed  it  un- 
less  I  had  hcü  happened  to  ha!  been  here  (Pickw.  I.  381). 


HL     Futurum. 

cf.  8haU  and  willy  by  Edm.  Head.  London  1856,  35  Regeln; 
Archiv  XVn.  228  von  Haupt;  La.  2.  405  fgd. 

Seine  ümschi^ibung  durch  have  und  be  s.  pag.  3. 

Die  von  Gri.  IV.  182  aufgestellte,  aber  in  der  Note  für  das 
E.  zurückgenommene  Regel  „wollen  sagt  vorzüglich  der  1.  Person 
zu,  sollen  der  2.,  werden  der  3."  passt  für  den  englischen  Sprach- 
gebrauch gar  nicht. 

Südenglisch,  aber  nicht  schottisch  gilt  nach  La.  ahali  in  der 
1.,  will  in  2.  und  3.  Person :  shall  simply  Stades  that  a  thing  which 
ha3  not  yet  happened y  wiU  happen  hereafter  (foretelling  futurc 
nach  Walker) ;  the  forces  that  are  to  bring  it  about  being  inde- 
finite will  States  not  only  that  a  thing  which  hos  not  yet  happened 
wiU  happen  hereafter ^  but  also  implies  a  certain  amount  of  defi- 
nitüde  in  respect  to  the  forces  which  wiU  effect  it,  Shall  is  pre- 
dictivey  will  is  promissive  in  the  first  person  only^  whereasy  in  the 
second  and  thirdj  xoill  is  predictive,  and  shall  promissive  cf.  Wal- 
lis 101 :  In  primis  per^^-onis  shall  simpliciter  praedicenJtis  est,  will 
quasi  prmnittentis  \jf^y^i  minantis;  in  secundis  et  tertiis  p.y  shall 
jyromittentis  e^  ^^^^  minantis,  will  simpliciter  praedicentis.  Hare 
(bei  La.)  e^^'^iärt:  when  speahing  in  the  first  person,  we  speak  s^- 
missivel^y.  ^^^^  spealcing  to  or  oj  another,  we  speak  courteously; 
^®"  alte  Gebrauch  vo5  shall  in  allen  Personen,  wie  der  schottische 
von  will  in  der  1.,  "verrathen  weniger  Höflichkeit.  Etwas  modifizh^ 
ist  dies  in  de  Morgan's  Ansicht  (id.  411);  Phil.  Chasles  (Journal 
des  Debats  14.  Eebr.  1860 :  la  personalitS,  VindividualitS  anglaise 
,dominerU  et  Sclatent  dans  cet  emploi  double  du  fatur,  L  anglais 
ne  considere  Vavenir  que  de  sm  propre  int^r^t,  du  fond  de  sa 
personnalil^j  7ion  dans  Vabstrait  (^) 


86 

In  Fragen  dient  skaU  auch  hier  für  2.  und  3.  Person  sowie  in 

relativen,  condition.  und  solchen  Nebensätzen,  deren  Snbject  dasselbe 
iät  ^ie  das  des  Hauptsatzes:  when  Fingal  shall  kave  tßoated  the 
fielcl  (06.  239) ,  if  he  shaU  hut  enter  into  the  septdchre  of  Kings 
(Taylor),  those  who  shall  read  this  treatüe,  will  wish  to  knote 
more  of  htm.  cf.  I.  Oorinth  15.  24.  Ags.  wird  das  Futur  noch 
durch  das  Praes.  oder  durch  den  Infinitiv  mit  dem  Auxiliar  ausge- 
drückt; scealy  meist  debety  hat  mitunter  einen  futurischen  Sinn,  wie 
es  im  altem  E.,  in  der  Bibel  (La.  2.  411),  und  noch  öfber  bei  Sh. 
in  allen  Personen  vorkommt  (s.  Craik  the  English  of  Sh.  London 
1857  p.  137.  161.  209,  Mommsen  Romeo  v.  1381):  y  schal  de- 
parte  spuylis:  my  soule  schal  be  fillid  (Wi.),  thxm  shaU  not  sene 
one  dispitoTAS  (Ch.  R.  6165),  maltson  that  Crist  shal  yeve  at 
the  day  of  dorne  to  hem  that  shal  be  davipned  (Ch.  Melib.);  / 
sal  love  the  lauerd  (Wa.  1.  237  in  der  alten  üebersetznng  Ps.  18; 
jetzt  1  wiU  .*.  of  which  louds  1  shall  speak  more  plainly  (Mand.); 
/  shaU  never  more  meyntem  ne  techen  ne  defend  erroura  what 
penance  ye  woll  enjoyne  me  (Eid  an.  1396  bei  Turner). 

shaU  im  Gebot:  ßu  scealt  sveltan  (Genes.  2.  17,  franz.  futur.) 
now  shtU  ye  understond  (Ch.)  in  allen  Personen,  thou  shaUy  was 
from  old  the  condition  of  man^s  being  (C.  Fred.  2.  135):  in  pro- 
phetischen Ausdrücken:  Macbeth  shall  never  vanqmshed  be;  doch 
steht  hier  in  den  messianischen  Weissagungen  nach  hebräisoher 
Weise  das  Perfect  (Jesaias  53.  4  etc.)  Will:  ags.  noch  biddan  viUe 
(Beo.  849)  ohne  futur.  Sinn;  I  shall  in  this  instance  be  imyre 
complaisant  and  will  descend  to  examine  objections  (Tooke  1.  217); 
therefore  unto  me  it  will  not  seem  estrange  (R.);  I  say^  must  not, 
shall  not,  I  will  prevent  it  (D.  Nicki.  1.  161);  /  am,  1  willj  I 
shaU  be  happy  (Bu.  Aram  328) ;  she  won^t  be  hard  on  such  a  mite 
of  a  thing,  will  ishe?  (Lamplighter) ;  shall  I  send  one  and  toe*U 
dance  (B.  Fl.  2.  392);  orw  drop  of  blood  will  save  me{MsL.lPQ,nBt); 
Ps.  1.  13  will  I  eat  the  fle^h  of  bvMs?  in  der  Frage,  die  einer 
negativen  Phrase  gleichkommt. 

Der  Schotte  drückt  sich  anders  aus  als  4er  Engländer,  weil  er 
(La.  414)  subordinates  the  circumstances  to  himself  the  English- 
man  syi>ordinates  himself  to  the  circumstances  that  determine  his 
actions.  Auch  die  Irländer  brauchen  shall  gewöhnlich  statt  will, 
cf.  Schnjitz  Gram.  151;  der  eine  Stelle  aus  Mac.  citu't,  ü|?er  diese 
Verwechslung. 
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Verschieden  ist  auch  der  e.  und  sc.  Sprachgebrauch  bei  der 
Anwendung  des  Futurs  zur  Bezeichnung  ^iner  Vermuthung,  die  e. 
meist  durch  ein  eigenes  Verb  bezeichnet  wird,  sc.  aber  z.  B.  ^e'U 
no  be  €>thü  country,  freend?  (Sc.  Mannering  I.). 

wiU  dient  noch  oft  zur  Bezeichnung  einer  sich  wiederholenden 
Handlung,  indifferent  gegen  die  Zeit:  f&r  men  will  tremble  and 
tum  paler  with  too  much  or  too  Utile  valour  (Hud.  3.  1.  1065), 
e^en  with  fools  whole  nights  he  will  sit  (Gay),  wofür  sonst  to  use 
gebraucht  wird. 

Das  Second-Future  unterliegt  demselben  Wandel  wie  das 
erste;  statt  seiner  steht  im  abhängigen  Satze  oft  das  Perfect:  7ny 
Ups  shaU  lUter  praüe,  when  thpu  haßt  taught  me  thy  Statutes 
(Ps.  119.  171). 


IV.     Gonditional , 

von  einigen  englischen  Grammatikern  subjunctive  oder  condi- 
tional  mood  genannt  (Br.  326),  richtet  sich  ganz  nach  dem  Fu- 
tur mit  should  und  would  als  auxiliar  (s.  Gri.  IV.  184).  Wallis 
102 :  would  voluntatem  mnüit,  shotdd  simpliciter  futuritionem, 

1  shmdd  have  hoped  that  even  my  name  might  have  carried 
sorne  authority  with  it  (Ju.);  we  hopeden  that  he  schulde  haue 
agen  boughte  Israel  (Wi.);  /  could  do  acrosspoint,  should  shame 
all  your  gcdlants  (B.  Fl.  2.  390);  whmn  should  I  next  see  enter 
the  room  Imt  Miss  Wilmot  (V.  o.  W.)  fast  analog  would  in  der  2. 
unten  besprochenen  Bedeutung,  (pät  he  silf  sceolde  pa  svaeran 
[ags.  serm.]  noch  rein  befehlend).  What  would  not  such  a  pojm- 
laJti(m  give  for  a  Friedrich  Wilhelm?  Would  give,  I  have  wnt- 
ten;  but  aias,  it  ought  to  have  been  schould  give  (C.  Fred.  5. 282); 
thvs  sung  or  would  or  could  or  should  have  sung  the  modern 
Greek  (By.D.J.  3.  87);  thoughts  of  what  might,  could,  would  and 
should  be  (J.^Ejrre);  pa  gebeotdde  Giros  pät  he  his  pegen  m  hire 
sva  gevrecan '  volde  (Ör.) ;  /  would  be  hath  to  pay  him  (Henry 
rV.^);  he  wolde  haue  don  Jus  men  to  deth^  but  thei  said .  .  (Man- 
dev.);  I  would  they  would  also  tellus  w]iatthese  ideas  are  (Locke); 
if  we  looh  into  the  English  comedies,  we  would  think  (^pec.  446) ; 
had  ye  believed  Moses,  ye  would  have  believed  me  (John  5.  46). 
Seine  Vertretung  durch  das  Imperf.  s.  ob^n. 
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WovM  kommt  nicht  conditional  vor  als  selbststfiiidigea  Verb. 
1)  für  ich  wünschte:  Israel  ajocuIcI  none  of  me  (Ps.  81.  11);  ne 
toold  Ood  never .  .  (Ch.  11068);  /  woxdd  it  were  bed-time,  Hall 
and  all  well  (Henry  IV.  ^  5.  1);  /  wovld  you  would  Sir.  I  toouM 
to  Godj  I  could  (B.  Fl.  I.  635);  would  I  were  in  my  grave  (H. 
Clinker);  2)  für  das  deulöche  wol^  eine  wiederholte  Handlung  an- 
zugeben; tlie  poor  wotnan  would  sometimes  tell^Squtre  (V.  o.  W.); 
she  would  order  Jones  to  be  converted,  as  she  wotdd  order  ffoody 
Ilickes  to  take  a  powder  (Th.  V.  Fair  2.  107);  the  landlord  at 
times  wovld  stroke^his  sleek  paunch  (Macn.  59). 

Die  Consecutio  temporum  (succession  of  tenses)  folgt  den  Re- 
geln der  lateinischen  Grammatik.  Vielfach  folgt  anf  die  Vertm 
sentiendi  und  declarandi  im  Nebensatze  der  Indicativ  (he  asked  me 
who  1  was);  nach  Wünschen,  Hoffen,  Wollen  ein  Imperfect  im  con- 
ditionalen  Sinne  (s.  oben)  cf.  yet  would  1-and  would  I  might  (Te.); 
/  wish  I  miyht  go  with  you.  Sogar  .die  direkte  Frage  wird  zu- 
weilen beeinflusst  durch  die  Regel,  dass  auf  Praesens  Pr.  folgt,  auf 
Impf.  Impf.  z.B.  He  could  'not  help  askmg,  was  it  far  to  the 
end  oftheir  joumeyf  (Wavcrley  I.cf  Bu.  L.  D.  93);  doch  ist  dies 
nicht  so  Regel,  wie  bei  der  indirecten  Frage,  in  welcher  auf  Imperf. 
Imperf  oder  bei  einer  zukünftigen  Handlung  should  folgt. 


4.   Numerus. 

Das  Englische  hat  nur  noch  Singular  und  Plural;  die  letzten 
Spuren  des  Dual  im  Ags.  wit  und  git  sind  hier  verschwunden. 

1)  Ein  Substantiv  im  S.  erfordert  auch  das  Verb  im  S.,  wenn 
es  nicht,  wie  die  Collectiva  den  Begriff  der  JVIehrheit  in  sich 
schliesst.  Diese  haben  vielfach,  sobald  die  bezeichneten  Wesen 
mehr  als  Einzelwesen  dargestellt  werden  sollen,  (Br.  560:  when 
conveying  the  idea  of  plurality,  s.  La.  2.  330)  den  Plural;  noch 
nicht  ags.,  wo  C.  218.  25  thät  verod  gefSr,  Beo.  1841  medtbstig 
gemät  mägdha  hose  den  Singular  haben,  aber  schon  bei  L.  und 
später  oft  z.  B.  there  are  ahundance  (Sw.  Tub.);  the  atcdience 
were  too  much   interested  (Ivanhoe);    assemhly  so  (H.  Clinker); 


89 

whtch  the  committee  reeommfitid  the  senaie  to  adopt  (TiCwes)) 
the  coürt  were  seated  for  jvdcjment  (Ivanh.);  ike  cUtendmg  crowd 
are  mtcte  (Southey);  his  faniily  dt  home  were  not  much  luippier 
(Th.  V.  Fair;  Pelliam  45,  V.  o.  W.);  the  garrison  only  bestow 
a  fcw  bolts  on  tt  (Ivanh.);  the  governvient  are  in  possession 
(Lo.  0.  D.);  where  are  the  guardl  (ß.  Fl.  2.  398);  yon  host 
come  leam^d  in  academtc  ruies  (Rowe  Lucan) ; .  the  house  of  Lords 
were  so  much influefaced  (Hume);  the  whole  household  are  as^ 
sembled  (D.  BIcak  H.;  Co.);  the  jury  are  qmte  at  h4nne  (D.); 
TWt  the  monstrouS^  maze  the  laity  are  apt  to  thirJc  tt  (D.BleakH.); 
so  clergy  (H.  Clinker);  the  multitude  inaU  covmtriesj  are  pa- 
ti€nt(Jn.) ;  the  English  natio^n  declare  they  are  grossly  injurd 
(id.);  on  me  to  cast  those  eyes  where  sJuiie  nobility  (Si.);  the 
greater  part  have  busts  (Jr.  Sketch.  155),  the  party  retire  (D. 
Bleak  H.);  i/ie  people  are  a  many  headed  beast  (Pope  Epist.  I. 
120,  M.  f.  M.  I.  1,  Mac.  Essays  I.  312,  Bu.);  she  hos  a  people 
who  love  the  sea  (London  News);  which  irdght  be  commwnicaied 
to  the  public,  greatly  to  their  improvement  (D.);  so  did  aÜ  the 
remnaunt  that  wer  of  that  aray  (Ch.  VI.  130,  II  Kings  19.  4); 
OS  will  the  resty  or  willeth  Winchester  (Henry  Vl.^).,  the  weaker 
sex  themselves  (Hume);  the  historical  society  hc^ve  it  in  mind 
(JrT);  aU  this  s  pect  es  have  fins  (Go.  NaL  Hist);  his  staff  go 
different  ways  (C.  Fred.) ;  there  in  the  foru/m  swarm  a  numerous 
train  (Pope  Iliad);  the  obedient  throng  resort  (Southey);  all 
his  tribe  are  blind  (Bu.);  the  vulgär  have  to  lose  their  judg^ 
ments  (B.  J.  746)  etc. 

So  bei  nowe:  of  whoin  none  that  I  know  of  were  Indepenr 
€lents(Mu);  sogar  I  do  no  not  believe  that  there  is  one  who  have 
not  been  vaccinated  (Mar.  Viölet  14);  aber  was  none  of  you  my 
sorow  slahyd  (Ml.  P.  L.  191);  no  one  mean  there  was  to  get  his  lost 
Äo»w€ (Chap.).  neither  of  these  txoo  ter.ses  are  confincd  to  this  signi- 
ßcation  (J.)  every  man  are  our  otv^n  (Crusoe  217,  Sent.  Journey  1. 
77,  T.  Jones  1.40);  fie  Zef  ham  large  "Syftys,  euere  ashiiwer^he 
were  (R.  o.  Gr.);  every  body  are  ver^f  Idnd  to  her  (By.  Letters); 
every  body  that  toaits  on  her  pays  that  homage  at  their  en- 
france  (Montague);  they  Rve  in  fredxyine  everich  in  his  Mnd  (So. 
songs).  <md  teil  what  each  of  them  by  tKother  lose  (Coriol.  3.  2, 
Pope  Sat.  2.  75);  each  in  their  tui-n  like  Banqu&s  monarch  stalk 
.  (By.).     Br.  556  verwirft  dies. 

Mit  dem  Sing,  wird  mehr  der  Begriff  der  Einheit  festgehalten, 
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doch  ist  die  Sonderung  oft  sehr  schwer  (Br.  563):  the  crowd  vomi- 
ted  itself  forrih  (Bu.  Last  D.  402);  an  it  he  true  that  some  fowk 
says  (B;amsay  1.  78),  how  ü  your  folk  (sc);  their  uniied  force 
compels  the  champion  to  pause  (Ivanb.),  regard  which  the  people 
hae  fw  ita  inatructors  (Th.  Genes.  XI.  6,  Mac.  Ess.  I.  313);  the 
public  8.  (Mao.  id.  311.  331);  plenty  of  dual  comea  in(BleakH.); 
remnant  s.  (Jsaias  37.  4)  —  the  cavalry  v>as  drawn  frofn  Phrygia 
(Gib.).  Auf  unklarer  Sonderung  dieser  Verhältnisse  beruht  auch 
wohl:  mony  uhzs  ße  gode  body  pat  hymaelf  alon  ßat  day  (£.  o. 
G.);  mony  was  pe  faire  Ledy  fiat  ycome  was  J>erto  (id.);  many 
is  the  brave  heart  now  dotng  its  worTc  (T.  Brown  186). 

Es  findet  sich  sogar:  the  saldier y^  officers  ort  ane  side, 
private  men  on  the  other,  takes  part  (C.  Fred.  2.  105);  so  bei 
Ländernamen  statt  der  Bewohner :  Judah  was  carried  atoay  (II.  Kings 
25.  21). 

Dient  ein  einzelnes  Subject  als  Bezeichnung  für  die  ganze  Gat- 
tung ^  so  kann  sich  ein  Flur,  darauf  beziehen,  z.  B.  if  a  lian  onee 
täkes  a  fancy  to  man's  ßesh  ...  they  become  douhly  dangeKOUs 
(Mar.,  cf.  Violet  288  etc.);  they  are  a  fish  that  dorit  keep  (Puneb 
24.  Apr.  52). 

2)  ]ßin  Singular  mit  with,  of  und  abhängigem  Plural,  hat 
das  Verb  im  Plural:  not  alone  the  death  of  Fvlviaj  with  more  ur- 
gent touchesy  do  strongly  speak  to  v^  (Sh.  Ant.  &  Cl.  1.  3);  the 
posture  of  your  blows  are  yet  unknown  (Caesar  5.  1) ;  the  outside 
of  her' garmerUs  were  oflavm  (Ma.  156);  who  with  his  brethren 
and  sons  were  twelve  (I.  Chron.  25.  9);  the  bürden  of  iny  ains 
lie  heavy  on  my  soul  (Jew  of  Malta);  variety  of  ideas  are  im- 
printed  on  the  minds  of  children  (Locke) ;  so  a  sort  of  (Sh.  Spec.) » 
the  number  of  oysters  increa^e  (Go.  Nat.  Hist.) ;  a  long  course  of 
tiinej  with  a  variety  of  accidents,  .  .  are  requisite  to  produce  those 
revohitions  (Hume);  which  now  the  loving  haste  of  these  our 
friends  have  prevented  (Rieh.  3.  3.  5);  the  heavy  breed  of  car- 
riage-horses  were  heard  (Le.)  —  so  auch  not  hing  less  than 
murderSy  rapines  and  conflagrations  emphy  their  thaughts  (Dun- 
can  Cicero). 

Für  den  jetzigen  Sprachgebrauch  ^Ifc  aber  der  lateinische 
(dux  cum  aliquot  principibus  capiuntur  [Livius])  nach  Br,  552 
nicht  mehr;  obwohl  er  555  viele  Beispiele  aus  neuerer  Zeit  nach 
jener  Shaksp.  Art  citirt,  gilt  doch  jetzt  der  Sing,  als  richtiger: 
the  shipy  with  all  her  fwmiture,  was  destroyed  (Murray) ;  the  power 
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of  reliahing  natural  en/oymenis  le  soon  g&ne  (Paller);  the  minute-' 
nese  of  kis  descriptiöns  often  dimmishes  thetr  effect  (Mac.  Es».  I. 
342);  80  auch  Mra.  RatodUrnla  dashing  Uttle  carriage  and  poniea 
was  whirling  doton  the  street  (Van.  Fair.)  und  carriage  and  four 
gewöhnlich  mit  Sing.  (cf.  auch  Br.  569.  Gri.  IV.  196). 

Haben  Subject  und  Prädicat  verschiedenen  Numenis,  so  geht 
das  Subject  vor:  tke  most  hateful  sighi  voas  the  lice  (Lilip.  147. 
194),  the  first^aight  I  met  with  was  two  men  drawned  (Crusoe 
159);  which  toaa  the  cloaka  (Andrews  49);  a  atate  of  iUneas  ia 
the  very  drega  of  Ufe  (Crusoe  260);  'whoae  only  wecdth  ia  thetr 
flocka  and  herda  (Rasselas);  whoae  reign  ia  the  tainted  aepalcrea 
(Shel.) ;  ia  not  the  King*a  name  fourty  thouaand  namea  ?  (iUch.  2. 
III.  2);  the  loweai  we  can  fall  to  ia  our  gravea  (B.  Fl.  L  398); 
the  conaequence  waa  many  diapatea  (Jr.);  that  which  grieved  me, 
waa  tke  gentletooman^s  ahoea  (B.  J.  369).  Falsch  sind  daher  Ver- 
bindungen wie:  the  toordea  of  a  flauerer,  ia  a  anare  (Ch.);  meirit 
and  good  worka  ia  the  end  of  man*a  notion  (Ba.) ;  divera  philoao- 
phera  hold  that  the  Upa  ia  parcel  of  the  mind  (Sh.);  here  two  tall 
ahipa  becomea  the  victor'a  prey  (Rowe  Lucan) ;  perhapa  their  lovea^ 
or  eise  their  aheepj  waa  all  that  did  their  ailly  thoughta  ao  huay 
keep  (Mi.,  Br.  556) ;  andrerseits:  the  acripture  are  the  oraclea  of 
God  hirnaelf  (Hookef),  hia  pavilion  were  dark  watera  (Ps.XVIIL  11). 

4)  Bilden  mehrere  Dinge  das  Subject,  so  steht  gewöhnlich  der 
Plural  (Br.  564);  the  apaciouaneaa  and  gloom  of  thia  edifice  pro- 
dtice  a  profound  awe  (Jr.) ;  eateem  and  love  were  never  to  be  aold 
(Pope);  the  atrength  and  vigour  of  aavagea  are  .  .  ireipaSted  by 
xohat  ihey  auffer  .  . .  (Rob.  I.  285) ;  in  the  playa  of  Beaumont 
and  Fletcher  rauch  fancy  and  invention  appear  (Blair) ;  the  diction 
■and  veraißcation  of  English  poetry  were  correct  (Mac.  Ess.  2. 329). 
falsch  sind  so:  the  fiax  and  the  barley  waa  amitten  (Exod.  9.  31); 
hill  and  dale  doth  boaat  thy  blessing  (Mi.) ;.  doch  wird  bisweilen, 
besonders  bei  ähnlichen  Begriffen,  die  Einheit  mehr  hervorgehoben 
und  der  Sing,  gesetzt:  doctrine  and  diacourae  maketh  nature  leaa. 
importtme  (Ba.) ;  the  hue  and  cry  of  the  country  puraues  him  (Ju.); 

fleah  and  blood  hath  not  revealed  it  unto  thee  (Matth.  16.  17)» 
whoae  joy  current  and  compulaive  courae  ne'er  feela  retiring  ebb, 
hui  keepa  due  on  (8h.);  besonders  in  sprüchwörtlichen  Redensarten 
als  little  and  ojien  filla  the  purse ;  fair  and  aoftly  goea  far',  poor 
and  content  ia  rieh  (Othello). 

5)  Werden  die  2  Nominative  durch  and  etc,   emphatisch  gc- 
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trennt,  so  steht  der  Singular  oft:  ay,  ani  no  top,  wob  na  good 
divinity  (Sh.);  mnbüion,  and  not  the  safety  of  the  stcUe,  toas 
concertied  (Go.);  love,  an/l  love  only^  is  the  loan  for  love  (Yoimg); 
my  i>o^^ty y  hvJt  not  iny  icilly  consenta  (Sh.);  where  danger  or 
dishonour  lurka  (Mi.  P.  L.  IX.  267);  so  bei  neither  nor;  cta  weü 
as  •  .  .  Manche  Schriftsteller  aber,  classischen  Beispielen  folgend 
(tunc  nee  mens  mihi  nee  color  certa  sede  manent  Hor.^  brauchen 
lieber  den  Plural;  Dr.:  neither  Virgil  nor  Homer  were  dejtcieni  in 
any  of  the  for^ner  beauties;  Pope:  no  monstrous  height,  or  breadtk 
or  length  appear;  Ford  2.  456  maater  is  a  title,  my  father  not 
his  before  htm,  were  acquainted  with;  Rob.  I.  1  neäker  kisiory 
nor  tradition  furrdah  auch  inform^ationy  id.  I-  294  the  powers  of 
his  nature  as  well  aa  the  neeeaaiiy  of  his  condition  urge  him,  to 
ftdfil  hia  destiny.  Diese,  zwar  von  Er.  getadelte  Construction  ist 
wohl  80  häufig  als  die  andre. 

6)  Steht  nach  griechischer  Weise  das  Prädicat  voran,  oder  steht 
es  zwischen  den  beiden  Subjecten,  so  ist  der  Singular  erforderlich: 
now  ahideth  faithj  hope,  charity  .  .  (I.  Corinth.  XIIL  13);  thine 
is  the  kingdomr,  the  power  and  the  gloryi  hcre  eomea  those  I  have 
done  good  to  (Sh.  Shrew.) ;  neither  ia  money  the  sinewa  of  war 
(Ba.) ;  but  ia  there  no  hopea  for  sueh  a  man?  (Bu.) ;  in  the  ckirche 
toas  wont  to  be  chanons  (Mandev.) ;  is  weshets  4o  be  gener aUy  toore 
thia  aummerf  (popul.  Punch).  To  Donauwörth  from  Anapach  is 
so9ne  70  or  80  miles  (C.  Fred.);  disdain  forbids  me  and  m,y  dread 
of  shame  (Mi.). 

7)  So  kann  das  vorangestellte  Prädicat  auch  bei  einem  nach- 
folgenden plural-  Subject  sing,  bleiben,  besonders  bei  there  is: 
per  wea  mony  emht  god  (L.);  there- wa>a  in  that  tym>e  many  gode 
holy  n^en  (Mandev.) ;  there^a  two  or  three  of  ua  (Caesar),  there's 
toys  abroad  (John  1.  1);  there^s  no  great  odds  betwixt  us  (Bleak 
H.);  there^s  others  ean  ehe  out  (B.  Fl.  2.  390);  there  was  so  many 
witneaaea  (Spec);  there  ivaa  not  above  three  men  (Crusoe),  there 
waa  on  evei'y  face  sueh  Symptoms  of  content  (Sent.  Joumey  28) ; 
there  is  among  those  two  feUows  (Ivanhoe);  wherein  is  eontained 
speciall  prindples  (Gr.).  He  told  me  it  was  men  of  desperate 
fortunes  (Crusoe  2) ;  it  loas  they  who  piched  their  way  through  a 
peat-boy  (C);  is  not  thy  reason  all  these  powers  in  one?  (Pope. 
Man.);  it  vms  her  fmgers  (V.  o.  W.);  here  is  two  weü  favoured 
slaves  (Grim  the  Collier  213);  here  is  three  poor  men  come  (Pin- 
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n6r  of  W.);  ^^''^  *twcü  midtitudes  that  made   thee  iioop  to  death 
(I.  Jeronimo);  wh^  is  wy  mother,  or  my  brethren  (Marc.  3.  33). 

8)  In  der  Volkssprache  wird  die  3.  pers.  sing,  mit  jeder  Per- 
son sing,  oder  plnr*  verbunden,  was  seinen  Ursprung  in  der  ags. 
Form  des  Plural  auf  aö  hat:  so  schon  in  William  df  Wykehams 
Motto:  marmers  makyth  man;  Stapleton  Beda:  after  long  cuHvüe- 
menty  they  taketh  upon  them  to  try  the  matten;  Kentish  Dial.  an. 
1340:  ose  and  toe  uorleteth  oure  yelderea;  mon  und  me  mit  3. 
sing.  (L.):  genta  enormes  children  beth  yiau'Stfor  to  apeke  Frenshe 
(Trevisa);  wormes  woweth  under  cloude^  wymmen  waaceth  wounder 
proude  (Wa.  1.  30);  chyldren  whych  now  despyseth  my  godlye 
instiTiAccymis  (Mir.  Plays  247).  Altenglisoh  hatte  der  plur.  freilich 
die  Endung  en  (s.  Gram.  I.  255);  aber  auch  Ch.  £.  5406:  sithe 
we  arne  to  Foriwne  comen  and  hath  our  sermon  of  her  nomen; 
8:  Slick:  thou^a  buta  lazy  hord  and  rekes  much  of  thy  swmke. 
Bums,  der  sich  selbst  rühmt,  durch  manchen  Schlag  seines  Lehrers 
ein  exceUent  scholar  geworden  zu  sein,  hat  oft  die  3.  pers.  statt 
der  2.,  auch  wo  der  Wohllaut  nicht  durch  die  2.  härtere  Form  ge- 
stört würde;  Bur.  to  Ramsay:  thou  paints  avid  nature  to  the  ntnes. 
Es  ist  ein  schottischer  Gebrauch,  der  sich  schon  bei  Barbour  fin- 
det: through  lawty  Uvea  men  righteoudy;  so  in  den  schott.  acta 
of  parUamenty  und  sc.  stets  bis  XVII.  extr.;  so  auch  nordbritisch: 
aKa  cum  (Lancash.) ;  thinka  I  to  myadf  (schon  bei  Mariott) ;  aaya 
Ij  they  toaa  peta,  wa^  them  rocka  (Slick.).  [Eine  umgekehrte  Ver- 
wechslung ist  in  arvit  that  being  a  very  dutiful  aon  (J.  Faithful 
71);^  enter  Lady  Macbeth  (Mach.  I.);  Enter  Mra.  Twitachel  (B. 
St.),  nach  der  herkömmlichen  Bühnenweisung  für  mehrere;  he 
don't  statt  he  doea  not  neben  we  doearCt  pop.^. 

9)  laicht  auf  einer  solchen  Verwechslung,  sondern  auf  dem 
Streben,  die  durch  einen  Plural  bezeichneten  einzelnen  Erscheinungen 
als  solche  hervorzuheben ,  beruht  dep  ^Gebrauch  wie:  extremüiea 
waa  the  trier  of  apirita  (Sh.  Goriol.  4  1);  which  very  mannera 
urgea  (Lear  5.  3);  tcara  haih  not  waated  it  (Bich.  2.  2.  1).  In 
anderen  Fällen  dient  der  Sing.,  das  durch  den  Plural  bezeichnete 
grade  als  eins  zusammenzufassen  z.  B.  every  20  pacea  gwea  you 
the  proapect  of  aome  viUa  (Montague) ;  when  lodiamen  and  mxiry* 
nera  in  al  thing  redy  waa  (Ch.  VI.  180) ;  by  all  the  powera  tha£a 
given  thee  o^er  my  aoul  (Otw.);  two  tJurda  of  the  faith  in  the 
World  ia  bmlt  on  no  better  foundation  (B.  St.);  tioo  thirda  ofhia 
income   goea    to   increaae    the  capital  (Co.  Water  Witch  1.  19);. 
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every  4  years  adds  another  day  (Smith  Grammar);  vAen  ike  20 
L.  tms  gone  (War.  D.  2.  92);  when  (he  lesaona  %va0^  ended  (R?w- 
selas);  the  wara  was  oW  (P.  48);  as  seer  as  egga  ü  egga  (York- 
shire);  ihree  dropa  pi^eserves  from  tormkles  (B.  J.  364);  iwo  and 
iwo  is  four  (Pope,  von  Webster  citirt,  fialsch  nach  Br.  566).  Auf 
dieser  Con«traction  beruht  es  wohl,  dass  mehrere  später  zu  bespre- 
chende plur.  Substantive  jetzt  ganz  zu  Sing,  geworden  sind. 

10)  Ein  plur.  Subject,  vom  Verb  durch  einen  Sing,  getrennt, 
hat  bei  8h.  mitunter  das  Verb  im  Sing.  Romeo  2.  4:  both  our  rer 
medtes  withm  thy  help  and  holy  physic  lies;  Mach.  2.  1 :  words 
to  the  heat  of  deeds  too  cold  breath  gives  (freilich  schon  Ch.  VL 
176  my  wordis  doüh  the  so  sore  smert). 

11)  Bei  2  Subjecten  von  verschiedenem  Numerus  folgt  der  Be- 
gel  nach  Plural :  a  peccavJb  passage  or  two  toere  gone  to  the  presß 
(Bur.  Letters  XII.)  s.  4)  und  6);  doch  kann  das  Verb  zu  einem  der  Sub- 
jecte  herantreten  und  wird  dann  dadurch  bestimmt:  Leban&n  ü.noi 
au-fficiefnt  to  burriy  nor  the  beasts  thereof  suffici&nt  for  a  burnU- 
offering  (Jesaia  40,  16);  «eltner  l3ie  trees  with  leaves,  the  earth 
with  jlowers  is  dressed  (Gr.).     ' 

12)  Im  Ags.  l^rauchte  man  bei  der  Anrede  nur  den  sing.:  ves 
thü  hol  (Beo.  808);  aber  auch  jetzt  wendet  man  bei  Anrede  eines 
Einzelnen  oft,  freilich  incorrect  (Br.  553)  y(m  mit  dem  Sing,  an: 
before  you  left  Stcily^  you  was  reconciled  to  Verres  (Duncan  Ci- 
cero) ;  knowing  that  you  wa^  my  old  masters  good  friend  (Spec. 
517),  Bleak  H.  I.  183,  Pelham  385,  T.  Jones  oft;  was  ycm  never 
at  üanterbwry  (Grandison);  when  ye  was  in  the  tavem  (Scotch. 
songs  46,  Po.  to  Swift  56). 

Dagegen  steht  stets  der  Plural  des  Verbs  bei  we  im  Plur. 
majestatis*)j  der  auch  von  Schriftstellern  ganz  gewöhnlich,  wenn 
sie  von  sich  reden,  angewandt  wird,  z.  B.  nu  ville  ve  eor  geapen- 
Jan  (ags.  sermon);  we  han^,  for  some  time  past,  observed  wiüi 
great  regret  (Mac.  Ess.  I.  215,  Gri.  IV.  299)  und  im  AfiTect,  au- 
traulich,  von  Einem  selbst  in  gewöhnlicher  Rede :  bring  us  another 
pint  (Mar.  P.  S.  9);  who  had  us  pressed  (J.  Faithful  361) ;  lend 
US  a  hand  (D.  Twist),  give  Tis  your  fist,  old  boy  (Pelham). 

13)  Titel  einzelner  Dinge  im  Plur.  haben  das  Verb  im  Sing.: 


•)  So  weit  wie  das  Deutsche  „der  Herr  Graf  haben  befohlen,  geht  das  E. 
nicht,  es  heisst  stets:  how  great  a  hazard  does  your  Lordihip  run  (Otw.)  etc.; 
aber  ü ,  is  to  Us  his  liege  lord  .  .  Q.  D.  436. 
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the  Sirds  of  Ariaiophanes'  Ukis  perfcrmed  (Lewes  Goethe  I.);  the 
8ols  Arms  melis  tnio  ths  skadouyg  m^r^  (Bleak.  H.);  the  Tmleries 
was  like  no  garden  of  ike  Earth  (C.  Fred.).  J.  aber  sagt:  my 
'Lwes  are  reprintingy  weil  es  sich  hier  um  mehrere  einzelne  han- 
delt (s.  Br.  547.  565). 

14)  Constmctionen  wie  tu  es  deUcias  meae;  vtUnera  latus 
erat  sind  auch  im  E.  ganz  gewöhnlich:  /  am  aU  the  daughters 
of  my  fathers  house  (8h.  Twelfth  TS.) ;  fühy,  thou  art  cdl  these  (B. 
J.) ;  he  is  all  head  and  Shoulders^  thou  art  the  ruins  of  the  nab- 
lest meh  (Caesar  3.  1),  I  was  eyes  tq  the  bUnd,  and  feet  was  I 
ta  the  lame  (Job.  29.  15) ;  /  tww  soon  toa  many  for  htm  (D.  Twist, 
Pickw.  2.  76);  vf  we  shauM  find  him  toa  many  for  us  (R.  Ban- 
dom);  besonders  insofern  man  2  aufeinander  bezogene  Personen  be- 
zeichnet, tritt  das  Frädicat  ofb  neben  dem  sing.  Subject  in  den 
Plural:  TU  be  friends  with  you  (Span,  tragedy,  Lear  I.  1,  Caesar 
3.  1,  T.  Brown  78);  he  enemies  with  me  (Henry  V.  2.  1);  I  u>eni 
partners  with  htm  (D.  Twist);  I  am  your  betters  (Andr.  110); 
auch  yamr  ardaur  ...  is  stiU:  the  Antipodes  ta  my  tndifference 
(Pelham  360). 


5.    Person. 


Um  sie  zu  bezeichnen,  muss,  je  mehr  die  Personalendungen 
beim  Verb  sich  abschleifen,  das  Pronomen  zugesetzt  werden,  und 
im  jetzigen  E.  kann  dieses  daher  fast  nicht  mehr  fehlen  ausser 
beim  Imperativ.  .  Hier  fehlte  es  auch  im  Ags.,  doch  finden  sich 
auch  dort  schon  Beispiele  seines  Gebrauches,  s.  Gri.  IV.  204: /or- 
,gif  (Matth.  6.  12),  gang  (5.  24);  emm  thü  (Matth.  5.  24),  tku 
gang  (Beo.  5483);  so  im  optativischeS  geddn  (C.  26.  10),  wo  alt- 
sächsisch das  Pronom.  steht:  cf.  Imperativ. 

Im  Indicativ  fehlt  das  Pronomen  ofb  im  kaufmännischen  wie 
im  nachlässigen  Conversationsstyl  in  allen  Personen  (s.  Br.  558); 
wenn,  wie  selten,  myself  etc.  allein  als  Subject  steht,  z.  B.  as  my^ 
seif  hath  aßen  prove^  (Roger  Williams);  hoping  ta  see  thee  as 
hapelesse,  as  myselfe  is  kaplesse  (Euph.  32) ;  myself  hath  ojien 
Iheard  them  say  (T.  Andr.  4.  4);  thyself  shaU  see  thee  act  (Sh. 
Merch.  4  1);  as*  hymself  says  (C.  Fred.v2.  121);  hrmself  deals 
his  blaws  (Dr.  Virgil  2).  Diese  Construotion,  wo  seif  substantivisch' 


steht  7  wird  von  Br.  553  getadelt.  Das  fron,  fehlt  fiist  ni^  in  4er  L 
Person :  Ch.  812  this  thing  was  granted,  and  oür  othea  äware « . 
and  praiden  Mm  . .  •  The  forUnme  maulen  wham  yowr  eiea  ia»e 
seene  .  . .  am  iJionely  daughter  of  a  hing  and  ^(ueene  (8.  L  7. 43) ; 
this  is  my  son  beloved,  in  him,  am  pleased.  (Mi.  P.  R.  I)*  sind  ver- 
einzelte poetische  Licenzen;  sonst  beim  Wunsch:  wolde  I  slain 
w^e  (Occleve),  Edward  2.  355  neben  /  would'(ßÄQ\u  2.  4.  1  etc.), 
give  you  good  mght  (Haml.  I.  1) ;  ihanh  jyou  for  ihe  UtÜe  Havis 
(Spec.  264) ;  wo,  ihanh  you;  beg  your  jjardon;  ganz  gewöhnlich  im 
Neger-Englisch  s.  Uncle  Tom  2.  2G1;  aber  bei  2  Verben  nauss-  hier 
das  zweite  stets  ein  Pron.  haben.  Oefter  fehlt  es  bei  der  11^  f  mtsod, 
die  ja  deutlicher  kenntlich:  Ha^t  any  philosophy  in  thee  .  .  ,  axisi-ever 
in  court?  (As  you  1.3.2);  hast  no  music  (B.  EL  2., 390);  hcMt  seen 
the  pi'ince  (Otw.  Carlos) ;  it  is  well  for  thee,  tJiat  art  one;  tfhadst 
been  a  man*  .  .  (T.  Jones  I.  243);  art  madf  (Dana);  o  time,  uAy 
doest  not  pause  (By.). 

Sonst  kann  es  noch  bei  einem  zweiten  init  einem  vorbergeben- 
den  eng  verbundenen  Verb  fehlen,  wenn  keine  Verwechslung  mög- 
lich ;  manche  der  folgenden  Beispiele  sind  aber  mit  Recht  als  awei; 
deutig  getadelt:  ags.  altdon  tha  leofne  theoden  (Beo.  67);  geniü 
men  they  were  of  great  esiat,  and  nothing  but  for  love  was  this 
debat;  and  sawe  hir  blody  woundes  (Ch.  1755;  der  überhaupt  im 
Auslassen  des  pron.  freier  ist  s.  5042,  wo  they,  5054,  6123,  wo  he 
fehlt  etc.);  or  doen  they  onely  sleepe  and  shall  again  reverse  (8. 

3.  4.  1).     for  what  he  has,  he  gives\  what  thinks,  he  ahows  (Troil. 

4.  5);  as  you  are  old  and  reverend,  shovM  be  wise  (Lear.  L  4); 
for  Chtertj  ihere  wants  no  diligence  in  seehing  him^  and  will,  no 
doubty  be  found  (Cymb.  4.  3);  he  will  lose  his  head,  ere  give  con- 
sent (Rieh. in.  3.  4),  wenn  nicht  give  Infinitiv;  are  oM  things  reaebf 
for  the  royal  time?  (folio:  w).  l^hey  are  (fol.  ii  is\  and  wdnts 
but  nominatio7i  (Rieh.  III.  3.  4) ;  we  are  detemiined,  die  before 
yield  (B.  Fl.  I.  110);  we  should  be  wary  what  persecution 
we  raise  . .  .  how  spiU  that  seasoned  life  (Mi.) ;  sornetime  I 
was  Ninv^y  but  now  am  nothing  btit  clay  (Taylor);  how  it  ca/me 
thither  I  hnew  not  ^nor  could  in  the  hast  imagine  (R.  Crus.),  / 
was  at  too  ,  great  a  distaiace  ,  .  .  so  could  only  satisfy  my  curio- 
sity  (F.  Joumcy  21) ;  how  theym^ perform  the  hxw^s  decrees  and  how 
by  travel  umderstand  tlie  language  (Ga.  13).  to  forget  ii  guäe  is 
not  yetpossibh  nor  would  be  profitable  (C.  Fred.  1. 15); 

Umgekehrt   steht  das  Pronom.   person.  pleonastisch  beim  sab- 
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stantir.  flubject  oft:  God  hi  knawa  (Henry  VL^  1.  4);  your  hua- 
band  he  ü  gone  (Rieh.  If.  2.  2,  T.  Andr.  3.  1 ,  Lear  2.  1,  Twelfth 
N.  I.  2,  Oymb.  1.  1,  Eich.  IIL  3. 1,  As  you  1.  4.  1,  Airs  well  3. 
7);  the  nobles  they  are  fiedy  the  nobles  ihey  are  cold  (Rickard  II. 
2.  2) ;  my  secretary,  I  thmk,  he  hos  sufficieiitly  instructed  me 
(Malcontent);  €U  last  abaid  hia  neck  thia  nyviph  ehe  Uapt  (Gr. 
133),  Hetvryy  thurg  Oodes  ftdtmne  King  .  .  send  I  greting  (an. 
1258  b«i  La.  L  314,  Pa.  100.  1),  W.  North  Plutaroh:  tohat  Ro- 
man is  he  aiive  that  toäl  sufier.  now  BrtUus,  when  he  tocLs  out 
of  hü  house,  he  did  so  frame  his  countenafuse ;  so  oft  bei  Holin- 
shedy  ML  Defence  527,  J.  Andr.  93 :  who  as  he  hoped . .  he  resol- 
ved;  Bnr.  297:  and  Donald- he  was  mine;  Gh.  YL  lö7:  Berytms 
at  heusard  mcmy  a  w/ght  he  toaldd;  Hotnber  yt  is  pe  pridde  (B. 
0.  G.);  idl  the  kmd  £t  smertith  (Occleye)  8c.  Grandfather  I.  19, 
fiogg  Queens  W.  48,  D.  Bleak  H.  4.  84;  then  Aurora  that  is  so 
brighty  to  %ooful  hearts  she  casts  great  light  (Sc.  Songs.  17).  ihis 
boiaierous  behaviour  as  ü  meani  no  härm,  so  happily  it  effected 
none  (T,  Jones  1.  183).  Auch  als  Objeot  findet  sich  z.  B.  and  ther- 
fore  pray  1  Ood  both  day  and  night  an  irous  man  God  send  Mm 
Utd  might  (Gh.  7595) ;  your  paines  1  not  dyspraise  it  (Dodsley  I. 
58).  Weiter  entvriickelt  wurde  juis  jener  Gonstmction  die  alte  Form 
der  BaUaden :  the  Perse  owt  of  Northombarlande  and  a  vowe  to 
Ood  made  he  (Gheyychase). 

Pieonastisdi  steht  das  Pronomen  auch  des  Nachdrucks  wegen 
4>ft  wie  Edward  2.  342:  /  am  rume  of  these  common  pedants,  /; 
Sjmn.  tragedy  147(184)  /  doidtt  not  I;  JMalcontent  31 :  /  am  o^ia- 
med  to  speak  it ;  he  cannot  flotter ,  he  (Lear  2.  2) ;  s.  Henry  I V.^ 
2.  4;  cf.  £.  B.  14:  you  rufflan  you;  Te:  we  have  had  enoughof 
aotion.and  of  motion  we. 

¥xkv  das  deutsche  man  hat  die  engl.  Sprache  yerschiedene  Aus- 
drucks weisen: 

1.  man:    ags.  bedd  man  landfyrde  HU  (Ghron.  Sax.);    man 

' knewnot  (Wi.);  man  lütle  knows  what  calanuties  are  beyond  his 

patimce  to  bear  (V.  o.  W.)/   Spec.  195;  dafür  a  man  need  go  no 

further  (SL);  a  man  may  read  a  sermon,  the  best  and  most  pas- 

sümate  Aat  man  ever  preached  (Taylor.  T.  Jones  2.  138)  —  ne 

ilkssr    monn    aef^g$te   smcendne  vyrm  gesihd  (Beda.  Ghron.  Sax. 

^137).  —   Waelsce  men  me  heom  hated  (L.  1.  90);  me  knowep 

hsvn  in  sehe  lond  bi  syttte^  whene  me  hem  sep  (R.  o.  G.  8  und  oft) 

Swhß  wisi.  wgL  Gramm,  IL  7 
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otf  toüh  a  hole  hyde  me  my^th  sprede  (Wa.  I.  89,  id.  1. 16,  IL  12). 
—  whan  men  toenin  best  to  have  acheved  (Ch.  oft);  ^tü  9uch  a 
fest  ihat  men  should  look  behmd  'em  (B.  Fl.  IL  399) ;  men.  ißcaiMe 
tired  of  an  inaipid  conforviüy  to  a  Standard . .  (Mao.  Ew.  I.  329) 
Speo.  195. 

2.  thd  nu  Veras  Eufraten  vide  nemnadh  (Ca.  15.  16). 

3.  guma  (E.  Lex.  428). 

4.  so  pepill  htm  highte  (Ch.  VI.  152);  Ttever  teil  me  wkat 
peopie  say  (J.  Andr.  291)^  entstanden  aus  Constructionen  wie  Ab 
peple  preseth  tJdderward  ßd  sone  (Ch.  2532) ;  tohat  maner  kyng 
the  pepil  shal  make  (Wi.);  piipil  toaslreuUd  (id.);  a  peopie  tkere 
are,  no  doubty  a  ceriain  large  number  of  supernumeraries  (D, 
Bleak  ll.);  he  knew  his  secrets  and  other  peopie' s  (Th.  Fend.). 

5.  folJc:  he  was  wamyd  how  the  folk  hadden  idratoe  (Wa. 
I.  160);  secular  foUce  ben  more  appert  (Ch.  K.  4153);  eomeJbOes 
räil  againat  other  folksy  becattse  other  folks  ha^ve  tohat  s&me  Jhlks 
would  be  glad  of  (J.  Andr.  291)  cf.  aU  the  world  hnows  the  vwrU 
of  trouble  the  world  is  etemaUy  occassioning  (Ir.  Kniok.  175). 

6.  one  8.  L  233.  One  must  hide  nothing  when  one  is  askmg 
adwoe  (Spec.  196);  one  should  do  .  .  (8i.  oft);  one  would  hame 
thought  from  her  story  (Fand.);  one  is  bound  to  speak  Ae  truth 
OS  far  OS  one  knows  'it  (Van.  Fair  und  oft  bei  Th.) ;  Oetinony 
was  rocking  dovm  towards  one  saw  not  what  (C.  Fred.);  one  ean 
only  ßx  a  stray  one  here  and  there  (Th.  Snobs  239).  The  dtespair 
of  being  aUe  to  preserve  one' s  character  untainted  (H.  Clinker 
146) ;  lying.  upon  one's  back  is  not  a  favorable  posüion  for  dig- 
nity  (Brown) ;  ihough  one's  servanfs  do  not  deny  one^  one  may 
eoopect  .  .  (J.  Andr.  99);  on^s  good  thoughts  grow  up  m  ihese 
sweet  words  (Fend.  3.  278).  Would  it  nx>t  make  one  toeep  (Otb. 
4.  2);  the  lad's  face  gave  one  pain  to  look  at  (Th.);  you  would 
persuade  one  out  of  one's  Henses  (J.  Andr.  314);  it  may  remmi 
one  qmte  as  much  of  those  lloody  jestivities  (Fresc.  I.  204).  To 
sü  in  ane's  ovm  house  alone  and  watchmg  aU  the  men  around 
your  rival  (Van.  Fair);  you  give  one  no  time  to  decide  upon  his 
game  (Le.);  no  one  in  the  world  has  the  ma£n  chance  möre  in 
her  head  than  myself  (Spec.  196);  o*  one  makes  his  bed,  so  he 
must  lie  in  it.  pop.  ahnlich :  if  a  body  can  do  a  bä  of  a  good 
tum  to  a  nabor  (Treddleh.). 

'Während  der  Begel  nac^  one  nur  angewandt  wird,  wo  der 
Sprechende  sich  mit  einschliessen  kann,   diient  7.   they  gerade  für 
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den  entgegengesetztea  Fall,  e.  B.  tke^  ntfer  should  lock  upon  kü 
Uke  again  (Jr.);  dodi  -everybodtf  hos  thvngs  at  timea  tohich  they 
vxndd  Uke  to  aäy  to  some  ane  peraan  ahne  (B.  St.). 

8.  w^  may  see  in  thü  inatance  the  stre^igth  of  female  mö- 
desty  (8peo.  231);  we  entertain  grave  doubts  if  we  that  ta  the 
toarld  at  large,  have  awy  vight  to  form  owr  fadginenfa  of  people 
from  way  other  evidence  than  whai  ü  before  the  public  (Le.);  fa- 
miliär: you  mu9t  know'f  clean  as  our  kitchen  isj  we  are  genieel 
(B.  St.).  Wie  one  auch  acousathr.  für  eine  Person  in  dieser  Ee- 
süehoDg  gebraaoht  wurde,  so  nach  Art  des  schon  im  §.  4  vom  Ifa- 
merus  besinrochenen  Plurals  we,  doch  mit  verallgemeinerndem  Sinne: 
akaU'a  go  drink  (B.  Fl.  IL  365);  ahcUCa  go  to  «u/!per  (Malcontent 
52)  ümon  4  3,  Cymb.  4  2,  Gr.  und  oft  sonst,  ans  vs  entstanden 
und  nach  der  später-  zu  besprechenden  Yerwechslang  ron  Komin, 
und  Accus,  gebildet. 

9.  ai  laat  you  deacry  aome  dark  objecta  (Le.);  here  you 
have  the  advantage  of  aoUtttde  withoiU  iia  diaadvaniage  (T.  Jones 
2.  138),  toien  one  haa  a  atory  to  tell^  one  ia  altoaya puzzled  wfiich 
end  af  it  to  begin  at,  You  have  a  whole  corpa  of  people  to  in- 
toduee  ihat  you  know  and  your  reader  doean!t  (B.  St.).  Dafür 
auch  bui  if  thou  mightüt  parfite  pece  atieine  (Gh.). 

'10.  Das  Passiv  ist  ganx^gewöhnlich  in  diesem.  Sinne,  wäh« 
rend  das  französisch  so  gebräuchliche  Reflexiv  hier  nie.  angewandt 
werden  kann:  pam  gemeitum  väa  beboden ..,  ia  ßät  aägd  ßät  hi 
oomon  fram  Armoricano  (Beda);  ere  thua  wae  aimid  and  judg^d 
an  earth  (Mi.  P.  L.  X.  230);  forthwüh  on  aU  aidea  to  hia  aid  töäa 
rtnt  by  angela  (id.  VI.  335);  un^a  cried  to  akip  go  every  wight, 
ihem  uxMa  but  hie  that  hie  him  might  (Gh.  Dreame  1551).  /  have 
been  told,  it  haa  been  aaid;  neither  the  time  not'  place  of  hia 
birik  are  known  wäh  certainty  (Bob.);  aometimea  a  Utile  pand  of 
rain  waier  ia  mei  wäh  (Le.) ;  auch  das  Activ  im  passiven  Sinne 
wie  yW  often  it  ia  al  newe  to  begin  (Gh.). 

Die  Neger  brauchen  wan  aoema,  trawaxi-trawan  und  wi  oder 
joey  oder  sie  beziehen  sich  auf  eine  bestimmte  Person  mit  dem  pron. 
person. 

It  als  grammatisches  Subject  bezogen  auf  vorher  nicht  bestimmt 

angegebene  Personen  ist  schon  ags.  ganz  gewöhnlich  neben' dem 

Personal- Pronomen:    ic  kü,  eom,  eom  ic  hü,  thu  Mt  eart}    seltner 

wird '  es    ausgelassen:  ic   eofn   (Marc.  XIY.  62)  wie  es  bei  den 
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uttten  besprochenen  analogen  Conetructionen:  U9  t#  eac  iosmeagmme 
(ags.  sermo) ;  ü  päi  land,  fie  angulug  ia  nemned  auch  oft  -wegfiäK. 
A.E.  noch:  lamhe  that  made  Üie  erth  (bei Tarner);  Pee^  to  ynu, 
I.am  (Wi.  Lucas  24.  36);  manye  do  recken  that  I  Johom  Bap- 
tjfßt  am  he  (Mir.  Plays  255);  dann  it  am  Ij  quodAe^fSk.  13144); 
waa  ü  I  whom  you  aaked  (Bu.  Aram);  ohy  üb  thau,  sayd  he  (P. 
42);  altho'  it  Jbe  I  (id.) ;  and  he  ü  toas  that  mighi  righüy  my 
(Sh.  L.  L.  4  2),  ü  not  tt  hei  (SmoUet,  Voltoire  18.  152) v  ü 
ia  /  (R.  TL),  it  19  I  am  in  fauU,  it  is  (Tb.  Pend.  3.  399),  thü, 
it  is  ly  bat  is  that  thau  (G.  Fred.  2.  332);  it  is  you  are  A^tasM 
and  not  us  (Yan.  Fair  3.  100),  so  pop.  by  heavena  'tia  ihem(&äL.\ 
üs  me  ....  Ch.  4237  eigen:  /  is  thin  oiven  clerk  (4237).  Awsb 
neben  einem  nachfolgenden.  Substantiv.  Subject:  üis  ananoiant  mar 
riner  (Col.);  it  was  a  shrewid  Company  (Gh.  VI.  139) ^-.ä'«  « 
good  child  (Go.  274);  is  it  hef  noi  it  is  a  dead  man!  it'ia  tke 
priest  Calemis  (Bu.  L.  D,  398) ,  dost  thou  hear  it  ia  mime  anden^ 
(Henry  IV.«  2.  4). 

Hier  steht  es  oü  pleonastisch  z.  B.  it  ia  incredHJe  the  mtm- 
her  of  leamed  aiUhors  I  have  consuUed  (Jr.);  it  is  aanaaing  Ae 
beUef  they  have  in  one  another  (T.  Brown  3).  Bei  einem  Ptaural 
wurde  es  ags.  noch  nicht  gesetzt,  John.  21.  2ö  lautet  ohne  idt: 
odhre  manega  thing  sinty  aber  (R.  o.  G.):  bope'it  toere  quoynte 
9^en  and  of  noble  fa/me  und  selbst  it  was  her  ßngers  wkiok  gave 
the  pickles  their  peculiar  green  (V.  o.  W.  16),  is  it  onfy  the.  Fla- 
b^ans  who  will  rise?  (Bu.  Bienzi)^  it  was  they  who  fUled  tha  wiu 
(3u.  L.  D.  266) ;  it's  only  women  who  get  together  (Van.  Eur  1. 
232)  y  it  is  only  the  gross  spürits  that  rtin  this  course  (L.  B*e(ddi), 
^tifi  only  the  blest  can  say  how  the  waters  of  heaven  auishine  Aam 
aU  (id.). 

It  dient  als  Subject  iiir  Impersonalia:  hit  oft  geUmped,  kk  is 
a^^ritenf  und  diese  Construotion  wird  in  relativ.  Nebensätzen  viel  an- 
gewandt wie  there  is  no  country  in  Europa  which  it  is  ao  eaay 
tQ  overrwa  as  Spain  (Mac),  besonders  auch  zur  IJmschreibiuig  wie 
cW  que:  why  is  it  that  ye  have  left  the  manf  (Exo4.  2.  20); 
by  tkem  it  is  I  meane  (P.  40);  it  is  not  for  us  to  go  so  fine  (id. 
51);  o/  the  back  o'  Mirry  Icmd  toun  Us  thair  we  twa  aaü  meei 
(Altschott.) ;  by  it,  I  say,  it  is  that  we  live  (R.,  der  diese  Um- 
schreibung sehr  liebt);  hence  it  is  that  they  are  aiming  their  wea- 
pons(3u.),  that  this  was  ü  which  had  damped  the  glory  of  Itaüan 
wits  (Mi.) ,  it  is  predsely  over  this  pari  of  it  that  a  veil  of  mys- 
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tery  Jumgs  (Fresc.) ,  which  ü  ü  yau  ofdy  who  have  rcused  in  hü 
7mnd  (War.  N.  &  Th.  223),  there  it  was  ihal  I  found  Galileo 
(Mi.),  ü  w  where  ..  (C.  Fred.  2.  2ä)  etc.  .  .  neben  i^At'^  la  hoto 
they  reward  me  (0.  Fr.  4.  94). 

Die  im  FranKÖsichen  verpönte  Anwendung  des  Fron.,  auf  das 
sich  eine  abhängige  Infinitivconetruction  bezieht,  ist  ^  ganz  gewöhn* 
lieh;  leai  ye  it  take.in  iü  to  refaae  your  curtesy  (Ch.  VI.  124), 
and  I  it  Jiold  vertuouae  .  .  to  have  very  knowleck  of  things  (id. 
131).  Das  im  Deutschien  zum  2.  Mal  gebrauchte  Fron,  ^regnet  es? 
£8  thut's'^,  wird  E.  gar  nicht  oder  durch  so  ausgedrückt:  my  lady 
is  unkyinde  perde.  Alcuik,  why  is  she  sof  (F.  49),  auch:  He 
Said  he  would  knock  his  guest's  head  off  ^and  prepared  to  do  so 
(Th,  Fend.  a  437). 

Für  it  tritt  auch  indifferent  gegen  das  genus  that  ein,  das  ags. 
auch  noch  bei  masc.  oder  femin.  Subjeot  neutral  bleibt  (Gri.  lY. 
276):  tha^s  a  good  sovl  (D.  Bleak  H.)  neben  it  is  a  good  girl 
(T.  Jones  2.  258)  als  Aufforderung,  thcU's  a  good  girl  (Qo.  26), 
tha^s  a  good  one  (Van.  Fair  1.  300),  thcU's  my  good  son  (8h.  R. 
&  J.  2.  3) ;  that  must  be  you  (Henry  IV.*  2.  4) ;  ihat's  the  Icind 
of  men  Mr.  Tvlkinghom  w  (D.  Bleak  H.  3.  268);  so  tha£a  wky 
they  have  given  me  a  christening  (Bleak  H.  I.  73);  tha^s  what 
you  may  teil  her  (Van.  Fair  2.  144);  so  thafs  lady  Dedlock,  is 
itf  (Bleak  H.  I.  124).  Aber  auf  einen  schon  bestimmt  angedeute- 
ten Gegenstand  bezüglich  muss  that  in  das  Fronomen  masc.  oder 
femin.  und  unter  Umständen  in  den  Flural  verwandelt  werden;  also 
he  is  a  good  fellow,  es  ist  ein  guter  Bursche;  she  is  my  sister; 
ia  tkis  hef  ay ^  this  is  he  (B,  Z,  55);  these  are  trifles;  these  be 
good  humours  (Renry  V.  3.  2);  they  are  excellerU  ihings  (Bu.  L. 
D.  260);  they  are  the  latter  only  which  wiU  put  you  in  possession 
o/  it  (T.  Jones  1.  211);  such  the  reßned  enchantress  that  must  be 
this  hero's  vanquisher  —  and  thou  ort  she  (L.  Ropkh);  there  are 
errors  in  these  toorks;  but  they  are  errors  which  u  writer^  situa- 
ted  like  Machiavelli,  could  scarcely  avoid  (Mac.  !E!ss.  I.  102).  Oft 
geht  aber  das  bestinmxte  Fron.  ¥rieder  in  das  Neutrum  über:  whats 
he  there  t  whof  this  in  the  starched  beardf  it's  the  dvU  stiff  knigkt 

(B,  J.  55). 

EndUch  kann  für  it  und  tha^  auch  there  eintreten:  Ch.  10620 
8if%  tke  gret  assege  of  Troy  was  theras  men  wondred  on  an  hors 
aiafff  ne  v?as  ther  sumhe  a  wondring  aa  was  tho,  there  was  a 
wa>n  in  the  ^nd  of  Uz,   whose  name  was  Job  (Job.  I..1);  there 
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UHMS  to  be  a  scUe  (D.);  there^s  a  good  mpther,  hoy^that  hUnta  ihy 
fa^er  (John  2.^1);  there's  a  merry  heart  (Henry  TV.*  6.  3);  ob- 
jectora  of  course  there  were  (Lewes  I.  197) ;  also  there  hin  another 
pioua  reason  (By.  D.  J.  XIII.  26);  let  there  be  light,  and  there 
UHU  light  (Genes.  I.  3).  Dies  entspricht  besonders  dem  franz.  ü 
y  a^  und  mit  no:  there  was  no  help  for  it  (D.)  fAer  liis  no 
more  to  aain  (Ch.  10628);  there  ia  no  atruggling  wUh  neceaääy; 
there  ia  no  aaying  what  conaeguencea  may  foUow  (Mac.  Ess.  I.  326 
cf  pag.  75).  Es  steht  auch  für  that  in  Redensarten  wie  therffa  a 
good  man  do  (Nicki.  2.  65),  woHir  selbst  allein:  Ä  good  wench 
(Oth.  3.  3).  Schlecht  wenn  auch  oft  gebraucht  ist  there  ia  mit  lo- 
gischem Subject  im  Plural,  z.  B.  tJiere  waa  all  thinga  neceaaarie 
(Euph.  2);  there* a  aome  men  conatanter  in  love  than  we  (Ramsay 
2.  226);  there* a  livera  out  of  Britain  (Cymb.  3.  4);  ther^a  eoDpen- 
aea  for  thee  (Twelfth  N.  3.  1.  Mach.  2.  3);  auch  there  comea  no 
awaggerera  here  (Henry  IV.*  2.  4) ;  besser  a  people  there  are,  no 
doubt,  a  certain  large  number  (Bleak  H.  I.  226). 

There  kann  auch  neben  einem  zweiten  there  stehn:  for  Aer- 
in  ia  ther  no  disport  ne  game  (Ch.  14797);  there  ia  aome  mven- 
tum  there  (Bu.  L.  D.  21) ;  what  thanksy  if  there  ia  light  there  (Th. 
Pend.  3.  96);  where  there  ia  a  will,  there  ia  a  xoay  (Bu.  What 
will..  2.  68).  There  paased  here  an  accident  (Hume  I.  63);  liefe* a 
a  knocking  indeed  (Mach.  2.  3);  endlich  kann  es  ganz  ausfallen: 
toaa  never  widow  had  ao  dear  a  loss  (Rieh.  III.  2.  2) ;  never  toas 
wavea  nor  wind  more  violent  (Pericles  4.  1). 

Thou  ist  ags.  noch  ganz  gewöhnlich  zur  Anrede  (Gri.  IV.  300 
etc.):  hvät  venat  ftu  .  .  ic  vat  fiäi  fiu  geherdeat oft  reccan  (Boeth.); 
ohne  Unterschied  neben  you  bei  Ch.,  Wi.,  meist  in  der  Bibel;  dann 
verdrängte  you  es  immer  mehr  in  der  Anrede,  wozu  wohl  die  schlöcht- 
klingende  Form  desimperfect  2.  p.  viel  beitrug;  doch  wird  es  XVT. 
XVII.  saec.  noch  viel  in  der  Vorrede  an  den  Leser  gebraucht  \in 
current  uae  untily  perhapa,  near  the  commencement  of  the  17.  Cen- 
tury ,  though  it  waa  getting  to  be  regarded  a^  aomewhat  diareapect- 
ful:  Powler  Gram.  §.  220].  John  Despauter  (latin  gram.  an.  1517) 
tadelt  die  voscitatores ;  doch  ist  jetzt  im  gewöhnlichen  Leben  thou 
fast  verdrängt.  Es  dient  noch  in  der  Anrede  an  Gott  [obwohl  B. 
J.  784  sagt :  the  aecond  peraon  plural  ia  Jor  reverence*  aahe  to  one 
aingular  thing,  so  wird  doch  Sw.:  Preaerve,  almighty  providence, 
juat  what  you  gave  me,  competence  getadelt;  B.  Fl.  2.  400  beginnt 
ein  Gilbet:  thou  angry  power .  .  und   geht  in  der  7,  Zeile  in  you 


103 

über];  bo  im  Gebetbuche;  in  der  Sprache  des  Affecte:  Hamlet  1. 
2,  wo  die  Köm'gin  ihn  thcu  anredet,  er  sie  mit  you;  By.  D.  J.  16. 
13  ohihou^  of  amatory  egotismjhe  tuism  —  dost  thou  dare  to 
ihreaten  me  (Felham  235) ;  daher  yielfach  in  der  Poesie  und  bei  den 
Quäkern:  Br.  30&,  330.  s,  Spec.  276,  Guard,  116;  Briefe  von  solchen; 
Mac.  I.  161  Gearge  Fox  had  raüed  a  tempest  of  deriaion  by  pro- 
claünmg  that  it  was  a  viölation  of  Christian  sincerity  to  designate 
a  simple  person  by  a  plurcU  pronoun.  Characteristisch  sind  auch 
folgende  Stellen:  At  Walter  RaleigKs  trialj  Coke,  tohert  argument 
and  evidence  failed  Jum,  insiUted  the  defendant  by  applying  to 
him  tke  term  tkoni.  All  thaii  Lord  Gobham  didj  he  cried,  loas  ai 
thy  inatigation,  thou  mperl  for  1  thou  thee^  thou  traitor!  —  Mü- 
ler  of  Mansfield  (Dodsley  Oldplays)  priihee  dov!t  thee  and  thou 
me;  I  beUeve  I  am  as  good  a  man  as  yourself.  —  Belch  in 
Twelfth  N.  räth  Sir  Andrew  (LH,  2):  if  thou  thou'st  him  some 
thrice,  it  shall  not  be  amiss,  —  Bei  C.  Fred.  3.  127:  not  caüing'  the 
Petition^  ,  Thou^  as  Ttind  paternüy  might  have  dictated,  inßnitely 
less  by  the  poh'te  title  ,They^  —  naming  all  svhjects  ylle^  in  the 
style  of  a  gentleman  to  his  vaiet,  heisst  es  von  der  deutschen 
Weise.  Sehr  oft  gehen  die  2  Formen  in  einander  über:  fayr  wif, 
go  wher  thee  leste,  take  your  disport  (Ch.  5900);  ./  tha/nk  ycu  of 
^you/r  gentilnes,  that  thu  han  sJiewed  onfo  me  (Mir.  Plays.  217); 
saye  thou  saw  me  not  with  yee  (Battle  of  Otterboume) ;  whoct  seyst 
zou  me?  (Wa.  I.  20);  pass  ye  away,  thou  inhabitant  of  Saphir 
(Micah.  I.  11);  syrj  welcome  ye  be  and  alle  that  comyn  be  with 
the  (Ipomydon);  you  are  a  slave  .  ^.  p^oisoning  where  thou  dost  suck 
(Inf.  Mar.  54);  your  long  coat,  priest ^  protects  you;  thou  should^st 
feel  my  su)ord  eise  (Henry  8.  3.  2) ;  give  me  your  hand,  art  thou 
leamed?  (8h.  As  you  1.  5.  1) ;  Galat.  6.  1 ;  J.  Faithful  354.  Sher. 
382;  Q.  D.  260.  396;  Sent.  Journey  2.  3;  Go.  294:  aus  thou  im 
höchsten  Affect  zu  you;  J.  lives  I:  143. 

You  (ags.  ye)y  daher  die  STebeiiform  ye  für  Nomin.  und  Vo- 
cativ,  besonders  bei  älteren  Dichtem  emphatisch:  S.  VI.  8.  1  Ye 
gentle  ladies  . »  be .  loell  aware  how  ye  the  same  doe  ttse ;  Honest 
Whore;  y'are  vrrong}  id.  2.  482  y^  rogue  you;  d'ye  forsooth  (B. 
Fl.  2.  365);  do  ycnju  use  to  compare  ways  and  manners,  ye  cox- 
comb  (Mi.  Defence);  ye  are  witnesses  (I.  Thessal.  2. 10);  toelc^fie  ' 
ye  be  (Wa.  1;  197).  Für  den  Accusativ  dient  nach  Gil.  Logen.  44 
nur  you,  aber  Br.  306 :  ye  (acc.)  disaüowed  in  the  solemn  style, 
nowh^re  approved  by  our  grammarian^,  nevertheless  common  when 
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n^  0mphaaia  faUa  upon  the  tc&rd;  so  /  shall  ncw  kave  jfe  (Mal- 
c(nit:  43);  mm  I  came  (ye  (B.  Fl.  2.  365);  tKa^  ya  knßrtüg; 
naw  ye  ertj  F  must  teil  ye  eo  (id.) ;  wken  aU  these  dsUghta  wfU 
vanüh  and  deliver  ye  (Mi.  P.  L.  IV.  367.  IL  734,  X.  890), 
Sh.  Dr.  oft;  have  at  ye^  Doctor  (War.  Diary  L  56);  get  y%  gaiu 
neben  get  you  gone  (Lear  1.  4).  Seit  dem  XVL  eaec.  überwiegt 
yovk  in  allen  Formen  (Mommsen  Bomeo  24)  und  kommt  fast  nar  noch 
in  feierlicher  Rede  ror  z.  B.  ye  Gods,  %ohat  do  not  Aitomeys  hmm 
(Van.  Fair). 

Diesem  Wechsel  analog  ist  der  zwischen  Nom.  und  Acoiis.'bei 
den  andern  Personen  (cf.  Relativ;  Archiv  XVII.  293).  Sterne  TL 
157:  what  can  be  the  reason,  that  all  the  lütle  chüdrin  of  girmt 
Brüain  and  Ireland  umversally  say  me  for  If  TL  Pend.  3, 85; 
Ma  and  me  juat  went  to  walk  in  the  Temple  gardens;  aber  andi 
sonst  sehr  oft  misbränchlich. 

'I.  AccQs.  statt  Nomin.  \)  ü  ia  not  me  yovL  are  in  Uwe  «MEt 
(Spec.  290) ;  impossible,  ä  oanH  be  me  (Swift) ;  the  more  m.i§eraiU 
loretch  ie  me  (T.  Jones  3.  137);  so  happy  as  me  (Bor.  297.  A«  & 
Cl.  2.  3);  Scotland  and  me*s  in  great  c^iction  (Bur.  60.  So. 
Songs  52) ;  for  which  you  and  me  between  us  paid  the  purohoäe 
money  (Th.  Newc6mes  1.  57.  65);  me  and  Oeorge  was  at  schoM 
(Van.  F.  1.  298) ;  now  m  e  would  bring  in  some  dainty  new  thing 
(B.  J.  631). 

2)  may  thy  wife  and  thee  live  long  together  (Malconi  42. 
All  fools  137.  D.  Knight  451);  *tis  better  thee  without  than  he 
witkm  (Mach.  3.  4,  Lear  1.  4,  Timon  4.  3),  dost  pretend  that 
thee  hast  never  got  a  basiard  (T.  Jones  1.  154,  III.  175) ;  /  am 
tall  and  as  well  buik  as  thee  (Ramsay);  the  nations  not  so  liest 
as  thee  (Tho.Rule  Brittan.)/  if  this  should  be  theef  (TwelfthN.2.6); 
ungewöhnliche  Attraction :  it  is  precisely  such  simple  birds  as  thee 
that  they  pounce  upon  (Ir.) ;  it  ts  thee  I  fear  (Henry  VI.*  4.  1). 

3)  damWd  be  htm  that ßrst  cries,  hold,  enough  (Macb.5.  7); 
the  lady  byheld  Ipomydone,  hym  semyd  wele  a  gentHmane 
(Wa.  I.  197) ;  tf  ever  I  saw  a  man  in  love,  that  man  is  him 
(Pend.  3.  87);  schwerlich  durch  Attraction  entstanden:  it  %oas  not 
him  he  sought  (Le.  O'D.  190);  it  could  not  have  been  him  that 
Iptstdted  (Mar.  P.  S.  15),  eher  when  him  we  Servers  away  (Sh. 
A.  &  Cl.  3.  1,  Coriol.  5.  5,  Henry  VI.'  4.  7):  he  was  the  son  of 
the  Bev,  Dr,  West,  perhaps  him^  whopuilishedPmdar  (J.);  what 
her  ü  this (Sh.A\YB  well 2. 1);  you're  her  (D.Pick. 2. 383),  /  don't 
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know  haw  hü  moiher  —  her  voho  wroie  comea  io  be  Rebecca  (Th 
Newc.  1.  246). 

4)  ua  B.  oben  pag.  99. 

5)  here  be  them  have  been  amongst  aoldiers  (B.  J.  26.  T. 
Andr.  5.  2);  ihoU'a  them  (Le.  OD.  86):  irisch  und  englisch  po- 
pulär; them's  HB  rieh  as  Craaia  (id.  8);  them  aa  play  (Mar.  J.  F. 
83);  if  them  toere  we  (id.  P.  8.  116). 

II.    "Som.  statt  Accus.   1)  he  spied.Madge  and  Isü  tage 
ther  (P.  of  Wakefield  22),  Braintoarm  has  been  with  my  couain 
and  J  (B.  J.  27);  bettoeen  yeu  and  1  (Moore  Fudge  I.  76,  B.  Fl. 
2.  364  Merohant  3.  2) ;  ihia  life  haa  joya  for  ycu  and  I  (Bur.  7); 
let  ye>»  and  I  cry  quüa  (T.  Brown  3) :  Gro.  329. 

2yi  have  not  cne  ßriend  Ai  the  court  but  thou  (B.FL2.401). 

3)  he  tohom  I  hear  thy  trumpeta  charge^  1  hold  no  MoMan 
(Ma.  247)  8.  Mommsen  Bomeo  25  über  diese  bei  Ma.,  Sh.,  auch 
S.  gewöhnliche  Gonstruction;  hmting  to  them  a'  atory  ofafine 
looman  m  hve  wäh  htm,  and  he  vnih  her  (Grandison  2.  250,  B. 
Crusoe^  183);  /  have  aeen  my  fathera  houae  on  ßre,  and  he  and 
my  brothera  lying  dead  (Q.  D.  229);  /  knoto  it  tobe  he  (D. Amer. 
16):  let  h^  and  1  aay  good  night  together  (D.  Nick.  1.  417);  kno- 
toeat  thou  he  tohom  thou  addreaaeatf  (Bu.  Bienzi  37);  ahe  never 
aeea  he  (Mar.  J.  F.  101);  ^or  weU  I  ween  unu>eloome  hewhoae 
glance  ia  faid  on  thoae  that  flee  (By.  Giaour,  wenn  dies  nicht  £1- 
Hpse  ist).  Qftiid  founde  two  othir  ladiea  ait  and  ahe  toithm  a  pa- 
vid  parlour  (Ch.  8.  136) ;  you  have  aeen  Caaaio  and  ahe  toge- 
ther (Oth.  4.  2,  As  you  L  3.  2,  W.  T.  4.  3);  even  ahe  I  mean^ 
(Two.  Getftl  2);  for  ahe  (Bioh.  III.  4.  4);  ahe*d  mähe  two  of  ahe 
(Go.  356);  aa  the  man  Uked  ahe  (Mar.  J.  F.  99);  to  exhibä  him 
in  ihia  Ught  berfore  Kate^a  eyea,  ahe  whoae  high  aenae  of  honor  ne- 
ver broohed  the  aUghteat  act  .  . .  (Le.  O'D.  351). 

4)  did  you  never  aee  the  picture  of  we  three  (TwelfthN.2.3); 
to  poOr  we  (OorioL  5.  S);'he  haa  more  miniatera  ^uxn  we  (Cymb. 
5.  3). 

Im  letzten  Falle  erfordert  der  Sinn  noth wendig  ua;  und  sonst 
steht  nach  than  der  Accus,  selbst  oft  statt  des  Nom.:  who  know'a 
whether  thia  man  ia  not  leaa  culpable  than  me  (Bambler) ;  he  muat 
be  a  wiaer  man  than  me  (H.  Clinker  146);  Otw.^  By.  D.  J.  11- 
186,  SmoUet  Voltaire  9.  141;  than  whom  no  mortui  ao  magniß- 
ceni  (8h.  L  L.  3);  ebenso  falsch  nach  but:  there  are  none  hU  ua 
two  here  (Buh.  10);  nobody  arrived  on  ahore  but  him  (By.  D.  J. 
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2.  106);  tohence  all  bui  Jum  had  ßed  (Hemaiis).     Aiidreneito  wt 

falsch:  that  I  kiss  oughi  but  lie  (Gymbel.  2.  3,  Span.  trag.  197); 
eartli  hafh  swallowed  all  my  hopes  ,but  she  (Sh.  R.  &  J.  1.  2), 
/  have  not  one  fnend  in  the  court  InU  thou  (B.  FL  2.  ^1);  yet 
shal  ye  find  no  other  wiyht  aave  she  (Gr.  Gurton  5.  2).  Die  fol- 
genden Fälle  aber,  obwohl  aie  von  einzelnen  Grammatikern  ange- 
griffen werden  (Br.  568),  sind  ohne  Tadel:  there  ü  nane  cther  bui 
he  (Mark.  XII.  32,  John  3.  13,  Po.  Odyss.  21.272);  not  thaiawj 
man  hath  seen  the  father,  »ave  he  which  is  af^Chd  (John  .YL  46, 
Matth.  19.  11);  feto  can,  aave  he  and  I  (Bj.  Werner)..-  ]^er  iit 
8ave  wie  but  Conjnnction  und  das  Fron,  nicht  abhängig;  jat?«  wird 
aber  auch  als  Präposit!  gebraucht:  and  all  desiated  aave  him^dane 
( Wordsworth) ,  und  nach  dieser  Analogie  sollten:  wkibh  no  man 
knoweth  aamng  he  that  received  it  (EeTel.  2.  17)  and  wäkout  he 
betng  there  too  (Mar.  J.  F.  140)  den  Nom.  ändern. 

Der  Neger  braucht  joe  nur  in  vertraulicher  Sede  and  im  Ge^ 
bet,  sonst  setzt  er  in  der  Anrede  stets  den  Kamen  des  Angerede- 
ten z.  B.  im  papa  aa  tjari  mi  na  doro?  .  ^ 

Der  Relativsatz  hat  in  der  Itegel  die  Person  des  Haaptsaties 
ohne  Zusatz  des  Pronomens  our  father  which  art  m  heofoen  (Ba- 
tes:  who  is  in  heaven);  f<yr  me  that  am  in  arreara  (Moat.  67); 
viyaelf  that  am  Morgan  caUd  (Cymb.  3.  3) ;  /  am  no  orator  » . 
but  a  bhint  man  that  love  my  frieml  (Caesar  3.  2,  Timon  I.  1); 
thxm  art  he  mdkest  me  aigh  (B.  J.  53)  /  /  hope  you  will  atträmte 
that  to  me  who  have  detained  her  (D.  Bleak  H.) ;  it  ia  I  who  make 
warriors'immortal  (Bu.  L.  D.  264);  what  art  th<m  that  into  Ais 
diamal  place  . .  thuaboldly  stepst?  (B.¥\.2.403),  onethat  w&tikkit 
be  a  bawd  (Lear  2. 2)  Anrede;  aber  hier  tritt  statt  oder  neben  der  2*  P. 
die  3.  vielfach  ein,  theils  wegen  des  Wohllauts  oder  auch  nach  der  schon 
oben  besprochenen  Neigungdes  gewöhnlichen  E.  zur  3.  P.B.Br.332.etc.: 
0  möiher.  myn  that  cleaped  were  Ärgyue  (Gh.),  thou  who  didai  caU 
the  furiea  froin  the  ahyaa  and  round  Ofestea  bade  them  howl  (By. 
Harold  4.  132  cf.  83);  thou  didst  bend  and  called  it  Ood  (Shel.); 
thou  made  itno  conscience  to  deatroy  a  prince  (John  IV.  2);  Lord, 
lohen  had  thoUj  that  alle  hasy  himger  ör  thriste,  sen  thou  Ood  ist 
when  was  thou  nakyd?  when  was  we  led  the  helplea  paaf  (Ifir. 
PI.  191);  you  are  one  that  Uvea  not  by  your  wita  (B.  J.  35). 

Wechsel  der  Person  ist  besonders  bei  Sh.  häufig:  CorieL  L6. 
the  Moman  goda  lead  their  aucceaaea.  .  that  both  our  poioeramay 
give  you  thankful  aacrifice]  Arnos  VI.  3.  4  ye  that  put  far  away 
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the  evtl  day  .  .  .  and  streich  themselvea  upon  tkeir  coaches; 
H^nry  VI'.'  4.  6  you  are  the  ßrst  that  rears  ymtr  Jiand;  Henry 
V.  3.  1  the^^e  is  none  of  you  so  mean  and  base  that  hath  not 
noble  histre  in  your  eyes;  cf.  id.  when  the  blast  of  war  blows  in 
our  earSy  then  imitate  the  action  of  the  tiger. 

Die  2.  Person  dient  oft  apoBtrophirend  die  Lebhaftigkeit  zu  er- 
höhen, besonders  in  der  Poesie:  farewel  frendshipe  (Ch.  Melib.); 
if  thou  be  poure  farewel  thy  reverence  (Oh.  4536);  now  fair  Cu- 
stance,  almighty  Ood  thee  gide  (Ch.  4665);  Troy  that  art  noto 
naught  but  an  üUe  name  . .  (S.  3.  9..  33)  .  .  .  sogar  oh  thou  rny- 
aelf!  ahroad  our  counsels  roam  (Toung,  Love  of  Farne  2.  271); 
Am't  you  shamed  ob  youraelfy  nigger  sagt  bei  Poe  ein  Neger  zu 
sich  selbst;-  thus  a\n  I  doiibly  arm*d  .  .  .  but  thou  shaü  flcurish 
in  immortdl  youth  (Cato  5.  1),  doch  ist  die  erste  Person  zur  Selbst- 
anrede gewöhnlicher  (Archiv  XIV.  411).  Sonst  bat  you  eine  all- 
gemeinere Anwendung,  nicht  blos  auf  eine  Person  bezüglich :  what 
advaniages  it  gives  one  over  simple  honest  men  to  asswn^  a  cha- 
racter  ihat  is  not  your  own  (Lewes  I.  339);  thence  comes  your 
proverb  (B.  J.  378);  your  Petrarch  is  more  passionate  (id.  189 
cf.  707.  322.  350) ;  your  drums  are  the  blusterers  in  cönversation 
(Tatler  153):  Your  worm  is  yotir  only  emjißror  (Haml.  4.  3):  he 
töould  Ke  you  often  three  hours  (B.  J.  189).  \_Here  you  are^  Sir 
(Pick.  1.  7)  ist  w'ohl  Ellipse  statt  served  und  nicht  statt  here  I 
am]. 

Kommen'  mehrere  Personen  zusammen,  so  gilt  Br.  Regel:  a 
modeat  Speaker  usually  gives  to  others  the  precedence  and  mentions 
himself  last:  thee  and  I  are  to  part  (Spec.) ;  my  aunt  and  I  fol" 
Icwmg  him,  we  drove  home  (H.  Clinker  152);  your  meyne  amd  ye 
and  I,  to  tny  house  shall  we  go  (Ch.  VI.  195).  but  he  nor  I  feel  ' , 
more  (Yoihig  3.  35);  Christ  that  dyed  fonr  yow  and  me  (P.  8.) 
[Beattie  151 :  you  dnd  /,  nicht  wie  im  Latein  ego  et  tu"].  Aber 
m  witd  oft  dagegen  gefehlt,  besonders  in  spedking  of  hvmsdf  and 
his  dependantSy  in  acknowledging  a  fauit:  I  shall  be  destroyed, 
I  and  my  hduse  (Ghenes.  34.  30);  and  we  di*eamed  a  dream  in 
eme  night,  J  and  he  (id.  41.  11);  then  J  and  you  and  aü  of  us 
feü  down  (Caesar) ;  am  .1  or  he  your  duke  (B.  Fl.  2.  398) ;  Trusty 
did  not  do  it;  '  I  cmd  Robert  did  it  (Edgeworth).  Das  Prädioa^ 
richtest  sich  in  der  Person  nach  dem  -zunächststehenden  Sübjeote:  / 
or*  thou  art  to  bkzme;  thou  or  I  am  in  fault;  thou  and  thy  house 
shall  rue  it  (Henry  VI.*);    both  death  and  J  am  found  eterwd 


108 

(Mi.  P.  L.  X.  66).  Fasst  man  die  Subjecie  zaeammea,  so  kann 
auch  der  Plural  stehn,  doch  ist  bei  dem  Mangel  der  Flexioa  oft 
die  Unterscheidung  schwer  möglich. 


Impersonalia. 

Harris,  Hermes  17ö  sagt  s&war  in  einer  von  Br,  386  beifiSlig 
citirten  Stelle:  the  doctrine  of  impersonal  verbs  ha»  been  j^^ßibf 
rejected  iy  the  best  grammariansj  boih  ancient  and  modern;  doeh 
können  uns  seine  angeführten  Ghründe  nicht  hindern,  naoh  6vi.  IV. 
227,  der  auch  hier  entschieden  richtiger  zu  Werke  gegwogen,  die 
impersonal  verbs,  Ton  denen  flreilich  manche  jet^t  obsolet  geworden 
sind  und  deren  Anwendung  an  Terrain  verloren  hat,  in  einem  be- 
sondem  Capitel  zu  besprechen.  Bie  werden  I.  gebraucht  sur  Be- 
zeichnung der  ifiTaturereignisse,  1)  Tageszeiten:  ^do^poetty 
it  davma;  er  that  it  daw  (Ch.  4247),  ere  it  were  daye  (Gh.  X 
31);  ä  girme  in  the  eaat  to  daioe  (Lydgate)  [aber  Gh.  X.  29  there 
dawith  me  no  daie  cf^5935;  doume  from  hevyn  adanüith  al  cur 
soroioe  (Wa.  2.  275);  /  shall  fie'er  dawn  day  more  sagt  üfiima 
(B.  FL  2.  402)];  gevmröe  höht;  let  there  be  Ught  and  there  was 
light,  jetzt  meist  umschrieben,  mit  get  etc.  cf.  Mi.  P.  L.  V.  1,  Ir. 
Knick.  50.  —  hit  aefnadiiy  it  draweth  to  night  (Lydgate,  Wi,  Lok.), 
it  neghet  nere  the  nyght  ( Ywain) ;  [dafür  auch  the  night  ga/n  datlee 
the  day  (Sackville),  the  sunne  drawith  weste  (Ch.  X.  47.  29), 
darkness  now  rose  (Mi.  P.  R.  IV.)].  Hit  toes  an  anne  hetebe 
daeie  (L.),  it  strikes  a  quarter  past  five  (D.  Bleak  H.  3.  295), 
it  was  passed  almost  midnight  hour  (Lydg.  D.  Bleak  H.  I.  109) 
neben  the  clock  had  gone  eleven  (Aram  36,  Southey  78). 

2)  Jahreszeiten:  Die  dem  ags.  analogen  Yerba^  ron  9um.m€r 
und  vrinter  abgeleitet  (s.  E.  Lex.  125.  650,  deutsch  ez  sumeret . .) 
kommen  e.  nur  noch  in  anderem  Sinne  vor:  Isaiah  18.  6:  thefimeis 
shall  Stimmer  upon  them,  amd  all  the  beasts  of  the  earth  shalf 
tointer  upon  them;  statt  ihrer  Umschreibungen:  it  is  may  (Ch.  R.); 
whan  come  tvas  the  moneth  of  maie  (Gower);  tvryes  is  somer  m 
the  lande  and  never  mare  wynter  ne  chalen  (Wa*  II.  16);  sumer 
is  icumen  in  ( Wa.  I.  30),  lenten  is  come  (id.  29) ,  tohile  summer 
days  do  last  (PericI.  4.  2). 
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S)  Wetter:  9va  wa  hü  rAie  cmd  anioe  and  ^rme^Bedsk,^. 
516.17);  hüsnivdh;  it  snows;  it  snewed  in  hü  hxms  ofmete  and 
driake  (Ch.  347),  ü  freezes,  ü  tkawa,  hü  rtnöe  (Oenes.  7.  12); 
kit  rimde  svefl  and  fyr  (Luk.  17.  29);  it  c€mnot  rain  bvU  it  poura 
(Sw.  V.);  hü  hagolaö  (Or.  3.  5);  hit  thimradh;  it  thunders  and 
Ughiens  (B.  J.);  daneben  thar  came  stormes  of  hayl  and  rayn 
(Ywain);  ihar  toex  wind  and  thonoTy  rayn  and  hayle  (Ywain); 
the  thoner  fast  gan  creick  (id.)  und  wie  Jupiter  tonat  bei  Parker 
Psalms:  ike  Lorde  thundred  s.  Ps.  29.  3  the  Qod  of  Q-lory  thun- 
deraA  (cf.  Genes.  19.  24:  Ae  Lord  raüied  upon  Sodom,  Ps.  XI. 
6:  he  rinde  ofer  eynjfuUany  Zevg  t/ei.)  —  ao  blew  it  teHh  aleie  and 
rayne  (Ywani)»  ü  blew  a  atorm  (Crusoe  154);  bleövtm  vindaa 
(Matth.  7.  25),  ßa  väa  mieel  yat  vindea  gevarden  (id.  4.  37);  then 
ü  UnUed  again  and  after  a  time  grew  lauder  (Le.).  And  ü  bulh 
Idee  and  aeethea  and  it  hiaaea  and  roara  (Bu.  Schiller);  8h.  W. T. 
3.  3  how  it  chafea,  haw  it  ragea,  haw  ü  takea  vp  the  ahare. 

II.  Begriffe  für  Empfindungen  äusserer  Einflüsse, 
meist  e.  nicht  Imp.,  obwohl  in  den  deut8c}>en  Dialecten,  auch  ags. 
1)  ma  thyrat;  ava  hvam  ava  Pyrate  eunie  to  me,  atgs. ;  ao  thura^ 
ted  kim  (Gh.  14045);  aber  pu  pe  Pyratende  vaere  (Qr.);  my  buaie 
ghoat  ÜuU  thttratüh  ahoaie  Tieioe  (Oh.  Leg-);  toho  thirated  for  hia 
vengeanee.  (Le.);  cf.  die  schwierig^ä  Formen:  iathe  afyngred  and 
afwtat  (P.P.)  nebst  Wartons  Note  IL  79.  2)  me  hyngradh 
Am»  Jiungrede  (Havelok  654) ;  aber  bleaaid  he  thei  that  hungren 
and  thiraien  (WL  Matth.  5);  they  are  never  curat  hut  when  Aey 
are  hungry  (8h.  W.  T.  3.  3);  naw  I  feel  1  hunger  (Mi.  P.  R.). 
3)  it  freeaea,  hit  fremaO)  aber  /  burne  amd  freae  (Wyat),  ^ 
CanataUe  gan  about  hia  herte  cold  (Gh.  5299).  4)  I  am  aleepy 
mich  sehläfert  etc.  5)  what  thing  might  him  aile  (Ch.  3424); 
töiai  eyled  deth  (Occleve:  fraglich);  aber  whioU  ahe  did  aile  (8.3. 
2.  27);  whataayouf  (B.].),  what  aOeatthau  man f  (8h.W.T.3.a 
All'a  well2.  4).  he  ahaU.  .  amertin  that  that  he  haäi  doe  (Gh. 
&.  lQßO)\  my  eyea  aühed  all  the  next  day  (Bu)  nicht  imp. 

III.  £J^eignisB:  ü  may  be  thou  ort  entered  (Taylor):  be 
aa  may  be  (All  fools  163):  can  it  be  that  .  .  (Troit.  2.  2);  yt 
chaunaed  that  there  cam  a  certayne  preate  (Tyndale  s.  p.  70, 
Bh.  M.  f .  M.  I.  3);  it  teaa  not  ^  with  the  maater  cf  8tair  (Mac. 
8«. 42);  it  ao  chaneed  thaf  I  took  a  pribt  (Le.);  ao  it  came  io 
paaa  (Bible.  Jr.);  herto  it  comea  (Gr(»rboduc);  how  eomea  ü  then 
that  jthou  art  calFd  a  king  f  (Sh.) ;  therefore  comea  it  we  are  wiae  ^ 
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(Te.).  ü  crept  cn^  ihcU  a  lot  of  the  faga  voem  m  league  (T. 
Brown  149).  so  fil  it..  (Ch.  X.  48);  wnß  it  feil  out;  if  sa  faUm 
Üiat  I  he  oftin  with  hem  (Ch.  E.  6306);  the  like  faUeth  tmi  (Eoo- 
ker) ;  fair  faU  the  bones  tliat  took  the  paina  for  me-.  ^Joha  I.  1) 
—  ther  fdi  a  wondy,r  cos  (Wa.  2.  306).  til  on  a  tifne'bifel 
there  &uch  a  cdds  (Ch.  X.  48) ;  not  one  nor  other  haih  hkn  be- 
faine  (8.  2.  8.  24);  miachief  that  befaüa  vs  (Ju.)*;  aber-  er^ihat 
daies  eighte  wa-e  passed  . .  hefill  tliat  Jamwry  haih  caugkt  so 
gret  a.  tüiU  (Ch.  10007.  R.  o.  G.  556);  fair  befaU  ymi  (Bich.  a^ö. 
M.  f.  M.  L  1).  He  loas  loroth  that  kit  so  fe^rde  (Wa.  2.  S06); 
U  jareih  with  merCs  opi^iiona  .  .  (Hooker.  T.  Jones);  aber  ioui/»- 
rea  thy  faire  doughter  (Ch.  4021);  lu3w  farea  my.  broiher  (Hanry 
YI.^  2..  1).  upon  the  way  Mm  fortuned  to  fneete  .^*(S.  2.  L.6); 
bui  if  it  fortune  tliat  any  man  fall  to  diaputatiön  (Ship  of  {öols); 
hoto  fortimea  that  he  came  not?  (Edward  2.  Sh.);  bei  Ctt.  419- 
2379  trans.  it  goeth  by  deatinye  to  luinge  or  wed  (Wa.  3.  129); 
liow  goes  the  world  (Coriol.  L  10.  Caesar  5.  5^  ßeni  Jounaey  2. 
105);  coviment  ga  va?\  hoo  gcmgs  tliinga  (Yorkdb.);  cansequeailg 
liere  goea  (D.  Sketches  141).  if  thatthee  hap  to  came  tnio  our 
ahire  (Ch.  Q983.  Leg.  78),  neben  if  thou  have  happ  tresore  io  wm 
(Wa.  3.  92);  it  happened  .  .  (Sh.).  Aa  much  as  in'them  li^tk 
(Hooker);  if  it  lang  had  last  (Wa.  3.  107).  so  ahope  ü.tiat 
him  fill  that  day  a  tene  in  love  .  .  (Ch.  8.  134).  it  atani  nol  so 
with  we  (Ch.  13044) ;  it  atode  ao  that  yJke  time  no  wight  amnsmr 
lid  Mm  (id.,  S.) :  to  be  hing  atanda  not  witMn  the  proapeet  of  be- 
lief  (Mach.  1.  3);  alaal  and  Stands  it  ao!  (Col.  Piccol.  1.  ö).  hoät 
Mm  tide  (£.  Lex.  535);.  this  longe  nig/U  ther  tides  me^^no  reste 
(Ch.  4173,  Tro.  L  908.  R.o.G.  418).  betide  what  so  bei&h  (Ch. 
13803);  meist  mit  sachlichem  Subject:  what  greai  miaforfvme  kath 
betidd  thia  knightl  (S.  2.  8.  24.  Wa.2.  41),  selbst  howaoever  Aey 
betyde  (Wa.  3.  92);  bei  By.  noch  rein  impers.  mit  whaiever. 

Ekel,  Unwille:  me  afiryt  (Alf.  gr.  33)^  ne  aceal  päa  afirs- 
otan  tegn  modigne  (Cod.  Exon.);  ua  vUUad  (Numer.  21.  5)  nsd 
me  egleö^^taedet  (E.  Lex.  4) ;  it  apited  fair  Venua  heart  io  aee  . . 
(Ma.  202);  sonst  meist  persönlich:  to  be  lothe  (Ch.  3393),  to 
loathe  (Sh.). 

Kitsei:  it  tikeleth  me  abotU  myn  herte  rote  (Ch.  6058),  it 
doth  myn  herte  böte  (Ch.  6054);  ao  priketh  it  in  my  aide  (Ch. 
7176);  persönlich  (Sh.  B.  &  J.  1.  4). 
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Freude:  it  joya  me  (Nashe.  Gr.  B.  Fl.  2.  32);  ü  were  my 
joy  (Ch.)  aber  joye  ye  and  be  ye  glade  (Wi.  Mattli.  5);  wJioso 
joyes  such  kmd  of  Ufe  to  hold  (Wyat.  8h.);  which  mwe  glads 
me  (B.  J.  CatiL);  it  amuaed  Pandolfo  to  see  (Bu.);  nothing  de- 
lighta  me  tnore\  aber  Jumua  delights  to  mhngle  carcaaes  (Letters). 

Aerger:  leat.hire  gremeds  (Wa.  I.  28)  neben  before  ich 
hahbe  grome  (L.  I.  159);  ü  irketh  stragkt  (Wyat.);  it  irks  his 
heart  he  cannot  be  reveng^d  (Henry  VI.*  1.  4);  not  greveth  me 
cU  al  Amigh  ihdt  my  dcuglUer  be  slam  (Ch.  8524) ;  God  wote  ftd 
oft  ü  g^'eved  hath  my  mynde  (Wyat  Ma.);  grieves  me  for  the 
deaih  of  Glavdio  (Sh.  M.  f.  M.  2.  1).  —  if  it  mote  thee  so  ag- 
grate  (8.  3.  12.  85). 

Reue:  it  repenieth  me  (Mir.  Plays.  230,  Gr.);  Ch.  XU.  55: 
to  love  him^  best  shai  "me  nevir  repent  und  id.  56  to  love  him  besi 
shal  I  never  repent'^  let  it  repent  thee  (Pa.  90.  15.  G^nes.  6.  6) 
neben  if  that  tkou  repent  thee  (Ch.  ß.  7682),  I  do  repent  me  (ßh.) 
und  jetzt  persönlich  ohne  refl.  fall  sore  it  rewyth  me  (P.  Wa.  I. 
31).  me  ne  reckith  of  no  vice  (Ch.  R.  7239. ef.  5G36;  bei  Sh. 
öfter  per8.;o/  light  or  loneliness  ü  rechs  menot  (Mi.  Comus). 

Schaam:  monigns  mon  sceamadh;  to  asken  helpe  thee  sha- 
meih  (Gh.  4521);  if  ü  do  not  shame  me  (ß.  Fl.  1.  545).  Ishame 
to  confess  (Le),  /  am  a^amed;  neitber  do  1  think  it  shame  to 
oovenani  whit  my  reader  (Mi.)  sind  neuere  Phrasen  fiir  das  obso- 
lete imp. 

^Furcht:  die  tess  me  dreadeth  thee  (P«)  neben  of  ewrsinig 
oughi  ecke  giUy  man  him  drede  (Ch.  662);  me  toas  affraied 
io  sene  (Ch.  G.  o.  L.  1321);  ü  agasteih  me  (Ch.  Dido  248);  ü 
fear  es  me  mudkil  (Hogg  40),  one  thinge  yet  me  ferith  (Ch.). 

Erbarmen:  even  to  (hink  ihereof  itwdy  pities  me  (S.  4.  11. 
l)y  sonst  pers. 

'  Lust:  hü  UcSde  Herode  (Matth.  14.  6);  whan  it  likid  her  io 
gon  io^resie  (Ch.  TroiL;  Womüih^ter  1.  3,  Sh.;  auch  mit  sächli- 
ohem  Subject  such  an  answer  as  may  like  me  (£uph.  Mi.);  ihe 
öfftff  lihes  not  (Henry  V,  3.  lyanhoe  163);  ii  likes  me  worse  omd 
vtcrse  (Mad  world);  when  her  Uke  she  mäy  it  rede  (Oh.)/«r  has 
Uked  him  to  sende  (More).  it  dislikes  me  (Oth.  2.  3);  whcU  the 
mißKkeA  (€h.  X.  74).  me  longeth  her  sore  to  see  (P,),  to  the 
eofie  if  hAn  taleni  ioke  (Ch.  R.  7114)  nach  dem  franz.:  il  me 
prmd  talent .  .  ae  nfold  io  God  (Ch.  VI.  125)  neben  6W  toolde. 
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ü  yearna  me  not  if  men  my  garmetUs  wemr  (Henry  Y .  4.  S);  ü 
toould  yeam  ycur  heart  io  9ee  ü  (Sh.  M.  W.  3.  5);  bei  CiL  p^rs. 
Jum  luste  to  ride  ao  (Gh.  102);  he  doth  whcU  hym  hui  (Mir. 
Plays  229)  [Rieh«  3.  6.  3  where  hü  eye  luated  tQ  make  a  prey-^ 
Wj9ii  ufhsH  tuet  doA  most  thee  pleaae;  'Ch.  VI.  132  na  tluir  bu- 
tis  2ay]7  fiät  hme  fia  nanes  ikinges  ne  lyate  (Boeth.  35. 6);  moiche 
Charge  he  gave  aa  hem  Hat  an  hem  lay  Gh.  8069) ;  io  aUjpin  wdl 
her  leate  (Gh.  Troil.  13214).  Whaiever  you  pleaaea  (Mir.  Plays); 
aith  it  thee  pleaeA  (GIl)  ;  every  thing  that  ^em  nUghi  pleafe  (Ck 
XI.  10);  jetzt  mehr  pers.  the  firatLard^may  be  aa  ^ouffküeaa  as 
he  pleaaea  (Ir.) ;  to  be  pleaaed. 

GeBÜgen,  müssen:  hü  ne  mag  to  nahte  (Mattfa.  5.  13) 
aa  valet,  nedeth  no  mo  to  apehe  of  it  (Gh.  7679);  it  needea  me 
w>t  to  layne  (P.);  ü  ia  nede  that  alle  thingia  hen  fulßtted  (WL); 
if  there  be  need  on*t  (Derbyshire).  two  eyea  him  needeth  (8.  3.9 
31);  aeriat  giriaea  to  bodanne  godapdl  (Msffk  XIll.  10) ;  toyouAe 
me  owith  to  be  obaequioua  (Gh.  Remedy  17),  tael  ougkt  ua  umie 
(Gh.  15182.  12446.  YI.  114);  itne  o^te  no^t  be  iky  dedeC^^l. 
14).    Ut  ü  eußloe  (Gulliver), 

Geziemen  und  iüml.:  gidafenadh  =»  decet.  unto  awiche  a 
teorthy  man  accordeth  nought . .  (Gh.  243);.  how  itl  agreea  ü 
wOh  your  gravity  (Sh.  60.  £.  2.  2);  it  apperteineth  noi  io  a 
wiae  man  io  mdken  awiche  a  aonoe  (Gh.;  B.  J.)  cf.  though  it  to 
me  pertene  (K.  James.  Quair  3.  34).  would  it  apply  toell  to  Aß 
vehemency  of  your  affection  (Sh.  M.  W.  2.  2).  becomea  it  thee 
to  tav/nU  hia  vaUcmt  <zgef  (Henry  VI.');  it  toould  have  beeonu  U0 
to  have  deUver'd  Dumanoir  (Southey).  that  hivn  byhoved  paa» 
by  (Ywain,  Wi.,  Gorboduc  1.  2,  Mir.  Play«  176);  behoveait  ua  to 
labour  for  the  recdmf  (Henry  VI.*  1.  1);  Ä  behooved  tta  tomake 
exertion  (Poe.);  aber  a  aervant  of  Ood  behoveth  not  to  chide  (Gk. 
V.  171).  hvat  belimped  to  fie,  hvylcere  maegde  ic  ait  (ags. 
-Sermon):  so  Kmpan,  aUmpany  jmiaUmpan  imp.;  hit  gelamp  pät hme 
maette  (G^nes.  37.  5);  J>a  äomp  hit  in  ane  time  (L.  I.  164  «.Sri. 
IV.  236).  it  belonga  .  ,  to  me  langia  the  eure  (K.  James  Quittr 
3.  33)  und  id.  38  unto  .me  belangüh  •  .  .  ivery  thing  *at  belamgs 
to  an  huabändman  (Yocksh.).  it  doea  not  beaeeme  a  proud  har- 
per  (P.);  to  rebuke  age  beaemeth  the  not  (Gh«  S.  Epithal.);  daior 
auch  nach  dem  ags.  thearfian  bei  Gh.  4318.  5918.6947:  him  Mar 
not  winnen  wel  that  evil  doth]  so.  me  tharth.  birde  (Hav^bok 
2760)  ««  it  behoved.    which  chargeth  not  to  aay  (Gh.  «Troil.  3. 
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1582);  ä  ehargea  me  m  mximmer^  the  rather  to  expresa  myaelf 
(Sh.  Twelfth  N.  %  1).  no  suche  ideU  gavies  it  ne  com  es  the  to 
worche  (Wa-  I.  14);  as  ü  cometh  to  her  likiny  (Gh.  R.  G346). 
it  comported  toäh  kis  character  (Jr.).  me  it  most  concerns 
(Mi.  P.  R.);  in  every  matir  ichicke  timt  htm  concemeth  (Ch."  8h.). 
does  ü  to  Cloe's  ehanns  conduce  (Ga.);  it  covduces  mv^h  to  our 
oanteni  (Taylor.  B.  J.  742),  sonst  the  reasons  do  more  canduce  to 
the  hat  pdssion  (Sh.  Troil.  2.  2).  him  deinith  not  to  wreke  him 
an  aßie  (Ch.  X.  41,  14140,  14276).  it  fallet h  no^^  to  thee 
with  Sänge  chädren  to  pleye  (Wa.  I.  14).  it  fits  that  youth 
ahotdd  he  rtched  [toith  such  flowers  (Gr.,  Sh.  Much.A.  I.  3);  Mi. 
8.  A.:  it  fita  not^  humble  aiid  meeh  beßtteth  men  af  years  (id.); 
it  sthaXL  befit  you  (B.  Fl.  I.  129).  it  followeth  not  that  they 
shauid  lede  a  wickid  life  (Ch.  R.  6230),;  does  it  follmo  that  they 
du  so  hy  tny  directionf  (Q.  D.).  it  goes  againsthis  natttre 
(CoL  Piocol.  1.  4).  it  lies  not  in  man-s  will  what  he  shaU  say 
j(Ki.) ;  as^  far  eis  in  me  lies  (Le.).  it  matters  not  (B.  J.  Catil.); 
whether  hy  myself  or  another  it  mattered  not  (Le.  Bu.  V.  o.  W. 
26);  it  did  not  matter  a  straw  (T.  Brown  46.).  it  relates 
to  Mome  (Bu.).  me  riseö  (Proverb.  19),  ariseö  =  decet  ags. 
WÄ  ü  Sit  to  assay  a  wif  (Ch.  8336,  10189,  13093);  it  syt  a 
kynge  wel  to  he  chast  (G-ower.  Conf.  168).  as  fer  as  souneth 
into  honestee  (Ch.  13973.  10831).  it  suits  me;  the  actionwhioh 
auäed  each  (Q.  D.) 

Helfen,  Frommen  etc.:  to  set  upon  tJiem  whaZ  advantor 
ged  hest  (Mi.  S.  A.).  ful  short  it  shull  availe  (Ch.  VI.  157); 
Ä  Utile  *vaäs  sage  reason  to  reply  (Gr.) ;  daneben  of  what  avail 
ia  it  nowf  (Le.  cf.  pag.  7).  it  may  not  avance  (Ch.  246).  it 
altera  nothing  (Le.).  ßam  yfelan  men  ne  hecymö  to  nanum 
gode  (ags.  sermo).  him  hooteth  not  resist  (S.  I.  3.  20;  2.  3.  3), 
Ä  boots  not  aak  (Span,  trag.) ;  ne  süffisant  to  hote  hir  necessttee 
(Clk) ;  what  hooteth  pleasures  (Gr.  132) ;  it  will  boote  you  Utile  to 
know  (Euph.  34);  what  boots  it  with  incessant  care  to  tei\d  the 
akspherds  trade  (Mi.  Lycidas);  sonst  w)  boot  hy  tears  is  heul  (Gr. 
137);  o  Troy  p  there  is  no  boot  but  bale  (Sackville);  auch  persön- 
lich if  love  had  booted  care  or  cost  (Snrrey).  it  comforts  me 
m  thia  or^e  thoughtto  dwell  (Te.  Sh.).  what  halt  it  to  teile  longef 
(Wa.  L  63);  what  halt  it  long  tale  (R.  o.  G.).  it  helpith  no 
*  ^¥>re  aftir  hym  to  call  (Ch.  XII.  60) ;  this  helps  thee  not  (B.  FL 
^c/u,  wis*.  euQi.  Gramm,  IL  8 
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639).  it  hol  da  true  (Le).  ü  m  ist  reih  not  to  teil  (8.  3.  7.  51). 
these  for  whom  it  maketh  that  therewere  noOod(Bsk.);  verschie- 
den my  body  to  chthe  it  makith  no  force  (Ch.  XTT.  69).  it  pro- 
fite  not  me  to  have  any  man  fence  (B.  J.  742);  it  little  profits 
(Te.).  it  woiUd  serve  me  nothing  (Q.  D.)  cf.  que  aert  de  ae  flat- 
terf  (Racine);  wiU  it  serve  for  any  model  io  bmU  misckief  onf 
(8h.  Much.  A.  1.  3);  aber  time  serves  not  now  (Mi.),  it  skilleth 
not  tvhether  I  be  kin  to  any  man  living  (Henry  VL*,  Gamester 
36,  A.  &  Cl.  5.  4,  Lüy,  B.  Fl.  L  lU);-what  skilletht  (Gr. C.Fred. 
1.  240).  it  nothing  steads  us  to  chide  him  (Sh.  All's  weil  3.  7). 
in  töhat  I  thought  would  have  succeeded  best  (Mi.  8.  A.)  neben 
tkis  bussiness  has  stuiceeded  weil  (B.  J.).  tha^  worCt  take  wüh 
me  und  thut  won't  do.    to  gode  mote  it  y  turne  (Ch.  8.  135). 

Angehn,  Betreffen,  Kümmern,  my  lifelong  toiUit  anger 
fne  to  think  (Col.  Piccol.  1.  2)..  it  concernsj  the  ßrst  be  aper* 
fect  hasiness  (B.  J.  358)  /  it  concems  m£  (8h.^  M.  f.  M.  L  1).  ü 
d^lleth  me  to  rime  (Ch.  16561.  16640).  it  faints  me  to  Üdnk 
uohat  foüows  (Henry  8".  2.  3),  sonst  to  swinke  and  travail  he  not 
fameth  (Ch.  R.  5685).  it  imported  me  to  know  (Grandison,  Si., 
By.).  it  lies  with  those  .  .  to  show  .  .  (T.  Brown  XVI.).  for  it 
paineth  me  (Bu.  Schiller),  it  tortures  me  to  think  an  them 
(B.  J.  362).  if  that  it  touch  hir  limmes  (Ch.  14100);  as  far 
as  toucheih  my  particvlar  (Sh.  Troil.  2.  2). 

Kosten:  it  costs  me  dear.  it  Stands  me  much  upan  (Bidh. 
3.  4.  2,  Hud.  2.  1.  705). 

Mangeln:  nothing  lackid  that  to  him  long  shold  (Ch.) ;  thee 
lacketh  non  array  (Ch.  13177)  cf.  7721.  what  lets  hU  one  may 
enfer  (Gentleman's  M.  Sh.  C.  o.E.2.1).  it  required  but  a  glanceto 
discovex  (D.)  it  seemeth  that  you  sufficeth  to  hanben  cons^Hled 
(Ch-  Sh.).  it  only  wants  an  hour  of  dinner  time. 

Scheinen,  Dünken,  Ahnen  etc.  me  thinxidtJi;  manegwn 
thiikte;  me  thuncheth  (Wa.  I.  92);  him  ythoughte  (Wa.  L  117); 
methinketh  (2.  Samuel  18.  27,  Mi.  P.  R.  2.  264,  Euph.,  T.  Jones, 
A.,  Steele);  whera^s  v^  thinketh  best  (Ch.  12735),  vs  thought  (Ch. 
787).  Br.  tadelt  384  diese  Construction -falschlich,  aber  unrichtig 
sind:  methink  I  heare  (Gascoigne,  sc),  methoughts  (Spec.  oft,  Tat- 
ler 161).  so  hit  semyth  by  hym  (P.  P.);  well  sem£d  it  they  had 
grete  fere  (Ch.  XI.  40);  me  seemes  of  double  wrong  ye  plame 
(8.  4.  12.  30.  Si.);  uSf  meseems,  one  cry  only  befits  (Carlyl^^. 
how    looks    it  at  your  tabhf    (Col.  Pico.  2.  10).     it  shews  not 
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well  (B.  J.  ä70).  ä  remembreth  me  upon  my  yoM^A  (Ch. 6051). 
hü  hym  forpou^te  sore  ynow  (R.  o.  G.);  that  forthyriketh  me 
(P,  45).     ü  rina  T  my  head  (sc.)  unbestimmte  Ahnung. 

Träumen:  me  dremed  all  this  night  (Ch.  13717).  svefn 
pe  me  Triette  (Gen.  37.  6),  hvät  hine  gemette  (Caedmon);  me  met 
flow  I  late  .  ..  Ch.  X.  35;  14900;  P.  P;.  me  mett  that  he  was 
armid  wele  (Davie);  aber  Ch.  14658  a  sweven  upon  a  night  he 
mette, 

Wundern:  me  merveyleth,  wyff,  your  face  I  can  not 
se  (Mir.  Plays  42)  ajber  every  one  marvelled  . .  .  (Bu.). 

Zweifel:  tvynode  him  (Luk.  9.  7),  nomine  ma/a  ne  infeod 
(Boeth.  XVI.  6,  XXXV.  2) ;  me  d<mtiih  of  ihe  treuthe  (Wj^ 
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Impersonale  Formen  entertehen  auch  yielfach  durch  Zusblwj^'^^' 
Stellung  des  Verb.  Substantiv,  mit  einem  die  besprochenen  BegrSS 
bezeichnenden  ifiTomen 

1)  mit  einem  Substantiv:  what  advantage  ia  it  to  be  a 
man?  (Mi.) ;  there  ü  no  boot  but  bale  (Sackville);  to  you  ü  ia  no 
curteaie  to  apeke  (Ch.  12673);  gret  dole  tt  ia  to  aene  (Ch.);  that 
it  no  dred^  ia  that  he  ia  genta  (Ch.  6751.  11916);  but  natheUa 
paaae  over  ia  no  force  (Ch.  12237);  great  härm  was  it  that  on 
hü  ahmne  a  mormal  hadde  he  (Ch.  387.  7597).  pat  joye  yt  ia 
to  aen  (R.O.G.);  it  waa  to  wivea  lecherie  andahame  (Ch.  14299). 
it  ia  not  my  manir  to  itae  aoche  Umgage  (Ch.);  ihe  m^anner  ia  that 
every  one  muat  give  aome  proof  of  hia  wit  (Mi.)  /  were  it  virtue^a 
only  meed  to  dweü  in  a  celeatial  palace  (Shel.);  whafa  the  mar- 
tert (Mach.  2.  3);  it  ia  no  mervaille  (Ch.);  n'yd  (neadj  ia  pät 
ags.  (E.  Lex.  245) ;  when  it  ia  moat  nede;  you  were  nede  to  rea-  ^ 
ten  (Ch.  13039);  ia  it  awiche  peril  vrith  him  for  to  mete  (Ch. 
12627);  *tia  pity  you  ahovM  miaa  the  arreara  (Hudi  3.  2.  1037); 
in  tüicked  haate  ia  no  pro  fite  (Ch.);  teil  he  muat  hia  tale  as 
waa  reaon  (Ch.  849);  ther  waa  much  reaaon  in  thia  (Mac. 8. 120); 
that  were  r  out  he  Ch.  11833);  tare  al  her  haire  that  ruth  waa 
to  beholde  (Sackville,  cf.  Wa.  3.  69);  me  ia  adr  (Caed.),  wovon 
noch  (id.)  aaroat  gebildet,  obwohl  adr  substant.  ist.  thua  to  depar- 
tin  xs  to  me  no  ahame  (Ch.).  akathe  ia  that  fair  welcoming... 
ah0  in  priaon  Äe.(Ch.  R.  7570.  448)  cf.  8.  3.  1.  37.  they  gone  to 
bed,  aait  toaa  akill  and  right  (Ch.  5128.  VL  158).     time  waa 
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when  World  wnd  time  were  ifoung  (Wa.  3.  420.  Bu.).  me  i9  feoe 
vana  ags.  ^=^deesL  to  ask  age  coufiaaü  herein  toere  but  wast 
(Gh.).  it  18  7U>  wie  dorn  to  debate  with  frmtUsa  ^  choler  (B.  Fl^  1. 
398).  sin  that  it  is  your  will  (Ch.  4702).  wo  toere  U9  on  live 
(Ch.  8015.  5237.  Cymb.  5.  5)  neben  wo  ivre  we  (8h.  A.  &  CL  i 
12)  it  ne  is  tio  grete  w ander  (Ch.  ot.  ahd.:  mih  tat  wuniar) 
(Cymb.  4. 2,  Lear  4. 7)  cf.  R.o.  Gr.  1.12  hyin  ne  scfnUde  not  toondnf, 
ähnlich  if  it  be  in  his  charge  (Ch.  735) ,  tp  breke  her  spouactä  to 
her  18  of  no  weight  (Ch.);  it  is  of  no  use  etc. 

2)  mit  Adjectiven:  it  was  not  ftdniaable  to  make  examphg 
(Mac.  8.  42);  as  is  behoveful  (Ch.);  it  ü  easy  to  gtiesa.Qd^suc. 
8.  137);  *^  **  /*^  ^  billoios  to  restrain  (Dr.  Aen.);  Am  isrij^ 
gode  heware  of  me  (Ch.  K  6319);  bet  is  to  dien  than  have 
midgence  (Ch.  4534.  C.  o.  L.  392);  you  is  better  to  hids  yourcmn- 
ßeill  (Ch.);    better   thou   wert  dead  before  me  (Te.  Mac.  8.  128) 

«hiBn  a  mcm  toere  better  dweU  in  desert  (Ch.).  it  tootUd  be  best 
strike  the  blow  (Mao.  8.  118);  ä  is  grisly  for  to  have  hem. 
swere  (Ch.  12407);  happier  had  it  been  for  me  (Bn,);  ü  were 
f'7»2?or^aWe(Ch.  9020.id.);  that  it  wer^  impossible  me  to  wrüe 
(Ch.  11853.  Sh.  M.  Ado.  I.  3);  it  is  impossible  to  read  tbem  .  . 
(Mac.  8.  138);  at  it  posstble  is  any  friend  to  be  (Ch.  12962. 
5451.  Mac.  8.  114);  if  it  be  you  so  leef'e  to  finden  deth  (Oh. 
12694);  or  be  him  leef  or  be  him  loth  (Gower.  Ch.  9835);  leofre 
me  is  ßät  he  me  to  deade  gesylle  fionne  unädelra  man  (Beda), 
draf  wer  hem  lever  (P.  P.);  u^  lefir  were  toith  Venus  bedm  stä 
(Ch.).  Uis  like  they  have^  sir  (B.  Fl.  1.  543)..  so  loth  him 
was  his  wif  shuld  broke  hire  trouthe  (Ch.  11823)  neben  Fd  be 
hth  to  vyrong  ^e  (Hud.  3.  2.  1189),  what  amma  is  lef  or  loth, 
he  ledith  hire  at  his  wille  (P.P.).  when  meeter  were  that  ye 
should  now  awake  (8.  Epithal.);  'tis  meet  so,  daughter  (8h.M.£M. 
2.  3);  it  is  not  meet,  Sir  King,  to  leave  thee  thus  (Te.);  tker  is 
no  more  to  teil  (Ch.);  it  is  not  much  to  the  honour  of  that  age 
(Mac.  8.  134);  what  is  more  (Jr.);  it  is  needful  that  you  frame 
the  season  (8h.  Much.  A.  I.  3);  it  was  proper  to  make  an  exam- 
ple  (Mac,  8.  138);  it  is  remarkable  that  .  .  (Mac.  8.  81);  it  is 
not  requisite  for  me  to  enlarge  (8pec.  28);  unto  our  art  it  isnot 
pertinent  (Ch.);  soö  ßing  is  and  geviss  (ags.  sermo),  if  peradven- 
ture  this  be  true  (8h.  Much.  A.  I.  2);.  how  sweet  it  were  to  seem 
falling  asleep  (Te.);  vile  it  toeie  for  some  three  suns  to  störe  amd 
hoard  myself  (Te.)  etc.  etc. 
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Auch  mit  Adverbien  findet  sich  z.  B,  ü  laynough  (Ch.  11923); 
well  IS  me  I  have  ihy  grace  ( Wa.  2.  308) ,  is  it  well  to  wish  thee 
happy*i  (Te.);  were  it  well  to  obey  then?  (id.);  well  for  us  it  is 
so  (Col.  Pico.  1;  4,.M8Uß*.  8.  89),  its  tQe^l  (Uly  gude)  sc.  it  is 
passed  prime  (Ch.  7058),  it  will  he  all  over  with  me  somi  (Southey) ; 
nor  was  it  unoften  ihat  the  presence  of  a  noble  sufficed  (Bu.)  etc. 

Statt  des  Verbs  to  be  findet  sich  selten  wo  wort  he  the  faire 
gemme  that  is  vertuUsae  (Ch.  Troil.  2.  344)  s.  Gii  IV.  239  und 
pag.  79.  .  . 

Andre  Bildungen  mit  Hülfe  von  Verben,  wie  sie  Grimm  (id. 
246)  fUr  dftö  Deutsche  nachweist;  entsprechen  dem  englischen  Sprach- 
geiste weniger;  doch  findet  sich  noch:  me  raiJier  hadj  my  heart 
might  feel  yoitr  love  (Bich.  IX  3.  3),  hir  hadde  lever  a  knif  than 
ben  a  tcoman  wikhe  (Ch.  5447.  8320)  neben  den  gewöhnlicheren 
persönlichen  Constructionen  als  /  hadde  lever  than  a  bareU  of  ah 
that  goode  lefe  ray  wif  hud  herde  ttas  tale  (Ch.  13899.  lifl^S.' 
12782.  11904.  S.  I.  9.  32),  yoiu  had  best  stand  (B.  Fl.  JM^', 
Augusius  had  like*  to  have  been  slain  (Hud.  2.  3.  lO^fj^^Hme 
fyrvit  Jröc  (Beo.  463)  steht  ganz  vereinzelt.  ^*'      ^  ^ 

Statt  der  im  E.  weit  ausgedehnteren  persönlichen  passiv©»^», 
Construction:  1  was  iold .  .  .  findet  sich  auch  die  unpersönliche: 
whose  sister,  it  toas  pretended,  he  had  used  ill  (V.  o.  W.  20)  efco. 
und  nicht  blos  so  eingeschoben ,  sondern  selbst  wha^  haabeen 
ioarrid  us  (Mi.  P.  L.  IX.  253)  etc.;  besonders  ab^  neben  Nomin. 
0.  Infinitive  Satzverbindungen  wie  It  xeaa  not  denied  ihat  Farkyns 
had  pkmned  an  assassination  (Mäc.  8.  142).  it  v>as  knawn  that 
the  guards  had  been  doubled  (id.  128).  o^  one  time  ä  was  thought 
that  an  attack  might  be  successfal .  .  (id.  117).  it  waa  saidf  that 
he  hirried  away  .  . .  (id.  76),  die  besonders  im  jetzigen  Englisch 
vielfach  angewandt  werden. 
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II.    Momen  Im  einfachen  Satze. 

1.  WecliBel  von  Adjectiv  und  Substantiv. 

Substantiv  und  Adjectiv  gehn,  ihrer  nahen  VerwandschsA  w^ 
gen,  leicht  in  einander  über,  und  so  braucht  auch  die  e.  Spracte 
Substantiva  statt  der  Adjectiva. 

shrugst  thou,  malice  (Sh.  Temp.  1.  2);  thou  tmcanfinaile  ba- 
seness  (M.  W.  2.  2),  fareweUy  fair  crueUy  (Twelfth  HT.  1.  5),  thau 
pure  impiety  and^  impicms  purity  (M.  Ado  4.  1) ;  bring  m'  the  ad- 
miration  {ÄWs  well  2.  1),  and  you  enchaniment  (W.  T.  4.  3);  o 
fair  affliction,  pea^e  (John  3.  4);  thou  vamty  (B.  Fl.  1.  172); 
m'if,  ^Igitty  mischief  {J^.  J.  201). 

^**^V«  jool  ahout  thee  (Otw.  Lear) ;  all  oä  conscience  and 
'te  (Ch.  150);  my  readers  ^  all  impatience  to  enter  (Jr. 
..  Poe),  fe  18  one  silence  (B.  J.  Devil  2.  1),  her  huaband  wiÜ  be  ab- 
,*'^*"sence  (8h.  M.  W.  2.  2),  he  is  a  very  stränge presence  (R  J.  15); 
you  are  a  falsehood  (D.  Twist  214);  hie  sentence  is  all  soth  (Ch. 
13874.  12104);  the  ladies  are  all  anxiety  (Pickw.);  anatomy  as 
he  was  (Macn.  321) ;  he^s  a  very  jedousy  man  (Sh.  M.  W.  2.  2); 
chief  the  plumy  race  .  .  (Tho.  4.  137);  drivik  all  the  waier  that 
sah  ts  in  the  sea  (Ch.  VI.  196.  Henry  VI.*  3.  2.) ;  being  but  mirih 
(B.  J.  359);  is  your  pearl  Orient  (Ch.  VI.  270.  B.  J.  179);  Oe 
toind  wa^south  (Ga.  3);  Reynard  grew  huff  (Ga.  68);  Kissings 
plenty  enow  (Bevonsh.);  he  is  melancholy  (laly.  B.J.);  h&iü  me- 
iancholies  I  am  (Sh.  M.  W.  3.  1)  cf.  the  tragic  melancholy  night 
(Henry  VI.*  4.  1);  some  deirUee  thing  (Ch.  13641)  neben  of  all 
deirUees  (id.  348.  4559);  hcw  m>uch  is  he  worth?  your  mistress  is 
a  fruit  tha(s  worth  stealing  (B.  J.  351,  subst.  worth  B.  Fl.  1. 
645);  certain  so  wroth  was  she  (Ch.  453). 

a  vengeance  squibber  (B.  Fl.  I.  545),  a  great  many  cruel 
blahguard  things  (T.  Brown  61),  or  some  kin  affray  (Ch.  5557), 
which  operated  vnih  such  wizard  power  upon  me  (Macn.  185), 
green-sickness  girls  (Otw.);  a  very  non-sense  man- {5.  Andr.);  a 
wonder  mace  in  hand  he  hade  (Twain),  wa^  not  this  a  worvder 
thing  (Mir.  Plays  138);  chance  compamons  (Po.);  in  the  flux  cdhr 
dition  of  human  affairs  (Bolingbroke);  a  mwrrain  tdke  thy  who- 
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reson  throat  (Ga.  37.  Henry  IV.*  2. 4) ;  tf  there  be  not  done  abomi- 
nation  hnavery  (B.  FL  2.  76);  so  pop.  damnation;  hat  not  so  Ci- 
tizen a  wanton  (Cymb.  4.  2).  So  werden  Subst.  ohne  Composita 
zu  bilden  vielfach  statt  des  Grenitivs  wie  Adjectiva  vor  ein  anderes 
Subst.  gesetzt  z.  B.  pidging  hy  mere  world  consideratton  (D.  Twist) ; 
to  still  their  eyas  thoughts  toith  industry  (Ma.);  with  net-wwk 
wollen  veils  (id.);  he  hos  no  leisüre  time  (Cd.  Ecc.  2.  5);  the 
haby  sleep  is  piUoufd  (Shel. Qu. Mab.  2.);  convulsion  ßts  (Mi.);  ta- 
pestry  haüs  (id.  Comus) ;  your  autwmn  sweeta  (B.  Fl.  I.  109) ; 
that  goose  look,  whey  face  (Mach.  ö.  3),  Itke  a  Tragedy  queen 
(Th.),  a  tragedy  s/peech  (Gro.);  it  mos  a  moonltght  night  (D.).  ' 
Besonders  geschieht  dies  bei  Eigennamen:  a  Bedldm  beggär  (Lear), 
€ts  if  ihe  Carthage  HannS>cdwere  near  (Ma.  245);  Dido  Carthage 
queen  (Ch.),  when  Gressy  battle  was  striick  (Eentj  V.  2.  4),  Pa- 
ris  balls  (id.);  in  miKtary  Garden  Paris  (Hud.  2.  172);  cargoes 
of  Lyons  sük  and  Välenciennes  lace  .  .  (Mac.  8.  113).  Die  ad- 
jectivische  Natur  des  so  angewandten  Wortes  zeigt;  aU  our  days 
can  not  be  halcyon  ones  (Grandison),  for  fear  you  ahotdd  spoil 
that  siwnday  one  (sc.  suit  id.  cf.  Van.  Fair  L  119),  a  gospel,  far 
other  than  the  Jean-Jacqaes  one  (C.  Fred.  2.  52),  brought  m  the 
stake  i.  e.  a  beef  one  (Moore  Fudge  2.  170),  you,  are  a  rum  one 
(Macn.),  our  Paris  ones  for  ever  (C.  Fred.  I.  331);  doch  bleibt 
one  auch  fort:  the  difference  between  a  Spamsh  rapier  and  your 
pure  Pisa  (B.  Fl.  I.  113),  he  converted'it  into  a  fnost  beautiful 
pale  Burgundy  (Tatl.  131);  a  Tahagie  room  in  the  Berlin  8chlass, 
another  in  the  Potsdam  (C.  Fred.  3.  46).  In  the  wordes  must 
ben  cosin  to  the  deede  ist  das  adjectivisch  gebrauchte  Wort  un- 
flectirt  (Ch.  744). 

'  Eigenthiimlich  ist  stich  a  dog  of  an  existence  hos  she  had 
(0.  Fred.  4.  92) ;  Jury  must  have  been^  in  a  devil  of  a  anooze 
(Macn.  330)  etc.  statt  der  Adj. 

Subst.  werden  so  auch  comparirt:  ther  was  no  roumer  her^ 
berwe  (Ch.  4143);  thou  dwnnest  of  all  duns  (By.  D.  J.);  the  dan* 
diest  (id.) :  by  his  sweetness  he  won  a  more  regqrd  (B.  J.  Catil. 
4.  2);  my  nuyre  dishon(mr  (Coriol.  3.  2),  the  more  beast  (Timon 
3.  3),  turrid  to  more  spieen  than  your  father's  (All  fools  2.  1); 
you  are  more  master  of  your  fortune  (B.  Fl.  I.  116);  and  each 
pearl  more  orie/it  than  that  the  brave  Aegyptian  queen  caroused 
(B.  J.  191);  the  ass  more  captam  than  the  Hon  (Timon  3.  5); 
more  Jew  than  Babbi  Aohäophel  (Hud.  3.  2.  425);  ßsh  were  more 
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pleniy  that  day  (Poe.),  of  vuMch  fhis  wcts  choicey  fxnd  thai  nujre 
chotce  (Q;.  D.  273).  —  yet  was  he  to  me  the  maete  skrew  (Ch. 
6087);  that  w  my  most  care  (id.  VI.  134);  who  sbould  be  mögt 
fooL  (B.  Fl.  1.  6p4);  moat  fri&ndy  most  mariy  your  oounada  are 
commanrh  (B.  J.  367);  prove  most  glory  (Comus).  8ehr  gebräuch- 
lich ist  auch:  forth  we  riden  a  Utel  more  thanpas  (Ch.827);  he 
niore  than  Ulysses  (B.  Fl.  1.  119);  her  more  thcm  mother  (Th:); 
kia  more  than  doubts  (Le.);  his  worse  than  raven-rvotes  (Madt); 
never  in  morey  eitker  of  gra^e  or  power  (B.  J.  161). 

Von  den  Stoffnamen  bildete  man  frülier  noch  mehr  Adjective, 
während  jetzt  gewöhnlieh  dafür  wie  für  einzelne  Zeit-  und  SAum- 
bestimmungen  Subst.  eintreten,  so  Revelat.  9.  20:  gMim,  süverenj 
brasonen,  stmien,  treenen  im  alten  Text,  jetzt  of  jgold  .  .  .  rasai 
charwttes  (Ch.) ;  treen  chalices  (More) ,  strawen  bed  (S.  5.  5. 50)^ 
in  monekene  wede  (R.  o.  G.),  an  heren  clout  (Ch.  12670),  ailken 
taesel  (Jr.),  our  golden  burthens  (l^oe,) ,  a  cedam  cabinet  (Te.1.8) 
neben  gold  and:  »ilver  coin;  the  silver  Thamies  (Tho.  2.  1415)^ 
hdg^d  in  Magnands  bra^s  habergeon  (Hud.  3.  537).  By  nighter 
tcde  (Ch.  97),  nighter  tym^  (Lydgate);  south  wind,  sotUhem  svh 
perstüiöns  (Poe) ,  northem  wind  (B.  Fl.  I.  609) ,  in  mid  sky  (JK. 
P.  R.  VI.),  in  mid  ocean  (Dr.  Aen.),  thought  it  be  a  twa-foct 
traut  (Hud.  2.  3.- 12). 

Adjective  statt  des  Substantivs,  cf.  I.  §.  140. 

1)  als  Abstracta:  I  dy  nere  for  dry  (Mir.  Plays  186),  he 
ete  hey  as  a  best  in  toete  and  drie  (Ch.  14223),  subjected  Uke 
oiher  men  to  wet  and  cold  (Col.  Pico.  1.  12),  we  wol  reuled  ben 
in  highe  and  lowe  (Ch.  819.  5413),  a  Gameleon  was  scarce  du- 
tinguisKd  frmn  the  green  (Ga.) ,  the  baudrick  was  of  grene  (Ch. 
116),  what  she  was  she  wolde  no  ma/n  seye  for  fo%de  ne  faire 
(Ch.  4945),  my  false  overweighs  your  true  (Sh.  M.  f.  M.  2.  4);  tme 
and  faithfuVs  sure  to  lose  (Hud.  3.  2.  1301),  the  prindple  of 
good  (D.  Twist),  soon  after  dark  they  arrived  (Poe),  ere  itsbark 
puts  off  into  the  imknown  dark  (L.  Rookh) ,  the  delight  of  heroes 
of  old  (Ossian),  shall  my  name  inhfrit  that  eternal  stain  6f  bar- 
bar  (ms?  (B.  Fl.  I.  608),  knoum  to  the  pMdc  at  his  time  (Jtfac.  8. 
11),  knowest  well  myn  innocent  (Ch.  VI.  206),  thou  hast  too  Utd 
and  he  hath  all  (Ch.  4529),  the  greatest  change  from,  rieh  to 
naked  (Taylor) ,  thy  greatest  help  is  quiet  (HÄnry^  VI.*  2.  4), 
ail  Brittame  I  did  to  qmet  bringe  (P  205) ,  there  the  present 
being  mahes   itself  feltj  the  psrsonal  (Persönlichkeit)    must    com. 
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man^  (Col.  Ficool.i  1.  4)  und  so  viel  mit  dem  Artikel.  Unter  den 
aus  den  classischen  Sprachen  überkommenen  Eigenthümlichkeiten 
inMiltons  Styl  führt  Spec.  285  besonders  an:  thjß  tui-ning  ihe  cidjec- 
tive  into  a  aubatantive  z.B.  vmbom  over  the  vast  abrupt,  cf.  P.  L. 4.73« 

2)  persönlich  zur  Bezeichnung  von  Einzelwesen  viel  seltner 
als  im  Deutschen:  mi/n  otoen  s^joeete  (Ch.  10013),  fair  ihee  weU^ 
most  fouly  most  fair  (8h.  Muoh.  A.  4  1),  my  lefe  (Ch.  10265) 
neben  my  lefe  brother  etc.;  hvut  hark  urigraießd  (B.  Fl.  I.  130. 
404),  proudy  art  thcu  met  (Mi.  F..  L.  VI.),  thou  mighty  in  the 
war  (Ossian),  ye  dnve  me  back,  viy  ^autiftU  (Hemans  Afifect.  50). 
She  him  foreoke  and  ioke  a/nother  newe  (Ch.  14036),  he  eeyde 
the  old  (sc.  cloth)  toere  ylore  (Ch.  VI.  168);  which  was  the  moste 
free,  öw  thinketh  youf  (Ch.  11926),  the  'devil  was  wont  to  carry 
atoay  the  evil  (B,  J.  371),  to  the  pure  all  things  are  pure  (Mi.), 
thai  every  like  is  not  the  same  (Caesar  2.  2),  his  mistres^  is  a 
lovely  fairy  and  mine  a  lovely  brovyn  (Spec.  286),  she  is  the  fal- 
sest  that  evir  yet  I  knetoe  (Ch.  VI.  140),  /  brake  the  jaw  of  the 
wicked  amd  plucked  the  spoil  out  of  his  teeth  (Job.  29.  17),  all 
for  nougkt,  quod  Ms  blynd  (Gh.  VI.  198),  blynd  man  (id.  199); 
the  bold  and  cowardy  the  wise  amd  fooly  the  artist  and  %mreadj 
the  herd  and  soft  seem  all  affiiid  (Troil.  1.  3). 

Besser  bleiben  in  diesem  Falle  die  Adjective  als  solche  Jcennt^ 
lieh  durch  ein  danebengeaetztes  Substantiv  z.  B.  J  meiDer  yield  to 
viortal  man  (Ossian),  there  remmns  for  a  svhject  mam,  noihing 
(C.  Fred.  3.  40),  never  savo  1  the  righteous  man  fo^saken;  olde 
folke  amd  yonge  (Ch.),  so  vertuous  a  Uocr  ne  saw  1  never  (Ch. 
5444),  dull  thing  (Bq.  L.  D.  203);  besonders  aber  durch  one:  the 
same  stm-beain  shines  upon  the  gudlty  and  the  guiMess  one  (L. 
Rookh  87),  thou  Holy  one,  call  thy  child  away  (Col.  Piccol.2.  6). 
if  he  cQuld  not  get  a  good  dinner,  he  sai  davon  to  a  bad  one 
(Th.  Pend.  3.  21),  a  sedan^chair,  bome  by  one  short  foit  chairman 
and  one  long  thin  one  (D.  Pick.  2.  116),  scarcely  more  than  a 
TkHnmcU  ans  (sc.  dimner)  would  hxwe  been  theirs  (War.),  is  his 
case  a  rare  one  (Van.  F.  1.  201).  They  are  fair  ones  (B.  Fl.  I. 
542),  the  modern  fair  ones'  jest  (Go.  29),  tohere  are  my  Uttle 
ones  (V.  0  W.),  ihe  young  ones  neben  the  young  (Go.  Natur.  Bist.), 
behdd  three  shining  ones  came  to  him  (Bun.  51),  petty  roguee 
^submit  to  fate,  that  great  ones  may  enjoy  their  State  (Ga.). 

NiQht  nöthig  ist  dieser  Zusatz  bei  Participien :  looking  over  the 
last  parket  of  letters  sent  to  me,  I  found  the  foUowing  (Spec); 
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awake  my  fairesty  my  eapous^d  (Mi.  P.  L.),i  engaged,  hetroäir 
edj  my  Bdoved  spake  .*.  riae  up^  my  Love,  my  Fair  one  (8oa- 
lomoBs  Song  2.  10),  that  I  may  see  the  god  of  thy  choaen  (Ps. 
106.  5) ,  aber  auch  the  sight  of  her  famüy  was  an  edifying  one 
(Van.  F.  2.  198) ,  the  knotmng  one  is  the  silMest  feUoio  wnder  the 
««n.(V.  0.  W.  26),  in  the  aociety  of  Ms  faithful  frienda  the  be- 
leaguered  one  passed  a  comfortable  night  (Tb.  Pend.  8.  283). 
Ebenso  bleiben  Zahlen  und  pronominale  Worte  meist  ohne -an«; 
z.  B.  ire  la  a  sinne  on  o^  the  grete  seven  (Ch.  7587),  the  jwry 
may  in  the  stoom  twdve  have  a  thief(9i\i,  M.  f.  M.  2.  1),  bring  me 
in  the  namea  of  some  six  or  seven  (id.),  we  mtist  eeh  man 
td  another  (Ch.  VI.  129) ,  go  vnth  al  such  (Ch.  VI.  124),  neben 
swih  oon  OjS  she  is  (id.  140). 

orve  bleibt  mitunter  fort  bei  dem  zweiten  Adjectiv,  das  einem 
mit  einem  Subst.  vorangehenden  Adj.  nachfolgt:  for  he  he  lewed 
man  or  elies  lered  (Ch.  12217.  12955);  a  worthe  man  and. a  rieh 
(Ch.  VI.  153),  a  goodly  portly  man  and  a  corptdent  (Henry  IV.* 
2.  4),  you  have  here  a  goodly  dwelUng  and  a  rieh  (Heni^IV.* 
5.  3) ,  what  a  coy  smile  was  there  and  a  disdainful  (B.  Fl.  1. 403), 
the  temporal  concerns  of  our  famiüy  were  chiefly  commüted  to 
my  wife^s  management;  as  to  the  Spiritual j  I  took  them  .  .  V.  o. 
W.  2),  they  were  just  as  much  edified  by  the  old  name»  as  by 
the  new  (Campbell  1.  428),  whether  certain  passions  are  gvided 
by  the  evil  syirit  or  the  good  (Tab.  2.  62),  his  mental  develop- 
ment  was  equoMy  tardy  with  his  bodily  (Presc.  1.  164),  it  were 
a  craven  thing,  and  a  base  (Bu.  L.  D.  394) ,  a  green  tint  restäis, 
the  regvlus  of  cobaU  gives  a  red  (Poe),  to  you  the  gift  is  of 
Utile  value —  and  to  me,  what  I  pari  with  is  of  much  less  (Ivan- 
hoe  479),  besides  this  lean  one,  there  is  a  fat  (C.  Fred.  2.  280). 
Your  mea/ns  aitroady  you  have  mey  rieh  (Cymb.  3.  4) ;  ...  what  rate 
soever  clothes  be  at,  and  thinks  himself  still  new  in  other  men's 
old  (B.  J.  346),  are  you  not  enough  the  talk  of  feastSy  but  youiU 
stiU  make  argument  for  fresh?  (id.  347)  bezogen  auf  ein  zum 
Substantiv  zuzudenkendes  Adjectiv. 

Schlecht  ist  hier  der  Ausweg  wie  this  may  be  true  of  written, 
but  of  spoken  eloquence  it  is  a  defective  definition  (Brougham 
Sketch.  I.  240).  Das  richtigste  ist:  she  had  a  weak  head  and  a 
vain  one  (Nicki.  2.  84). 

one  kann  auch  vortreten:  he  behaved  like  one  framJbic  (T.  Jon. 
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3.  287) ,  ihey  fHajfd  me  then  a  bitter  prank  .  . .  at  lenght  Iplay'd 
ihem  one  as  frank  (By.  Mazep.  413). 

One  ersetzt  80  anch  allein  ein  Snbst.  z.  B.  a  faber  ateward 
than  he  was  one  (P.  102);  such  a  compamon  as  1  covM  desire; 
and  therefore  1  seldom  fail  to  maJce  one  (Spec.  232);  t/ou  seem 
to  be  a  gentlemcm  and  as  1  have  been  one  myself .  •  (V.  o.  W.  25); 
es  kann  sogar  Adj.  und  Snbst.  vertreten  z.  B.  he  had  an  obrious 
motive  for  tüishing  that  there  might  be  a  barren  queen;  and 
he  toas  therefore  stispected  of  having  purposely-  recommended  one 
(Mac.  I.  191);  gtve  me  good  fortune .  .  foresee  me  one  (Sh.). 

Allein  können  die  Adject.  pluraliacli,  aber  ohne  das  nur  Sub- 
stantiven zustehende  s  gebraucht  werden ;  wenn  sie  nicht  ein  Ein- 
zelwesen, sondern  die  ganze  Gattung  bezeichnen  sollen:  a>s  these 
old  wise  knowen  (Ch.  VI.  129),  both  younge  and  old  commanded 
.  he  to  loute  (Ch.  14167);  iU  can  he  rrde  the  great  that  cannot 
reach  the  smaü  (S.  V.  1.  40);  the  general  qttä  their  oum  part 
(Sh.  M.  f.  M.  2.  4,  Haml.  2.  2,  Troü.  I.  3);  the  heathen  did  sew 
them  in  the  skins  of  bears  (Hud.  1.  795);  for  satnts  in  peace 
degenerate  and  dwindle  down  toreprcbate  (id.  3.  2.  644);  the  great 
are  deceived  (T.  Jones  1.  141) ;  the  monuments  of  the  great  and 
the  heroic  (Ir.) ;  among  the  blind  h^  that  hos  one  eye^  is  a  prince 
(Temple  3.  416);  they  are  neüher  wanJted  by  the  Poor,  regretted 
by  the  Rieh,  nor  celebrated  by  the  Leamed  (Spec.  317);  there  is 
no  hospitaly  large  enough  to  contain  the  poor  of  this  society  (H. 
Clinker) ;  crotoded  with  the  great,  the  rieh  (id.) ;  the  loss  of  for- 
twne  only  serves  to  increase  the  pride  of  the  voorthy  (V.  o.  W.); 
the  nakedness  of  the  indigent  toorld  might  be  clothed  from  the 
trimmings  of  the  vain  (id.);  go  to  the  feeble  in  arms  (Ossian); 
since  the  lovely  are  sleeping  (Moore);  iJie  good  are  eager  for  it, 
but  the  naughty  tremble  (Th.) ;  the  a^ccustomed  seat  of  the  decea- 
sed  (Ir.).  A  tigress  robbed  of  yowng  (By.  D.  J.  V.  132);  hst  in 
the  crowd  of  ^entle  and  simple  (War.)  stehen,  ohne  Artikel,  ver- 
einzelt da. 

Das  Adjectiv  wird  mitunter  statt  eines  Snbst.  neben  einem 
andern  Subst.  gebraucht,  doch  ist  diese  Gonstruction,  die  besonders 
Sh.  eigen  zu  sein  scheint,  selten,  z.  B.  a  partial  slander  für  slan- 
der  oAout  my  parttaUty  (Eich.  II-  1.  3);  -steril  cur^c  (Caes.  1.  2), 
naked  frailties  (Mach.  2.  3),  my  royal  hope  (id.  1.  3),  the  insane 
root  (id.),.  Tarquin*s  ravishing  strides  (id.  2.  1);  absent  time 
(Bich.  n.  2.  3)  etc. 
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Mohrere  Adjcctive  werden  ganz  als  Hauptwörter  geblBncbt 
1)  im  Sing,  und  Plural ,  der  letztere  mit  s:  art  ^lanoat  cm  alien 
to  ihe  Jiearta  of  all  the  court  (Henry  IV.  ^  3.  2),  words  whzch 
must  he  conaidered  as  born  aliens  (Mac.  Ess.  I.  300).  who  had 
never  atudted  the  ancients  (Ir.  Sw.  Battle),  wo  auch  p.  165  etc. 
ancient  s.  subst.  a  black  of  miädle  age  followed  (Co.  W.  W. 
I.  4),  aome  of  the  drivera  are  blackay  amne  whitea  (D.  Ameria  167), 
aber  to  wear  black  (Mac.  8. 2),  you  staihd  before  me  like  mjf  blacks 
(B.  Fl.  I.  476).  there  wa^  a  tarnt  of  diaciffectionamong  tkeBWes 
(Mac.  8.  117)  neben  Blue  regiTnent  (id.  6.  11),  iihe  yellcwa,  blueSj 
the  purple  violets,  ahaU  hang  upoii  thy  grave  (Sh.  Pericl.  4.  1). 
brave  (Mar.  Violet  49).  brüte  (GnaM.*123).  brüf  (Sh.  A.  &  CJ, 
5.  2  etc).  to  insuU  the  OUvea  cmd  the  Brunetta  (Guardian  109). 
ahywbiUa  appear  beatinfuU  capitala  (Br.  Xb^)y  Compound  tootda 
have  but  one  capital  (id.).  he  haa  brovght  many  ca^ptivea.  to.  Borne 
(Caesar  3.  2);  cleric  before  and  lay  behind  (Hud.  I.  3.  1226). 
Finchiey  corTaThon  (M»c.  8.  33),  the  Com9)iona  Und  before  Wü- 
Ua/in  (Mftc.  8.  10,  Caesar  3.  2),  Doctor'a  Commona  (By.D.  J.9.53), 
yemenon  foot  and  commxmea  many  on  (Ch.  2511).  .  Wharta/is 
confederatea  (Mac.  8.  17)  so  auch  oonaervative.  the  youny 
amug  boy  vnU  give  thee  a  aweeJ;  cordial  (B.  Fl.  I.  577^  Cli.445. 
Sh.).  to  the  porta  the  diac ontenta  repair  (Sh.  A.  &  Cl.  1.  4, 
Henry  IV.*  5.  1).  /  have  kjiown  laivyera,  dtvinea,  yea  great 
onea,  of  ihia  hereay  (B.  J.  754  Sw.  Battle  130).  ü  ia  offen  ad- 
miniaterd  by  chambermatda,  valeta  or  amy  the  raoat  ignorami  do- 
rne atik  (Guard.  11),  the  looka  of  the  donieatica  ever  tranatn.ü  their 
maater  a  benevolence  (V.  o.  W.  Spec).  alwaya  reaolute  in  raoat 
eictremea  (Henry  IV.*  4.  1.  T.  Brown  142).  if  I  do  give  him 
a  familiär  (B.  J.  242.  Sh.).  /  br<m^ht  up  the  rear  of  theae 
worthy  favouritea  (Guard.  106),  ihe  lawleaa  acta  of  the  toeatern 
fanatica  (Mac.  6.  77),  theahirillirnprecationoffemalea(MacsL 
Guard,  152).  fluid  (Franklin  160).  Jugitive  (Mar.  Violet  82). 
Kind  gentle'a,  for  I  hope^  there  a  never  a  Jeio  among  y0u 
(I.  Jeron.  113,  Sh.  M.  o.  W.  2.  6,  Euph.  65)  auch  als  Wortspiel: 
Adhg,  Heide;  und  unto  my  gentila  ye  be  nothing  ao  (Ch.  8356). 
Stepney- Green;  the  Bowling  Green  (Tatler  203),  we  tread  in 
warlike  march  theae  greena  (John  2.  1),  the  beda  of  greena  men- 
tioned  aßerwarda  (Guard,  173  =  j^r^er*  herba\  id.  für  Bäume  etc.) 
repenting  Mre  ahe  hethen  waa  ao  long  (Ch.  4798)  neben  dem 
Adj.    (Ch.  4969.     Hud.  3.   1190.    C.  Fred.   I.  133.).    the    aimple 
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tdt\)t    cöulä  tu)t  ham  tt  (B.  J.  248,  Sh.),    ike   idiot  b&y  (W.). 
you  are  an  impertinent  (Spec),  pl.  (Montag;).  vyeUj  replied  tke 
gay    incurable    (T.  Jones  2).     initial   ö.  u.  pl.  cf.  La.  I.  109. 
you  chiden  here  this  holy    innocent   (Ch.  7565.  B.  Fl.  2.  293), 
to  caccheni    innocentes  (MeMb:).     italic    (Br.  134.  152).     liquid 
(Chemie,  Grammatik.  Br.  142).    lunatic  (8h.  M.  W.  4.  1  cf.  3.  5). 
in  the  Park  th&  male  Contents  wore  their  biggßst  hohs  (Mao. 
6.   148,).     the    female    sUkuH/rms    ride    the   males    (Hnd.   3.   1. 
75Ö).     by  the  malignante  of  the  opposite  faetions  (Sw.  Tnb.  52, 
Hüd.  I.  2).     the  rest  0f  the  huma^  speoies  come-  vmdeK  the  appeir 
laiive  of  meehanios  (Guard.  130).   modern  (Temple.  Sw.'Battle 
164).     mutes  are  generaliy  used  for  that  (Bj.  D.  J.  5.  89.  Tatler 
198)    auch  in  Gram.  (Br.  142).   he  will  prefer  all  oountriesbefove 
his  native  (B.  Jv  33,  Mac.  Ebs.  I.  39),  the  natioes  ofamne^.  eouir^ 
tries  are  generaliy  aober    (Speo.  555).     natural  «=  fool^     that 
a    inonaier    should    be     such    a    natural    (Sh.  Teiap.  3.  2).     the 
wdalthy,   the  noble  (Spec.  457)  pl. ;  s.  Rieh.  2.  5.6),  there  are 
oertain  nobles  of  the  Senate  (Timon  1.  2,  Mac.  8.  2),   than  in  the 
tour  the   noble    yforged  newe  (Ch.  3256)    Geldmünzeü.    <me.  who 
keeps  a  puMio  ordinary   (T.  Jones  I.  1,  Th.  Pend.  3.  254)  cf. 
the  rrvasicians  are  in  ordinary,  yet  no  ordinanry  musicians  (Mad. 
World  331).     two  parallels  ja.  ä.  (Spec).     to  draw  npon  them- 
selves  the  riddcule  of  the  world  in  this  partii^ular   (Speo.y  150), 
pl.  B.  Fl.  2.  373.     the   elector  of  Brandenburg  was  a  very  good 
patient  (Tatler  240),  id.  Spec.  195.pl..  Hamlet  4.  5,  Troil.  1-3. 
pnr  adj*     faithy  her  priva^tes  we  (Haml.'2.  2).   Ihadahundrsd 
cmd  fifty  prodigals  (Henry  IV.*),  'the  Prüde,  the  Coquet  (Tatl. 
126.  Spec),  a  proud  at  both  ends  (B.  Fl.  I.  557),  a  prüde  (Guard. 
174),  ye  prüdes  in   virtue  (Tho.  2.  Guard.  140).     her  haii^' not 
^nly  red,    but  the   most    disagreeable    of  reds  (Grandison,  Hud. 
I.  3.  303)./  relatives  and  friends  (Ir.  Sketch.  150).  ik^ey  being 
T^probates  (Bw  FL  L  546/  M.  f.  M.  4.  3).     m^cmy  a  resolute 
will  on  a  sudden  ßnd  in  his  breast  a  heart  (Col.  Piocol.  L  3), 
<ke  hath  shark'd  up  a  list  oflamdless  resolutes  (HamL  I.  1)*  solid; 
^-iru^  (xccownt  of  such  vegetables  (Tatl.  119).     rask^,  inconsi- 
Jetate,  fUry  voluntaries  (John  2.  1).     fadtJdess  a»  iheir  wrni 
«jiot«r»e»  (By.Mazep.6).  white  cf.  black,  teil  yowe  th$  yolke  and 
put  the  white  away  (Ch.  VI.  149),    whites  of  eggs  (B.  J.  364^, 
^ushing  into  the  whites  of  his  eyes  (D.  Pick.  2.  70) ,  in  whose 
comparison  all  whites  are   ink  (Troil.  1.  1).     thi^  is  tvorst  of  4dl 
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toarst  worsts    (B.  J.  236);    that  worthy  (81l  L.  L.  V.  aSstc.), 
the  7  wortfues  (Henry  IV.*  2.  4). 

2)  aus  dem  Französischen  überliefert :  beau  (Guard.  10. 62 etc.); 
the  seven  aagea  (Ch.  VI.  152^  Spec.  195,  Tatler  181);  saint  (8h. 
M.f.M.  2.2,Hud.2.351,  Mac. 8.31);  aavage  (Crusoe,  J.Eyre  2.  268). 

3)  substantivisch  mit  dem  Fron,  possess. :  I'have  not  aeen  hü 
better  (Bl.  Fl.  L  470);  8h.  Troü.  5.  2  und  noch  4  Mal  bei  8h.; 
aber  auch  if  our  betters  play  at  that  game  (Timon  E  2;  P.  176. 
Spec.  202.  J.  Andr.  69);  which  seemed  to  have  been  hia  con tem- 
porär y  (8pec.  150).  thine  eider  (By.  Sh.),  [eiders  (ILo.G.  11 
Ch.  8032.  12298  cf.  eldrynges  (Alysaunder  4948.  Hud.  3.  1192); 
he  ia  more  than  an  eider  (B.  J.  309.  252)  zeigen  dies  Wort  subst. 
ohne  Pron.^  das  auch  8h.  M.  W.  4.  4  im  Positiv  eldy  Ch.  VI.  179 
im  Superlativ  eldest  so  gebraucht  wird],  a  pionarch  was  never  yä 
suidited  but  by  Ms  equal  (Col.  Pico.  1.  12.  T.  Brown  49)^  aber 
auch  this  cmd  my  food  are  equals  (Timon  1.  2.  Sw.  Battle  168. 
6a.  XIX).  much  my  inferior  in  strengih  (T.  Jones  2);  om 
says  honest  to  one^s  inferiors  (Sher.  Rivals).  his  junior  she  hy 
30  years  (By.  Mazep.  168).  in  al  this  worLd  ne  had  ther  ben  thy 
pere  (Ch.  14060.  Sh.)  und  allein,  exampled  by  the  first  paoe  that 
is  sich  of  his  superior  (Troil.  1.  3). 

4)  nur  im  Plural  substant. :  there  were  as  many  ugly  toomen 
as  agreeables  (Spec.  511).  contraries  are  not  mix'd  (B.  J.  741). 
6»  in  derision  of  his  delicates  (B.  Fl.  1. 389).  not  to  conßne 
üself  to  the  usual  objects  of  eatables  and  dr inkable s  (Spec. 
326);  aU  externals  whatsoever  (T.  Brown  46).  J  bestow  my 
wordly  goods  .  .  (Tatler  216).  /  writ  dovm  these  minutes  (Spec. 
454)  .  .  every  day  lessened  the  bürden  of  my  moveables  (V. 
0.  W.).  swiche  maner  necessaries  (Ch.  5131.  Mac.  8.  10).  had 
got  the  odds  above  a  thousand  (Hud.  2.  2.  570,  8.  3.  1.  24 
Spec.  261).  if  that  there  ben  no  resonables  (Ch.  R.  6762).  in 
aU  this  case  and  in  semblables  (Ch.  B.  6762).  the  lawfvl 
sweets  1  shaU  this  night  partake  o/*  (B.  Fl.  I.  577);  the  sioeeis 
of  liberty  (F.  Joumey  2,  Gruardian  138);  frviis  of  nvanberless 
sweets  (Spec.  195)  und  statt  sweetmeats,  one  of  those  unfortu- 
nates  (T.  Brown  210).  all  the  plate  and  valuables  (D.  SketcL 
28).  thesey  methinkSf  appear  like  large  wilds  (Spec.  55^  Sh.  M. 
V.  2.  7). 

5)  nur  im  Sing,  subst:  the  main  ==»  ocean  neben   the  main^ 
one  (sc.  motive),  (B.  Fl.  2.  23),  the  mam  land  (CoL). 
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Die  Yölkernameii  haben  I.  nur  eine  Form  für  das  Subst. 
und  Adjeetiv:  a)  der  Plural  subst.  bekommt  ein  s:  Pruaman^  Aua- 
trian  (C.  Fred.);  Oerman  (Mac.  4.  123,  VI.  120),  Saxon  (Moni 
29.  Mac.  VI.  51.  VH.  177);  so  they  he  Qreeks  (B.  Fl.  L  438,  ^ 
Troil.  I.  2) ;  the  Orecians  before  Homer  (B.  J.  776)  neben  Qreeka 
und  Qreek  pl.  (Emerson  Guard.  Chreeks^  s.  Hud.  3.  2.  473);  Ghreekish 
blood  (S.  in.  4.  i,  Troü.  I.  3) ;  <mr  Grecian  dames  (B.  FL  I.  438), 
neben  Qreek  (Troil.);  fiercerdudgeons  than  ever  the  Chredana  did 
andrü  Trojans-  (Hud.  3.  3.  444  cf.  id.  3.  2.  473).  ü  would  be 
hard  to  arrive  cbt  the  second  rank  among  the  Latins  (Mi.  B.  J. 
762);  like  that  the  Romans  calVd  ovaiion  (Hud.  2.  2.  732  s.  S. 
I.  5:  49);  [iJie  Ro^niah  Kaiserahip  of  Qermany  (C.  Fped.  I.  116)]; 
where  the  happy  Orisona  dwell  (Tlio.  4.  416);  eyen  Muacovites 
have  mofufd  their  china  (Ga.  30) ;  8h.  L.  L.  5.  2:  Muacomtea  or 
Ruaaiana  (cf.  Hud.  I.  2.  266);  every  Ruaa  credential  (By.  D.  J. 
XI.  35).  Engliah  aeea  loere  beatowed  on  Normana  (Mac.  1.  12). 
the  Norman  gentlemen  were  oratora  (id.).  —  auch  are  the  m,oat 
atrikmg  particiUara  in  the  mannera  of  the  Mexicana  (Hob.  2. 
137);  80  Peruviana  (id.  22).  received  from  the  Hebrewa,  had 
in  eatim^ion  toith  the  Ghreeka  (B.  J.  762,  8h.  M.  V.  I.  3);  tvere 
ahe  an  Ethiope  (8h.  Much  A.  5.  4,  Mids.  3.  2);  the  Shoahone 
ia  the  parent  trAe  of  the  Gomanchea  (Mar.  Violet  18),  pl.-  Shoahonea 
(65).  Jewea,  Chananeea,  Aaairyenea  ^  Peraea,  Medoynea,  Mace- 
doynea,  Chekea,  Romaynea,  Criatenemen^  Sarrazinea  (Mandev.); 
Indigenea  (id.)  s.  B/Ob.  IL  246:  the  Jetoa,  the  Canaamtea,  the 
Phoeniciana,  the  Carthaginiana  j  the  Ghreeka ,  the^  Scythiana  .  • . 
the  Nortoegiana  ....  Are  we  conguer^d  Oaula  (B.  Fl.  I.  441»^ 
Mac.'  6.  42);  Saracena  und  Saracen  (V.  o.  W.  p.  29).  are  you 
a  Roman  f  yea,  noble  lady,  and  a  Mantuan  (B.  Fl.  I.  444). 

Hierhergehören  meist  auch  die  Namen  für  politische  Parteien 
und  religiöse  8ecten:  to  keep  dovm  the  Jacobitea  of  the  High- 
landa  and  the  Covenantera  of  the  Lotolanda  (Mac.  VI.  78)  cf. 
o  Jacobite  literature  (Mac.  VI.  42);  the  CromwelUan  (Mao.  VH. 
176);  Girondina  (C.  French  R.  II.  262);  the  Protestant  mdgia- 
triftea  (Mac.  VI.  29) ;  touma  in  which  almoat  every  houaeholder  waa\. 
an  Engliah  Proteatant  (pl.  id.)  were  the  ahopa  of  aeveral  Huge- 
nota  (Mac.  VI.  30),  judgea  (id.  130),  Papiat  (id,  143)  und  Popiah 
(id.  adj.);  Preabyter^na  (cf.  VI.  76),  Independenta ,  Baptiata  aml 
QuaJcera  (Mac.  V.  127),  he  heard  Puritana  (VI.  137.  248). '  the 
Nazarite  (Sh.  M.  V.  I.  3)l  &€  no  more  ohristiana  (B.  Fl.  I.  598). 
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the  Cahmiütic  doctrme  (Mao.  VI.  85)  neben  tfte  Oahmmts  (I^P^). 
yVcUdensian  shepherds  (Mac.  VI.  125)  neben  Vaudoü  (La.).  Ma- 
hometans  (Mac.  V.  127,  Cornwell  G-eography  168).  Ottamäes  (Oth. 
1.  3),  the  generat  ennemy  Ottoman  (id.  Cornwell  167).  Muamd- 
waw^mnc^  (Mac.  VI.  243),  so  Pythagorcan(Q[Vi&v^.  156),  Infidet(^\i) 

b)  der  Plural  ist,  da  das  Wort  adjectiv.  bleibt,  unverändert: 
when  the  Portuguese  auffered  under  the  retreat  of  the  Freneh 
(By.,  B.  Fl.  II.  160.  Mar.  P.  S.  266);  aber  the  nation  we  Portur 
gala  moat  hate  (B.  Fl.  I.  114),  the  Portingala  (L  Jeron.  96)  M,  it 
is  Fr<mGe'a  oum  hcmd  and  aeal  (Ivanhoe  133).  The  Chinem 
(Temple.  3.  442.  Mont.  Rob.);  aber  Ch{neaea  (Mi.  P.  L.  3.  438. 
Hud.  3.  1.  707.  Temple  3.  441,  Br.  260);  m  the  Company  af  a 
noble  Qenoeze  (Mont.),  pl.  (Presc.  1. 177)  unverändert  neben  Vöiw- 
tian;  the  Swias  (Hud.  3.  3. 458.Ga.  95). 

II.  Adjectiv  und  Substantiv  sind  verschieden. 
a)  das  Adj.  ketnn  im  Plural  als  CoUectiv  gebraucht  werden,  bezeich- 
net aber  mit  men  zusammen  gewöhnlich  nur  einzelne  Individuei: 
if  the  toil  of  the  Palaimate  waa  not  to  furmah  aupply  to  the 
Frenchy  it  migkt  be  ao  waated  that  it  would  at  least  fumiekm 
auppliea  to  the  Oermana  (Mac.  IV.  123)  ^  Frenjeh  refugees  (Mac. 
VL 16),  the  adventuroua  Frenohman  (Mac.  VI.  50),  exeept  Frendir 
men  and  Britiah  Jacobitea  (id.  31)  —  to  end  in  a  great  GaJUccm 
achiam  (Mac.  7.  72);  the  Welahy  the  Stoedea,  the  8pa/rdarda  .  . 
are  aaid  to  have  aent  coloniea  .  .  (Hob.  I.  247,  La.  I.  31);  aber 
the  Welah^nen  bei  8h.  gewöhnlich  collectiv  (Henry  V.  4.  7);  dasn 
fem.:  upon  whoae  dead  corpa  there  toaa  much  miauae  by  ihose 
Welahwomen  done  (Henry  IV.  ^  I.  1).  aome  aix  or  aeven  dosen 
of  Scota  (Henry  IV.i  2.  4.  Holinshed,  IV. i  1.  3  Wortspiel);  tJme 
18  a  aaying  amtong  the  Scotch  (Spec.  463) ;  thoae  Scotchfnen  who  wert 
EpiacopaUana  (Mac.  VI.  87) ;  acaarce  will  a  Scotaman  yet  regard  whot 
David  aaw  (Hogg  67);  to  wha,tever  land  the  Scotchman  migkt 
wander  (Mac.  8.  240);  according  to  the  acottiah  fonn  (Mae.  VL 
79.  11);  the  acotch  guarda  (id.  85.  10,  VII.  11).  the  Southrona 
atül  the  fight  maintain  (Hogg  159,  adj.  160).  a  power  of  Eng- 
liah  ahall  we  levy  (Henry  IV.  i  2.  1.  B.  Fl.  I.  232);  do  youto/ce 
me  for  an  Fngliahman?  (Mac.  I.  16).  there  vxia  an  FngHahman] 
there  were  thoae  Engliahj  that  were  men  indead .  .  (B.  Fl.  I.  118), 
an  EngUah  one  (Sterne),  the  Engliahry  of  IreUmd  impatient  to 
trample  dovm  the  Iriah  (Mac.  VL  11)  ^  the  laland  .  .noas  the 
Iriahman'a  home  (Mac.  VI.  51).     the  Engliah  and  Dutch  havmg 
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acquired  such  command .  .  (ßob.  2.  246,  Mac.  3.  20) ;  /  embarked 
to  teach  the  Dtitch  (gleich  dahinter  the  Dutchvien)  ErigUsh  (V.^o. 
W.  XX.);  the  Dutch  cowrtiers  (Mac.  VI.  56)  und  drawing  öfter 
her  the  other  Batavian  commonwealths  (Mac.  7.  72). 

b)  das  Adj.  kann  nicht  substantivisch  gebraucht  werden:  The 
appeüation  of  Irish  was  then  given  exclusively  to  the  Celts  and 
to  those  famüies  which,  though  not  of  Gelttc  origiriy  had  in  tfie 
course  of  ages  degenerated  into  CeUtc  Tnarmets  (Mac.  361);  the 
LctiHn  appears  never  to  ha!ve  superseded  the  cid  Oaelic  Speech 
(Mac.  1.  4,  VI.  69.  La.  I.  820);  he  hos  do^m  no  Brtton  härm 
(Cymb.  5.  5,  B.  Fl.  2.  48);  liberty  %s  the  Briten' s  boast  (Y.  o.W. 
Tho.);  aber  the  afflitted  Bretons  send  remonstrance  (C.  Prench 
B/.1. 133);  a  Roman  and  a  British  ensign  wave  friendly  together 
(Cymb.  5.  5);  British  factorties  were*  established  in  spaMish  settr 
lements  (Rob.  II.  247);  mine  Italian  brain  *gan  in  your  duUer 
Britain  operate  (Cymb.  5.  5);  the  Britannic  mqjesty  (C.  Fred. 
2.  321).  a  sprinkling  of  swedish  Ooths  (C.  Fred.  1.  91);  Roman 
policy  and  Gothic  ignorancCj  Grecian  ingenuity  and  Syrian  as- 
ceticism  (Mac.  I.  6).  all  the  chiefs  who  founded  Teutonic  dy- 
nasties  (Mac.  I.  4,  VI.  121)  und  Teuton.  the  Vandal  powers 
(Gi.  IV.  13),  meist  VandaUc  adj.;  a  br other  Vandal  (Spec.  Po.); 
these  immigrating  Sclaves  were  of  the  kind  caUed  Vandals  (C 
Fred.  1.  81).  ihs  Frankisli  or  Salic  line  (C.  Fred.  I.  103).  their 
many  kings  led  thetn  .  .  Tartar  and  Frank  (Shel.).  as  the 
Fleming  sayth  (Ch.  4355);  this  Flemish  di-unkard  (^h.  M.  W."* 
2.  1).  all  shall  be  Oennan-Brandenburgish  (C.  Fred.  I.  '! 
a  Branderdmrg  regiment  (Mac.  VI.^  11)  und  Brandenburg) 
the  JSpamards  met  with  no  Opposition  (Kob.  II.  28) ;  the  Latin  is 
at  this  day  the  basis  of  the  Frenchj  Spanish  and  PortugiLese 
lanauages  (Mac.  I.  4);  there  wa^  little  to  gratify  the  pride  ofthe 
Spaniard  (collect.)  in  the  position  which  he  ocoupied  ....  The 
Spaniards  vmderstood  this  .  .  (Presc.  I.  2);  they  charge,  three 
ranks  at  once,  Uke  Swedes  (Hud.  2.  2.  614.  Col.  Piccol.'2. 13); 
Swedish  King  was  Karl  Gustav  (C.  Fred.  2,  65).  where  the 
Morweyan  banners  flout  the  sky  (Mach.  I.  2);  the  English,  the 
French,  the  Swedes,  the  Dutch,  the  Danes,  the  Spaniards  and  the 
Norwegians,  all  had  colonies  (Co.  W.  W.  IX.).  thesame  airo^ 
dties-were  suffered  by  the  Saxon  at  the  hand  of  the  Dane  (Mac. 
L  10) ;  the  Danes  learned  the  religion  of  the  Saxons  (id.) ;  Dardsh 
mercenaries  (Mac.  VI.  11^  the  Alsatians  and  Savoyaräs  were 
fiirious  (Mac.  8.  234).  he  was  a  Czech  (C.  Fred.  1.  94);  a  bo- 
Sfichs  toiss,  engt.  Gramm.  IL  ^ 
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hemicm  sfiepherd  (id.  95).    Wends  (C.  Fr.  1.  81),  a  .very  wenäiah 
^Gprnitry  (id.  84).     wy  mother   was  a   Poloneze   (Mont.),  across 

.^  tne  Polish  frorUier  (C  Fred.  1.  135),  no  PiaM  or  native  Pole  covid 
he  eliytble  (C.  Fred.  1.  27),  not  to  speak  of  Polacks  (id.  81-  Haml. 
3»  2),.  converted  Lieflanders  (C.  Fred-.  1.  134),  Livoman 
Sword'Brothers  (id.  139).  Bieren,  abom  Courlander  (C.Fred. 
IV.  198)  und  Cawrlandish;  Icelander  (ßob.,  Comwell  270)  und 
Icelandic  neben  Iceland  dog  (Henry  Y.  2.  1).  Me  ihee,  gentle 
Jew  (Sh.  M;  V.  I.  3),  my  Jewish  gaberdine  (id.).  what  coitrse 
ihe  emperor  takes  against  ihe  encroacking  Turk  (B.  Fl.  I.  158), 
they  ivere  atroTiger  than  Turk  and  Saracen  (C.  Fred.  1.  129), 
the  Tatrkish  preparation  makes  for  Rhodes  (Oth.  1.  3).  to  ihe 
grasps  ^  a  lasdvious  Moor  (Oth.  I.  1)  und  Moorish.  I  cauid 
eoMly  dBserve  the  sinooth  shining  Italian  leaves]  thenimble Frencji 
aspeti,  the  Ghreek  and  Latin  evergreensy  the  Spanish  myrtle^  the 
EngUsh  oak,  the  Scotch  thistle,  the  Irish  shambrogve,  the  prickly 
Oerman  and  Dutch  hoUy ,  the  PoUsh  and  Bussian  nettle  .... 
(Spec.  455). 

Da«  Feminin  wird  entweder  durch  die  Endung  bezeichnet: 
Jenoess  neben  Jew  (Sh.  M.  V.  2.  6),  Negress  neben  Moor  (M.  Y. 
3.  1^)  oder  man  setzt  woman,  she  zum  Adj.;  allein  darf  dieses  fiir 
das  Fe&inin  nur  stehen,  wenn  der  Zusammenhang'  das  Geschlecht 
deutlich  zeigt:  he  married  a  Greek,  she  is  an  Italian, 

Neutral  werden  die    Adjective  gebraucht  zur  Bezeichnung  der 

"  Sprache ;  /  suppose  you  understand  English;  I  resolved  to  Uve  by 
ing  Oreek  (Y.  o.  W.). 


2.   Hominal-Ellipsen. 

*  T/lrottes  Name  ist  vielfach,  um  ihn  nicht  zu  entweihen, 
afisg^ssen  oder  wenigstens  durch  Umänderung  unkenntUch  gemacht^ 
so  entstanden  fluchende  Ausrufe  wie:  Odd's  hohs  (B.  Fl,  I.  544.  K. 
R.  29),  Odd's  hods  (ß.  R.  208),  od's  bud  (T.  Jones  3.  191),  odso 
(J.  Andr.^83.  Go.),  odd's  me  (B.  Fl.  I.  548),  od's  hearlings  (Sh. 
M.  W.  3.  4),  od's  Ufdings  (Sh.  Tw.  N.),  od's  niggers  (R.  R.  211), 
odrabbit  (T.  Jones  3.161),  odd's  ooks  (T.  Jones),  odzookers  (id.), 
od-rat-it  (id.),    odsovls    (B.  J.  475).     ^'s  my  life  (Grandison). 
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ochree  (R.  R.  120),  ochone  (J.  Shepherd)  irisch.  Udslife  (B^.Whaim 
281),  Udsfoot  (B.  Fl.  2.  284)  nehen  Chri:stes  foot  (Ch.  3780),  mäT^ 
j^reczbt«?  (B.  Fl.  2.  285).  //o^*  (J.  Andr.  48),  ifacks  (id.  156), 
ifackins  (T.  Jones  212)  s.  bes.  Tatler  137.  Gadzooks  (Nickleby 
1.  324).  'sfoot  (All  fools  152).  fooL  (B.  Fl.  2.  284);  '%Ä#'{lB.^. 
345),  ^sdeathy  ^slid  (id.).  Jami  bleu  which  is  perhaps  soine  fl^h- 
note  Version  of  Chair-de-Dieu,  like  Parhleu^  ^Zounds  and  the  rest 
of  them  (C.  Fred.  3.  34),  Zoons  (All  fools  153),  Zoodikei-s  p?. 
Jones).  JEcod  (Go.  She  stoops).  Bi/  O^ysy  Tnaster^chann  not  sich 
(G.  Gurton  4.  1.  Hamlet  4.  5).  hy  Oog^s  bones,  Oog*s  hreo^ 
Oog's  bhssed  body  (G.  Gurton  5.  2),  swear  by  Gogs  noiiyns(h,Z, 
344).  for  cockes  bones  (Ch.  16958.  Hamlet  4.  5),  by  cofikis  herte 
and  blöde  (Gh.,  P.  P.,  Wa.  2.  500);  by  Coxe  bones  ^isobed. 
Child,  Ch.  16958)  cf.  by  Goddes  bones  (Ch.  13908);  cocks  bodikins 
(B.  J.  475).  Freilich  wurde  oft  auch  hier  Gottes  Name  ausgegpro- 
chen  z.  B.  Gods  my  life  (H.  Whore  274),  God's  my  pittikins  (id. 
282),  Godls  bread  (Romeo  3.  5).  by  God's  lid  (Troil.  1.  2)  etc. 

ÄyV  lakin  (Sh.  Temp.  3.  3)  statt  by  our  hdy  (Inf.  Marr.  64); 
Marry  come  up  (J.  Andr.  etc.).  send  you  a  happy  match  (B.EI. 
T..^  588),  send  her  good  fortune  (id.  554),  save  her  great  lady^ip 
(id.) ,  save  your  honour  (Sh.  M.  f.  M.  2.  2)  neben  hßaven  k^epyour 
honour  (id.  2.  4).  (rive  thee  joy  (B.  J.  381),  dig  you  den  (Sh. 
L.  L.  IV.  1),  bless  %ls  (Ga.  \^.  o.  W.) ;  now  bless  me,  what  a  mad 
man  is  this  (B.  Fl.  I.  510),  bless  your  hearts  (T.  Brown  37),^ 
with  daran  me,  renounce  me  (B.  J.  371),  beshrew  thy  very  heoft 
(John  5.  5),  beshrew  me  .  .  .  Hierbei  tritt  auch  Ellipse  des  OlAMi 
ein:  choaken  (Devon sh.)  statt  may  God  choke  him. 

2.  Euphemistisch  lässt  man  auch  andre  Worte  vielfach  weg, 
die  für  unpassend  gelten:  so  what  the  —  is  it  to  you  (T.  Browi 
162),  d — n  your  eyes  (Mar.  P.  S.  94),  Tatler  137.  cf.  besonders 
Spec.  567 ;  and  be  d — d  to  your  little  sneaking  sovl  (F.  Joumey  1) ; 
with  your  privHege  at  your  a —  (id.  18,  Bur.  Ietter26); 
you  both  the  —  thrashing  you  ever  had  (T.  Brown  197)  etö* 

3.  Die  Begriffe  Haus  etc.  fehlen  oft  neben  dem  abhäUgfgcftli 
Genitiv,  noch  nicht  ags. :  J!>a  comon  l>a  a^rendraca^  to  AlbanaB*^ 
htise;  aber  here  we  are  at  our  hosfs  (Bu.  L.  D.  258),  I  will  at- 
tend  you  to  my  hrd^s  (F.  Joumey  17);  Jack  Triplet^HifiLme  into 
my  Lady  Airy^s  (Spec.  348) ;  formerly  it  vms  held  at  Grqufplpa' 
poHs  (D.  Sketch.);  he  caUed  at  MereditKs  the  tailor  (Mai<|R  S.)*; 
Martinas  pound  found  its^way   to  Howletfs  the  birdf anderes  (T. 
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Brown  213);  which  very  muck  resembled  an  apothecary^ s  (F.  Jour- 
Bey  20);   so    To   the   Duke  .  .  .  come^  to  the  Dükers  (Col.  Piccol. 

1.  '5).  Älihough  the  palace  was  at  no  great  distance  frovn  St 
Ovdule^s  (sc.  churcK)  (Presc.  I.   163). 

^  Wahrscheinlich  sind  viele  der  Worte  wie  Williams  etc.  patro- 
njjpische  Formen,  entstanden  ans  WiUiam^s  son  etc.  nach  Art  der 
Von  Gri.  IV.  718  für  das  Deutsche  nachgewiesenen. 

4.  Das  Substantiv  wird  neben  seinem  Adjectiv  fortgelaasen: 
%okiin  man  so  drinketh  of  the  white  and  rede  (jsc.  win£)  (Ch.  12460), 
im  gray  1  had  bcmght  (Ir.);  what  a  fool  1  was  to  give  Mm  a 
Hack  (sc.  name)  (T.  Brown  175);  the  deep  (Presc.  1.  177);  äie 
mam^oe)  für  sea;  the  MeditetTanean  (Mac.  8.  78);  the  JBcUtic, 
the  Pacific  etc. ;  at  the  left  and  n'ght  hand  (Bu.  L.  D.  20) ;  took  a 
pot  of  Mother  Cob's  mild  (sc.  afe)  (Spec.  317);  now  draweth  cuMe 
(ec.  straw)  (Ch.  837.  12727. 12736  s.  Gri.  IV.  26ä);  breke  hü  neck 
a  two  (Ch.  12870);  cleft  in  twain^  ags.  Matth.  27.  51  noch  (W 
tvegen  daela^;  every  thing  that  goes  vpon  all  four  (Levit.  XI.  21) 
neben  he  was  creeping  along  on  all  fours  (T:  Brown  173);  out 
club  consisted  of  ßfteen  (Tatler  132);  others  Continus-  good  täl 
HiArty  (id.  192);  threescore  and  ten  1  can  remember  well  (Mach. 
2.^H  Henry  IV.*  2.  4).  Jussuf  hesitated  about  ax^cepting  the 
proffered  half  (Eastem  Tales) ;  the  other  half  was  lost  (V.  o.  W.) ; 
no  wight  can  well  rede  it  at  the  füll  (Ch.  4623.  B.  Fl.  I.  117.  Hud. 

2.  3.  262);   to  breathe  one^s  last;  tili  he  shouid  die  Jiis  last- -,{8. 
"  1?9,.  54)  he  hos  his  last  (B.  Fl.  I.  460)  neben  who    wouLd  figkt  to 

0^  }ast  gasp  {Bvovni  122)]  we  are  going  our  latest  joumey  (B,  ¥\. 
1.^29);  stay  but  a  little  (B.  Fl.  I.  125);  stung  to  the  quick 
(9>h.))  fair  befall  you  (B.  Fl.  I.  122);  play  fast  and  loose  with 
fadth  (John  3.  1);  teilen  plat  and  piain  (Ch.  5306) ;  ere  Tu  take 
you  for  better  or  worse  (Hud.  2.  1.  752) ;  he  managed  to  hold  hü 
ovm  (T.  Brown  50);  through  thick  and  thin  she  follow^d  him 
(Hud.  2.^  370,  S.  3.  4.  46,  Mac.  159,  T.  Brown  128).  Proud  wor 
Tnjpljdb  thy  worst  (B.  Fl.  I.  123);  your  worships  understanding 
y^  jpeet  me  at  the  nearest  (id.  469);  to  the  highest  (B.  J.  378); 
To  speak  in  Miltonic  (Spec.  396)  etc. 
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3.    Genus  cf.  I.  214  fgd. 

Ben  Jonson  (778)  uniierschoidet  6  Geschlechter,  nämlich  Jtasipr 
den  3  auch  von  Br.  244  statuirten  noch  eptcene,  dotibtfid  und  com- 
mon, von  denen  andre  Grammatiker  das  erste  auct  androgynal 
genannt  haben.  Am  besten  scheiden  wir  persönhches  und  unpersön- 
liches Geschlecht,  von  denen  das  erste  sich  in,  2  theilt,  in  mancBbn 
Worten  aber  nicht  geschieden  ist.  In  einzelnen  wird  mitunter  aas 
Geschlecht  nicht  bestimmt  hervorgehoben,  und  sie  sind  dann  NeuÄ. 
Die  gebräuchlichsten,  von  denen  manche  im  jetzigen  E.  nipr-Wch 
m.  oder  f.  sind,  mögen  die  folgenden  sein: 

-  bawd  m.  Ch.  6936,  B.  Fl.  I.  123,  Hud.  3.  1.  992/lft.  f.  M. 
2,  1,  (adj.  Ch.  R.  5677);  f.  (Hud.  3.  2.  873);  Ga.  33:  baiod,  hu^y, 
drunkard,  slut  and  whore:  so  jetzt. 

another  nonne  that  was  hir  chappelleine  (Ch.  164)* 

Cherub  f.  (V.  0.  W.  17  von  Olivia.  Otw.  Atheist  I.  1),  Sh. 
Temp.  1.  2  cf.  Oth.  4.  2;  m.  (Mi.  P.  L.  I.  129  etc.). 

child    (cf.  ntu^i  naidiov,  enfant) :Kj|fif  /  had  a  cMld,    i9w 

shuld  he   lyve  (Ch.  VI.  167);   he   that  considers  the  stat^tj^'a 

child  .  .  will  have  little  reasoii  to  think  hiirn  stored  with*plerUi/  qf 

idea8   (Locke  79,  B.  Fl.  1.  588).     a   child  taking  up  her  eiders 

(J.  Eyre  1.  2).     a  maiden   child  (Ch.  13025),  a  knave  child  (id. 

5135);  unbestimmt   ü  (Ch.  14750.  5258.  8429);  but  kist  hir^dke 

and  after  gan  it  blesse  (id.  8555).     Andre   entschiediwi   masc./JSe- 

deutung  hat  es  in  Child  Topas  neben  Sir  Topas,  Homechildk(Ch, 

13826),  Child  Harold;   von   einem   alten   MannJkj^-beissl  es  (Macn. 

327)  ]90or  child,   so  von    erwachsner  Frau  cAnWbei  Otway  cf.  he 

vms  not  the  boy  to  refuse  such  a  chaMenge  (Mblcti,),     [Boy  ist  "oft 

n.  bei  T.  Jones;    the    young  S7nug  boy   (B.-Ft  I.  577),   old  boy, 

post'boy  von  Erwachsenen,  boys   (J.  Andr.  Ii5f;)r Vön.Eferden  —  so 

folgt  auf  if  she  have  a  daughter  bore^  that  it  ne  should  bifoi^jfire 

(G.  lib.  4  bei  B.  J.  784);  in  what  a  figure  the  little  fool  (^\  has 

pulVd  itself  together  (B.  Fl.  I.  488  cf.  549);   a  daughter  anH   a 

goodly  bähe  .  .  TU  show't  the  hing  (Sh.  W.  T.  11.  2) ;  f.  (Nurser^ 

B,hymes  20)].  *t       ^ 

consort:  f.  Hud.  3.  1.  845,  Mac.  IV.  117,  Prösc.  L  142; 
m.  z.  B.  Titel  des  Prince  Albert;  so  companionm,  B.  Fl.  1.457. 
Tatler  159,  f.  Sh.;  fellow  Ch.8158.  B.Fl.  1.257,  f  J.  368, Macn. 
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434  f.,  B.  Fl.  1.-107,  IL  283.  Macn.  436  m.;  partner  l  (B.  FL 
L  2Ö9) ;  m.  (id.  457.  M.  f.  M.  2.  3.  Tatler  120. 

•  ^'ä6^  Cook  declared  ahß  had ßUed a dozen  jugs  (T. Brown  118); 
Tatler  134  the  cook-maid;  m.  (B.  I.  345.  499). 

#'   iftpxcomb  f.  B.  Fl  I.  605,  m.  id.  ^2  und  sonst. 

croney  wüchea  (Hud.  3.  1180);  m.  (id.  3.  2.  1269,  IH.  3. 
i59);  T.  Brown  100  the  boys  voted  Eaa^s  new  crony  a  brich. 

where  is  your    darltng   Rutland?    (Henry  VI.*  1.  4.  etc.), 
y.*0.^  W.  22 ;  T.- Brown  62  m.;  where  ia  my  darling  OUma  (V.  o. 
'w9?'ebenB0  dereling  m.  (Ch.  3791.  S.  I.  6.  28.  B   J.  371)  und  f. 
^  devili.  (B.  Fl.  I.  123.  587 J. 

mä^beheld  the  old  dwarf ,  ahaJcing  her  crutch  at  kirn  (Eastem 
Tales);  m.  (S.  I.  7.  19). 

elf  in!  (Ch.  Court  o.  L.  1270,  8.  I.  7.  7.  Hud.  3. 1.  371.  1160. 
B.  J.  348);  f.  Ch.  13718,  8h.  Mac.  Ess.  I.  309). 

f'avourite  m.  (Sh.);  ßrat  of  the  prophe£a  favourüea  f.  (L. 
Rookh).. 

faire  Clariaaa  to  a  lovely  fere  waa  linked  and  hy  htm  had 
many  pledgea  dere  (8.  I.  18.  4),  so  ags.  fiäa  vifea  ver  (Exod.  21. 
225*  Ch.  YI.  126.  JjHj  gl^heer ;  Orpheus  and  Eurydtce  hta  fere 
((iliroil.  IV.  791;'Viri37)  f. 

iehd  m.;  Bu.  L.  D.  261  f. 

a  gameater    f.   B.   Fl.  I.  158,    m.  id.  545.    B.  J.  368.    T. 
Brown  31. 
^  x^eniua  m. ;   Go.   Traveller  317 :  my  geniua  apreada  her  wing* 
*giant  dl;  8hel.  Revolt  V.  f. 

'^zrl  m.  und  f.  s.  Ch.  666  Tyrwhitt's  note. 

godaib  (Ch*^.  251,  B.  J.  183)  m.  (cf.  Ch  IV.  168);  goaaip 
f.  8h.  Merch.  3.  Ir  B.  J.  349.  Hud.  2.  1.  77.  Spec.  46;  commune 
(Hud.  p.  323).  80  ist  compere  m.  Ch.  672;  comm.  id.  VI.  126; 
gefädere  ags.  ist  f.  (L.  cant.  eccles.  7). 

he  waa  ä  genfü  harlot:  (Ch.  649.  7336.  Mir.  Plays  30;  Ch. 
R.  QDßfi"  King  a;f  härlota  für  roi  dea  ribaulx  s.  Sh.  W.  T.  2.  3. 
H.  T9oke  II..  150;  f.  Ch.  4266.  Hon.  Whore  2.  445  mit  fingirter 
Ableitung. 

•  heir  m.  cf.  Henry  IV.^2.  4;  ahe  being  co-heir  (B.Fl.  I.  388). 
houaekeeper  m.,  besonders  aber  f.:    a  certain  familiär  do- 

msaticy  caUed  a  houae-keeper  (Otw.  Atheist  I.). 

hia  impa,  to  be  your  inatchmakera  and  pimpa  (Hud.  3.  1. 
419.  Ch.  13961?  8.  L  1.  26)-,  f.  (8.  ni.  5.  53). 
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1  mitst^noto  ptay  the  Umave  with  htm  f.  (B.  Tl.  I.  257). 

a  lern  man  had  thik  noble  cham^ion  that  kighte  Dejavifre 
(Ch.  14125;  S.  I.  7.  14;  L.  leofmonns  inA  hfman  f.);  Jesu  my 
lefman  (Wa.  I.  24.  Ch.  4238.  5337,  Havelock  1322;  hofmon  m. 
(Owl  and  Nightingale  1428).  '^    *- 

c(yine  hither  love  to  me  f.  (Ch.  674),  then  tum  to  me,  my 
oton  love  m.  (L.  Rookh);  com.  Ir.  Sketch.  126;  so  hver  f.  (S.  1. 
2.  42.  B.  Fl.  I.  117);  m.  (B.  Fl.  1  119). 

/  wot  wel  that  ihe  apostle  was  a  matd  (Ch.  5661)  <^^I 
swear  he  hos  hts  maidenhead  (B.  Fl.  T.  485,  Spec.  154);  f.  Ch'. 
7879.  12040.  JSbenso  he  said  he  helietfd  I  was  still  a'^viratn 
(Spec.  154.  B..J.  246);  f.  (B.  J.  186).  -**" 

to  wedden  me  if  that  my  mähe  die.  m.  (Ch.  5667),  f.  id. 
9175.  9696. 

alas  1  smote  the  messangere  f.  (Ch.  VI.  172),  m.  id.  174 etc. 

Macbeth  like  valour's  minion  carv^d  out  his  pa^sage  (Mach, 
l.  2,  Col.  Pico.  I.  2);  Mars^s  hot  mirtion  Venus  (Sh.  Temp,  IV.  1) 
B.  Fl.  I.  480,  mignon  f.;  Mach.  2.  4  von  Pferden. 

or  an  avoutrer  or  a  paramour  (Ch.  6954.  S.  3.  1.  34. 
Henry  VI.»  3.  2.  By.  D.  J.  VI.  113);  f.  B.  FI.  I.  264.  Ch.  60^. 
Henry  VI.i  5.  2.  By.  D.  J.  VI.  17.  Das  Wort,  welches  Ch.^#70 
auch  n.  vorkommt,  ist  entstanden  aus  par  amour  1  loved  hire  (Ch. 
1157). 

nature  great  parent  (Tho.  IV.  106)  f.  (Mac.  Ess.  L  309J; 
parent  of  song  Homer  (Tho.  IV.  534);  com.  Jr.  Sketch.  132 9*  so 
parents  (Macn.  431)  Eltern;  für  ein  altes  Thier:  Spec.  120. 

she  wa>s  his  pr  es  er  v  er  (B.  Fl.  I.  126). 

pupil  m.  (Tatler  156),  f.  (Sh.).  ^^ 

whoringy  ye  base  rascal  (B.  Fl.  2.  191)  f?;  sonst  m.  (B.  J. 
185)  etc. 

he  u>rites  to  his  daughter,  the  regent  (Pres.  1.  154);  prince 
regent  etc. 

servant  m.  (Ch.  7388);  f.  id.  12133  neben  maidin-servaurites ; 
serving  man  B.  Fl.  2.  287.  Hud.  2.  3.  351. 

Vuhan  wa^  a  shrewe  in  all  his  youthe  (G.  Confess.  96. 
Ch.  5937.  52753.  G.  Gurton  5.  2.  T.  Monis  s.  Tooke  H.  213,  B.  J. 
53 ;  dafür  R.  0.  G.  shreward  m. ;  she  is  a  shrew  at  aU  (Ch.  9098. 
Sh.  Spec.  482). 

sinner  f.  (Otw.  Atheist  I.  V.  0.  W.  XVTL),  sonst  m.  cf.  an 
ancient  sin-^eaver  (B«  Fl.  I.  556);  sin-soUicitor  (id.  583)   f. 
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ia  mine  own  slave  my  banß  (B-'Jl.  I.  122  f.).   - 

Ji^hülis  was  carried  to  the  habitatibn  of  her  spouse  m.  Spec. 
80Tch.  15612;  f.  Spec.  280.  Guard.  125.  Ossian  230. 

/  am  a  woeful  suitor  to  your  honour  (Sh.  f.  M.  2.  2)  f. 
♦    4o  taice  a  town-buü  for  her   sweet  (Had.  2.  1.  394.  8.  3.4. 
39.  B.  Fl.  I.  157);  80  awetyng  (Ch.  YI.  134) ;'  aweeUlieart  f.  (Hud. 
2.  1.  398.  B.  Fl.  I.  104.  Mac.  429);    m.    (Ir.  Sketch.   126),  com. 
(B.  Fl.  I.  637).     So  my  dear  m.  und  f. 

I   my  servant  lohich  that  ia  my  thralby  rigkL  f.  (Ch.  12117); 
DL*  (8.  I.  5.  51). 

y(m  did  indeed  dissemblej  you  urchin  you:  f.  (Go.  285),  soüst 
m. ;  efi  Sh.  M.  W.  2.  4. 

Valentine  m.  (B.  Fl.  I.  196.  Tatler  137),  f.  (Tatler  141). 

the  perßdious  vi  IIa  in  (V.  o.  W.  XVII)  m.;  f.  B.  Fl.  L  399: 
a  yomtg  plump  vülainy-  that  when  she  sees  thia  gold  .  .  . 

iotght  ags.  viht,  creatura:  and  says,  fareioel,  Malkin,  my 
stoete  wight  (Ch.  4234),  S.  3.  5.  5;  id.  3.  9.  21  a  woman-wight; 
she  coude  wrastlen  with  any  young  mam,,  were  he  never  so  tctght 
(Ch.  14273.  Euph.  42.  Hud.  I.  1.  15);  com.  S.I.  2.  4,  Ch.  12026, 
vdfc  einem  Drachen  foule  vnght:  Torrent  1516) :  daher  aviht  faughi), 
*  ne^  (naught). 

witch  m.  (Sh.  Cymb.  I.  7.  A.  &  Cl.  1.  2,  B.  Fl.  IL  362; 
Hud.  3.  1.  246 ;  282  /  found  the  infernal  cunningman  and  the 
vmderwitch  his  Caliban  s.  299.  392 ;  f.  S.  I.  2.  38.  Mach. ;  in  Eo- 
gersj  Writings  p.  154  heisst  es  sogar,  weil  ganz  unbestimmt;  / 
don^t  knov)  what  a  witch  is,  or  what  it  wa^  then. 

the  wreche  was  r esonable  (Ch.  14521,  Hnd.  2.  3.323.  V.o. 
W.  51.  Pickw.  L  9);  f.  (Ch.  7191);  neutral  (Ch.  14219). 

.  So  findet  sich  scherzend  1  trowe  he  were  a  geldmg  or  a  mare 
(Ch.  693  8.  Hud.  2.  2.  705.  698);  the  old  women,  male  and  fe- 
male  (T.  Brown  23);  th£  proud  virago  minx,  that  was  both  Ma- 
dam and  a  Don  (Hud.  2.  2.  654)  ;  cotquean  ein  weibischer  Mann 
(Spec.  482). 

Die  Pronom.  sind  meist  unbestinlmt  in  der  Form;  daher  ecu^h 
was  looking  at  the  matter  with  his  or  her  peculiar  eyes  (Th.  Pend. 
3,.  127). 

Thiere  gelten  als  unpersönlich  {irrational  creatures  whose 
sex  is  unhnjovm,  or  unnecessary  to  be  regarded,  are  spoken  of  as 
neunter:  Br.  245),  wenn  sie  nicht  1)  durch  die  Wortform  selbst 
schon  bestimmt  das  männliche  oder  weibliche  Thier  bezeichnen  oder 
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2)  als  zum  Menschen  in  idQferer  Beziehung  stehend  personifizirt 
werden,  wobei  dann  die  grösseren  Thiere  meist  m.,  die  kleineren  f. 
sind;  doch  kann  leicht  bei  dem  im  älüBEbn  E.  fehlenden  Fron,  its 
manches  Wort,  das  n.  war,  falschlich  als  m.  angesehen  wei'den. 
Mitunter  ist  ein  und  dasselbe  Wort  bald  m.,  bald  n.,  je  nachdem 
die  eine  oder  andere  Beziehung  mehr  urgirt  wird;  zu  den  2  aus 
Crusoe  und  Mar.  von  Schmitz  126  citirten  Beispielen  fiir  parrot 
und  Uon  fügen  wir  noch:  Mar.  Violet  60  für  horse,  und  id.  374 
und  381  für  den  AUigiäx)r,  wo  sogar  in  demselben  Satze  das  Gre- 
schlecht  wechselt:  the  chief  ineans  of  its  aUack  or  defence  ia  %t$ 
large  tctil,  so  well  contrived  hy'  nature  to  supply  his  toants  or 
guard  him  froni  danger  .  .  .  Umgekehrt  id.  184  I  perceived  ihat 
my  foot  was  on  the  body  of  a  large  rattlesnake  wüh  his  head 
just  forcing  itself  froni  v/nder  my  heel . .  .  The  reptile  worked 
it  seif  free  .  .'und  id.  Suiiset  wa^s  the  time  when  I  brushed  Aiw 
(the  horsej,  The  intelligent  brüte  knew  that  I  suffred  and  in  its 
oum  way  showed  me  tliat  it  participated  in  my  affliction. 

Mascul.:  out  of  the  ground  up  rose  t/ie  wild  beast  where 
he  wons  (Mi.  P.  L.  VlI.  457.  Genes.  1.24.  Revel.  XIII.  1);  maw/ 
a  wersty  panting  o^  if  his  heart  woiUd  bursty  tlie  loeary  brüte 
stiU  stagger^d  on  (By.  Mazep.  665);  so  besonders  die  grossen  tHÜ- 
dcn  Thiere:  B ehern oth  biggest  bom  of  earth  upheaved  his  vast- 
ness  (Mi.  P.  L.  YU.  471.  Job.  40.  15.  Tho.  2.710);  Leviathan 
(Mr.  P.  L.  VII.  412.  Job  41.  1);  your  elephant  devours so  much 
bre<td  .  .  his  keeper  loere  better  cram  15  tailors  .  (B.  Fl.  2.  373. 
Tho. 2.  721,  Macn.  157;  n.  id.  155);  only  the  fierce  hyaena  staiks 
and  his  caimage  2>lies  (L.  Rookh) ;  a  protid  j'ackal  oppress*d  the 
wood  to  cram  his  oum  insatiate  jaws  (Ga.  2.9);  Hon  (Ch.  7239- 
JVlk  P.  L.  VU.  464.  Ga.);  tiger  (Tho.  2.  916,  Macn.  158^  By.L- 
D.  262);  aitho^  tlie  bear  gain  mu,ch,  b'ing  bomid  in  honour  to 
viaJce  good  his  ground  (Hud.  I.  700);  so  Bruin  (Mar.  Violet  287), 
Isgrim  (B.  Fl.  1.  220);  aber  f.  Prov.  17.  12,  Sh.  Dr.;  crafty  Rey-  . 
nard  (B.  Fl.  I.  220),  fox  n.  (Bu.  L.  D.  218) ;  the  surly  wolf .  .  the 
hind  had  seen  hivi  first  (Dr.  Hind.);  son  of  the  desert,  even  the 
camel  feels,  shot  thro^  his  witherd  heart y  the  ßery  blast  (Tho.  2. 
966.  Levit.  XI.  4),  f.  bei  Gi.  IX.  199  wie  dromedary  (Jerem.  2. 
23).  The  boar  spite  of  his  foamy  tushes  (B.  Fl.  I.  220.  Dr.  Ga» 
1.  5);  is  the,  de  er  comef  he  lies  mithin  (B.  J.  495);  the  swift 
stag  bore  up  his  branching  head  (Mi.  P.  L.  VII.  469.  B.  Fl.  I. 
220.  Tho.  4.  427);  elk  m.  (Tho.  4.  818);    hare  m.(B.Fl.  I.  220. 
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Levit.  XI.  6),  f.  Spec.  116,  wo  er  Ää»  Jieisst  (Ga.  I.  60);  eoney 
m.  (Levit.  XL  5;  the  grey  rdbbit  confributes  hia  share  (Nurs.  Rh. 
17),  the  squirrel  froli£-$ke  botighs  leaps  to  get  htm  nuts  (B.  Fl. 
I.  280,  Mar.  Violet  383;  id.  384  n.);  dormouse  (D.  Italy  86); 
if  a  rat  had  got  into  it,  he  irvight  have  rwn  away  with  it  (Pelham 
263);  the  buffoon  ape  . .  had  hia  mofi  to  choose  (Dr.),  so  Tnonkey 
(Ga.  L  14),  doch  heisst  er  auch  Puas,  Hausthiere:  through  aß 
his  Ivsty  veins  the  bull  the  raging  passion  feela  (Tho.  L  791); 
'Levit.  Vni.  16  ImUock  n.;  oo;  (Sh.  Midsum.  2.  2,  B.  Fl.  2.  373. 
Tho.  4.  240);  calf  (Ga.  L  60);  ^ine  (Levit.  XL  7);  hog  (Ga.  L 
48);  gote  (8.  I.  4.  24,  Ga.  L  22);  kid  (Deuteron.  14.  21,  Mi.  Dr. 
,T.  Brown  43);  pocyr  donkey,  Vll  gtve  htm  a  handful  of  gross 
(NurB.  Rh.  75).  Caesarea  horse  who  upon  his  feet  had  coms 
(Hud.  L  1.  433,  Tho.  1.  507.  D.Bleak  H.  4.  127);  selbst  my  mü- 
tress  (sc.  horse)  wears  his  own  hair  (Kenvy  Y.  3.  7);  doch  auch 
n.  (M.  f.  M.  1.  3,  H.  CKnkerr208);  natürlich  ist  stallion  m.  (Mar. 
Violet  24),  mare  f.  (Bur.  Letters  25);  aber  selbst  steed  ist  m. 
Ch.  13706;  S.  L  9.  21.  Hud.  1.  427,  Tho.  L  808,  Ga.  L  43  [n. 
Lewes  L  66);  so  auch  colt  m.  bei  Gay  id.  Fling  a  dog  or  a  pig 
into  the  uHiter  and  he  is  safe  (Macn.);  so  spaniel  (Tho.  3.  363, 
Gav^'i.  2),  mastiff  (Ga.  1.  9),  yap  (id.  2.  6),  warrock  (Ch.  VL 
146). 

Feminin,  every  sheep  to  her  mate  (Proverb.) ;  m.'  (Ga.  L 
60),  n.  (Exod.  221).  herd:  in  her  ray  and  brightness  the  herd 
hath  more  a/nnoyance  by  the  brize  than  by  the  tiger  (Troil.l.  3). 
Montaigne  playing  vdth  his  cat,  complains  she  thought  hhn  btU 
an  ass  (Hud.  I.  1.  38),  Nurs.  Rh.  21  pitssy  cat  f.;  aber  Dr.  Po.  3. 
87.  By.  m. ;  so  Pitss  in  boots  m.  Cowper  448  und  Anspielung  mit 
Namen  wie  Sh.  Rom.  2.  4,  3.  1  Tybert,  Tybalt  (B.  J.  679) ;  MacA. 
160  like  a  cat  when  it  is  about  to  spring  upon  its  prey;  so 
lynx  auch  (Tatler  116).  Wie  cat  auch  panther  f.  (Dr.  Hind, 
•  Mar.  Violet  85)'^  Jaguar  (id.  285),  aber  puma,  red  panther  m. 
(id.  368).  mouse  f.,  auch  für  Mädchen;  m.  Po.  6.  21  etc.  Femin. 
wie  mare  ist  natürlich  hind  {\)x^\  doch  findet  sich  selbst  lioness 
n.  (Mar.). 

Auch  bei  den  Vögeln  sind  die  grösseren  meist  m.  Bird 
schwankt:  evei'y  bird  of  wing  after  his  kind  (Mi.  P.  L.  VIL 
394  etc.);  Euph.  66  f.  und  brid  sc.  (K.  James  Quair  4.  12); 
every  foule  comith  to  chese  her  make  (Ch.  As semblee  310,  Henry 
VL3  2.  1).     Eagle     m.  bei   Ch.    8.  Th.  2.  608.  Ga.;  f.   nur  Job 
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39. 27  u.  Ch. H. o.F. 2. 25  m.  f.n.,  hawk  (Go.  Natural  H., Levit.  XI.  16, 
S.  1. 1 1. 19)  m. ;  aber  Job.  39.26f,goshauk^,  sperhauke  m.  bei  Ch.,  doch 
S.  3.  7.  39  f.  vulture  (Ga.  2.  2),  faucon  (doch  auch  f.  Ch.  10727), 
tercelet  (Ch.  10820);  phenix  (Ch.Plough.  m.  3285.  Mi.  P.  L.  5. 
272);  f.  B.  J.  191.  8h.  griff on  m.  (Ch.  id.  3293),  pe'llican 
id.  3218;  kite  (Levit.  XI.  14).  [Hud.  2.  3.  440];  owl  (Tho.  4. 
143:  the  wailing  owl  plies  his  sad  aong  (Ga.  I.  41.  Nurs.  Rh.  62, 
aber  f.  B.  J.  494).  raven  m.  (Ga.  I.  37),  rook  (Tho.  L),  daw 
(Ga.  IL  2).  aeagull  (ßpec.343);  wild-goose  (B.  Fl.)  m.;.aber 
the  heron  f.  (Levit.  XI.  19;  n.  Pelham  26b);  partridge  (8.  3. 
8.  33,  Ga.  I.  30);  o strich  (Job  39,  14)y  plov er  (Tho.  L),  crow 
(m.  bei  Moore);  crane  (Mi.  P.  L.  VH.  430;  doch  m.  Ch.  Assemb- 
344.  B.  J.  346).  popingay  m.  (Ch.  13299),  so  par^ot;  peacock 
(Ch.  Ass.  356.  Mi.  P.  L.  Vn.  445.  Tho.^I.  780;  f.  B.  Fl.  I.  557). 
cuckow  (Ch.  Ass.  603.  m.  ;  Ch.  XI.  164  f.);  natürlich  n.  vom 
Kuckuk  an  der  Uhr  (Macn.  63).  stork  f.  (Ps.  104.  17).  swan 
m.  (Ch.  Ass.  342);  f.  (Mi.>  P.  L.  VII.  440,  Ga.  2.  14).  n.  (Tho.  L). 
goose  f.  (Ch.  Ass.  569.  Hud.  3.  1.  672)',  m.  (Pope),  duck  f. 
(Go.  Nat.  Hist.  Tho.  L),  m.  (T.  Brown  231);  hen  f.  (Tho.);  chick 
(Ga.  I.  2(S)y  pheaaant  (Ga.  I.  15),  turkey  (id.  I.  28).  nigh- 
iingale]  Kinderlied  m.  (Ch.  VI.  148.  Ga.  2.  2),  aber  f.  (Mi*.  P. 
L.  vn.  436,  Surrey,  Spec.  395);  so  Philomela  f.  (Tho.  I.);  the 
lark  the  messenger  of  mom .  .  he  sings  (Tho.  I.,  Nurs.  Rh.  63); 
the  redbreast,  Robin.  (Tatler  134),  leaves  his  maies  (Tho.  4.  246); 
the  throstelcock  made  eke  his  lay  (Ch.  13697);  the  swallow 
sweeps  the  slimy  pool  to  bmld  his  hoitse  (Tho.  I.  Ch.  Ass.  353); 
goldfinch  f.  (id.);  the  sparrow  builds  her  clever  nest  (Nurs. 
Rh.  26.  Dr.),  aber  Venus  son  (Ch.  Ass.  351)  cf.  seinen  Namen 
Philip  (John  I.  1);  dove  f.  (Ch.  Ass.  341),  doch  Tom  dove  (ßh.)} 
stock  dove  m.  (Tho.  2.  615)  und  pigeoh  m.  (Levit.  1.  14.  Sh.)  wie 
turtel  (Ch,  Ass.  355),  Surrey  aber  the  turtle  to  her  mate  hath 
told  her  tale;  swallow  (Ch.  353)  hl;  lapwing  f.  (Sh.  Co.  E.  4.2) 
Bei  Go.  Natur.  H.  sind  die  Tbiere  neutra  ausser  cock^  hawk^  wood- 
grouse;  ducky  hen;  ebenso  die  Fische  (ausser  cuttle-fisK),  Von 
diesen^  finden  sich  m.  z.  B.  trout  (Th.  2.' 386.- Nurs.  Rh.  67),  stick- 
leback  (T.  Brown  23).  Äor»i-M  (Mar.  Violet  380),  jar/feA  (id.  381), 
dolplmi  (Moore). 

Niedere  Thiere.  the  snake  around  his  eneiny^s  neck 
lock'd  (Shel.)  ,  f.  (B.  Fl.  L  274),  n.  Henry  VL*  3.  1);  serpent 
m.  (Ch.  7584.  Tho.  2.  898),   n.  (Exod.  4.  3.  4);   so   the  worm  of 
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Nihis  (A.  &  Cl.  5.  2)  m.  und  n.  the  adder  all  her  slough  away 
she  ßynges  (Surrey);  dragon  f.  (B.  Fl.  2.  206),  aber  the  hoa  will 
not  swallow  his  rabbit  (Tl,  Brown  28).  toad  m.  (P.  Sh.),  ebenso 
frog,  doch  auch  f.;  grasshopper  m.  (Levit.  XI.  22.  By.),  locust 
(id.);  iortoise  (Levit.  XI.  29.  D.  Italy  86);  a  snail  canries  Ms 
house  on  hiß  head  (Sh.  As  you  1.  4.  1 ;  Nurs.  Rh.  58.  Ga.  L  24); 
the  villain  s pider  .  .  in  eager  watch  he  sits  (Tho.  2.  269.  Tatler 
191.  Ga.  2.  14),  f.  (Proverb.  30.  28).  earM«?orw  m.  (Ga.2. 16); 
the  glow-worm  lights  kis  gern  (Tho.  2.  1682);  the  feinale  silh- 
Worms  ride  the  malea  (Hud.  3.  1.  750).  flea  hl  (Sh.) ;  tJie  fly 
.  .  you  have  pinched  Mm  so  hard  (Nurß.  Rh.  64.  Ga.  I.  8),  auch 
f.;  OS  doth  the  beeile  on  the  düng  she  breeds  in  (B.  J.  10),  aber 
m.  (Levit.  XL  22);  tJie  female  bee  tliat  feeds  her  husband  dronke 
(Mi.  P.  L.  VII.  490);  aber  he  deemed  them  a  rose  (Drummond. 
Spec.  Nurs.  Rh»  26.  Ga.  2.  10);  ihe  parsimonious  emmet  joirid 
in  her  populär  tribes  .  .  (Mi.  P.  L.  VIL  485.  Nurs.  Rh.  26.  Prov. 
6.  6);  80  pismire  f.  (Guard.  153),  aber  m.  (Ga.  2.  4);  wasp  m. 
(8h.  Shrew  2.  1,  Ga.  1.  8);  butterfly  m.  (T.  Brown  57.  Ga. 
1.  24). 

Dinge  sind  neutra  (the  names  of  things  without  lifey  used 
liUerally,  are  always  of  the  neuter  gender :  Br.  246) ;  aber  manche 
sind  aus  bestimmten  im  Volksglauben  beruhendenr  oder  rein  sprach- 
lichen Gründen  meist  persönlich;  so  Ch.  VI.  147  ihe  son  merely 
'v^pward  gan  he  pike  und  ^o  sun  (sol)  meist  m.  (Ossian  265  etc.); 
aber  wie  schon  ags.  neben  sunna  m.  ein  f.  sunrie  (deutsch  die 
Göttin  Sonne)  bestand,  so  sagt  Mi.  P.  L.  VII.  248  yet  the  sun 
was  not.  she  in  a  cloudy  tabernacle  sojourn^d  ihe  while  und  öfter 
bei  ihm  neben  dem  m.  diese  f.  Anwendung,  die  eigenthümlich  da- 
mit verbunden  bei  Sh.  Henry  IV.  1.  2  vorkommt:  the  blessed  sun 
himself  a  fair  hoi  wench.  Auch  neutral  findet  sich  sun,  doch  sehr 
selten :  ihe  sun  reacked  its  highest  posiiion  (Mar.  Violet  33.  Collier's 
Antonius  238).  Auch  easiem  fiame  (By.  Mazep.  648),  light  (Sh.) 
sind  öfter  wie  sun  m. ;  dagegen  moon  luna  f.,  obwohl  ags. '  mona 
m.  (Mi.  P.  L.  VIL  Ossian  232,  Bleak  IL  3.  244) ;  doch  the  moon 
,which  was  ai  lier  füll  (Pelham  J9);  aber  behold  even  io  the  moon 
and  ii  shines  not  (Job.  25.  5,  Isaiah  60.  SO,  Mar.  Violet  22,  Ains. 
Sheppard  52).  no  other  planet  haih  so  many  dignities  eiiher  by 
himself .  .^:  Fl.  I.  534,  wo  auch  die  einzelnen  Planeten  vorkom- 
men und  natürlich  Mars  lord,  he  heisst,  Venus  lady,  she  .  .;  Ir. 
Knick.    5:    the  u/ntoward  planet  (earth)  pertinaciously  continued 
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her  course  und  so  over  all  the  face  of  eurth  mam  ocean  ßowedy 
not  tdle  but  with  warm  proUßc  hwinour  softening  all  her  globe'^ 
(Mi.  P.  L.  Vn.  280.  Quarles  delight  in  God);  shake  off  the  loo- 
sen^d  globe  from  her  long  hinge  (B.  J.  166),  aber  earth  with  ita 
mantle  of  refreshing  ^green  (Ir.  Sketch.  165).  canst  thou  guide 
Ärcturus  with  his  sons?  (Job.  38.  32).  what  bright  stavy  talc- 
ing  Beauty^a  form  upon  her  (B.  Fl.  I.  537),  n.  Presc.  1.  166  etc. 
We  hear  him  in  the  wind-heaved  ocean' s  roar^  hurling  her  biU 
lowy  cra^  upon  the  ahore  (Montgomeiy) ;  so  sea  gewöhnlich  f., 
auch  sc,  aber  where  the  sea  ca^ts  up  his  sliiny  ooze .  (B.  J.  499), 
Ocean  trembles  for  his  green  domain  (Tho,  2. 859),  n.  (Queen  Mab.  1.). 
Heaven  drives  his  clouds  together  (Col.  Piccol.  2.  7),  Sh.  M.  f. 
M.  1.  2:  n.  Winde,  wie  latein.  m.,  so  Boreas  (P.  Troil.  1.  3); 
tyrant  Heat  his  buming  infiuence  darts  on  man  (Tho.  2.  210); 
this  here  is  the  blaimng  sitoun  his  seif  (Berks) ;  t/^e  thunder  holda 
kis  black  tremendoits  throne  (Tho.  2.  798);  7Wt  even  an  i^is  ja- 
tuus  rose  to  inake  him  merry  (By.  Mazep,620);  S.  VII.  44  Night 
had  covered  her  tmcomely  face  .  .  biU  Day  did  beare  upon  kis 
scepters  higlu  the  goodly  sun.  cf.  BÄmbler  I.  30.  Mr.  Sunday.  Ch. 
9672  night  uxith  kis  mantel}  the  morning  opes  her  golden  gates 
(Henry  VI>  2.  1),  Tho.  2.  47,  S.  I.  2.  7.  nach  Qododd>emkog 
^og  — r-  aber  ^tis  come,  the  glorious  mom  (Tho.  4.  1042)  5  while 
evening  draws  her  crimson  curtains  round  (Tho.  1.  978);  doch 
«Ott?  the  eventide  his  brode  black  wings  hos  dispred  (S.  VI.  8.  44). 
Spring  f.  (Tho.  I.  1165),  doch  m.  (S.  VII.  28.  Spec.  425}; 
Wintery  Autumn,  Summer  m.  (Th.  I.  S.  VII),  f.  (A.),  n; 
(Spec.  393.  J.  Eyre  I.  102)  wo  spring  f.  neben  dem  neutr.  winter 
in  einem  Satze.  Monate  m.  (S.  VU.  32);  alle  ausser  May,  der 
S.  vn.  34,  Ch.  9567.  9648,  Scotch  Songs  18  f.  ist,  aber  Speo. 
425,  Gh.  92  auch  m.;  March  hos  its  hares,  and  May  must  have 
its  heroine  (By.  D.  J.  I.  102). 

Wissenschaften,  Küniste  sind  oft,  selbst  in  Prosa  f.; 
Buchstaben  sind  n.  (B.  J.  767),  doch  Km.  (id.  773),  <?  (773), 
H  (774)  fem.  Zeitungen  n.  z.  B.  we  might  refer  the  Constitu^ 
tionnel  to  the  work  .  . .  ahout  nxattenrs  ofwhichit  is  ignorant  (Times 
April  58);  doch  auch  m.  mit  Bezug  aul'  den  Namen.  Pflanzen 
viel  m. :  herb  (Gren.  1.  12),  so  rose  8h.  Sonnet  99,  violet  (Cymb. 
4.  2),  Zephyrs  blowing  below  the  violet  y  not  wagging  his  sweet 
head;  mandrake  m.  (P.) ;  bid  arnaranthus  all  his  beauty  shed  (Mi. 
Lyc.)/  doch  the  ßowers  are  fine  ladies  (Sh.);  a  plant  while  it  is' 
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grene  (Ch.  VI.  162).  Bäume  m.  (Ch.  Ass.  174.  Judges  IX.  8. 
Ps.  I.  3.  Euph.  79);  so  apple-tree  (Song  of  Solomon  2.  3),  cedar 
(Ezek.  17.  4),  pine  (Cymb.  4.  2.  Troil.  1.  3).  Daniel  4.  14  tree  . . 
hi8  fruit  und  eV;  Matth.  12.  33;  Jove^s  own  tree  m.  (Dr.  Greorgics 
2.  401),  so  bei  Ch.  Sh.  Bur.  Sc.  öfter  m.;  aber  f.  f  ig -tree  (8o- 
lomons  Song  2.  13.  Revel.  6.  13.  Mi.  P.  L.  IX.  1100),  fruä-tree 
yielding  fruit  after  her  kind  (Mi.  P.  L.  VJI.  309,  wofür  Gren.  I.  11 
his  steht);  Dr.  Aen.  III.  45  f.  mit  Bezug  auf  Dryaden;  vine 
(Revel.  14.  18,  Ps.  «0.  8.  13).  n.  (Dr.  Georg.  2.  362,  411);  auch 
figtree  (Mark.  XI.  14)  und  Pelham  265  stets  it  neben  you  might 
have  imagined  it  a  daughter  of  the  Titan race.  Steine  n.  (Tho. 
2.  147)  aber  he  is  no  great  stone  (B.  J.  359) ;  so  auch  coal,  fire, 
water  m.  (Sh.  Dr.  By.)  —  The  desert  joys  wildly y  thro*  aü  Ms 
melancholy  bounds  (Tho.  1.  165),  the  rock  is  removed  out  of  his 
place  (Job.  14.   18);  Snowden's  peak  yields  his  wintry  load (T^o. 

2.  1165),  the  having  your  hill  always  in  viewif  you  choose  to 
tum  towards  him  (T.  Brown  8.  ML);  cw  buming  Aetna  Jironi  his 
boyling  stew  doth  belch  out  flames  {S.  1. 11.  44);  doch  f.  (Dr.  Aen. 

3.  748)  und  so  Jura^  Jungfrau  f.  (By.  Sword  and  Grown  p.  2), 
/SiVkXe' (Spec.)  neben  dem  gewöhnlichen  n.  Flüsse:  grösserem. 
Nile  (Tho.  2.  820,  Q.  Mab.  2,  Rasselas  16,  S.  I.  1.  21),  Niger 
(Tho.  2.  822),  Oronoque  ißU),  Oby  (IV.  937).  Thames  {f^ÄW .  11. 
8,  Tho.  3.  122.  Dr.  Annus  mirabilis)  f.  (Wa.  3.  49);  Rhine  (Tho. 
3.  847)  und  eine  Menge  Flüsse  m.  (S.  IV.  11.  20  etc.);  doch  Eu- 
phrates  f.  (Dr.  Georg.  I.  685),  bei  By.  m. ;  so  8tyx  the  grandame 
of  the  Gods  (S.  IV.  11.  8),  Tiber  (J.  Caesar),  Greta  (Sc.  Rockeby 
2.  5),  Deva  (Mi.  Lyc.  55),  Ällia  (Dr.  Aen.  VIE.  993),  Medway 
(S.  4.  11.  8)  und  andere  kleine  englische  Flüsse  (id.  24.  47);  in 
Prosa  sind  sie  meist  neutra  (s.  Presc.  I.  96,  Mac.  Ess.  I.  343;  Mar. 
Violet  380).  l^he  State  of  hell  must  care  whom  it.employs  {ß.i, 
343),  aber  the  common^ealth  hath  eyes  that  wake  as  sharply 
over  her  Ufe  .  .  (B.  J.  290)  neben  n.  (Rob.  I.  7).  Venice  that 
wily  republic  .  .  in  her  dealings  with  the  Ottomans  (Presc.  2. 
168)  so  B. St.:  the  greatest  republic  in  the  world  does  sustain  un- 
der  her  flog  the  worst  system  of  despotisin ;  doch  separate  states, 
each  tmder  the  rule  of  its  respective  prince  (\d,  1.  173);  country: 
stand  by  her  in  the  day  of  her  peril  (Le.  0.  D.  422),  the  worthieat 
sir  that  ever  country  caWd  his  (Sh.);  n.  bei  Presc.  1.  176,  Mac. 
215.  I.  303  etc. :  so  the  little  island  of  Malta  with  its  iron  de- 
fence^  (Presc.  2. 168)  qf.  Archiv  XIV.  403.    More  than  300  yeara 
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agoj  England  was  not  the  powerful  nation,  ske  now  w  (Mar. 
Bleak  H.  1.  274.  Mac.  3.  19.  Ess.  1.  214);  John  5.  2  your  dear 
inother  England;  aber  id.  thou  from  loving  England  art  so  far 
that  thou  hast  undervxrought  his  lawful  King  ;  so  Scotland  f. 
(H.  Clinker  306),  Thule  (Tho.  2.  1168),  Turkey  (Presc.  2.  167), 
France  (Macn.  430.  Sh.),  Flanders  (B  Fl.  1.  208),  Aiustria,  Ba- 
varia  (Col.  Pico.  I.),  Spain  (Presc.  I.  1)  etc.  Oreece  n.  (Rob.  I. 
11.  Shel.);  so  Bohemia  (Col.  Picc.  1.  2),  Hindostan  (Mac.  Ess.  1. 
216)  und  viele  andre  gewöhnlich;  die  Namen  der  Länder  aber,  fiir 
den  Fürsten  gebraucht,  sind  natürlich  m.:  SidUa  means  to  pay 
BoJiemta  the  Visitation  which  he  jusüy  owes  kirn  (Sh.  W.  T.  1.  1) 
8.  John  2.  2;  3.  4).  Auch  die  Städte  sind  vielfach  fÜ  a  city  des- 
tined  to  reign  the  mistress  of  the  East  (Gi.  3.  2) ;  Venice,  Florence 
(Mac.  Ess.  I.  97),  London.  .  the  distani  peal  of  her  steeples 
(Sc;  n.  Presc.  1.  176);  Antwerp  (id.  1.  178),  Vienna  (Te.  L  121); 
as  much  as  the  great  Athens  herseif  (Grote)  N.  K.  Roy  2. 61  Sc.  Roderik 
46.  Henry  V.  3. 3  fiar/ewr;  MarseiUe  (C.  Fr.  Revol.  3.  208),  Paris 
(id.  211)  f.;  when  Rome  was  politically  dominant,  she  was  in  arts 
and  letters  the  humble  pupil  of  Oreece  (Mac.  B.  Fl.  I.  401.  Bu. 
Schulet);  By.  Bo7ne  lady  of  the  old  world  neben  eartKs  lord; 
aber  m.  Ch.  VI.  150  und  n.  Ch.  VI.  151.  Tatler  130.  Co.  W.  W. 
3;  so  Troy  m.  (Sh.  Troil.  1.^  3  neben  id.  Troy  in  our  weahimss 
livesj  not  in  her  strength^  und  Ilium  • .  stoops  to  his  base  (Haml. 
2.  2),  wo  his  statt  its.  Dr. :  a  rising  town  shaU  take  his  name  of 
thee;  Tho.  I.  79  Windsor  m.  neben  f.;  ohne  persönliche  Beziehung 
n. :  so  Jerusalem  (Ch.  14515.  Mandev.);  to  this  disposition  the 
oüy  of  New- York  is  indebted  for  its  prospsrity  (Co.  W.  W.  1). 
Instrumente  sind  ^.  (Tatler  153.  157.  Cymb.  4.  2);  doch 
treten  besonders  bei  im  täglichen  Verkehr  gebrauchten  Geräthen 
Personificationen  ein;  so  we  unbend  the  bowe  that  we  may 
the  better  bend  him  (Euph.  45);  he  is  lost.  Who^s  lost?  the  key, 
repUed  the  widow  (J.  Sheppard  312) ;  shove  the  portmanteau  up 
a-top  —  TU  fasten  kirn  (T.  Brown  64) ;  doion  with  kirn  beim  foot- 
ball  (id.  89).  hts  brandisKd  sword  did  blind  men  with  his 
beams  (Henry  Vl.^  1.  1)  s.  Hud.  I.  1.  375  this  sword  a  dagger 
had  {his  page  (aber  id.  361  und  Jeremiah  47.  7.  n.  sogar  in  per- 
sonificirender  Apostrophe) ,  shovel,  hat^row,  prong  m.  beim  Bauern 
in  Hampshire;  plough,  scythe  sind  ihm  f.;  so  she  i.e.  the  watch, 
which  he  took  for  a  living  ammai,  died  .  .  (sc.  Waverley  309) 
here  she  goes  von  dock  americ.  (Mar-«  Violet242);  a  pin .  .  co%Ud 
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she  partial  fortune  blamef  (Gra.  1.  16);  there  ehe  ü  .  .  the  great 
eng  ine  (Th.  Pend.  2.  149),  rifle  f.  (S.  Slick),  doli  t  (BleakH. 
1.  32).  cf.  how  Toasts  mine  egg?  he  heats  apace  (B,  Fi.  2.  180), 
the  don  gout  (id.  I.  588);  that  white  hair  (bei  Sh.)  ta  my  fathery 
und  sonst  m. ;  gun  sc.  f.  (R.Roy XIV.). 

Uke  OS  a  ship  that  through  the  oceanwme  directs  her  course 
(S.  VI.  12.  1,  Sh.  L.  L.  V.  2);  apretty  creature  wa^  she  (J.  Andr. 
170) ;  selbst  the  large  India-man  was  our  great  aitraction,  hecause 
she  had  come  tnto  the  downs  (Bleak  II.  3.  232) ;  several  aquadrom 
are  batiermg  a  French  man  of  war,  in  order  to  make  Tier  delwer 
tip  a  long-hoat  (Tatler  129) ;  doch  auch  the  Fre/nchman  hauled 
down  his  white  pennantj  und,  obwohl  selten  (Br.)  n.  (Go.  Rome 
IGO)  cf.  Mar.  Ready  2.  20:  why  when  you  speak  of  a  ship  or  bocUj 
do  you  always  call  it  she?  So  the  scarfed  bark  puts  froin  her 
native  hay  (Sh.  Merch.  2.  6,  C.  o.  E.  4.  1);  bärge  (Mar.  J.  Faithf. 
45) ;  schooner  (Mar.  Violet  38) ;  doch  auch  boat  n.  (Mar.  Violet  29), 
canoe  n.  (id.  99);  galley  n.  (Presc.  1.  163)  wie  ags.  on  pät  scip 
(Joh.  6.  21). 

In  gleicher .  Weise  endlich :  the  Tally-lio  (coach)  was  so  pimc- 
tual  that  all  the  road  set  their  clocks  by  her  (T.  Brown  60); 
Ojff^  she  goes,  if  coaches  be  feminine  (D.  Nick.  54);  daneben  a  cab 
is  a  thing  of  yesterday  and  he  never  was  any  thing  better  (D. 
Sketch.  82). 

Auch  auf  die  zwar  mit  mancher  Willkühr  ausgeführte  Personi- 
fication  bei  abstracten  Bogriffen  bezieht  sich  Harris'  Regel  im  Her- 
mes p.  44 :  masculine  conspicuous  for  the  attribut^a  of  tmparting 
er  communicating ,  or  which  were  by  nature  a/)tive,  strong  and 
efficacious  —  feminine  conspicwous  for  the  attribvtes  either  of  re- 
ceiving,  of  containing  or  producing  and  bringitig  forth,  or  which 
had  mon'e  of  the  passive  in  their  nature  than  of  the  active-;  or 
xjohich  were  peculiarly  beautiful  or  amiable  cf.  Mac.  Ess.  I.  285: 
Mr.  Robert  Montgomery  beUmgs  to  that  school  of  poets  who  hold 
that  nothing  more  is  necessary  to  a  personification  in  poetry  than 
to  begin  a  word  with  a  capital  letter.  Wir  wollen  noch  einige 
Abstracta  hersetzen,  bei  denen  sich  der  Gebrauch  mehr  oder  weni- 
ger festgesetzt  hat :  Vigilani  over  all  that  he  has  made,  kmdPro- 
vidence  attends  with  gracious  aid  (Cowper  7);  so  the  auprenie 
Being  mascuUne  in  all  languages  (Harris  Hermes  54) ;  it  pleaaed 
Heaven  who  works .  . .  (Q.  D.  39)  neben  m.  auch  f.  bei  Dr.  b«  Mac. 
Ess.  IV.  181;    aber  Deity   n.  Reason  m.  (T.  Jones);   TrtUh  man 
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(P.  Sh.)  und  f.  (Th.  Pend.  3.  308);  Fame  was  a  liär  (B.  Fl.  I. 
335)  und  f.  (Ir.  Kuiok.  191);  whom  Oad  hos  sent  to  break  the 
Wizard  Falsehood^a  rorf  (L.  Bookh) ;  «mw  f.(Cowper),  ignarance 
father(P,8hJ)^  princely  wisdom  d^jects  hia  watchful  eye  (Tho.  2. 
10G5);  80  knowledge  m.  bei  Cowper,  falsch  nach  Br.  217;  doch 
the  spoiiaelees  virgin  knowledge  (By.  D.  J.  VI.  03).  Uappiness 
takes  hü  leave  (Sh,  M.  Ado  1. 1),  aber  Fortune  f.  (Ch.  VI.  157, 
205.  Th.  Pend.  2.  140.  S.  I.  7.  25.  K.  James  Quair  3.  20);  unge- 
wöhnlicl)  Ch.  VI.  173  though  Fortune  be  my  fooy  yit  is  thy  nnght 
above  to  ttM*n  hym  to  and  fro  etc.  Misfortune  f.  (D.  Sketch.  5). 
sp  court  occaaion  that  she  may  be  ready  (B.  Fl.  I.  234).  Time 
m.  (Sh.  C.  0.  E.  4.  2,  By.  Harold  3.  8,  B.  Fl.  I.  117.  Ir.  Sketch. 
162,  L.  Kookh).  Age  \\  (B.  J.  761).  gude  hope  and  I  departü 
ure,  and  he  ha^  me  led  redy  wayis  (£.  James  Quair  4.  1)>  Id- 
lenessey  the  nourae  of  am  .  .  upon  a  alouthßil  aaae  he  choae  to 
ryde  (S.  1.4.  18);  Dame  Pleaaure  (id.  1.  1.47);  thrilUng  Sor- 
rowe  hath  throume  hia  utmoat  dart  (id.  1.  7.  26).  Lady  Dtaeaae 
(F.  Joumey  14),  so  die  andern  Krankheiten  f.;  aber  6a.  I.  47 
Gout^  conaumption,  plague  m. ;  so  wo  (Ch.  4841).  reviving  aick- 
neaa  lifta  her  languid  head  (Tho.  2.  1087);  bhtck  Deapair 
esctenda  her  raven-wing  (Tho.  2.  1087);  poverty  f.  (B.  J.  753); 
iniquity  m.  (B.  J.  344);  aaied  Hunger  bida  hia  brother  Thirat 
piroduce  the  mighty  bowV  (Tho-  3.  512).  L  ife  having  mayatered 
Jier  »enceleaa  foe  (S.  11.  8.  53),  m.  (S.  7.  46.  Sh.  Caes.  5.  3);  so« 
deth  m.  (Ch.  12634,  John  2,  2,  Ir.  Sketch.  162),  f.  (Gray,  Eton 
Coll€^ ,  Sheffield) ;  deatruction  m.  (B.  Fl.  2.  60) ;  lethargy  (Oth. 
IV.  1);  murder  f.  (Mao.  Ess.  I.  285),  vengeance  f.  (Ivanh.258). 
Vir  tue  aole  aurvivea,  immortal  friend  of  man  (Th.  4.  1040); 
contentment  feela  an  inward  Hiaa  apring  der  hia  mind  (id.  I. 
892);  temperance  was  a  delicate  wench  (Sh.  Temp.  2.  1).  Ju- 
stice while  ahe  winka  at  crimea  (Hud.  2.  1177),  quiet  (Tho.  3. 
9iS8),  Order  (Mar.  J. F.  22);  peace  (Henry  V.  5.  2),  Dame  Fece, 
Dame  Pacience  (Ch.  Ass.  of  foules),  benevolence  (id.  4.  355)  of. 
perhapa  hia  exaited  appreciation  of  tüte  merita  of  the  old  giri  cau- 
ses  him  uaually  to  make  the  now^aubatantive  Goodneaa  of  the 
fßminine  gender  (Bleak  H.  2.  301);  where  Friend ahip  fuU 
exerts  her  aofteat  power  (Tho.  I.  1117).  Vice  in  hia  high  oareer 
uHmld^  atamd  appalFd  (Tho.  4.  352);  vanity  ia  a  confounr 
ded  donkey  very  apt  to  put  hia  head  between  hia  lega  (Mar.  P.  S. 
269),  ambitioQi  (By.  Mazep.  21),  impatience  hath  hia  prwilege  (John 
SacliSf  wiss,  engl.  Gramm,  II.  10  • 
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4.  3);  GlutUmy  (8.  1.  4.  21),  Lechery  (id.  24,  Mach.  2.  3),  «tw- 
rice,  envy  und  andre  Laster  id.  m. ;  aber  Vice  f.  (H.  Clinker  338, 
Ga.  I.  42) ;  the  grecU  prmcesa  Pride  (S.  1.  5.  53) ,  lady  VanUy 
(B.  J.  344),  Gaiumny  (id.  743);  hence  labour  draws  hia  iocla 
(Tho.  2.  136);  induatry  .  .  pensive  wirUer  cheer'd  hy  htm  (id.  2. 
143);  even  drudgery  himaelf  looks  gay  (id.  2.  1458);  gireat 
actio ns  are  not  alwaya  true  aona  of  great  and  mighty  reaoluitUma 
(Had.  L  1.  885).  Love  ia  a  burglareaa  .  .  that  wüh  hia  prey  ateaU 
out  (Hud.  2.  1.  419);  love  may  chance  to  raiae  hiablach  or  azwre 
banner  (L.  Rookh),  aber  f.  (Henry  VI.»  3.  2,  C.  o.  E.  3.  2),  und  oft 
n.  (Tho.  I.  B.  Fl.  1.  107).  Fear  the  demon  pale  hia  aanguine 
ahrine  forsook  (Shel.) ;  the  nurae  of  vengeance  (id.  Revolt  IX.) ; 
ihia  faahion  .  •  how  giddily  he  turna  abotU  aü  the  hot  bloods 
(8h.  Much.  A.  3.  3);  fancy  f.  (Tho.  I.  1097),  law  f.  (Hooker  1. 
16),  reform  (Th.  Snobs  193),  diatinction  f.  (Troil.  L  3). 
Natur e  f.  (Oh.  11966.  Tho.  1.  Ir.  166.  Knick. 76.  K.  James  Quwr 
2.  1),  m.  (Ch.VI.  148.  11954),  art  atepdame  (B.  J.  244);  pac^(Tho. 
2.  1752)  ehquefiice  (B.  J.  745),  picture  (id.  7.54),  Hiatory  (Mac. 
Fred.  6);  Chrammar  (La.  2.  411);  cam,t  (D.  Amer.  64).  Mind  i 
(iL  Clinker  220),  aoul  (Spec.  512)  cf.  my  brain  TU  prove  the 
female  to  my  aoul,  my  aotd  the  father  (8h.).  Dofne  Religion 
(Hud.,  Mac.  3.  21) ;  placed  on  the  roll  of  her  aainta  hy  the  Roma/a 
Catholic  church  (Presc.  I.  150,  Mac.  3.  62)  neben  n.  (Presc.  id.  37. 
Mahon  L).  thy  Freedom  nuraed  her  aacred  energiea  (L.  Rookb, 
Thö.);  Liberty  f.  (Mac.  Ess.  I.  40).  our  money' a  become  the  mias 
of  all  yaur  Uvea  (Hud.  3.  1.  969,  B.  J.  349).  —  The  atupid  eniäy 
which  we  call  I,  toill  force  himaelf  back  (T.  Brown  115).  Nickt 
als  Fersonification,  sondern  neutral  sind  zu  betraichten  thing  (Gen. 
VI.  20.  Eocles.  3.  11),  eye  (Proverbs.  30.  17),  die  mitunter  falsch- 
lich als  m.  bezeichnet  werden. 

Zur  Ergänzung  von  Gram.  I.  216,  2:  /  ga^  me  men  «m- 
gera  and  women  aingera  (Eccles.  2.  8);  men  midwivea  (Maicn*  112. 
B.  J.  376.  Tatler  226)  neben  midwife  m.  allein  (B.  J.  380.  Rieh. 
II.  2.  2);  man-huckater  (B.  m.  I.  131);  a  hnave  chüd  (Chv  8320). 
Torrent  2054).  male  incenae  bum  (Herrick),  male  green-aickneas 
(Henry  IV.*  4.  3),  male  vicea  (Tatl.  128),  wa/e  widowhood  (Spec. 
520),  male  jilta  (Spec.  288),  male  Äbigaila  (id.  45) ;  Ma  TnaacuUne 
odoura  (B.  J.  163).  Never  better  chere  had  I  of  frend  wem  an 
(Ch.  VI.  187);  her  economy  in  a  vir g in  condition  (Tatler  139); 
female  s.  Hud.  2.  2.  679.  Tatler  115..  177.  By.  D.  J.  Xn.  61,  T. 
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Brown  351  ^  He  und  besondens  ehe  dienen  oft  zur  Bezeichnung 
des  Greschlechts,  sogar  allein  substantivisoh  z.  B«.  the  hee  and  shee 
together  (Mir.  Plays  7);  to  ani/  he  (Sh.  Rom.  5.  1.  B.  FL  I.  554), 
the  protuiest  he  (Henry  8,  cf.  5.  3);  the  cruelst  ehe  alive  (Sh.  Tw. 
N.  I.  5.  Otw.  Ath.),  the  9he  who  cangive  ihis  catUion  (Grandison); 
every  she  (J.  Andr.  96);  io  load  my  ehe  wüh  cracka  (8h.  W.  T. 
4.  3) ;  the  ahes  of  Italy  (Cymb.  I.  4)  [im  Wallis-Dialeet  dient 
she  und  her  für  alle  Greschleehter  (Archiv  XVII.  422),  so  A.E. 
hir  für  their  etc.].  That  wrüest  ua  .  .  of  hire  Philologie  and  htm 
Mercurie  (Ch.  9607);  Captain  he- Otter,  your  ahe-Otter  is  co^ning, 
your  wife  (B.  J.  225);  he  lions  are  hirsute,  the  ahea  are  amooth 
(Ba.);  milking  oj  he-goata  (B.  J.  3G9.  750),  ahe'a  an  tunco  he 
wife  (sc)  auch  1  want  a  uoidwife.  FU  be  the  he  one  (I.  Jeronim. 
71).  She-bear  (8h.  Merch.  2.  1),  ahe-wolf  (Bu.  L.  D.  91),  BleakH. 
L  222),  sheferret  (B.  Fl.  I.  603),  ahe-ape  (id.  2.  289)  und  auch 
ahe^slanderer  (Spec.  390),  a  ahe'chirmiey'aioeep  (Van.  Fair  1.  270), 
ahe-canmbala  (B.  Fl.  1.  546),  she-aaints  (id.  597),  ahe  fool  (id.  603), 
ahe  Mercury  (Sh.  M.  W.  ^2.  2),  she  aagea  (By.  D.  J.  XU.  30) ; 
ahe  devil  (B.  J.  351.  Hud.  3.  3.  132)  neben  he  devil  (Ma.  Faust), 
ahe-mem  (Ej,  D.  J.  XIV.  31),  ahe  Machiavila  (Spec.  561),  my 
ahe-diac^ßlea  (id.  435),  ahe  neighbour  (B.  J.  305),  ahe-friend  (id. 
212),  ahe-jvMice  (id.  310),  ja  sogar  on  their  she-paradea  (By.  D. 
J.  VI.  30)  und  the  real  aüfferinga  of  their  ahe-condition  (id.  XIV. 
24);  to  truat  thyadf  into  theae  ahe-occaaiona  (B.  Fl.  I.  485). 

Zu  erwähnen  ist  hier  die  in  Poesie  wie  Prosa  ganz  gewöhnli- 
che Umschreibung  von  Personen  durch  ein  characteristisches  Merk- 
mal, welches  das  Geschlecht  bezeichnet,  durch  den  Namen  eines 
Körpertheils  oder  ein  anderes  allgemeiner  andeutendes  Concretiun: 

wele  waa  the  oreture  that  bom  %oas  of  hia  modir  (Ch.  VI. 
261) ;  tJum  cruel  creature^  (Henry  V.  2.  2) ;  f.  exceüent  creature 
(Col.  Pioc.  2.  5);  bold  young  brood  (D.)  von  Kindern;  the  road 
the.  human  b  e  ing  travela  (Col.  Pico.  1.  4.  Ir.) ;  thoae  gueer 
mortala  (T.  Brown  40);  who  vma  a  very  tkih  piece  of  inirnor 
terial  aybatance  (F.  Joumey  5);  they  zimd  fiich  wholezome  vleah 
(Devonsh.)  et  you  are  the  wife  to  ao  mitch  blaated ßeah  oä  acarce 
hath  aQul(B.J.34S);  io  cry  him  up  for  afine  peraori  (Otw.  AtL 
22.  R  J.  160.  Spec.  512);  /  deposited  my  precuma  peraon 
in  the  ddUgeAce  (Macn.);  f.  (B.  J.  375).  hear  the  thing  apeafc 
(B.  Fl  I.  558.  571,  B.  J.  343,  Hajnl.  1.  2,  Mach.  1.  8)  m;  an  ig- 
wyranJt  thinjf  (B.  Fl*  L  605.  B.  J.  363);  JeruacUem  HHia  a  atately 
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thing  (B.  J.  334).  my  jdy  body  shall  a  tale  ielle  (Ch.  12925. 
VI.  141  cf.  Gri.  IV.  296);  ehe  paä'entest  body  (B.  J.  18.  Mir.  PI. 
184.  B.  Fl.  L  468);  a  body  would  thtnk  (B.  J.  84.  8h.  Asyool. 
4.  3);  viy  co^npanion  or  any  oih.  r  body  (R.  R.  60);  /  kave  laiely 
mamed  a  very  pretiy  body  (Guard.  1J.3);  you  would  not  be  in 
such  a  pcLSsion  with  a  body  =  vne  (Brit.  Tbeatre  864b).  a  fat 
figure  who  was  received  imih  cornplaoence  (F.  Joamey  30  cf. 
amai  pSnt  eette  femine,  fifpjure  melanchoUque,  TJuerry).  If  w  pr&- 
serve  tMs  v  es  sei  for  my  lord  (Oth.  4.  2.  As  you  1.  2.  4.  Henry 
IV.«  2.  4.  Hud.  3.  1.  494.  I.  Thessal.  4.  4);  thts  fair  shape 
(Shel.  Revolt  I.)  =  wo^nan;  id.  V.  a  femcde  shape  's.  B.  J. 
375  tf  he  shovld  come  to  me  in  a  brave  yowng  shape ^  fair  fea- 
iure  Anrede  (B.  J.  84).  Fair  soul  (B.  Fl.  I.  266,  T.  Brown 
21);  some  weary  soul  that  hates  his  bed  (B.  FL  2.  290.  I. 
637);  they  were  Üdrsty  souls  (T.  Brown  164);  no  soul  on  earth 
must  know  it  (Col.  Pico.  2.  3.  Macn.  63,  332)  cf.  1  come  to  visu 
the  affUcted  spirits  (Sh.  M.  f.  M.  2.  3);  hei'C^s  a  brave  heart 
(B.  Fl.  I.  254);  the  poor  little  heart  (T.  Jone»  2.  258);  m^  dear 
bosom,  Anrede  (1.  Jeronimo  67)  believe  not  that  the  dribbUftg 
dart  of  love  can  pierce  a  eornplete  bosom  (8h.  M.  f.  M.  1.  4);  he's 
a  worthy  limb  (I.  Jeronimo  66);  vny  better  half  —  her  worse 
half  (Bu.  L.  D.  89);  /  unworthy  sone  of  Eve  (Ch.  15330),  the 
tallest  sonnes  of  mortal  seed  (S.  1.  7.  8),  the  sons  of  Adam 
(Spec.  583),  the  sons  of  men  (id.  120)  —  her  majesty^s  lieg  es 
(T.  Brown  16.  Mac.)  oder  .  .  sulyjects  (V.  o.  W.  Spec.  251).  they 
are  the  pariies  (B.  J.  372)  m.  u.  f.;  the  party  commends  kirn 
to  you  (D.  Knight  424.  Ch.  VI.  203.  B.  Fl.  I.  615.  Spec.  261); 
I  became  acquainted  with  the  party  frovn  whose  notes  I  have  com- 
piled  this  volume  (Mar.  Violet  V^).  Thxm  foolish  animal  (h,J. 
377)  ;  your  groom  is  a  ctmmnger  animal  (V.  o.  W.  XIX.  Tatler  134); 
let  Thalestris  change  herseif  into  a  motly  party -coloured  animal 
(id.  151).  As  mad  a  worm  gw  ever  (B.  Fl.  I.  468);'  the  queerest 
fish  in  Rugby  (T.  Brown  92),  a  dry  old  file  (id.  73).  holdr 
fast  is  the  only  dog  (Henry  VI.«  3),  a  little  pale  urchw  (Mac. 
Esft.  IV.  172.  G.  Manner.  2.43);  respective  de  er,  o  my  life's 
happiness  (I.  Jeron.  69)  wie  chick  liebkosend  für  Frauen  s.  B.  Fl. 
I.  577.  Your  mistress  is  a  fruit  that^s  worth  tlie  stealing  (B.  J. 
351);  auch  Namen  von  Instrumenten  für  Frauen:  a  widoWy  ow  old 
ribibe  (Ch.  6959.  B.  J.  343),  an  old  rebekke  (Ch.  7155).  /  must 
com  fort  t1i£  weaker  vessel,    as  doublet  and   hose   ought  to  ahow 
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üself  courageous  to  petticoat  (Sh.  As  yon  1.  2.  4)  cf.  nor  can 
there  on  the  face  of  ground  an  indimdual  beard  be  found  (Hud. 
2.  3.  230.  Spec.  331)  wie  altfranzösisch  barbe  gewöhnlich  s.  Reif- 
fenberg  Mouskes  4998  note;  cf.  Ch.  VI.  260.  v.  2923.  yaii  mmt 
ahng  with  me  fair  (B.  Fl.  I.  115.  Hiid.  2.  1.  329.  Tho.  1.  970) 
allein  für  "Frau,  vrie  es  neben  f.  subst.  ganz  gewöhnlich  (Ch.  14406. 
4489)^doch  auch  bei  masc.  (id.  7949  etc.  s.  Archiv  XIV.  408)  -^ 
HO  th^grecian  belies  are  cf  quüe  another  char acter  (Montag.  109). 
sex  allgemein  fiir  die  Frauen  in  franz.   Weise   (Hud.  2.  1.  380,  3. 

1.  822,  Ir.  Sketch.«  133),  wofür  auch  so  is  aU  her  sect  (Henry  IV.* 

2.  4.  Ma.  Jew.);  doch  auch  sex  m.  (Sh.  M.  f.  M.  2.  4.  Hud.  3.  1. 
766). 

Aber  auch  Abstracta  treten  sehr  oft  statt  der  geschlechtlich 
bestimmten  Concreta  ein:  a  well  spiced  cajyon  or  any  othersavory 
abomination  (Presc.  I.  156);  amour  =  lover  (K.  Alysaunder 
951  etc.);  my  old  acquatntance  scarce  knmo  me  (Spec.  556. 
B.  J.  357,  Sh.  M.  W.  1.  2);  bring  in  the  admiratton  (Sh.  AH's 
well  2.  1);  ^e  next  arrival  (Le.)  für  Angekommene;  the  au- 
guries  say ,  they  hncw  not  (Sh.  A.  &  Cl.  410);  slie  was  an  arch 
baggage  (Tatler  121.  Sh.  Shrew  1.1);  of  his  retenue  the  ba- 
chelerie  (Ch.  8146);  down  came  my  bardship  (Bur.  Lett.  2:3) ; 
it  was  pleasant  to  see  a  beauiy  (Tatler  120.  B.  Fl.  I.  543.  Tho. 
2.  1666);  bedlain,  have  done  (John  2.  1),  she^ll  be  a  stmking 
chase  (B.  J.  500);  /  will  be  his  conduct  (Rieh.  2.  4.  1,  Romeo 
5.  3.  Henry  VI.*  2.  4);  I  prey  you  hertly  to  be  my  counsail 
(Ch.  VI.  135.  B.  J.  366),  doch  ist  oft  consilium  und  concäium 
verwechselt  s.  Oth.  3.  x3;  tlie  new  counsels  of  England  (Mahon 
I.  54);  a  ring  the  county  wears  (Sh.  AlVs  well  3.  7.  Tw. 
N.  1.  5.  Much.  A.  4.  1.  Q.  B.  78);  who  by  race  a  faerie 
was  (S.  3.  6.  4.  Sh.  M.  W.  1.  4  cf.  Ch.  13731  the  contree 
of  Faerie  u.  B.  J.  500  whüe  faies);  my  felauship  and  I  by 
one  assent  into  this  mase  we  went  (Ch.  X.  168);  here  I  have  no 
frendship  (Ch.  VI.  210);  he  that  makes  his  generation  mes- 
ses  to  gorge  his  appetite  (Lear  I.  1);  tohat  doth  gravity  out  of 
his  bed  to  night.  (Henry  IV.*  2.  4);  post-oak  and  white  oak  are 
the  prevaiUng  growth  (Mar.  Violet  343);  he  sups  to-nighl  with  a 
harlotry  (Otw.  IV.  2.  Henry  IV.*  3.  1,  Romeo  4.  2);  be  my 
help  (Ch.  VI.  199.  Ps.);  this  was  a  false  cherl  and  afalse  Jus- 
tice (Ch.  12223),  auch  f.  (id.  6610);  ebenso  judgment  hath  re- 
pented  over  his  doom  (Sh.  M.  f.  M.  2.  2);  /  had  rather  be  a  tick 
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in  a  sheepy  than  stwh  a  valiant  ignorance  (Troil.  3.  3.  Oth.  3. 
3);  ahruijst  thou  malice  (Sh.  Temp.  I.  2);  he  aerU  hü  m  es  sage, 
commandmg  htm  .  .  (Ch.  8614);  mone=compamdn  (flom  640); 
she's  a  wondrous  fat  marriage  (Sh.  C.  o.  E.  3-  2);  he  stmt 
.  forth  great  largess  to  your  officea  (Mach.  2.  1);  as  priaon 
he  ruym  htm  (R.  o.  G.  550);  thia  ancient  morael,  thia  ßir  P ru- 
derte e  (Sh.  Temp.  2.  2);  Ood  ia  my  aalvation  (Jsaiah  12.  2); 
thei great  aeal;  thee  aerveth  ay  thin  <ywen  thral  Cecelfe (Ch. Ife664 
Havelock  1097);  a  iaU  youth  (Mac.  8.  113.  B.  Fl.  2.26.  Tha.1. 
980);  carefvl  wedlock  für  wife  (B.  J.  347.  Roaring  Girl  52.  By. 
D.  J.  XI.  89);  like  a  parblmd  zeal  (B.  J.  341). 

Die  von  Gri.  IV.  278  etc.  für  das  ags.  nachgewiesenen  FUle, 
wo  neutrum  statt  der  andern  Geschlechter  eintritt,  sind  eng- 
lisch bei  Abschwächung  der  Flexion  schwerer  nachzuweisen;  doch 
findet  sich  wie  aorgedon  bätvd  Adam  aiid  Eve  (Ch.  47.  23)  auch 
the  herb  will  make  or  man  or  woman  m.adly  dote  upon  the  nexi 
live  creature  ihat  it  aeea  (Sh.  Midsum.  2.  2)  cf.  if  cow  or  calf 
or  ahepe  or  oxe  awell  .  .  waah  kia  tongtte  (Ch.  12290)  welches 
letztere  Beispiel,  wenn  hia  nicht  neutr.  ist,  doch  den  sonst  gewöhn- 
lichen Vorrang  des  m.  vor  dem  L  zeigt,  wie  er  z.  B.  im  T.  Jones 
voAommt:  Fortune  or  the  gentleman  laiely  mentioned  above  atood 
his  friend. 


4.    Knmerns. 

Sh.  M.  W.  4.  1.  how  many  numbers  ia  in  nounaf  Two. 

1.  GewÖhnUch  nur  im  Singular  gebräuchUch  sind  Eigennamen. 
Diese  kommen  im  Plural  nur  vor  I)  wenn  sie  mehreren  beigelegt 
werden:  whence  hapleaa  m,onaieur  much  complaina  cU  Paria  of 
toronga  from,  Duchsaaea  and  Tjady  Mariea  (Po.  Dnnc.  2.  135); 
the  miaa  Flambarougha,  the  two  Miaa  Wrinklea  (V.  o.  W.  By.  D.  J. 
XII.  85.  D.  Sketch.  13);  the  Maater  Crumleaea  (Nicki.  I.  304); 
50  Lord  Milveratokea  (War.  Now.  106)  neben  Lorda  Milveratoke 
(id.  150)  cf.  two  eminent  brother  phyaiciana  (War.  D.  I.  99);  Sir 
Oenerals  (Col.  Picc.  2.  11);  doch  Lorda  Juaticea  (Mahon  I.  99); 
aber  the  Miaaea  Brown  and  Co,  (D.  Sketch.  38);  the  two  aiatera 
Flamborough  (V.  o.  W.).  Miaa  bleibt  gewöhnlich  unverändert  (Br. 
236)  to  diatinguiah  unmarried  from  married  ladiea;    doch   three 
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misaes  Potter  (Pickw.  I.  21,  T.  Jones  I.  145);    dagegen  bleibt  bei 
den  im  Plural    stehenden  Namen  yerwandtschaftlicber  Beziehungen^ 
das   nom.  propr.  im  Singular.     The    Stuarts  —  ihe  throne  of  the 
Caesars  (Presc.  1.  170);    the    Qodwins    they    call  the  place  (Sh. 
Merch.  3.   1)  neben  Ooodwin  sanda  (John  5.  4.  Mao.  6.  115). 

n)  wenn  eie  als  Appellativa  gebraucht  werden  (Br.  to  denote  cha- 
racter) :  fathers  that  like  so  many  Alexanders  have  fought  (Henry 
V.  3.  1);  1  hve  to  see  your  Abrahams y  your  Isaacs  and  your^ 
Jacobs  (Spec.  331);  which  violerUly  displeasmg  the  Phrynea  of 
those  timw  (Gruard.  85);  they  had  their  Du/nstans  and  their  de 
Montforts  .  .  they  seem  to  have  barne  some  resemblance  to  the 
Brissatines  of  the  French  Bevolution  (Mac.  Ess.  I.  52  cf.  70.  Po. 
Ilias  2.  150.  D.  Christm.  11.  C.  Fred.  2.  46).'  Falsch  ist  diese 
Anwendung  in  Fällen  wie  Homer  and  Virgil  in  their  inimitable 
lUads  and  Aeneids  (Temple  works,  London  1770.  III.  410) 
Während  aber  the  Raphaels  of  our  age  ganz  gewöhnlich  zur  Be- 
zeichnung von  Künstlern,  ist  die  dem  Deutschen  analoge  Form  ,,ein 
Raphael'^  statt  eines  Gemäldes  von  Raphael  seltner;  so  Spec.  407: 
in  RaphaeUs  picture;  Mac.  Ess.  I.  395  they  walked  amidst  the 
friezes  of  Phidias  and  the  paintings  of  Zeitxis;  Macn.  440:  any 
theory  to  account  for  the  number  of  RvJbenses  fownd  in  every 
collection,  neben  the  infant  Jesus  by  Ruhens. 

2.  Jn  den  Plural  treten  Namen  von  Dingen,  die  auf  Einzel- 
wesen bezüglich  nur  in  der  JBinheit  ausgesagt  werden  könnten, 
sobald  sie  auf  mehrere  Wesen  bezogen  sind:  our  ages  (Sh.  W.  T. 
3.3),  ihousamd  Florentines  shall  pay  their  dearest  bloods  (B.  Fl. 

2.  189);  there  is  more  difference  between  your  bloods  (Sh.  Merch. 

3.  1,  B.  Fl.  2.  486.  T.  Jones  58);  they  have  nothing  in  their 
breasts  tiuU  they  need  a  cypher  for  (B.  J.  751);  they  have  die- 
oharged  their  consciences  (id.  212);  have  good  courages  (B. 
Fl.  2.  308);  let  Arislotle  and  others  have  their  du  es  (id.  759); 
of.  da  your  musts  (B.  J.  309)^  the  best  pilots  have  needs  of  mar- 
iners (id.  762);  meet  and  kiss  your  fills  (All  fools  136);  ifycfu 
and  I  put  our  heads  together  (ßh.);  aber  the  Romeyns  stode  still 
OS  who  had  shor  their  hede  (Ch.  VI.  251),  there  is  no  faithful- 
ness  in  their  movUh  (Ps.  V.  9);  you  have  pwt  ihem  both  in  their 
proper  lights  (Spec.  461);  they  were  as  miserable  in  their  deaths 
OS  they  were  fam^ous  in  their  lives  (datier  130.  Henry  VI.^  3. 
1,  F.  Joumey  II.  P.  54.  B.  J.  494);  women  weep  for  their  lost 
maidenheads  (B.  FL  2.  705);  so7¥^  people  ought  to  have  good 
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memories  (T.  Jones  2);  a  stanfd  muttovLS  carcase  toould  better 
fit  their  i^alatea  (B.  J.  491);  hoUl  your  peaces  (Sh.  W.  T.  2.1); 
Romans  awolce  your  sensea  (Caesar  3.  2);  the  gficitest  enemies 
to  discipliiie  are  labours  and  sleepa  (Enph.  59.  B.  J.  380); 
to  draw  my  slumbers  upon  nie  (Tatler  138);  Mrs.  DinmorU  tjoas 
uaed  to  her  husband'a  broken  heads  (Guy  Mannering  II.  42)  be- 
züglich auf  eine  Person,  doch  zu  verschiedener  Zeit;  yowr  atrenghts 
y%uat  he  our  gward  (B.  J.  166.  763);  how  odd  aoever  jnen'a  wia- 
doms  are  (B.  J.  745.  Henry  V.  5.  2).  Hiernach  auch  whiaper 
hhn  in  ymir  behalfa  (Sh.  W.  T.  4.  3);  for  your  aakea  (8h.  L. 
L.  5.  2.  Shrew  5.  2),  in  their  steads  .'. . 

3.  Auch  Abs'tracta  haben  so  öfter  als  im  Deutschen- einen 
Plural:  the  furiea,  by  their  angers  .  .  (B.  Fl.  2.  15);  to  aeai  awr 
hütppiness  with  their  consenta  (Sh.  2  Gentl.  1.  3);  your  fears 
be  not  formed  greater  than  they  should  (B.  J.  289,  Spec.  261); 
four  jMigea  of  lovea  and  fears  (Van.  Fair  1.  164);  there  Stands 
ahe  that  hos  vindicated  your  f  am  es  (B.  J.  237);  whole  famäies 
have  tnherited  legendary  hatreds  (Bleak  H.  1.  6,  Spec,  263); 
your  healths,  gentlemen  (D.  Pick.  2.  399,  J.  Andr.  269);  break- 
ing  offen  inlo  violent  laughters  (B.  Fl.  2.  206);  lv>st  ia  coinndtted 
in  kings^  palaces,  and  y et  their  majeaties  not  viola,ted(^,J,500)', 
the  noises  tvere  renewed  (D.  Sketch.  43);  must  I  hold  a  candle 
to  my  shames  (Sh.  Merch.  2.  6);  to  give  rules  jfor  proper  ai- 
lences  (Tatler  133)  etc. 

4.  S t off n amen   bleiben  meist  im  Sing,   ausser  1)  wenn  sie 
als  aus  mehreren  einzelnen  Theilen  bestehend  oder  in  grossen  Men- 
gen vorhanden  bezeichnet  werden   sollen:    the  men    tooiUd    carry 
coala  (Henry  V.  3.  2)  neben  exceüent  eoal  ia  found  (H.  Clinker 
268);  you  have  drunk  €wo  muchcanaries  (Henry  IV.  ^  2.  4);  oatha 
are  straws  (Henry  Y.  2.  3);    the  watera  (Presc.  I.  174)     cooered 
their  enemiea    (Ps.  106.  12);    o«    fvil  of  aorröwa  aa  the   aee  of 
aanda  (Sh.  2  Gentl.  4.  3);    Godwin  aanda   (Mac.  6.  115);  as  fuU 
the  dews  on  quenchless  sands  (By.  D.  J.  9.  59);  Alexander  did 
in  hia  alea  and  angers  kill  his  friend  (Henry   \^  4. 7).     2)  wenn 
sie  verschiedene  Arten  bezeichnen:  a  great  magazine  ofvnnea  (Tat- 
ler 131);  silks  of  varioua  shadea  (Spec.  552);  cambrica,  mitalma, 
linens  (id.  288.  Sh.  C.  o.  E.  4.  3.  Mac.  Ess.  1.  72);  hwrning  with 
Solls  and  peppers  (Tatler  148).     3)  wenn   sie  aus   dem  Stoffe  ge- 
machte Gegenstände  bedeuten:  I  will  help  ygu  off  with  your  irona 


153 

(Bun.  52);    m  sutmner  suä  cmd  säka  of  hoKdatf  (Te.  I.  1);  two 
more  hat  waters,  two  more  goes  of  gin  (Th.  T.  14). 

5.     Bei  Gtewichten^  Maassen,  Zeit-  und  Werthbeetimihungen  ist 
der    Plural    richtiger    und   in  gebildeter  Sprache  vorgezogen:   so  I 
have  got    ten  pounda    (Tatler  124.  V.  q.  W.  20.  Spec.  305);  a 
place  under  erthe  42  degrees  of  depne&se  (Mandev.) ;  as  men  gon 
uptoard    18    greees  (id.);    tf  he  had  been  two  inckes  taller  (Ü. 
Christm.  27);   tke  lenght  toas  an  hundred '  cttbüs  (I.  Kings  7.  2). 
Aber  besonders  in  der  Sprache  des  gewölmlichen  Lebens  findet  sich 
vielfach  eine  der  deutschen  analoge   Gonstruction ,   die  sich  auch  in 
die  Schriftsprache  eingeschlichen  hat:    two  million  five   hundred 
thouaand  pounda  (Mac.  8.  154);  give  me  five  mark  (Gh.  VI. 207); 
a  hundred  crown  (P.  56),   a   ten  paund  note  (Spec.  96),   never 
mind  the  loaa  of  two  bob  (D.    Sketch.   109),    eighteen   penny  (J. 
Andr.  24.   Th.  Pend.  3.  254)    neben    der    doppelten    Pluralbildung 
aeven  groata  in  iniU-sixpences  (Sh.  M.  W.  I.  1.  B.  Fl.  2.  487.  D. 
Nick.  1.  238).     It  loaa  fourtene  foot  long  (Wa.  1.  159.  Mandev. 
B.  Fl.  2.  390.   Ma.   Faust  16.    Tatler  stets),     thyrty  fadom    he 
aanke   adowne    (Wa.  I.  172.  SK.  As  you  1.  4.  1.   AU's  well  4.  1. 
Mi.) ;    aurrounded   by   aome   50  or  60  fathoma  of  iron  cable  (D. 
Christ.  15,  so  auch  bei  Sh.).     Ebron  is  at  aeven   myle  (Mandev. 
Henry  IV. ^  5.  4.  0.  Twist  335);  /  wiah  you  uyaa  a  thouaand  mile 
away  (B.  House  2.  221.  G.  Manner:  1.4);    who   weigha  b   atone 
(Van.  Fair  2.  276) ;  so  2  laat;  the  elephant  vxta  every  day  oBou^ed 
12  caat  of  bread  (B.  J.  748);  three   hogaheada  of  October,  foUr 
ton  of  Port  (Spec.  569),  aber   thia  whale  wüh  ao  many  tu/na  of 
oil  (Sh.  M.  W.  2.  1);    vesaela   of   ahout   300   Uma  burthen   (Go. 
Nat.  Hist.)   [hogahead  meist  pl.,   s.  Archiv  XIV.  420.  Guard.  131 
tuH)  hogaheada  of  bittera,  at  the  rate  of  60^L.  an  hogahead^ ;  3  ream, 
quire;  we-  loere  perauaded  to  buy  the  tioo  groa^  between  ua  (V.  o. 
W.  XII.);  four  acore  and  eleven  pamphleta  (Tub.  52.  Macb.  2.4. 
G.  Männer.  I.  38);    nine  acore  (M.  f.  M.  4.  3);    twenty  dozen  of 
twelvepenny  ribband  (B.  Fl.  2,  495.  Pick.  1. 95),  to  recewe  a  couple 
of  dosten    (T.   Brown  XII.);    two   brace    of  pistola  (G.  Männer. 
Gulliver.  Timon  I.  2);  aome  three  or  four  couple  are  aitting  on 
the  gra^aa  (D.  Sketch.  110);  4  clean  pair  of  aocka  (B.  Fl.  2.  3(>5); 
thoo  patr  of  ataira  (R.  R.  65.  H.  Clinker  240),   three  pair  of  lega 
(Go.  Nat  Hist.).     Diese  3  Worte  werden  oft  verwechselt:  a  bra^e 
of  Ch/prua  gailanta  (Sh.);    a  couple  of  women,   a  pair  of  aheeta 
(Spec.  90),    a  couple  of  ahoea  (Nurs.  Khymes  17).     1882   head 
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of  wild  swine  (C.  Fred.  3.  134);  jvoe  hundred  yohe  of  M»n(Job. 
1.  3);  tyU  he  vyaa  of  the  age  of  18  yere  (Ch.  VL  157),  he  owes 
iHe  for  hi8  lodging  two  year  and  a  guarter  (B.  J.  370) ;  ihis  seven 
year  (Sh.  Much  Ado  3.  3.  Madworld  328);  thü  aeven  years  (B. 
FI.  2.  74.  Cymb.  3.3.  Dr).  fyveteene  wynttr  (Ch.  VL  154);  tkou 
art  20  wintere,  (id.  169).  thü  twelvemonth  (B.  Fl.  2.  74),  he  was 
33  yer  arid  3  monethes  of  elde  (Mandev.).  fovarten  ni^t  (R,  o.  G>\ 
wythyn  thys  fowretenyght  (Erle  of  Tholous  57);  aevemUght^  a'en- 
night  (All  fools  2.  1.  As  you  1.  3.  2).  Vereinzelt  stehn  sie  noiae 
of  trumpets  (B.  J.  167) ;  from  30  to  40  counael  have  been  known 
to  appear  (B.  House  IX.),  hysterica  of  four  young  lady  power 
(Pickw.  I.  237);  in  twenty  manere  cotUd  he  trip  (Gh.  3328). 
Schwankend  sind  die  folgenden  Bildungen:  they  da  not  acruple  to 
go  to  buy  pennyworths  (Montag.  69) ;  aber  Spec. :  above  two  pernny- 
worih;  2  or  3  apoonftäa  of  broth  QiiontAg.) ;  mamiy  fiUi^ots  (jAfec 
168),  3  handfula  (B.  J.  82,  FrankUn  165),  by  thimUefnU  (Th. 
Snobs  214),  aber  four  weeks  ful  (Ch.  VI.  161),  bettei*  ia  an  hanir 
fuU  wiih  guietneasy  than  both  the  handa  fiJi  lüith  trav€ul  (Eccles. 
4.  6) ;  thritti  achipfuL  of  men  (R.  o.  G.) .  ohne  Flexion.  Wrighi 
tadelt  die  erste  Form  mit  a  zum  Schluss,  doch  Br.  237  billigt  sie 
(bot\  authority  and  analogy  favour  the  former  mode),    _ 

6.  Mehrere  Worte  haben  keinen  Plural,  wenn  sie  in  collectiTi- 
schem  Sinne  gebraucht  werden:  let  people  aerve  thee  amd  nationa' 
baw  dovm  to  thee  (Genes.  27.  29)  cf.  pag.  89 :  der  seltene  pl.  peoplea 
steht  Revel.  X.  11.  By.  D.  J.  IX.  28:  /  like  to  look  at  the  Peop- 
lea on  their  galadaya  (Th.  Snobs  223);  Lowes  I.  216  the  peoplea 
themaelvea  im  Gegensatz  zu  the  chiefa.  He  laid  hia  handa  upon 
a  few  aick  folk  (Mark.  VI.  5).  You  cannot  think  more  contempr 
tmmaly  of  theae  gentry  than  they  were  thotight  of  by  the  true 
propheta  (Watson  Apology  93).  fowl  (hat  may  fly  above  the 
earih  (Genes.  1.  20),  fowly  feather,  fiah  or  ßn  (B.  J.  492),  ruatUng 
like  a  flock  of  aea-fcrwl  (Ossian  229);  aber  /  wM  conaume  the 
fowla  of  the  heaveuy  and  the  fiahea  of  the  aea  (Zephaniah  1.  3. 
Ps.  104.  12.  Ch.  10961 .  Levit.  XI.  20)  —  so  pcmitry  a,  wie  pvlr 
laile  (Ch.  R  7046) ;  Franklin  172  poultry  never  know  when  they  have 
drank  enough,  grouae  pluralisch  bei  Sw.  R.Roy  1.94  öorf  made  cattle 
after  their  kind  (Genes.  I.  25.  Ch.'542.  P.  T.  2796);  their  herda, 
their  cattle  (B.  J.  402);  pl.  (Mar.  Violet  6);  chattet  kommt  gewöhn- 
lich mit  pl.  a  vor  (R  o.  G.  471.  Henry  V.  2.  3.  Spec.  561).  herda 
of  neat  (Sandys  etc.);  the  head  of  a  wolf  wM  acare  away  ver- 
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7ntn  (Bu.  Mahon  L  52);  where  live  mbbling  sheep  (8h.  Temp. 
IV.  1;  -2  Gentl.  1.  1.  B.  J.  493);  aber  L.  L.  2,  two  hot  aheepa  als 
Wortspiel  mit  ehipa.  these  murder^d  de  er  (Mach.  4.  3.  'Lear  3.  4. 
Ossian  234).  Mar.  Yiolet  9);  they  kad  hawnted  ihe  deer,  the  bear, 
the  elkf  the  huffalo  and  ihe  wild  horae  (Ir.);  a  thousand  horee 
and  none  to  ride  (By.  Mazep.) ;  most  of  the  small  rivers  are  ftJl 
of  beaver  (Ir.)  cf.  Rob.  L  253;  aber  aiiph  millions  of  elka  and 
buffaloes  (Mar.  Violet  12).  an  herd  of  many  awine  (Matth. 
8.  30.  Mirror  (rf  Mag.  324.  Mar.  Violet  10).  Fi  ah  (taken  in  a 
bulk  besser  a:  Br.  242^;  doch  schwankt  der  G-ebrauch  sehr: 
they  toere  not  aiUe  to  draw  it  for  the  muüitude  of  fiahea  (John 
21.  6)  und  tkere  ahall  be  a  very  great  mvUitude  of  fiah  (Eeekiel 
47.  9;  Co.  E.  2.  1;  Go.  Nat.  Hist.);  the  aea  afforda  plenty  of 
^ood  fiah  (H.  Clinker  240.  Ch.  9292).  D.  Christm.  39  u.  Bleak  H. 
2.  89  two  atuffed  and  dried  fiah  in  glaaa  caaea  haben  den  s.  sogar 
ganz  ohne  collectiven  Binn,  während  in  dieser  Anwendung  auch  pl. 
steht  (Go.  Nat.^Hist.,  8.  3.  4.  33).  Auch  bei  den  Namen  einzelner 
Arten  von  Fischen  schwankt  der  Gebrauch:  they  play  the  pikea^  in  the 
pond  (R  J.  752);  trotOa^  gilaea,  aalmon  (Eob  Roy.  I.  78)  cf.  Tat- 
ler 147.  Henry  V.  4.  7  there  ia  aalmona  in  both.  are  there  trout  ^ 
in  your  lakef  (Bu.  What  will  1.  163);  turbot  are  caught  off  the 
coaat  of  YorkaMre  (Go.  Nat.  Hist.);  in  the  fiah-ponda  are  kept 
twme  carp  (Montag.  49) ;  you  may  buy  land  aa  cheap  aa  atinking 
mackerei  (Henry  IV*.  2.  4);  quantitiea  of  deKcioua  fiah,  'aalmon^ 
pike,  trottt,  perch,  ßoundera,  eela  and  powana  (H.  Clinker  273. 
cf.  B.  J.  751.  246.  Mar.  Violet  366).  the  fry  betake  themadvea 
to  the  neighbouring  poola  (Quarterly  Review),  aa  to  the  fruit 
now  in  aeaaon  (H.  Clinker  246),  it'a  no  for  woHfd  of  gude  vivera — 
the  best  of  fiah,  fleahy  and  fowl  hae  we,  by  ayboa,  ingans, 
turneepa,  and  other  garden  fruit  (Rob  Roy  I.  78),  if  then 
the  tree  may  be  knovm  by  the  fruit  (Henry  IV.*  2.  4;  Ps.  104. 
13);  doch  thia  wood  waa  füll  of  pleaaant  fruäa  (By.  D.  J.  VT. 
75.  D.  Christm.  40)  und  bildUch  (Bu.  L.  D.  49).  —  Auch  die 
Namen  der  Bäume  schwanken:  aidera,  thicketa  of  popJar 
and  birch  und  hiUa  toaving  with  naiurcd  foreata  of  birch 
and  oak  (R.  Roy  3.  4).  —  Crulle  waa  hia  here  (Ch.  3314^ 
Ir.  164.  Ossian  231);  my  hair,  Uke  briatlea,  raiae  iheir  forked 
enda(ß.  Fl.  2.  538);  thia  muat  be  made  of  hia  deUcate  hadr  (Nurs. 
Rh.  17);  s.  von  mehreren  gebraucht;  aber  oft  auch  pl.:  thai  have^ 
preaerved  thy  haira  to  thia  white  dye  (B,  J.  159.  Ch.  14181.  Bu. 
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L.  D.  200.     Spec.  331.  Th.  Pend.  3.  336.  8c.  Last  M.  2.  30.  Presc. 

1.  164.  By.  Prisoner).  Let  U8  make  brick,  and  bum  theni 
throughly  (Gen.  XI.  3.  Isaiah  65.  3),  aber  the  bricks  are  fallen 
down  (Isaiah  IX.  10),  wozn  Br.  242  bemerkt:  there  ü  some  dif- 
ference  of  meamng  between  the  mere  name  öf  the  sarf  and  the 
distüict  modification  in  regard  to  number;  so  auch  Apollo  was  god 
of  verse  as  well  as  phyatck  (Tatler  240.  Spec.  620);  J.  lives  L 
143  Hank  verse,  leji  nierely  to  its  numbers  . .  .  neben  id.  his  po~ 
UHcai  Verses  are  sprightly]  common  rhymers  pour  forth  verses 
(B.  J.  762  cf.  Tatler  163.  Mac.  VIII.  159.  Ess.  I.  29).  Besonders 
gehören  hierher  mehrere  auf  Krieg  und  Seewesen  bezügliche  8ab- 
stantiva:  thje  steering  out  of  our  sail  (B.  J.  756),  thejf  did  not 
mtister  more  thmi  17  sail  of  the  line  (Mar.  P.  8.  266,  Presc.  2. 
171,  ßleak  H.  3.  232);  aber  his  masts  with  saäs  are  like  groves 
in  clouds  (Os.  232.  Presc.  1.  133).  The  Spanish  horse  rode 
round  t/ie  solid  masses  (Presc.  1.  111.  Mac.  VIII.  59);  a  thousand 
horae  sogar  von  Steppenpferden  (By.Mazep.  678  cf.  Ch.  5867);  zwi- 
schen beiden  steht  the  trampling  of  fwrse  was  heard  (Waverley 
254).  50  thousand,  ccmsisting  of  light-horse,  heavy  armed  foot  I 
(8w.  Battle  133,  Gulliver  68),  have  the  leading  of  this  foot 
amd  horse  (8h.  cf.  Presc.  I.  111.  Mac).  So  auch  artiUery  s.  (John 

2.  2,  Presc.  I.  111),  bei  Ch.  artelries.  I  tmll  gather  head  (Ed- 
ward 2.  348)  Mannschaften,  let  France  and  England  mount  iheir 
baMering  cannon  (John  2.  2),  in  John  2.  1  liest  Steevens  canons, 
andre  s.  cf.  Mac.  VI.  49;  Henry  VI*  2.  3:  of  basilisks,  of  oanr 
noUf  ctdverin;  aber  th>e  cannons  have  their  bowels  /aU  of  wra^h 
(John  2.  1,  Hud.  3.  3.249).  the  heavy  guns  were  tumed  on  the 
french  Squares  (Presc.  I.  111),  aber  wie  povmd  bleibt  gun  in  Zut 
sammenstellung  unverändert  als  ninety-gwn  ship.  eke  for  shot  of 
gofme  (Ch.  VI.  130.  Henry  VI.*  3.  3).' 

Ueber  mehrere  Worte  finden  sich  fälschlich  Angaben  in  den 
Grammatiken,  dass  sie  keinen  Plural  hätten:  bei  einigen  kommt  er 
vor,  doch  selten:  to  find  out  great  knowledges  (B.  J.  757.  763), 
daneben  stcyres  of  knowledge  (Spec.  554);  cheeses  and  boiied 
hams  (D.  Pick.  1.  194.  B.  J.);  acquaintance  hat  einen  pl.  nur 
im  Sinne  von  „ein  Bekannter*'  (V.  o.  W.  XI);  progress  (Roh.  1. 
229  etc.),  progresses  bei  Tc^mple  Fortschritte,  sonst  nur  Rundreise 
eines  Fürsten  (Mahon  I.  41);  never  was  such  times,  meaning 
weather(D,  Amer.  21),  gut  E.  time.    sirs  (Ch.  Merch.  T.  2. 3028, 
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VI.  197,  253,  Hamlet  4.  5,  Henry  IV.*  2.  4,  C.  Fred.  I.  84). 
Häufiger  finden  sich  die  folgenden  (ef.  dagegen  Folfting  H.  5): 
which  brougkt  me  aeverai  advices  (Tatler  129.  136.  174.  B.  J. 
181.   184.  Spec.  80.  261.  429);    advicea  reached  the  duke  (Presc. 

2.  172,  Mahonl.  73,  R.  Roy  I.  20).  the  a<ime  counsels  uttered 
hy  ofher  persans  (B.  3.  742.  749.  763  s.  Ch.  VI.  152,  B.  Fl.  2. 
iV).  8h.  Troil.  2.  2,  Tatler  125,  B.  Roy  LXXV.,  PreRc.  I.  151; 
Mahon  I.  33,  59  und  oft),  to  spy  inio  abuses  (Oth.  3.  3,  Spec. 
437.  Mac.  Ess.  I.  32.  331,  Mahon  I.  64.  52).  a  slave  whose  galt 
coins  Standers  cd  a  mint  (Troil.  1.  3.  Hamlet  2.  2.  Spec.  551. 
Gnard.  141.  Mac.  Ess.  I.  314).  a  thousand  businesses  are  brief 
m  lumd  (John  IV.  3.  Lear  2.  1.  W.  T.  4.  1.  B.  J.);  m  busmessfs 
of  a  common  kind  (Chambers.)  aonst  for  conducting  those  business 
qfairs  (Presc.  I.  179)  cf.  Webster  bei  Smart  s.  v.  upholsterer: 
businesses  used  of  a  particmar  empU/ymenU^ 

Ohne  Plural:  vessels  frighted  with  merehandise  (Presc.  1. 
178);  darkness  in  EngUsh  appear»  to  have  no  plurid  (Br,23H), 
so  auch  wohl  goodness  und  einige  andere  auf  nese^ 

Nicht  ohne  einen  manchmal  bestrittenen  Singular  sind:  bounds; 
Mi.  P.  L.  2.  892  a  darky  iUimitalle  ocean  toüfumt  bound  s.Young 
I.  182,  Arohiv  XIV.  423.  brains:  wir  fügen  zu  den  im  Archiv 
XV  U.  291  u.  XIV.  424  angeführten  Stellen  für  brain  (allein  42 
aus  By.)  noch  8h.  M.  W.  4.  1,  W.  T.  2.  2;  B.  J.  498.  742.  245, 
B.  Fl  I.  584.  2.  38,  Tatler  125.  127,  By.  D.  J.  9.  85,  Bu.  L.  D. 
200,  Mahon  1.  93. 

Pluralia  tantum.  1)  ursprünglich  dualische  Namen:  ags. 
magaSf  E.  parents  Eltern.  2)  Namen  iur  aus  2  Theilen  bestehende 
Dinge:  thy  bellows  there  are  Jus  längs  (B.  J.  325.  Jerera.  6.29. 
Bur.  66),  aber  auch  a  bellows  (Rob.  2.223).  8h.  Pericl.  1.  2:  ßat- 
tery  is  the  beUows  biotos  up  sin),  a  wife  who  toears  the  breech- 
es  (Spec.  482),  leick  him  tili  Jds  breeches  and  breech  [cf.  R.  o. 
G.  322.  Ch.  12882),  doch  auch  hierfür  posteriors  (8h.  L.  L.  5.  1)]. 
be  of  one  colour  (B.  Fl.  2.  291  cf.  8h.  M.  W.  4.  1,  Henry  VI.« 
1.  8);  thir  breeks  o'mine,  my  only  pair,  that  ance  were  plush 
(Bur.  142),  aber  breech  ist  vereinzelt  auch  s.  für  Hose  (Henry  VI. 

3.  5.  5)    neben    a    breeches   (Ir.   Knick.  184).     to  beg   a  pcdr  of 
brogs  (B.  Fl.  2.  374),  strait  strossers  (Henry  V.  3.  7),  trow- 
sers  stich  as  fit  an  asiatic  breech  (By.  D.  J.  5.  68,  s.  D.  Sketch. 
43).     Br.  239  citirt  trotoser,  hanselines  (Ch.),  the  unmentiona-- 
bles  (D.  Sketch.  129);  hosen  of  yron  Ouy  did  upon  (Wa.  I,  173. 
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Oh.  3319)  neben  my  leg  uxmld  shew  in  a  säk  hose  (B.  J:  4.  8h. 
Merch.  1.  2.  Mach.  2.  3.  Henry  IV.*  2.  4.  Daniel  3.  21);  bram 
small-clothes  (Maen.  93);   came  over  in  tJun  pumpa  (B.  Fl. 

1.  556);  drawers;  Kersey  pantaloons  (D.  Sketch.  14).  com- 
passes  Zirkel  neben  compasa  (Ch.  15513.  B.  FL  II.  34);  lights, 
lunga  cf.  13.  nutcrackera^  TU  entreat  the  c(mjvror  to  tie 
»cbckera  to  their  taila  (B.  Fl.  2.  372);  aber  he  had  once  la£d  aaide 
hiaheadfoT  a  wi^crocÄer  (Tatler  115);  pincera;  pliers;  who  aaU 
behind  a  comUer  with  falae  acalea  (Tatler  123  cf.  Bomeo  1.  2); 
a.  that  pari  of  the  acale  of  beinga  (8pec.  519)  und  stets  för  eine 
Schale  (id.  463).  getith  a  petr  aiaotora  (Ch.  VI.  232);  taheire  ean 
my  aciaaora  be  io-day'i  (Nurs.  Rhymes  48),  aciaaara  (Tatl.  142); 
aber  twenty  a.  paid  for  a  aiiver  aciaaora  (Tha.  G.  Manner,  II.  42). 
with  a  pair  of  aheera  in  one  hcmd  (B.  Fl.  2.  373,  M.  f.  H.  L  2, 
Havelock  857),  aber  he  aharpeth  ahare  and  cuUre  beaHy  (Ch.  5761, 
8h.) ;  anuffera  (D.  Christm.);  a  groaa  of  green  spectacles 
(V.o.  W.  XII.',  By.D.  J.  9. 34,  Troil.  4.  4):  nicht  zu  verweehseln  mit 
apecta^cle  (B.  J.  754) ;  bamikela  (Dämon  227) ;  ahe  ia  forced  to  reiuam  a 
pcur  of  ataya  (Gruarld.  109)  verschieden  von:  what  atay  had  we? 
what  ataya  had  I  but  they?  (EJch.  3.  2.  2);  hia  aiiver  tongs 
(B.  J.  243.  Spec.  570) ;  with  aome  amall  aid  from  adaaara,  paint 
and  tweezera  (By.  D.  J.  5.80),  aber  Ä2^fti?eeiger-caÄe«  (TatL  142); 
reddiah  whiakera  (D.  Sketch. -43.  Macn.  93),  a  pairof  whiahers 
(Spec.  331,  doch  hier  auch  ^.);  very  alightly  developed  muata- 
chea  (D.  Sketch.  43),  aber  a.  (Spec.  331). 

3.  Dinge,  die  meist  zu  zweien  gedacht  werden,  kom- 
men gewöhnlich  pl.  vor  neben  dem  seltnem  s.:  bracea  und  aus- 
pendera    (Webster  Lex.);   draw  aaide  the  curtaina  (Sh.  Merch. 

2.  7,  Tatler  119);  h  an  ging  a  (Henry  IV.«  2.  1.  Speo.  331), 
aber  the  riaing  of  the  curtain  (Spec.  45.  Ps.  104.  2) ;  bring  me  wy 
gartera  (V.  o.  W.  XI.  Sh.  Tw.  N.);  gravea  (greaveaj  (Hj&nryYL* 
4.  1);  I  feit  aomething  acratching  my  legginga  and  mocaaains 
(Mar.  Violet  84);  to  m&iid  mytena  when  they  been  to-tore  (Ch. 
VI.  244.  B.  Fl.  2.  160);  alippera  und  s.  (Bu.  L.  D.  203);  Wal- 
king upon  atilta  (Spec.  559);  atrada;  the  atockinga  be  good 
enough  (ß.  J.  4,  s.  id.  Tatler  184).  FU  aew  nether-atocka  (Henry 
IV.*  2.  4);  rui  her  templea  (B.  Fl.  2.  315.  S.  3.  5.  31);  Mar- 
ley  in  hia  pigtail,  tighta  and  boota  (D.  Christ.  12);  the  itoo  Hun- 
garian  twina  (Tatler  118.  S.  3.  ^4),  s.  (3.III.  7. 49).  Soll  von  Worten 
anter  2  und  3  ein  Sing,  gebildet  werden,  so  detzt  man  a  pair  of 
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vor:  z.  B.  a  pa£r  of  iegginga  (Mar.  Violet  61);  so  auch  a  pair 
of  Stocks  (Sh.  Shrew  1.),  pair  of  gallows  (Henry  IV.  ^  2.  1);  apair 
of  fetters  (Bob.  I.  449)  auch  a  patr  of  harrows  (R.  Roy  I.  1 17). 

4.  I)iiige,  die  immer  nur  als  ein  Zusammen  einzelner  Theile 
erscheinen :  anders;  ashes  (Ch.  VI.  142.  Wa.  2.  600.  R.  o.  G.  536. 
B.  J.  497.  By.  I.  229) ;  ashen  (Ch.  1304),  aber  ash  in  der  Chemie 
und  cm  dsh  (B.  J.  351).  /  should  have  ponyarded  the  mUmn!s 
howels  (I.  Jeron.  74."  8,  HI.  4.  8. 1.  Kings  3.  26.  By.  D.J.  2.  23). 
our  landlord  ts  a  Gkristicm  of  botoels  (H.  Clinker  93.  Spec.  462) ; 
of  intolerable  entraüs  (Sh.  M.  W.  5.  5.  8.  III.  5.  48.  Spec.  519), 
8.  Älysaunder  3628;  daneben  ihe  inwards  (Levit.  8.  16);  the 
invard  parts  (8.  m.  5.  48.  Ps.  51.  6)^  the  mtestines,  the  umbles. 
that  iDould  to  cinders  tum  up  modesty  (B.  Fl.  2.  533,  Oth.  4. 
2,  A.  &.  Cl.  5.  2);  eten  some  of  the  crom  es  alle  (Ch.  25628); 
curds  (B.  J.  496);  stir  no  embers  up  (A.&.Cl.  2.  2.  Macn.  67), 
selten  a  Uve  ember;filings;  fireworks^giblets;  leavings;  sweeptngs; 
trappings  und  trappures  (Ch.  2501);  if  you  have  your  tr  ad  dl  es 
too  ikicky  you  skaU  never  have  clean  wnderwood  (Ba.  203) ;  eat 
your  vi  du  als  (Henry  V.  5.  1,  Mar.  Violet  44);  bei  Ch.  VI.  121 
vitaälis  neben  vitaäle  ^68;  waddles;  toolds  (R.  Roy  I.  105). 

5.  Krankheiten,  die  in  einzelnen  Erscheinungen  auftreten; 
einige  noch  neben  dem  sing.  z.  B.  gtving  all  their  customers  c ho- 
lze ks  and  megrims  (Tatler  131.  Guard.  116);  which  cureth  cor- 
sies  aü  and  sores  (Mirror  f.  M.  69);  andre  nur  noch  pl.:  bots 
(Sh.  Shrew  3.  2),  fivesy  glanders  (id.);  a  ßt  of  the  gripes  (Spec. 
669),  im  andern  Sinne  s.  (Spec.  343.  P.  Joumey  18);  hemorrhoids ; 
hysterics,  doch  By.  D.  J.  VI.  80,  s.;  lwn;es  (8h.' W.  T.  2.  2);  the 
swme  died  of  the  measles  (B.  J.  745);  mumps;  the  pocks  (G.  Gur- 
ion 2.  2),  u  pockes  (Dämon  1. 1),  jetzt  nur  pox,  smaü-pocks  (V.  o. 
W.  20)fSide'Stttches  (Th.  T.  1.  2),  spavins,  staggers,  strangles,  vi- 
ves,  fffühers,  yellcws  (Sh.)  etc. 

6.  Wissenschaften  auf  ics  als  Ganzes  mehrerer  Lehrsätze : 
acusticsy  aeronauticsy  ancdytics,  dtoptricsy  economics,  ethics,  (B.  J. 
762)  neben  rheioric  cf.  Tatler  131;  hermenetUics,  hydrodynamics, 
hydravUcs;  skilfvl  in  mathematics  and  mechanicks  (Spec.  554. 
Gtiard.  130);  logick  and  metaphysicks  (Spec.  518);  optics,  (was 
auch  «=s  Augen  By.  D.  J.  5.  90);  poetics;  he  talked  politics  (V. 
o.  W.  XIX.  Tatler  129.  By.  D.  J.  XII.  25);  physics  (Br.  239), 
der  s.  nur  Arzneikunde  oder  Medizin  zum  Einnehmen  (Ch.  415. 
B.  J.  4.  493.  B.  Fl.  2.  374.  Spec.  196.  Tatler  190).   Sing,  aber  z.  B. 
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arsmetrike    (Ch.  1900);    vulgär    cmthmetic  (8ti.  F.   Jottmey  12), 
inu8ic  etc. 

7.  Spiele:  billiards^  checker 8,  cUyinmoSy  draughtSy  Hotcockles 
(Spec.  260),  merilsy  akittles  etc. 

8.  Die  Namen  von  Festen  schwanken;  die  kirchlichen  Fest- 
tage sind  E.  nicht  pl.:  ChriatmaSf  Eaater,  Pentecost,  Whüsunitde ; 
aber  i'des,  viattns,  vespera  (Presc.  1.  1G6)  vom  lateinischen;  to 
their  own  nuptmls  (B.  Fl.  2.  46.  Presc.  1.  141),  «.  (Oth.  2.  2); 
80  auch  8.  neben  ötlterem  pl.  brutal  (Oth.  3.  4),  spouaal  (Henry  V. 
5.  2),  festivcd  (B.  Fl.  2.  373),  fiinerai  (D.  Christ.  1),  bachanal 
(Sh.  iüds.  V.  1.).  . 

9.  Namen  von  Gebirgszügen:  your  reputation  hos  poMed 
ehe  Alps  (Tatler  129.  161;  B.  Fl.  2.  633  fJie  alpine  hals);  doch 
Mi.  P.  L.  U.  620.  S.  A.;  By.  Tho.  haben  s.,  Sh.  Henry  V.  3.  5  so- 
gar the  Alps  doth  spit  and  void  his  rheuni  upon;  the-Andes  may 
be  saul  to  Jude  tlieir  heads  in  the  clovds  (Rob.  I.  230);  the  Ap- 
pänniries  (Mac.  Ess.  1.  72),  aber  s.  B.  Fl.  2.  706;  GarÜäkras 
(Mar.  Violet  365);  the  Fyrenees  (Presc.  I.  1)  neben  the  Pyrenean 
sc.  mountains  (John  1.  1). 

10.  Länder:  ^A6  Prince  of  the  Brazils  (By.  D.  J.  IX.  6), 
doch  jetzt  meist  s.  this  fish  is  f<yimd  in  Brazil  (Go.  Nät.  H. 
Rob.  1.  236);  the  Bermoothes  (Sh.  Temp.  1.2);  the  augmerUation 
(rf  tlte  Indies  (Sh.  Tw.  K  3.  2.  Presc.  1.  151);  East  Indies(B. 
Fl.  2.  374.  Spec.  117)  aber  /  should  have  a  new  Indies  (Grnard. 
166)  und  the  proditctions  of  Indda  (Rob.  1 .  27) ,  Ind  the  less  a/nd 
the  more  (Mandev.  Ch.  10424);  the  Netherlands  or  Flanders, 
OS  that  country  was  tJien  iisually  caUedy  comprehended  seventeen 
provinces  (Pr6sc.  1.  173),  the  Low-Üountries  (id.  151.  Henry  IV.* 
.2.  2);  ags.  waren  die  Völkernamen  auf  saras  pl.  (s.  E.  Lex.  96. 
123.  Or..  L  10). 

Viele  der  ursprünglich  in   fremden  -Sprachen  plur.  Städte-  und 

Ländernamen  sind  gleich  den  zahlreichen  englischen  auf  s  als  Sing. 

gebraucht:  Algiers  was  declared  a  coUmy  of  France  cf.  Presc.  II; 

Argier  (Sh.  Temp.  1.  2);  lay  this  Angiers  even  with  the  graund 

(John  2.  2);  modern  Athens  was  citt  off  in  tlie  Imd  (Mar.  Violet 

154.  Gi.  XI.  304.  Grote);  Brüssels  (Presc.  L  177   zusammen    mit 

Valenciennes  s.);  Flanders  (Presc.  1.  23);  Lyons;  Naples  besides 

'the  injuries  she  had  sustained^  on  Jter  borders  (Presc.  I.  98) ;  n. 

sing.  (Mac.  Ess.  1.  97),    m.   s.    (Tempest  1.  2);    Rh  ödes   itself 

(Presc.  2.  187),   wo   nur  scheinbarer  Plural.    Ganz  missbräuchlich 
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ist  aber:  tf  the  Uruted  States  lose  her  rights  as  a  nation  (Liba- 
rator  IX.  24).  ^ 

11.  Andre  Appellativa,  die  nur  im  Plural  vorkommen^ 
sind:  abowes  (R.  o.  G.  475)  =  patron  satnts;  bringin  on  you 
advocacies  newe  (Ch.  Fr.  1469);  analects  (B.  J.);  arrears 
(Mahon  I.  102) ;  neben  arrearages  (Sh.  Cymb.  2.  4) ,  auch  s.  (Ch. 
604);  among  the  archives  of  tj^e  university  (Spec.  560);  assets; 
autors  =  ancestors  (Alysaunder  4519);  balkes  (Ch.  3626), 
barnacles  (Sh.Temp.  4);  his  eyes  were  ready  enough  to  constdt 
its  Contents  {Co.  W.  W.  2.  110.  Sh.  B.  Fl.  2.  21.  As  youl.  4. 
3);  he  had  in  his  favour  jvdgmeni  and  costs  (Tatler  186);  with 
rnan^s  blood  jpaint  the  ground,  gutes  (Sh.  Tihaon  4.  3);  groats; 
hfi  lay  chmned  in  gyves  (Tancred  5.  1,  Henry  IV.*  4.  3,  B.  Fl. 
I,  22l.  Mi.  Sa.);  hostilements  (Ch.  Boeth.  2)  =  furniture; 
thoibsands  of  gentlemen  will  escort  him  to  the  hustirigs  (Mac.  8. 
79);  sheldes  with  lainers  lacing  (Ch.  2506);  mebles  (Ch.  9181, 
moblis  i4.  VI.  179);  the  moveoMes  were  'prodigally  rieh  (By.  D.  j. 
5.  65);  the  rieh  lease  of  wheat,  rye,  barley,  vetches,  oats^  and 
pease{^\i.  Temp. 4. 1);  regimentals  neben  regimental  coat  (Macn.); 
reins  (alt.  Ps.  XXX.  3.  neeres,  Wi.  Exod.  29.  IS  kydneei*))  never 
counting  past  their  teens  (By.  D.  J.  VI.  69.  Bur.  142.  Spec. 
Guard.  §5),  Romeo  I.  3  ist  teen  nur  scherzend  gebildet. 

12.  Aus  fremden  Sprachen  herübergenommen:  bel- 
les-lettres  s.  Br.  239;  »nothing  can  conduce  inore  to  letters  (B. 
J.  742);  letters -patent  (Rieh.  II.  2.  1)  neben  s.;  calends,  can- 
tharides'y  with  shetes  and  with  chalons  (Ch.  4138);  within  the^f^ 
Christian  confines  (B.  Fl.  2.  178);  envircnsy  bei  Ch.,  Gower 
Conf.  139  nur  s.  als  Praeposition,  bei    Sh.  nur  als  Verb.;    estres 

(Ch.  1973)  etc.;    estovers,    exequies    (Henry  VI.*  3.  2);   the^   ^.^ 
Romain  g  est  es  (Ch.  10158);  kalendes  (Ch.  Troil.  2.  7);  lite^ 
rati;  to  pay  the  last  office  to  its  manes  (Spec.  566);  to  don  the         «* 
obsequies   (Ch.  995.  Hamlet  5.  1.  Presc.  I.  158);    orgies  (Br. 
239  citirt  orgy);  panicks  (Spec.  595);    in  the  pur  Heus  of  this 
fcyrest  (Sh.  As  you  1.  4.  3);    the    holy   relikes    ech   man  kissid  ' 

fCh.  VI.  127.  R.  0.  G.  177.  Psalter  36.  37).  ^/ 

13.  Der  Singular    ist    sehr    selten:    heirs   of  all  their    * 
ancestors'  vices  (B.  J.  752.  Tatler  115.  Spec.  612),  aber  ances- 
tor   (tife  of  Recket  428.  Mi.  P.  L.  X.  735,   Spec.  190);    annals 
(Mahon  I.  5),   neben   s.   (By.  Prophecy  of  Dante  3);    antipodes 

Sachs  wiss.  engl.  Gramm.  IL  11 
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aber  Bur.  thou  antipode  of  grammar  (Wagner  Lpz.  148  a)^  these 
ij^e  tke  dregs  of  inen  (B.  FI.  755.  8w.  Tub.  32.  Battle  154),  aber 
dreg  im  alten  Psalter  XXXIX.  3.  und   thei^e  not  a   dreg    of  gvuU 
defiles  (Watts's  Lyrics  27);  the  drugs  were  ecccellent  (F.  Joumey 
20.  Spec.  195);   Fll  now  taste  of  thy  drug  (Cymb.  4. 'S) ;  excre- 
mentSy    aber  whom  he  hos  raCsed  frora  excrement  (B.  J.  160); 
kurrted^to  fetters  (B.  J.  159.  Tatler  126  cf.  gyves,  shacJd€s)\  'tis 
j^         better  tJiat  one  shovld  die  than  two  drag  on  the  fetter  (By.  D.  J. 
W        IX.  80);  guts  {Henry  IV.*  2.  4.  Tub.  26.  By.  D.  J.  IX  15);  so 
sheepsgv/ts  (Sh.  M.  Ado  2.  3);   sacrifice   to  their  gut  (B.  J.  741); 
\  headquarters    (H.  Clinker  179.    Franklin  167);     to    carry    the 
war  tnto  my  ovm  quarters  (Tatler  115.  Mar.  Viölet  26),   winter 
»        —  summerquarters    (Mac.  VIII.  50),    aber    headquarters    at  thü 
time  was  a  scene  of  toil  (Ir.  Knick.)  und  thü  was  at  length  their 
headquarter  (C.  Fred.  I.  136);  kerneis  (Ch.  R.  4195);;  (Ch.  H.of 
F.  III.  1040  lies);  the  mere  lees  is  left  (Macb.  2.  3)  throw  down 
their^potsonouslee(YoungYll,  175);  lungs  (B.  J.  244.  Tatl.  125); 
,    ♦        remains  (Presc.  I.  159),   s.    (Webster.  Caesar  5.  5  s.  Br.  240); 
solemn  funeral  rites  (Presc.  I.  158.  HamL  5.1);  /  hnxyw  intowhat 
Ä      straits  of  fortune  she  is  driven  (Sh.  As  youl.  5.  ^);  Ä6  w&nt  up- 
stairs  (D.  Sketch.  42);   a  good  flight  of  stairs  (id.  Christ.  11); 
^  two  pair  of  stairs  (Spec.  485);   s.   (As  you  1.  5.  2);   under  a  sfe- 

^  ffir  (Ch.  VI.  146),    the  highest  stayre  of  tKhonorable  stage  of  wo- 

manhead  (S.  HI.  5.  51);  tatters  (Spec. 367. 
v-*^  14.     Sing.   u.  Plural   haben  verschieden*  Bedeutung: 

arms  Wappen,  Waffen  (Mahon  I.  58),  Arme  (Sh.  A.  &  Cl.  2.  2. 
Troil.  1.  3);   clothes   (R.  o.  G.  566.  E.  1.  753)  —  covering  the 
ß  Street  with  cotton-cloths  (Rob.  I.  439.  B.  Fl.  2.  486.  Presc.  I.  177) 

.  '^''§[bed'cloth£s    (Sh.  All's  well  4.  3),    smaU -  clothes    (L\   Knick.  49) 
*,  cf.  harmhatres  {^\,  Antiqu.  2.  176)].    I  must  advance  the  colours 

of  my   love    (Sh.  M.  W.  3.  4.  John  2.  1,    bes.  Henry  IV.*  5.  4), 
doch  B.  J.  747  co^owr«  wörtlich  Farben ;  customs  meist  Zoll,  doch 
•  B.  T^.  146  th^  viceSy  not  the  vicious  customs y    s.  the   customs  ha^ 

increased  (Standard);    concerns    (Spec.  456);   s.  (Mahon  I.  43); 
r,     drams  (Spec.  87),  dram  (Cymb.  3.  4  Maass);  favours  (Sh.  B. 
J.  oft  «=  features);  Tw.  N.  1.  4  aber  pl.  zn  favour  Gunsj;  (Henly 
V.  5.  2,  B.  Fl.  2.  34);   a  general  cotamanding  the  forces  of  Ms 
♦  cmntry  (Tatl.   130,  Isaiah  60.  11);  the  funds  feU  (Mahon  I.  60. 
Spec.  457.  Tatl.  176);  greens  =  herbs  schon  Psalter  36.  2;  her 
WoAflips  brea;th  gums  and  ^ice  (R  Fl.  2.  705)  pl.  zu  swsei  gum 
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(8.  in.  6.  43),  aber  gewöhnKch  gums  (Mach.  I.  7  =  gt^tnbails. 
h'quors  (Tatl.  131);  wheresoever  manners  and  fashtons  are  cof% 
rtipted  (B.  J.  749.  B.  Fl.  2.  92.  Temp.  3);  s.  (Sh.  Tw.  N.  3.  4. 
Art.);  manners  s.  (Euph.  35);  bad  morals  und  the  moral  of  ihe 
fahle;  a  lad  of  such  parts  (Tatl.  173.  Mahon  I.  111);  premises 
(8h.  Air»  well  2.  4.  Henry  Yin.  2.  1)  logisch;  Gehöft  ohne  s. 
(Franklin  169);  men  of  present  spirits  (B.  J.  748.  8h.  Temp.  4. 
1);  the  Stocks  (Spec.  317)  pL  zu  revenue  or  stock  of  tll,  (B.  J. 
752),  aber  the  Stocks  (Sh.  M.  W.  4.  5.  Lear.  Ch.  PI.  T.  2838. 
Folter);  such  poor  unhandsome  weeds  (B.  Fl.  2.  180,  8.  III.  6. 
62^  Spec.  561);  s.  bei  R.  o.  G.  560  in  derselben  Bedeutung,  aber 
=  herb  (S.  III.  5.  33.  Alysaunder  796).  the  most  exaUed  wits 
arid  spirits  (B.  J.  742)  geistreiche  Leute,  aber  id.  743  cf.  Ch.  VI. 
172  geistige  Fähigkeiten  als  pl.  zu  whose  toit  and  industry  I 
look  up  at  (B.  J.  742).  whan  humours  ben  to  halmndant  in 
a  wight  (Ch.  14931),  s.  oft  in  8h.  M.  W.  1.  3  und  in  den  2  Stücken 
von  B.J.;  to  fall  in  with  her  hv/mours  (Tatler  121);  aber  Mi.  some  * 
seif  pleasing  humours  hath  incited  me. 

15.  Nur  scheinbare  Plurale  sind:  a  distributor  of  the  ,^^ 
alms  (of.  I.  223.  B.  J.  335);  almose  (Ch.  XIII.  102);  aimnous  (G.  ^ 
Mannering  I.  54);  an  alrns  (B.Fl. 2.  588);  als  pl.  gebraucht  (Acts 

X.  4);  here  she  is  aUowed  hßrvirgin  crants  (Hamlet  5.  1);  to  sit-     " 
ten  in  a  gild  halle  on  the  deis  (Ch.  372  und  note  Tyrwhitts.  Sc.  ^k 
Minstrelsy  IL,  170),  des  (King  of  Tars  85);  es  ist  altfi^anzösisch ;    -. 
with  harneys   all   freshe  (Ch.  VI.  176,  Sh.  hamess)  frz.;  that's  ^* 
aU  theriches  I  got  (Henry  Y.  2.  3,  Oth.3.  3,  B.  J.  753)^  Ch.  669^* 
richesse,  und  richesses ;    aber  B.  J.  175    riches   are   in  fortune  a 
greater  good  than  wisdom  is   in  nature    (Sh.  H.  CHnker  303)  fal** 
scher  pl. ;  to  fly  for   succours  to  Augustus  statue  (B.  J.  lo9)» 
/  had'sent  out  my  summons  to  these  people  (Tatl.  131.  Macb. 

2.  1.  Temp.  4.  1) ;  richtig  a  summons  (Presc.  2.  172.  Mac.  8. 124. 
Mahon  I.  94),  aber  but  Love^s  first  summons  seldom  are  obey^d 
(Waller  p.  8);  falsch  ist  der  PI.  summonses,  da  es  von  summoneas 
herkonamt. 

16.  Urspiningliche  Plurale,  die  zu  Sing,  geworden:  let  him  be 
sent  to  have  amends  (Sh.  M.,  W.  3.  3,  John  2.  1,  Ch.  VI.  157, 
S.  III.  5.  1 8,  B.  Fl.  2.  160) ;  a  littU  ainends  (Spec.  568.  T.  Jones 

3.  Tatler  128);  sogar  a  gloriov^  amend  (Historical  Reader  48. 
Rollin  Ancient  History  ^4) ;   you  give  ifourself  a  plausible  com- 
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t»örtrf^(Antiqiiary  14);  «AaÄ  ^Äere  Äe  gallo ws  8tand{nff:in Ewgland 
fHenry  IV.*  1.  2,  B.  J.  743,  Ch.  6240),  galwe^  (B.  FE  2.  4866); 
a  gallows  (Esther  5.  14-  L.  L.  5»  2)  gaUoioeea  (Cymb.  54  ^  Hud. 
Leigh  Hunt;  Byron);   hy   thi»    meana    (B.  J,,  752.  Lewes  L  118. 
Vj.    Th.  Pend.  3.  142);     aber  Mac.  Ess.  I.  326    those    meana    are  the 
most    correct    als    pl.    zu  a    mean    (Oth.  3.  5,   M.  f.  M.  2.  4j  8. 
fir.  241  mit  viel  Beispielen  ans  8h.  Si.  Hooker);  lii^ron  gazus  ver- 
^        schieden  the  golden  mean  (Spec.  458.  Wa.  3.  70);  evü  newa  rioka 
**       poat  (Mi.  8.  A.,  D.Nick.  2.  19,  Mac-  8.  56  s.  B.  240);  doch  pl  B. 
J.  742,  lovenews  (Sh.  Meroh.  2.  4);   a  piece  6/  newa  (T.  Jones); 
odds  pl.  (Hooker,  Locke,  J.),  s.  (Campbell;  Rowe  Lucan  lY.  789, 
Mi.);  aome  paina  hos  Hketüüe  been  taken  (Scott  pref.  to  theBible, 
La.  II.  164.  8.  II.  2.  25),  never,  my  love^  give  poor  anünalapain 
(Nurs.  Rh.  87,  B.  J.  497);  prockum^d  a  aolemn  revela  (B.  J.  Cyn- 
thia's  Revels  I.  1),   our  revela  now  are  ended  (Sh.  Temp.  IV.  1), 
8.  (M.  W.  4.  4);  /  apied  Tier  robea  by  heresy  was  tom  {Gr.  134); 
♦'  1^^^    aeaaionä    even  puahea  agamst  our  heart  (Sh.  W.  T.  3.  1) 
neben  a  session  (id.  2.  3)  —  so  an  aaatzea  (T.  Jones  164  cf.  Mä- 
hen I.  38),  ahaonblea  (Rel.  Antiqu.  2. 176,  Oth.  4.  2.  Mac.  3.50), 
^1^'    8.  (Henry  VI.^  1.  1)  to  mähe  a  shamblea  of  the  parliameni  houae ; 
much    ahifta    of  law  there  waa  by  Mm  ahated  (Gr.  128);  the 
^      am  all  pox  ia  here  entirely  harmleaa  (MoBtag.  81.  Sh,  s.  No.  5) ;  tüith- 
^  j^out  a  thanka  (B.  J..124.Haml.L  1);  tharüca  pl.  (Ch.  1628.  B.  J.  495) 
zu  thank  (Ch.  R.  2741.  Caxton  Chronicle  167);   so   urtthank  (Ch. 
*         4080).     thankgiving  (Guard.);  what  la  your  tidinga  (Mach.  1.  5. 
|K  John  4.  2.  B.  J.  166);    pl.    (Ch.  VI.  182.  S.  IH.  4.  19.  B.  J.  51. 
i^Otw.  Carlos  59.  Presc.  I.  141);  tiding  (Ch.  VI.  155  etc.);  wagea 
Pt^^   (Spec.  88. 232);  Franklin  following  the  occupation  of  a  compoattor 
6j^^  atma  limited  weekly  wage  (Chambers  Edinb.  Journal  232.  R.  Roy 
■<\        2.  199);  isolirt  bei  Sh.  Rieh.  11.  2.  1:    wara  hcuth  not  waated  it; 
endeavoura  (Spec.  433)  s. 

Anm.  Indeklinabilia  und  ganze  Ausdrücke  werden  oft  snbstan-^ 
tivirt  und  erhalten  einen  Plural;  wir  führen  davon  an:  all  theae  aa'a 
conaidered  (Grandison  2.  91.  Sh.);  your  ifa  (Sher.  381.  J.  Andr. 
278.  Rieh.  3.  34.  Lewes  I.  314),  Lausitz  .  .  had  many  toa  and  froa 
(0.  Fred.  I.  85);  1  deteat  hita  (Bu.  Night  1.  1,  Sher.  Th.;  her 
innocent  foraootha  y  yea^a  andH  please  you^a  (Spec.  266);  ali  aaya 
Fa  and  says  hda  (Grandison  2.  75) , '  proud  of  hia  hear  TumCa 
(By.  D.  J.  3.  55). 
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5.    Pronomen    (pronoun). 

^I.    personal. 

Es  wird  vertreten  durch  Ausdriicke  wie  grace^  higknessy  great- 
.nese,  toorship,  lordship,  ^majesty  mit  dem  Possessiv,  in  feierlicher 
Anrede  (Gri.  ilV.  297);  weniger  feierlich  durch  my  fnendy  fellmo, 
•mvg  dewTj  my  gentil  sone  (Ch.  VI.  169)  etc.     Auch  im  E.  ist  der 
tropische  Auedruck  statt  des  einfachen  Personale  sehr  gebräuchlich; 
so  /  knaw  yowng  bloods  lock  for  a  time  of  rest  (8h.);    1  ccm 
wipe-all  this  plee  clean  from  your  Äerrf  (Ch.  VI.  260);  my  foot 
slippuA  {^^.  a,  16  6f.  66.  9);    I  wiÜ  sei  hia  hand  also  m  the 
sea  (Ps.  69.  25)    cf.    /  tmderstood  by  other  hamds  (Crusoe  202. 
GW.  IV.  350);  my  hert  ts  >m  grAt  ese  (Ch.  VI.  1«5.  186.   148); 
i  in  my  Wime  shail  hü  hörn  beexalted  (Ps.  89.  24);  /  coitld  noi^^j^ 
shvt  ü  socner  for  ihe  »oul  afme  (B.  D.  J.  VL  66);  the  joy  mj/^^ 
no  tun g  ^tell  {Gh,  YI.  155).     Eine    nicht    näher    zu    bezeichnende 
Person  wird  erwähnt  unter  folgenden  fingirten  ^Bezeichnungen :  Blank  ^ 
(Spec.563),  'Brown;  doth  Aelatoyer  lye  then  when^tmder  the  names 
^ofJcihfnoftheßtihandJohnoftheNokesJheputtethhts  casef  (%Si.    ^^ 
;I>ef«nee4>f  poesy  508 ;  :Hud.  3.1. 615.  III .  8. 714) ;  statt  of  mit  a  (Spec.;^^ 
'577.  War.  III.  448);  Jchn  JDoe,  Richard  üo«(Ir.  Knick.  149)  cf.  Mac.#    ^ 
-Ess.  L61 :  *n  tkepreseni  instance  Mr.^Perier  is  mereby  a  Richard  Roe^ 
vfoAo  ^%oiU  not  be  mentioned  in  any  subsequeofit  stage  of  the  proceed^^  r. 
mgs;  ^why  sJuwJd  I  iStaaid  here  to  beg  of  Hob  aivd  Dick^  (Corioipr 
2.  3); »so  IWcÄ;. gewöhnlich  (8h.  L.  L.  5.  «2).     Who  gives  themsel- 
t;«9  no^furihertrauble  aiout   caUing  me   by  m/y  itarae^  but  speak^ffik 
.of  Tne^verytcurrenily  by  \Mr,What'-^^^o^ll  hdm  (Spec.  4.  cf.  Tub   0^. 
21.-0h©8teMeld  I.  183.  Henry  IV.  ^  2.  4);  /  have  very  great  what 
9ha*  oalfam  (B.J.  3126)  d.  my  lord  tohat'ts'huins  sister  (id.  250); 
suxmsy  snew  . .  €md  the  Lond  knows  u>hat  (8pec.  286) ;    /  cannot 
^4ellwhatjthe  Dickens  his  naine  is  (Sh.  M.  W.  3.  2)*;  ~Mr.  Tkin- 
i<5fM«i  (Ghestetfield  I.  183);    at   the  di/^ery  ofsuch  a  jigambob 
^'    (B.  Fl.  1.  600)^-  Mr.  Such  a  one  (sJEc.  551.  Guard.  5.  Tub.  33) 
cf.   Spec.   184.  319,    such     and    such    (id.);    scoring    one    mug 
<ih  ihe  Marqms  o^^such  a  place,  oyl  and  vinegar  to  such  an  earl 
•(Spec.  88);    like  LoM  So-emd^o^s    (Pelham-70.).    Invitations  *t^ 
tmote^f&r  'Major  This  or  the  hoQiorable  Mr.   That   (Times,  Mar.  P. 
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S.  127).    Somebody,  Nobody  8.  D.  Household  Words.   [one  Isabel, 
*a  aüter    (Sh.   M.  f.  M.  2.  4);   Timon  2.  2  one    Varro's    servant; 
H.  Clinker  378.  380.   Lewes  I.  52,  mit  dem  Namen  dabei  =  un- 
certain\ 

Das  Pron.  pers.  wird  substantivisch  gebraucht:  a  friende  is  at 
all  times  another  1  (Euph.) ;  so  besonders  that  only  I,  most  toret- 
ched  7,    shotUd    become  a  plague  to  inyself  (Sc.)  und  what  shall 
poor  I  do  (4  Prentices  511.  Rehearsal  52.  8h.  Periclea  4  1,  Van. 
Fair  2.  33),  a  hundred  upon  poor  four  of  U8  (Henry  IV.*  2.  4) 
/  tööw  a  second  you  (Bu.  ßienzi  67).  —  He  steht  allein  für  Gott 
you  mu8t  triLst  Him  .  .  he  ia  our  father  (üncle  Tom  2.  260.  Bu 
^      li.  D.  73.  Bur.  97.  Bible).  —  He  kann  durch  einen  abhängigen  Ge- 
nitiv näher  bestimmt  werden:  he  of  Wales  (Henry  IV.*  2.  4),  *tis 
he  of  Gazna  (L.  Rookh.  B.  J.  786,  s.  T.  Brown  88.  Col.  Picc.  2. 
11.  Ossian.  Ivanhoe  325.   D.  Nicki.  1.  61);   so    auch  gra^ed  vnth 
all  ihe  splendours  which  she  of  Rome  (üq.  the  church)  knows  how 
^^^o  apply  (Ivanhoe  476)  und  aucTi  vor  dem  Relativ,  of  aü  the  yaung 
^^^tkadie's,  Miss  Willis  was  she  that  possessed  the  greatest  share  of 
mtf  conßdence  (H.  Clinker  370).  —  /  steht  missbräuchlich  bei  den 
^    alten   englischen  Dramatikern  und  jetzt  noch  vulgär  für  ay  8.  Br. 
150:  to  sleepe,  perchance  to  dreame;  ly  there^s  the  rub  (Hamlet  3. 
1).  He  wird  ganz  gewöhnlich  vertreten  durch  a  (schon  oft  bei  Ch., 
,    '  ,  Sh.  Troil.  I.  2,  Rom.  1.  4,  I.  3,  Coriol.  5.  3  etc.)  und  dies  steht 
*  selbst  für  it  (Sh.  C.  o.  E.  IV.  2).  —  It,  das  selten  ohne  Verbum 
-neben   sich   vorkommt  [doch  ü  was  very  odd  to  see  what  old  let^ 
jLters  Charley's  young  hand  made;    they,    so   wrmkled  .  .  ,  it,  so 
^ILdump;  (D.  BleakH.2.  282)  somehcnß  it  did  not  suit  him,  or  he  it 
(T.  Brown  58);  ihey   held  it  continuously ,   it  and  muchelse  (C. 
,    Fred.  I.  106)] -wird  liebkosend  an  Stelle  des  persönlich.  Pron.  ge- 
braucht: Mamillius  .  .  ifs  a  copy  out  of  mine  (Sh.  W.  T.  1. 2, 2. 3, 
Goldsm.  375)   cf.  there's  sap  in  it  yet  (Sh.  Ant.  3.  2.  Lear  4.  6. 
B.  J.  610.  784);   eigenthümlich  neben  dem  Substantiv  als  NachiA- 
mung  der  Kindersprache :  Oo  to  it  grdndam,  chUd  (John  2.  1),  und 
B.  J.  216    ft    knighthood  etc.  öfter  statt  its.     Als  Object  fehlt   es 
sehr  oft:  a^  their  fedings^farompted  (D.  Nicki.  1.56)  cf  pag.  101; 
seltner  als  Subject  bei  impwson.  Construction:  poorr  wife  bribed  as 
was  bidden  (C.  Fred.  I.  162). 

Die  von  Gri.  IV.  294  nachgewiesene  ■  ags.'  Construction  unoer 
^Grendels  =  mirte  and  Grendels  (Beo.  4000),  vit  Sciümg  =  I  and 
Scilling  (Traveller's  Song  205)    ist  später  nicht  mehr  vorhimdenj 
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aber  eigenthümlich  englisch  das  Pron.  person.  im  partftiven  Genitiv 
pl.   statt  des  Nominativs  bei  Zahlworten   und  unbestimmten  Prono-  ipP 
minen:  we  most  ofu>s  (Spec.  343),  which  are  many  of  them  very 
extraordinary  (Guard.  101) ;    it    is    as    well  that  you   all  of  you 
should  hear  (Th.  Pend.  3.   1 76) ;  for  relief  in  enery  of  them  (Hoo- 
ker 5.  39);    depravations    to    which    every  of  these   was  subject 
(Swift) ;  we  were  both  of  us  romantic  young  fellows  (Th.  Pend.  3. 
66) ;  each  and  all  of  these  worthies  came  round  the  colonel  (id.  3.     ^> 
219).     Seltner  ist  die  Apposition  des  Pron.:  all  they  three  (Henry     ^ 
V.  3.  2),  and  they  three  herdin    a   maidin  (Ch.  VIII.  135),    be- 
twene  them   both  to  (Ch.  VI.  141.  Aram  68).     Ein  partit.  Genitiv         ■# 
sing,   ist   ganz    gewöhnlich    statt   des   possessiv.  Pron.:    wherefore       ^fjj^ 
breahs  that  sigh  from  the  inward  of  theef  (Cymb.  3.  4);  for  the 
soul  of  me  (Go.);    for  the  life  of  me  (Pelham  38);    /  will  breaJ^ 
the  pate  of  thee  (Sc.)  cf.  T.  Jones  III.  193.  258.     which   would  ^ 

have  been  the  death  of  me  (Q.  D.  307).   Vulgär  ist  der  Gebrauch 
des  Pron.  person.  vor  dem  Substantiv:  them  husbands  are  alwayi 
in  the  way  (V.  Fair  2.  15),  them  times  (Le.  0.  D.  10),  auch  sch< 
fye  on  him  wretch  (G.  Gurton  5.  2). 

n.     seif 

s.  GrL  IV.'  359  u.   Gram.  I.  228.   II.    15  über  seine  Anwendung    . 
neben  dem  persönlichen   Pronomen;    cf.  zu  pag.  230  noch  Ch.  VI.  flp.  j. 
193  chese  the  seife  rigkt;  he  did  so  well  his  zeldemean  (Devon-     ' 
sh.),  by  theirsels  (Lancash.),  was  auch  Si.   oft  braucht,  z.  B.  every 
of  UÄ,  each  for  his  seif;  it  goth  out  be  himself  (Mandev.). 

aelf  steht  adjectivisch  1)  nach  dem  Substantiv:  ^  good  indn    ^ 
t^ seife  which  then  the  porter  playd  (S.  III.  9.  10,  11.  10.  68),  the 
fathers  selves  leaped  from  their  seats  (Mar.  250)  cf.  Mac.  1. 66.  Spec. 

2)  vor  dem  Subst.  =  same;  and  in  the  selve  mome7ü^(Ch, 
2586.  11706);  this  selve  day  (Wa.  I.  164),  at  one  sdf  instant 
(Mar.  166) ;  /  am  made  of  that  seif  metal  as  my  sister  (Lear  I. 
1.   Eich.  n.  1.  2.    Cymb.  1.  7). 

seif  steht  auch  als  Substantiv  1)  that  is  our  seife  (S.  2.  12. 
47),  you  are  another  seif  to  me  (Bleak  H.  4.  170),  M,r  Krook 
^  shruk  imüo  his  former  seif  (id.  I.  73),  /  shall  begin  to  grow  in 
V'love  with  my  dear  seif  (B.  J.  186),  there  grew  up  a  certain  regard 
for  sdf  (Bu.N.  &M.  1.  6);  me  and  thy  cryin^g  seif  (TempestI  2), 
an  wndue  love  of  seif  (Th.  Van.  F.  3.  144),  whose  joys  Ure  all  of 
seif  (J),  Nick.  I.  384).    To  youre  faire  selves  a  faire  ensamole 
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(j^  frame  (S.  III.  5.  54) ,  our    nohle    selvea   (Rckw.  I.  189.    Oth.  I. 
^^  2) ,  not  only  from  the  consideration  of  our  selves  (Spec.  393) ;  so- 
gar  the  ladtes  might  poasibly  forget  their  our  selves  (Gnard.  142). 
Wie   myself  als  Subst.   Subject  zum  Verb  in  3.   Person  sein  kann 
(pag.  95) ,    80   wird   auch  seif  allein  statt  one^s  seif  etc.  isnbstanti- 
virt:    old    Sylvanus  seife    bethinkes  not  (S.  I.  6.   16);  vny  friend 
and  seif  would  know   (By.  D.  J.  7.  65) ;   tvmbledj  horse  and  seif 
^     (^^V  *'^  liquor  . .)  (C.  Fr.  2.  47);  selvesand  others  merry  maJcing 
(B.  J.  176).     Wie  es  als   Subst.    einen   Plural   bildet,    so   hat  "es 
endlich   auch   einen  abhängigen  Genitiv:   dishonour^s  seif  wül  cry 
X         ycm  (ml  a  coward  (B.  Fl.  I.  597.  I.  Jeron.  88.  %.  I.  234.  C.  Fr. 
*         5.  282);  JDeath's  self(S}ie\.  239.  Q.  D.  182),  knowledge  of  a  mmis 

seife  (Si.497.Ba.259.  Spec.  394).  me's  seif. 

» 

m.    possessive    (cf.  L  227). 

^A^  a)  adjectivisch. 

-;•  Tlis  vertrat  früher  das  erst  im  XVI.  S.  allmählich  eingejfuhlte 

daher   then  forth  it  breakes  And  unth  his  furious  blast  cm- 
mds  (S.  III.  9. 15);  it  wirleth  abauth  and  retumeth  to  his  öirc^näs 
Iccles.  I.  6.  Genes.  3.  15);,  in  me  this  matter  began^  in  me  let 
it  receive  his   ending    (Si.  Arcad.  469),    sin  hath  his  merite  (Ch. 
^k    12211),  happiness   takes  his  leave  (Sh.  Much.  A.  I.  1).    Spenser, 
^i^  Si.  Euph.  haben  its  noch   gar  nicht,  Gil  Logonomia  pag.  45  kennt 
es  so  wenig  als  die  Bibel ,  in  der  neben  his  noch  of  it  (Daniel  7. 
5)  oder  thereof  (Matthew  VI.  34)  vorkommt,  cf.  Henry  V.  l,2\^'aM 
the  reo f    B.  J.  erwähnt  in  seiner  Grammatik   its  gar  nicht  (pagt 
779),  doch  findet  es  sich  pag.  10:  need  will  have  its  course,  194:  no. 
family  is  het*e  without  its  box;  216b:  3  Mal  neben  it;  245:  hely 
its  vertue  can  cönfer  honour;   741  its  ovm;  von   Shakspere,   üter 
den  zu  vergleichen  Jahn  Jahrbücher  LXXII.  4.  174,   Trench  Eng- 
lish  past   124—127.    Craik  English   of  Sh.    Mömmsen  'Roineb  02, 
sagt  Br.  307:  he  rarely^  if  ever,  used  its.     Wenn  auch  nicht  "Ule 
es  enthaltende  Stellen   Druckfehler  sind,   so  sind  doch  die '  ih'disten 
(Craik  hat  deren  13)    aus   späteren    Stücken,    die    erst    1623,    12 
Jahre  nach  der  Bibel,  erschienen:  Lear I.  4:  it  had  its  head  bit'dff 
by  its  yoimg;  Henry  IV.^  1.  2:   it  hath  its   original  from  muckf 
.  y^^^ff  ^ßd  dicht  dabei :    /    have    read  the  cau^se  of  his  effects  in  ■ . 
Galen;  id.  2.  3  the  tide  swelld  up  unto  its  height;  M.  f.  *M.  1.  2: 
heaven  grant  ms  its  peace  neben  2.  4:  heaven  in  my'  mptUk,  aa'  if 
l.did  bat  only  chew  his  name;  Tempest  2.  1:  this  mÜiio*v)ith  iis 
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sweH  air)  id.  2.  1 :  näiure  sTiOvM  'bring  forfh  of  its  inin  kinä  all 
foizon  . .  Romeo  I.  3:  ii  had  upon  its  brotv  a  bump  .  .  Häufig  ist 
its  bei  Bacon  und  Otway  z.  B.  Titus  pag.  25.  34.  40,  selten  bei 
Drayton,  und  selbst  Harrison  hat  noch  his  stets  ifür  its  uiid  bei  Mfl- 
ton  ^ndet  its  sich  nur  in  P.  L.  1.  254  und  IV.  813. 

His  statt  one*s  s.  Mark  Xu.  33  to  love  his  neighhour  as 
himself  cf.  pag.  98;  es  kann  sich  auch  auf  einen  Pliiräl  beziehen, 
s.  Ch.  VI.  159:  so  have  many  mo  such  of  his  ovm  chitd^  ist  aber 
nicht  zu  verwechseln  mit  der  bei  Ch.  hoch  gewöhnlichen  Form  hir 
statt  des  späteren  their  z.  B.  10396:.  the  fouIesftU  lovde  songeii 
hir  affectioris  cf.  10380. 

Their  an  Stelle  des  sing,  bei  Collectiven :'  to  rapeyoüth  to  their 
precipice  (B.  J.  10),  a  family  to  whom  the  ocean  seenied  their 
native  element  (Presc.  2.  169)  s.  pag.  89. 

Das  ags.  sin  neben  his  sinne  geseldän  (Beo.  3963),  das  selten 
und  fast  nur  reflexiv  gebraucht  wird  (s.  Gri.  IV.  346)  ist  E.  ganz 
erloscKen. 

yer  für  your  (Waverley  202 :  yer  hor^es  are  ready')  iöt  eben- 
so gebräuchlich  wie  your^n  (J.  Paithful  214:  the  first  lieutenarit^ 
whoy  like  yourn,  was  a  mighty  particular  s6rt  of  chap),  das  mit 
dem  analogen  his'n  (id.  194:  drinking  beer  otU  of  my  pot  and 
refusing  his*n:  D.  Slick),  Äer'7i  (I.  121)  seine  ^Erklärung  findet  im 
AE.  ,)the  hyngdom  of  hevenes  is  herum  (Wi.  Matth.  5).  ' 

Die  '^enitivische  Natur  des  Tossess.   zeigt  seine  ngs.  Stellung :     ' 
sunum  thinum  (0.  78.  28  etc.),   of  alre  strengu  dine  (Mark.  Xll. 
33)  die  beiCh.  VI.  174  aridfor  hve  myn^  8957  Ghrisilde  min  und  spä- 
ter noch  vorkommt,  cf.  Gri.  IV.  39'2..5Ö4.  Sh.  M.  W.  LI,  Tub.  *2. 
27.     Die    jetzt    in    Prosa    nur    absolut,   oder  bei  Nachdruck  vo> 
dein    Subst.  gelirauchle  Form  'mine    etc.   zeigt  sich  als  urspHing- 
liche  Hoch  im  früheren  Englisch,  wo   öie   ganz  gewöhnlich,  "beson- 
ders um  "den  Hiatus' zu  vermeiden  gesetzt  wird:  nityn  erlhly  joy..    , 
my'welßf'wywoo  (Ch.  VI.  166.  Ps.  55.  13),   tohich  informs  thus 
'to  minjß  eyes  (Mach. '2.  1),    all   youth    shall  rejoyce   to  see  mine 
"^amenäm^t,  '  then   l^e  anvmdted  tofoUowe  my  former  ^ife  (Euph. 
36);  so  noch  mine  enemies  pürsue  me  (Te.  I.  170);  vor  ä;  thou 
'ihtddest  hat  rio  fervently  have  Hake  tt  to  thyn  hert  (Öh.  VI.  }0^ 
**id8  IV.  30.  6.  I.  7.  25),  mineliost  (Aram  133  etc!)  8.'ter/29l9.  ' 
tTeWdie  Aussprache  des  my  s.  Co.  England  H7:'^  poUte  way 
'  of  prcMiuhcinjg*  this  word  is  by^a  sor^'of^eUsum  —  as  m^horse, 
^m^äbgf^ii^'^lwrsef  my  äog^  ihe'ii^iKd  d'iHeHcdn  mode^  ändme  horse^ 
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7ne  dog..fthe  Englisk  ccmnteirpart ^  are  eqaaMy  terong;  the ßrst 
by  an  offensive  egotismy  and  the  last  froin  offensive  ignorance.  — 
Das  Pron.  3.  Pers.  wird  wie  im  Deutschen  oft  neben  das  Substan- 
tiv gesetzt  an  Stelle  des  Genitivs  Henri  is  sone  (R.  o.  G.  2.  552), 
God  kis  godly  armes  (S  I.  11.  7),  Satyr ane  Tiis  chaunce  was 
her  before  (8.  III.  9.  27,  I.  5.  5),  for  Jesus  Christ  his  sake  (Com- 
mon Prayer),  Methusalem  his  page  (Donne),  tKone  half  of  man 
Ms  mind  (Hud.  1.  3.  1013),  Catiline  his  conspiracy" {B.  J.),  Po^n- 
pey  his  preparation  (Ba.  209),  against  the  count  his  gaUeys  (Twelfth 
N.  3. 3),  Munro  his  expedition  (Sc.  Waverley  409) ;  he  could  easily  dis- 
cerne  Apollos  musike  from  Pan  his  pipe  (Euph.  3),  of  interest 
to  last  any  rea^onable  man  Ms  life  (T.  Brown  5)  und  of  one  (sc. 
tohoj  she  knoweth  not  his  condition  (Ch.  4691).  Es  tritt  älter 
statt  des  schlechtklingenden  ags.  Genitivs  von  Substantiven  auf  s  und 
sonst  auf  (L.  II.  1459.  Note  lU.  451.  Critical  Review  1771.  XLIE. 
10.  Cambridge  Philol.  Museum  II.)  doch  schwankt  Tyrwhitts  Ortho- 
graphie sehr:  er  schreibt  Chrisies'(YI.  78)  und  Christels  (79), 
Cleopatra s  (XIII.  109),  Forturiü  (id.' 97),  Mariis  (H.  o.F.  3.357 
neben  Hartes  (II.  103) ;  necis  (Troil.  2. 1094),  GoddOs  wie  sogar 
das  Pron.  your'is;  Tiburces  15745  und  Tvüius  gen.  ohne  Zeichen 
(XIII.  101.  H.  0.  F.  I.  199);  Jupiter  his  wife  (VI.  77);  bei  S.  I.  9. 
21:  a  fole  of  Pegasus  his  kynd,  neben  Unaes  und  is  als  En- 
dung; B.  J.  15  Sir  Bevis^  his  horse,  245  Boccace  his  Demogor gon; 
Sejanus  his  fall  neben  the  fall  of  Sejanus  in  der  Zueignung  des 
Stücks  und  der  Erklärung  in  der  Grammatik  (779)  über  tJie  mon- 
strous  Syntax  of  the  pronoun  hisjoining  with  a  noun  betokemng 
a  possessoTy  as  the  prince  his  house,  for  the  princüs  house.  a 
prince  his  daughter  (Mirror  28),  Alois  his  line  (Ma.  Massacre 
351).  Mars  Ms  armmr  (Haml.2.  2,  Troil.  4.  5,  V.  2,  Henry  VI.» 
1;  2),  Charles  his  gleeks  (Henry  VI*  3.  2),  Lewis  his  satisfaction 
(Henry  5.  I.  2),  John  of  the  Scales  his  wife  (P.  123),  1  have 
dealt  with  the  King  of  France  his  hrds  (Edward  11.379  cf.  Henry 
VI.*  4.  6);  Si.,  Euphues  14:  PMlautus  his  faith\  Hudibras  his 
(^sc.  beast)  would  offen  do  (Hud.  I.  1.  439);  talked  of  nothing 
but  Perseus  Ms  pathetic  address  (S.  Zovcm&f  1.  88)  neben  r^ur- 
4dng  Mr.  Dessein  his  bow  Q.  32) ;  Stesichoms  his  muse  (Temple 
8?  428);  when  Socrates  his  fetters  were  knocked  q^  (Spec.  183)jl 
Aeneas  his  voyage  (id.  409),  my  paper  is  the  UUysses  his  bow 
(Guardian  98)  y  ^^eUmachus's  breast  (Po.  Odyss.  2.  216)  neben 
Telemachus  his  hloom/ing  years^l^i^  tjfc  Ilias  24.  777«  By.).     Diese 
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Umschreibung,  welche  ganz  analog  ist  der  populären  deutschen 
(Gri.  IV.  351.  Archiv  IX.  308)  ist  nicht  eine  blose  Erweiterung 
des  sächsichen  Genitivs;  Spec.  135:  the  same  Single  letters  an 
inany  occasions  does  the  office  of  a  whole  word  and  repi-esents  tlie 
His  and  Her  of  our  forefathers  ist  ungenau;  Pallas  her  glass 
{Bacon^s  wisdom  22),  the  sacred  louJes  of  Juno  her  bedde  (Eupli. 
29),  you  cannot  ^scape  of  jealoiis  griefe  her  knife  (Mirror  39)  cf. 
Sathan  saw  of  Ciistance  all  hire  perfecjtioun  (Ch.  5003),  for  Sabra 
bright  her  only  sähe  (P.  254)  verglichen  mit  deutschen  Pormen 
wie  „das  ist  meine  Kinder  ihr  Sach"  (Auerbach  I.  245)  und  anderen 
deutschen  plural.  Zusätzen,  die  freilich  englisch  nicht  nachzuweisen 
sind,  zeigen,  dass  das  Pron.-pleonastischer  Zusatz  ist,  nicht  aber  die 
Quelle  der  Genitivform.  [Es  kann  nichts  beweisen  dass  his  oft 
zu  ^s  apostrophirt  wird:  B.  Fl.  II.  540  he  should  have^s  payment 
.  .  the  ^aucy  jacket-wearer  stood-upon^s  pantables;  C.  o.  E.  3.  1 
l^st  he  catch  cold  on's  feet;  B.  J.  186  he  knows  the  State  of's 
body,  Wohl  aber  ist  die  vereinzelte  Stelle  Sh.  Cymb.  3.  4  entschei- 
dend :^ar  and  nicene^Sy  the  handtnaids  of  all  loornen,  or  more 
trulyy  woman  its  pretty  seif;  und  Constructionen  "^e  B.  J.  181 
Sir  f  to  a  wise  man^  all  the  world^s  his  soil.^ 

Die  deutsch  und  französich  gewöhnlichere  Cpnstruction  „ich  sah 
ihm  in  das  Gesicht"  findet  sich  auch  englisch:  1  would  gladly 
look  kim-in  the  face  (8h.  A.  &  Gl.  5.  2;  Vanity  F.  I.  237);  doch 
ist  statt  ihrer  die  pronominale  mit  dem  Possess.  gebräuchlicher : 
4tfiurl  the  name  of  husband  in  my  face  (Sh.  C.  o.  E.  2.  2.  Mach. 
I.  7)  cf.  is  it  good  manner  to  laugh  in  a  person^s  face'l  He  shut 
the  door  to  my  teeth  neben  Sh.  C.  o.  E.  2.  2:  dost  thou  jeer  and 
flout  me  in  the  teethf ;  his  look  went  Jo  my  heart;  you  speak 
from,  m,y  heart;  my  heart  leapt  for  joy  (Macn.  92),  I  wish  you  • 
to  scrape  m,y  beard  (id.  96),  the  barber  cut  his  hair;  Ms  name 
cam,e  into  my  head  etc. ;  seltner  he  patted  me  on  the  Shoulder ^  he 
whispers  me  in  the  ear.  So  auch  statt  des  personal,  im  Genitiv: 
their  ears  clipped  in  his  stead  (Mac.  VIII.  69,  Hume  I.  44);  if 
you  shaU  cleave  to  my  consent  (Mach.  2.  1);  they  that  seek  my 
hurt  (Ps.  38.  12);  /  toill  cry  her  mercy  (H.  Clinker  72);  iU  re- 
ports  which  may  be  reported  to  my  prejudice  (H.  Clinker  12.  Mac. 
Vin.#123);  impatiently  I  bum  with  thy  desire  (Henry  VI.*  1.  3, 
.  -Oth.  4.  1);  let  him  do  his  spite  (Oth.  I.  2).  Ueberhaupt  wird  oft, 
*  wo  wir  im  Deutschen  nur  den  Artikel  vor  das  Subst.  setzen  oder  '  ' 
es  ^nz  ohnsi  pypox^minale  Bestimmung  lassen^  im  E.  gern  die  nähere        ^ 
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Beziehung  durch  ein  Possess.  ausgedrückt:  any  man  in  Tda  senses 
(H.  Clinker  170),  the  young  man  was  on  his  high  ropea  (id.  18), 
he  aate  dovm  vnth  Ms  handa  on  his  knees  (Peud.  389  cf.  !EU)maDs 
XI.  4);  rU  take  my  leave  (Sh.  A.  &  Cl.  5.  2.  Van.  F. -3.  244); 
he  can  never  hold  his  peace  (B.  J.  744) ;  desiring  he  might  be 
left  to  his  repose  (Clinker  345),  he  walked  over  ä  cU  hCs  leüure 
(Jr.);  he  looked  his  royallesi  (C.  Fred.  1.  75);  hamng  hröke  your 
fast  (8h.  C.  0.  E.  I.  2.  Guard.  34),  Tom  watched  wUh  aß  his 
eyes  (T.  Brown  51)  etc. 

Eine  besonders  bei  Sh.  häufige  Construction  bezieht  einen  Re- 
lativsatz auf  ein  Possess.,  das  eigentlich  ein  person.  Fron.  Tertritt, 
z.  B.  aU  their  lives  (hat  have  sincemiscarried  (^emj'JY\^y\tL^xi 
love  of  US  who  wear  our  heaUh  but  sickly  (Mach.  2.  4)];  andthey 
shall  stnke  your  chüdren  yet  unhom  .  .  that  lift  your  vassal  homds 
against  my  head  (Rieh.  2.  3.  8);  if  you  had  hnoum  ^half  her 
worthiness  that  gave  the  ring  (Merch.  V.  1.  ChT  4080.  'S.  IV.  2. 
52.  Henry  VI.*  3.  2.  T.  Andr.  2.  1);  then  shouMsf  thou  be  hü 
priso^ier,  who  is  thine  (Mar.  162) ;  and  they  are  written  "for  our 
admonitton,  upon  whom  the  ends  of  the  worid  are  come  (I.  Co- 
rinth.  X.  11);  wherein  shall  dweU  his  race  who  alew  his  IroOier 
(Mi.  P.  L.  XI.  608);  on  his  head  whose  hands  had  ihed  blood(¥Til- 
1er  I.  265.  Spec.  Po.  By.);  his  who  had  given  me  life  (Te.  Maad. 
L);  and  deil  rax  their  thrapples  that  rejt  us  o*t!  (R.  Roy  IL 
70).  Zu  vergleichen  and  have  my  leaming  front  some '  tru>e  teparü 
that  drew  their  swords  ivith  you  statt  the  reports  of  some  . .  {Jsr 
tony2.  2). 

Dasselbe  Possess.  bei  2  zusammengehörigen  Substantiven  ge- 
'  nügt  fiir  diese  ohne  Wiederholung  ausser  bei  Emphase  oder  wenn 
die  subst.  Begrifie  bestimmt  gesondert  werden  sollen:  we  shäRmake 
our  griefs  arid  clamour  roar  (Mach.  1.  7),  he  led  «  very  happn 
life  in  the  conversation  ofhisfather  and  bed f ellow  (Pickie  34),  sogar 
J  stiU  keep  my  bosom  franchisd  and  allegiance  clear  (id.  2.  1) ;  tny 
lord  and  lady  both  expressed  themselves  overjoyed  (Grand.  2.  101); 
aber  howfares  thy  faire  daughter  and  thy  yyif?  (CK4ßi2V) ;  thy^profjj- 
ers  and  thine  al/ms  are  come  up  for  a  memorial  bßfore  Göd 
(Acts  X.  4).  Beziehen  sich  2  Possess.  auf  ein  Subst. ,  so  ist  es 
besser  nur  ein  adjectivisches  Pron.  vor  das  Subst.  zu  setzSh  und 
das  2.  substantivisch  nachfolgen  zu  lassen ;  so  tadelt  'Br.  "299  wör-^ 
1^  thy  of  you,   and  of  your  and  her  ancestors  (Spec.  526)  statt  of 

your  ancestors  avd  hers^  iaither  or  his  h&nxydUFihat  is  tarnishedl 
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(Murray  175);  although  'twas  our  and  their  opinion  (Hud.);  he 
wovld  g-rasp  the  fti^t  opportunüy  of  being  revenged  cm  Jus  and 
their  enemies  (Lingard)  ;  eher  behold!  to  yours  and  my  surpriaey 
ihese  tnfles  to  a  volturne  ris^  (Lloyd  p.  186),  her s  and  mine  advJr 
tery  (Cymb.  4.  5). 

Tritt  das  Possess.  zu  anderen  pronominalen  Worten,  so  folgt 
es  ihnen  im  jetzigen  E.,  während  sich  ags.  auch:  on  thinum  thdm 
hdlgum  namen  findet  (Gri.  IV.  431);    at  this  ouv  parting^(T,  Jo- 
ne* 1.  196,  3.  251) ;   m  this  our  age  (Spec.  52) ;  I  wovid  recmn-    ^ 
mend  these  my  speculations  (Spec.  10),  many  a  thouea/nd  widows 
shall '  ihis  Ms  vaock  (vorher  thia  mock  of  his)   mock  out  of  their 
dear  husbanda  (Henry  V.  1.  2,  C.  French  R.  I.  92) ;  those  tlyy  fears 
(Sh.) ;  take  toaming  hy  the  bittemess  of  this  thy  contrite  affUction 
(Jr.  Sketch.  132) ;    /  will  be  the  sentinel  of  this  your  troop  (By. 
Mazep.  119).     That  their  ßtness  nowd  oes  unmake  you  (Mach.  I. 
7);  thefate  ofsome  yonir  servants  (B.  J.  162) ;  such  his  blessed  change 
of  Belief  (C,  JVed.  2.  31);  the  estates  of  divers  his  kindred  (B.  J. 
752);   aU  my  future  bfe   (T.  Jones  3.  252);    with   aU  my  heart 
(Pend.*3.  28ß.  T.  Jones  3.  275),    to    enjoy  it  in  all  its  vanities 
(Spec.  51);   aber  his  all  the  wo^Aer  (Sh.  By.),  my  all  the  world 
(John  3»  4),    he  lost   his    all  (T.  Jones  IH.  R.  Boy  2.  13).    Wie 
bei  all  ist  es  mit:  that  cQidd  entertain  with  half  their  forces  the 
fuU  pride  of  France  (Henry  V.  1.  2);    which    appeared  in  both 
their  countenances  (T.  Jones  3.  252);  dovMe  äs  xyriginal  size  (Presc. 
3.  32).     Dagegen  in  your  several  other  papers  (Spc/3.  205) ;  each 
his  several  way  (Mi.  P.  L.  2.  11.  C.  French  R.  I.  92),  the  forest 
tüith  its  many    a    tangled  path  (Le.  0.  D.  40.  D.  IJick.  I.  433). 
my  dear  Hege,  my  dread  lord^    my  leamed  lord  (Henry  V.  1.  2) 
neben  good  my  boy  (B.  Flp  2.  445),  good  my  liege  (Lear  I.  1), 
dear  my  brother  (Sh.  W.  T.  V.  3).       , 

Die  angeredete  Person  bleibt  mitunter  ohne  Possess.,  z,  B. 
Benedicite,  fadir,  who  hath  'enformid  you  (Ch.  VI.  170);  and 
therfor,  sone,  . .  (id.  176),  leve  brodir  dere  (id.  15725) ;  gebräuch- 
licher ist  die  gemüthlichere  Beziehung  auf  die  sprechende  Person 
durch  das  Poss.  z,  B.  vine  min  BeovuIf(Beo,  909);  in  drev^es  han 
9J0€  ben,  brother  min  (CJi.  15731);  his  playing'  is  cause,  and  m>th- 
yng  yee,  my  wyff  (Ch.  VI.  174  cf.  175) ;  n^^ver,  my  g^-acipus  hrd 
{8c.  Goetz  H.  5)  neben  gracious  lady  (id.  6);  give  me  thy  haifd, 
tny  hero  (By.  L.  D.  90);  farewell,  our  brother  (Sh.  W.  T.  1.  2); 
^om  grßoio^  brother   (Henry  V.  5.  2);    dear  (my)  brother.     So 
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auc  ohne  Anrede  :  who  *  was  so  welcome  as  my ,  lord  Dan  John 
(Ch.  12998);  he  hui  rathPr  he  drunk  with  mine  host  ^B.  J.  743, 
Bu.  L.  D.  88.  Aram  13:5.  T.  Jones  2.  178.  179);  that  chain  will  1 
bestoiv  upon  mme  hostcss  there  (8h.  C.  o.  E.  III.  1);  as  fvU  of 
quarrel  iis  injj  young  mistress'  dag  {Oi\i,  2. 'S)  cf.  Archiv  XVIL 424. 
Ungewöhnlich  ist  he  eyed  uncle  very  eamestly  (H.  Olinker  78). 
Uncle  Oander  looks  at  next  oldest  gander  (Slick  I.  148.  2.  262); 
if  yoit  dorli  produce  young  master  (Pickle  18).  Zur  Verstäritung 
des  Possess.  hier  wie  sonst  dient  noch  own  z.  B.  Ch.  VL  121  weh 
com  myne  oum  brother  (123)  [thurh  his  agen  word  (Caed.  9.  30)]; 
so  Orpheiis  did  for  his  owne  bride  (8.  Epith.  16);  but  let  your 
own  discretiön  be  your  tutor  (Hamlet  3.  2.  D.*  Sketch.  17),  dafiir 
called  me  be  my  lande  name  (Ch.  H.  o.  F.  2.  226.  Wa,  IL  47) 
und  Temp.  3.  3  atid  drown  their  proper  selves.  Eine  andere  Ver- 
stärkung bietet  poor  z.  B.  the  few  remaintng  patches  on  <yur  poor 
oldhead  (Punch,  Sh.  oft),  cf.  when  poor  Sandford  was  upon  the 
stage  (Tatler  134)  und  poor  I  (Four  Prentices  511.  Rehearsal  52. 
Coriol.  5.  3).  —  Endlich  wird  wie  der  sog.  ethische  Dativ  you 
auch  das  dazugehörige  Possess.  gebraucht:  these  are  your  slüggards 
(Spec.  209),  llove  to  see  your  Abrahams^  yqur  Isaacs  .  .  (id.  331); 
your  only  jig-maker  (Haml.  3.  2.  B.  J.  181);  /  can  read  your 
print  hand  very  well  (Go.  376)  s.  p.  107. 

b)  substantivisch.  j 

Es  hat  nicht  wie  das  Deutsche  und  Französische  den  Artikel: 
because  I  have  nat  mynCy  I  may  nat  se  with  his  (Ch.  VI.  20Ö), 
his  Views  and  mine  are  disinterested  (H.  Clinker  126);  for  thine 
is  the  Kingdom  (Matth.  VI.  13);  his  was  not  a  fickle  temper 
(Presc.  I..  146.  Bob.  I.  247.  Mac.  Fred.  40),  he  and  his  were  to 
Start  for  Liverpool  (D.  Nicki.  2.  240) ,  my  heart  is  all  his  (Th. 
Van.  F.  2.  70);  Goethe  always  masters  his  (Lewes  I.  66  cf.  H. 
Clinker  365);  his  the  mere  tinsel,  hers  the  rieh  reward  (Cowper); 
her  health  is  despaird  ofy  and  in  hersy  his  (B.  Fi.  I.  128);  is 
the  honor  of  your  daughter  of  greater  moment  to  her,  than  to  my 
dav^ghter  hers?  (Guard.  123).  Each  foUowtng  day  became  the  next 
day^s  masier,  tili  the  last  made  former  wonder  its  (Henry  VllL 
I.  1);  a^  every  paltry  magazine  can  show  its  (By.  D.  J.  XI.  54); 
dieses  absolute  Pron.  ist  selten.  Ours  is  a  ready-money  society 
(Th.  Van.  F.  I.  263) ;  such  as  that  clay  will  be  ours  soon  (Bn. 
L.  D.  394);  /  am  your  es  all  (Ch.  10911);  their s  is  the  Ktngdom 
of  heaven  (Matth.  5.  3),  bei  Wi.  the  kyngdom  of  hevenea  is  herwa 

•  •  •        . 
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und  80  bei  Ch.  7508  etc.:  whether  ü  be  Uker  our  profession  or 
Mrs  thdt  swimmen  in  possession.  Hierfür  tritt  auch  man  mit  dem 
adj.  Pron.  ein  z.  B.  /  atn  your  own  (Ch.  VJ.  106),  tke  kiss  shall 
be  thine  own  (Sh.  Venus).  s 

Sehr  gewöhnlich  ist  das  absolute  Pronom.  possess.  im 
Genitiv  statt  des  zum  regierenden  Substantiv  gesetzten  adject. 
Pronomens:  a  young  country  kinswomen  of  mine  (Spec.  66);  he 
18  no  very  great  friend  of  mine  he  was  an  affectionate  lover  of 
viine  (Antiquary  98);  every  one  that  heareth  these  sayings  of  mine 
(Matth.  7.  26);  viow  ihe  fleeting  moon  no  planet  is  of  inine  (Sh. 
A.  &C1.5.2);  ifs  no  affair  o/*  7mVi6(Th.  Van.  F.  I.  65),  dafiir  auch  a 
particuLar  affair  ofmy  own  (Guard.  142) ;  having  no  mother  of  my 
ofwn  (H.  Chnker  13).  TouQh  but  my  Ups  with  those  fair  Ups  of 
thine  (Sh.  Vvmus);  the  sohyng  of  his  .  .  ran  into  my  hert  (Ch.VI. 
203) ;  those  wandring  eyes  of  his  (S.  2.  12.  69) ;  he  hos  rings  of 
his  (Sh.  W.T.5.2);  o  ye  saints  of  his  (Ps.  XXX.  4);  that  witch's 
face  of  his  (B.  Fl.  2.  27);  an  eoctravagancy  of  his  (C.  Fred.  4.4  cf. 
Lewes  I.  115).  Drawn  by  no  love  ofhers  (B.  Fl.  1.  122);  that  lady 
and  a  couple  of  sisters  of  hers  (Spec.  282) ;  this  poor  creatures  fate 
is  not  far  off  thßt  of  hers  whom  I  spoke  of  (id.  266);  we  must 
be  silent  aiout  these  virtues  of  hers  (Th.  Pend.  3.  78);  she  had 
such  a  kindly  heart  of  her  own  (Th.  Van.  F.  1.  5).  He  never 
ßddlesany  child  of  ours  (B.  Fl.  2.  365);  mtmme  wymmen  of  ours 
Jj^Wiclif) ;  no  prudence  of  ours  (V.  o.  W.  III.) ;  the  earUest  assai- 
'lant  was  a  cound^yman  of  our  onm  (Mac.  Ess.  I.  65).  How  long 
a  torment  tha4  short-livd  pleasure  of  yours  must  bring  upon  me 
-i  (Guard.  123);  so  new  a  neighbour  of  yours  (V.  o.  W.);  /  am 
none  of  yours  (Grim  the  Collier  217);  this  curiosily  of  tkeirs 
(V.  0.  W.)  cf.  a  friend  of  Johrüs, 

IV.    one.  cl  I.  233.  U.  98.  121. 

One  kann  wie  im  Deutschen  den  partitiven  Genitiv  regieren: 
whosoever  shall  give  to  drink  unto  one  of  these  Utile  ones  (Matth. 
X.  42);  Jie  took  one~  of  his  ribs  (Gen.  2.  23);  he  answered  one 
of  th^m  (Matth.  20.  13);  so  auch  the  hour  is  come  to  end  the  one 
of  US  (Henry  IV.*  5.  4).  —  One  ßteht  emphatisch  ganz  gewöhn- 
lich fiir  Gott:  save  One,  before  whose  awful  wisdom  we  kneel  (Pend. 
3.  396.  V.  0.  W.  XXIII.).  —  Oiie  duldet  vor  sich  den  bestimmten 
Artikel  und  steht  so  1)  substantivisch  wie  that:  various  carriages 
tvere  in  vse  among  the  Romans',   the  one  mostiised  was  the  bu^ 
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(Bu.  L.  D.  213);  the  glove  ü  not,  the  fellow  to  the  ane  which  I 
just  now  jyodttced^R.RoylL  106).  2)  adjectivisch  =  der  eine:  tkey 
hßd  but  thejme.  drawbaclc  of  being  impracticable  fNickl.  2.  115). 
3)  pluralisch  im  Gegensätze  zu  the  others:  the  one  fill  with  profi- 
table imduatry  the  jmrsey  the  others  are  toell  shül/d  to  enipty  ü 
(Col.  Pico.  L  2),  und  sing,  neben  the  other:  Socrates  tised  to  fre- 
quent  the  one,  and  Cicero  the  other  (Spec.  446);  aber  auch  ohne 
diese  genaue  Bestimmung:  it  was  one  thing  to  aeek  a  man  and 
another  to  find  htm  (Pend.  3.  256);  sey  pnysi  oon  or  othir;  ü  it 
aoth  or  nat/f  (Ch.  VI.  203),  wo  jetzt  der  Artikel  stehen  würde. 
Vereinzelt  steht :  not  mitch  of  a  one  (^sc  establishmerU)  (D.  Bl.  H. 
2.  162).  —  Nach  siuch  steht  .one  ebenfalls  mit  dem  unbestinunten 
Artikel:  the  matter  of  the  hause  was  against  such  an  one  (Euph. 
27);  doch  auch  suche  one  had  he  never  erst  seene  (TVa.  I.  172.  S. 

1.  7.  17)  und  auch  here  comea  one  mch  (Le.). 

One  folgt  auch  pronominalen  Worten  z.  B.  if  he  freely  com- 
muni^ated  with  some  one  favourite  mi7iis(er,  like  the  eider  Ghran- 
v^Ue  .  .  (Prpsc.  I.  164);  withput  having  encountered  any  one  ad- 
venture  (T.  Jones  2.  296) ;  which  one  that  is,  dovit  matter  (O.  Twist 
.377);  a  mira/mlovs  escape  from  some  prison^  l^ut  what  one  she 
cou^  not  remember  (Nick.  2.  115). 

Der  Begriff  der  Einheit  wii;d  hervorgehoben  in  Constructioneii 
vrie:  we  three  ben  all  ones  (Ch.  12630);  alCs  one  (ß.  J.  290);  qW 
-aa  one  are  our  extremities  (Span.  trag.  203) ;  th(at  all  tfungs  ofie 
cmd  one  as  nothing  wa^  (S.  2.  12.  34);  1  have  twenty  dga^ad 
thy  one  (P.  7) ;  this  my  hand  will  rather  the  muüitvdir^ous  seas  ' 
incamadiney  making  the  green  one  red  (Mach.  2.  2)  cf.  Haml.  2. 
2:  head  to  foot  now  is  he  total  gules.  Zur  Verstärkung  dient  hier 
noch :  one  only  earl  excepted  (ß.) ;  none  of  them  seemed  able  to 
talk  aiout  any  thing  but  his,    or  her,  own  one  suhject  (Bleak  H. 

2.  279). 

V.     Schwächung  und  Anlehnung  des  Pronomens. 

IJie  Anlehnung  des  Pron.  pers. :  shaWs  attend  you  there  (Sh.  \ 
W.  T.  I.  2)  ist  schon  p.  99  besprochen;  so  wird  auch  pop.  ye  in  J 
thank'ee,  Sir  (D.  Sketch.  136),  them  sehx  oft  wie  in  take  'em  (B. 
J.  331),  that  busied  'hem  (Ch.  XI.  142)  behandelt,  wozu  die  alte 
Form  anleitete;  to  it  wird  zu  to't.  Hierher  gehört  besonders  die 
Anlehnung  vom  Poss.  in  der  alten  Form  an  sein  Substantiv :  nuncle 
(Lear  1.  4)  aus  mine  uncle  erklärt,  wie  das  B.  Fl.  I.  606  daneben 
stiebende  god  naunt  durch  mine  aunt  gedeutet   wird;  so  mother^a 
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•Myfdy  •m  (Go.  393>>  Nan^Ann  (Sh.  T.  G.  2.  3),  Ned^Edward 
cf.  Archiv  XVII.  289/  thy  nore  (Ch.  3724)  statt  ihyn  ore;  a 
"speech  for  weUy  a  neator  tsE  an  hour  (Lancash.).  Wahr- 
scheinlich durch  Anschluss  des  unbestimmten  Artikels  oder  einen 
nach  dem  Artikel  eingesetzten  euphemistischen  Laut  entstanden  sind 
die  älteren  Formen:  at  the  nale  (Ch.  6931  und  sonst  neben  cU 
the  ale  Wa.  I.  56  note  X.)  y  nawl  neben  an  awl;  with  Air  napron 
(Ch.  VI.  122)  =  apron;  Uke  to  the  nadder  (Ch.  9660)  neben  ad- 
der  (Alys.  5262) ;  newt  (Ch.  Sh.)  neben  ags.  efete,  Alys.  6126  eft 
cf.  latUre  firanz.  aus  V(mtre;  mVj^fe«  (Roaring  Girl  70)  neben  inglea; 
nidiot  (Disobed.  Child)  und  idiot;  nouches  (Ch.  8258),  firanz.  s. 
(Tyrwh.  Note,  Diez  Wörterbuch  696),  die  edit.  lasen  ouchea  (s.  H. 
0.  F.  3.  260);  Sh.  C.  o.  E.  3. 2  NeU^  sir — but  her  name  and  three 
quarterSj  thai  is  an  eil  and  three  guarters  .  •;  noch  jetzt  pop.:  / 
have  practised  my  present  nattitude  (Bu.  Aram  194);  cf.  endlich 
nones  aus  for  than  ones  (Madden  Glossar  zu  Gawan  399),  Nadmes 
aus  En  Aimes  provenzalisch  etc.  Der  im  Ags.  noch  gar  nicht  ab- 
geschwächte Artikel  wird,  besonders  in  der  Poesie,  gewöhnlich  apo- 
strophirt,  wie  im  schnellen  Sprechen  auch  das  e  ausfallt  oder  in 
London  zum  dumpfen  kurzen  i  wird;  neben  tiCone  (S.  I.  2.  37) 
findet  sich  dann  die  irische  Aussprache  t^a/ne  halfj  €(me  (Ma.  Faust 
54) ;  £other  (Spec.  142.  By.),  und  dies  ist  ^o  sehr  zu  einem  Worte 
geworden,  dass  noch  ein  Mal  der  Artikel  davortritt:  of  these  too 
.  ihingü  thaw  must  chese  the  toon  (Ch.  VI.  192),  the  tone  me  bic^ 
Pdith  love,  the  todir  nay  (Ch.  XH.  142.  VL  175.  141.  P.  16.  4.  Wa. 
'  1. 150.  B.  J.  350.  Sir  T.  Moore  bei  H.  Tooke  2.  448;  noch  D.  Pick.  L 
360).  Selbst  das  possess.  Pron.  tritt  davor:  B.  J.  345  tum  away 
my  father  man;  id.  324  he  was  at  your  tother  purse  (110). 

VI.     Indefinite  Article* 

1)  a,  any  one,  sc.  oe  und  ane  gehn  vielfach  in  einander  über 
ane  bei  Douglas  vor  Vocalen  und  Consonanten,  an  oft  auch  vor  h 
z.  B.  a  grievous  pleynt  amd  an  huge  (Ch.  VI.  208.  S.  3.  9.  49), 
im  Volke  oft  a  vor  Vocalen:  a  aünt  of  mine  (Bleak  H.  4  65),  a 
cid  genäeman  (id.  82) ,  umgekehrt  an  iqta  (War.  N.  &  Th.  275). 
—  The  indefinite  article  denotes  one  thing  of  a  kind^  but  not  any 
partündar  individtuäs  aa  unicnown  (Br.).  Er  kann  auch  bei 
Plnralen  stehen,  die  dadurch  zu  einem  Ganzen  zusammengefasst 
werden:  a  very  few  men  (Bleak  H.  2.  26),  many  a  worihy  youth 
(Fdnd.  3.  124);  told  of  a  many  thousand  wärlike  French  (Sh.); 
SachSf  wiss  enf^l.  Chramm,  IL  12 
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how  many  and  many  a  orte  vnll  read  thü  (Th.  Snobs  213);  / 
have  pa^s'd  an  agreeaile  two  hours  (By,),  cf.  7. 

2)  Stellung,    too,  so,  as,  how  veranlassen   die  Stellang  des 
Artikels  nach  dem  znin  Subst.   gesetzten  Adjectiv:    thou  art  too 
gentle  and  too  free  a  man  (CL.  Troil.  4.  5);  you  put  a  favoroMe, 
perhapa  too  favorable  a  construction  on  my  appearance   (H.  Clin- 
ker20).  from  a  too  eager  pursuit  (Si^ec.  496.  Mac.  1.419).  The  mother 
received  hire  wiih  all  so    glad  a  chere  (Ch.  4816);    many  who 
lay  so  great  a  stress  upon  faiih  (Spec.  459.  By.  Mazep.  102.  Presc. 
1.  179.     8o  rare  a  wonder'd  father  (Tempest  4.  1);  who   Stands 
there  in  so  purely  poetical  a  light?  (Philol.  Museum  I.  449)  wird        j 
vonBr.  mit  Recht  getadelt;  selten  ist  die  Construction:  gutUy  of  for- 
mtng  an   attachment  so   imprudent  (R.  Roy.  2.  89.  107);  so  un- 
comfortaMe  a  one  (Spec.  268).     Ungewöhnlich  ist :  for  who  ta  aUe 
to  jvdge  this  thy  so  great  a  people  f  (I  Kings  3.  9).     As  toise  an 
husbandman  (Euph.  4) ;   thou  art  as  honest  a  true  fellovx  as  any 
ts  m  Bohemia  (8h.  W.  T.  5.  2);   it  is  as  honest  a  loohing  fa^ie 
aa  any  in  the  room  (Sher.  273);   aber  heis  an  arrant  whorema- 
stet  as  any  in  Milan  (B.  Fl.  2.  432).     How  ba^e  a  m^n  nnust  he 
be  who  betrays  his  benefactor  (V.  o.  W.);   how  beavtiful  a  pro- 
spect  is  here   (Bicknell  Gram.  2.  52),    so    auch    however  gigantic 
a/n  object  this  may  appear  (F.);   1  am  worth  no  worse  a  place 
(Oth.  I.  1)  nach  no  mit  Comparativ ;  cf.  mittelhochdeutsche  Stellung 
(|p  Art  bei  so,   wie,  ein  (Grri.  IV.  417).     Bei  quite  schwankt  der 
(xebrauch  (Br.  464):   in  quite  a  frantic  manner  (Bleak  H.  I.  51, 
Lowes  I.  280);  finding  it  a  quite  other  thing  (Locke  Educ.  153); 
what  a  quite  different  foot  the  stage   was  upon  (Spec.  258).    Die 
Verbindung  beider  Formen :  for  highest  cordials  all  their  viriue  lose 
by  a  too  frequent  and  too  bold  a  use  (Pomfret)  ist  ganz  vereinzelt. 
—  Bei  such,  many ,  what^  all,  half,  füll,  double,  both  steht  der 
Artikel  nach:  neixir  formid  by  nature  was  so  che  an  othir  thyng 
(Ch.  H.  0.  F.  3.  277),  such  a  Dandy  as  George  has  become  (Van. 
F.  I.   224);    cf.  such   its  inhaiitants  (Spec.   258).     And  for   thy 
sähe  I  shed  many  a  tear  (8h.);  in  many   an  othir  pipe  (Ch.  H. 
0.  P.  3.  129),  doch  a  care-craz'd  mother  of  a  many  chUdren  (Sh). 
und    many    one  (Ch.  H.  o.  F.  11.  252).     H.  Tooke    nahm   dies   a 
falsch  für  of  (11,  324).     what  a  noyes  (Dämon  208),  what  an  in- 
teresting  book  a   hachney  -  coach  might  produce  (D.  Sketch.  82); 
what  a  seventy-one  years  (C.  Fred.  5.  109.  Ten.  I.  170.  D.  Sketch. 
111.  H.  ClinkerlOS).     In  dieser  Bedeutung  kann  der  Artikel  auch 
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ganz  fehlen:  what  man  he  wer  (Ch.  VI.  171),  what  few  thmga 
(V/  0.  W.  24);  what  walka  they  wovld  tahe  together  (Pend.  3.277); 
die  dem  Deutschen  „was  für  ein"  entsprechende  Form  wird  zwar 
von  Gri  IV.  884  für  das  Englische  geläugnet,  kommt  aber,  wenn 
sie  auch  im  Ags.  (nur  hvät  dtst  thu  td  tdcAef  Joh.  6.  30)  kein 
Analogen  hat,  vor,  doch  überaus  selten.  B.  J.  218:  what  is  he 
for  a  vicarff  aucl^  bei  Sh. :  what  ü  he  for  a  fool;  daneben  what 
maner  world  is  this  (Ch.  7753);  what  maner  Kyng  the  pepü  shal 
mdke  (Wi.).  Farne  had  al  the  pyes  in  al  a  reime  (Ch.  H.  o.  F. 
2.  196.  10617.  Wa.^  I.  190);  all  the  writing  (Ch.  H.  o.  F.  3.  71), 
dagegen^  the  whole  synod  of  them  (Antony  3.  8),  a  whole  legione 
(S.  3.  9.  2).  Every  wall  was  platid  hälfe  a  fote  thike  (Ch.  H.  cn 
F.  3.  255);  half  an  hour  more  (D.  Sketch.  50);  one  hatfanhour 
(B.  Fl.  I.  398);  Raiph  considert  for  aheawt  a  haiove  a  mimiit 
(Lancash.);  cf.  ags.  ic  seile  healfe  inine  aehte  (Luc.  19.  8); 
aber  7  zeer  and  an  half  (Wi.  etc.)  und  she  had  worked  a  fvJl 
half  hour]  a  whole  hoLfguinea  (A.),  auch  the  half  hour  which  I 
spent.  Fvll  an  inch  below  that  of  one  of  our  toums  (Cooper),  so 
auch  ßdl  7nany  yeares  (S.  3.  9.  41).  He  married  a  Miss  Thom- 
son,  whose  fortune  amounted  to  dovMe  the  sum  that  he  owed  (H. 
Clinker  314).  Auch  bei  both  stehen  alle  adject.  pronom.  Worte 
nach:  the  onset  of  both  your  artnies  (John  2.  2),  Homer  gave  us 
a  pattem  of  both  these  (J.  Andrews  1.),  both  the  others  (Crusoe 
24),  both  the  prisoners  were  sent  to  the  tower  (Mac);  aber  auci^ 
unlased  his  both  eyen  liddes  (Ch.  VI.  123). 

3.  Vor 'dem  Nom.  proprium  dient  a,  wie  deutsch  ein,  ihm  ei- 
nen mehr  appellativen  Sinn  zu  geben:  to  bring  a  Gressida  to  this 
Troüus  (Twelfbh  N.  3.  1),  it  was  not  solely  owing  to  the  madness 
and  depravity  of  a  Tiberius,  a  Caligula  (M'Ilvaine  Evid.  398); 
a  sect  which  was  rendered  illustrious  by  the  sufferings  of  .a  Sil- 
vio Pellico  (Mar.  Violet  2);  a  second  Daniel  (Sh.  Merch.  4.  1); 
that  great  gourmand  of  a  Joo  (Van.  F.  2.  27).  Es  tritt  auch  statt 
one  ein,  z.  B.  7  contracted  ajiintimacy  with  a  Mr,  William  (Poe). 

4.  Der  Artikel  steht  oft  beim  Prädicat  abweichend  vom  Fran- 
zösischen: /  became  a  widern  (J.  Sheppard  12);  /  am  a  soldier 
(Spec.  132) ,  when  the  priest  was  a  resi^nt  at  the  hall  (ß.  Roy 
2.  86);  a  tinkler  is  my  Station  (Bur.);  sometime  am  I  a  prior- 
esse '(Ch.  R.  6352);  he  was  elected  member  (Mahon  I.  112); 
doch  auch  she  is  daughter  of  ColoneV  Steevens^.(G:T2Lnd,  I.  21)  cf. 

they   heheld   their  monarch  a   captive  (Rob.  2.  37),  to  breed  his 
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aon  a  scholar  (Rambler  4.  97).  a  fehlt  oft  nach  becQme,  tum  (s. 
Mac.  I.  169);  es  steht  nach  ow,  wo  Franz.  en  (Mac.  I.  191)  cl 
Archiv  XVII.  430;  mit  Artikel  natürlich  auch  vor  einem.  Adjectiv: 
tJiat  was  a  poure  persone  of  a  toun  (Ch.  480). 

5.  Der  unbestimcite  Artikel  steht  vielfach  bei  objectivischen 
Bestimmungen,  wo  wir  ihn  nicht  setzen:  she  had  a  great  doubt 
(Pend.  3.  95) ,  he  tooh  a  fancy  to  take  a  h'tfte  vxilk  (id.  3.  58) ; 
nobody  would  give  me  a  hearing  (3.  67);  have  a  carSy  my  dear 
siaier  (3.  126,  Van.  F.  1.  161);  have  a  spirit  (Rambler  I.  160, 
Bleak  H.  3.  258);  if  I  had  a  mmd  (Pend.^  3.  174),  1  begm  io  fed 
an  appetite  (Go.  She  stoops  2.  1);  we  have  a  tapste  at  Pompyi 
(Bu.  L.  D.  259);  give  its  a  Ught  (Mach.  3.  3),  somebody  who  hos 
a  right  (Pend.  3.  312);  he  hos  a  fever]  her  daughter  is  dying  of 
a  coTisumption  (Clinker  28);  to  a  certainty  (Van.  F.  1.  89);  of 
a  verüy  (Le.  O'D.  133);  fltting  to  a  mcety  (J.  Eyre  I.  137,  Van. 
F.  119);  in  a  hurry;  on  a  sudden;  she  ha^  tooh  it  from  an  in- 
fant  (Mad  world  319),  o«  if  he  had  knonm  htm  from  a  boy 
(Nick.  2.  163). 

6.  Bei  mehreren  quantitat.  adject.  Begriffen  schwankt  der  Ge- 
brauch des  Artikels :  Rochester  held  simüar  language  (Mac.  8.  145), 
amongst  a  many  inferior  (Ba.  270.  Crusoe  171)  neben  a  great 
goot  manyy  irisch  (B.  J.  594);  it  would  he  to  attempt  a  someth- 
ing  which  wa^  greatly  needed  (D.  0.  Twist  VI.,  Van.  F.  3. 
112);  every  one  hath  received  a  several  picture  und  several  vor 
Plural  (R.).  ♦ 

7.  Mehrere  Zahlen  erhalten  vor  sich,  wenn  sie  eine  ungenau 
angedeutete  Menge  bezeichnen,  den  Artikel:  up  they  risen  uoel  a 
ten  ar  twelve  (Ch.  10697);  and  it  came  to  pa^s  ahout  an  eighi 
days  öfter  these  sayings  (Luk.  IX.  28,  I.  Makkab.  4.  15);  for  a 
5  amd  20  years  (C.  Fr.  2.  92)  cf.  loohing  a  round  10  years  older 
(Bleak  H.  I.  181);  he  could  have  set  forth  an  hvmdred  in  the 
apaxie  (B.  J.  762) ;  I  know  the  crack  of  his  whip  in  a  hundred 
(Pend.  3.  109,  Ch.  VI.  220) ;  a  twenty  thousand  freres  (Ch.  7277); 
there  are  a  thousand  things  which  crowd  into  my  memory  (Spec. 
468);  a  thousand  horse  —  and  none  to  ride  (By.  Mazep.  678); 
it  is  a  thousand  to  one  (Tub.  I.  120,  R.  R.  230);  it  is  a  thousand 
pities  (H.  Clinker  47).  Für*'«  thousand  times  oder  a  thousand  aithis 
(Ch.  VI.  173.  Wa.  2.  427)  findet  sich  isolirt:  he  commanded  they 
should  heat  the  furnace  one  aeven  times  more  (Daniel 3. 19)'.  One  steht 
bei  bestimmter  Angäbe,  besonders  in  der  Jahreszahl  vor  100  un4 1000, 
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8.  Bei  Zeit-  und  Worthangaben  steht  a  distributiv,  wo  wir  den 
bestimmten  Artikel  setzen:  he  aenrU  them  to  Lebawm,  ^en  thoitaand 
a  month  by  caurses  (I  Kings  5.  14);  200  £.  a  year  (Spec.  330); 
com  wa3  at  2  sesterces  a  busJiel  (Duncan  Cicero  82);  two  bottles 
a  man  (Tatler  181),  aber  u  shiÜtng  the  man  (Spec.  157),  Ae 
roared  oiU  scoundrels  by  the  dozen  (Rck.  I.  124).  Im  kaufmänni- 
schen Stil  sagt  man  dafür  auch  board  ai  $  2.  per  week  (Preston 
book-keeping  44),  cmgkteen  penmea  Sterling  per  diem  (R.  Koy  2. 
198,  Spec.  505.  D.  Sketch.  370)  oder  auch  m  the  week, 

9.  a  steht  für  one  zur  bestimmten  Angabe  der  Einheit :  to  rush 
up  stairs  a^  three  steps  at  a  time  (Van.  F.  2.  128,  Bu.  L.  D.  19); 
of  a  piece  with  the  rest  (C.  Fr.  2.  148,  Th.  Snobs  192);  we  al- 
toays played  1  hours  on  a  Stretch  (Th.);  a  whole  river  ojt  a  drangkt 
(Antiqu.  82);  /  loa^  to  be  made  happy  for  ever  and  a  ^ay(Bleak 
H.  I.  257);  it  was  impracticable  for  a  day  or  two  (Pend.  3.  77); 
doth  not  ros&mary  and  Romeo  both  begin  with  a  letterf  (Romeo 
2.  4);  in  a  word  (H.  Clinker  182);  be  particular  toa  M>orrf(Bleak 
H.  4.  193);  no  reliej  frbm  him  for  a  mmnent  (id.  3.  282). 

10.  In  Büchertiteln  etc.  steht  gewöhnlich  a,  wo  wir  den  Arti- 
kel weglassen:  a  classiccU  dictionary  of  the  vvlgar  tongtie;  a  taie 
of  a  tub  (B.  J.,  Sw.). 


VII.    Definite  Article   (L  230) 

is  commonly  vsed  to  denote  individiuzls  a^  knoton  or  as  specially 
distinguished  from  others  (Br.  218).  Daher  erfordern  1)  Nomina 
propria  keinen  Artikel  m^hx  ( Proper  names  and  pronouns  refuse 
ariicleSj  except  jor  emphasis  sake:  B.  J..  778).  Sie  bekommen  ihn 
aber,  so  wie  sie  aufhören,  ||^te  proper  nouns  zu  sein  d.  h.  a)  wenn 
sie  als  AppeUativa  dienen:  we  look  upon  you  to  be  the  Loiondes 
of  the  leamed  world  (Spec.  457),  to  be  the  Aenea^s  of  a  great 
emigration  (Mac.  3.  21),  aber  in  the  time  of  Pope  it  was  aU  Ho- 
ra^e  with  us.  It  is  all  Claudian  now  (By.  bei  Mac.  Ess.  I.  334). 
b)  wenn  ein  Adjectiv  davor  steht,  das  nicht  mit  seinÄ  Subst  wie 
zu  einem  Begriff  zusammengewachsen  ist,  sondern  es  Von  anderen 
gleichen  Namens  unterscheiden  soll :  tliß  cartons  of  the  inimitahle 
Raphael  (Spec.  249)  neben  when  I  first  went  to  view  those  of 
liaphael  (id.);  considerationf  like  an  angel,  came  and  whippd' 
thü offending  Adam  out  of  him  (Sh.)    neben  jffoung  Adam  Cupid 
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(EU>meo  2.  1);  ihe  Tuscan  Thucydidea  (sc,  Vülam)  desoribes 
ihe  State  of  Itcdy  (Mac.  Ess.  I.  71).  Aber  Poor  Keyes  was  in  an 
agony  of  terror  (Mac.  8.  137);  Good  gueen  Beaa  (Mac.  Ess.  L 
255);  old  Falstaff  (Ir.  Sketch.  167).  good  old  Christmas  (id.  169), 
Merry  old  England;  young  Ivkle  had  a  person  every  way  a^gree- 
üMe  (Spec.  11).  So  besonders  gewöhnlich  in  der  Poesie:  he  bad 
awdke  blache  Plutoes  griesly  dame  (S.  I.  1.  37);  faire- Rosamonde 
the  hing  did  see  no  mm^e  (P.  127),  bei  Carlyle  unter  den  neuem 
Prosaikern;  stets  bei  Saint:  Saint  George  then  hohing  round  aboul 
(P.  253),  the  Gospel  according  to  S.  Matthew  [in  his  signal  of 
the  Saint  Bartholomew  (C.  Fr.  Rev.  2.  8)  ist  eine  Ellipse],  c)  wenn 
es  durch  eine  nähere  Bestimmung  oder  einen  Relativsatz  besonders 
herrorgehoben  wird :  this  statice,  like  that  of  the  Venus  of  Meddcü 
(Montag.  153),  great  Homer  in  tK Achilles  whom  he  drew,  sets  not 
that  one  sole  person  in  our  view  (Brightland's  Gram.  183),  not 
thcU  Adam,  that  hept  the  paradise^  Jmt  that  Adam^  that  Jeeeps  the 
prison  (8h.  C.  o.  E.  4.3)  d)  wenn  sie  im  Plural  stehen:  an  ad- 
mirable  relic  of  the  magniflcence  of  the  Tudors  (Mac.  H.  2,  Br. 
220) ;  the  first  of  these  is  Peter  Hush,  descended  from  the  ancient 
family  of  the  Hushes  (Spec.  457) ,  the  paintings  done  by  the  Ca- 
ra^ci  and  Guido  Reni  (Montag.  154);  aber  bearing  the  arms  of 
the  family  of  Caraffa  (Presc.  I.  99). 

Der  Artikel  steht  wie  deutsch  nach  Eigennamen  vor  der  Appo- 
sition oder  der  attribut.  Zahl  z.  B.  William  the  Conqueror^  Lewis 
the  Fourteenth  (Mac.  2.  248);  so  hat  überhaupt  die  Apposition  e. 
abweichend  vom  Franz.  gewöhnlich  den  Artikel :  my  lord  the  monk 
(Ch.  13930),  my  hrd  the  prince  (Henry  IV.*  2.  4),  Fhra  the 
quene  of  Ptesaunce  (Ch.  XI.  5,  B.  J.  295),  Dionysius  the  Tyravt 
of  Sidly  (Spec.  439,  311),  Roger  LestrangCy  the  champion  of  the 
govemment  (Mac.  2.  62);  aber  auch  and  saylyd  toward  Acres  cyte 
(Wa.  1. 161.  Mir.  Plays  207);  Didoy  Carthaginian  queene  (P.244), 
Fortime,  boteswaine^  no  assuraunce  knowes  (S.  3.  4.  9),  Barbara 
Pahnery  Duchess  of  Gleveland  (Mac.  2.  2)  und  so  jetzt  meist  beim 
Titel  ohne  the:  Mary  Queen  of  Seats;  Levns  hing  of  France 
(Spec.  \dff^  Don  Carlos  prince  of  Asturias;  auch  wenn  er  vor- 
angeht: King  Charles  the  second;  suÜan  Amurath  (Montag.  45). 
Aber  hier  tritt  eine  Incons€%uenz  ein,  denn  man  sagt:  her  husband, 
the  Emperor  Maximilian  (Presc.  2.-  249),  the  empress  Amalid 
(Montag.  17),  the  Princess  Mary  neben  Prinoess  SoBieski  had 
contrived  to  make  htr  escape  (Mahon  I.  352),  the  czar  Peter,  ehe 
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Archdvke  John;  the  mosque  of  Sultan  SeUm  (Montag.  94).  Neben 
(the)  last  cJiapter  auch  chapter  the  last  (T.  Jones  3.  318.  P.240). 
lecture  the  second  (Th.). 

n.  Bei  geographisclien  Eigennamen'  schwankt  der  Gebrauch 
vielfach.  Br.  Regel  (220) :  m  prose,  the  definite  ariicle  is  always 
used  before  names  of  Hvers ,  wrdess  the  word  river  he  addedj  ist 
zu  beschränken;  w/?  ^Äe  jSA^V^e  (Mac. Ess.  1.315),  strikihg  terror  into 
the  Danube  and  Rhine  (Guard.  1011  Rhene  or  the  Danaw  (Mi.  F. 
L.  1. 352),  upon  the  Danube' s  left  hranch  (By.  D.  J.  VII.  8)  und  o'er 
Dcmube's  stream  (id.'8. 127);  PoUto,  whose  taste  had  been  formed  on 
the  banJcs  of  the  Tiber,  delected  the  inelegant  idiom  of  the  Po  (Mac. 
Ess.  V.  87),  theMaragnonj  the  OrinocOy  the  Plata  (Rob.  I.  231), 
no  more  the  Varus  and  the-Ätax  feel  the  lordly  bürden  oj  thß 
Latian'keel  (Rowe  Lucan  I.  722),  for  both  commodities  dweU 
by  the  Thames  (By.  D.  J.  XI. ^  48),  aber  the  Tigris  hath  its  jea- 
lousies  like  Thames  (id.  VI.  11),  he  could  wishhimself  in  Thames 
(Henry  V.  4.  1.  Spec.  oft);  Tiber ,  Eridanus  (By.  I.  425),  on  the 
banks  of  Eurotas  (Montag.  75).  The  Delaware  river  und  the 
river  Delaware;  I  emKarhed  on  the  Buona  Ventura  river  (Mar. 
Violet  23).  on  the  shores  of  the  AdriaJtic  (Mac.  Ess.  I.  315  cf. 
Rob.  I.  231),  the  Pacific  (Rob.  I.  233). 

/  Städte  und  Länder  ohne  Artikel,  aber  die  ursprünglich  nicht 
substantivischen  the  Levant  und  the  Orient  (Ch.  14320),  the  Ukraine 
(By.  I.  396.  402),  the  Milanese  (Mac.  I.  195),  auch  the  Morea 
(By.  2.  34);  the  Crimea;  stets  the  Hagus  (Spec.  452);  the  ßpa 
(J.  Lives  I.  1J55).  India  (Rob.  I.  64),  Ind  the  less  and  the  more 
(Mandev.),  the  East-,the  West -Indies  the  two  Sicilies  (Mac.  1.195) 
cf.  Numerus,  the  Azores  (Rob.  I.  99),  the  Canaries  (id.  1.  77) 
neben  the  panary  Islands  (id.);  the  Madeira  Isles  (id.  60).  — 
Hewasat  Orleaunce  in  JP'rawce' (Ch.  11430) ;  aber  als  Namen  von 
Lokalen :  I  hnve  known  Peter  publishing  the  whisper  ofthe  day ,  . 
a^  the  Smyrna  [sc.  coffeehouse]  (Spec.  457);  so  auch  in  South- 
wark  at  the  Tabard  as  I  lay  (Ch.20);  my  face  is  well  known  at 
the  Orecianp  the  Cocoa  Tree .  .  .  (Spec.  1)  cf.  a  room  in  the  Boards 
ffead  Tavern  (Henry  IV.*  2.  4);  at  the  St.  Francis  (All's  w.  3.  5). 
talking  of  the  Alps  and  Apeninnes,  the  Pyrenean  and  the  ri- 
ver Po  (John  I.  1);  the  Apennine  (Byi^I.  420),  the  Andes  (Rob. 
2.  130) ,  the  Cape  of  Good  Hope  (Mac.  2.  250.  Rob.  I.  54) ,  to 
saü  beyond  Cape  Non  (Rob.  I.  39.  236). 

Namen  von  Gebäuden   mit  Artikel,   the  Louvre,  the  Capitol 
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(Montag.  164),  /  $aid  nothing  of  the  Tuileries  (Montag.  162)  wie 
Namen  von  Schiffen:  Mr.  Inkle  embarhed  on  the  shipj  ccfüed  the 
Achilles f  bound  for  the  West-lndies  (Spec.  11),.  Golumbua  gave 
it  the  name  of  Santa  Maria]  ,  ...  the  third^  named  the  Nigna 
(Rob.  I.  75). 

Völker,' Sekten  haben  den  Artikel  im  Sing,  und  Plur.  zur 
Bezeichnung  der  Gesammtheit :  those  arts  are  more  favmliar  to  tkü 
race  than  to  the  Jonian  of  ^/te  time  of  Juvenal,  or  to  the  Jeto 
of  the  dark  ages  (Mar.  Ess.  IV.  231);  the  Bengalee  ia  by  no 
means  placable  (id.)  cf.  Numerus.  Dient  das  Adjectiv  zur  Bezeich- 
nung der  Sprache,  so  ist  der  Gebrauch  schwankend:  wnd  Fr^nche 
she  apake  fuL  fayre  (Ch.  124),  jetzt  ohne  ^Ä6,  aber  B.  J.  39:  A^ 
can  speak  the  French,  Während  Ecclesiastes  aaid^  that  aU  ü 
Vanity  (By.  D.  J.  VII.  6)  schon  bei  Ch.  6233  und  in  der  Bibel 
ohne  Artikel  steht,  heisst  es  the  Stagirite  (Po.  128),  the  Psalmüt 
(Spec.  399.  By.  D.  J.  X.  6). 

m.  Räumliche  Bezeichnungen,  die  nicht  Nom.  propr.  sind, 
haben  gewöhnlich  den  Artikel,  aun  und  moon  (Rob.  2.  361)  aach, 
obgleich  ags.  aunne  und  mona  ihn  entbehren ;  the  varioua  parta  of 
the  earth;  varioua  arma  of  the  aea  (Rob.  I.),  the  globe,  the  aky 
(Rob.  I.  82)  etc.  —  they  exiended  their  navigaM'on  chiefly  towards 
the  weat  and  north  .  .  .  they  gradually  carried  their  reaearches 
towards  the  aouth  (id.  I.  8),  wind  to  the  aouth  (Spec.  317,  Revel. 
21.  13),  aber  and  Faat  and  West .  .  mixt  their  dim  lighta  (Te.  11. 
117),  England  by  aouth  and  easi^  is  to  my  part  aaaigned  (Henry 
IV.*  3.  1),  to  ateer  due  west  (Rob.  I.  79).  So  auch  die  Himmels- 
körper, deren  Namen  Appell,  sind:  the  Galaxie  (Ch.  H.  o.  T.-  1. 
428),  the  Scorpiowne  (id.  440.  Spec.  472);  aber  Ärionea  harpe 
fyney  or  CastoTy  Pollux  or  Delphine  (id.  497)  und  auch  the  Tro- 
pic  of  Cancer^  of  Capricom  (Mac.  3.  21).  Es  heisst  stets  under- 
neath  the  Line  (B.  Fl.  2.  39.  Sh.  Temp.  4). 

Besonders  zu  beachten  sind :  they  made  cormderable  progreaa 
by  land  (Rob.  I.  8).  /  have  aeen  two  auch  aighta,  by  aea  and 
by  land  (Sh.  W.  T.  3.  3);  aber  we  made  the  land  (Mar.  Viol.  34), 
there  waa  no  general  passage  over  the  sea  (Mandev.).  Sir  A. 
Freeport  divides  himself  ahnest  equaUy  between  the  Town  and 
the  Country:  hia  Time  in  Town  is  given  up  to  the  Publich  . .  . 
he  retirea  to  his  aeat  within  a  few  milea  of  the  town  (Spec.  232. 
131);  the  women  of  the  country  .  .  he  keepa  a  good  houae  both  in 
tovm  amd  country  (Spec.  2),  dragged  about  the  city   (id.  231), 
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a  dcmctng  master  in  the  cüy  (id.  67) ,  the  handsomeat  girl$  ahout 
Toton  (Spec.  87);  /  retire  into  ehe  town  (id.  131);  Ch.  VI.  158 
loyth  trechery  and  falshede  in  feld  and  ehe  in  toion;  Crotods 
who  have,  in  city^  tovm,  court  and  countryj  arrived  at  considerable 
acqtusitians  (Spec.  280);'  a^  Ixist  my  name  in  court  did  ring  .  . 
from  city  then  to  court  I  went  (P.  154),  Katharine  queen  of  Eng- 
landf  come  into  court  (Henry  VIII.  2.  4)  und  id.  Henry,  King 
of  England,  come  into  the  court;  tIM  court  crowds  on  his  pa^sage 
(C.  Fr.  Rev.  I.  347).  Margarita  and  Father  Boyl  were  now  at 
court  (Rob.  I.  120).   He  came  from  plough  (Spee.  20). 

/  wente  sone  to  led  (Ch.  R.  23.  Spec.  317),  he  got  out  of 
hed  (D.  Sketch.  7) ;  the  doctor  wa>s  brought  to  hed  of  a  bastard 
child  (Tatler  226).  to  reste  wenten  eche  on  (Ch.  822.  Tatler  132), 
she  into  chambir  went  (Ch.  H.  o.  F.  I.  366).  he  'continued  a 
friemdship  begun  ai  school  (J.  I.  191.  Spec.  313),  he  had  left 
school  (Mac.  Ess.  I.  140);  MiUon  left  the  TJniversity  (id.  58.  B. 
Fl.  2.  334.  Spec.  431),  aber  juat  upon  leaving  coUege  (V.  o.  W. 
2,  By.  D.  J.  I.  52);  at  the  coUege  (Ir.  Sketch.  204).  her  ent- 
rance  into  church  on  Sunday  (D.  Sketch.  10)  saiutation  at 
Ghurch  (Spec.  259),  the  old  couple  with  the  children.  go  to  church 
(D.  Sketch.  217.  C.  Fr.  5.  271),  church  was  aver  at  9  (Spec.  272. 
V.  0.  W.  17),  as  soon  a>s  chapel  was  over  (It.),  after  the  ser^ 
vice  was  over,  in  time  of  divine  service* (ß^Qc.  259).  the  pro- 
tector  sent  her  body  to  prison  (More  bei  P.  152.  Revel.  2.  10), 
some  persons  are  indignantly  haled  to  prison  (C.  Fr.  Rev.  1. 232). 
/  divert  myself  at  the  theatre  (Spec.  268)  und  ohne  Artikel; 
at  table  (Mac.  Ess.  I.  232). 

IV.  Zeitbestimmungen,  a)  Summer  shot  hispestilentiai 
heats  (Tho.  I.  318);  when  Autumn  scatters  his  departing  gleains 
(id.  3.  834)»;  no  spring  hos  clad  the  grove  in  green  (Bur.  341); 
natürlich  it  breaks  the  spring  of  the  mincl  (Spec.  408);  the  vnn-- 
ter  keen  shooh  forth  hiswaste  of  snow  (Tho.  I.  317);  aber  ifnn- 
tres  ne  sumeres  (L,  2861);  in  suvimer  time,  when  leaves  grow 
greene  (P.  HO);  in  the  summer  season  the  whole  country  blooms 
(Spec.  477  cf.  5),  in  the  preceding  spring  (Mac.  8.  114)  und  auch 
before  the  end  of  the  avtumn  (id.) ;  the  diet  of  the  Tartars  was 
regularly  held  in  the  spring  and  autumn  (Gi.  IV.  287);  just  at 
the  commencement  of  the  spring  (Mar.  Violet  24). 
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b)  whanne  that  April  with  Jiia  shoures  sote  the  drofughte 
of  March  haih  perced  to  the  rote  (Ch.  1);  for  there  ia  nethir 
busTce  nor  hay  in  May  (Ch.  R.  54);  several  days  in  november 
(Spec.  477);  early  in  February  (Mac.  8.  106)  cf.  bes.  Spec.  425. 

c)  resort  on  Sundays  to  the  house  of  prayer  (Cw.  77); 
our  Club  meets  on  Tuesdays  and  Thursdays  (Spec.  1,  Mac.  8. 112). 
They  eat  pancakes  on  Shrovetide  (V.  o.  W.  4) ,  he  was  to  have  a 
haljpenny  on  Sunday  (id.  &|pec.  320),  on  Trinitye  Mondaye  in 
the  mome  (P.  203) ;  on  Monday  was  se'nnight  (Guard.  109) ;  aber 
that  on  the  Sonday  v)ere  upon  hire  hede  (Ch.  457);  on  the  Mon- 
day evening  (D.  Amer.  184);  upon  the  Monday  (Ch.  3659);  they 
hoped  to  aee  all  our  family   at  church  the  Sunday  folUnjoing  (Y. 

0.  W.  10).   upon  a  Tuysday  (Ch.  6.  266);  one  Sunday  at  church 

1  saw  a  young  gentleman  (Spec.  434).  in  the  moming  he  rose 
vnth  new  hope  (Rasselas);  in  the  evening  he  applauded  his  own 
diligence  (id.);  Dan  John  was  risen  in  the  morwe  also  (Ch.  13019); 
ai  six  o^clock  in  the  evening  (Mar.  Violet  35);  in  the  night  ima- 
gining  some  fear  (Midsum.  5.  1) ;  on  the  Sabbath  evening  (R.  Roy 

2  176) ;  he  takes  his  money  morning  and  evening  (Spec.  264.  323), 
on  efem  tid,  on  midder  naeht^  on  uhtu  tid^  hxmcred^  on  meme 
(Marc.  XIII.  35  ags.);  daeies  and  nihtes  (L.  1.  138),  be  daies  ani[ 
niztes  (WicL),  at  mom,  the  TJmbiquas  made  their  qppearance 
(Mar.  Violet  45),  a  morwe  whan  the  day  began  to  spring  (Ch. 
824),  on  morwe  (id.  5226),  on  the  morose  (Ch.  YI.  182),  at  nigU 
(Spec.  6,  D.  Sketch.  115).  he  that  died  o'wednesday  (Henry  IV.^ 
5.1),  so  ags.  dägy  niht  ohne  Artikel,  ausser  bei  bestimmter  Hin- 
weisung: on  thaem  däge  thysses  lifes  (Reo.  392).  the  next  mor- 
ning we  all  set  forward  (V.  o.  W.  3);  Michaelmass  happening 
on  the  next  day  (id.  11,  Mar.  Violet  47),  Golumbus  employed  the 
next  day  ,  .  (Rob.  I.  87);  the  very  next  day  he  came  (Spec.  431); 
to  meet  me  by  the  ninth  of  next  month  (Henry  IV.  ^'2.  3);  Aber 
auch :  in  next  June  und  in  the  nexst  June  (C.  Fr.  Rev.  H.  6) ;  she 
returned  next  moment  (C.  Fr.  3.  236);  slept  tiU  nine  next  moming 
(Spec.  317,  H.  Clinker  204),  oder  mit  andrer  Stellung:  I  shdU 
have  a  general  review  on  Thursday  next  (Spec.  102.  Ch.  3430); 
on  Tuesday  last  (Spec.  504),  upon  Allhallowmas  last  (Sh.  M.  W. 

1.  1).  /  was  in  the  country  last  Summer  (Spec.  90),  /  wa^  tak- 
ing  a  walk  last  night  (id.  110.  B.  J.  293);  last  Saturday  about 

JjLree  dclock  in  the  aftemoon  (Spec.  87);  all  the  last  swmmer 
(Spec.   260);    the  last    weeh   I  went    to    an    Inn   :(Spec.   266); 
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We  remained  there  ihe  followmg  day  (Mar.  Viole£  24);  m  manner 
foUowing  (D.  Sketch.  34). 

1  forbore  ringing  to  d inner  (Spec.  264);  scUe  doum  to  dm- 
ner  (Spec.  317),  the  bell  summoned  'us  to  dinner  (V.  o.  W.  Henry 
IV.*  5.  4),  here  daüy  after  breahfast  he  received  the  queen 
(C.  Fr.  Rev.  2.  7)  —  at  supper,  Mr,  Tupple  shows  to  greater 
advantage  (D.  Sketch.  222,  cf.  Qo.  14;  stay  aupper  (id.);  äupper 
was  ready  (Kckle).  jji', 

Y.  Mehrere  Appellativa  werden  wie  Eigennamen  behandelt 
und  bleiben  ohne  Artikel  1)  worthe  thi  tml  ose  in  heuene  and  ine 
erthe  (Kent.  Dial.  a.  1340),  heaven  may  decrease  it  upon  better 
acguaintance.  (Sh.  M.  W.  I.  1.  Rob.  I.  364.  Cw.  258).  'ffeavens 
defend  me  from  thai  welch  fairy  (Sh.  M.  W.  5.  5) ;  aber  id.  W. 
T.  3.  3  the  heavens  vnth  that  we  have  in  hand  are  angry  (S,3. 
5,  59,  C.  Fr.  Rev.  2.  17).  Ood  that  al  (hing  madi^t  heven  and 
erth,  man  and  beste  (Cb.  VI.  173);  there' s  nothing  but  hath 
his  bovt(nd,  in  earth,  in  sea,  in  sky  (Sh.  C.  o.  E.  2.  1);  praüe 
tha^  ^from  EartK  resviting  to  EartKs  a^knowledg' d  saoereign  finde 
ita  only  just  proprietor  in  Hirn  (Cw.  258.  Spec.  378) ;  the  wind 
should  not  blow  on  the  earth  (Revel.  7.  1).  Wie  heaven  ist 
Providence  ohne  Artikel:  Providenc^  hevenly  passeth  Uving 
thought  (S.  6.  5.  27.  Spec.  549)  r-  Ood,  Älmighty  Sovereyn  (Ch. 
VI.  148),  infinite  Goodness  (Spec.  519)  bleiben  ohne  tJie  wie  t^. 
Oodj  dryhteuy  vealdend^  selbst  Oods  preserve  you  (B.  FL  2. 
400);  Aber  the  Redeemer  (Isai.  69.  20),  the  MessioK^  the  Saviour 
(Po.  179),  the  clowdis  (Ch.VI.  124)  und  andere  Bezeichnungen  Got- 
tes cf.  the  Son  of  waw  (Revel.  14.14),  doch  Christ  (franz.  fe  Christ), 

that  old  Serpentj  which  is  *the  Devily  and  Saian  (Revel. 
20.  2.  Ch.  V.  128.  B.  J.  343.  Tw.N.  3.4.);  se  deofoUgs.,  the  dickena 
(Sh.  M.  W.  3.  2.  B.  Bl.  2.  536),  ^he  fend  (Ch.  10836),  the  deuce, 
(By.  D.  J.  VI.  22),  the  Tempter,  the  Evil  Principle  (Mac.  Ess.  I. 
61):  vereinzelt  being  as  like  as  fain  to  water y  or  devil  to  his  dam 
(John  2.  1).  Aber  Satan  ohne  the  (Ch.  VI.  98.  Sh.  Tw.  N.  3.  4. 
Spec.  321.  Bur.  143),  mistress  Satan  (C. O.E.  4^3),  so  auld  Nick 
(Bur.  141.  Hud.  3.  1.  1314),  old  Harry,  old  Scratch {^^dk.2, 201). 

toith  Antichrist  soche  priestis  ben  (Ch.VI.  103);  as  ye  have 
heard  that  antichrist  shaU  come  (I.  John  2.  18  und  noch  3  Mal 
Jiier  ohne  the);  Revelation;  doch  the  Apocalypse  (By.  D.  J.  3.  14). 

fohat  more  beautiful  than  Panda emonium,  Parcuiise,  Hea- 
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ven,  Ängdaf  (Speö.  417);  so  Paradys  (Wa.  2.  413.  B.  Fl.  2.537. 
Spec.  12),  bei  C.  Fr.  Rev.  2.  29  the  Paradise  we  last  long  ago 
nnr  wegen  des  Relativsatzes;  he  sleeps  in  Elystum  (Henry.  V. 
4.  1);  the  middle  kind  of  State  l<mmon  by  the  name  qf  Purga- 
tory  (Spec.  482.  Mi.);  Hell  (Sh.  Tw.  N.  3.  4.  Ch.  4778.  Henry 
y.  2.  3.  B.  D.  J.  2.  193.  Tatl.  137);  (he  Hell  of  the  accurml 
(Tatl.  139);  Damnation  (Tatl.  137);  he  might  retunm  to  vast^ 
Tartar  (HenryV.2.2.  Tw.lir.2.5.  C.o.E.4.2.  C.  Fr.  Key.  2.  20). 

VI.  Br.  218  a  common  noun,  lohen  taken  in  its  vndest  aense, 
ustuiUy  admüs  no  article.  Daher  bleiben  collectivische  Worte  oft 
ohne  Artikel,  besonders  bei  Aufzählungen:  he  affected  to  idewUfy 
the  cause  of  Spain  with  the  cause  of  Christendom  (Presc.  I.  165), 
for  this  reason  mankind  have  been  forced  .  (Spec.  169);  Wh 
manhind  (id.  57);  a  registry^  to  which  Posier ity  mey  have  re- 
course  (Spec.  478.  Mac.  Ess.  I.  69);  nor  are  the  immunüies  of 
sex  the  only  imiriunities  (Mac.  Ess.  V.  68);  so.  auch  in  diesem  * 
Sinne:  Man  is  a  sociable  creaMre  (Spec.  432);  ere  man  was 
matcKd  with  beast  (Bu.  L.  D.  389);  the  son  of  man  haik  not 
where  to  lay  his  head  (Matth.  VIII.  20.  Luk.  9.  58) ;  aber  a  man 

is  master  of  his  liberty  (C  o.  E.  2.  1).  /  ahoays  hated  satyrs 
against  wo  man  (Spec.  432);  women  in  their  nature  are  tnuek 
more  gay  than  men  (id.  128).  8ect  raved  against  sect  (Mac.  Ess. 
I.  46);  who  trampled  down  King,  church  and^  aristocra^cy  (id. 
49);  aber  most  of  the  sects  that  fall  short  of  the  Church  of  Eng- 
land (Spec.  201);  'tis  in  the  Church  the  leprosy  begins  (Cw.  54); 
not  so  the  Clergy  (C.  Fr.  Rev.  2.  13). 

VII.  Stoffnamen.  [words  in  which  nothing  but  the  mere 
heing  of  any  thing  is  implied y  are  used  withöut  articles:  this  is 
not  beery  but  water  (Br.  218)].  she  takes  it  as  often  as  ahe  does 
aalt  at  m^als  (Spec.  344);  it  turns  to  svlphur  (B.  J.  249);  cibwA 
a  hoop  of  gold  (Sh.  Merch.  V.  1) ;  Gold  was  known  to  abound  in 
India  (Rob.  I.  103);  the  pimento  of  the  islandsy  he  imagined  to 
be  a  speeies  of  the  East  Indian  pepper  (id.  104);  a^'  for  the  flesk 
of  lamby  vealy  chicken .  .  (Tatl.  148). 

VIII.  Abstracta  bleiben  ohne  Artikel,  so  lange  sie  eigent- 
liche Abstracta  sind;  nur  bei  specieller  Anwendung  auf  concrete 
einzelne  Fälle  erhalten  sie  ihn:  that  1  made  vertue  of  necessitee 
(Ch.  10907 ,  bei  Mar.  Violet  32  a  virtue  .  . ;  Tatl.  120).  öe  envy 
still  Struck  blind,  and  flattery  dwmb  (B.  J.  529);  it  is  all  one  to 
kim  whether  he  easposes  by  it  vice  and  JoUy,  luicury  and  avarice, 
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OTj  on  the  oontrary,  virtue  and  wisdom ,  pain  and  poverty  (Sp^o. 
35) ;  paasages  as  are  apt  to  prodtice  Hope ,  Joy ,  Love  i7i  us  .  . 
(id.  418);  notkCng  ts  more  la%/dable  ihan  an  enquiry  after  truth 
(id.  465);  there  was  Speech  in  iheir  dumbness,  language  in  their 
very  gesture  (8h.  W.  T.  5.  2) ;  aber  he  hos  the  patience  to  have 
Statuts  erected  to  Ms  prowess  .  .  .  barbarüy  is  the  ignorance  of 
true  honour  (Spec.  139) ;  th^  mathematician  hmlds  upon  the  truthy 
because  he  knows  ü  toaa  demonstraied  (Spec.  465.  Pend.  3.  396). 

IX.  Appellatiya:  Um  die  Gesammtheit  aller  Wesen  der 
Gattung  zu  bezeichnen,  braucht  man  1)  den  Plural  ohne  ArtiJcel: 
Natural  Historians  observe  that  only  the  male  birds  have  voi^es 
(Spec.  128)  cf.  Tatler  119;  id.  148  as  Physicians  observe  .... 
2)  den  Sing,  mit  dem  Artikel:  the  peacock  in  all  his  pride  does 
not  display  half  the  colours  (Spec.  265);  the  Ichneumon  never 
feeds  upon  the  eggs  he  ha^  broken  (jd.  126);  the  man  of  buainess 
hos  ever  some  one  poini  to  carry  (27) ;  nach  dieser  AnalogÜB  auch 
St.:  the  Bourbon  is  by  no  means  a  cruel  race.  Selten  Sing, 
ohne  Artikel:  thing  ytake  is  hard  to  piU  aioey ^  as  hora  that 
evir  trottid  ,  .  it  u>ere  hard  to  make  hym  aftir  to  ambäl  welle 
(Ch.  VI.  157). 

Der  Artikel  weist  auf  ein  Einzelding  ganz  bestimmt  hin:  tkey 
shaU  call  thee  the  Zion  of  the  Holy  one  of  Israel  (Isai.  60.  14) 
neben  the  Redeemer  shaU  come  to  Zion  (id.  59.  20);  when  he  came 
to  the  age  (Arcad.);  the  play's  the  thing  (Hamlet  2.  2.  Tli.  T.  16)^ 
the  parish  beadle  is  one  of  the  most,  perhaps  the  most,  important 
member  of  the  local  administration  (D.  Sketch.  2);  she  was  the 
grea£  person  there  (Pelham  11);  the  eqaal  of  the  boy  did  nfit 
exist  upon  the  earth  (Van.  F.  2.  195) ;  bear  Worcester  to  the  dealh 
[foL  deaih']  (Henry  IV.*  5.  5);  when  he  had  given  up  the  ghost 
(Bancroft) ;  it  gave  him  the  air  of  a  prince  of  the  Uood  (Pend.  3. 
60);  so  sc.  the  day^  the  mom  statt  to-day^  to-morrow  (ßamsay  231). 
fio  findet  sich  der  Artikel  beim  Particip :  are  not  aU  these  signs 
worth  the  notingf  (North  Plutarch.  Bleak  H.  1.  31);  toe  have  deU- 
cious  saimon  for  the  taking  (H.  Clinker  277).  —  in  der  Anreden 
the  last  of  aU  the  Romans,  fare  thee  well  (Caesar  5.  3) ;  how  now, 
mylady  the  hostess  (Henry  IV.*  2.  4)  —  in  manchen  rein  objecti- 
Tischen  oder  präpositionalen  ßed^isarten:  he  takes  the  air  (nebeix 
the  business  took  air  . .  .  Clinker  12) ;  she  goL  the  pitjf  of  ihe 
tender-hearted  AmeUa  (Van.  F.  1.  20);  capoile  qf  giving  thepnh 
verb  the  liß  (Clinker  77)  ^  jf^^'^  ^^^  Q(^  ^h^  wink  (Ir.  Sketch, 
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200)  j  ihe  whole  herd  stände  at  the  gaze  (Euph.  20);  it  vxu 
hard  to  distinguiah  ü  froni  ihe  life  (Montag.  27);  for  the  jokes 
«afee  (H.ClinkerlSö);  under  the  eeal  of  secrecy  (Spec.  459);  when 
ihey  are  in  the  vyrong  (Pend.  3.  49) ;  /  belteve  he  is  in  the  right 
(H.  Clinker  367);  in  hopes  of  recruiting  (Rob.  2.  6)  etc. 

X.  Adjectiva.  cf.  pag.  121.  —  Bei  2  oder  mehr  Adjeciiven; 
die  zu  einem  Substantiv  gehören,  wird  in  der  Regel  der  Artikel 
nicht  wiederholt:  the  high  cmd  tender  Muses  shall  ctccept  (W. 
276);  which  connects  the  old  and  new  toions  oj  Edinburgh  (Kok. 
2.  300);  the  Holt/  Bible  containing  the  old  and  new  testaments; 
from  the  East  and  West  /rw?^eÄ '(Spec.  117);  in  the  thirteenth 
and  fourteenth  cen^turies  (PresG.  1.  177),  skiUed  in  the  Arubic  and 
Persian  langicages  (Montag.  53) ;  so  auch  he  was  not  by  any  ine  ans 
of  a  marvellous  or  romantic  turn  (Pickw.  2.  301) ,  ohne  Substan- 
tiv tha£s  the  long  and  short  of  ii  (J.  Shep.  258).    - 

Aber  der  Artikel  ist  zu  wiederholen,  when  the  qaalities  belang 
to  things  individually  different  or  vyith  adjectives  that  cannot 
wnite  to  describe  the  same  thing  (Br.  466),  ausser  wenn  die  in 
obigen  Beispielen  mit  folgendem  Plural  angewandte  Vereinigung  za 
einem  BegrifiPe  hergestellt  wird.  Ist  bei  einem  Adjectiv  a,  beim 
andern  an  erforderlich,  so  lässt  man  nicht  eins  fort:  it  was  read 
by  the  high  and  the  low,  the  leamed  and  illiterate  (J.  Sw.)^  hier 
sollte  das  letzte  Adj.  the  bekommen  wie  in:  this  veil  of  flesh  parts 
the  visible  and  invisible  world  (Sherlock) ;  andrerseits  ist  the  über- 
flüssig in  both  through  the  inclement  and  the  perilous  days 
(W.  276);  monuments  of  the  great  and  the  heroic  (Ir.  Sketch. 
155),  weil  das  Adj.  nur  durch  the  zum  Subst.  wird,  an  enthusias- 
tic  and  disinterested  vessel  (Pick.  2.  57).  novelty  produces  in  the 
mind  a  vivid  and  an  agreeable  emotion  (Blair.  Rhet.  50).  Heber 
den  Exod,  3.  8  versuchten  Ausweg  durch  andre  Stellung  s.  122.  — 
Auch  für  mehrere  verbundne  Substantive  gelten  dieselben  Ghrund- 
ßätze  wie  für  die  Adj.,  daher  Gr.  92  began  the  faults  and  folUes 
of  my  youth,  id.  116  Junx)  the  queen  and  mistress  of  the  skyj 
Pick.  2.  57  the  father  and  son  took  the  way  ^  one  of  the  transepts 
or  cross-aisles  of  the  abb^y  (Ir.  Sketch.  155);  aber  som  of  hem 
Sthewen  the  bosse  and  the  shape  'of  the  membres  (Öh.  V.  149); 
homng  to  the  bridegroom  and  the  bride  (Marl.  218);  ye  Jcnow 
neither  the  day  nor  the  hour  (Matth.  25.  13);  there  is  something 
of  companionship  between  the  author  and  the  reader  (Ir.  Sketch. 
156).    Besonders  die  disjunct.  Partikeln  erfordern  den  Artikel;  die 
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Regel  mancher  Grammatiker  aber,  dass  auch  verschiedener  Numerus 
der  Subst.  the  bedinge,  ist  nicht  allgemein  gültig,  so  Rob,  2.  5: 
both  the  cownJtry  andt  inkahitants.  Die  beim  Adj.  erwähnte  Ver- 
bindung ist  auch  hier  versucht:  the  strong  John,  Richard  and 
Wilfred  Osbaldistones  (R.  Roy  I.  67).  Nachdruck  oder  Streben 
nach  Deutlichkeit  entscheiden  oft  für  Setzung  des  Artikels;  doch 
waltet  vielfach  Willkühr  dabei  ob  wie  bei  Ch.  V.  148:  the  coste 
of  the  cfnlrcmdingj  the  disguisingy  indenting  or  barring.     * 

[Die  Possessiva  verhalten  sich  wie  der  Ai'tikel :  wrttten  during 
his  &-\  7*^  and  8^^  years  (Lewes  I.  21,  Waverley  18);  aber  my 
goodness  and  my  fortress,  my  high  tower  and  my  deliverer  (Ps. 
144.  2.  Exod.  35.  11)]. 

Vor  dem  Comparativ  steht  the  1)  für  das  lateinische  eo: 
a  little  the  worsQ  .f(yr  Port  wine  (Pend.  3.  57;  Bu.  L.  D.  205); 
the  Caravan  had  one  driver  the  less  (Mar.  Violet  31,  I.  Corinth. 
Vm.  .8) ;  he  wa^  not  one  bit  the  vnser  (Nick.  2.  4).  no  one  ia 
the  worse  or  wiser  (BleakH.  I.  179)  ist  ungenau;  eine  nicht  un- 
gewöhnliche Verstärkung:  she  is  all  the  dearer  to  Patriotiam  (C. 
Fr.  2.  309).     Besonders  vertritt   the  unser  je,  desto:  tJie  more  he 

^  hateSy  the  more  TU  seem  to  love  (B.  Fl.  2.  436);  the  sourer  the 
bmer  (Tub.  1.  149);  the  farther  the  betten  (Pend.  3.  133,  C.  Fr. 
2.  294) ;  das  zweite  Glied  wird  aber  auch  durch  ew,  that  und  einen 
ganzen  '  Satz  vertreten  (Q.  D.  259.  Lewes  1.  285). '  Diese  Con- 
struction  bewirkt  oft  im  2.  Satze  Inversion  des  Subjeets:  the  more 
fair  and  crystal  is  the  sky^  the  uglier  seem,  the  clouds  that  im  it 
/?y  (Rieh.  IL  1.  1).  —  2)  in  if  Miss  Rebecca  can  get  the  better 
of  him  (Van.  F.  I.  27)  substantivh't  the  das  Adjectiv. 

Der  Superlativ  wird  durch  ihn  ebenso  affizirt:   in  which  he 

""had  decidedly  the  worst  (Van.  F.  2.  284);  you  have  not  had  the 
best  ^of  it  (Pend.  3.  346).  Ihm  sagt  seiner  Natur  nach  der  Artikel 
besonders  zu,  der  sich  auch  schon  ags.  vor  ihm  findet  (Beo.  513, 
Caed.  22.  21  etc.) ,  so  dass  selbst  Zusammenstellungen  wie :  under  a 
^ovemment  the  mildest  (Mac.  Ess.  1. 149);  one  the  beste  hnight  that 
in  Ms  time  was  (Ch.  Tr.  1.  1081)  nicht  ungewöhnlich  sind.  Doch 
wird  hierfiir  auch  ein  andrer  Ausweg  versucht :  his  reception  ofhdm 
waa  of  the  roughest  (C.  Fr.  2.  364) ;  her  thoughts  were  not  of  the 
pleasantest  (Van.  F.  2.  43),  oder  der  Superl.  steht  voran  mit  dem 
Artikel :  supported  by  the  best  of  his  jvdgm&nt  (Ju.  7). 

Absolut  gebraucht  steht  der  Sup.  ohne  Artikel:  the  raw  after-^ 
noon  18  raioeat  and  the  dense  fog  is  densest  (Bleak  H.  1. 2);  und' 


183  ^ 

80  aach  meist  in  der  alten  Verstärkung:  ße  aer  -vUs  ealrä  vecrca 
fastoat  (Or.),  alre  haendeat  (L.  160),  alderfirat  he  bade  hem  aUa 
bone  (Ch.  9492),  aühirlast  (Ch.  Bleak  H.  504),  aldirtoüest  (Troil. 
l.  247);  tüiU  you  mine  cdderUefest  sovereign  (Henry  VI.*  1.  1. 
Ch.  Troil.  3.  239),  my  ail-gracumaest  Kings  aervant  (C.  Fr.  4.  126) 
[cf.  tkia  lady  walkyd  all  alone  (Torrent  2111);  bei  Gr.  83  mit 
Artikel  the  alderliefeat  awain  of  aü;  Wa.  1.  26  äiat  alre  wrate 
that  hl  jyvmate  in  relativ.  Sinne.  Auch  als  Adverb  hat  der  SuperL 
den  Artikel  nicht:  ealma^at  (Chr.  Sax.  1091),  thei  that  han  ben 
aldirmoste  in  wo  (Ch.  Tr.  1.  248);  when  bah  ia  at  higheat,  boot 
ia  nigheat  (P.);  me  it  moat  concema  (Mi.  P.  R.  IV.  204);  ahe 
thcmght  haw  best  ahe  ahould  show  her  love  (Van.  F.  2.  26),  es 
.  müsste  denn  ein  Genitiv  davon  abhängen. 

Adverbia  aber  werden  durch  the  substantivirt ,  so  the  fat  ribs 
of  pea,ce  muat  by  the  hungry  now  be  fed  upon  (John. 3*  3);  for 
both  the  when  and  how  ia  wo2^?Äere  ^o&?(Mi.P.R.lV.471.Ch.€j816); 
the  yeaireen  (P.  1 14  sc.) ;  nor  can  I  indeed  deacribe  the  where  (Bj. 
D.  J.  L  166  8.  Mar.  P..  S.  51.  Br.  230).  Dasselbe  geschieht  mit 
Zahlen:  /  ow  pa^t  the  70  of  my  age  (Walton  Hooker's  Life);  ahe 
removed  the  hundreda  of  Drury  to  the  hvmdred  of  CJtaring-Croai 
(F.  Joumey  23).     Ueber  the  which  s.  Relativ-  -*. 

Der  Artikel  fehlt  ausser  in  den  schon  erwähnten  Fällen 
1)  wenn  Substantiva  im  allgemeinsten  Sinne  genommen  werden,  *  i 
besonders  in  Sentenzen  und  Sprüchwörtem :  and  atopa  my  tongue 
white  heart  ia  drowvid  in  care  (Henry  VI.'  13.  3);  chief  mSxeahia 
atroke  with  chief  (Os.  222);  th(yaght  ßtted  thought,  opinion  mM 
opinion  (J.  Eyre  2.  193);  word  aoon  came  that  aeveral  1000  mm 
were  landed  (Ir.  Le.  Jloland  I.  123),  Time  was  .  .  (cf.  Ir.  Knick. 
148.  War.  N.  &  Tn.  252);  as  Times  go  (Clinker  pref.);  aber  a 
time  ihere  was  (Go.  D.  V.  57).  Tea  ready^  1  was  going  to  of- 
proach  the  table  (J.  Eyre  2.  11);  aky  lower'd  (Mi.  P.L.  9.  1002). 
Auch  in  Weisungen  für  das  Theater:  beUringa;  enter  aervamt  witk 
leüer;  latter  ahakea  hia  head  etc.  So  im  Vergleich  as  inteUectHol 
aa  heart  could  conceive  (B.  St.);  happinsaa  greater  than  tongue 
cauM  teil  (Bu.  N.  &  Th.  2)  —  in  allgemein  negativem  Sätze,  att- 
machst  wie  bei  jamaia  mit  never:  had  never  worldly  man  so  high 
degree  (Ch.  14017) ;  never  did  poor  priaoner  long  for  deUveroMce 
more  (CUnker  283.  Nicki.  I.  355.  War.  N.  &  Th.  213); /or  e^ery 
dart  that  mahce  ever  ahot  (Cw.  85),  aber  auch  bei  not:  Eye 
hath  not  aeen,  nor  ear  heard  (I.  Corinth.  2.  9);  Bon  of  Adam 
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witli  a  nwre  dubious  ttisk  before  htm  ia  not  m  ihe  worlA  (C.  Fe. 
2.  116);  tongtte  can  not  tUter  the  dtsmay  (War.  D.  1.  166);  man 
more  de^ititute  of  mothervnt  wa3  nowhere  to  be  niet  vnth  (0.  Fr.  3. 
52)  und  selbst  im  nur  ümitirten  Satze:  ßineral  »ach  eis  deceaaed 
mortal  seid  am  had  (C  Fr.  2.  182.  2.  133),  auch  bei  rardy  (T. 
Br.  2) ;  endlich  nach  der  PräpoBition,  welche  dem  gleichconstniirten 
saiis  entspricht ;  say  wühout  book  (B.  J.  745),  she  gave  me  a  prt" 
vate  vieetmg  wühov4:  page  or  footvian  (Spee.  8) ,  without  the  cou- 
rage  to  purchase  hü  or  drop  (Twist  387). 

2)  bei  Aufzählungen:  Mocr^  Turky  Arab  spraaig  Impetuously 
forward  (Pre8c.2. 178);  7000  vnhabümUSy  meuj  women  and  chädretij 
m'e  sa£d  to  have  penshed  (id.  233).  /  never  see  man,  toomanm' 
child  . .  (Spec.  276.  Po.  46.). 

3)  beim  Object  nach  Verben  und  in  präpositionalen  Redensar- 
ten: Ae  has  made  a/?pearaw6*6(CFr,4.  131);  to  aast  anchor(Koh,)^\ 
to  weigh  aiwhor  (Pickle  8) ;  to  make  anawer ;  the  spirit  of  evil  gave 
htm  bqttle  (Mar.  Yiolet  54,  Mac.  Fr.  69);  give  sign  of  hattle  (Caesar 
5. 1);  there  he  took  boat  (Mac.  8.  118.  Clinker252)i  1  saw  them  all 
riuxrched  otU  to  take  coa^h  (Spec.  266);  the  first  Europeam  whp 
set  foot  in  the  new  world  (Hob.  I.  85) ;  kias  handa  (F.  Jouiney 
iiiO);  they  lost  Iteait  (Mac.  8.  59.  Pend.  3.  283);  struggles  sUll  to 
keep  heart  (Mac.  8.  131);  take  heede  (Arcad.  469),  take  horsiü 
(Pickle32);  to  take  oath  (Emerson  62),  he  could  freely  make  oath 
(Clinker  167.  H,  ]ioy2. 172),  i^  would  be  hazardous  to  call  ParUament 
(Mac.  8.162)  stets  ohne  tlie  nach  to  (J.  I.  149,  Mahon  I.  22),  to 
takepen  in  hand  (Tub  1.  119);  to  pat  pen  to  paper  (Van.  F.  2. 
213),  ci.  C.  Fr.  2.  290);  hoist  sail  (Spec.  450);  Coiumbua  set  sail 
(Hob.  I.  77);  keep  seat  (Mach.  3.  4);  when  next  we  touch  sh&i-e 
(Le.  I.  24),  we  lost  sight  of  our  settlement  (Mar.  Violet  24, 
Jiob.  1.  98);    to  spoil  sport  (Van.   F.   1.  67),    who    drawa  sword 

.  (Waverley  185,  C.  Fr.  2..120),  bied  to  tn-ade  (Spec.  317),  staiJ- 
ing  treat  at  the  tlwatre  (Bleak  H.  2.  83),  to  say  t^-uth  (Pel- 
häm  7)  und  id.  people  that  S2>eak  tiiith  —  [7  always  speak 
the  ti-uth  (Shor.  268)],  he  has  left  icörd  (Pend.  3.  SSO),  Lottchen 
aent  toord  .  .  I  tvrote  him  word  (Levr&i  h  160  %d.)  —  to  play 
impostoi'  (C/Owp.  21)  und  he  %oas  appointed  Burggraf  (C.  lP\\  1. 
121),  to  be  admitted  member  (Tub  L  20),  to  stop  proceedi/ys 
(Ulinker  10),  to  take  things  in  o^^der  (id.  259).  * —  Tootb  amd  wcuj^  . 
(Spec.  431),  Word  for  wordy  mam  by  man,  -^  ./  dwi  .o/  i^piuan 
(JEi*  Jomney  1.  2&.  Spec.  23.  L  Av37.  V.  o.iW.  I.  Mac.  8.  79);  whp 

Sikchs  wiss.  etigL  Gramm.  11,  13  . 
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had  concurred  toith  Ooluinlma  in  ofimon  (Rob.  I.  82) ;  she  was  cf 
etmnsel  with  the  lord  ohawierlain  (More  hei  P.  152);  malconientg 
mt  bottotn  (Clinker  64);  at  atake  (Ju.  2);  a  mihacripticn  is  now  on 
ybo<  (id.  247);  hundreds  ofgents  on  horseback  (Th.);  on  condittony 
in  caae  und  andre  statt  Conjunctionen  verwandte  Yeriiältnisse;  all 
kqfi  upon  deck  (Rob.  l.  84);  in  hopes  of  reaching  Stockion 
(Clinker  204);  in  sacred  ivrit  (8peo.  460);  /  am  in  conipany 
(8pec.  131.  Tatl.  191);  sword  in  hand  (Mac.  Ess.  I.  317);  after 
tea  (V.  0.  W.) ;  at  entrance  (Spec.  320),  he  foa/med  cU  mouth  (Caes. 
1.  2\  with  leads  in  hü  pockets  belaw  bridge  (Spec.  87),  she  was 
wüh  ckHd  by  him  (Spec.  11);  fro  gy^vnyng  to  ihe  endyng  (Cfa. 
VI.  186);  yrow  head  to  foot  (Speo.  279),  from  hcmd  to  mouth; 
come  to  hand  (Spec.  432)  froni  iime  to  time  (Spec.  48)  etc. 

4)  bei  dem  Genitiv  a)  stets  bei  dem  den  ags.  Gen.  regie- 
renden Worte:  he  väs  ymbgyrd  mid  godes  oaspnum  (E.  61); 
night's  hemispitere  had  veiUd  the  horizon  (Mi.  P.  L.  9.  52)  etc.; 
daher  inmier  n^Lchwhose  z.  B.  whoae  soil  and  cUmate  yield  simüar 
productions  (Rob.  I.  3).  b)\or  Worten,  die  ein  Amt  oder  eine 
Würde  bezeichnen :  Walpole  received  the  appointmeiit  of  Paymaater- 
Oeneral  (Mahon  I.  108)  nach  Analogie  von  he  had  been  chosen 
Speaker  (Mac.  3.  161);  doch  auch  Philip  raised  hirti  to  thedigno^ 
of  a  councillor  of  State  (Presc.  2.  139),  wie  es  heisst  he  was  crea- 
ted  a  knight  of  the  golden  fleece  (id.  138),  selbst  Stanhope  was 
made  the  second  secretary  (Mahon  I.  107).  c)  nach  sortj  kind, 
mann  er:  a  sort  ofimperfect  tmlightQ^,^oj2.\4:b.  Presc.  2. 140); 
a/mong  the  best  sort  of  people  (Spec.  88) ;  /  adore  her  and  that 
sort  of  thing  (Van.  F.  I.  152);  the  soul  is  a  kind  of  rough  dia- 
mond  (Spec.  554),  she  regarded  me  a^  a  very  odd  kind  of  feil 
cwf  (7);  what  manner  of  man  are  you7  (Henry  8.  5.  1);  aber 
auch,  doch  seltner:  what  sort  (kind)  of  a  woman  is  his  spousef 
(Pickle  2.  8.  Spec.  401.  D.  Household  Christmas  1853.  2.  3). 

5)  vor  den  Pronom.  demonstr.  sowie  vor  any,  each,  eüher, 
neither,  much,  tio,  none  und  some  (Br.  464). 

6)  Vor  den  Superlativen  most/ßrst,  earst  u.  a.  besonders 
im  Prädicat:  a/nd  muke  hem  trowe,  both  moste  and  lest  (Ch.  R. 
6876),  in  sight  of  least  and  most  (Mirror  294),  Jonjes  spent  most 
part  of  ihe  day  in  the  compamy  of  a  new  acquaintance  (T.Jones 
2*  104),  most  of  which  acddents  (id.  1.  202.  Spec.  54),  the  com- 
pamon  weni  nssU  (Go.'BeB.  Vill.  378),  doch  F.  Jonraey  39:  foheihsr 
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the  one  or  the  other  Immt  the  moat  yet  died  my  fcUher  ß/urH 
(Mirror  378);  fir8t  wt  warn  thee  (T.  Jone«  1.202)*;  ha  did  fr<m 
first  to  last  (Oth.  3.  3) ;  the^  first  and  wise^i  of  tJiem  all  ..  the 
newt.  .  (Mi.  P.  R.  4.  :i92),-  aa  I  mid  erst  (Ch.  778)^  der  erste 
beste  neben  awy,  every  odventMotis  (V.  o.  W.  20)  auch  fir^t  man 
(Speo.) ;  honest  f ainner  Williams  was  not  last  among  these  visitors 
(V.  o.  W.  Mi.  P.  L.  I.  490);  only,  n(mpared,  Adjective  mit  super- 
lat.  Sinne  haben  stets  den  Artikel  s.  Mach.  3.  4  thcm  art  the  noh- 
pareil  (nur  Temp.  3.  2  cails  her^a  nonpareä), 

7)  these  are  not  very  plenty  (T.  Jones  2.  285.  K  o.  G.  1); 
^  there^s  plenty  of  the^n ;  if  reasahs  were  as  plenty  as  blackberries 
(Henry  IV.*  2.  4),  ebenso  pari  meist  ohne  Artikel;  Ite  aooepted 
the  kind  ofer  of  part  of  hü  bed  (T.  Jones  2.  213.  H.  CU»ker  282. 
Spec.  439);  that  property  had  been  part  of  the  doMm*  (Mac.  8.91. 
V.  0.  W.  25) ;  so  great  part  (Mac.  Fr.  34.  Ivanhoe  27)  und  part- 
part  (Bleak  H.  1 .  93) ;  doch  auch  that  evening  aoid  a  part  of  the 
followmg  day  (V.  o.  W.  15);  natürlich  Mi.  P.  L.  2.  19*  Eich.  2, 
1.  2  the  part  1  had  in  Olosters  blood  .  ,  .  Aehnlich  unbestimmt  end- 
lich :  we  Jiave  lost  best  half  of  our  affair  (Mach.  3.  3)  ungi^wöhn- 
lich;  sonst  half  of  which  only  I  heaard^  the  other  half  toßs  lost 
(V.  0.  W.  20). 

VIII.     Demonstrative  Pronouns, 

This  dient  AE.  noch  mitunter  statt  des  Artikels:  Ch.  12619 
Seinte  Marie^  sayd  this  tavernere  (11527.  11508  cf.  6142),  [auch 
a  forerunner  which  bears  that  office  to  signify  their  pleasures 
(Timon  1.2)  umgekehrt  the  als  demonstr.  Pron.  s.  Colendge  83].  So 
auch  you  denied  to  fight  this  other  day  (Sh.  W.  T.^5.  2). 

this ^=  hie  bezieht  sich  auf  die  redende  Person:  see  yov,  the^e 
clofhes  (Sh.  W.  T.  5.  2),  it  iU  beseems  this  presence  (John  2.  1), 
whe7i  I  eamestly  pressed  her  on  this  head  (Clinker  160),  sith  earst 
iiito  this  forrest  wüd  1  came  (S.  II.  3.  33).  Dagegen  bezieht  sich 
that,  jener,  auf  das  entferntere:  otr  as  thatjamous  queeneof  Ama- 
,    zons  whoni  Pyrrhus  did  destroy  (S.  II.  3.  31) ;   whan  they  were 


*)  Dafür  in  the  first  place;  firstly  (Go.  23,  By.  D.  J.  XIII,  73.  ItTVC  ß«, 
R.  Roy  3.  45);  first,  next,  thirdly  (By.  B.  J.  9.  65.  Spec.  459);  tett^  the  first 
(Bu.  L.  D.  260  of.  184).  at  erst  «mongAf  hem  they  say  (Ck;  SS61^  S.  a.  §.n16s 
Sh.);  her  lippes,  &vt  Uke  Uie  corali  ndäfs  (Pf,  \Wi  ^t  .3.  I^ii^,4^.IK),  u.  ars^. 
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eome  (dmost  to  that  citee  (Ch.  11488);  tkcu  herist  neithir  tkat  ne 
ihia  (Ch.  H.  o.  F.  2.  143);  that  vhjls  iwt  the  day  of  stecumboats 
mnd  railways  (Presc.  I.  165)^  those  talents  of  iohich  he  vms  mastei- 
(8pec.  315);  daher  beide  gegentibergeBtellt:  this  and  thcU  nianwas 
hom  m  hsT'  (Ps.  87.  S);  in  this  -iü  God  directs^  in  that  ^tis  man 
(Pö.  Man.);  how  Uttled^fference  there  is  betv>een  this  cKmate  and 
ihat  of  Ijondon  (Clinker246) ;  selectiny  this  Üdiig  amd  ihat  and 
«fe-  other  (Van."  F.*  1.« -71^.  B.  St.);  tkis  youmg  lady  ts  tkat  yornig 
lady  d.  h.  diese  gegenwärtige  ist  die,  ron  der  ioh  'dorher  sprach 
(B.  Honse  IV.  191).  Tkis  sweUs  the  twinvlt  and  the  rage  offight; 
tkat'  shakes  a  spear  that  casts  a  dreadful  ligkt  (Po.  Iliad  V.  728); 
tq  guard  it  those,  to  conquer,  these,  advance  (id.  IV.  655).  Dies 
vertritt  Einige,  Andre,  wofür  aui^h  of  which  the  eldestsons  hightt 
Algarsiff  that  other  wa^  ycleped  Cambalio  (Ch.  10345) ;  nodding 
to  'this  one  •and  simling  to  the  other  (War.  N  &  Th.  4),  /  am  not 
ufiüing  to  do  the  ßrst,  nor  able  fv  do  the  ^cond  (Bun. -5.  51) 
^d  the  forinefi'  —  the  latter  eintreten  [bei  (Jh.  ist  forme,  formest 
8<^on  a*=  first],  the  siniier  toas  jmnned.  into  i^pentance  hy  tke 
farmeify  as  in  the  latter  nothing  is  more  %isual .  . .  (8pec.  61);  the 
former' was  corrupU  tJie  latier  was  mei'ely  goodnatisred  (Mac.  8. 
22.  War.  N.  &  Th.  15.  Ivanhoe  82). 

Oft  steht  aber  that  ohne  jene  Beziehung,  wo  wir  this  erwarten 
würden,  z.  B.  biet  when  he  vewd  those  deadly  tooles  which  in  her 
hand  she  held  (S.  2.  3.  37);  1  do  not  like  that  (B.  Fl.  2.  74); 
those  gracious  words  revive  niy  drooping  ^Äou^A^(Hcniy  VI.*3.3); 
toike,  oh  tdke  those  Ups  away  (P.  61.  M.  f.  M.  1\\.  1);  dagegen 
sagt  it  wa^  therefore  in  this  age  (Spec.  61)  von  James  /,  weil  es 
durch  die  Besprechung  näher  geiückt  wird,  that  these  and  these 
be  the  causes  of  these  and  these  effects  (R.)  cf.  Mac.  Fr.  57 :  for 
thü  and  this  alone, 

'  this  und  thaty  als  Adject.,  kommen  nur  selten  allein  zur  Bezeich- 
nung von  P'ersonen  vor:  which  is  the  duke^s  oian  person?  this, 
fetlow  (Sh.  L.  L.  I.  1);  alas,  he  can  do  nothing,  this  (B.  J.  364)- 
iKis  was  Don  Juan  of  Äiistria  (Presc.  1.  151);  dagegen  stehn  sie 
als  Neutra  gaiiz'  gewöhnlich  allein:  the  story  is  simply  this' (Mar. 
P.  8.  249),  this  ends  it  (B.  House  2.  177),  pref erring  this  to  oc- 
cy(pying  a  seat  in  the  refectory  (Presc.  I.  148.  Van.  F.  2.  126). 
,,»•.  fkis  ,tritt  vor  PosseBsiva  s,  I  Xings  3.  9.  Van,  F.  2.  9;  ^uch 
äiese  several years  (T.Jone&ä.  iöb)',  this  ftej-e  coach  (Piokw.2. 96)  ist 
Yüljg^är.  ihismueh,  oft  bei  Blair;  8  w.  X.  20,  wirdTonBr.  262  getadelt; 
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doch  if  mat&er^  fJUs  much  (B.  House  3.  190)  nabcoa  the  mcifar  oouid 
do  thus  m%iah  (Van.  F.  3.  164),  fhua  sad  (Caesar)  haben  ein  Ana-* 
logoii.  in  i  am  f hat  i^iuch  in  eamest^  not  mor^  (B.  House  2.  32, 
IGo,  111.  267)/ wJ'«  iw  that  rnttckle  (E.  Roy  I.  77)  wie  in:  whai 
(17 fi   1  tJuU  tilou  shouUCaf  ciyivdemn  ms  tfua?  (Sh.  Venus). 

l^his  dient  zur  Bezeichnung  eines  vergangenen  oder  ziiktiniligen 
Zeitraumes ,  der  den  gegenwärtigen  mit  einschliesat  (Aü  Septem 
annLn):  coachme^i  tltat  liuve  been  m  their  graves  abe^e  tkese  htm' 
dred  t/ears  (Spec.  457.  Ban.  14.  H.  Clinker  171);  /  hcsvis  been  up- 
this  hour  (Caesar  2.  1),  for  ihese  ten  years  last  /xist  (Spec.  587), 
cstablished  thls  long  ti^ne  (C.  Fr*  2, 48),  aU  thia  ioÄiZß.(id.  4.  130), 
cl'.  where  hast  thou  been  this  long  (Ma.  Dido  428).  /  donCt  thmk 
ihese  10  montha  imll  recoi^er  het'  (B.  FL),  within  the^e  tkree  yeavfl 
Space  (Sh.  L.  L.  1.  1),  l  shall  conmnce  yoti  one  of  thfise  daya 
(H.  Clinker  163) ,  1  ahall  vot  be  ready-  this  half  hour  yet  — ^  [that 
day  month  toas  ßxed  upon  for  her  miLptiaia  (V.  o.  W.  17),  audh 
this  day  month  giebt  einen  iaolirten  Zeitpunct  in  dei»  Zukunft  lan; 
til  into  this  day  (Wi.),  for  this  presenf  7  would  not  be  mov^d 
(Caes.  1.  2),  at  thia  pre^ent  (Antiqu.  83)  den  gegenwärtigen  Zeit- 
punct.] ■»      . 

Da  aber  schon  alt  neben  these  und  thu>ae  thia  aln  PI.  vorkam 
(Coler.  84),  so  hat  sich  früh  die  Constniotion  eingeschlichen  thia 
foyrtefie  night  (Ch.  7365);  B.  Fl.  2.  74:  thia  aeven  yeara  thera 
haa  been  playa  at  this  Jnoiiae  neben  he  haa  been  a  väe  fhief  thia 
seven  year  (M.  Ado  3.  3.  B,  J.  177),  that  1  did  not  th£a  aeven 
yeara  before  (Henry  IV.  ^  2.  4)  cf.  nay  pöör  Uawdon  ia  'ioorih  ten 
of  th$s  creature  (Van  F.  2.  94),  und  andrerseits^  thoae  kivhA  of 
thifnga  (Sw.),  iheae  sort  of  pleasurea  (ßpec.  449),  Ld.  Caahel  I. 
62:    no^  to  mention  iheae   kind  of  (hinga. 

DasB  neben  der  alten  Form  auch  wohl  die  Absicht  gewirkt 
hat,  den  Zeitraum  mehr  als  ein  Ganzes  zu  bezeichnen,  zeigen  Con- 
structionen  wie:  how  doea  your  honour  for  thia  many  a  dayf 
(Hamlet  3.  1).  o         ■ 

Die  jüngstvergangene  Zeit  wird  durch  laat  bezeichnet,  s.  oben. 
•  That  hatte  fnihor  dieselbe  Form  auch  bisweilen  im. Plural:  at 
that  day  es  (Dr.  Martin  47  Traictise),  all  that  plea.aurea  (Th.  More 
lüb  of  Picus  12)  ß.  H.  Tooke  2.  61  —  auch  lautete  der  Plural  tho: 
wkile  that  he  liveth  in  tho  oice^  (Ch.  12482),  besondere  mit  fb^ 
geildem  Relativ:  for  tho  three  forines  that  thou  hast  in  theo  (Ch. 
2315.  2354  Wi.).     Es   entspricht  dem  franz.   celui'  besonders   als 
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Substantiv.  Vertretung  des  Fron.^pers.:  bleased  are  they  tkat  iummt 
(MdSbth.  5.  4  etc.)  z.  B.  ihere  are  those  who,  will  be  contented  wüh 
noäimg  bwt  demolttion  (Mae.  Mi.  P.  L.  I.  381) ;  cts  for  those  wJmh 
ittre  the  most  known  (8pec.  253);  which  exposes  htm  to  the  eecret 
acom  of  those  he  converses  with  (Spec.  255).  what  a  poor  ßgure 
ebenda,  Mr.  Bayes  kave  mcute  without  hts  Egad  and  aU  thatt  how 
can  a  Judicious  man  dtatmguiah  one  thing  from  another,  loäkout 
saying  this  kere^  or  that  theref  .  .  if  he  be  a  very  grave  man 
indeedy  withcut  that  is  to  sayf  (Spec.  80). 

'-  that  als  'Zeichen  des  Erstaunens:  that  the.  moortah  tower  — 
ihcU  wooden  shed .  .  (D.  Sketch.  123);  auch  nachgesetsst  t^s  a  tre- 
mendous  thought  that  (Th.  Snobs  163).  tha^s  a  good  girl  etc.  s. 
p^:  101. 

rüith  gri8  and  that  the  ßnest  of  the  lond  (Ch.  194.  3517), 
ikw  etone  ü  a  real  dtamondy  and  that  of  a  very  ßne  vyater  (R. 

Bi'l63);  a  fem  and  those  of  true  conditwn  (Henry  8.   1.  2). 

^  ■ 

Such  80.  siCf  Ätt7?Zfe (Barbour)  findet  sich  mitunter  absolut  z.B. 
in  faxit"  the  feeling  of  the  Jews  is  not  such  (Mac.  Ess.  I.  299); 
suitk  are  not  Snobs  (Th.  Snobs  182);  of  aü  pa^sions  (if  for  the 
moment  I  may  call  it  siich  (Pelham  324.  Mi.  P.  L.  1.  230) ;  cf. 
Aoef  he  f>aes  ße  swißor  his  scippend  lufode  ße  hine  awUcne  ge- 
worhte  (Bouterweck  19);  gewöhnlicher  mit  oder  ohne  a  vor  dem 
Substantiv,  doch  wird  es  bei  einem  Adjectiv  von  den  Gh*ammatikem 
g^etadelt:  no  EngUsh  King  hos  ever  enjoyed  stich  absolute  power 
ä9  Henry  the  Eighth  (Mac);  eher  he  confessed  such  his  blessed 
chcinge  of  beUef  (C.  Fr.  2.  31);  what  such  right  have  you  m  me 
OS  not  to  svffer  me  to  do  with  myselfe  whcU  I  list  (Arcad.).  Auch 
verdoppelt  findet  es  sich  wie  this:  such  and  such  cm  act  is  un- 
engUsh  (Co.  England  33). 

Im  Sinne  von  those  who  ist  sehr  gewöhnlich  sv>ch  as:  swiche 
thingea  as  he  rumght  can  he  shal  not  ben  a^hamed  to  lere  hef/i 
(Ch;  IV.  145);  he  shall  endure  such  public  shame  as  the  rest  of 
ihe  court  can  devise  (Sh.  L.  L.  1.  1);  sttch  as  ~ra£sed  to  highth 
of  noblest  temper  heroes  old  (Mi.  P.  L.  I.  551) ;  such  Protestant 
dissenters  o«  might  be  best  qualified  (Mac.  III.  139.  Pend.  3.  245. 
Acts  2.  47.  Spec.  315).  Diese  Construction  dient  auch  als  Aus- 
ruf i  sfüxih  facetiousness  oa  was  displayed  by  the  married  ladies 
(D.  America  210).     Statt  such  treten  this  und  that,  obwohl  seltner 
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vor  08  ein:  wnder  these  hard  eomdittonsy  as  thia  iime  i»  Uke  <o 
lay  upon  vls  (Caesar  1.  2),  if  a  man  have  that  penetration  as  he 
can  discem  (Ba.  122);  umgekehrt  auch  ein  Relativ  nach  swA 
s.  pag.  206  (Br.  290). 

and  thilke  (cf.  E.  Lex.  602  ßuslic)  man  that  now  heu  wed* 
ded  Uwe  (Ch.  5600.  5759) ;  thäke  nygkU  that  he  was  bore  (Wa. 
l.  86),  und  yhlesaed  be  that  ylke  tym^  that  Edgare  ybove  yvoas 
(id.  Ch.  723.  Bur.  326);  ikis  üke  (Ch.  64);  on  dam  ykan  daege 
(Bout.  23.  30).  Zu  I.  231  ist  noch  yond  (Demonstrativ)  ai\ 
erwähnen,  das  auch  meist  nm*  poetisch  (Ritson's  Ancient  Songs 
Vlll.  200);  when  yond  same  star  tha£8  westward  had  made 
hi8  course  (Hamlet  I.  1);  hark  ^tia  the  twanging  hom  oer  yon^ 
der  bridge  (Cowper  Task  4.  1);  am  1  chained  to  yonder  valleysf 
(Aram  219);  yonder  la  your  servant  (Piokle  78);  why  can  he 
tarry  yonder?  (Word8W.41)  cf.  43;  the  fruit  of  yon  celeatial  tree 
(Pericles  I.  1,  3  Mal,  Po.  468.  BicL  3.  1.  2). 

Die  Identität  bezeichnet  same.  atid  comith  here  in  the 
same  wüe  (Ch.  H.  o.  F.  II.  553);  ai  the  same  tiine  that  he  ap- 
pears  given  v/p  to  caprice  (Spec  35) ;  whether  they  are  not  rather 
the  same  loith  those  who  alarmsd  the  ti7or^6?(T.  Jones  1.23#iB.Iloy 
1.  69);  adverbial:  they  altvays  went  on  again,  much  the  same 
(C.  Fr.  3.  16);  Stolberg  mvst  come  ail  the  same  (LewiBS  L  309); 
auch  ohne  Artikel  saine  day,  Friedrich  was  procladmed  (C.  Fr. 
V.282.Pickw.2.99)  [cf.Pelham  146:  which  (life)  Ladies  write  verses 
to  prove  same  and  sorrofofuT].  as  if  they  wefU  by  one  and  the 
same  destiny  (B.  J.  743.  T.  Jones  I.  237),  auch  blos :  for  matter  of 
merit  it  was  aü  one  (Spec.  32).     Der  Artikel    wird   ersetzt  durch 

1)  this:  I  think  it  be  one  of  these  same  bawdy-houses  (B.  Fl.  2. 
446);  for  all  this  same  TU  hide  ine  here  oAout  (Romeo  5.  3); 
this ^  same  day  must  eiid  that  work  (Caesar  5.  1);  ye  weive  to 
performe  thilke  same  emprise  by  just  cause  (Ch.  IV.  145).  2)  that: 
the  gentle  sqyre  came  ryding  that  same  way  (8.  III.  5.  18,  9i  36). 

Es  wird  verstärkt  durch  1)  seif:  she  in  seif  same  igflfmer 
does  accuse  my  husband  (M.  f.  M.  Y.  1),  sadn£ss  is  ofie  and  the 
seif' same  thing  (L.  L.  1.  2);  seif  tritt  sogar  ganz  dafür  ein: 
that  seif  inovM   tluit  fashimi^d  thee  (Rieh.  II.   1.  2,  Cymb.  I.  7). 

2)  this  seif:  1  cannot  write  this  seif -same  letter  (8.  Joumey  1, 
120).  3)  the  very.  Diese«  Wort,  von  vray  hergeleitet,  findet  sich 
alt  gleich  tniCj  z.  B.  without  veray  cause  (G.  VII.  162),  thilke 
sentence  of  Flato  is  very  and  sothe  (Ch.  Boeth.  IV.  241) ;  Uke  to 
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ben  a  venj  gevdibinan  (Ch.  X.  66).  Es  entHpricht  vinßenn  grade: 
ÜUx^B  shey  ^tis  vet'if  she  (B.  Fl.  I.  347),  the  ve^rtf  nea-t  day  (Clinker 
138.  Van.  F.  2.  211);  his  very  jvronenAas  to  be  g^dled  b^f  Stranges 
18  exciised  (I.  Sketch.  277);  /  sliaü  trouble  //ow  again  by  thevery 
fir$t  po8t  (Clinker  25);  schon  blos:  the  vet-y  tdea  tuma  my  stom- 
aek  (CHnkor  54.  Spec.  33);  verstärkt  nocht  vyas  not  my  lord  the 
verim'  tffog  o*the  twof  (Sh.  W.  T.  1.  2),  there  are  vet-ier  kmavps 
Aeßtre  to  live  ((/ymb.  5.  4)  und  th^  qutet  of  oar  vertest  a^igtush 
(Pelham  368.  J.  Eyre  2.  6.  Henry  IT.*  2.  2).  Auch  ehe  very  seif 
game  kommt  vor,  doch  seltner.  Als  veraltet  bezeichnet,  doch  noch 
häufig  genug  tritt  the  same  wie  unner  derselbe  statt  des  Pron.  per», 
"^in,  ohne  die  ^Identität  zu  bezeichnen ,  uud  auch  in  diesem  Sinne  1 
wird  es  durch  this  und  thaf  verstärkt:  1)  thou  shak  deatiy  bye^ 
the  sanie  (Gorbodnc  4.  1) ;  who  ts'  the  same  loh'eh  at  tny  tümdow 
peepes  (B.  Epith.  372.  413);  the  boy  wcts  enjoiiied  to  delwer  the 
same  (D.  Nicki.  2.  72.  193.  Th.  Snobs  218.  Ir.  Washington  2. 128. 
Btm.  54.  8pec.  32  extr.).  —  send  us  the  tmiely  fr^ut  ef  this  same 
itight  {^,  Epith.  404);  what  cracher  is  this  same  that  deafs  cur 
ears  (John  2.  1)  cf.  this  same  Hos  (2.  2);  what  kind  of  place  is  f 
this  äBKMk  good  city  of  Dtihlin  (Le.);  one  of  the  great  dijfficukies 
is  this  same  ((J.  Fr.  1.  12).  — ^  Fra/nce  raurtded  in  the  ear'with 
that  same  2mr2H)se'changer  (John  2.  2.  Oth.  33.  5.  2). 


IX.     Interrogative  Pronouns, 

angewandt  in  directer  und  indirecter  Frage:  I)  hvdy  wliOy  guha:  saga 
me,  hvä  vrdt  bdcstafas  aerest  (Ettm.  40. 12)  ?  wlio  hcUh  the  toerse, 
Atcite  or  Palamon^  (Oh.  1350);  wha  herkned  eve^'  silke  a  ferly 
(hing?  (id.  4171);  who  that  hos  oßfiy  sefiise  of  reliyion  toaaUl  have 
argued  thus  (Campbell);  whos  is  that  faire  childl  (Ch.  5438); 
säy.  nowy  lohose  suit  is  he  arrested  at.t  (Sh.  ('.  o.  E.  4.  4);  whow. 
should.  I  next  see  enter  the  rooni  btU  my  dear  Miss  Arabella 
(V.  0.  W.  XIX.).  He  is  quite  in  the  dark  as  to  who  Mr,  Hucket 
inary  be  (B.  House  2.  114).  Ueber  die  Verwechslung  von  whoxmi» 
whm/i  8.  Kelativ. 

She  knew  better  than  any  body  who  and  who  were  togefher 
(T.  Jones  1.  240.  Spec.  190);  who  ha^l  got  wltose  study  (T.Brown 
185).  Der  Cionitiv  partitiv.  abhängig  von  who  ist  sehr  selten,  doch 
B.  B.  who  of  as  woulfl  armihilate  tJiese  awfvl  forces  (Channiug)r 
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II)  hvilß  vuinü'of  ea^f  (Uafcth.  7*  9);  tohäke  «ro^  ia  he 
/yo?</.  (Gh.  4076.  4169);  »c.  ^qtMlk' —  daher  /  shall  htm  teilen 
which  a  gret  hommr  it  is  (0876) ;  let  see  which  of  oitr  strenghtn 
IS  stronger  (1.  Jeron.  166),  vJ^hch  is  onef  (Much  Ado  2.  1).  Die- 
sem Proii.  fragt  nach  einem  ans  mehreren  hervorzohebeuden  Gegen- 
stände, während  what  nach  dem  Wesen  eines  schon  bestifflimt  an- 
gegebenen Dinges  fragt.  Für  which  trat-  anch  früher  whetlier  ein 
=  iiter:  hväder  is  mdi'h?  (^latth.  23.  17),  wo  noch  in  der  engl, 
l^ibel  whether  is  greater  steht  cf.  21.  31.  R.  o.  G.  408;  whether  of 
gou  bothe  hath  ihat  niightf  (Oh.  1858.  Liliput  119)  doch  anch  voB' 
dreien  bei  B.  J.  187;  mit  Artikel  (Ch.  6816)  wie  the  qidiethir  (sc. 
The  Brus  2165). 

III)  hväty  whcU  für  qu^  und  qwid  in  directer  nnd  indirector 
Frage:  hvät  /s  f>es?^  (Matth.  4.  41.  cf.  Ch.  X.^173.  v.  169);  saga 
ui€y  hvät  smt  fiapreo  ßing'^  (E.  41).  vtiat  werke  yef  (G.  Gur- 
ten 4.  1);.  whafa  the  dtsease  he  memisf  (Mach.  4.  3.*Ch.  5635)^ 
biAt  wliat  of  thatf  (R.  R.  64);  eminent  tiües  mag  inform  toko 
their  owners  are^  not  often  what  (Ford);  whai  is  to  prevent  /tf 
(Pickw^.  I.  201).  —  but  what  they  wereti  nothing  he  r^  wote 
(Gh.  1705);  what  his  wit  isy  all  Naples  doth  knofo  «ir^uph. 
30),  toe  diä  not  knmo  what  to  make  of  hini  (Mac.  Ess.  I.  187); 
a  certain  cu^i'ositg  reawakens  as  to  what  of  grexU  we  can  diacover 
(C.  ¥y.  I.  22).  The  what  s.  Bu.  What  will  1/204.  --  what  tha}t 
he  mexint  therbg  I  can  not  sam  (Oh.  5602)  veraltet  wie  dfe  Zu- 
tugung  von  ttiat  i\\  Conjunctionen.  —  I  know  wha^s  what  (is  well 
09  ?/ow  (Go. '381),  /  w&t  noglvt  what  wa^  what  (Wa.  III.  108. 
Hnd.  I.  1.  149.  Bur.  142).  —  wete  ye  whatf  (Ch.  10305);  «1^  had 
with  them  1  know  not  what  of  evibliitiity  (Pelham  174);  thoihght 
(ff  in  what  wightwatches  (Pend.  III.  385) ;  papers^  books  and  whM 
notf  (B.  Höuse  4.  243);  wha£  bastard  döth  notf  (Caesar 5. 4, 4. 8). 
—  buf.  what  of  thatf  (Haml.  3.  2)  cf.  /  have  very  great  whit 
sha'  caWvm  (B.  J.  326.  Nicki.  I.  435  e.  oben).  Was  für  in  Frage 
nnd  Erstaunen:  saga  th«,  hvät  fiscynwi  st  mivätere?  (E>41); 
he  beheid  hymself  w/uit  man  he  wer  (Ch.  VI.  171.  Th.  Snobs  152 
of.  Article  indef.).  hvät  steht  ags.  gern  ssu  Anfang  des  Satzes  un- 
mittelbar \'or  dem  person.  Fron.,  ohne  eine  Frage  zu  bezeichnen, 
es;  ist  vielmehr  Zeichen  des  Ausrufs  (Gri,  IV.  449.  E.  L.  508): 
hnät  ve  ealie  tnton  (Boetlr.  1596  s.  0.  57;  36);  whaty  welcome  he 
the  ciUte  a  Goddes  mime  (Ch.  a^o.  3477.  3491;  6496  *tt^  whatf):, 
what  loe  have  seen  fhe  seven  stars  (Henry  IV.*  2.  4);  what^  man] 
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never  pull  i/onr  hol  upon  yowr  hrows  (Macb.  4.  9f*,  es  steht  so 
iüinlich  dem  tohy  vor  dem  Ausrufe  (Henry  VI.*  5.  1.  Caesar  5.  4), 
während  es  auch  vom  Satze  iBolirt  vor  Fragen  sehr  häufig  ist: 
nkatl  cavie  the  ward  of  Ood  otUfroni  youf  (I.  Corinth.  XIV.  36, 
VI.  19;  Henry  VI.«  5.  1;  II  Kings'^VIII.  13). 


X.     Relative  Pronouna  — 

are  capctble  of  being  taken  in  Itoo  very  differeni  senses:  the  one, 
resiridive  of  the  general  idea  suggested  by  the  antecedent;  the 
other,  resuviptive  of  (hat  idea,  in  the  fiiU  vmport  of  the  lenA 
(Br.  291).  Im  ersten  Falle  setzt  man  kein  Komma  und  besser  thoU 
al3  who  und  which. 

1)  who  wird  jetzt  gebi*aucht  mit  Beziehung  auf  Pcnrsonen: 
Lorenzoy  who  is  thy  new  masters  guest  (Merch.  2.  3),  auch  the 
ckäd  who  went  to  the  door  (Spec.  383),  obwohl  es  sonst  oft  n., 
oder  für  personifizirte  Thiere  und  Sachen;  doch  herrscht  hierbei 
grosse  Willkühr;  there  is  that  Leviathan  whom  thxni  hast  made 
(Ps.  &k.  26);  Micah  5.  8.  Mi.  P.  L.  XH.  508  Tho.  Seasons:  wdf' 
who;  the  very  fowl  whom  nature  haa  taaght  So  dtp  the  mng 
in  wäter  (ßasselas  I.  4);  Caesar* s  horse,  who  had  coms  (Hud.  I. 
1.  434);  beast  ^<?Äo*(Taylor  137);  he  was  a  noble  steed  who  looUi 
. .  -  (By.  Mazep.  359.  703) ;  /  saw  the  expecting  raven  ßy,  who 
scarce  would  wa/ä  (id.  770).  —  the  world,  who  of  itself  is  peised 
iveB  (John  2.  2) ;  [her  hatred  of  the  creature  who  had  given  her 
so  much  tmeasiness  (J.  Andr.  271);  a  dauntless  sotd  erect,  who 
smüed  on  death  (Tho.);  Hea'oen  who  sees  with  equal  eye  (Po. 
Man)  als  Vertreter  von  persönlichen  Wesen]  daher  in  By.  Harold 
rV.  138  which  von  Br.  285  getadelt  wird.  B^  Roy  I.  44:  a  being 
whom  his  pride  would  never  have  supposed  of  importance; 
Clinker  216:  a  supreme  being  wliö  created  the  tmiverse;  a  person 
whom  1  irecU  with  Singular  respect  (id.  276) ;  a  pin  who  long  had 
serv*d  a  beauty  (Ga.  21)  ;  so  bei  8h:  vessel^  moon  mit  who;  Daniel 
7.  8 ;  fa£r  fertile  fields  to  whom  indvlgent  Hea^en  has  eifry  charmi 
of  etfry  season  given  (Montag,  p.  188) ;  thy  Ufe  who  I  looiUd  be 
sorry  shoidd  be  thus  fooUshly  lost  (8h.  M.  f.  M.  1.  3);  eustoni 
who  all  feinde  doth  eat  ofhabits  (Haml.  3.  4);  if  you  know  aught 
who  does  behove  my  knowledge  thereof  to  be  inform'd^  imprison 
it  not  in  ignorant  concealment  (Sh.  W.  T.  1.  2). 
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Bei  ColleotiyeTi  steht  whoy  wenu  did  einzelnen  Personen  (where 
the  idea  of  rationaUty  is  predominant  Br.  534),  tokick  oder  thcUy 
wenn  die  Gresammtheit  als  solche  verstanden  wird:  the  rest  af  our 
Company  who  p^omise  to  Visit  ua  (Clinker  383.  152.  173);  the 
onhj  uneasmeas  I  feÜ  was  for  my  famüyy  who  loere  to  be  kwmile 
(V.  0.  W.);  a  rac€  who  once  thought  no  ambüion  above  their  dar- 
ing  (Le.  O.D.  277.  Presc.  I.  182);  a  peopk  whom  (Ps.  XVIII. 
43);  dagegen  the  people  which  before  were  in  wild  hurry  (Coriol. 
4.  6).  — 

Bei  Namen  von  Lokalitäten  tritt  who^eiu,  wenn  die  Einwohner 
gemeint  sind:  let  Borne  be  thus  inform! dj  who  wäl  their  good 
thoughts  call  from  kirn  (Antony  3.  6);  aber  auch  Greece  whom^ 
she  subdued  (Po.  191). 

whose,  eigentlich  nur  von  Personen,  kommt  oft  von  Dingen  vor: 
Tkamis  upon  whose  stvhbome  neck  she  fastned  hcUh  her  foot  (8. 
HL  9.  45.  I.  6.  31);  then  was  I  äs  a  tree  whose  boughs  did 
bend  with  fruit  (Cymb.  3.  3,  cf.  3.  4  slander);  boat  whose  sidtis 
(Troil.  1.  3);  Haml.  3.  2  playin^,  whose  end  toas  .  . ;  there  is  a 
cavity  whose  circumference  is  small,  btU  in  it  are  several  ^gßvices, 
whose  depths  are  tmknovm-  (Montag.  152.) ;  a  poverty  whoäe  strug- 
gles  were  all  abortive  (Le.  O.D.  213) ;  like  the  simoom  beneath  whose 
widely  wasting  breath  the  very  cypress  droops  to  death  (By.  I. 
233);  posterity  of  whose  taste  pye  cannot  mähe  any  judgmeni 
(8w.  Bathos  83)  s.  Br.  286. 

tohose  ist  als  ags.  Genitiv  nur  von  Substantiven  abhängig ;  daher 
for  fair  est  ünaes  sähe,  of  whom  I  sing  (8.  IL  3.  2) ;  es  steht 
gewöhnlich'  zu  Anfang,  doch  she  was  an  object  of  aJbhorrence  to 
him,  to  gain  whose  kindness  she  tootild  wiUingly  have  cUed  (Q. 
D.  131). 

who  ist  auch  Plural:*)  who  now  are  levying  the  kings  of  the 
earth  (Antony  3.  6);  others  who  are  far  from  this  perverseness 
(Spec.  255) ;  in  who  obtain  defence  or  who  defend  (Po.  Man  4.  60). 
the  dom^stic  establishment  who  have  appeared  now  and  anon  in 
our  pages  (Yan.  F.  1.  126). 

Selbst  auf  Neutr.  bezogen:  the  frailest  and  softest  things  who 


*)  Auch  als  interrogative  s.  Bu.  What  wiU  2.  97;  L.  D.  393;  vaiho  tkat  kam 
fcft  that  passioiis  powar  (By.);  with  these  admirahle  moralists  it  tpßs  who  ^hould 
flir^g  the  «tone  at  poor  Pen  (.Pend.  3.  76). 


• 
ahvi  their  cowÜrd  gutes  (As  you  1.  3.  5);  Üiöse  tremendous  powers 
vohö  are  described  as  preeiding  over  it  (Speo.  309) ;  so  äer  GenitiT : 
we^  the  poorer'  borriy  whose  baser  stars  do  shut  ua  up  in  wishes 
(Airs  well  I.  1);  his  physicians  y  wnder  whose  practices  he  hatk 
pereecuted  time  with  hope  (id.).  J 

xohom  ist  nie  nnbezeiohneter  Dativ,  sondern  stet»  Accusativ: 
es  wechselt  aber  oft  mit  xoho  (s.  Archiv  XVII.  293)  sowohl  1)  als 
Relativ:  /  was  hxsi  night  to  visit  a  ladywhol  rauch  e9^e»»(Spec. 
300);  wie  2)  besonders  als  Interrogativ:  Jove  knmvSj  1  love;  bat 
Ufho?  (Twelfth  N.  2.  5),  with  whof  (M.  Ado  1.  1.  Oth.  4.  2),  who 
overcame  hei  consider  who  tfie  King,  i/oiir  father,  sends?  (L.  Jj. 
2.  1;  IV.  1.  B.Fl.  2.  291);  teU  who  loves  who  (Br,  Javenal  VL); 
who  should  I  meet  the  other  day  but  my  old  friend  (Speo;  32.67); 
/  sho^bld  take  care  who  1  dealt  with  (R.  R.  225);  who^  does  ü 
came  from?  (&o.  376);  w/w  have  we  here  (id.  313.  R.  R.  42. 
PiBibam91.  126.  Mar.  P.  S.  192);  who  isrit  it  Kke  (J.  Shepp.  118); 
who  is  ihat  ca^nriage  as  Mr.  Pß^idennis  is  ivühf  (Pend.  3.  187). 

..  Oft .  ist  eine  falsche  .  Beziehung  Schuld  an  der  Verwechslung, 
z.  B.  ^  this  yow  son  who  ye.  say  toa^  bom  blindf  (John  9*  19);  ' 
whofn  ihey  have  ramshüd,  must  by  me  be  slain  (PerioL  4.  2);  Ae 
prince,  my  son,  who,  I  do  think,  is  mine  and  love  asrmne  (8L 
W.  T.  1,  2);  im  Acc.  c.  Infin-:  who  sitwe  I  heard  to  be  discomfU- 
ed  (Henry  VI.^  5.  1.  Troil.  2.  1);  b%it  who  I  believe  to  have  been 
the  barber  (R.  Roy  1.  49.  J.  Faithf.  6);-  besonders  oft  nach  than 
s.  ^105:  Mi.  P.  L.  2.  299,.  V.  805;  Sh.,  ßy.,  Sc  Auch  das  Com- 
positum wird  wie  who  bebandelt:  whoever  the  King  favours  (Henr>' 
VIII.  2.  1).  . 

,»  Die  Verwechslung  findet  sich. auch  umgekehrt:  whomf  I  thank 
heaven,  is  an  honest  wornan  (8h.  M.  f.  M.  2.  1);  whoniihey  s^ip- 
pose  is  drowned  (Tempos t  3.  3){  he  caused  all  persmiS:  whorn  he 
knew  had  . .  (Clarendon  3.  618);  whma  I  imagined  might  have 
been  (Spec.  436);  whom  do  men  say  that  1  the  son  of  mam.  am? 
(Matth..  16.  13.  15.  Mark  8.  27.  29.  Luk.  9.  18). 

Den  Artikel  hat  who  sehr  selten  vor  sich:  Nicki.  1.  416: 
what  question?  why,  the  xoho  he  is  and  lohat  he  is.  , 

Es  findet  sich  mit  der  Verstärkung  durch  that,  die  AE.  sehr 
gebräuchlich  ist :  sike  lay  the  husband  vihos  that  the  place  is  (Ch. 
7350);  doch  ist  in  Ch.  807  who  that  wol  my  jugement  withsay 
das.  Relativ  =  whoever. 

2)  which  dient  jetzt  zur  Bezeichnung  von  brate  mmncUs  und 
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iiiammate  things  (£r.)^  auch  für  Länder  und  Collectiva  s.  oben: 
hi8  staircase,  u^  tohich  he  stuvibled  (Pend.  3,  14());  Spain,  gi'eat 
part  of  which  vxxs  umder  the  do^ninion  of  the  Moors  (Glinkei* 
199);  Miss  Crawhy  with  70000  Jß.,  vohxyiny  or  l  had  better  satf 
wKichy  her  two  broihers  adore,  (V^an.  F.  1. 12G).  Br..ö33:  a  proper 
name  taken  Tnerely  CLS.a  ncmie,  or  afi  appeUative  taken  m  anif 
sense  not  strictiy  personal  —  erhalton  which  z.  B.  Herod — which  is 
hat  another  name  for  cnieUy, 

Altenglisch  war  which  für  Personen  ganz  gewöhnlich:  Au- 
relius  which  that  despeired  is  (Ch.  11609);  tho  good  man  selfje 
which  then  the  porter  playd  (S.  lll.  9.  10),  a  woman^s  will  w/iich 
is  dispos'd  to  go  astray  (id.  6)  und  es  hat  sich  so  besonders  mit  der 
Bibelübersetzung  von  1611  erhalten  z.  B.  for  they  are  iny  servants 
which  I  brought  forth  out  of  the  land  of  Egypt  (Levit.  25.  42); 
wihd  /le  seilt  Eliakimy  which  was  over  the  househoül  (2  Kings  19. 
2);  those  hvers  which  are  can-yed  away  with  the  gaye^  glistering 
(Enph.  12)j  the  vulgär  judges  which  are  nme  parts  in  ten  (Dr.); 
tJ^e  oarmibais  wluch  eachothe»*  eat  (8.  Jouiiiey  1.  71»  Otlt  I.  o 
liest  thcbt ,  .);  that  high  All-seer,  which  1  dallied  with  (Bich.  0«  1); 
yei  protnpts  hivi  which  staiuis  next  (Po.  366).  Lear  2.  1  thcU  he^ 
which  ßnds  Mvi  shall  deseroe  my  thanks;  Euph.  18:  he  which 
toucheth  the  9iettle  tenderlye  is  soonest  stong,  (tt.  Alley  443.  Hain). 
4.  7.  Oth.)  cf,  besonders  im  Spec.  78  the  htbmble  pefition  of  wlw 
a9id  which,  wo  oita-  father  lohich  art  iri  Heaven  und  Spare  them, 
o  Qodj  which  confess  tJieir  fauUs  geladelt  werden^  obwohl  auch 
im  Spec.  dergleichen  vorkommt;  noch  b(n  Scott  Ivanhoe  84  die^  ob- 
wohl jetzt  seltne  Construction :  all  eyes  were  twmed  to  see  t/ie  fiew 
c/iampion  which  these  s&unds  annmmced.  Which  may  stUt  :be  ap- 
plied to  <i  yowng  childy  if  sex  and  intelligence  be  disregarded{hi\ 
532).  Es  hatte  früher  auch  oft  that  nach  sich  z.  B.  tehiche  that 
Cadmus  itdo  G-rece  seilt  (Lydgate);  Gaton,  wJudi  that  was  so 
wise  a  man  (Ch.  14946) ;  he  wJiiche  that  is  my  lorde  so  dere 
(id.  Troil.  2.  330)  —  ebenso  mit  Artikel:  the  which  Ite  knew 
for  sotil  and  for  bold  (Ch.  J  26 75.  5974);  the-  w/uch  to  him 
both  far  uneqnaü  yeares  and  also  far  unlike  coiiditions  he^  (8. 
IIL  9.  4);  s.  B.  J.  786  rn  seiner  Grammai*';  the  lohich  as  yei  was 
nevei'  anye  hnpe  so  %oicked  that  coulde  w  loonlde  or  dwi^st.-dis- 
pruise  (Enph.  6);  except  ^  (the  which  yet  I  see  not),  some  way  of 
escape  may  be  /bmid  (Bun.  3);  the  which .  seemed  ta  me  xdiolly 
nrmecessary  (Pelham  280).  \        x.   .  ■...,. 
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doch  obfect8  arid  üierts  whick  kave  been  long  fammtr  J^lair  50); 
thouglUa  which  my  beur  transjylanfiny  to  tlie  skles  (Youn^  V.  285). 

7)  nach  il  is  ,  ,  Jt  was  not  (ravius  alone  tkat  Vertes  meant 
to  msuU  (Blair  325) ;  VU  fairly  moii  that  it  was  1  thctt  instructetl 
my  ijirls  (V.o.  W.  7.  Rom.  7.  2().  Aiatth.  X.  20^;  doch  wA^n  tt  is 
thü  aUyne  which  retulers  the  sentence  obacure  (Campbell). 

8)  nach  all  und  nothiny:  by  all  that  most  distra^is  the  breast 
(By.  I.  2'62.  Pelham  280) ;  all  is  not  gold  tkat  glitters  (cf.  8.  II. 
8.1  14);  of  all  that  virtiie  love^  for  vir  tue  lov'd  (L.  L.  2.  1),  alt 
that  roam  fite  wood  (Po.  63);  «o  for  every  object  that  the  one 
doth  catch  (id.).  let  theni  toant  not  hing  that  viy  house  affords 
(Taming  Induction) ;  aber  auch  e^tplore  of  all  who  bUndly  creep 
(Po.  39). 

th(U  ist  auch  Plural:  neither  shall  there  be  any  retnembrance 
of  tkings  that  are  to  come  (Eccles.  1.  11);  you  must  call  forth 
the  watch  that  are  their  accuseis  (M.  Ado  4.  2.  Henr}'-  8.  5.  1); 
for  ills  or  aecidents  that  chance  to  all  (Po.  74);  some  of  tiwse 
little  fellows  tliat  hold  their  heads  so  High  (Pickle  8). 

that  findet  sich  selbst  schlecht  nach  that :  Ch.  R.  7^)60  smertin 
diät  that  he  hath  doe  (Wa.  3.  43  s.  ags.E.45);  you  will  see  that, 
that  will  strrike  indeed  (B.  Fl.  1.  116.  397.  Ba.  263.  Ma.  187);  Sh.: 
Tw.  N.  4.  2;  thcU  ßiat  is,  is  (id.  5:  1)  cf.  Archiv  ^iSll.  433 
Schmitz  312,  Hpec.  80  that  that  1  say  is  this:  thaty  That  thaty 
that  Gefntlemnani  hos  advancedy  is  not  thaty  that  Äe  should  have 
2Jroved  to  yincr  Lmdships.  Eher  geht'  es  an,  wenn  die  2  that  ge- 
trennt sind  z.  B.  Öh.  2  Gtmtl.  3.   1 :  that  man  that  Khih  a  tongtze . . 

that  statt  what  ist  nicht  selten :  io  dort  that  any  xoiglu  can 
Mm  devise  (Ch.  1427);  we  speak  that  wp  do  know  (John  3.  11). 

4)  what  tritt  für  that  which  ein ;  looky  what  will  serüe,  is  fi 
(M.  Ado  1.  1)-,  what  1  utti  1  cannjot  avoid  (M.  Wives  3.  5);  no 
ül  luck  stirring  but  what  lights  on  my  sltoulders  (Merch.  3.  1) ; 
to  give  the  Uvdy  a  tnore  favwable  idea  of  his  inteüects  than  what 
his  conversation  coutd  inspire  (Pickle  3);  he  was  what  a  man  be- 
contes  (Bu.  L.  D.  16);  tha£8  what  1  call  an  irifringement  on  pro- 
perty  (id.  23);  C.  Fr.  I.  22  what  of  victory  he  got  for  his  oint 
befiicflt  (cf.  id.  3.  58);  what  is  nwre  (V.  Fair  l.  217);  81ick.  I.  4<> 
whatis  wuSj  im  B.  Lu.:  vwt  und  ut,  wo  im  guten  E.  that  steht: 
you  may  know  wots^.  past  und  this  is  not  aw  ut  Jie  said.  Slick  1. 
51  •;  as  yofiL  have  toM  the   entire  strmufpTy    who  a  Blne^nose  is. 


-r. 


"209 

TU*fst  up  aM  teU  htm  what  he  ü(ß.  297).  ptcturea  what  ahould 
he  and  not  stories  what  have  bin  (Si.  508);  our  atory  'whai  toe 
hdve  Seen  (Haml.  1.  1);  that  aare  so  fortißed  a^adnst  our  story^ 
what  we  two  nighta  houoe  sefin  (Hamlet  1.  1);  your  Ladyshtp  is 
Ignorant  what  it  is  (L.  L.  2.  1). 

what  kommt  auch  als  Plur.  vor:  I  must  tum  to  the  fauUsor 
what  appear  such  to  me  (By.)  8.  Br.  286,  der  ein  Beispiel  aus 
Steele,.ein8  aus  Wordsworth  citirt,  uiÄ  einen  entschiedenen  Fehler  des 
Amerikaners  Calhoun  itt  einer  BedÄ:  .iohat  hos  since  foüowedy  are 
but  natural  conseguences ;  T.  Jones  3.  162:  Sophia  was  leftwith 
no  otfier  Company  than  wha£  attibnd  ihe  close  State  prisoner;  what 
are  become  of  the  booksf  (Sher.  270). 

ikinfa  no  man  so  perfect  but  what  he  may  err  statt  that; 
1  dovüt  know  but  what  youlre  right  (Slick.  I.  50)  ist  ein  mit  Recht 
von  Br.  535  getadelter  Vulgarismus;  eher  geht  dieses  in  den  540 
citirten  Beispielen  z.  B.  there  is  nothing  so  entertaining  but  what 
a  didactic  wrüer  may  be  cHlowed  to  i'ntroduce  (Blair  Bliet.  401). 

GrleichfallS'  ein  schlechter  Vulgarismus  ist:  what  statt  who:  nor 
hope  to  find  a  friend,  but  what  has  fownd  afriend  in  fAj[^j(Young); 
a  gemman  what  wants  you  (Mar.  Violet  244;  Grulliver  81;  Br. 
286);  there  was  scarce  a  farmer^edaughtertoühin  ten  mUes  round 
but  what  had  f&dmd  him  successftd  (V.  o.sW.);  a  man  what  hos 
a  brother  a  constable  (Aram  14),  a  vagrant  is  a  man  what  wan^ 
ders  (id.);  auch  Mar.  P.  8.  the  Bengal  tiger  what  growed  ten 
inches  every  year  ist  falsch,  what  that  is  more  itis  of  evil  (Ch.  V. 
166);  what  man  thatüsmite(id,  10471.  41)  veraltet,  what  wird  auch 
adjectivisch  gebraucht  (s.  Artikel),  what  poor  abüity's  in  me  (M. 
f.  M.  1.  5).  to  give  what  assista^ice  was  in  my  power  (Clinker 
89) ;  to  beg  her  pardon  toüh  what  eamestness  I  might  (B.  House 
I.  24);  at  what  time  Joas  reignjed  as  yet  in  Juda  (Holinshed); 
move  at  what  pace  I  would  (Waverley  373) ;  vnth  what  Utile  she 
had  saved  (Pickle  1.4);  the  man  did  rouse  what  litde  gaU  he  hdd 
(Pickw.  I.  194^;  I  waded  with  what  haste  IcouM  (Lilip.  78). 

Sohlecht  ist  sein  Wechsel  mit  which:  a  visit  which  you  fancied 
might  be  made  so  agreeable,  but  what  his  Lordship  had  the  bad 
taste  to  regard  less  favorably  (Le.  I.  236). 

Veraltet  ist  sein  Gebrauch  nach  pronom.  Adjectiven :  that  what 

we  have  we  prize  not  to  the  worth  (M.  Ado  4.  1) ;  that  what  is 

eoßtremely  proper  in  one  Company,    may    be  highly  improper  in 

another  (Ghesterfield);  to  have  his  pomp  and  aü  what  State  com- 

SachSf  wiss,   engl.  Gramm,  IL  14 
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pcunds  (Timon  4.  2),   /  feafc  nothing  tohai  can^lfi:^  ^«Äi  (igäinst 
me  (Henry  Vin.  5.  1).  "^ 

Zweideutig  und  daher  zu  vermeiden  ist  die  Beziehung  von 
what  auf  einen  ganzen  Satz:  the  pilgrims,  what  kas,Ü8  obmaus 
advantages,  march  by  a  good  vartety  of  routes  (C.  Fr.  4.  270). 

6)  Das  Relativum  wird  wiederholt  bei  verschiedenen  gleich- 
abhängigen Satzgliedern  z.  B.:*Jereni.  %,  2i  all  the  host  of  ^^teaven^ 
whom  they  have  loved,  and  ^hom  they  ^fßve  served,  and  öfter 
whom  they  have  walked  .  .  Es  muss  nahe  an  das  Wort  treten^ 
auf  das  es  sich  bezieh!!*  daher  II.  Corinth.  V.  2t:  for  he  hath 
made  htm  to  he  sin  for  usj  who  knew  no  sin  mit  Äecht  als  zwei- 
deutig getadelt  wird;  so  Eomeo  3.  3  thou  shxmist  thy  4^ßjtby  thy 
love,  thy  wü^  whichj  like  an  usurevj  abound^st  in  aU,  B:  J.  34 
he  cannot  choose  hwt  be  a  gentleman  that  has  these  exceUerU  gifts. 

6)  Der  unbezeichnete  Relativsatz,  seit  dem  Ags.  her 
in  Poesie  uittL  Prosa  gebräuchlich,  entwickelt  sich  aus  einer  Atorao- 
tion  undr^kommt  für  die  verschiedensten  Ver^ltnisse  vor,  doch 
scheinen  ihn  manche  Autoren  g^  nicht,  andere  nur  in  einzelnen 
Werken  angewandt  zu  haben. -.^So  ist  er,  obwohl  im  Hebräisehen 
häufig,  in  der  Bibel  gar  nicht;  sehr  selten  in  Mfitons  Poesie,  doch 
zahlreich  in  seiner  Prosa,  bei  Johnson  nur  in  leichterer  Poesie  an- 
zutreffen; in  Hume  (ausser  in  den  philölBophischen  Werken),  in 
Gibbon's,  Lingard's,  Hallam's,  Grote's,  Macaulay's»  Prosa  kaum  zn 
finden,  dagegen  in  Macaulay's  Poesien  und  bei  Mahon  ganz  gewöhn- 
lich; bei  S.  und  Bun.  kommt  diese  Construction  vor,  doch  lieben 
sie  mehr  die  pronominale,  cf.  Schriiitz  313.  Archiv  IX.  193;  B.  J. 
784:  the  more  notable  lack  of  the  adjectives  is  the  wapjt  of  the 
relative  (in  Oreek  and  Latin  this  want  were  barbarous)',  auch 
die  meisten  späteren  Grammatiker  fassen  die  Sache  zu  änsserlich 
und  als  zu  unbedeutend  auf  cf.  Spec.  135 :  there  is  amjother  parti- 
cvlar  in  our  language  which  is  a  great  instance  ofi.  our  frugalüy 
in  wordSf  and  that  is  the  suppressing  of  several  particles  which 
must  be  produced  in  other  tongues  to  make  a  sentence  intelligible : 
this  often  perplexes  the  best  writers,  when  they  find  there  latives 
whom,  which  or  they,  at  their  mercy  whether  they  may  have  ad- 
mission  or  none.     Diese  Construction  tritt  ein 

1)  am  allgemeinsten  und  klarsten,  wenn  das  auf  ein  Glied  des 
Hauptsatzes  bezügliche  Relativ  Object  im  Nebensatze  sein  würde; 
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a)  des  Wort  des  Hauptsatzes  ist  selbst  abhängig:  he  ahoi 
'pay  for  alle  we  spenden  ty  ihe  toay  (Qh.  8^08  cf.  Ps*.  1 18. 22,  By.  1. 229)  / 
fearefaU  more  of  shame  then  of  the'  certeine  periU  he  stood  in, 
hälfe  furtous  unto  his  foe  he  joa^ne  (S.  1. 1.  24);  as  trtalpraves  by 
false  Eurydice  I  loved  so  de(w(GrT,  114);  sorrow  that  is  coucKd 
in  seeming  gladness  is  like  that  mirih  fate  tums  to  sudden  sad- 
ness  (Troil.  If  1);  this  is  discourse  fit  for  the  Council  it  concems 
(B.  FL.  L  158);  the  jwry  may  have  a  thief  guiüier  than  him  they 
try  (M.  f.  M.  2.  1);  ^  speak  that  we  do  know  (John  3.  11); 
thy  hxyMmi^ilA  metai  may  be  torought  from  that  it  is  dispos^d 
(Caesar  1.  !^  the  next  summer  will  deiermine  much  of  that  we 
long  have  talK^/f  (B.  Fl.  I.  158);  who  thus  largely  hast  aUay^d 
the  ^ißTif  Lhoijaof  hnowledge  (MiJ?.L.8.8);^'^ey  shaU  retum  in 
ha^sfeme  way  they^cwme  (id.  Pi^^^t);  the  real  cause  of  all  the 
public  evils  we  coniplain  ^f  (Jun.  ft);  *  represeniing  the  necessity 
he  wa^s  under  to  resent  the  provocation  he  had  received  (Pickle  I. 
24);  and  gave  her  partner  all  encouragement  he  could  desire 
(Pickle  It  17);  pickled  porky  the  most  delica£e  he  had  ever  tasted 
(id.  I.  34)  ;  /  give  y9u  this  timely  notice  of  an  improvemeni  you 
v>ül  shortly  see  (Gnard.  118);  he  keeps  me  after  a  manner,  he 
sa'tfSy  he  remembers  (Spec.  '2?6) ;  walk  thoughtßd  on  the  silent  so- 
lemn  shore  of  thai  va^t  ocean  it  must  sail  so  spon  (Young  N.  Th.  5. 
669);  IwouLdtharik  your  Lordship^^ffr  the  honour  you  have  done  me 
(Bur.  Letters  93);  Lord  Lauderddie  the  day  I  dined  in  his  Com- 
pany, wore  a  star  (G^.  England  85) ;  his  activity  appeared  in  the 
great  nwmber  of  special  missions  he  u/ndertook  (Mahon  I.  116); 
the  rest  were  sent  to  dig  for  the  metal  they  were  so  anxious  to 
obtaSn.{MskT.  Violet  201);  owe  who,  *twas  said,  still  sigh'd  to  all 
he  smo  (By.  Harold  2.  32);  it  tpas  not  another  grave,  but  one  he 
hadforgoUen  (W.  42);  he  repeaied  a  dialogue  he  had  heard  (D. 
Sketch.  36) ;  make  fif  the  plea^a'^lßst place  he  can  find  (Slick.  1. 117). 
b)  das  Glied  des  Hauptsatzes  ist  dort  Subject 
(seltener):  he  you  hurt  is  of  great  ßunne  in  Cyprus  (Oth.  3.  1); 
ihe  gentlemant  you  mM  cU  the  port,  was  a  spy  (B.  J.  201);  the 
part  she  acts  is  very  short  (Spec.  273) ;  the  land  mir  fa£her  left 
to  him  alone,  rewairdß  him  (B.  Fl.  I.  158);  do  you  reckon  it  is 
the  interefit  we  create  (Slick.  I.  131);  the  cause  I  sing,  in  Eden 
mightprevail(9oXing'S,T!h.5.46S);  ofthe  same  kind  the  ru^lessrace 
she  feeds?    (Tho.    Liberty  4.  3).    it    is    a  pretty    kind    of  ma- 
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gük  ihe  poets  have  to  transport  an  audience  front  place^^  pUvce 
(Tatler  165).  *)  • 

2)  das  Relativ   würde  Subject  sein:    a)  which  zu  er- 
gänzen:   thm   shaü  drinken  of^änother  tonne  ahal  aavor  toorse 
ihan  ale  (C.  5753.  10630);   /  hai/e   a   tale  will   make   htm  mad 
(All  fools  133);    ihose  geins  are  pn'zed  ImsI  are  irrest   bouglu 
(D.  Knight  431)  cf.  Gamester  27.  Antiqu.  66;  sufficeth  that  I  have 
maintains  my  State  (Henry  VI.*  4.  10);  ^Jf'Ä    lay   on   that   shaü 
make  your  Shoulders  crack  (John  2.  1);   ö  bat  this  is.  nothing  to 
iha£s  delivered  of  htm  (B.  J.  39).     b)  who  I  wo^ä,.  have  those 
mercuries  foUow  Twe,    /  trow,    shovid  rememb^^CR,  J.  38);  you 
have    wrong'd  htm    tnuch  loves  you  too  wT^cÄTptalcont.  ^.  In£ 
Marr.  40) ;  you  are  one  of  tJ0^  would  have  htm  wed  cCgomn  (Sh. 
W.  T.  5.  1);   he  hos  an  un^f^  here  will  be  very  much  glad  of  ü 
(M.  Ado  I.  1) ;    tho    y*ave   lost  a  heduty  well  might  make  yowr 
strictest    honour    shake  (Otw.  Carlos  I.  1).  —    thou  speakst  Uke 
him's  untutor*d  (Pericl.  1.  4);    there's    them    in  our   cggintry  ^ 
Cfreecef  gets  more  vxith  begging  (id.  2.  1)^  In  üecover   ihe  fair 
lady.     This  day  was  marriedy   Sir?   (B.  Fl.  I.  110)  ist  her  wh 
zu  ergänzen. 

3)  das  Beziehungswort  ist  in  beiden  Sätzen  Subject: 
OS  doth  a  maid  were  new  sipoused  (Ch.  7879);    there    was    non 
auditoar  coude  on  him  winne  (Ch,  596.  10400) ;   was  never  lady 
loved  dearer  day  (S.  I.  7.  27);  many  do  k(^p  their  Chambers  are 
not  sick  (Timon  3.  1,  Cymb.  I.  2);    he  must  do  miracles   makes 
me  forsake  it  (B.  Fl.  2.  76);    who's  h^ll  shed  ihe  blood?  (Otw.); 
in  this  'tis   Qod  directs,    in  that  ^tis  man    (Po.  Man);    rifir  is  ä 
Homer  nods,   but  we  that  dream  (Po.  130)';  Üs  the  last  to^U  see 
of  ihe  wind  (Slick.  I.  11);    who    is    it    loves  me  (Te.  Mermaid). 
There  is  one  did  laugh  in  his  si^p  (Mach.  2:  2);  here  is  the  sis- 
ter  of  the  man  condemn^d,    desires  access  to  you  (M.  f.  M.  2.  2 
_cf.  2.  4);    there   is    one  without  craves  audience  (By.  Faliero  I.). 
There  were  none  of  the  Orograms  bvjt  could  sing^  a  song,  or  of 


*)  Hierbei  tritt  noch  eine  weitere  Attraction  in  der  Sprache  des  gewöhnlichen 
Lebens  ein,  indem  statt  des  fehlenden  Pronomen  relativ,  da^pronom.  Subject  des 
Hauptsatzes  in  den  Accus,  gesetzt  wird:  was  it  me  you  calCd?  (Slick),  is  it  me 
you  want?  —  noch  vulgärer:  it  was  me  painted  old  Chatham's  death  (Slick 
I.  129.  Br.  508). 
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the  Mmjora^ns  but  could  t&U  a  ßtory  (V.  ö.  W.  17);  not ,  one  of 
all  those  strangers  but  will  regard  thee  .with  a  filial  feeling  (By. 
Faliero  I.);  2fb  man  but  rnust  have  yielded  to  him  (Dr.),  there 
IS  ,no  tree  but  has  some  blast  (Euph.  pref);  aw  awfus  thowt  there 
tour  no  subject  but  had  tts  mterest  (B.  Lu.).  Who  but  mu^t 
acknowledge  .  .  (Spec).  who  bM  wcmld  Deem  their  bosoms  burn'd 
anew  with  thtpunqutßfiched  beam,  lost  Libeftjfl  (By.).  What  mag-  ^ 
got's  bit  yov»  now  ?  (Sirck.  2.  163) ;  it  tante  every  one  sees  all 
this  (id.  259) ;  this  is  all  could  be  inferred  (Locke  62) ;  i€8 
little  good  comes  out  of  vyriting  for  newspapera  (Th.  Peiid.3.  110, 
V.  Fair  2.  13$)/  'twas  that  spoiFd  htm  (StSPl.  I.  110);  *twas  not 
your   valour  Clifford  drove  me  hence  (Henry  VI.*  2.  2). 

diCucli  nach  than  und  as  tritt  der  unbez^^inete  B.elatiYsatz 
ein,  wo  that  which  ergänzt  werden  ka^n^f^^TAe^  r/ian  of  sorrowa 
feels  only  natura s  pang  in  the  final  semkration,  and  this  i$  wq 
way  grealfh  than  he  has  ofteit  fainted  wtSter'^Jjjfre  (bei  Schmitt 
3T8).  the  Spaniards  hdcl  now  p0ceed$^.8O  far  as  Uft  him.  no 
hope  th0f  they  would  rs/fgjde  (Bob.  1.  447);  the  subjects  are  of 
such  a  nature  as  aüo^f  room^or  much  diversity  of  taste  (Blair 
pref.  Y.).  this  is  sud$^  creature,  wovld  she  begin  a  sect,  might 
quench  the  zeal  ofjf^fMb^ofessors  eise  (Sh.  W.  T.  5.  1). 

4)  Das  Relativ  kana  auch  fehlen,  wenn  es  von  Präpositionen 
al^ängig  ist,  die  dann* am  Ende  des  Relativsatzes  stehen:  *)  though 
ber^  dower  were  all  the,sun  gives  Ught  to  (B.  Fl.  1.  111);  is  this 
the^recreation  1  have  aiwüd  atl  (id.  124) ;  every  person  you  deal 
with  (Clinker  136) ;  where  is  the  pony  you  rode  to  Glasgow  uponf 
(R.  Roy  3.  7);'  the  subfect  should  be  tra/rvstaied  into  the  nnaamers 
jof  the  age  we  Uve  iÜ  (lyäiihoe  XXII.) ;  I  am  whoUy  tmconcemed 

*)  Diese  Stellung  ist  audx^^  einem  den  Satz  beginnenden  Belatlv  gaqz  ge- 
wöhnlich :  which  Word  thou  shm^o  sooner  hlesf  mine  ear  vjiihal  (Henry  V.  5.  2), 
these  he  the  marks  whi^h  tue  all  shoot  at  (R.  Äxm);  many  mare  they  are^ 
which  since  they  are  of  you,  I  wiU  not  taint  my  mo^tUt  with  (Henry  VIII.  3.  2) ; 
which  I  am  farfrom  sure  of  (B.'House  I.  99),  they^ave  remorse  for  doing  th(U 
which  others  think  they  m^erit  6y  (Locke  40) ,  which  care  I  reproached  them  with  ^ 
(C.  Fr.  4.  86) ;  so  auch  beim  Interrogativ :  who  servest  thou  under  ?  (Henry  V.  4.  7) ; 
I  am  tkinking  what  a  fine  hovel  we  should  he  in  (Clinker  127). 

Uebrigens  vermittelt  diese  Stellung  oft  das  leichtere  Aneinanderschliesaen  urt 
sprünglich  verschiedener  Constructioi^n  z.  B.  characters  which  they  neither  hecomß 
or  act  in  with  pleasure  to  themselves  (Spec.  270). 
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in  any  scene  I  cm,  -  in  (Spec.  SP86) ;  when  I  had  finüheÜ^die  fur 
ainesa  I  went  on  (Sh^r.  37).  :^^ 

Hier  fehlt  sogar  oft,  obwohl  schlecht,  die  PräpOTition  ebenfalls: 
this  Jap/uary  is  ravished  in  a  trance  at  euery  time  he  looketh^jßn 
hire  face  (Ch.  9625),  wo  man,  wie  in  einzelnen  anderen  Fällen, 
freilich  auch  nur  that  ergänzen  könnte  declare  the  catise  my  father^ 
earl  of  Cambridge  iSk  hia  head  (Henry  'VlJ/-  2r  5) ;  as  well  ap- 
peareth  by  the  cause  you  come  (Rieh.  H.  1.  1  cf.  Henry  VI.  ^2. 6); 
if  the  English  stage  were  wnder  the  same  reguladona.  the  Athemaoi 
was  formerly  (Spec.  446);  in  the  temper  of  mind  he  was  then 
(Spec.  54.  520);  you  mre  going  to  Lorßoji  iii  th^iaanner  Hooker 
travelled  there  (V.  o.  W.  3);  in  the  posture  I  lay  (GhilliTer); 
woe  to  that  hauniAe  came  or  went  (By.  I.  ^33) ;  it  will  he.  s&  veat- 
ed  that  it  shall  com7i/Wu;e  the  moment  you  towh  cu-foreign^  cUik^ 
(Aram  221);  to  be  a  amest  to  those  he  ccmnot*be  a  host  (Le.  0. 
D.  213);  ihais^Hk  wc^Tll  shin'it  upjtreet  (81iA:C>61).  An- 
drerseits lässt  8h.*  mitiliftfer  diVPräposition' allein  ^\\A\^yibhether  you 
had  not  sometime  in  if<mr  life  err^d  ir^ifüds  point  whicWfjkow  ym 
censure  him  (M.  f.  M.  2.  1);'  teU^us,  sh(Mvour  city^call  us  lord 
in  that  behalf  which  we  have  challen^0Jtf  (John  2.  1);  whu 
drugSj  what  charm^  .  . .  (for  such  proceejfgg^-  am  chatg'd  lüdh- 
al)  I  won  his  daughter  (Oth.  I.  3). 

5)  Ganz  falsch  und  unklar  sind  endliSh  ConstructioHen ,  ;$^o 
ein  Relativ  in  verschiedenem  Abhängigkeitßverhältniss  zu  ergäjfisen 
ist:  there* 8  nothing  I  have  done  yet,  o^my  conscience,  deservgs  a 
comer  (Henry  VTEI.  3.  1);  *tis  love  I  bear  thy  glories,  make^  me 
spedk  (Henry  VI.'  2.  1)  cf.  there  is  a  slave,  whöm  we  have  pvi 
in  prison,  reports  .  .  (Coriol.  4.  6);  whOj^Mo  think  is  mim  and 
lov^^as  mine  (W.  T.  1.  2);  but  for  this  cvMom  which  ^is  u^ich^ 
country  hath  wrought  into  a  law  and  must  be  satisfied  (B.  FL  L^ 
107);  adieu  to  Peter  whom  no  faul^  in  but  could  not  teach  a 
cohnel  waltzing  (By.  2.  ^1).  ''^ 

6)  Als  eine  Artf*  elliptischen  Relativsatzes  kann  man  eine 
englisch  sehr  gewöhnliche  Construction  ansehen,  in  der  eine  ad- 
nominale  Bestimmung  dicht  hinter  das  Substantiv  gesetzt  wird: 
he  mickle  fame  did  get  ihrough  great  adventures  by  him,  donne 
(8.  3.  4.  20-;  3.  9.  38),  this  affair  being  transacted  to  the 
satisfaction  of  all  concemed  (Kckle  30,  cf.  id.  4  all  present); 
the    defence    of    nations    oan    no     longer    be  safdy  entrusted 
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to^^tdmbrs  taken  from   the  plqflljfh^(MH.c.  1.  41);'  the    frighi^uL 
yells  now  r<xis9St l>ä0e  description\^.  Sheppard  457). 

7)  Relativsätaw  werden  inniger  an  den  Hauptsatz  verbunden 
dip'oh  Wegjassung  des  ^Demonstrativs  und  damit  verbundene  At- 
traction:  Exod.  33.  19  ^wc?  wiU  be  gracious  to  whom  I  unU  be* 
graciouSy  and  will  sj^w  mercy  on  whom  I  will  ahew  mercy;  Pro- 
verb.  3.  12:  whorp,  the  Lord  loveth  he  correcteth;  Cymb.  2.  4: 
masterless  leaves  both  to  who  shaU  ßrid  them.  cf.  ia  it  not  in 
that,  thou  goest  toith  tts?  (Exod.  33.  16) ;  the  vows  of  women  of 
no  more  bondage  be  to  where  they  are  made  (Cymb.  2.  4); 
either;  to  suffer  '.shipwreck  or  arrive  where  I  may  have  fruition 
of  her  love  (Henry  VI.  *  5.  5) ;  I  grieve  of  what  I  spedk  (Henry 
8.  5.  *1);  tiU  thou  tidings  leame  what  her  betide  (8.  3.  5.  11)-, 
Äfe  description  of  what  is  in  her  Chamber  (Cymb.  2.  4);  if  we^ 
"  will  bißfemploy  them  about  what  may  be  of  use  to  us  (Locke  8); 
whai  cqn  we  reason  bitt  Jrom  what  we  hnow  (Po.  40);  he  ra/n,  to 
the  EngUsh  famüy  with  the  news  of  what  he  had  seen  (Spec.  215); 
we  aref^^w  very  differevU  from  what  you  last  saw  us  (V.  o.  W, 
30);  distinguish  what  is  accidental  from  what  is  essential  (Mac. 
Ess.  I.  326) ;  I  am  content  to  aiide  by  what  I  have  done  (V. 
Fair  I.  334) ;  the  minimum,  of  toages  was  half  of  what  it  nx^w  is 
•(Mac.  I.  414);  wot  cannot  be  helpt  mun  be  put  up  wi  (B.  Lu.); 
aw  con  form  a  good  ideo  a  wot  a  vast  deol  o  labhur  it  mun 
be  .  .  (id.). 

Bei  Sh.  bezieht  sich  mitunter  which  nur  auf  den.  noch  durch 
ein  danq^enstehendes  Adjectiv  näher  modifizirten  Substantivbegriff^ 
z.  B.  and  not  impute  this  yielding  to  light  hve,  which  the  darJc 
night  hath  so  discovered  (Romeo  2.  2). 

Besonders  werden  die  adjectivischen  Pronomina  in  dieser  Weise 
l^wandt:  /  was  thinking  what  course  to  take  (B.  Fl.  I.  126); 
►  I  then  tume^  to  my  wife  and  childreny  and  directed  them  to  get 
iogetHer  what  few  things  ^fre  left  us  (V.  o.  W.  24);  let  not  there- 
fore  my  good  friends  be  griev'dy  am>ong^ohich  number,  Cassius, 
be  you  owö#(Cae8ar  1.  2);  to  gydt  which  fear  at  once  .  .  /  vow 
(BÄd) ;  which  lesson  if  they  do  not  leam,  I  am  afraidy  they  very 
rarely  leam  any  other,  good  lesson  (T.  Jones  1.  157);  this  our 
city  will  be  bumed:  in  which  fearful  overthrow  both  myself  and 
you  shall  come  ^  to  ruin  (Bun.  3) ;  on  all  of  which  accotmts  I 
should  hope  (B.  House  3.  320);  on  hearing  the  buntering  of  which 
wellknawn    vo^e    Jos   relapsed  (V.   Fair  1.  45);    they   were    aU 
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viaited  in  the  course  qf  ihree  ymrSf  after  tohich  time  tue  w^btt^ßbi 
to  Italy  (Mar.  Violet  1).        ^  ^      > 

Eine  derartige  Verbindung  ist  klarer  als  die  vielfach  ange- 
wandte, wo  das  Snbst.  nicht  in  den  Relativsatz  gezog^^  aber  das 
Relativ  auf  ein  anderes  als  das  zunächst  stehende  Yerb  zu  constra- 
iren  ist :  coolced  a  part  of  the  game  whiclf  he  spent  the  dreaary 
mcrrdnga  in  ahooting  (Pend.  3.  294);  she  had  discoverSd  the  true 
fcLther  of  the  bastard  which  she  was  sorry  to  aee  her  master  lose 
?iis  reputation  hy  taking  so  much  notice  of  (T.  Jones  1. 59) ;  threaJt- 
ening  aU  mcmner  of  tortures,  which  the  poor  Ictdy  was  in  too 
great  a  fright  to  dissuade  him  from  executing  (F.  Joumey  66). 

* 
which  bezieht   sich  auf  einen  zu  einem  Begriffe  zusammenge- 

fassten  Satz  i  thou  hast  thy  felaw  slain,  for  which  I  deme  thee  A 
the  deih  certain  (Gh.  7605);  which  they  might  well  hrUffio  thqf 
Makheth  wovM  bring  to  an  end  (Holinshed);  which  though  I  will 
not  practise  to  deceive,  yet  to  avoid  deceit  I  mean  to  leam  (John 
I.  1);  which  because  thine  eye  presumes  to  reach,  all  mg  whoU 
heap  must  die  (Pericles  I.  1);  they  were  resolved  to  purstte  hifOy 
which  they  did  (Bun.  7) ;  they  covM  not  faü  of  attractmg  the 
notice  of  the  spectators,  which  inflamed  the  jealousy  of  his  com" 
Petitors  (Pickle  24) ;  in  doing  which  she  lost  her  temper  (D.  Cricket 
8);  which  as  the  whole  district  responds  to  ity  what  constable  tüäl 
be  prompt  to  execute?  (C.  Fr.  2.  32).  8h.  ist  in  solcher  Anknüp- 
fong  sehr  frei,  so  dass  oft  gar  kein  irgend  auf  das  Relativ  bezüg- 
liches Grljfd  des  Hauptsatzes  da  ist;  s.  Romeo  I.  2,  Loar  2.  1, 
Rieh.  3.  3.  6. 

Häufig  ist  seine  Verbindung  mit  einer  Conjunction:  which 
when  he  saw  he  bumt  with  aealous  ßre  (8.  1.  2,  5;  4.  1.  37)^ 
ßelieve  me  sir,  she  is  the  goodliest  woTnan  that  ever  lay  by  man : 
which  when  the  people  had  the  fuU  '^^mv  of,  stich  a  noise  *ärose 
(Henry  8.  4.  1);  at  wMch  when  thou  hnockest,  it  shall  be  told 
thee  (Bun.  6);  which  when  he  had  ßnished,  he  agilen  crept  to 
the  chamberdoor  (Andr.  43) ;  thonghts  which  how  found  they  'kqg^ 
bour  in  thy  breast?  (Mi.  P.  L.  9.  289);  ^your  last  letter  which 
when  I  opened  I  confess  I  was  surprised  (Andr.  91);  which  whiles 
I  have,  1  ihink  myself  a>s  great  as  Caesar  (Edward  2.  1,  Antiqu* 
104);  there  met  them  ihree  women  . .  whom  when  they  beheld  . . 
the   first  of  them  spake  (Holinshed);    which  when  Beelzebub  per- 
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ceived,  thcm  whom,  ßatan  eoccepfj  none  higher  sat ,  ^he  rose  (Mi. 
P.  L.  2.  299),  bei  ifwelchein  diesQ  Verbindung  sehr  gewöhnlich. 

whtch  kann  nicht  blos  einAdjectiv  vertreten;  be  cUt&ntive,  withcmt 
which  you  will  leam  nothing  ist  daher  falsch  cf  Br.^640.  so:  Ho- 
mer is  remarkably  concüe,  whtch  renders  Mm  lively  (Blair  Bhe^L 
435);  ^till  he  fiing  me  off^  aa  undeserving,  which  1  confeaa  I  orni 
of  such  a  blessiiig  (B.  Fl.  I.  107). 

Bei  dem  Anschluss  durch  das  Relativ  wird  oft  die  ursprüng- 
liche Construction  verlassen  und  es  tritt  noch  ein  persönliches  oder 
possess.  Pronomen  in  den  Nachsatz:  the  which  when  we  have  dyned 
I  swere  for  by  the  rood,  we  wol  se  them  (Ch.  VI.  187) ;  which 
thoiLgh  I  be  not  wise  enough  to  frame^yet,  as  I  well'Vt  meane^ 
vouchsafe  it  without  blame  (S.  6.  4.  34) ;  whom  if  his  son  ask 
%rercd,  will  he  give  him  a  stone?  (Matth.  7.  9,  Acts  9.  37),  [whom 
ye  delivered  up  and  denied  him  (Acts  3.  13)].  whiah  as  they 
promised  him  the  kingdome ,  so  likewise  did  ihey  prcmise  it  ürito 
the  posteritie  of  Banquho  (Holinshed) ;  which  he  woulä  never  fear 
tb  hav^t  revealed  (B.  J.  3);  who  insteoA  of  going  ahout  doing- 
goody  they  are  perpetuaUy  intent  upon  doing  m.ischief  (Tillot&on) ; 
both  Uke  serpents  are^  who  though  they  feed  on  sweetest  flowers^ 
yef^hey  pdson  breed  (Pericl.  I.  1.  Andr.  III.  1).  which  that  you 
may  d<^at  the  less  expence  I  have  ordernd  the  printer  to  seil  it 
.  at  the  lowest  rate  (Sw.  X.  13).  Richard  who  saw  .  .  .  yet  he  al- 
ways  took  himself  fon^  overwise  (R.  IX.);  whom  after  he  hdd 
kept  .  .  he  murdered  them  there  (id.  XXIV.)  cf.  and  what  not 
done  .  .  wherein  I  had  ngsiroke  of  mischief  in  itf  (Andr.  5.  1); 
whos  life  and  al  hire  secte  Ood  maintene  (Ch.  9047) ;  who  pursu 
otkir  and  his  pleynt  be  wrong  he  shall  make  amendis  (Ch.  VI. 
^1).;  the  man  child  whose  flesh  of  his  foreskin  is  not  drcum- 
ased  (Genes.  17.  14). 

Eine  andre  nicht  seltqpjp  Anomalie  ist  hier  das  Verlassen  der 
ursprünglichen  Construction,  ohne  den  Casus  des  Relativs  mit  zu 
^  ändern :  to  seek  the  grave  of  Arthur,  whom  they  say  is  kilTd  to- 
f^night  (John  4.  2);  thoße  power s  of  France  that  thou  for  truth 
givsH  oiU  are  landed  here  (id.);  it  is  my  fortwie  to  have  a  Cham' 
ber-fellow,  toith  whom,  tho^  I  agree  very  well  in  many  sentiments, 
yet  there  is  one  in  which  we  are  contrary  (Spec.  286) ;  the  poor 
relations  caught  just  the  people  whom  they  thought  wovJd  Uke  it 
(Pickw.  I.  416). 
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Graoz  alfakoluthische  Constnfctionen  mit  Belativen  c^|d  beifOn- 
ders  bei  Holmshedy  Baleigh,  Sidncy,  Lily  an(I|jBh. .  Muflgj^' ''W  wel- 
chelu  letztereit  so^är  ein  relativ.  Zwischensatz  öfters  ein  gänzliches 
Aufgeben  de»-  ursprünglichen  Construction  bewirkt,  z.  B.  tüüh  no 
.  läm  nobüity  of  love  tkan  that^which  dearest  fcUher  bears  hia  son 
df^I  impart  toward  you  (Hamlet  I.  2) ;  the  whiatles  shriU  that  foük) 
90  heara  doth  dy  (S.  2.  12.  36);  tha;t  daily  bredkvotVj  he  that 
wina  of  ally  of  beggara  .  .  mcuda  who  having  no  exterruil  thing  to 
loae  bui  the  word  mctid  —  cheata  the  poor  tnaid  of  that  (John  2. 
2) ;  o«  a  bear  . .  who  having  pinchld  a  few  .  .  the  rest  atand  all 
aloof  and  bark  at  Mm  (Henry  VI.^  2.  1) ;  which  I  confesa  I  am 
of  auch  d  bleaaing  but  would  be  loth  tho  find  ü  ao  (B.  F.  1.  107); 
tehick  when  it  falla,  eacK  arnaU  annexment  attenda  the  boiateraus 
ruin  (Hamlet  3.  3);  theae  enda  had  the  iaaue  of  Debonßire  tebBf 
&fter  he  had  once  appareüed  infuatice  with  autority^  hia  aona  iQok 
ttp^thefaahion  (K.  XXIIL).  -  , 

'  'WennAi&on  die  pag.  172  besprochene  Beziehung  eines  I^ek^* 
.tivöatzes  auf  ein  mit  einem  Substantiv  verbundenes  Fosseftiv  vid*- 
fach  getadelt  wird,  so  ist  eine  solche  Anknüpfung  an  einen  ags. 
Genitiv  ganz  falsch  z.  B.  pour  in  aow^a  bhody  that  hath  eaten  her 
mne  farrow  (Mach.  4.  1) ;  going  on  deathüa  net  whom  none  rÜäbt 
(Fericl.  1.  1)  cl.  we  aat  beaide  hia  hitchenfire,  which  waä^the  best 
voom  in  the  house  (V.  o.  W.  51). 
■^  Statt  der  E,elation  mit  Fräpositionen  werden  oft  when^  where 
und  ähnliche  relative  Adverbia  gebraucht,  deren  Zahl  besonders 
früher  (sehr  gewöhnlich  bei  Füller)  und  im  Curialstyl  noch  grösser» 
doch  wird  ihre  Anwendung  getadelt  s.  Br.  535  etc. 

on  that  altavy  where  we  awore  to  you  dear  amity  (John  5. 
4),  in  compoaitiona  where  pronunciation  haa  no  place  (Blair  Bhet. 
•101) ;  curae  the  battle  where  their  fathera  feil  (Fo.  Ilias  10.  61)^ 

my  richea  to  the  earth  fropi  w  he  nee  they  came  (Fericles  1. 
1),  the  nature  of  the  objecta  whence  tfßy  are  tgken  (Blair  165), 
oft  bei  ^r^,  from  whence  the  name  (Lewes  1.  124). 

virginity  than  wherof  ahuld  ii  growef  (Ch.  5654),    Naplea^  ^ 
the   verie  walla   and    windowea  whereof  showed    it    (Euph.  2.  B.  4 
IV,  S.  3.  8.  25) ,   conaider  what  nation  it  ta  whereof  ye  are  (Mi. 
I.  166),  inlieu  whereof  I  pray  you,  bear  me  hence  "(John  5.  4). 

buxom  were  hia  eyne  whereout  dropped  pearla  of  acrrow 
(Gr.  55),  wherin  he  aoughte  north  and  aouth  (Ch.  13732,  S.  I. 
21),  the  play'a  the   thing  wherein  TU  catch  the  conacience  of  the 
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^'y^  {^ftäpt  2.  2)  A^  of  hem  tkat'gave  htm  wAertoith  tg  sc(h 
laye  (CÄ31564  cf.  ^T.3) ;  to  rrudte  ikee  fans  wherewüh  to  cool  tky 
face^  (}&.%  Dido);  he  Jiad  no  *  great  fyvlt  whergmih  to  reprodöh 
hiniself  (Pend.  3.  140;  Aram  220);  in  order  wher^nto  I  shaÜ 
pursue  this  following  method  (Locke  2);  he  hath  beavie' wh^^ 
t%¥ough  he  is  worthy  of  love  (Ch.  R.  3733.  R.  o.  G.  432);  yöür 
framjchiaes  whereon  yoki  stood  (Coriol.  4.  6);  the  madness  whe- 
reon  now  he  raveSy  arid  all  voe  waü  for  (Hamlet  2.  2);  ^tis  not 
unknovm  to  us  for  why  you  come  (Span.  trag.  207);  the  rites 
for  why  I  love^him  (Oth.  I.  3),  wo  Quart,  ed.  for  whxch  liest;  soi 
quhairan&nt  (Acts  James  VA^^'*^tieh§n  anent  the  qvMüc;  quhmr^ 
vnJtily  quhatrthrow  etc.  * 

Our  author»^  hafye  of  late,  *tis'truey  reformed  in  aome  "mea- 
%we  the  gout^  joints  and  daming-work  of  whereunto^Sy  where- 
by'a,  thereof^Sy  therewitKsj  and  the  rest  of  this  hind;  by  whiöJk 
complicated  periodsl  are  so  curiously  strung  or  hooked  on,  one  to 
'tmothery  after-ifthe  hng-spU/n  manner  of  the  bar  or  Üie  pidpit. 
(ShafteftBury  MseflU.  V.). 


*V        XL'    Indefinite  Pronouna, 


I.  who^)  allein  dient  es  schon  imAJ^fTavquictmqite:  Ch.  Dr. 
618;  /  loill  not  lio^  who  would  me  all  this  world  here  give;ri,  o. 
G.  328  as  who  seithy  was  auch  bei  Ch.  Troil.  3.  268,  Boeth.  3.  4 
sich  findet  und  durch  o«  one  saith ,  that  is  to  say  erklärt  wy:d  — 
sy  ags.  gif  hvd  gefeohte  on  cyninges  htbse  (Ettm.  56.  10). 

b)  and  who  that  wol  my  fugement  withsay  (Ch.  807)  ist  eine 
Erweiterung  im  Sinne  von  quicungue;  die  A.E.  gewöhnlichere,  aus  ^ 
dem  Ags.  entstandene,  ist  who  so:  ne  he  ne  besargaö  swa  hwaet 
swa  he  foresceawode  (Bout.  21.^,  s.  Genes.  IX,  6) ;  ,whoso  can  him 
rede  (Ch.  743.  646)  s.  Br.  284;  diese,  in  der  Bibel  häufige  Form 
(Prov.  26.  2)  findet  sich  noch  bei  neueren  Dichtern  z.  B.  Cw.  By, 
c)  Auch  das  Neutrum  what  kommt  so  wie  deutsch  etwas  vor: 
a  little  what  (Boeth.  4.  6);  n6  hvit  eUes  (Bed.  2.  14),  gif  ßa^er 
hvät  to  lafe  si  (Ettm.  63.  35),  ne  eUes  what  (Ch.  H.  o.  F.  3.  651), 
wete  ye  what  (Ch.  10305);   TU  teU  you  what  (Sh.  PiSkle  30.  Slick 
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2.  197).    Den  üebergang  aus  dem  interrog.  zeigt:  whatefif^  ^would 
appear  commonplacef    has  with  them  I  knovo  not  wkat  ^  subli- 
mity  (Pelham  174):    this    church    mth    üs  queer   cid  JiocMs  and 
what  not  (Sfck  I.  118.  Eun.    18.  C.  Fr.  3:  46).    Hieraus  entstend 
^  Anwendung  von  what  als  Disjunctiv -Partikel    1)  'ein  Mal  mit 
folgendem  and:  what  for  love  and  for  distress  (Ch.  1455.  396^; 
tohai  between  his  vxillfulness   and  his  waste,  hü  frumps  and  Kb 
frenzy,   I  lead  a  life  of  an  indented  slave  (Clinker  51,  Speo*  20. 
Aram  198.  B.  House  3.  245 ;  Mar.   Violet  29) ;    what  und   3   Mal 
cmd  (Pickw.2.97.297).    2)  Doppelt:  [B.  J.  786  what,  also  for  an 
od^erb  of  partition\\  and  stdeth  ßp^  us,    what  prively,  aleping, 
and  whatk  thurgh  negb'gence  in   our    waking   (Ch.  4441 ,  Ä.  o.  G. 
402);  thus  whai  with  the  war,  what  with  the  sw^at,  what  wüh  the 
gaUowSj  and  what  with  poverty,  I  a'mr  custom-shrunh  (Sh.  M.  f.  iL 
h  2),  3  Mal  (Henry  IV.*  5.  1);  what  with  chagrin,  what  wüh  bad 
diet  Wilhelmina  sees  herseif  reduced  to  a  skeleton  {G.Yr.  4.  131). 
of.  qvi .  .  qui  . .  (Chanson  d'Antioche  I.  161),  que  •  .  que  .  .  (Joiip 
ville).     Verschieden  ist  die  Anwendung  des  Profidnens  wie:   whcU 
to  torite  or  what  to  excuse  1  am  altogether  ignorcünt  (Ann  Boleyn's 
letter  Spec.  397).  g,  - 

^d)  what  als  Indef.  wird  verstärkt  durch  some  z.  B.  as  soon 
as  slie  had  somewhat  composed  herseif  (T.  Jones  1.  57);  this 
sterility  is  somewhat  mysterious  (Mac.  I.  405.  Ch.  H.  o.  F.  HI. 
908.  Pickle  2.  10;  W.  286).  summat  ut  aw  think  vj^  ahmt  ym 
(B.  Lu.),  wofür  auch  she  was  som  del  defe  vorkommt  (Ch.  448). 

e)  Wie  who  that  findet  sich  auch  what  that  (Gh.  VI.  153), 
und  %hat  so  (Ch.  524.  XII.  21). 

f)  Eine  fernere  Erweiterung  geschieht  durch  ever:  who  e^ er 
I  wo,  myself  would  be  his  wife  (Sh.  Tw.  N.  1.  4);  the  French- 
man  is  always  happy,  reign  whoever  may  (Cw.  7.  69.  Akenside 
I.  133);  whosoever  believeth  in  him  shovM  not  perish  (John  3. 
15.  Matth.  V.)  whosoever  letteth  an  infant  perish  (Pickle  6) ;  whose- 
soever  sins  ye  remit,  they  are  remitted  unto  them  (John  20.  23); 
the  approach  of  whomsoever  we  love  (R.  Roy  2.  207) ;  to  defend 
hiifnself  to  the  last  against  whomsoever  shovM  assail  Mm  (Q. 
D.  396.  Ivanh.  279)  mit  Attraction;  and  trvly  Plato  whosoever 
well  considerethj  shall  finde  that  in  the  bodie  of  his  worke  the 
skinne  depended  most  ofpoetrie  (Si.  492);  they  would  seil  the 
empire  to  whoever  would  purchase  it  at  the  highest  price  (Go. 
£ome  p.  2Ä)  mit  einer  der  beim  Relativ  gesehenen  analogen  An- 


lehnimg.  whichever  way  they  tndlmed  (T.  Jones  53)..  ttnih 
whtcksoever  of  the  many  tat^igues  of  rumour  thü  report  origi- 
nated  (B.  House  I.  180)  aus  svd  hvilc  svä  (Sax.  Chr.  70). 

g)  whatever  substantivisch:  each  art he  prompts,  eachcharm 
he  can  create,  whate'er  he  gives  y  are  given  for  you  to  hate  (jfo. 
434.  68);  whate*^  was  ask^d,  too  iimid  to  resist  (Cw.  65);  talck 
no  repulse  whatever  she  doth  say  (8h.  2  Gentl.  3.  1) ;  whatever 
my  *ovm  conduct  may  have  been  (V.  0.  W.  12).  know  then,  what- 
^J^  of  nature^s  pregnant  Stores  .  .  .  thus  inflame  the  powWs  of 
fancy  (Akenside  I.  139).  adjectivisch:  whatever  censures mdy 
be  passed  upon  her  (T.  Jones  2.  187);  whatever  bright  spmls  the 
florid  earth  contains  (Akenside  I.  285);  bmld  by  whatever  plan 
caprice  decrees  (Cw.  86);  offering  whatever  consolation  tmtutored 
bmevolence  could  suggest  (V.  0.  W.  22);  whatever  the  weather 
(Bu.  Ww.  I.  200) ;  oder  in  einer  elliptischen  Construction  nachge- 
setzt: the  despait  is  beyond  juohat  could  be  painted  by  the  most 
fordble  expressions  whatever  (Spec.  210);  men  are  destitute  of 
aU^claim  whatever  to  sublimity  (Blair  L  63);  who  was  more  in- 
terested  in  the  preservation  of  the  family-name  than  in  any  other 
consideratton  whatever  (Pickle  5.  C.  Fr.  3.  195).  whatsoever 
substantivisch:  whatsoever  he  doeth  shall  prosper  (Ps,  J..  3. 
John  XV.  14.  2.  5.  Spec.  397);  adjectivisch  vor:  we  will  cer- 
tainly  do  whatsoever  thing  goeth  forth  out  of  our  own  moiUh 
(JelreÄ.  44.  17);  for  whats0$ver  thmgs  were  written  aforetime 
(Romans  XV.  4);  getrennt:  what  fish  soever  you  be  (Euph.  35. 
B.  Fl.  2.  184) ;  what  thing  soever  man  has  on  hand,  he  must  sud- 
denly  quit  it  all  (C  Fr.  Revol.  2.  176);  nach:  /  should  be  sorry 
if  it  entered  into  the  imaginatim  of  any  person  whatsoever,  that 
I  was  preferred  (Duncan  Cicero  p.  11);  all  things  whatsoever  ye 
shall  ask  (Matth.  21.  22.  7.  12).  * 

h)  Wir  schliessen  hier  gleich  einige  zu  den  besprochenen  Formen 
.gehörige  Adverbien  an:  whereso  thei  yoend  (Wa.  I.  195  et  svd 
hvar'svä  Matth.  24.  28),  wheresoe'er  she  is,  her  heart  weighs 
sadly'{AlVs  well  3.  5),  would  I  were  with  him  wheresome^ er 
he  is  (Henry  V.  2.  3);  /  will  follow  thee  whithersoever  thou 
goest  (Matth.  8.  19);  and  whenso  of  his  hand  the  pledge  she 
raright  (S.  3.  9.  31);  toKenever—which  means  every  day — they^d 
shovman  awkward  inclination(^j,D.J.'K11.48yj  housohitever  bi- 
falle  (Wa.  I.  189);  how  low  so  ever  the  matter y  I  hope  (Sh.  L.  L. 
1.  1.  Blair  I.  6),    she   vmderstood   the  hint,    howsoever  strangely 


emtmurnoßted  (Piekle  19) j«  butj  luywsomeverf  you  cunned  aü  M 

way  (id.  2).'6tatt  hoioever,  wie  housundever  (Sück  1.  148). 

r 

ll.,\'0ther  8.  Gri.  IV.  455  (odh^ytaus,  se  odhSr  alter) 
a^LsuJ^.'BtantiyisGh  ohne  Artikel:  he  waea  ealles  oöres  majßord 
(5oq£t.'l7.  28);  eck  of  us  (swomj  to  other  (Cl|^184.  1137)r«firf 
eyther  aide  yUke  as  oihers  broiher  (Ch.  2735);  on  or  otMkQa^fL 
2Ö3);  both  one  and  other  he  denies  me  now  (8h,  C.  o.  E.  4^3); 
he  loved  her  more  than  he  did  any  other  (T.  Jones  2.  15).  noon 
dikir  was  such  as  Acab  (Wickl.);  wüh  aimther  theory  of  the  vwtr 
verse  than  the  Voltaire  one,  how  mtich  other  had  Friedrich  too 
been  (C.  Fr.  5.  169).  -     '  ' 

b)  adject.  ohne  Artikel:  withouten  other  cpvnpagrue  (Ch. 
463) ,  /  am  most  glad  you  think  of  other  place  (Cymb.  3.  4),  At 
wcmdred  had  frpm  one  to  other  Ynd  (8.  I.  6.  2) ,  aa  othir  fSm 
had  (Ch.  H.  0.  R  3.  759),  every  time  gmtler  than  other  (Caesar 
1.  2),  wo  manir  othir  thing  (Ch.  H.  o.  F.  3.  609) ,  it  hxia  passages 
of  biographical  and  other  interest  (C.  Fr.  5.  169);  in  ag«.  Poesie 
folgt  es  dem  Subst. :  ädheling  odheme  bäd  (C.  100.  10).  ^ 

c)  verbunden  mit  Zahlwort  und  unbe stimm tf^iQ 
Proapmen:  he  also  gained  other  two  (Matth.  25.  17)  of.  abd.:  an- 
disro  zud;  ags.  oder  tvega  (Anal.  Thorp.  127);  aber  auch  seofw 
6dre  gastas  (Matth.  12.  15)  und  so  jetzt,  for  ihis  last  and  numf 
oih^r  good  reasons  (T.  Jones  2.  Ib),  /svery  other  body  in  thtKkh&vm 
was  asleep  (R.  R.  87).  where  every  other  house  hds  a  ha^hinetd 
(Tb.  8nobs  163);  every  other  day:  D.  Twist  15,  wofür  R.  R.  227 
auch:  /  laid  strorig  injunctions  upon  him  to  call  every  aecond  day 
upon  Banter,  no  other  haUokys  than  I  found  (Torrent  737),  which 
Wüfi  no  other  than  the  laaer  (Piekle  2.  10)  u»d  none  other  wie 
ags.  ne  cymö  ßaer  ^n  oö^r  scür  (Bout.  27.  2) ;  if  there  woja  any 
other  EngUsh  Company  in  the^house  (Piekle  2.2),  any  other  auch 
misfortune  (T.  Jones  2.  16) ;  /  was-  exempted  from  all  other  dtUy 
than  that  of  assisting  his  mates  (R.  R.  92).  this  seat  of*Mar8, 
thia  other  Eden  (Rieh.  2.  2.  1)  neben  a  aecond  Daniel  (Merch.  4. 
1),  ctiatom  ia  a  aecond  nature  (Spec.  447)  cf.  fliichen  wie  ein  ander 
aoldat  (Simplicissimus  2.  122). 

d)  mit  dem  unbestimmten  Artikel:  if  I  become  not  a 
cart  as  well  as  another  man  (Henry  IV.  ^  2.  4),  another  William 
Thomson  came  on  board,  affirming  that  the  other  was  an  impostar 
(R.  R.  93).     it  was  one  thing  to  seek  a  man  and  another  to  find 


kirn  (Pend.  3.  256);  /  ßm  reaol&ed  tog^  an  Md  to  üim^bne  wäy 
or  another  (CL  Fr.  3.  208) ;  there  came  anone  an  oMr  huge  com- 
panie  (Ch.  H.  o.  F.  Ifc  517)  >  I  never  heard  of  such  anodier  en- 
counter  ^Sh.  W.  T.  6.  Tb)  ;  cU  Jus  age  he  himaelf  was  .f$st  auch 
andäier  (Pickle  11) ;  /  ^auM  not  spend  another  such  a  nighf(9>\i)\ 
give  'U8  anothfir  bottle;  if  ever  he  should  hear  of  his  betng  vitbolv' 
ea  m  s9u:h  anoAer  adventure  (Fiokle  2.  7);  who  changed  colqur 
andfxlooked  another  way  (id.);  H  toäl  be  thzne  another  day  (L.  L. 
4.  1) ;  ihat  wretch  would  have  married  me  by  violence  m  q,nother 
hour  (Kckw.  2.  311).  ®ie .  Conßtruction  wie  nous  aiUres  Frang<ds, 
findet  sich  E.  'nicht. 

q)  ae  oder  (Beow.  1815),  pone  oßeme  (ßout.  18.  32,  Grenes. 
41.  43)  aecond^  —  he  and  the  other  Brandenburgera(C,  Fr.  2.  8); 
oryatal  the  other* a  eyea  (L.  L.  4,  3);  über  die  Verschmelzung  mit 
tHe  (he  wa^  at  your  (oiher  purae :  B.  J.  324)  8.  Artikel. 

the  other  day  paaaed  by  me  in  her  chariot  a  lady  (Spec.437), 
neulich,  wofür  auch  which  long  forgot  I  found  thia  other  day 
(Sj^.  trag.  217). 

he,  conatrained  hia  cUaciplea  to  go  to  the  o^her  aide  (Mark.  6. 
46)  ;v  ü  waa  quite  on  the  other  part  of  the  ialand  (Crusoe  145); 
wpon  that  other  aide  Pcdamon  (Ch.  1277);  who  at  hia  lavjpti^  on 
the  other  aide  gave  aome  tokena  of  aenaatidn  (Pickle  8)  neben  he 
awam  in  a  twinMing^  to  the  oppoaite  ahore  (id.);  on  the  oppoaüe 
aide  djF  the  ravine  riaea  a  ateep  bank  (ß.  Roy  2.  136)  cf.  to  give 
him  one  caution  more  of  an  oppoaite  kind  (Andr.  179). 

f)  Plui;;al:  he  aaved  othera,  hi^naelf  he  cawwo<^«a?;e (Mark. 46,  ' 
31);  ihey  V3er^  fallen  into  the  pit  whichthey  Jhad  digged  for  othera 
(Crusoe  229);  a  thouaanda  othera  (Si.  5i2);  the  acale  to  meaaure 
otherä*  wantä  by  ihinje  (Po.  585;  sehr  oft  ohne  a  wie  ags.  pa  odre 
(Matth.  27.  49),  woraus  sich  die  adverbiale  Anwendung 'für  other- 
lüiae  entwickelt  hat:  manof  all  other  the  moat  miaeraöle  (R.. 
LV.);  be  thei  criai&ne  or  other  (Mandev.);  hU  other  fetl  inJtojgood 
groumd  (Matth.-  13.  8),  had  their  enemiea  been  other  than  French- 
men  (Pickle  2.  5) ,  hia  hwmoura  and  waya  were  atrange^  other  than 
one  could  have  wiahed  (C  Fr.  2.  7);  by  one  meana  or  other  Vol- 
taire got  the  lawauit  ended  (C.  Fr.  5.  180) ;  what  other  -could  he 
do  (8.  3.  5.  43);  the  more  judicioua  eateem  the  whole  cw  no  other 
than  a  romance  (J.  Andr.  175);  what  were  it  other  than  to  make 
an  hopeleaa  proof  (R.) ;  but  nxno  it  ia  al  othir  (Ch.  VI.  154),  how 
can  they  other  doe  (S.3.4.9),  if  you  tkink  other  (Oth.  4.  2,111.  3. 
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Macb.  1.  7),  he  could  not  carry  them  to  England  other  than 
aa  priaoners  (Crusoe  229.  145).  what  Mrs.  Partridge  was  some- 
where  or  other  affirmed  to  have  received  (T.  Jones  1.  68),  äome 
.time  or  <dher  I  might  be  redurced  to  a  mtte  (Spec.  343),  "op  some 
occasim  or  other  (Clinker  192.  V.  Fair  2.'  222);  one  way  or  other 
(V.  Ö.W.26);  somehow  or  anothßr  (Ir.  28),  Wofär  Slicfc-L  48 
sagt:  somehow  or  somehow  else\  S.  Journey  I.  157  8oiheko0  ör 
other.  Aber  auch:  so  far  oiherwise  thatperhaps  they  mevt^äie 
htghest  (J.  Andr.  176.  B.  House  L  180).  some  are  wise  and  som 
are  otherwise  (R.  R.  21)  und  othergatesf  (Ch.,  8h.  Tw.  N.  5.  1) 
cf.  other  times  (Crusoe  155),  other  whiles  1  fancied  (id.). 

In  disjunctivem  Sinne  dienen  folgende  Construotionen :  purch 
odre  dum  in,  purch  6öre  üt  gevite  (Beda  2.  13)  —  dn  cifter  anum 
(Joh.  8.  9:  one  by  one)  —  miö  hine  ahengmi  twoege  sceoöo  ewi 
to  öaer  swiöra,  oöeme  to  Öaer  wynstra  (Mark.  15.  27),  one  or 
other  of  the  policeman  (B.  House  3.  4),  the  gree  as  wel  of  o  aide 
as  of  other  (Ch.  2734) ,  how  much  of  other  each  ts  sure  to  cost 
(Po.  79).  what  ts  one  man^s  safety  is  another  ma/ris  destrutfixi/h 
(Crusoe  155),  the  one  fill  with  profitable  industry  the  pwrse^  ike 
others  are  well  sMlVd  to  empty  it  (Coler.  Pico.  I.  2.  T.  Jones  3;  15). 
thaJt^  on  of  kern  is  good  and  that  other  is  wicked  (Ch.  V.  160. 
H.  0.  F.  m.  766). 


ni.  some,  ags.  sum  (aliquis ,  quelque)  bezeichnet  in  afii^ 
mativen  Sätzen  eine  unbestimmte  Menge 

a)  bei  Stoffnamen:  when  he  had  applied  some  Unt  (R.  Roy  2. 
217);  es  vertritt  den  französischen  Grenitif  partitif.  Es  steht  auch 
mitunter  nach:  that  you  by  then  have  hilVd  hüa  venison  some  (B. 
J.  492)  cf.  Mi.  S.  A. :  to  find  some  ease^  ease  to  the  body  some . . 

b)  vor  Pluralen:  aefre  biö  on  surnere  sidan  ßaere  earöan  daeg, 
aefre  on  sumre  sidan  niht  (Bout.  23.  39).  who  some  years  sinoe 
alar7ned  the  world  (T.  Jones  1.  236);  as  fair  as  day.  Ay^  as 
some  days  (L.  L.  4.  3) ,  she  would  not  be  in  a  condition  for  some 
days  to  bear  the  fattgue  of  travelling  (Pickle  2.  2),  your  highness 
did  claim  some  certain  dukedoms  (Henry  V.  1.  2),  /  have  mov^d 
already  some  certain  of  the  noblest-minded  Romans  (CdLe&BT  1.  3), 
by  some  severals  (Sh.  W.  T.  1. 2),  some  little  (Last  of  Mohicans  392). 

c)  Vor  Zahlen  bedeutet  es  um,  herum:  ßa  vaeronhi sume  ten 
gear  on  pam  gevinne  (Boeth.  38. 1) ,  which  lets  go  by  some  16  years 
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(8h.  W.  T.  5.  3),  we  four  sei  üpon  3<me  dosseh  (Henry  IV.*  2.  4), 
the  World  was  very  guäty  of  stich  a  baUad  some  thfBe  ages  since 
(L.  L.  1.  2)  —  he  wOi  last  you  some  8  year  or  9  year  (Hamlet 
5.  1.  8.  £.  El.  2.  334.  Spec.  334),  at  some  ten  dcloch  the  cUriking 
of  a  sahre  might  have  been  heard  (V.  Fair  2.  81,  C.  Fr.  1.  266. 
D.  Sketch.  371);  some  half  an  howr  or  so  (Henry  8.  4.  1);  dafür 
steht  auch  odd:  80  odd  years  of  sorrow  have  I  seen;  three  hwor 
dred  -and  odd  pownds  (Sh.) ;  /  shotUd  thirty  and  odd  winters  feed 
my  expectation  (B,  Fl.  2.  376). 

Mit  dem  genit.  plbr.  von  Zwlwörtern  drüGkt]^2^£  ags.  den  Begriff 
der  Begleitung  aus:  hefeara  sum  beforan  gengde  visra  monna  vong 
sceavian  (Beo.  2823);  die  Hauptperson  ist  hier  mit  in  der  Zahl 
einbegriffen:  tc  te  aiaedde  of  Galdea  ceastre  feovera  sumne  (C.  132^ 
30  8.  Genes.  XI.  31);  so  sc.  a  twasum  dance  =  a  dance  in  which 
two  pe^'sons  are  engagedy  thresum^  foursom^  fyvesum  subst.  und 
adj.  cf.  Wa.  I.  111.  Beim  Singular:  sum  aegleav  man  (Luk.  10. 
2o)y  sum  holi  childe  (Life  of  Becket  104);  some  new  tidinges  for 
to  fere,  some  netoe  thing^  I  ne  loot  what  (Ch.  H.  o.  F.  3.  796. 
S.  3.  10.  42);  though  each  by  tums  the  other^s  bovmds  invade  as 
in  some  well  tmrought  picture^  light  and  shade  (Po.  55);  theU  I 
may  have  some  peace  in  my  oion  hause  (Glinker88);  he  will  ffßve 
some  pa/in  (Spec.  20)  —  as  the  most  uncwilized  parts  of  manJdnd 
havd  someway  or  other  cUmbed  up  into  the  conception  of  a  Ood 
(Tub.  1.  154.  V.  0.  W.).  Substantivisch:  öene  ofslogun  ec  mümge 
oöre  sume  gidurscun  (Mark.  XII.  5);  sume  vurdon  to  vulfum 
(Boeth.  38.  1);  beattng  some  and  hilMng  some  -^  besonders  mit 
dem  Genitiv:  sume  ge  (Joh.  6.  64),  on  sumere  hisbßca  — (Beo. 2624) 
eorla  su/m;  (id.  494)  eover  sum;  so  auch  /  fecA:  some  of  thy  in- 
stmct  (Henry  IV.  *  2.  4) ;  he  regaled  thein  with  some  of  the  best 
claret  in  France  (Pickle  2.  2.  I.  3)  cf.  tohere  they  wovid  find  the 
best  of  accommodation  (id.  23).  Selten  ist  seine  Anwendung  statt 
onSy  man:  Jiowsoe^er  it  shock  some^s  selflove  (By.  D.  J.  13.  30) 
an  Italian  smne  (Sh.);  he  was  considerable  sum  as  a  torastier 
(Slick  I.  123).  Bezogen  auf  ein  vorhergesetztes  Substantiv  ent- 
spricht es  dem  deutschen  etwas,  welche,  einige,  in  Abwechslung 
mit  any,  For  ihis  ye  knowin  al  and  some  (Ch.  8.  101.  11910, 
Wa.  I.  87)  =  every  one;  so  sc.  aU  and  summyn  bei  Douglas. 
som,e  one,  ags.  noch  somvhylc  (L.  Inae  23),  somebody  s.  D. 
H.  Wo.  No.  336,  Slick. I.  145  über  diesen  Begriff  und  nobody. 
Faiher  Somebody^s  song  was  sure  to  give  the  scene  a  convivialüy 
SachSf  wiss,   engl.  Gramm,  II.  15 
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(Le.  I.  52).  Daneben  gin  a  body  meet  a  body  (Bnr.  274) ,  a  place 
where  body  saw  na!  (Bur.  287),  e^en  to  fveaerve  the  poor  body 
Jus  Ufe  (id.  345),  some  good  body  wiU  do  ßs  much  for  me  when 
1  am  nmety  (S.  Journey  I.  156).  so  mething  (R.  o.  Gr. 368.  Ch. 
7754;  pooT  To^a^  iluxta  aomething  yet — Edgar  I  nathing  am 
(Lear  2.  3);  (hü  will  1  send  and  aomethmg  eise  more  piain  CL. 
L.  lY.  3);  nothing  fiath  begot  my  something  grief  or  9ame&iHg 
hath  the  nothing  that  1  grieve  (Rieh.  2.  2.  2.  B.  House  1.-92); 
a  something  (B.  House  J.  89,  Twist  VI.);  if  1  have  tahen  a  lätle 
something  (T.  Jones  I.  212) ;  som^hing  of  great  importanee  was 
in  contemplation,  but  whcU  that  something  was  not  even  Afrs.  Bar- 
dell had  been  enabled  to  discovei-  (Pickw.  I.  162);  this  something 
(B.  Houtse  IV.  10);  o7ie  S07nething  on  wheels  (D.  Amer.  215);  a 
Baillie  Ma>c  something  and  four  syllables  after  it  (Pickw.  2.  298), 
there^s  something  in  me  that  reproves  my  favU  (Sh.  Tw.  N.  3.4)' 
you  seem  to  be  sometlung  of  a  gentleman  (V.  o.  W.  25) ;  /  wäl 
something  affect  the  Letter  =  somewhat  (L.  L.  IV.  2);  ciml  as  an 
orange  and  somethitlg  qf  that  jealous  complexion  (M.  Ado  2.  1); 
a  monster  of  a  fowl^  some  thing  betwixt  a  heidegger  and  oid 
(Po.  461).  He  was  greatly  amvsed  with  something  or  other  (Eickw.2 
102).  Dafür  some  dele  (Trevisa,  R.  o.  G.545,  Barbour 2. 1 16) ;  B. 
J.  204 :  he  may  be  some-deal  fatdty ;  dafür  nordenglisch,  sc :  that 
piris  siim  viuckle  =  soniewhat  large.  is  there  not .  .  gyuen  other 
whyle  for  pardone  some  place'}  (Disobedient  Child  15).-  Thert 
was  a  screw  loose  someiohere  (Pickw.  2.  305,  Po.  41);  some- 
whither  loould  she  have  thee  go  toith  her  (Andr.  4.  1);  a  poor 
defenceless  heing  had  got  thrust  sovie  how  or  other  into  this  plact 
(S.  Jouniey  1.  157) ;  how  if  your  husband,  Start  some  otherwheref 
(C.  0.  E.  2.  1).  mcr  sothetimes  sister  (Hamlet  1.  2  und  I.  1, 
Bich.  2.  1.  2,  Akcnside  63).  Eh  wechselt  oft  mit:  this  toas  some- 
time  a  paradox,  but  now  the  time  gives  it  proof  (Hamlet  3.  1  p. 
R.  0.  G.  317.  Ch.  H.  o.  F.  3.  998.  Lear  1.6,  CorioL  4.  1,  Ford  War- 
beck 4.  3:  this  sometime  child  of  mine.  Sometirne  through  the  throatj 
sometime  through  the  nose  (L.  L.  3.  1).  sometoanne  R.  o.  G.  260. 
Bfu/in-simi  (Exod.  16.  17),  of  folke  as  I  sawe  rome  about,  some 
it  tüithin  and  some  roithout  (Ch.  H.  o.  F.  3.  946),  3  Mal  (id.  448); 
ten  thousand  rove  the  braJees  and  thorns  among,  so7ne  east- 
ward,  and  some  westward  .  .  (Cowper  78,  Po.  71);  auch  thia 
character  wavered  between  the  ridicule  o/  some  and  the  regard 
of  other s  (Pickle  1.  17,  Andrews  129).  ^ 
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IV.  any  [ags.  aemg^  R.  o.  Gr.  eny  .  .  uUu8y  awmn\  vertritt 
some  in  negativen  Sätzen,  -\drd  aber  auch  in  afiirmativen  Haupt- 
sätzen angewandt  für  ».jeder  beliebige:  pät  ßu  svd  mtcle  rednesse 
cffles  aemge  rikte  draefnan  vaiht  (E.  30.  38) ,  that  any  herte  coudin 
ygesse  (Ch.  H.  o.  F.  3.  724.  9375) ;  ante  that  wäl  datne  not  to 
disdaine  (Si.  505) ;  my  remembrance  is  clear  fronn  any  tmage  of 
offevkce  done  to  cmy  man  (Sh.  Tw.  N.  3.  4),  he  had  courage  en- 
ough  to  face  any  man  in  the  ßeld  (Pickle  2.  2,  1.  4);  ermbUyua 
always  of  the  nearest  place  to  any  throne,  except  the  dirone  of 
gra^e  (Cowper  77);  any  change,  as  long  as  it  toas  change,  toas 
pleasant  to  her  (Pend.  3.  272);  a  will  was  altogether  super fluous 
at  any  rate  (Pickle  1.  7),  if  you  hold  your  Ufe  cU  any  price  (Tw. 
N.  3.  4),  he  had  not  committed  hvmself  in  any,  even  the  slightest 
(iUgree  (Mahon  1.  93),  Peregrine  was  more  than  a  match  for  any 
two  man  in  F'rance  (Pickle  2.  6,  Mac.  1 .  52),  hadst  thou  but  had 
a  different  husband,  any  husband  in  Venice  save  the  Doge  (By.  3.  69). 
Nach  Comparationsgraden :  Babilonja  pe  ßd  veligre  väs  ponne  aenig 
oder  burh(ß,  7. 16);  /  had  lever  suffre  ofdeth  thepenaunce  than  she 
shouM  have  dishonjor  or  in  any  wise  losin  her  gode  name  (Ch, 
XIII.  127),  he^s  the  head  taller  than  any  one  in  the  church  (Spec. 
20),  tJie  partridge  had  the  finest  relish  of  any  he  had  ever  tasted 
(Pickle  2.  9).  He  wa>s  born  to  supersede  the  necessity  of  their 
having  any  [sc.  opinions^  (B.  House  1.  118).  he  knew  not  how  to 
open  his  mouth  in  the  positive  praise  of  any  person  whatever 
(Pickle  1.  6). 

Dafür  auch  ae.  öfter  o,  wie  es  oft  ganz  den  Sinn  von  a  hat, 
z.  B.  tJiat  bymyd  bryght  as  anny  ^/cwc  (Torrent  555.  Lydgate  Tro*y 
8.  Delins  Troil.  Einleitung  VIII.;*  Oh.  H.  o.  F.  3.  591)! 

2)  in  bedingenden  oder  vergleichenden  Nebensätzen: 
and  if  that  any  of  us  have  mm'c  than  other  (Ch.  7115),  whan 
any  speche  ycomin  is  up  to  the  palais  (H.  o.  F.  2.  466),  thefeen- 
des  do  quake  when  any  hiva  to  them  does  name  (S.  3.  3.  12),  Ä 
can  have  very  Utile y  if  any ,  effect  (Clinker  29) ,  if  any  moderate 
number  of  moiifhs  could  hav>e  eat  it  in  the  fime  (Pickw.  2. 97). 

3)  in  verneinenden  oder  beschränkenden  Sätzen:  ne 
gehört  a^nigne  monno  to  fylganne  Mm  buta  petre  (Mark.  5.  37)^ 
do  not  believe  there  is  any  such  fetch  in  astrology  (B.  Fl.  2.  377), 
/  never  sato  any  of  this  wanton  behaviour  in  poor  Jevmy  (Jones 

15^ 


228 

1.  26),  his  Imagination  was  unengaged  by  any  other  Suggestion 
(Rekle  1.  3),  he  wlio  hos  no  respect  to  cmy  of  thern  (Spec.  20), 
ihere  is  seldo^n  any  thing  entertaining  (id.),  he  hardly  needed  any 
of  his  cousifLS  encouragement  (V. Fair  2.  175),  they  proceeded  with- 
OfuJt  oflfiy  accident  as  far  as  Boulogne(2i6kle2.2)f  ihere  is  scarcely 
any  Story  so  bUick  »tatt  aiinost  nothing  (Mac.  £88.111.46);  /  never 
torongdany  manw}uitsomever{2iQk\e\A'X),  theoffenders  wauld never 
have  an  opportunity  of  injuring  any  other  way  (Spec  20) ,  notwith- 
Standing  any  anxieties  .  .  (id.42);  farfrom  his  otüing  the  govemment 
a/ny  thing ^  he  had  left  them  his  debtora  (Mahon  L  114),  nobody 
gave  us  any  welcome  (B.  House  1.  149);  certainly  not,  not  an  any 
€U!count  (Pickw.  2.  96),  it  will  not  do  at  any  price  (id.  299),  he 
was  not  by  any  means  of  a  marveUous  tum  (id.  300)  —  vnthonU 
having  encountered  any  one  adventure  (T.  Jones  2.  296). 

Vor  Comparativen :  they  nevei'  woidd  haaard  any  more  jokes 
(Pickle  13);  dies  auch  adverbial:  he  will  never  be  any  bigger  (y. 
Fair  2.  276),  /  do  not  know  that  it  was  any  cleane^-  (Co.  England 
4),  I  will  not  unwyaely  suffre  to  do  as  l  have  done,  any  langer 
(Disobed.  Child  10,  R.  E».  93),  /  will  so  leave  to  trovhle  your  grace 
any  farther  (Spec.  397),  withovi  meeting  any  farther  mtemiptim 
(V.  0.  W.  25).  Ags.  and  him  naenig  viöatod  neben  ne  väs  aenig 
se  pe  bebyrignisse  scalde  (Beda  s.  E.  iex.  54).  —  no  man  shall 
ever  see  Tnmnion  lagging  astem  in  the  wake  of  e^ er  a  bitchin 
ühriatendom  (Pickle  1.  6.  12).  ihere  is  narrow  a  one  of  all  bat 
looks  upon  himself  to  beas  good  as  arrow  a  squire  (Jones  2.  84). 

4)  inFragCHätzon,  wo  der  dazu  gehörige  antwortende  Satz  any 
erfordern  würde:    have  you  given  him  any  hard  words'i  (Hamlet 

2.  1),  any  of  you  ever  partook  of  a  real  Scotch  breakfast! 
(Pickw.  2. 297) ,  1  dorüt  know  whcthev  hmn  is  it  possible  for  antf 
man  to  hear  it  ivith  a  set  patienrel  (B.  Fl.  2.  376). 

I  have  donewith  him'^  he's  anybodys  son  for  //i6  (Sher.  51),  ij 
a  body  can  do  a  bit  ov  a  good  tmm  to  a  nabor  (Treddleb.),  tto- 
body  says  anything  at  any  meal  to  anybody  (I).  Amer.  191). 
Is  thispeera^e  anything  dishonordl  (Dr.),  a  friend  that's  glad 
to  do  anything  of  that  sort  (Pickw.  2.  204),  he  will  do  any 
thing  of  a  weekddy  arui  notlün  of  a  sunday  (Slick  1.  120),  throuqh 
anything  a7id  everything  (B.  House  3.  113);  ohne  any:  why  fear, 
est  thou  that  camt  not  hope  for  thing  (S.  1.  5.  43),  bei  Ch.  655: 
if  he  fownd  o  where  a  good  felaioe  mit  dem  AE.  statt  a  gebräuch- 
lichen  Worte.     He  which  doth   any    whit  dnubt  (Perkins  Christ. 
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Religion).  Anyhow  Slick  oft=»awy  rate.  We  must  rernove,  JVhitherf 
any  w  Kit  her  (B.  Fl.  2. 377) ;  he  would  be  rnost  provd  ij  he  covM 
he  useful  anywaya  (Pend.  3.  262). 

V.     a)  certain:  absolut  wie  „ein  gewisser",   there  camefrom 

the  rvier  of  the  synagogue^s  houae    certain  which  said  .  .  (Mark. 

5.  36),  wo  ags.  comon  from  öaes  folches  somnungum  ctoeöende, 

wie  auch  id.  XII.  1  das  a  certain  neben  man  im  ags.  kein  Aeqni- 

valent  hat;  to  hunt  the  boar  toüh  certain  ofhis  frienda  (Sh.  Venus), 

It  discovered  itself  in  certain  unvoluntary  atartinga  (Pickle  1.  4). 

certain  playera  (Mad  World  385)  als  Wortspiel  mit  uncerta^n  [wie 

R.  0.  G.  378  es  gleich  ,>fcrec?  setzt;    8h.  M.  Ado  5.  4:  nothmg  cer- 

tainer;    V.  o.  W.  25:    at  certain   houra  in   the  four  and  twenty 

ebenfalls  im  prägnanten  Sinne].     Thia  matron  having  neghcted  to 

gratify  a  certain  j'oatice  .  .  (R.  R.  86),  a  certain  alarm  of  hia 

pride  (Pickle  2.  9),   a  certain   atredk  of  natural  gloom  (C.  Fr.  4. 

46),  of  eche  of  thiae  of  uncea  a  certain  not  helpefJi  ua  (Ch.  16244) 

—  pleonastisch  what  preaent  hast  thou  there  f  aome  certain  treaaon 

(L.  L.  4.  3). 

b)  aundry.  Seine  Etymologie  zeigt  sich  im  Ags.  ac  habbaö 
hyra  agenne  gang  on  aundron  (Bout.  29.  28),  aunderlice  (19. 
1 8),  atinder  (Alys.  3303) :  a  grete  compariie  and  that  of  aondrie 
regiona  (Ch.  H.  o.  F.  3.  439),  for  avmdry  weighty  reaaona  (Mach, 
m.  1,  IV.  3),  exhibiting  aundry  oiher  aymptonia  of  inipatience 
(Pickle  I.  29,  II.  3).^  Es  ündet  sich  auch  als  Sing.:  the  aundry 
conteinplation  of  m.y  travela  ia  a  moat  hwnioroua  aadneaa  (Sh.  As 
you  1.  IV.  1).     cf.  or  torench  all  aaunder  (C.  Fr.  Rev.  1.  92). 

c)  aeveral  adjectiviseh  mit  Artikel  oder  Pronomen:  to  every 
Roman  citizeri  he  gives,  to  every  aeveral  inan,  aeventy-ßve  drach- 
maa  (Caesar  3.  2),  every  one  hath  received  a  aeveral  picture  of 
face  (R.  Rieh.  3.  5.  3),  each  individual  aeeka  a  aeveral  goal  (Po. 
56) ,  o  aeveral  aoi^t  of  acvli)ture  ia  to  be  uaed  (Dr.  I.  16),  each 
might  hia  aeveral  province  well  command  (Po.  126),  each  on'  hia 
aeveral  line  (G.  Fr.  Rev.  I.  92).  —  im  Pluml :  the  ghoat  of  Caeaar 
hath  appear'd  to  me  fwo  aeveral  timea  (Caesar  5.  5),  upon  our 
Joint  and  aeoeral  dignitiea  (Troil.2.2,L.L.4.3);  he  preaently  heard 
aevei^al  imcea  (Andrews  129),  /  have  beert  caating  in  my  thoughta 
the  aeveral  {L^fLTl,  1),  unhappineaaea  oflife(ß^QG,^V),  a  mightier  po- 
loer .  .aeveral  men  impela  #o  5ev6raZer?c?5(Po.54.Speo.396).  Substan- 
tivisch 6t«^ä  lies  open  toall,  iiano  maria  aeveral  (B.J.742)undplur. 
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not  noted,  isH  bat  of  the  finer  ncUuresf  by  aome  severals  (8h. 
W.  T.  1.  2),  all  our  abiUtieSy  gifta,  naturea,  shapes,  aevertda  cmd 
gener  als  of  grdce  excict  (Troil.  1.  3).  the  counterchange  is  seve- 
raüy  in  all  (Cymb.  5.  5)  statt  des  Adjectivs. 

d)  diversi  diverse  men  diverse  (Mnges  Saiden  (Ch.  4631.  H. 
0.  F.  III.  879),  divers  loud  peals  of  laughter  (Pickle  2.  3;  2.  7), 
seated  on  sotne  of  the  back  benohes  were  divers  vmmnarried  ladies 
(Kckw.  2.  103);  aiich  mit  Genitiv:  in  which  he  told  them  were 
divers  of  those  dishes  (Pickle  2.  10)  —  dagegen  and  bid  Mm 
bryn^  his  clariown  that  is  fall  divers  of  his  soun  (Oh.  H.  o.  F. 
3.  484)  in  prägnantem  Sinne.  Ebenso  dient  auch  different  wie 
das  französische  diffSrent  z.B.:  on  ddffererU  senseSy  differefnt  objed» 
strike  (Po.  53),  it  eocerts  itself  in  a  different  manner  ax^eording  to 
the  different  soils  (Spec.  20)  etc. 

VI.     aught  ags.  dvnJU  und  gif  he  aht  gesdwe  (Beut.  30.39. 

'  E.  Lex.  137)  =  anything,     1)    in  negativen  Sätzen:    that   newr 

dreo/mt  on  aitght  but  butcheries  (Rieh.  3.  1.  2)^  neither  my  place 

nor  aught  I  heard,,  (Oth.  1.  3),  you  never  seet  owt  Tioicer  made 

(B.  Lu.). 

2)  in  condition.  Sätzen:  if  they  be  aughi  eise  (D.  H.  Wo. 
211,  Hamlet  5.  2,  Troil.  4.  4).  if  the  orphan's  tears  of  grati- 
tude  ca/n  aught  avail  (Clinker  27),  as  if  ought  in  this  worldwert 
from  him  hidden  (S.  3.  3.  15),  if  this  or  aught  your  htghneu 
shall  command  us  (Edw.  2.  339). 

3)  for  aught  we  can  teil  he  might  have  been  the  ancestor  of 
the  Signor  N.  N.  (D.  H.  W.  214,  Clinker  40.  C.  Fr.  2.  50),  sum- 
mat  a^ht  (Treddleh.),  oughtwher  (Ch.  VI.  166)  =  anywhere. 

n aught:  he  on  me  naht  his  nefv/nde  (Bout.20.  23),  he  nuste 
non  other  loyt  (Wa.  1.  51  cf.  Ps.  76.  3:  nmmghte  AE.),  Ch.  282: 
ther  wiste  no  wight  that  he  was  in  dette.  Es  ist  gleich  nothing: 
hmilce  gesceafta  waeron  of  nahte  gesceapene?  (Bout.  18.  19),  of 
manhood  elaked  him  naught  (Ch.  758),  that  not  for  noughi 
his  wife  them  Uroed  so  weü  (S.  3.  10.  48),  you  are  naught 
(Hamlet  3.  2),  we  have  naught  to  do  with  them  (D.  H.  W.211, 
Spec.  285,  Young  74,  W.  328);  nowt  but  reight  nowther  (Treddleh.). 
Es  wird  wie  nothing  statt  7hot  gebraucht:  he  blameth  that  is 
nought  to  bla7/ie  (Gr.,  Ch.2070.  H.  o.F.3. 1066);  ac  po  nas  hit  no5' 
so  (R.  0.  G.  5,  S.  5.  17,  3.  3.  15).  Bei  Sh.  Rieh.  3.  1.  1  dient 
es  zu  einem  Wortspiel  mit  naught  =^frivolous. 
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VII.  eifhery  neither.  For  aeghväöerum  ßüsa  mana  he 
intingan  sealde  •  .  E.  15.  19  =  waus  ^üque;  ßisaa  tvega  yfda 
dvder  ricsaö  (Boeth.  6),   so  ndkväder  (ndöer)  Boetb.  36.  7.  — 

1)  in  affinnativen  Sätzen:  to  stßndin  forihe  on  eüMr  rotve 
(Ch.  IL  0.  F.  3.  361),  mt/ght  I  have  spoken  loyth  hya  dere  breth- 
ren,  or  witk  eyther  of  them  twayne  (P.  44),  öw  he  addom  miaaed 
either  to  do  one  or  both  (Tab.  2.  21),  apirita  when  they  pleaae 
can  eüher  aex  aaaume  or  both  (Mi.  P.  L.  1.  424),  truth  vuMy  Ua 
on  both  aidea,  on  eüher  aide  or  on  neither  aide  (C.  Fr.  3.  163.  V. 
Fair  2.  40.  B.  House  2.  188).  Es  hat  auch  einen  ags.  Genitiv: 
ao  parted  they  da  either^a  way  them  led  (S.),   where  eäher'a  fall 

{•  deierminea  both  their  fatea  (Rowe  Lucan  VI.  13).  Falsch  an  Stelle 
von  each  findet  es  sich:  John  XIX.  18  they  crucißed  him,  and 
two  other  vnth  him,  on  either  aide  one  (cf.  2  Chron.  18.  9). 

2)  in  negativen  Sätzen :  neither  of  either,  I  remit  botii  twain 
(L.  L.  5.  2)  —  besonders  adverbial:  thia  match  waa  none  of  her 
oum  chuaing  or  indeed  of  mine  eüher  (Spec.  455),  ahe  aaw  no 
more  of  Fred,  ahe  either  (C.  Fr.  5.  197);  daneben  /  loould  not 
have  you  teil  him  ihat  neither  (Clinker  15)  und  selbst  ncyr  I  too 
(Sh.  M.  W.  3.  3),  ahe  warnet  far  out  o'  the  way  nother  (Blick.  2. 
196).  Ueber  neither  mit  dem  Plur.  z.  B.  neüher  on  ^em  eonvene 
loith  dignity  (Slick  1.  137)  s.  pag.  89. 

VIII.  each:  hwaet  ia  heora  aelcea  gecyndf  (Boui  18.  21) 
sc.  ilka  day;  he  thinka  himaeU  nee  ilka  body  (Aberdeen)  =>  no 
common  man  ;  eghwdc  forden  miö  fyre  aie  giacoataö  (Mark.  9. 49). 
toel  aemed  eche  of  hem  a  fayre  burgeia  (Ch.  371),  I  a  beani  do 
ßmd  in  each  of  three  (L.  L.  4.  3),  for  each  loaa  accommodated 
wüh  hia  oum  portion  apart  (Pickle  2),  ikat  each,  who  aeetna  a  ae- 
parate  whole ,  ahould  move  hia  rounßs  (Te.  2.  56).  Statt  seiner 
tritt  ein :  the  old  onea  boaat  of  having  had  ftve-Kind-twenUy  a  piece 
(Montag.  111.  Pickw.  I.  400.  V.  o.  W.).  Statt  des  gewöhnlicheren 
every  findet  sich  bei  Ch.  VI.  168  and  comyih  home  ai  nakid  ech 
oihir  day,  so  auch  that  ia  throtigh  fa/»noua  poeta  verae  each  tehere 
renoiond  (S.  1.  10.  54)  neben  every  where;  beide  Pron.  zusammen.. 
to  the  people  every  eich  one  (Mir.  Plays  32),  und  ohne  Unterschied 
neben  einander:  (she)  every  hil  and  dale,  each  toord  and  plaine 
did  aearch  (S.  I.  2.  8) ,  tha^  cowater-toorha  each  folly  and  caprice, 
that  .diaappointa  the  effect  of  every  vice  (Po.  56).  Während  eadh 
adj.  auch  one  neben  sich  duldet:  by  night  eche  one  ia  wnahette 
(Ch.  H.  0.  F.  3.  863),  tritt  es  auch  subst.  auf:  to  each  and  every 
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o/  which  itetn  of  confuaion  .  .  (Pickw.  1.  100),  besonders  nebei 
aU:  the  hloody  death  of  each  and  aU  who  entered  the  arena 
(Ba.  L.  D.  380,  Pend.  3.  219,  Twist  435)  oder  umgekehrt  bei  8c. 
aU  and  each  cf.  Nicki.  2.  2^=  all  und  jeder. 

IX.     everyj  ags.  a^fre  eac;  everich  for  the  wisdovn  that  he 
COH  (Ch.373),  loe  ben  everichone  foUce  .  .  (H.o.P.3.  570),  sc.  ever- 
äk  (Lyndsay),    everiUeane  (Barboor),    a  nobie  crem  of  lorda   a/fd 
ladiea  etood  on  everside  (S.  1.  4.  7),  so  Spec.  445  frovn  ever  paper, 
Ac^ectiviscb  vor  dem  Substantif:  throughcmt  every  regümm,  ytoeni 
this  foule  trumpis  eoun  (H.  o.  F.  3.  551),  trembling   every  jojput 
ehe  mov^d  (S.  3.  1.  60),  and  gtves  to  every  power  a  douölepower 
(L.  L.  4.  3),  every  inch  a  king  (Lear  4.  6),  he  went  thüher  eveh/^' 
evenmg  (Pickle  1),   the  belle  ring  every  Friday  night  (D.  Christ 
mas   Stories  1853.  10.   Spec.  262),    how  every  day  ia   the   story 
(War.  D.  2.  40).     Es  tritt  auch  vor  den  Artikel:  every  the  mmiU-. 
est  point    which    could  add  to  the  reputation  I  enjoyed  (Felham 
238.  Clinker  353.  Spec.).  Yor  pronominalen  Adjectiven:"  Jcfnow  what 
meafs  boüed  to  every  eeveral  table  in  äie  court  (B.  Fl.  2.  430), 
once  every  feto  yeara  (Bancroft),  the  which  conduct,   thraugkout 
every  ita  minuteat  energy  (Harris's  3  treatises  p.  189),    gewöhnli- 
cher nach:   /  profane  my  heart  on  ihy  every  part  (L.  L.  IV.  2), 
Pahnyra  thou  commandst  mny   every   thought  (SmoUet  Voltaire  Y. 
25.  82;   Moore  Iris'h  M.  98.  106.  Hogg  8).  —  he  must   raiae  the 
price  of  every  Single  paper  to  two-pence;  which  have  every  oiker 
day  retailed  to  us  the   hzstory  of  Europe  (Spec.  445.  Pelh.  238), 
every  second  or  thridde  day  ehe  fast  (Ch.  15607,  R.  R.   2.  25), 
every  third  mam.  a  pigmy  (S.  Journey  1.  154)  und  auch  mit .  Car- 
dinalzahl  und  Plural:  eoery   three  daySj  every  two  years  (Mac.  I. 
178  —  every  day  or  two  (Ir.  192). 

Allein  ist  es  sehr  selten  substantivisch  wie  to  serve  and  plesen 
everich  in  that  place  (Ch.  4951);  everich  of  you  (id.  1832),  ge- 
wöhnlicher hat  es  in  diesem  Falle  one  bei  sich:  all  and  every  one 
of  Üiese  errors  (Sterne  I.  90),  every  one  her  ovm  hath  gamished 
toüh  such  bedecking  Ornaments  of  praise  (L.  L.  2.  iQ,  every  one 
thought  me  so  cunning  (Y.  o.  W.  26,  8.  3.  5,  37),  every  one  that 
doeth  evil  hateth  the  light  (John  3.  20).  Dafür  every  soui  ofiJiein 
were  taken  (Pickle  2.  5) ,  that  every  wight  speke  of  hem  härme 
(H.  o.  F.  3.  536),  that  eveiy  man  wene  hem  at.ese  (id.  677,  L. 
L.  lY.  3) ,  that^s  in  everybody^s  mouth  —  the  Everybody  of  the 
theatre  I  suppose  (Nickle  1.  416),  there  was  everybody  that  every 
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&ne  kneWf  and  only  a  very  few  nobodks  in  ihe  whole  room  (V. 
Fair  2.  44).  —  neben  everyiMng  auch  every  del  (Ch.  370).  Auch 
vor  Adverbia  tritt  es  z.  B.  it  occurs  every  novo  and  then  (V.  Fair 
1.  5.  J.  Eyre  1.  21.  Nick.  2;  113).    • 

X.  all:  god  geseah  eallei  fia  fiing  (Genes.  1.  31)  mit  folgen- 
dem Artikel  oder  Pron.  —  in  der  Bedeutung  ganz  E.  im  Sg.  mit 
lind  ohne  Artikel:  that  show,  contain  and  nxmi'ish  all  ihe  world 
(L.  L.  IV.  3),  in  dreama  all  night,  in  sighs  and  tears  aU  day 
(8pec.400),  who  amoked  cigars  all  c?aiy  (Kckw.  2.  97),  thia,  planta 
are  doing  oM  day  long  (D.  H.  W.  225)  =  toute  la  journSe  wie 
k  continued  all  the  n/ext  day  (T.  Jones  I.  187).  Jeder  Sg.  ohne 
Artikel:  /  voovld  ai  thing  were  well  (Oh.  XIII.  128);  pl.  alle:  in 
alle  timea  (Ch.  H.  o.  F.  3.  1031),  at  all  events  to  engage  the  gent- 
leman  (Pickw.  2.  306),  1  know  the  facea  of  all  the  principal  po- 
liticiana  (Spec.  403)  neben  all  pa^aiona  are  in  all  men,  but  all  ap- 
pear  not  in  aÄ  (Spec.  408),  welannedfor  the  werre  at  alle  rightea 
(Ch.  2102).  Artikel  und  Pron.  stehen  nach  s.  pag.  178:  ao  he  f erde 
foraothe  a  pliht  al  a  day  and  al  a  mht  (Wh.  1.  190),  all  hia 
deairea  (Ch.  XIII.  127),  hia  own  aex  allow  him  aenae,  and  alloura 
goodbreediiig  (Spec.  401),  in  al  mine  age  ne  aawe  1 .  .  (H.  o.  F. 
3.  896),  aü  my  other  joumey^nen  paid  more  reapect  to  him  (F. 
Joumey  22),  all  thia  aort  of  thing  (Pickw.  2.  298),  in  all  hia  hörn 
daya  (Pickw.  2.  306),  all  other  my  frienda  (Spec.  448),  who  of 
all  othera  I  could  xoiah  my  frieiid  (id.  402),  all  the  wliole  aynod 
of  thj&ia  (A.  &  Cl.  3.  8);  nur  nicht,  wenn  all  subst.  gebraucht  ist: 
ahe  ordered  Jenny  to  pack  up  her  alla  (T.  Jones  1.  52),  Ihave 
one  aervant  who  ia  my  all  (B.  J.  345).  Es  braucht  nicht  wieder- 
holt zu  werden:  the  doctor  eameatly  entreated  to  wave  all  coinpH- 
ment  and  form  (Pickle  2.  10). 

all  subst.  plur. :  yet  thia  manciple  aette  hir  aller  cappe  (Ch. 
588),  are  you  not,  all  three  of  you,  to  be  thua  much  o*erahotf^\L, 
L.  4.  3,  B.  House  I.  150),  twenty  thouaande  all  in  a  route  (H.o. 
F.  3.  1029),  one  and  all  of  them,  pidling  of  their  hata,  loaved 
them  over  their  heada  (R.  II.  2.  29).  atand  to  it  one  and  all  (Sw. 
X.  23) ,  they  all  of  them  receive  the  aante  advicea  (Spec.  452),  7 
ßrai  of  all  caüed  in  at  St.  Jamea's  (Spec.  403.  Pickl(3  2.  7),  jfirat 
came  the  execution,  then  the  inveatigation,  and  laat  ofaü,  or  rather 
not  ai  all,  the  accuaaiion  (Mac.  Ess.  I.  313). 

all  neutral:    on   me  whoae  all  not  equala  Edward* a  moietyf 
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(Rieh.  3.  1.2),  all  righeXtiokw,  2.  306),  /  shall  emphy  ü  aü 
in  pioua  uaea  (B.  J.  247),  aü  might  yet  be  well  (Waverley  318), 
ifs  all  in  friendship  (Spec.  406) ,  writiiig  is  all  a  lotery  (Clinker 
pref.),  thia  is  all  and  aom  (Ch.  5673),  that  waa  aU  (D.  Christmas 
1853.  26,  Pickw.  2.  230),  f(yr  good  and  aU  (Grus.  79.  V.  Fair  3. 
155),  thafa  iJie  all  I  aak  (Otw.  Venice  3.  2),  that^a  the  ordy  aü 
I  will  wiüi  my  la^at  breath  demand  of  y<m  (Aroad.  469).  1  am 
aü  generoaity  (S.  Journey  1.  86),  we  toere  all  attention  (Ir.  212. 
N.  &  Th.  225),  he  waa  all  amiles  and  pleaaure  (B.  House  2.  27), 
he  loaa  all  toa£atcoata  (Househ.  W.  214),  /  waa  aU  in  all  to  him 
(V.  Fair  2.  73).  —  above  all  ihe  laat  conaideration  induced  the 
ycmig  gentlemaai  (Pickle  2.  7.  Pickw.  2.  313).  —  after  all,  8ir,- 
though  it  may  appear  abaurd  .  .  (Spec.  396.  Nicki.  2.  77).  —  if 
ihey  did  t/unk  at  all  (Spec.  448),  thou,  o  Louial  of  what  stuf 
art  thou  ai  aül  (C.  Fr.  R.  2.  374),  he  went  wühoiU  any  He  at 
aü  (Pend.  3.  273),  withovt  having  thougkt  about  anyihing  at 
aü  (Pickw.  2.  302),  no  tnalice  at  all  (Ch.  8921),  he  him  knew  not 
ne  aviz'd  at  all  (8.4.7.  43.  Spec.  401.  J.  Andr.  184.  Pickw.  2. 299); 
vice  CT  virtue  there  ia  none  at  all  (Po.  56.  Spec.  451),  8am  aaid 
nothing  at  all  (Pickw. 2. 102).  —  once  for  all  (Spec.  448.  Andr. 
177) ,  Jor  all  1  know;  gone  for  all  that  (Househ.  W.  227.  Ch. 
Dr.  669),    toimmen    might   it  waden  over  al  (Ch.  7666). 

Zur  Steigerung:  which  waa  all  very  ßne  (Piekw.  2.  304),  oÄ 
the  more  terrible  becatiae  it  faüa  during  a  cdhn  (Lewes  I.  61)  8. 
pag.  192;  and  al  ao  aone  aa  thei  were  come  (Ch.  H.  o.  F.  3.  442. 
401),  Charlea  all  bvt  choked  him  with  a  glaaa  of  apiritaf  (^iokl.  2. 
77),  the  great  fiefa  had  been,  in  all  but  name,  independent  princi- 
paHtiea  (Mac.  1.  195). 

aU  ganz  vor  adver b.  Redensarten  und  Adjectiven:  and 
aaw  him  al  alone  belly  naked  (Ch.  9200),  here  I  ligg  al  nyg^ 
al  nakid  (Ch.  VI.  122) ,  the  hall  ywaa  aU  fuü  (H.  o.  F.  3.  424), 
1  muat  have  a  proniiae  all  round  (B.  House  I.  112)  •  ahe  had  cdl 
along  reckoned  by  the  new  stile  (Spec.  395) ,  aü  to  long  ymuai  1 
dwell  (H.  0.  F.  3.  416),  al  in  one  (Ch.  Dr.  670),  my  uncle  all 
at  once  tooh  it  info  his  h^ad  (Pickw.  2.  301.  JBlair  1.  23),  and 
gan  to  clappin  al  aboute  every  man  (H.  o.  F.  3.  734),  for  aü  in 
vain  Cornea  comiael  to  hia  ear  (Rieh.  2.  2.  1),  which  property  waa 
noWf  and  aU  of  a  auddeiiy  Old  Cheeaeman'a  (Christmas  1853.  3), 
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drawing  armiea  all  over  Jus  alate  (id).,*  Üs  all  over  now  (Kokw. 
2.  146),  how  now,  my  noble  lord,  wJuU  all  a-foot?  (Henry  VI.*  5. 
2),  what,  sweeting,  all  armortf  (TanuDg  4.  3),  dagegen  sentimen- 
tality  was  all  ihe  mode  (Mac.  Biogr.  Ess.  I.  127)  neben  the  mar- 
riage  h  la  mode  (Dr.). 

XL  whole  stellt  das  Granze  seinen  Theilen  gegenüber:  to 
ramble  up  and  down  a  whole  day  together  (Spec.  403.  Fiekle  2. 
2.  7),  one  whole  (sie  hos  been  diaturbed  (Spec- 20)  —  all  the 
whole  people  shouted  (North  Plutaroh),  that  you  migkt  the  better 
»  know  the  whole  case  (Spec.  401.  S.  Journey  2.  160),  /  told  him 
my  whole  affliction  (id.  402.  Pickle  2.  4)  —  pl.:  he  had  wept 
for  iwo  whole  howra  without  intermission  (Pickle  2.  10).  Substan- 
tivisch im  Sinne  von  „gesund,  ganz":  if  I  may  hat  Umch  his  gar- 
ment,  I  shall  be  whole  (Matth.  IX.  21) ;  im  Sinne  von  „das  Ganze" 
nothing  is  foreign^  parte  relate  to  whole  (Po.  60),  gewöhnlich  mit 
Artikel :  madnease  to  save  a  part,  and  lose  the  whole  (S.  3.  5.  43), 
the  whole  of  this  deserted  spot  had  become  a  scene  of  the  most 
eoctra^yrdinary  life  (Pickw.*  2.  302)  —  and  woste  thyselvm  uitirly 
wholy  desperate  of  al  bliase  (H.  o.  F.  3.  925). 

he  brandished  a  bloody  weapon  füll  three  feet  in  length 
(Pickle  2.  2) ,  faU  iU  Javored  (Si.  500) ,  she  was  to  the  füll  aa 
good'hohing  as  she  had  been  described  (Pickle  2.  77). 

XII.  viany  (ags.  maneg)  sg.  und  pl.:  mafiege  coeöaö  (P8.4. 1), 
many  restorcUives  of  vertues  rare  .  .  she  did  apply  (S.  3.  5.  50), 
compounded  of  many  simples  extracted  from  many  objects  (As  you 
4.  1)  —  m,any  were  the  devices  which  my  uncle  practised 
(Pickw.  2.  306),  many  and  fatal  have  been  disasters  (Spec,  400), 
many's  the  good  time  and  oft  (T.  Jones  2.  1Ö5),  he  had  not  done 
any  thing  tolerable  these  many  weeJes  (R.  R.  2.  26),  there  was 
another  young  gentleman  who  lighted  a  good  many  (Pickw.  2. 97), 
Mr.  Pendennis  and  ever  so  many  gentleman  (Pend.  3.  183),  where 
no  one  had^lived  for  many  years  (Christmas  1853.  7),  there 
are  many  more  village  churchyards  in  Englaiul  (D.  H.  W.  214), 
with  lohich  the  many  declarations  of  Werfern  very  well  taUied 
(T.  Jones  3.  187). 

Verbunden  mit  a  „manch**:  certis  in  this  worlde  liia  lefte  so 
•many  formid  by  nature  ne  ded  so  many  a  creture  (H.  o.  F.  3 
949),  a  many  thousande  tymis  twelve  sawe  I  (id.  1036),  amongst 
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a  mam.y  mferiors  (Ba.  270.  Crusoe  171),  meist  many  a  (s.  pag. 
178) :  the  forest  with  ita  many  a  tanghd  paih  (L.  O.  D.  40),  1 
have  not  seen  her  ßrr  thta  viany  a  week  (Nicki.  I.  433).  Pick' 
toick  parted  frorti  the  old  gentleman  with  many  expresaton  of  good- 
•iffäl  (Pickw.  I.  144).    many  time  and  oft  (Henry  VI.*  2,   1). 

Substantivisch:  when  one  ia  one  too  many  (C.  o.  E.  3.  J), 
if  we  should  find  htm  too  many  for  us  three  (R.  R.  5,  B.  House 
IV".  106),  a  System  of  educatwn  which,  while  it  was  so  ineffectiüe 
wUh  the  manyy  wa^  so  pemiciotbs  to  the  few  (Pelham  284,  Lewes 
1.  290).  Mit  one  verbunden:  monion  (R.  o.  G.),  giauntes  meny 
one  (Torrent  2401,  Wa.  1.  69,  Ps.  3.  2),  how  mxiny  and  many  a 
one  will  read  this  (Th.  Snobs  213). 

Zu  anderem  Stamme  gehörig,  doch  hier  vermöge  seiner  jetzigen 
Anwendung  zu  besprechen  ist  much  (I.  239),  dessen  ag«.  Form 
micel,  mucel  noch  bei  Ch.  S.  8h.,  im  sc.  tind  in  der  popul.  Phrase 
many  a  Uttle  makes  a  mtckle  sich  erhalten  hat :  that  han  for  thee  so 
machet  care  and  too  (Ch.  2354),  over  all  this  yet  said  he  mochd 
more  (2852),  the  one  ne^er  got  me  credit  y  the  other  mtckle  Harne 
(0.  0.  E.  3.  1,  B.  J.  496,  Henry  VI.*  4.  6).  Es  ist  1)  adj.  sg.: 
more  to  he  desired  are  they  than  gold,  yea,  than  much  fine  gold 
(Ps.  19.  10),  in  a  capacity  to  maintainmuch  acquaintance  (R.  R. 
7),  the  kyng  and  moche  del  of  the  lond  (Wa.  I.  18) ,  his  toord 
strained  much  deele  (Puttenham).  2)  auch  vor  PL,  selten:  rm^ch 
turbants  and  m/uxih  Pagan  pates  he  made  to  hwmhle  in  dust  (P. 
273).  3)  subst. :  what  much  can  the  place  signifyl  (Col.  Piccol.  I. 
6),  Ood^s  liglu!  with  two  points  on  your  Shoulder  "f  mv^h!  (Henry 
IV.*  2.  4),  7nuch  of  a  muchness  (Aram  73).  4)  adverbial:  Äfe 
Catches  much  the  greater  part  (Spec.  443) ,  it  is  mMch  a  Uke 
matter  (Ba.  127,  C.  Fr.  4.  219),  in  much  such  circumstances  as 
7  (Cr US.  28);  your  majesty  is  too  much  sad  (Rieh.  2.  2.  2),  see- 
ing  how  much  another  man  is  a  fool  (M.  Ado  2.  3).  —  not  all 
so  much  for  love  (Rieh.  3.  1.1),  she  is  so  much  youi^frieiid  that 
she  knows .  .  (Spec.  402),  scarcely  can  a  Constitution  he  so  much 
as  got  to  paper  (C.  Fr.  2.  14),  Areite  is  hurt  as  muche  as  he  or 
more  (Ch.  1118),  /  nerer  so  much  as  tliought  of  ohtaining  satis- 
faction  (R.  R.  7.  V.  Faü«  2.  253). 

Das  Adverb,  m  o  (1. 240)  dient  auch  als  PI.  Adjectiv  und  8ub- 
stant.  8.  Gil.  34:  all  these  and  many  ev^ils  moe  haunt  Ire  (S.  1.4. 
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35) ,  and  thousands  moe  the  like  (id.  1 .  5.  50),  ther  nere  no  mo 
(Ch.  546.  578),  stets  nachgesetzt;  meny  moo  (Torrent  2214);  ad- 
verb.:  biU  sen  his  lady  shal  he  never  mo  (Ch.  1345.  Sh.  M. 
Ado  2.  3). 

more;  alt  Ind  (ke  rtiore  (Mandev.).  He  gat  htm  m^yre  m>oneie 
(Ch.  705),  one  more  fool  (L.  L.  4.  3),  more  Latin  stülf  (Spec. 
444) ;  zur  Steigerung  des  Substantivbegriffes  s.  pag.  1 19 ;  besonders 
pl.  nach  Zahlen  und  Pronominalen ;  two  or  three  mxyre  such  ancient 
worthiea  of  the  pen  (Ir.  192),  /(»•  7  yeara  more  (Mac.  Ess.  1.312. 
VIII.  128),  and  such  more  (Si-),  v>e  recewed  Orders  to  join  se- 
veral  more  regimenis  (R.  R.  2.  7),  /  coidd  teil  you  many  more 
stories  (Andr.  170).  Isolirt  ist  more  by  all  mores  ^  than  e^er  1 
shaU  love .  wife  (Sh.  Tw.  N.  5.  1).  Adverbial :  what  is  marücind 
more  yhold  than,.  (Ch.  1309),  she  asked  her  sister-in-law  in  what 
more  she  could  be  useful  (V.  Fair  2.  225),  never  depend  upon  his 
treatment  any  more  (Spec.  448),  the  same  Company  wili  netter 
meet  7nore  (V.  Fair  2.  136.  Snobs  148),  once  more  TU  read  tJie 
ode  (L.  L.  4.  3.  War.  D.  2.  40),  tax  not  so  bad  a  voice  so  stander 
music  any  more  than  omJbe  (M.  Ado  2.  3.  Spec.  435),  \to  omü 
more  than  many  of  Ms  other  cruebies  (R.  Bu.  L.  D.  81)],  he  more 
than  respects  Frederick  (C.  Fr.  4.  14).  his  ivipatience  wovM  not 
suffer  him  to  wait  . .  the  more  so  as  the  landlord  assured  him  .  . 
(Lewes  1.  110)  —  he  is  very  studicusy  no  boohvoorm,  m,ore  so 
(id.  1.  42). 

most  \inaegest  (Chr.  Sax.  1047),  maest  ags.]  sg.  xoith  most 
glad'n£ss  (A.  &  C1.2. 2),  sweet  Alexas,  most  any  thing  Alexas  (id. 
1.  2),  /  have  the  most  caicse  to  be  glad  of  yours  (Coriol.  4.  4. 
T.  Jones  2.  104),  he  had  a  holla  proper  for  most  occasions  in 
life  (T.  Jones  2.  13),  most  of  which  accidents  (id.  1.  202),  by  some 
he  vxxs  imagined  deady  by  most  he  ivas  forgotten(ÄTBm6),  whether 
the  one  had  hanged,  or  the  other  bumed  the  viost  (F.Joumey29); 
adverbial:  lohether  the  art  hefrayed  him  most  (T.  Jones  I.  202). 

Für  much  tritt  auch  ein:  fhere  seemed  to  be  a  good  deal 
of  truth  .  .  (Pickle  2.  9),  witk  a  vtxst  deal  more  power  (Ii*.  202), 
yoxi  have  seen  a  great  deal  of  tJie  world\  (V.  o.W.20),  —  beide 
auch  adverbial:  cf.  somedele  (Ch.  448),  7iever  del  (Ch.  3066),  no 
dele  more  (Ch.  8.  132),   every  del, 

Jew:  substantivisch  but  certaine  thei  were  toondir  fewe  (H.  o. 
F.  3.  601),   there  are  very  few  of  us  . .  (D.  H.  W.  336),    thus 
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tken,  in  feto  (Henry  V.  1.  2)  —  the  miidstry  ordered  nof  ewer 
thom  ßve  and  iwenty  abbSs  to  be  apprehended  (Kckle  2.  6).  Ad- 
jectivisch:  few  female  hearts  toere  able  to  resist  (Pickle  2.  5), 
into  which  the  zeal  of  some  few  readers  mat/  letui  thevn  (Jo- 
nes 1.  94),  Leroy  haa  been  backward  and  fonoard  the  last  few 
evenings  (Christmas  853.  27);  mit  a:  ske  emplayed  btU  a  few 
seconds  in  recoüection  (Pickle  2.  4.  S.  Journey  2.  158.  Pickw.  2. 
299);  in  a  very  few  nrninutea  öfter  their  meeting  (Pickle  2.  8), 
ehe  wovM  take  some  of  the  few  opportimities  he  gave  her  (Jones 
2. 15).  woman  can  alwaya  piU  fhings  in  fewest  words  (Twist  1Ö9). 

little.  ags. :  lyt  freanda  (Caedm.  158.32),  lyt,  lythi^on  Ad- 
verb (E.  Lex.  194);  the  ferrest  in  his  parish  moche  and  Itte  (Ch. 
496.  1195)  neben  lytel  adj.  und  lytle  adverb.;  sc.  lite^  lyte;  he  took 
but  little  deUght  in  it  (Spec.  447)  —  my  uncle  took  a  lüile  drap 
more  (Pickw.  2.  299),  expressed  by  an  interfection  ai  some  Httle 
hazard  (Spec.  400),  the  Utile  tnoney  I  had  was  very  near  being 
(mU  exhausted  (V.  o.  W.  25)  —  als  Ausdruck  des  Bedauerns:  UtÜe 
poor  man^  had  he  thotight .  . .  (Pelham  T49)  —  substantivisch  masc.: 
a  little  very  rmich  like  you  (H.  Whore  I.  2),  neutral:  promising 
much  and  performing  little  (Öpec.  443),  they  fall  very  litde  short 
of  the  guilt  of  the  first  coviposers  (id.  451) ,  speke  1  wol  of  Pa- 
lamcm  a  lite  (Ch.  1452),  of  his  too  she  knewe  fui  Ute  (Ch.  Troil. 
1.  826)  —  the  two  strangers  advanced  a  little  (Pickw.  2.  308.  C. 
Fr.  2.  7),  they  would  not  a  little  puriße  our  passions  (Spec.  405), 
tjoe  found  in  this  great  storehouse  a  little  of  everything  (D.  H. 
W.  215).  Adverbial:  /  little  thought  that  I  shovM  ever  call  it  an 
happiness  (Spec.  443),  when  Utile  by  Utile  he  began  to  discover 
the  extent .  .  (Pelham  149.  Aram  88). 

XIII.  both  (bdj  begen^  sc.  bathe,  baith)  1)  vor  Substantiven 
meist  ohne  Artikel :  they  bleed  on  boih  sides  (Hamlet  5.  2),  there 
is  no  good  or  bad  quality  that  does  7iot  affeci  both  sexes  (Spec- 
404),  king  of  boih  the  Sicils  (Henry  VI.^  1.  4),  wofür  Mac.  I-  195 
the  two  SiciUes  sagt.  2)  vor  pronominalen  Adjectiven:  which  dif- 
fers  from  boih  ihese  (8pec.  399),  lifting  up  both  his  arms  (id. 
407),  doch  auch  privylich  nnlased  his  both  eyen  liddes  (Ch.  VI. 
123),  boih  which  ihmi  wanfst  (R.  Allcy  460).  3)  vor  Zahlen: 
bä  tvd  Adam  attd  Eva  (Geucö.  2(>.  35),  as  provid  wele  the 
bataile    betwene    them    both   to  (Ch.   VI.  141),    my   autkor   and 
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Bochas  both  two  (Lydg.) ,  iort  Üie  othera  (Croeoe  24) ,  rio  man 
shai  have  one  of  us  two,  but  bothe  at  onia  (H.  o.  F.  3.  1014), 
/  am  ihe  richer  man  of  the  two  (T.  Jones  2.  115.  Aram  105). 
Zusammen  von  Zweien  heisst  aach:  we  were  but  40  yeara  old  bet- 
ween  tts  (Th.  T.  71,  V.  o.  W.  12).  —  Substantivisch:  both  not 
hamng  both  do  both  halte  (8i.  408),  we  hold  our  toion  for  neitheii, 
yet  for  both  (John  2.  2),  so  strivmg  each  did  other  mxyre  aiigment, 
and  both  encreoM  the  prayae  of  womankynd  (S.  3.  5.  55),  both  in 
oTie  or  one  in  both  (L.  L.  4.  1),  who  merita  fair  Helen  moatf 
both  alihe  (Troil.  4.  1),  both  may  be  loatj  yet  each  in  hia  own 
loay  (Cw.  78,  cf.  Pickle  2.  8).  —  Mit  dem  person.  Pronomen:  heora 
begra  eagan  vurdon  geopenode  (Gen.  3.  7),  our  bothe  lahowr  (Troil. 

1.  973)  undid.  IV.  168  sogar  y(mr  bother  love  [cf.  ali];  both  our 
remediea    toithin  thy  help   and  holy  phyaic  liea  (Rom.  2.  3.  Cymb. 

2.  2),  they  both  uproae  (S.  4.  1.  16),  a  boar  raiaed  them  bot/i 
by  the  heada  (Hall),  which  may  tum  to  the  advantage  of  ua  both 
(Spec.  452),  ao  good  night  to  yonijboth  (Mar.  Mission  197.  Mi.P. 
L.  9.  54);  aber  wear  both  of  them,  for  both  of  them  are  thine 
(Rieh.  3.  1.  2),  a  wiae  mhn  ahould  give  a  juat  attention  to  both 
of  them  (Spec.  399)  und  doppelt:  we  both  ofua  danced  (V. Fair 2. 
33).  —  Es  wird  auch  auf  mehr  als  2  angewandt:  both  Aaron,  Jetro, 
Eleazar  and  Phineea  evermore  feared  . .  (Mir.  Plays  243),  beson- 
ders oft  als  Adverb  mit  folgendem  and:  and  rent  adoun  bothe  waU 
and  aparre  and  raßer  (Ch.  992.  2300.  Lear  1.  1.  Exod.  35.  25. 
Tvanhoe  222).  Richtiger  ist  es  jedoch  von  2  wie:  au^  reizeat  du 
mich  dazüo  beide  apate  unde  frtbo  (H.  v.  Aue  p.  40),  dasa  uns 
beid*  hier  wul  darte  aei  Giif  und  Heil  beachert  (Kirchenlied  v. 
Stegmann  „Ach  bleib".):    /  ahuldin  hothe  yhere  and  ae  (H.  o.  F. 

3.  802),  but  at  the  good  ia  goda,  both  poioer  and  eke  toill  (S.  1. 
10.  1.  8h.  M.  f.  M.  2.  4.  Mac.  8.  15.  Po.  455.  Aram  334),  ahe  dreaaea 
baith  decent  and  genteel  (Bur.  172),  mit  2  Verben:  by  which  it 
both  cenaureth  other  inen  and.  valueth  itaelf  (R.  IV.). 

XIV.  noy  none.  1)  no  a^ljcctivisch:  no  face  ia  fair  that 
ia  not  füll  ao  black  (L.  L.  4.  3),  no  egg  but  diff'erafrom  a  chicken 
more  than  metala  in  themaelves  (B.  J.  247),  there  waa  no  muaic 
with  him  but  the  drum  (M.  Ado  2.  3),  they  will  run  no  hazard 
(Spec.  450);  auch  ganz  gewöhnlich  zur  ironischen  Bezeichnung  des 
Gegentheils:  here'a  no  vanity  (Henry  IV.  ^  5.  3.  Taming  1.  2.  Mayor 
of  Quinborough  127 :  here^a  no  aweet  /joÄ(Dod8ley  XI.  note).  From 
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the  iruih  in  no  one  point  digreas  (4  Prentices  466),  ihere  %s  no 
(me  paasion  whtch  all  mankind  so  naturaUy  give  into  as  pride 
(Spec.  462)  —  ahe  needed  na  one's  guidance  (Christmas  1853.  5), 
and  no  one  carne  but  he  was  welcome  (W.  284).  There'a  not  a 
one  of  them,  but  in  his  house  I  keep  a  servant  fee'd  (Macb.  3.  4 
^Ibumazar  155);  verstärkt  noch  durch  he  ansivered  htm  to  never 
a  toord  (Matth.  27.  14),  letter  nor  line  hnow  1  never  a  one  (Sc. 
L.  0.  M.  1.  24),  and  ner  a  dele  *of  trouthel  (H.  o.  F.  1.  331),  fowid 
myself  never  a  whit  the  better  (Pickle  2.  6),  on  tühzch  ihere  was 
not  one  inclosure  to  be  seen  (Pickle  2. 2),  ail  night  long  he  cloaed 
not  an  eye  (Pickle  17). 

Mit  Adjectiven:  'tis  no  other  (Macb.  3.  4),  the  nt/mph  and 
the  swain  may  be  to  each  other  no  other  than  Pylades  and  Ores- 
tes (Spec.  400),  came  up  to  town  for  no  other  purpoae  (id.  446), 
to  the  no  small  entertainment  of  the  cmnpany  (Clinker  25.  Pickle 
2.  11),  so  pure  a  fountain  emits  no  such  troubled  watera  (Spec. 
408),  there  toas  no  such  thing  (Pend.  3.  152)  —  in  not  leaa  than 
2  hours  (S.  Jonrney  2.  3G),  we  can  wish  no  better  (B.  J.  24),  ther^ 
shaU  be  no  more  death  (Revel.  21.  4).  —  Vor  Substantiven  zur 
Bildung  eines  Begriffes :  nobody  i^.some:  though  my  maater  cuä. 
gel  my  nobody  (A.  &.  Cl.  4.   1).     no  loight  8.  naught. 

pat  nenian  ne  wurde  swa  ivod  (L.  3),  nuate  Tunnoni  thai 
caa  (Wa.  1.  52),  ne  men  teendäh  not  a  lanterne  (Wi.  Matth.  5. 15), 
my  eyen  ben  sonkcy  disfignred  like  no  man  (Ch.  XIII.  129),  nom 
of  IIS  liveth  to  himself  and  no  man  dieth  to  himself  (Rom.  14.  7), 
1  would  vouchsafe  a  kiss  to  a  noman,  a  gelded  eunuch  (B.  FI.  1. 
409)  cf.  all  your  qxmrrels  and  the  no-causes  of  ^em  (id.  469). 

ihere! s  no  a  itian  in  all  Scotland  InU  Vll  brave  htm  (Bur.  202). 

my  wife  is  nothing j  nor  nothmg  have  the^e  nothinga  if  this 
be  nothing  (Sh.  W.  T.  1.  2),  the  king  is  a  thing  of  nothing  (Hom- 
let  4.  2),  and  gives  to  airy  nothing  a  local  habitation  and  a 
name  (M.N.  D.  V.l),  she's  nothing  allied  to  your  disordera  (Sh.Tvf, 
N.  2.  3),  he  ne  likede  hit  najii7tg  (L.  12.  Ch.  8251.  Crus.  35). 

therefore  no  no  (Rieh.  2.  4.  1),  yt  is  no  ney  (Mir. Plays  34). 

power  no  j ot  hos  she  to  change  our  loves  (W.  T.  5.  2),' one 
jot  or  one  tittle  shall  in  no  wise  pass  froni  the  laxo  (Matth.  5. 18). 
not  a  jot  (Oth.  3.  3.  Haml.  5.  1.  Ivanhoe  305). 

they  were   not  a   bit  the  worse  for  it  (Pickw.  2.  298),  [he 
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thought  a  Utile  qtuei  bü  of  lovemakmg  vxmld  be  agreeable  (id. 
310)]  cf.  sc,there*s  nae  a  bracU  to  tlie  fore;  he  cared  notfor  God 
or  man  a  point  (S.  I.  2.  12),  devil  a  bü^  Peter  (Mar.  P.  S.  150) 
[cf,  nadeilperlichit  sc. ;  devü  a  ward  (Macn.  324),  the  devil  a  orte 
(B.  Fl.  1.  161,  By.  D.  J.  3.  78),  sarra  bü  of  it  (Le.  0.  D.  86) 
sc.  diid  a  bit\  —  I  no  wliitt  reck  (S.  1.  4.  50,  I.  10.  13,  Aude- 
luy  2,  C.  Fr.  3.  71);  that  had  no  spice  of  rage  (Ch.  VI.  136),  who 
7iot  a  inn  döes  care  for  looke  (S.  1.  5.  4),  Uvxis  no  sort  of  use 
(aincr.  Unclo  Tom  2.  153),  thei  liiü  in  no  manir  gre  dorn  rigid 
(Ch.  K.  5746),  no  mann  er  person  have  any  time  recourae  vfatö 
the  princes  (Rieh.  3.  3.  5,  wo  Q^  of  person  liest),  the  siUy  motise 
will  by  no  manner  of  7neanes  bee  tamed  (Euph.  6.  Aram  237), 
toeddyth  no  wyff,  in  no  hynnys  wyse  (Mir.  Plays  43,  Ch.  VI.  202); 
/  loas  in  no  shape  subject  to  his  coviniand  (Pickle  2.  9),  it  is  by 
no  nie  ans  comparable  (Pickle  2.  10,  Cliukcr  255),  who  could  by 
no  possibility  be  his  rivals  (Mac.  Biogr.  Ess.  24),  so  grete  a  pour- 
chasour  was  no  wher  non  (Ch.  320,  H.  o.  F.  3.  511,  S.  2.  9.  38); 
(ven  whei^e  he  himselj  is  no  %oay  concerncd  (Cliiiker  76). 

none,  ags. :  pe  nan  man  sprecan  ne  mot  (Bout.  23.  26),  of 
nauere  nane  ßinge  (L.  3).  Wie  bei  a  und  an  diente  die  Fonn 
none  alt  des  Wortlautes  wegen  vor  Vocalen:  ne  naeitere  nan  oder 
mon  (L.  1),  of  which  they  would  to  none  other  person  any  i^art 
disclose  (Hall),  he  was  nohe  evil  captain  (Hall)  s.  Jerem.  4.  22), 
ihere  was  none  such  in  the  army  (M.  Ado  I.  1);  seltner  vor  con- 
sonantischem  Anfange:  none  so  small  advantage  shall  step  forth., 
but  they  will  clierish  ^V(John  3.  4);  gewöhnlich  tritt  es  hinter  das 
Substantiv:  ye  gettin  of  me  gode  fame  none  (H.  o.  F.  3.  470), 
1  meenin  her  that  lovelyr  is  none  (Ch.  XIII.  128),  such  saw  I 
7iever  none  (Torrent  1027),  ladies  none  there  were  (8.  4.  1.  17), 
otker  sort  of  poetry  almost  have  we  none  (Si.  516),  a  man  that 
loves  not  me  nor  7ione  of  you  (Rieh.  III.  1.  3),  pavm  we  have 
7ione  (B.  J.  24,  Mi.  P.  L.  VI.  174),  teeth  hejtad  none  (Pickle  20, 
Sc.  L.  0.  M.  1.  21).  Substantivisch:  7ione  offe7id  where' all  alike  d» 
dote  (L.  L.  4.  3.  Tw.  N.  3.  4),  none  can  be  calVd  deform^ d  but 
Hie  unki7id  (id.),  though  1  am  none  nor  like  to  be  (Cymb.  2.  4), 
which  no7ie  but  an  egregioits  coxcwnb  would  have  prepared  (Pickle 
2.  14) ;  there  are  none  therefore  who  stir  up  pity  so  ntiuch  (Spec. 
397),  are  none,  nrnie  living?  (Po.  402).  No7ie  of  his  bretheren  came 
in  his  hau7it  (Ch.  254),  the  other  sisters  were  none  of  them  to  have 
tlie  least  pretence  (C.  Fr.  2.  14).  Which  are  none  of  the  clearest 
Sachsj  wiss.    engl.  Gramm.  IL  .^tß^^^    ^^ 
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(£.  B.  2.  38)  ;  lohich  I  acknowlsdge  to  be  ruxne  of  my  case  (Tab 
2.  15,  Clinker  183),  beyc/iid  the  waUs  of  ParHamevU  there  tocui 
nane  of  this  verbal  quibbUng  (Mac.  Vlil.  14ü.  Bil  L.  D.  87.  G. 
Mannering  1.  34),  doiit  you  conte  7ioiie  of  that  (B.  House  2.  55). 
i£s  f(ywr  to  one  sheUl  none  of  rne  (Tw.  N.  1.  3),  wko  a/m  rume  of 
your  match  (Spec.  427),  that  18  my  brothers  plea  and  none  of 
mine  (John  1.  1),  Bowtuns  iioane  oer  clean  (B.  La.),  but  that 
same  clerk — ah!  he  wept  nojie  (Chriötmas  1853.  32),  /  slej/t  notie 
that  night  (Cnis.  128),  it  was  lurne  the  harder  to  hear  for  that 
(B.  House  3.  48),  there  is  an  old  story^  none  the  worae  for  being 
true  (Pickw.  2.  303). 


6.    Numerals. 

I)  Cardinal  Numbers  (cf.  pag.  132).  Sie  gehen  gewöhnlich 
dem  Substantiv  dicht  voran;  doch  than  tliat  the  persona  gai  in 
monethes  twete  (Co.  706),  three  the  tallest  sonnes  of  mortaü  seed 
(S.  1.  7.  8).  Selten  ist  der  Genit.  der  Cardinalia,  z.  B.  an  hour 
or  twds  laughing  (Go.  381),  /  will  not  do  it  jor  forty  a  sake 
(Gen.  18.  29.  32). 

It  was  still  much  at  one  (Grus/  106),  it  is  a  lÖOO  to  one 
(Tub.  I.  120.  M.  Ado  2.  3),  «^  would  be  as  one  to  a  1000  (B.  fi. 
230).  One  gate  there  only  was  (Mi.  P.  L.  IV.  178).  it  ia  all  aue 
to  me;  we  three  ben  alle  ones  (Ch.  12630.  16319).  No  toighix  but 
they  tway  (Ch.  10010),  1  have  walked  a  turn  or  two  (Spec.  398). 
/  should  be  sure  to  kill  two  or  three  at  every  shot  (Grus.  140); 
daher  ihey^U  a!  be  trenclid  wV  money  in  twa- three  year  (Bur. 
30),  to  roite  a  toothrey  lines  (E.  Lu.).  The  enemy  drawn  up 
three  deep  (Andr.  248).  he  thoughte  his  herte  wolde  breke  on  five 
(Wa.  1.  189),  handled  his  fives  t^e// (Pickw.  I.  11),  Hare  the  poof 
fellow  ov^  on  his  five  wits  and  seven  senses  (E.  J.  471),  t/ien  give 
Bumility  a  coach  atid  s  ix  (Po.  76,  Pickle  2.  9),  a  coach  and  fowr 
(T.Jones 2. 15),  ne  our  materes  flat  lien  al  six  adoun  (Ch.  16247), 
everything  is  left  at  6  aTul  7  (Rieh.  2.  2.  2.  Ba.  Hud.  3.  1.  588), 
barelles  of  ^ne  by  sixe  or  seven  (Ch.  B.  7075;  cf.  Henry  IV.  ^2. 
4.  Troik  3.  3),  enter  seven  or  8  Citizens  (Coriol.  2.  3).  Variante 
severaL  —  The  nine  =  Milsen,  the  three  =  Grazien  (Po.);  t/ie 
twelve  =  Apostel,     the  prologue  shall  be  written  in   8   a^ui  six 
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(M.  N.Dr.3. 1).  Neben  fourtene  mghi  (Ch.  7365)  findet  sich  auch 
die  franz.  Weise  zu  zählen :  after  they  kad  passed  some  15  days  at 
their  place  of  rest  (Pend.  3.  160).  On  Öam  yeare  synd  getealde 
twelf  mo7iÖas  and  twa  and  fiftig  unican  (Bout.  25.  40) ;  degrees 
nine-and-twenty  (Ch.  17315),  this  scuü  hath  lam  you  in  the  earth 
three-ayul-iweniy  years  (Hamlet  5.  1 ).  These  twenty  —  four  yeara 
(Spec.  444),  looking  on  the  lines  ofmy  boy^s  face  Idid  recoä  twenty- 
three  years  (W.  T.  1.2);  sixty  years  and  three  Uved  I  (W.  260)  ist 
nur  poetisch.  Eight  Shillings  and  six  pence  (Henry  IV.  ^  2.  4); 
meist  ohne  artc;^.  thay  were  bot  sexty  and  ^en  (Mir.  Plays  95)  nach 
französischer  Weise ;  threescore  and  ten  I  can  remember  toeff  (Mach.  2. 
4.  Henry  IV.  *  2.  2),  amongst  three  or  four-score  hogsheads  (Henry 
IV.  ^  2.  4),  his  death  vnU  be  a  march  of  tioelvescore  (Henry  IV.* 
2.  4).  a  license  to  kill  for  a  hundred  lacking  one  (Henry  VI.*  4. 
3).  an  hundred  and  thirty  (Gen.  47.  9),  25  hundred  a  year  (Th. 
Snobs  207),  it  amounted  to  35  hundred  (Presc.  3.  80).  Her  fortune 
was  no  more  than  a  bare  8000  £,  (T.  Jones  2.  15),  my  table 
alone  Stands  me  in  a  cool  thousand  a  quarter  (C linker  185),  JiiU 
an  inch  belmo  ihat  •  .  (Co.  England  10). 

Eine  grössere  unbestimmte  Menge  bezeichnen:  I could  sa- 
tisfy  me  about  20  and  20  things  (Grand.,  V.  o.  W.),  Fve  told  you, 
fifty  times  (D.  J.  1.  108),  to  utter  a  120  little  ejaculations  (Pend. 
3.34),  hundreds  and  hundreds  o/ftw265(V.  Fair3. 119),  to  be  honest 
is  to  be  one  man  picked  out  of  2  thousand  (Hamlet  2.  2,  Q^  ten 
thousand),  20000(B.F1.2. 102),  o  thai  the  slave  had  forty-thousand 
lives  (Oth.3.3,  Hamlet  5.  1,  W.T.4.3),  Imy  me  a  1000  1000  7nilr- 
Hon  of  fine  bells  (Gr.),  attended  with  10  thcyasand  thousand  saints 
(Mi.  P.  L.  VI.  766.  S.  II.  12.  25).  A  thousand  and  a  thousand 
adorers  (Montag.) = und  aber  1000.  when  millions  of  ßerce  angels 
fought  (Mi.  P.  L.  VI.  219). 

Prozente  werden  bezeichnet  durch:  the  income  was  diminished 
by  five  shilUngs  in  the  pound  (Mac.  1.  187.  90.  7) ,  this  piece  of 
straw  coniains  more  than  sixty  per  cent  of  silica  (Mar.  Mission 
23).  —  Selbdritt  etc.  werden  durch  Card,  gegeben:  can  you  lie  3 
in  a  bed?  (V.  o.  W.  20),  with  10  others  (Smollet  Charles  12). 

Einige  Bezeichnungen  des  Alters:  she's  not  fourteen  (Mar.Vio- 

let  26,  Romeo  1.  3),  his  age  some  fifty  (Henry  IV.*  S.  2.  Po.  76) 

on  the  wrongside  of  fifty  (Pickle  30),  I  am  pa^t  the  seventy  of 

my  age  (Walton  Hooker's  life),  he  was  now  tumed  of  40  (Clinker 

354,  Pickle  2.  9). 

16* 
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Einige  Angaben  der  Zeit  auf  Fragen  wie;  houfs  tbe  dayl 
(Temp.  5);  what  ütdclock'i  you  should  ask  me,  what  lüne  o^day'i 
(As  you  3.  2);  how  goes  the  night'^  (Ramsay);  hoto  pctsses  the 
day  abroad'^  (B.  J.  5),  liow  goes  the  world?  (Coriol.  1.  10),  sind 
neben  poetischen  Ausdrücken:  tt  lacks  of  12  (Hamlet  1.4),  what  do 
you  think  the  hour  ?  labourmg  for  9  (Timon  3.  4) ,  the  clock  went 
one  (Southey  78)  —  it  was  biit  jiLSt  turned  of  twelve  (Clinker 
319),  the  clock  had  gone  1 1  (Aram  3()),  arrwe  at  a  qvLarter  past 
aeven  (Slick  1.  144),  it  was  past  ttoelve  (B.  House  I.  109);  neben 
der  meist  gebräachlichen,  im  Franz.  verpönten  Zahl  aach:  not  to  be 
a-bed  after  midnight^  is  to  be  up  betimes  (Tw.  'S.  2,  3),  the 
moon  being  past  the  füll  (B.  House  3.  296) ;  three  quarters  past 
eleven  (Twist  365) ,  gewöhnlich  quarter  to  tweloe;  selten :  Jialf  an 
howTy  six  minutes  after  threcy  June  4  (Spec.398);  it  strikes  three 
quarters  after  seven  (B.  House  3.  295) ;  sc.  fialf  Jbur  =  3*/2- 
bemg  the  same  day  8  year  (Grus.  33),  we  spent  the  next  eoenmg 
(sofve  one)  in  London  (T.  Jones  2.  133);  he  stopt  them  at  tufeke 
o'docky  midnight  that  was  (R.  Roy  1.  87),  last  Thursday  voa» 
a  fortaight  (V.  Fair  1.  300.  B.  J.  465.  Spec.  432). 

II)  Ordinal  Numbers:  ags.  noch  ohne  Artikel  (Bout.  25. 
33.  E.  68.  17);  veraltet  ist  the  one  a7id  twentieth  (I.  Chron.  24 
17),  statt  the  twenty-first ;  überhaupt  ist  statt  des  altem  the  9  and 
ßftieth  etc.  die  umgekehrte  Stellung  gebräuchlicher;  ganz  falsch 
aber  ist  die  doppelte  Bezeichnung:  in  the  six  hundredth  and  firtt 
year  (Gen.  8.  13)  oder  to  reach  the  eighth  hundredy  than  the  eigk- 
tieth  year  (Denham  2.  244).  —  He  disregarded  the  ftrst,  despised 
the  latter  (Pickle  16) ;  our  second  Rubetis  (Pickle  2.  29).  In  they 
call  the  fifty  year  the  year  of  Jubily  (Jeron.  I.  64)  ist  die  Card, 
statt  der  Ordinal  eingetreten,  umgekehrt  B.  J.  300:  here^s  not  the 
htmdred  part. 

Bei  Aufzählung  von  Regenten  stehn  die  Ordin.  mit  dem 
Artikel  nach:  James  the  Second  (Mahon,  Mac),  oft  nur  geschrie- 
ben Louis  XV.  z.  B.  (C.  Fr.  R.);  bei  Capitelangabe  ebenso:  Part 
the  first  (P.  240)  chapter  the  second,  doch  auch  the  first  fit  (P.  2) 
und  chapter  second.  Sonst  stehn  die  Ordin.  gewöhnlich  voran;  aber 
auch  Symptom  the  third  (0.  Fr.  2.  28.  Andr.  235)  nach  obiger 
Analogie.  Kommen  Ord.  und  Card,  zusammen,  so  gehn  jene  meist 
vor  (Br.  281);  doch  auch:  he  first  beheld  owr  two  first  par€7its 
(Mi.  P.  L:  3.  65). 
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Datum:  London  July  ^  (Slick  I.  pref.),  since  tke  25th  of 
October  (Mahon  1.  13),  Edmbitrgh  Ibth  Febi^ua/ry  1787  (Bur. 
Letters  1.  36),  Tuesday  June  3  (Spec.  Grand.  Ju.  Guard.  Tatler), 
jetzt  meist,  besonders  in  Handelsbriefen  London  15  Lombardstreet 
\)th  Janxiary  1856.  cf.  bes.  Spec.  205. 

Zur  Bezeichnung  der  Brüche  dienen  die  Ordinalzahlen:  Aä 
ymbgang  is  hund  aeofontig  niila  and  seofeöan  dael  anre  nule 
(E.  7.  38);  nur  bei  2:  se  hecdfa  dael  väs  fyh'gevde  (E.  8.  41); 
now  over  ilie  one  half  world  nature  seems  dead  (Mach.  2.  1);  tke 
party  shaU  setze  one  half  his  gooda  (Merch.  4.  1)  und  id.  for  one 
half  of  his  goods;  I  feil  one  half  in  my  demand  (R.  B».  2.  26), 
the  larger  half  a  shovMer  (T.  Jones  3. 75) ,  /  thee  claitn  my  other 
half  (Mi.  P.  L.  IV.  489),  1  ne  can  write  halfyndele  (Ch.  VI.  163), 
three  yeares  and  hälfe  one  (Mir.  PI.  35),  one  year  and  half  (Spec. 
401),  ags.  oöerhealf  =■  lYj  (Gen.  8.  3),  during  the  Century  and  a 
half  which  followed  (Mac.  1.  13),  a  Saxon  Shilling  toaa  near  a 
fifth  heavier  than  ours  (Hurae  I.  177),  two  Thirds  of  them  were 
destroyed  (Spec.  461,  Mac.  8.  144),  Suffolk  should  demand  a  whole 
fifteenth  (Henry  VI.^  1.  1),  bei  Hall:  neither  ßfteens  should  be 
demanded.  A  ihird  part  of  their  acquisitions  (Mac.  1.  184,  V.  o. 
W.  22) ,  an  hundred  part  more  (Ch.  16559). 

III)  Multi'plicat iv e:  simple  ist  als  Numeral  seltner,  meist 
oinialtig  z.  B.  /  hoil  acted  a  simple  part  (Pickle  2.  9). — TU  make 
assurance  double  sure  (Mach.  4.  1),  the  inighty  regendes  im  their 
triple  degrees  (Mi.  P.  L.  V.  756) ;  daneben  durch  fold  gebildete : 
daublefold  (Ch.  7641),  tioeifold  (Ch.  16034),  fiftyfold{B\i.  A.  &C1. 
1.  2),  «  1000  folde  more  (Ch.  VIII.  122.  Henry  VIII.  2.  3). 

IV)  Von  Distributiven  existirt  nur  noch  Single:  one  single 
individual  7vas  at  the  botioni  (E.Boy  2. 101),  not  a  single  Caffre  was 
to  be  found  (Mar.  Mission  33),  a  single  check  (Mac.  Ess.  3.  151), 
your  actione  would  grow  wondrous  single  (Coriol.  2.  1)  cf.  Cb. 
16465  a  singtder  manne.  Daneben  and  thus  1  went  widewher 
Walking  mine  one  (P.  P.  406),  one  by  one  they  sat  down  (Mar. 
Miss.  8);  besonders  werden  die  Plurale  der  Cardinalia  angewandt: 
we  are  to  come  by  ones,  by  twos  und  by  threes  (Coriol.  2.  3.  W- 
T.  1.  2.  Pickw.  1.  100),  by  tens  of  thousands  (Mac.  3.  90);  we 
shaü  biiy  maidenheads  by  the  hundreds  (Henry  IV.  ^  2.  4.  Mark. 
VI.  40);  they  rush  to  the  attack  thousands  strong  (C.  Fr.  2.  281). 
^.e.  auch  ™  Sing.:  bi  tene  and  bi  aelleuene  (L.  1.  184.  Ch. 
VI.  247). 
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V)  Iterative  Numbers:  let  us  once  lose  cur  oaths {L.L. 
4.  3),  /  the  forsake  for  onysevyr  (Mir.  PI.  43),  the  physician  for 
once  coiidciicended  to  he  away  (Pickle  2.  20);  dafür  auch  Jm 
once,  he  slanderd  me  (John  1.  1.  Coriol.  2.  3),  stick  to  us  close 
ihüf  once  (Edmonton  284.  C.  Fr.  2.  273).  that  Jiath  been  twies 
hat  and  twies  cold  (Ch.  4346.  Spoc.  264).  (he  Jiadde)  foughten 
in  listes  thrics  (Cli.63,  Henry  V.  4. 6)  wie  ones  (Ch.  767,  twice  or  th-ice 
a  week  (Pickle  2. 9).  the  subaltern  repeated  the purport  of  his  errand 
ihree  times  (id.  2.27),  I  was  never  overtaken  in  drink,  save  nine 
titnes  (Spec.  450,  Clinker  354),  some  twice  or  even  three  times 
(C.  Fr.  3.  364).  swiche  he  was  ypreved  often  sithea  (Ch.  487), 
sevene  sytkes  (P.  P.  bei  Wa.  2.  46  und  oft),  and  wishid  a  thow- 
samd  sithis  (Ch.  VI.  173),  shewe  my  chere  ye  twenty  sith  a  day 
(Ch.  XII.  117),  his  church  is  twenty  sith  more  gay  (Wa.  2.  427). 
if  he  were  20  Sir  Falstafs  (Sh.). 

Zum  ersten  Mal  bei  der  Auction  heisst  a  going  (Sher.  272); 
sonst  z.  B.  she  is  at  an  eighth  time  inconsolable  (Punch). 


7.     Adjective. 

I.  cf.  pag.  190.  Ein  Adjectiv  reicht  für  mehrere  Substantive 
aus  z.  B.  they  threw  up  the  magnificent  board  and  lodging  (Hhd. 
334).  Stehn  mehrere  durch  Conjunctionen  verbundne  Adj.  bei  einem 
iSabötantiv,  so  tritt  es  meist  in. den  Piui'al,  wenn  der  Artikel  nicht 
wiederholt  ist  (doch  auch  about  the  sixth  and  ninth  hour  (Matth. 
20.  5).  Constructionen  wue  die  französische  la  langue  grecque  et 
la  latine  sind  noch  seltner  als  in  jener  Sprache  cf.  pag.  122. 

II.  Stellung.  Wallis :  adjectiva  plerumque  ivimediate  prae- 
figuntur  —  ubi  vero  vel  plura  sunt  cotlateraliter  quasi  copulata, 
vel  etiara  unv/ni  cum  suo  satellitio,  plerwmquxi  postponuntur  Svb- 
stantivo.  (cf.  Gri.  IV.  504.  Archiv  XIV.  413).  Es  steht  in  ags, 
Prosa  nie  nach,  dagegen  öfter  in  alliterirenden  poetischen  Formen, 
und  auch  in  der  E.  Poesie  ist  die  gewöhnliche  Stellung  vielfach  um- 
geändert, nicht  blos  im  volksmässigen  Balladenstil,  sondern  oft  im 
feierlichen  Stil  Miltons,  in  Hexametern  und  sonst  s.  Mi.  P.  L.  IV. 
163,  348,  IX.  190.  141.  Gr.  85. 

2)  In  Prosa  steht  *cs  gewöhnlich  vor,  auch  wenn  mehrere  zu 
einem  Subat.  gehören :    William^  rightful  and  lawßd  king  .(Mac.  8. 
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147),  most  of  our  ßne  young  ladics  retain  a  number  of  super- 
nvmcrary  and  msignißcant  fclloms  (Spoc.  536).  Auch  von  Lander- 
namen  abgeleitete  Adj.  gehn  meist  vor,  doch  findet  sich  in  älterer 
Prosa  auch  the  geiitilman  Italtan  neben  Latine  man  (Wilson  bei 
Wa.  3.  280). 

3)  Einzelne  Adj.  folgen,  wohl  vermöge  der  Analogie  des  Fran- 
zösischen, meist  ihrem  Hau2)tworte ;  so:  in  the  body  poUtic  aa  m 
the  natural  body  y  morbid  languor  succeeds  morbid  excüement 
(Mac.  Ess.  V.  1G6),  the  body  public  (M.  f.  M.  1.  3),  the  toeal  pu- 
blic (Spec.  445),  the  states  general  (Mac.  8.  139),  the  masters 
general  of  the  cavalry  (Gi.  3.  24,  F.  Journey  29),  heir  general 
(Henry  V.  1.  2),  from  time  iinmemorial  (Mac.  8.  109),  tho  astro- 
nomer royal  (id.  96),  its  ensigns  armorial  (Burke  290),  my  pre- 
scnce  like  a  robe  pontifical  (Henry  IV.*  3.  2),  the  king  had  no 
power  in  matters  ecclesiastical  (Mac.  3.  46),  tears  virginal  (Kenty 
VI.*  5.  2),  terms  covipulsative  (Haml.  I.  1),  a  fool  positive  (R 
Roy  1.  70)  etc. 

4)  Des  Nachdrucks  wegen  treten  sie  öfter  nach:  the  two  coh- 
suls  elect  (Gi.  3.  25),  God.  almighty  (Mi.  Prayerbook)  neben  o/- 
mighty  God  (Rob.  I.  257),  where  1  saw  a  nation  pastorai  and 
loarlike  (Rassel.  25,  Ch.  16321.  16861,  Grand.  2.  73,  Le.  0.  D. 
376.  Q.  D.  25.  Mac.  Ess.  3.  151);  averse  to  Warrington,  the  good 
and  gcnerous  (Pend.  3.  lüO).  Ott  entsteht  hier  die  oben  als  ellipt. 
Relativsjifcz  bozuichnote  Construction  (Spcc.  471.  547.  Mac.  Ess.  3. 
169),  in  coshmica  the  most  incongruoi/s  (D.  Househ.  W.  214),  seeds 
proper  for  it  (Spec.  404).  Aforesaid,  above-mentioncd,  appointed^ 
la^t,  next,  past,  follatving  (>tc.  lieben  besonders  diese  Stellung, 
welche  auch  beliebt  wird,  wenn  das  Adj.  einen  Zusatz  hat:  some 
Beivg  infirifely  good  and  powerftd  (Spec.  345),  some  portion  of 
the  censure  du^  to  such  a  holiday-soldier  (Mac.  Ess.  o.  152),  with 
a  caution  almost  pusillanimous  (id.  150);  confinitrg  himself  to  sub- 

jects  purely  scottish  (IvanhoeVJ.);  doch  auch  in  his  exceedingly  g^'uff 
and  monotonoKS  tmies  (Househ.  W.  334).  Eigenthüinlich  ist  die 
Stellung  mit  enongh  1)  an  appi'opriate  enottgh  cafastrophr  (C.  Fr. 
2.  318,  IV.  97,  Blair,  Spec.  4:^9).  2)  gewöhnlicher  a  rieh  feücm 
ermtgh  (M.  Ado  4.  1.  Pelham  337.  Le.  0.  D.  166.  Q.  I).  495). 
[In  Spec.  455  it  rarely  hoppens  to  find  a  plant  vigorous  enough 
ist  das  Adj.  wohl  Prädicat,  in  Spec.  459:  we  have  Just  enough 
religion  ist   enough    selbst    adjectivisch].     In    formelartigen   Titeln 
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finden    wir    auch    Paradise    Losty    Rega(ned,     Vemoe    Presen/d 
(Otw.)  etc. 

Mitunter  vcrtlioilen  sieh  die  Adj. ,  besonders  in  Poesie  z.  B. 
the  faire  aiid  younye  Hypsipijle  ihe  shene  (Ch.  X.  80),  wäh  pale 
eyes  fa^t  fixed  on  the  rest  (8.  3.  10.  41),  a  very  valtant  Brämi 
and  a  (jood  (Cymb.  5.  5),  so  thick  a  droii  serene  hath  quencKd 
tlieir  orhs  QA\.  P.  L.  3.  25),  latln  tcords  and  gree/cs  (Ramsay  25<S 
falsch  im  Reime);  auch  fo  In-ing  them  unto  a  good  land  and  a 
large  (Exod.  3.  8),  hg  fair  means  or  foul  (B.  House  I.  165)  etc. 
Ganz  umgekehrt  ist:  tom  tJils  ring  hg  Tiers  and  mtne  adnUery 
(Cymb.  5.  5). 

III)  Coraparation  s.  I.  246.  Der  verglichene  Gegenstand 
wird  durch  than  eingeführt  (ags.  Igtle  mare  Öonne  ane  healfe  tue: 
Beut.  27.  37),  selbst  repreliension  ihan  whtch  there  is  notking  of 
more  faciUty  (K.);  nach  der  Negation  folgt  auch  hat:  ihat  wäi 
stay  witli  us  no  lo7iger  hui  a  night  (B.  Fl.  2.  90);  populär  auch 
nor:  nohody  need  to  have  a  quieter  death  nor  he  h^zd  (J.  Eyre2. 
169.  Mar. P.S.  34.  Le.O.D.  44,Slick).  Werden  2  Eigenschaften  ver- 
glichen, so  ist  der  einfache  Comparativ  zu  vermeiden  wie  :  toith  no 
i^ougher  voice  than  rüde  stile  (Si.  513),  'tis  better  than  'ttsdang 
(Ramsay);  besser  ist  more,  wobei  öfter  im  2.  Gliede  das  Verb  to 
he  eingeschoben  wird,  z.  B.  mo7'e  hashfxd  than  thou  art  vnse{^^^ 
World  381)  cf.  though  it  as  gret  were  as  was  Nmive  (Ch.  16442). 

Eine  milde  Steigening  bewirkt  rather:  I  find  ihe  features  in 
the  i^icture  rather  softened  than  overcharged  (Clinker  25);  dafür 
americ. :  ü  mahes  me  hinder  dismal  (Slick  1.  34). 

Absoluter  Superlativ.  Der  Begriff  ,einzig*  wird  ausge- 
drückt durch  1)  he  is  min  dnlica  sunu  (Luk.  9.  38),  that  is  ihe 
ofdy  all  I  will  demand  (Si.  469.  C.  Fr.  2.  14.  Spec.  447),  neäher 
are  they  the  only  in  which  it  is  read  (J.  Gram.  Comment.  p.  373), 
is  she  sole  child  to  the  king?  his  only  child  (Cymb.  I.  1).  topar- 
ley  with  the  sole  inheritor  (L.  L.  2.  1),  sole  Eve y  associate  S€ißf 
to  me  heyond  comi)are  ahove  all  living  creatures  dear  (Mi.  P.-|* 
IX.  227.  T.  Jones  1.  186.  Mac.  3.  90).  —  the  hare  parting  toith 
money  should  malee  him  miserable  (F.  Journoy  19).  alone  as 
they  (Mi.  P.  L.  IV.  341),  intended  for  the  eye  of  her  lover  alone 
(Mac.  Ess.  3.  166).  /  am  not  so  meer  a  country-gentleman (ßpec. 
410),  a  mere  cottage,  as  he  called  it  (Christma«  1853.  22,  Pickle 

2.  25.  3.  9). 
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Statt  de«  Superlativs  werden  andere  Atiswege  znr  Steigerung 
angewandt : 

1)  to  send  for  Lucius  thy  thrice-vcdiänt  son  (T.  Andr.  5. 2), 
dies  misßverstand  8h.  in  Henry  V.  4.  4,  wo  es  als  Uebersetzung 
von  ti^^s-distinguS  seiyneur  vorkommt;  douhh/'thrice'happy  (Ir. 
Knick.  XXIII.). 

2)  her  fatJier  hath  chose  her  a  new  new  love  (P.  28),  that 
whf/Iome  was  to  me  too  dearely  deare  (S.  I.  5.  23,  IL  9.  55),  o 
wonderfxdy  toonderfal  aiul  most  W07ulerful  wonderful,  änd  yet 
ayain  wondei'ful  (As  you  1.  3.  2),  atteiuled  loith  ten  thousand 
thousaiid  saints  (Mi.  P.  L.  VI.  7GG),  Vircjil  says  of  a  certam  great 
(freut  house  (Lilip.  229). 

3)  and  saiv  Min  al  aione  belly  naked  (Ch.  9200),  thcy  sat 
holt  uirrujhf  (Pick w.  F.  92),  fhe  Utile  box  must  he  clioch  füll  (Pick w. 
II.  196.  Slick),  a  clean  contrary  (Ilooker),  Tm  coch  sure  of  ä 
(J.  Faithf.  110),  fire-7ieio,  ful  bÜiul  (Ch.  16546.  Si.  500),  you  are 
the  tohole  heacc.n  awry  (B.  J.  84),  honi-mad  (B.  Fl.  I.  609),  poor 
key-cold  ficjure  of  a  holy  hing  (Rieh.  3.  1.  2.  B.  Fl.  1.  559),  a 
nation  good  fellow  (StaÖbrdsh.  La.  1.  418)  aus  danma^ion  verderbt ; 
but  live  soule  aloon  (CIi.  VI.  159),  this  fale  was  aie  span  netcc 
(Ch.  Tr.  3.  1(>65),  a  speck  and  span  gcntleman  (Albumazar  161, 
IL  Lu.  14),  bramlnew  ebenso  sc;  stark  iwthing  (B.  341),  stark 
naked  (Grim  204.  Locke  Education  5),  1  wean  not  cuckold-^nady 
but  surey  he^s  stark-iiHul  (C.  o.  E.  2.  2),  in  ttvo  hotirs  more  it  was 
stark  calvt  (Crus.  67),  no  go,  stock  still  (Pickw.  1.  12),  ye  lyg 
stone  stylle  (Mir.  PI.  118  et*.  137.  Ch.  9692),  the  stone-dead  quar- 
rey  falls  so  forciblye  (S.  II.  11.  43),  stony-cold  (S.  2.  9.  39),  stane- 
hard  (Ch.  9864),  sfone-blind  (id.  10030),  he's  vengeance  proud 
(Coriol.  2.  2,  Daniun  226) ,  /  have  a  hatchet  wonder  kene-  (Mir. 
PI.  5.  36,  Wwhd.  1.  199). 

4)  she  was  faire  as  faire  mote  ever  be  (S.  2.  9.  18,  P.  205), 
he  conaoled  the  unfortanate  niother  as  best  he  might  (Pend.  3.  97. 
Mac.  1 .  1 84.  Spec.  536),  [he  declared  he  iPOfUd  jnvfnote  the  matck 
to  the  vi  most  of  his  power  (Clinker  362)]  —  he  became  the  fonr 
dest  creature  of  it  imaginable  (Tub.  2.  18,  Spec.  438.  Pelh.  15), 
fhe  worst  possible  habit  for  a  rtmner  (Q.  D.453,  Ju.  3,  Pend.  3. 
276,  B.  Houv^^o  1.  65).  —  he  is  the  imprudent  mwn  alivc  (8hor. 
296).  the  strongest  building  tluit  cauld  be  supposed  (Crus.  67), 
proved  a  most  necessary  fellow  as  could  be  desired  (Crus.  265), 
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—  tJie  people  so  »oon  as  ever  thejf  heard  the  naine  of  Oedtpus 
(Dr.),  no  redsonable  proposal,  however  foreign  to  your  more  tmvie- 
diate  office,  was  evef  neglected  bij  you  (Sw.  3.  218),  nac  gende 
damesy  ihdeer  sae  fair  (Eur.  179).  —  than  cometh  scoming  of 
lus  neighboury  al  do  he  never  so  wel  (Ch.  V.  158,  XI.  109.  Euph. 
G.  Ba.  229.  Ps.  58.  5.  Audelay  2.  Henry  IV.  100.  Bur.  299.  8pec. 
-456.  Clinker  58.  Pickle  23).  —  you  know,  none  so  well,  of  my 
daughters  ßight  (Merch.  3.  1),  than  whom  no  mortaZ  so  magni' 
ficemt  (L.  L.  3).  —  the  aspect  of  affairs  is  totaUy  changed  — 
and  so  changed  (Clinker  367),  Fanny  was  so  ohUged  to  8am  (Pend. 
3.  196). 

how  niore  than  viost  fair  she  zs  (B.  J.  60.  Gorboduc  1.  2), 
the  poor  man  that  loveth  Christ^  is  richer  than  the  richest  man 
(Bun.  86.  Eccles.  5.  8)  cf.  wJiat  wol  ye  bet  than  weif  (Ch.  16751). 

Helativer  Superlativ.  Der  Sup.  kann  auch,  abweichend 
von  der  im  Latein  gültigen  Begel,  die  von  einigen  Grammatikera 
auch  für  das  E.  aufgestellt  wird,  (Br.269,  s.  La.  2. 338)  von  nur  2  ge- 
braucht werden  z.  B.  *tis  not  hard  iimagine  whether  oHK  two  m 
worst  (Hud.  I.  1.  845). 

Neben  dem  Gen.  plur.,  der  gewöhnlich  vom  Sup.  abhängt,  tritt 
auch  oft  der  Gen.  sg.  ein  statt  der  attributiven  Verbindung ;  m 
answer  will  be  given  to  the  lov^est  of  noise  we  waJce  (Cymb.  3.5), 
the  greatest  of  my  pride  is  to  see  my  eioes  graze  (As  you  1.  3.  2). 
Als  eine  falsche  Anwendung  des  Sup.  wird  mit  Kocht  getadelt: 
Adam  the  goodliest  man  of  men  since  born  his  sonsy  the  fairest 
of  her  daughters  Eve  (Mi.  P.  L.  IV.  324.  321,  Hud.  3.  316  cf. 
Er.  523). 

IV.  Adjectiv  und  Adverb.  Der  I.  295  erwähnte  Tausch 
der  Adverbia  und  Adjectiva,  dort  meist  nur  neben  Verben  nachge- 
wiesen, ist  viel  ausgedehnter;  be?  onders  bei  Adj.  die  schon  an  und 
für  sich  lang  sind  und  deren  abgeleitete  Form  auf  ly  daher  sehr 
schleppend  sein  würde;  so  /  feit  considerable  sleepy  (Slick),  the 
peojde  are  miserable  poor  (Hume  2.  433),  nmo  1  shall  acquit  mj/:: 
seif  suitable  to  the  importance  of  the  trial  (Duncan  Cicero  p.  J^5, 
Swift  Examiner  21)  cf.  s^oear  horrible  (Tw.  N.  3.  4),  'iise  her  ho- 
norahle  (Henry  VI.^  3.  2  neben  dem  Advorb  id.,  ^t/s  noble  spoken 
(A.  &  CI.  2.  2)  —  who  will  be  especial  glad  (Waverley  58),  he 
was  mortal  sure  (Th.  T.  97.  B.  House  2.  44.  J.  Faithf.  99),  Sophy 
shone  forth  with  more  gaiety  than  usiial  (T.  Jones  J.  151)  cf.  / 
do  it  more  natural    (Tw.  N.  2.  3),  —  He  was  devilish  disturbcd 
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(Sher.  298.  V.  Fair  1.  234.  B.  Honse  2.  96),  and  those  excessive 
dcar  (Crus.  32).  —   Old  John  of  Oaurit  ü  grievoiis  sicJc  (Rieh.  2. 

1.  4),  marveUous  foul  Knen  (R.  R.  2.  25.  Hamlet  2.  1.  L.  L.  4. 'J. 
Clarendon  Life  18),  he  musi  he  predous  old  (B.  House  2.  77.  Bu.W. 
w.h.  1.39),  he  is  a  prodigiotis  passionate  gentleman  (T.  Jones.  3. 
133),  the  duke  is  wondrous  discontented  (Malcontent  59.  Romeo  4. 

2.  Coriol.  2.  1)  cf.  well  and  chwalrous  did  de  Bracy  maintain 
the  fame  (Ivanhoe  310).  easif  it  may  be  aeen  (Mi.  P.  L.  X.  58), 
thus  I  Itved  mighty  comfortaily  (Crus.-  113.  151),  how  wnworthy 
you  treat  mankmd  (Spec.  497).  Bei  Comparativen  und  Superla- 
tiven, die  aucD  wise^  way^  mannest  zu  adverb.  Bildungen  brauchen, 
ist  die  Form  auf  ly  sehr  selten;  aber  die  ganz  unbezeiohnete  wird 
auch  getadelt,  so  ßrmer  he  roofs  htm  the  'rüder  it  bhw  (Sc.  Lady 

2.  19),  mtne  is  easitr  known  than  cured  (B.  Fl.  1.  66),  in  them 
is  plainest  taught  and  easiest  leamt  (Äü.  P.  R.  4.  361)  cf.  he  is 
extreme  angry  (B.  J.  249).  Auch  Participien  bilden  seltner  die 
Form  auf  ly;  so  what  reads  amazing  prettily  (Mar.  P.  8.  166), 
/  understand  you  passing  well  (Q.D.  87.  P.  48.  Haml.  2.2.  Rieh.  3. 
1.  1);  the  corporal  exceeding  flattered  (Aram  237.  Spec.  458.  Cra». 
29),  aber  exceedingly  (B.  J.  209.  Lilip.  199.  R.  R.  132.  Pend.  3. 
117.  Pelh.  63.  C  Fr.  4.  135),  you  have  been  shamiming  stupid 
(Mar.  P.  S.  23)  —  do  you  know  mef  excellent  well  (Hamlet  2.2. 
Tw.  N.  1.  3),  he  will  return  incontinent  (Oth.  4.  3.  As  yovL  1.5.  2), 
Harry^s  life  is  co^ne  indifferent  well  (Henry  V.  4.  7.  R.  R.  2. 31 ), 
you  grow  not  instant  old  (Hamlet  1.  5.  P.  267.  B.  J.  141  —  he 
had  been  so  confminded  polite  (Mar.  P.  S.  98),  he  wa^  deuced 
amusing  (Aram  149)  cf.  you  are  desperate  hard  upon  me  (Twist 
18),  /  am  doad  tireii  (Bu.  W.  w.  h.  2.  79).  — 

I  was  broad  awake  (Mi.  P.  L.  7.  110.  T.  Jones  2.  69),  whmn 
certain  these  rough  shades  did  never  bread  (Mi.  Co.),  he  toas  clean 
changed  (North  Plutarch,  V.  Fair  1.  49),  deep  sunk  in  his  reverie 
(Waverley  260),  Sir  Isaac  stalked  direct  to  the  Jfa7/or(Bu.W.  w. 
h.2. 133),  my  wofid  herte  is  injiamidso  huge  (Ch.  XIL  70),  hegoes 
but  mean  appareWd  (Taming  3),  it  wants  near  an  hour  (Aram  329. 
Lilip.  47),  [it  nearly  cosfs  his  life  (C.  Fr.  1.  302)],  tuming  quick 
upon  me  (S.  Journey  L   1),  scant  couLd  they  hold  the  teares  (Wa. 

3.  67.  P.  17),  he  scarce  suffered  Walter  to  be  taken  toithin  (Aram 
230.  War.  D.  1.  165.  R.  R.,  Y.  o.  W.,  Pickie  meist,  Mi.  P.  L.IV. 
358),  they  stand  sheer  asunder  (C.  Fr.  2),  it  is  a  stränge  disposed 
time  (Caesar  1.  3) ,  fcrr  none  sure  wili  cUiim  in  hell  precedence 
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(Mi.P.L.2.32),  you  do  look  uncommon  well  (Piokw.  1.55/Bu.W.w. 
h.  1.  10),  yet  18  ahe  vnlful  mad  (Span.  trag.   130). 

Adverb  statt  des  Adjoctivs.  1)  im  Frädicat:  ü  yom 
fathei'  well  (Gen.  43.  27.  Aram  17),  all  is  not  toeU  betmxt  us 
(B.  Fl.  1.  64),  Lcuiy  Jane  was  insfructed  to  be  frtendly  with  ihem 
(V.  Fair  2.  270),  he  ts  rather  poorly  etc.;  abhängig  vom  Verb: 
who  haa  seen  not  sparingly  of  ßie  wcrld  (Aram  405)  statt  a  Utk, 
2)  Adverbia  der  Zeit,  des  Ortes  oder  Präpositionen  neben  dem  Sub- 
stantiv attributivisch :  ihe  fiattering  aky  gltttered  in  often  flanm 
(Ma.  252.  As  you  4.  1),  warvid  hy  oft  experience  (Mi.  8.  A,  I. 
Timotb.  y.  23),  my  seldomest  lectures  (Br.  405),  tke  gentler  ga- 
mester  is  the  soonest  vminer  (Henry  V.  5.  3.  6),  tn  Jda  then  State 
of  mtnd  (Nicki.  2.  160.  J.  Lives  oft),  the  above  dtscowrae  (Mumy 
Gr.  I.  J98,  Campbell  Rhct.  318).  Während  Mnrray  diese  Con- 
structionen  gleich  Webster  billigt,  tadeln  sie  Crombie  und  BroTm 
(».  Br.629):  ihe  off  horse  in  a  team  (Webster),  w/tom  thia  beneaA 
World  doth  embrace  and  hug  (8h.),  to  bothtlie  under  worlda  (Eni) 
cf.  die  vulgäre  Phrase :  this  here  man  .  .  .  Bei  neueren  Autoren  fin- 
den sich  oft  adverbiale  Bcdensarten,  z.  Th.  comisch  zusammengesetzt 
statt  dör  Adjectiva  z.  B.  the  very  out-of-fhe-toat/est  houae  (Twist 
335),  a  vagabondish  who^ s-aß-atd-sort  of  hearing  (Pickw.  2.  183), 
this  w(mld'be -buried  monarch  (Ir.  311),  loith  well-to-do  Englüi 
travellers  (V.  Fair  2.  22)  etc.  D.  und  C  sind  besonders  reich 
daran.  — 


8.     Casus. 

Das  E.  hat  wie  andre  neuere  Sprachen  die  Casusflexion  fa4 
ganz  verloren,  und  genau  genommen  kann  von  Casus  keine  B^de 
sein.  Präpositionen  dienen  meist,  die  Beziehungen  auszudrücken; 
doch  sind  der  Casus  des  Subjects  und  dos  sächlichen  Objects  stets 
ohne  Präposition ,  der  mitunter  Possessire  genannte  Genitiv  und  der 
Casus  des  persönlichen  Objects  in  ihrer  altern  Fonn  noch  ohne  eine 
solche;  wir  besprechen  daher  erst  die  imbezeiobneten,  dann  die  meist 
bezeichneten,  und  schlicssen  an  diese  die  Batzcomplemente  durch 
Präpositionen. 
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a)  Unbezeichnete  Casus. 
I,     Nominativ. 

Er  ist  Casus  !des  prädicativen  Substantivs  oder  Adjectivs  bei 
intransit.  Verben,  die  einen  dauernden  Zusi;and  oder  eine  allmählicbe 
Veränderung  desselben  anzeigen:  aa  they  should  ap.pear  wiUtny 
(Grus.  263),  /  appear  a  lost  tking  (B.  Ei.  1.  62),  he  behaved  so 
modest  (Clinker  13),  the  French  behaved  genüeman  (B.  J.  95). 
noble  mon  he  bicom  (R.  o.  G.,"^Spec.  405,  Mac.  Ess.  1.  144),  />a 
iioaerd  his  fader  unueren  (L.  37),  art  thou  that  tradtor  angeVi 
art  thou  lie?  (Mi.  P.  L.  Job  29.  15).  Stoic  Diogenes  coming  um- 
bassador  (Mi.) ,  how  comes  your  band  bloody  (Mäd  World.  853. 
Antiqu.  91.  Henry  IV.*  24),  he  might  commence  ai^Äor  (Ramb- 
ler I.  3,  Andr.  206,  Pickle  16),  Thomas  continued  obstinate 
(Clinker  91.  Crus.  5),  we  must  not  contimie  friends  (Cymb.  2.  4), 
ioo  laie  to  go  apprentice  to  a  trade  (Crus.  4),  go  pa^senger  (id. 
263),  he  went  security  for  a  fellow  (Go.  262),  Tm  grown  i-idi- 
cvlous  to  niy  ovm  subjects  (B.  Fl.  1.  53),  aüars  grew  fnarble  (Po. 
67),  death  seems  to  reign  perpetual  (V.  Fair  1.  83),  thus 
notv  ahne  he  conqueror  remains  (8.  2.  11.  48,  Spee.  404, 
Mac.  Biogr.  Ess.  1.  151),  she  runs  lunatick  (Span.  trag.  180), 
he  had  many  years  run  wild  among  a^ses  (Clinker  139)  [all  our 
discourses  shall  nm  wit  (Antiqu.  79)  ist  fraglich].  1  should  set 
dovm  Venus  shadow  (Euph.  21),  to  sit  spectator  of  your  mirth 
(Antiqu.  113),  the  Lord  sitteth  King  forever  (Ps.  XXIX.  10),  Pipes 
stood  centinel  at  the  door  (Pickle  2.  6),  you  all  are  fniUe  and 
stand  amazed  (B.Fl.  I.  61),  this  act  shows  horrible  and  grim 
(Ofch.  5.2),  t?iou  art  turn^d  the  grecUest  liar  (A.  &  Cl.  1.  3),  now 
he  is  tum'd  orthographer  (M.  Ado  2.  3.  Crus.  28.  By  3.  10).  Major 
Pethion  tarries  absent  (G.Yr.  R.  2.  331),  it  has  toanedfaint  and 
agami  waxed  brigkt  (C.  Fr.  2.  298). 

In  diesen  Constructionen  steht  das  Adjecfciv  oft,  wo  njan  das 
Adverb  erwarten  sollte:  uneath  niay  she  endure  the  ßmty  street 
(Henry  IV.^  2.  4),  firm  we  subsist  (Mi.  P.  L.  IX.  359),  calm  the 
ch&f  replied  (Oss.  217),  tuim  off  silent  (S.  Joumey  2.  61). 

Eine  weniger  innige  Verschmelzung  entsteht,  wenn  das  Sub- 
stantiv den  Artikel  vor  sich  hat,  wo  deutsch  oft  ein,  E.  meiat  niebt 
weiter  ausgedrücktes  ,al8*  eintritt:  I  am  a  man  (B.  Fl.  1.  61)^ 
no  man  is  born  an  usher  (Househ.  W.  334).  do  I  not  breathe 
a  man  (Henry  VI.^  3.  1,  Rieh.  3.  3.  5),  honest  instinct  comes 


a  volmUeei'  (Po.  62)  cf.  step  fcyrth  viine  advocaie  (8h.  W.  T.  5.  l), 
Pizarro  enlisted  aa  a  soldier  (Hob.  2.  2),  to  enter  a  dissenter 
herein  (Füller  1.  2G1),  in  Janger  of  falling  a  sacrifice  to  craf 
(Pickle  1.),  a  jxrey  (id.  2.  ü),  /  kneel  a  stranger  Jiei'e  (B.  Fl.  1 
58),  /  wäl  live  a  bachelor  (M.  Ado  1.  1),  ihe  stranger  provei 
a  peaceable  man  (Clinker  47.  Grus.  263.  Henry  IV.*  2.  4,  Rid 
3.  1.  1),  auch  it  may  prove  Jus  oum  torment  (Sw.  X.  24),  he  rt. 
turn'd  a  friend,  who  came  a  foe  (Po.  65),  I shall  seein  a strängt 
petitioner  (B.  Fl.  I.  58) ,  let  htm  appere  and  wesc  a  phäosopkrt 
(Ch.  16305). 

Seltner  ist  hier  der  bestimmte  Artikel :  who  säte  the  only  du- 
mal  figure  (V.  o.  W.  7),  to  move  the  monarch  of  her  peapteddeii 
(By,  2.  43)  — beim  Plural  fällt  der  Artikel  weg;  tfiey  had  poarUi 
good  frienda  (Pickle  2.  G). 

Ganz  eigcnthümlich  ist  he  speaJca  nothing  bat  niadman  (It. 
N.  I.  1),  wo  die  zweifelhafte  Constniction  als  Nomin.  klar  wirf 
•durch  die  analogen :  /  speah  to  thee  piain  soldier  (Henry  V.  5. 2), 
^^>eak  parrot  (Oth.  2.  3). 

Werden  Verba,   die  als  echte  Transitiven  2  Accusativa  regb- 
ren,  ins  Passiv  verwandelt,   so  ergiebt  sich  eine    Construetion  M 
doppeltem  Nominativ;     no  person  to  be  admitted  member  (Tab 
1.  20),  he  was  appointed  governor  (Rob.2. 11).    thou  art  wear^ 
brought  (D.  Kuight  450),  1  should  be  calV d  a  tyrant  (B.  FLI. 
53),   Carrais  wes  ihaten  his  nome  (L.  11)  cf.  his  nama  is  ot/tm- 
potercs  (Bout.  31.  7),  he  was  declared  the  most  obstinate  gern» 
(Pickle  11),  mortals  driven  rabid  (C.  Fr.  2.  184),  he  was  elected 
member  (Mahon  1.  112),  two  hundred  tliousande  were  captyve  lei 
(Alii*.  PI.  249  cf.  Gen.  15.  14),  proclaim'd  Messiah  King  anoinr 
ted  (Mi.  P.  L.  5.  664),  pop.  nach  der  beim  Dativ  zu  besprechenden 
Construetion   auch:  your  gooin  to  be  made  into  a  squire  (B.  La.) 
und    a    wing   of  the    chateau   was  made  into  a  theatre    (Lewes 
I.  329). 

lieber  die  weitere  Ausdehnung  dieser  Umwandlung  mit  dem 
Accusativ  und  selbst  mit  Präpositionen  s.  Accibsativ,  —  über  die 
Construetion  des  Particips,  welche  Br.  513  unter  dem  I^amen  No- 
minative  ahaolute  behandelt,  s.  pag.  77.  —  über  go^  coTne  mit  dem 
Particip.  praes«  s.  pag.  2  fgd. 

II.     Vocativ.  \ 

Zwar  hat  er  keine  besondere  Form,  und  Br.  247,  der  mit  einer 
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grossen  Zahl  englischer  Grammatiker  nur  3  Casus:  nominatwe, 
possessive^  objective  annimmt,  «pricht  von  ihm  gar  nicht  \toith  us, 
the  vocative  case,  is  u7ik)iown ,  (yi^  not  disttnguished  froin  the  no- 
mmative:  515];  doch  ist  durch  Stellung  und  Zusammenhang  eine 
sonst  dem  Nominativ  gleiche  Form  als  für  die  Anrede  bestimmt 
kenntlich,  so;  shali  he  not  much  more  clothe  you^  o  ye  of  Utile 
faltlii  (Mafcth.  6.  30,  Lycidas  Anfang),  good  e^eiiy  our  neighbowrs 
(Coriol.  4.  G),  my  thoughta^  he  bloody  (Hamlet  4.  4),  o  Parent, 
these  are  thy  magnific  deeda  (Mi.  P.  L.  X.  354). 

III.    Accasativ  (Objective). 

ist  1)  Casus  des  Objects  bei  transitiven  Verben:  In  the  begmmng 
God  created  the  heaven  and  the  earth  (Gen.  1.  1),  wie  bei  den 
reÜexiven,  die  neben  dem  pronom.  Acc.  wie  die  französischen  pro- 
nointnaux  noch  den  Genitiv  regiereu;  einzelne  auch  einen  zweiten 
adject.   Acc.  z.  B.  7  find  myself  chearfvi  (Spec.  547). 

2)  Eine  grosse  Zahl  von  Verben  i*egiert  2  Accusative,  von 
denen  Er.  498  freilich  den  2.  als  Apposition  ansieht,  indem  er  be- 
hauptet :  none  of  our  veibs  ought  to  be  parsed  as  acttially  governing 
iwo  casesy   was  offenbar  falsch  ist. 

a)  2  persönliche  Objecto  wie  im  Lateinischen  bei  zu  etwae 
machen,  für  etwas  halten,  nennen,  wählen, 

I  should  have  bound  myself  apprentioe  to  a  tailor  (Mar.  P. 
S.  1),  he  gave  soine,  apostles]  and  some,  prophets  (Ephes.  4.  11), 
he  had  hlia  froni  nie  Christian,  ami  look  if  the  fat  viUain  have 
not  transformd  him  a/?e  (llenrylV.^2.2),  if  chance  will  have 
Qtie  king  (Mac.  1.  3).  you  sent  lae  depv^y  (Henry  VIII.  3.  2). 
to  take  a  prince  prisoner  (ß.  El.  1.  51)  cf.  1  have  brxmght  the 
man  a  captive  home  (id.  59). 

1  will  allow  thee  valiaivt  (ß.  Fl.  1.  52).  /  chose  a  wife, 
which  argued  me  no  foe  (Mi.  S.  A.).  and  alwaie  povir  we  ua 
fain  (Ch.  K  ü9ü4).  he  maie  me  holdin  false  (Ch.  X.  58.  Wa. 
3.  117,  B.  Fl.  I.  56.  59).  for  you  might  her  huswife  know  (Gr. 
B.  Fl.  I.  52),  Emilia  owned  him  absolute  master  of  her  affec^ 
tions  (Pickle  3.  4).  loves  torigue  proves  dainty  Bacchus  gross  m 
taste  (L.*L.  IV.  3),  since  the  world  supposes  every  man  ambi-' 
tious  (ßambler  1.  3,  B.  FL  1.  55).  ambassadors  1  take  them 
(B.  J.  291).     do  not  think  me  thy  friend  (B.  Fl.  1.  52).^ 

he  called  his  name  Jesus  (Matth.  1.25)^  ags.  grotan.     Da- 
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lo^  ctoaeö  htm  dri/i,  David  calleth  him  Lord  (Mark.  XII.  37). 
/  denounce  tlkoae  foes  to  my  master  (Q^D.  305).  tJumyh  f(me 
divulge  him  father  of  five  sons  (Mi.  S.  A.).  and  Sünon  he  sur- 
nßmed  Feter  (Mark.  3.  15);  ags.  aber  gisette  to  Sünon  rwina 
petres  neben  iiemiuin,  heiiemiian  mit  2  Acc.  s.  £•  Lex«  234.  here 
I  pronounce  him  traitor  (B.  Fl.  I.  Gl),  pro t est  nie  ihe  balnj 
of  a  girl  (Macb.  3.4).  Äe  must  aubscribe  alave  (Mi),  to  voict 
htm  coiiaiU  (Coriol.  2.  1).  write  youraelf  aoldier  (Q.  D.  82.  334^) 
aber  /  write  man  (AU'ö  w.  2.  3.  Lear  5.  3)  cf.  dotit  ycu  ecer 
ah  am  stupid  öfter  that  (Mar.  P.  S.  29).  to  breed  kirn  a  mümter 
(J.  2.  305).  wlio  him  did  choose  tlieir  hing  (S.  2.  10.  37).  i] 
she  loere  ever  (hin  to  me) ,  I  create  her  none  (B.  FL  I.  61). 
nature  deaign'd  us  beasts  of  prey  (Gay  17).  him  I  wäl  maki 
a  piUar  (Revel.  3.  12,  Henry  IV.*  2.  4)  —  zif  hing  me  touM 
makieii  (L.  17)  und  id.  48  to  hingen,  did  I  requeat  thee  to  inould 
vie  man  (Mi.  P.  L.  X.  744). 

Bei  einzelnen  dieser  V^erba  hat  der  2.  Acc.  mitunter  for^  so: 
vohom  poor  Goridon  did  choose  fori'  a  love-mate  (Gr.  80)  wie 
clwiair  paar;  1  give  not  lieaveii  for  lost  (Mi.  P.  L.  2,  14-  Br.  510) 
and  holdin  ua  for  ao  wortlde  (Gh.  K.  7241).  whom  lote  youhaoe 
nam\l  for  Gonsul  (Coriol.  3.  1).  the  vaaaala  own'd  ihe  Tnurdenr 
for  their  Lord  (Southey  2.  87).  hewotdd  taice  for  mtniatera  anjf 
persona  (Mac.  Ess.  V.  182).  to  take  that  for  granted  .  .  .  Auch 
OS  tritt  vor  diesen  Acc:  1  clieiaa  tlie  aa  my  luff  (Wa.  2.  118)  cf. 
whom  we  may  not  hold  aa  in  danger  (Q,.  D.  235,  Mar.  Mission  30) 

b)  Bei  machen^  lassen  und  ähnlichen  ist  der  zweite  AocusatiT 
oft  ein  Particip  oder  Adjectiv :  bringa  you  acqua£nted  firat  witk  maur 
aieur  doctor  (H.  Whoro  296),  /le  cut  her  short  (Spec.  579).  I  föwd 
Jiim  very  mxich  aüered;  that  fainily  had  laiely  got  their  pictures 
draion  by  a  limner  (V.  0.  W.  16),    /  had  the  monument  encircled 
with  a  railing  (Macn.  2.  90),  /  had  it  fixed  upon  me  (Q.  D.  445), 
lie  would  have  kept  holy  the  Sahbath-day  (Spec.  580),  how  I  have 
laid  liis  kingdom  deaolate  (B.  Fl.  1.  52),  if  Iie  haa  made  theae 
lower  regiona  ao  wide  (Spec.  580),  it  rendera  the  face  delightfullg 
handaome  (Spec.  547)  cf.  rendre  heureux,   und  to  refnder  me  a 
acomed  spectale  (B.  Fl.  1.  59);   thia  walk  atrikea  my  hopea  proa- 
trau  (Coler.  Picc.  1.  3,  B.  Fl.  I.  53)  —  TU  look  thee  dead  (B.  J. 
294),  that  spoke  him  very  happy  (11.  R.  29)  cf.  pag.  77,  wo  auch 
die  bei  liave^  feel,  aee  etc.  vorkommende  Oonstruction  mit  dem  Par- 
ticip praeB.  schon  besprochen. 
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c)  ein  persönliches  and  ein  sächlichefi  Object  haben  Bitteii, 
Fragen,  Fordern;  Zvlasaen,  Lehren,  Foiinehmen^  Anklagen,  K(h 
aten  und  ähnliche: 

you  lovers  axe  I  noto  this  questian  (Ch.  1349),  our  King  asks 
Bohemta  forgiveness  (8h.  W.  T.  5.  2.  Luk.  2.  46),  aber  he  asked 
them  of  their  todfare  (Gen.  43.  27),  fhey  asked  of  him  the 
parable  (Mark.  4.  10),  (uk  htm  for  a  gutnea.  I  cry  thee  mercy 
(Rieh.  3.  4.  5),  begg*d  for  that  tohich  fhou  tmasKd  ehalt  have 
(Sh.  Venus),  heareat  thou  not  what  they  prayen  xia  (Ch.  H.  o. 
F.  3.  772),  admit  hün  entrance  (Henry  8.  4.  2),  Andrew  de  ig. 
ned  me  no  ansxoer  (R.  Roy  2.  147,  Mach.  1.  2),  Fll  inform 
my  Tmatress  your  deairea  (Ram  AUey  442),  teach  them  fhy  aona 
(Deuter.  IV.  9,  XT.  19.  Job  21.  22,  B.  Fl.  f.  52,  Chestert*.),  it  ße  mag 
taecan  ofier  ßing  (Boeth.  38.  3),  aber  teach  them  düigently  unto 
thy  chUdren  (Deuter.  VI.  7  wie  ags.  faecan;  they  have  been 
taught  to  our  infancy  (J.  Po.  458  etc.) ,  he  will  t-each  us  of  hia 
toaya  (Isaiah  2.  3,  Micah  4.  2) ,  let  hini  that  is  taught  in  the  ward, 
communicate  (Galat.  VI.  6).  he  toaa  hearing  3  liftle  girla 
their  catechiam  (War.  D.  2.  99),  might  it  warnin  him  every 
dele  (Ch.  R.  7660,  Canterbury  7095,  B.  J.  302),  the  Sinopitea 
had  baniahed  him  Pontua  (Euph.  82,  Edward  2.  1,  Henry  IV.* 
.2.  4.  Otw.  Titus  2),  haat  thou  berafte  ua  Ubertie  (Ch.  XII.  145, 
Mi.  P.  L.  X.  66),  doch  Gen.  der  Sache  (Ch.  R.  6673),  where-^ 
fore  deprive  all  earth  heru)onder(Mi.T.B,  3.23),  diacharge  tJiee 
the  houae  (Gramester  29,  B.  El.  II.  85),  he  ahould  extrude  me  hia 
houae  (B.  J.  115),  wel  hath  ahe  quit  m^-  mine  affectioun  (Ch.  X. 
46),  ahould  you  envy  oihera  ao  great  an  advantage  (Rassel.  16) 
/  und' not  faille  you  my  thankea  (Ch.  13118),  in  thia  tohich  you 
accuae  her  (Sh.  W.  T.  2.  1),  eßorta  aa  had  well  nigh  cost  him 
hü  Ufa  (Pickle  3.  9),  it  ia  a  matter  may  import  me  much  (All 
fools  184). 

d)  2  sächliche  Objecte  bei  Verbia  aentiendi  et  declarandi 
8.  B.  that  faat  1  couni  part  of  what  I  avffer  here  (Mi.  P.  R.  IL 
248),  he  deemed  it  hia  duty  (Q.  D.  483),  tJiey  intended  it  an 
honor  (B.  Fl.  I.  52)  etc. 

Ganz  eigenthümliche  Verhältnisse  ergeben  sich  nun  bei  der 
Umwandlung  des  Activs  in  die  passive  Construction,  welche  die 
E.  Sprache  noch  mehr  als  die  lateinische    zulässt. 

1)  Verba  mit  einem  Acc. :  convey  me  where  thou  art  commanded 
(Henry  VI.*  2. 4),  /  am  helped  (Pa  28.  7),   ahould  I  be  indulged 
Sachs,  mM$,  engl.  Gramm,  IL  "        mn  H 
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in  M8particular(C]iuker810),  I  amfargiven  (ArmmSßT),  Ae^rowit- 
fnrince  had  not  been  iniended  to  accomp<my  (C.  Pr«  8.  96)^  du 
was  soon  Ut  fall  (Füller  1.  428),  ycmr  Bighne^m  is  ifi  ie  mtiie 
beüeve  (Tub  L  11). 

2)  Yerba  des  Beraubens,  Erlanbens,  Scboldeiifl»  Höreu,  BtiA- 
reuB  etc.,  bei  denen  neben  dem  Nomtn.  dar  PorsoH  der  Aoc  der 
Sache  beibehalten  wird:  mercy  ü  banish'd  court  (D. Xi|ig^4fi8). 
doch  being  bajuahed  from  the  good  PrdaUla  preaenee  (Q.  D.  231), 
Vfh^n  ü  ü  barr'd  the  a£dance  of  the  tongue  (8h.  Venus,  Otw.& 
tuB  1. 2),  and  ^tia  your  fatUt  I  am  bereft  hkn  90  (Bk.  Yeniui),  hm 
ihat  ia  Ufe  denay'd  (S.  4  12.  28),  [Rowe  Lucan  9»  103  am  I  $m 
chaste,  on  last  embrace  deny^d  (Sher.  252)] ,  u>e  ar0  deprttfd  Ae 
sunahme  of  our  Ufe  (Edward  2.  388.  Lear  4.  6),  /  ^aU  eaaäji 
be  excuaed  the  labour  (J.Dryden),  equ/äy  exitd  your  higknesalatd 
(Henry  YI.^  3.  1.  Euph.),  who  had  been  expelled  the  unwertin 
(Clinkerl40.  Mahonl.  69),  Thraaea  waa  forbidden  Ae  preaem 
of  the  emperor  (Br.  499,  der  mit  Mmray  diese  Constmctioii  tadelt), 
io  be  interdicted  the  aight  of  tlie  London  Ckbokold8(liaky%%\ml' 
I.  23),  he  had  been  refuaed  shelter  (Ir.),  thia  Oloaier  shauld  k 
quickiy  rid  the  world  (Henry  VI  *  3. 1),  —  /  am  admttted  et 
trance  ^6(Ban.32),  if  a  poorLady  may  be  allowad  piaoe  (]f]^ 
ror  317.  Hamlet  5.  1.  Tub  1.  36.  Locke  76.  OampbeU  Ahet  269), 
thoae  peraona  are  aaatgn'^d  parta  which  they  wovM  n^ect (hemm 
1.200),  he  waa  not  enjoin'd  aecrecy  (Grandison2.250),  tekaänar 
a  maid  may  be  granted  auch  a  privüege  (Spec.  536),  toho  hai 
been  left  a  conaiderable  aum  (3.  GoXdsmith),  I  was  offered  «  •► 
^uo/ebn (Mission  1 8),  the  bourgeoiaie  waa  permitted  a  place  (LevmB 
1.  286,  Mi.  P.  L.  9.4),  fortune  betng  indebted  to  them  thia  part  of 
retaliation  (Tub  L  37),  every  aervant  waa  owed  the  greater  part 
of  hia  wages  (V.  Fair 2.  163),  they  reqmred  to  be  paid  their  tat- 
penaes  (C.  Fr.  2.  162),  he  waa  never  aerved  auch  a  truic  (E.  & 
212),  /  entreated  to  be  heard  a  word  or^two  (Lilip.  138),  tJia  Cho- 
rua  ia  informed  by  aome  angel  the  manner  of  the  faJtl  (J.  Lhres 
L  78).  Seltner. bleibt  die  Person  Acc:  myateriea  that  are  6€um'd 
mortality  (Aram  403),  Attorneya  are  denied  me  (Bich.  2.  2.  8), 
the  hovse  ahal  not  be  warnid  you  (Ch.  R.  7505.  Mi.  F.  L.  IX.  253), 
exceaa    that  might    have  been  forgiven  hia  youth  (Mahon  L  27)> 

3)  Der  Dativ,  unbezeichnet  oder  bezeichnet^  wird  Nom.  dea  Pas- 
sivs; im  letzten  Falle  tritt  bei  allen  Verhältnissen,  wo  eme  jPr&posi- 
tion  im  Spiele,    diese  an   das  Satzende:  ao  am  1  gioan  in  dmrge 
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(Henry  VI.*  B.  4),    ih»   tktvmfurtfnt  ai^  {fiv&n  fo  fmffnslaiid  (T. 

Jones  1.  4ß,  LiYrp.  102),  if  wb  were  gftr&n  meinory  (Pelliam  226), 

ihe  etgptcnn  was  meede  large  nmfmds  (T.  Jono«  I.  75.  III.  298),  ft 

ts  7to#  domg  whoü  toe  wmld  be  done  ii/  (id.  I.  126),  toe  toem 

akoiWH  »  rwrm  (V.  o.  W.  3),  /  had  never  beert  elioum  my  maM'^ 

ma's  ^etee  (B.  Honse  I.  22),  he  was  hanApd  some  refreshmefa 

(Lewes  I.  284)  —  tkü  sicOe  t>f  wianety  was  ptä  <tn  etui  to  (Mar. 

Mission  2,  V.  Fair  3.  256,   gebilligt  von  Fowler,  getadelt  von  Br. 

500),  the  ineeti  was  dowe  justice  to;  he  waH  listened  to  (Er.  497), 

he  is  written  to  (C.  Fr.  3.  224),   töÄen  spoke  to,  he  alwai/s  aiis- 

wered  from  the  purpose  (Clinker  139),  affidavits  which  were  duly 

referted  to  (D.  Sketch.  86). 

4)  Da»  logisch©  Snhject  wird  auch  grammat.  Sübject  des  Passivs, 

die  Präpositionen  ^f,  at,  in  etc.  stehn  am  Ende  des  Satzes :  the  matter 

was  comphun'd  of  (Otw.),  her  life  was  despaireä  of  (Clinkier  13. 

Pond.  8.   112),  you  know  he  is  dispos'd  of  (Pend.3.91),  the  Pinta 

was  lost  sigkt  ofQr,),  swnetinies  if  is  //larfe  i«f?o/ (Murray  p.  197. 

8*^),  if  the  waH^s  wtren  littie  taketi  care  o/(8pec;414.(TO.S5G.D. 

Äketch.  1),  a  very  curicrus  fact  hos  been  taken  notine  of  (Campbell 

Rhet.  281,  Locke  130,  Po.  Fref.to  Homer),  the  third,  fourth  and  fifth 

were  taksn  possession  o/(8outhey.  War.  N.  &Th.  51),  these  rejresh- 

ments  idng  partaken  of  (V.  Riir  1.  8),  the  Windows  were  looked 

auJ?o/(Picki»?.B.3Bl),  the  pcn'ty  ai)peared  wgainst  in  that  suit  had 

meide  use  af  the  profnotet  (D.  Sketch.  85),  even  foöd  is  not  to  b^ 

come  at  (Spec),  there  1  am  staid  for  (Oamester  22.  Hamlet  1.  3), 

bis  maiher  had  better  he  sent  for  (Pend.  3.  90),  wht/  an  old  prao- 

iice  shouid  be  departed  from  (D.  Sketch.  20),  his  bed  had  not  been 

slept  in  (Aram  309),  corresp&ndences  were  entered  into  (C.  Fr.  5. 

235),  sibch  fits  a»  are  never  gone  into,  or  come  out  of  (B.  House 

3.  185),  do  yau  think  I  am  easier  to  be  played  on  than  a  pipe 

(Hamlet  3.  2.  Lewes  1.  241),  apprehensions  of  being  hoked  down 

upon  (Grandison  2.  230),  imposed  upon  (V.  o.  W.  12),  set  upon 

(Mac.  8. 128),  before  the  boots  shonld  be  made  away  w^jVA  (Clinker 

144),  if  any  choMüed  to  be  nm  away  with   (Q.  D.  146.  Nicki.  2. 

252  cf.  C.  Fr.  2.  208). 

8)  AcctLsativ  des  Raums:  the  length  of  one  curtain  was 

30  tubits  (Bxod.  88.  15),  it  was  60  mih  of  length  (Ch.H.o.F.3. 

889),  Paer  heö  wr  väs  mgon  mihi  brdd  (E.  7.  23.  37,  Ch.  155), 

from  tm  inch  narrow  to  an  eUbro€ui{ViCfTABo2A),  ftrwr  and  tumop 

festt  he  was  ionge  (Wa.  1.  16).     Schiecfat  daftir  let  n  gallows  be 

17  • 
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made  of  fifty  cubüa  high  (Esther  5.  14  lilip.  72.  77).  Theg  wm 
s<yme  diatance  from  the  toum  (fiu.  L.  D.  216),  ihe  horweway  wat 
6  miles  round  (V.  o.  W.  X.),  not  to  bäte  him  an  weh  of  dignätj^ 
(Waverley  358),  eoery  inch  a  king  (Lear  4.  6),  trembUng  everi/ 
Joint  (B.  111.  1.  60),  he  stood  6  /eet  two  in  his  stocTcings  (J.  Shepp. 
93),  a  Ucupie  frorn  Epidamwwni  had  we  saäed  (8h.  C.  o.  E.  1. 1), 
ien  masts  at  each  make  not  the  ahitude  which  thou  hast  JelKJjSii 
4.  6)  —  Mr,  Bwrchell  was  kind  enough  to  beat  them  forvoardfor 
abaut  two  hundred  yarda  (V.  o.  W.  10),  to  tmdertake  for  all 
within  ten  miles  from  him  (äpec.  581). 

4)  Acc.  der  Zeit  a)  auf  die  Frage:  wie  langte?  fiu  pe 
fiyratende  vaere  mannes  blödes  firittig  vintra  (£.  8.  44},  se  vnni 
towyrpö  and  OuwaO  allcne  winter  (Bout.  30.  24),  he  plays  a  füll 
hour  (Clinker  265),  fülle  ten  zire  (L.  27),  she  hos  been  here  a 
■fOTtnigkt  (V.  o.  W.  21),  /  have  nvt  aeen  him  thia  two  days  (Lear 
1.  4),  all  ita  alhtted  length  of  daya  ihe  flawer  ripena  (Te,  Lotoa- 
eaterB)^  wnqualified  all  their  Uvea  from.  bearing  a  pcart  m.  chrtatutk 
aaaembliea  (8pec.  579),  ten  ahillinga  a  week,  twice  a  day  (Speow 
2ö4),  1  care  not  if  I  iiidulge  you  10  minutea  longer  (Q.  D.  458), 
thiä  gentleinan  had  reaided  aome  time  at  Mr,  AUworthy'a  hotue 
(T.  Jones  1.  91);  daneben  auch  Präpositionen:  the  old  gendemam 
aeemed  to  look  at  me  for  aome  time  (V.  o.  W.  14),  /  have  Mi 
a  lady  for  tkia  year  and  Aa{f  (Spec.  317).  he  covld  dartnk  his  two 
bottlea  of  claret  in  am,  evening  (Coventry). 

b)  auf  die  Frage;  wann?  Monday,  eight  ä  clock  (Spec.  317) 
und  on  s.  pag.  186.  /  have  ever  been  a  conatant  churchman  boih 
forenoona  atid  afteriwona  on  Sundaya  (Spec.  450),  evening  cmd 
mormng  and  at  noon  will  1  jyray  (Ps.  ö3.  15) ,  the  queen  paaaed 
away  whole  koura  every  day  in  hearing  (Spec.  578),  every  wink 
of  an  eye,  aome  new  grace  will  be  bom  (Sh.  W.  T.  5.  2).  We 
have  taken  a  thouaand  pound  thia  day  mormng  (Henry  IV.*  2.4), 
pack  out  thia  moment  (V.  o.  W.  21),  ai  3  o' clock  that  day  (Bede 
2.-  104),  1  waa  the  other  day  reading  (Spec.  587).  the  aame  yeor 
he  publiahed  the  City  Mouae  (J.  Lives  2.  2)  neben  in;  at  the  satM 
instant  (Spec.  578);  the  ahvMing  of  a  cardinaCa  m^nUh  pleaaes 
them  one  poai  (Spec.  452),  one  time  he  raved  and  at  another  houh 
kd  (Twist  429.  Pickle  6.  V.  o.  W.  20),  be  buried  a  aecond  time 
(PericL  5.  3),  he  (dethj  haih  a  thouaand  alain  thia  pestäem^e  (Ch. 
12613),  üetng   the  aame  day  8  year  (Crus.  33),  now  7  yere  and 
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passid  th%8  BeryWa  fadir  wold  arüe  (Ch.  VI.  266).  —  ttoo  years 
öfter  [aftenoards  id.  166]  an  act  of  grace  was  passed  (J.  Lives 
2.  8),  ahout  50  years  hence  (Spec.  583),  /  was  j%ist  as  positive 
on  it  20  years  syne  (R.  Roy  1.  79),  fuU  Ixmge  sythe  agone  (Ch. 
7.  29.  S.  I.  8.  30.  Spec.  474).  —  /  got  hmne  tüne  enough  (Clinker 
268.  Q.  D.  96),  time  out  of  mind  (V.  Fair  2.  41). 

He  retumedkalf  an  Aour  la/e.  Wie  dieses  Adjectiv  nach  dem 
Acc.  steht  auf  die  Frage  nach  dem  Alter:  a  baJbe  9  months  old 
(Pickle  11.  Crus.  4.  Romeo  1.  3),  selbst  Ae  no  more  remembers 
kü  mother  now  than  an  etgfif  year  old  korse  (Coriol.  3.  4),  at  ten 
years  old  (Andr.  4),  daneben  aged  threescore  and  seven  (Spec.  547)» 
af  fourteen  years  (Pericl.  5.  3),  tohen  he  was  aboiU  one-and- 
twenty  (J.  Lives  2.  163),  when  'he  was  his  son's  age  (War.  -N.  & 
Th.  37),  [ke  entered  his  name  in  his  eighteenth  year  (id.  1)].  I am 
older  by  two  years  lässt  die  Zahl  unbestimmt;  a  wench  of  (an) 
18  years  old  (Holinshed  etc.)  nach^  der  französischen  Weise  von 
dgS  de  wird  aber  mit  Recht  vonBr.  511  verworfen,  die  dem  lat^in. 
natus  entsprechende  Construction  ist  die  gewöhnliche.  Während 
hier  Zeit-  oder  Raumbestimmung  neben  Adject.  im  Acc.  steht,  ist 
dieser  sonst  bei  Adjectiven  sehr  selten;  in:  iha;t  of  pvlchrit%ide 
were  excellent  al  othir  (Ch.  VI.  164)  ist  exceUent  noch  participial  ; 
aber  als  Accusativ  der  Qualitätsbestimmung  ist  wohl  gegen 
die  :Vjisicht,  dass  of  ausgelassen  sei,  worth  mit  seinem  Casus  zu 
erklaren:  now  will  he  worth  ihe  seeing  (Mi.  1.  146),  his  estate, 
being  800  So.  per  annum,  is  loorth  16000  £,  (Spec.  282),  one  of 
which  was  xoorth  a  man(yr  (Mac.  8.  150.  S.  Journey  2.  1 60.  B.  Fl. 
T.  50.  W.  T.  5.  2),  80  things  most  worthy  thy  delight  (Drayton), 
her  hairs  unworthy  the  praising  (Grr.  85),  worthless  your  2^ossessing 
(Campbell),  bei  Young  IV.  98 -<  ist  worth  ganz  vereinzelt  mit  dem 
Dativ.  — 

5)  Qualitätsbestimmungen:  I  dare  say  they  won't  seil 
^for  above  half  the  money  at  the  rate  of  broken  silver,  five  Shil- 
lings an  ounce  (V.  o.  W.  12),  my  estate  is  seven  hundred  pounds 
a  year  (Spec.  310),  sorry  that  you  have  paid  too  much,  and  sorry 
that  you  are  paid  too  much  (Cymb.  5.  4),  /  am  out  of  pocket  5 
pounds  by  his  ode  (Clinker  143),  in  me  that  am  in  arrears  two 
niantk's  news  (Montag.  67).  this,  thchigh  a  good  deal  for  the  pur- 
pose  .  .  (Tub  1.  71)  cf.  somewhat,  something  p.  226.  that  this 
money  were  weight  enough  (B.  Fl.  I.  4^X)),  every  whzt  as  good 
(Th.  T.  37).  7  hope  we  may  get  it  any  way  (V.  o.  W.  21,  Henry 
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8.  3.  1),  (MW  w/w  can  briruj  it  about  a  ^houacmrl  wf^oreseen  wapt 
(y.o,W,23),  not  to  intermeddle  wüh  affairs^  which  no  wagiaconceni 
^A^n(T.  Jones  1.5,  Spec.  611),  that  thuratith  abocue  nato«  (Ch.X.  31), 
tßhich  way  so  ever  I  tumed  (8pec.587,  Cm».  15),  ns  it  no  wite  con- 
cema  tJushistory  (F.)  cfl  no;  aber  auch  mit  Präpositionen:  he profen 
hym  on  al  wy8e(WeL/d,  117),  in  this  wiae  lUt  hemßghüng  dweUe  (Ch. 
1663),  but  in  no  vnse  tiU  he  heul  dona  hü  aacrificB  (P6riGle8Ö.2), 
a  will  waa  auperßuoua  at  any  rate  (Piokle  7)  eto.  He  rode  fidl 
apeed  (Spec),  fuU  gaüop  neben  at  fuU  gaüop;  k£a  higfvaess  came$ 
poat  (AH's  w.  4.  5.  Mi.  P.  L  IV.  166),  to  aee  Aim  run  ßdl  aaä  1 
into  hia  enemy'a  fiarbour  (Pickle  2.  26),  aend  me  out^  feet  foramoit 
(£.  House  1.  307),  my  aiater  waa  intereatad  hecurt  and  soul  m 
auch  aubjecta  (Lewes  1.  133) ,  aoldiera  aircU,  their  handa-  deep  m 
the  pocketa  (D.  Househ.  W.  214),  eo  hand  and  foot  aco.  (Ba.  147. 
Presc),  the  other  taJcea  the  town,  atoord  in  Aaiu2(Spee«  239),  hi, 
hia  coffera  fuU^  hia  landa  and  vineyarda  fruitfvl .  .  (B.  K.  I.  158), 
the  manaiona  are  pamted  a  faint  wkäy-broum  (Th.  Snobs  ISSjt 
rooma  paintcd  a  hea/vy  alate  colour  (J),  Christmas  185^.   19). 

• 

6)  Wie  im  Lateiniechen  stehn  die  Aasrufuiigen  mit  und  ohot 
Interjection  im  Accusativ:  me  poor  ma/n  (Temp.  1.  2,  ML  P.  L 
IV.  73),  aye  me  (Mi.  P.  L.  4.  86.  John  2.  1),  happyi  vie  to  aee  i 
(Antiqu.  106);  nur  die  zweite  Person  tritt  in  den  Nominativ,  fc 
p.  103. 

b)  Casus  mit  und  ohne.  Zeichen. 
TV.     Dative  a)  ohne  to 

der  Casus  des  persönlichen  Objcctes,  so  dass  auch  Sachen,  weich« 
in  den  Dativ  gesetzt  v^erden,  immer  eine  mehr  persönliche  Anfhf- 
sung  erleiden  s.  Archiv  XV.  53.  Er  tritt  hauptsächlich  bet  Verben 
ein  (La.  2.  380  statuirt  nur  ihn  als  Dativ :  the  ward  give^  and  e 
few  othera  govem  a  dative  caae;  Er.  512  sieht  ihn  falacblich  als 
Ellipse  an): 

1)  bei  transitiven;  besonders  geben ^^  machen,  tragen ^  yeraive' 
chen,  erlauben,  sagen  und  ähnlichen,  deren  sachliches  Objeet  k 
Beziehung«  zu  einer  Person  gesetzt  wird,  welche  vor  dem  Aoe. 
sieh  dicht  an  das  Verb  anschliesst  Falsch  ist  daher  die  Stellang 
the  man  who  gave  the  ftrat  bhw  the  golden  atatiie  af  Anoitia  (GL 
cap.  28  note  50),  aa  1  pay  a  due  reapect  exien  a,pßär  cgf  stidka 
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(Spec.  277),  sevid  ehern  me  etc.,  ^wohnlich  bei  Chesterfield;  der 
einzige  Aco.  der  jetzt  zwischen  Verb  und  Dativ  ohne  to  treten  kann, 
ist  eV,  das  aber  im  Spec.  und  seinen  Zeitgenossen  noch  ebenso  oft 
nach  dem  Dat.  gesetzt  wird ;  how  true  a  gentleman  y<m  send  reUef 
(Sh.)  ist  auch  ungehörig,  weil  undeutlich. 

nokat  a  large  field  doth  extension  afford  the  mathematicianal 
(Locke  109.  Spec.  578),  doch  auch  mit  to  (F.),  five  days  toere 
allowed  htm  (Fresc.  2.  124),  to  assign  ü  a  particular  name 
to  Itaelf  (AxAt.  IL  Po.  62),  /  can  a saure  youy  doch  property 
aaaures  it  to  the  awam  (Tho.  2.  1454),  Imtiat  bear  her  co^npany 
(Spec.  326),  .  .  love  (T.  Jones  1.  188  cf.  Wa.  1.  175);  auch  the 
sona  of  Joaeph  which  were  born  htm  in  Egypt  (Gen.  46.  27), 
ne  naöing  htm  behaeten  (L.  1.  281)  =  promiae.  gold  which 
breeda  the  warld  decay  (Chapra.  241  s.  Note),  the  cordial  that 
ye  b  ring  a  voretched  hdy  (Henry  8.  3.  1.  Acts  XVI.  16),  if  ye 
deame  me  äeath  (8.  4.12.  9),  to  do  Wilkea  justice  (Mac.  Ess.  5. 
215,  Spec.  402,  John  XVI.  2),  aber  he  haa  done  to  me  dyspleaa- 
firea  man^  (Mir.  PI.  229),  thcU  caiCt  forgive  my  forward  age 
ita  weakneaa  (Otw.  Venice  2.  2,  B.  House  1.  300),  did  ahe  but 
give  it  auch  a  lov'd  reapect  (B.  Fl.  1.  61),  not  to  be  given  the  foe 
(Mi.  P.  L.  9.  950.  Waverley  148),  who  gave  the  Company  an  ac- 
cüwntf  (Spec.  403),  he  givea  not  theo  to  know  (Po.  42),  who  gave 
thee  ihia  letterf  to  whom  ahouldat  thou  give  itf  (L.  L.  4.  1),  / 
give  to  him  my  daughter  (Oss.  236),  th^  aervcmta  you  give  wagea 
to  (B.  Fl.  1.  80),  meaht  ßu  adame  eft  geatyran  (Caed.  36.  8); 
=«  regere,  grant  ua  of  thy  grace  a  bone  (H.  o.  F.  3.  447.  Wa. 
3.  120.  Coriol.  1.  1),  so  zetten  (L.  1.  428),  —  aber  that  ye  wold 
grante  to  me  tJiat  grace  (Wa.  3.  120) ,  if  guilty  dread  have  l  eft 
thee  ao  much  atrength  (Rieh.  2.  1.  1),  aa  nature  lent  him  them 
(B.  J.  58.  Po.  67),  aber  aüver  lötat  he  to  me  Imt  (CL  16518), 
whöae  kuaband  had  made  her  apreaent  (Spec.  326),  he  offered 
him  the  firat  poata  in  kia  hmgdom  (Spec.  578)  so  geoffrjan  (E. 
63.  29),  that  duty  which  I  owed  my  father  (Pickle  3.  10),  aber 
the  awm  tißt  I  do  owe  tjo  you  (C.  o.  E.  4 1),  to  pay  John  Dry^ 
den  the  aum  (J.  Lives  1.  260),  aome  trick  had  been  played  me 
(Christmas  1853.  6),  to  pracure  hei*  a  aetäement  (Spec.  278)> 
/  venture  to-  promiae  the  reader  honeaty  (Mahon  1.  3.  S.  Joumey 
2.  72,  Mar.  Mission  32),  to  preche  the  peple  (Wa.  2.  64),  Oie 
martyr  qtnte  you  yowr  mede  (Ch.  772),  Sir  I  releae  thee  thy 
iheuaa/nd  pound  (Ck  1I917.  2),  the  good  aervicea  which  hia  aecre- 
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tary  had  rtndtred  tht  yotevuinfid  (Pre»c.  2.  125)^  and  fuin 
restored  hü  regne  (Ch.  14228.  Bible  oft),  Troüus  saied  him 
fhus  (Cli.  S.  114.  II.  6140),  ca7i  ye  me  aayt  (Mir.  PI.  104,  1. 
Kingö  2.  20),  sayst  thon  me  so?  (D.  Knight  465.  Wa.  1.  19fr 
Ford  2.  469.  B.  Fl.  2.  285),  you  shaü  not  aay  me^  nay  (L.  L4. 
3)  —  aber  a  disciple  that  on  a  Urne  aaid  Jus  masier  to  (Ch. 
16917).  tohich  have  been  already  sent  me  (Spec.  581,  Ch*  16949), 
the  Jexos  have  set  ihe  Christian  world  an  example  (Spec  453]^ 
showiny  him  sonie  of  the  ohjects  most  toorth  seeing  (Presc.  3. 
227.  Spec.  579.  J.  Lives  2.  163.  Ch.  16603),  sir  Ywaine  gan  htm 
teil  (Wa.  3.  120),  it  had  been  muckle  teüin'ye  (sc.)  =  ü  unnJd 
have  been  beneficial  to  you ;  aber  marry ,  I  teil  thee .  albeä  1 
could  teil  to  thee  (Henry  IV.*  2.  2),  Aeneas  tolde  to  Dido  even/ 
caas  (H.  o.  F.  1.  254.  Wicl.  14.  Aür.  PI.  27.  S.  Journey  1,  72.  0»- 
sian  236.  Pend.  1.  83  etc.),  Andromeda  told  to  the  verüy  af  her 
Vision  (Caxton),  tcdde  u/nto  me  has  it  bene  (Wa.  3."^  17.  Henij 
VI.'  3.  2).  toe  wave  the  withered  fellow-mortal  our  fareweU  (C 
Er.  3.  24),  it  wol  be  wit  me  (Ch.  VJ.  174),  a  lady  wrt>ie  me  a 
leäer  (Spec.  581.  Pickw.  2.  95),  I  the  praise  yield  thee  (ML  F 
L..IX.  1021),  to  (Tho.  Liberty  .V.  445). 

2)  intrauBitive  und  einzelne  in  uolchen  Verbindungen  ohne 
Acc.  Object  bleibende  Verba,  die  sonst  transitiv  sind,  nidlimen  ein 
Dativ -Object  ohne  to  au:  aW  almien  ßam  Kaisere  (L.  3.  5)  =» 
possess  for;  siööan  he  hire  fohnum  äthran  (Beo.  1438),  tangerei 
aber  acc.  (Matth.  8.  15),  l>a  andsvarode  he  mtnum  gefiohte 
(Beda),  he  gef  Jiim  non  aiurwere  (R.  o.  G.  1.  58),  aber  afiewer 
me  to  that  (Henry  IV.*  2.  4)  und  the  good  taste  of  their  taUes 
well  answered  to  that  of  their  furniture  (Montag.  10,  F.)  entspre- 
chen, beorh  pinum  feore  (Gen.  19.  17),  he  his  geferum  brycjan 
gymde  (Beda  5.  9  prodesse),  waelde  heom  scal  füllen  (L.  1.  43) 
doch  foüow  =  sequi  Acc.  him  se  maera  mdd  getvaefde  (Caed.4. 
14),  auferre;  a  terrible  accident  happened  poor  CoUmel  Wilcox 
(T.  Jones  3.  113.  Le.  0.  D.  221),  nuUe  we  him  nauere  heren  (L. 
1.  327),  ne  hit  foröum  ne  laet  Ar  6  o  t^an  (Boeth.  39.  12),  poenitet 
niit  Acc.  (Matth.  15.  132),  />ät  himmon  mildsige  (Boeth.  38.7), 
hvd  pam  hlaste  onfeng  (Beo.  104),  pan  folke  to  queme  (L.  1. 
15),  raet  eallum  gesceaftam  (Boeth.  35.  3,  E.  Lex.  258),  m^  of 
those  nor  hiltd  nor  studious  higher  argument  remains  (Mi,  P. 
L.  9.  41),  peath  pe  him  on  heaifa  gehvam  hettend  seotnedon 
(Caed.  191.4),  her  seemed  if   (Caxton),    mit   to  (T.  Jones  1.  18), 
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mit  unto  (B.);  ske  kiaaed  and  9 pake  it  fair  (Ghapman  224.  D. 
Chmtmas  1853.  13),  it  Stands  the  poor  toum  in  great  stead 
(Hooker),  aber  to  stand  to  the  hazard  of  being  laugh'd  at  (B.Fl.  1. 
80)  und  stand  a  treat;  ic  ßam  sdvlum  ne  mot  sceOOan  (Caed. 
273.  33),  neben  Acc.  (E.  Lex.  674),  he  is  vyrde,  fiät  ßu  him  ti- 
lige  (Lukas  7.  4  cf.  E.  Lex.  579),  nidle  toe  pe  trukien  (L.  1- 
186),  to  fia  einen  pere  quene  (L,  2.  612),  sei've  cf.  it  serves  him 
i'ight;  JEtla  veold  H%mum{ß,2ßi»  18),  I  heard  a  lady  whisper 
another  (Spec.  277.  Andr.  88),  mit  to  (Smollet.  By.  Corsair  7). 

3)  Dativ  US  ethicus,  bei  Br.  500  falsch  9\b  fatdty  relic 
of  OUT  old  Saxon  dative  case  erklärt,  auch  deutsch  gewöhnlich  cf, 
Goethe  VI.  331,  and  grete  me  wel  my  doughtir  (Ch.  X.  111. 
VI.  162),  J^aii-e  patch  me  up  his  pure  iambicke  verse  (Hall  bei 
Wa.  3.  411),  fall  me  fairly  on  their  throats  (B.Fl.  1.408),  there. 
fore  use  me  your  heauty  (Malcont.  47.  Inf.  Mar.  26.  Barn  Alley 
418.  449),  nkar  me  this  (Sh.  Tw.  K.  5.  1) ,  besonders  kfnjock  me 
here  soundly  (Taming  1.  2),  was  absichtlich  falsch  verstanden  wird. 
—  he  phiöked  me  ope  his  doublet  (8h.  Caesar  1,  2.  Romeo  2.  4, 
3.  1,  B.  J.  189,  Mir.  Fl.  159),  the  husband  corne^  me  in  the  instant 
(Sh.  M.  W.  5.  3,  M.  Ado  1.  3,  L.  L.  1.*  1),  this  neu?  govemor 
awakes  me  all  the  enrolFd  peneUties  (M.  C  M.  1.  3) ,  one  Colonna 
cuts  me  the  ihroat  of  Orsinfs  baker  (Bu.  Bienzi  19.  C.  Fr.  1.  191. 
Q,  D.  89) ,  a  Jew  eat  me  up  half  a  ham  of  bacon  (Spec.  14), 
they  drank  me  two  bottles  (T.  Jones  2.  197),  btit  I  followed  me 
close  (Henry  IV.*  2.  4),  /  dreamit  ms  (P.  22),  I  have  %orit  me 
heie  a  leUer  (M.  W.  1.  3,  Troil.  3.  3,  M.  Ado  1.  3).  Auch  mit 
dem  Fron.  2.  Fers.:  he  would  lie  you  3  hours  together(B.J.  189), 
ähnlich:  be  hanged  to  you  (B.  Fl.  1,  110). 

b)  mit  to 

1)  bei  transitiven  wie  oben  a).  Dieser  Dativ  steht  nach 
dem  Accusativ,  ausser  wenn  dieser  durch  längeren  Zusatz  erweitert 
und  er  selbst  einfach  ist;  Nachdruck  und  poetische  Bede  veranlassen 
manche  Umstellung ;  falsch  aber  sind  Sätze  wie :  he  makes  a  pro- 
posal  of  much  itdvtvntage  to  the  king,  which  is  rejected  (8w.). 
Until  the  heavens  add  an  immoi'tal  title  to  your  croum  (Bich.  2« 
1.  1,  Spec.  580),  the  Kaiser  lüill  have  a  Reichs -Army  to  join  to 
his  oum  Austrian  one  (C.  Fr.  5.  45),  what  State  canst  thou  demise 
to  ofny  child  of  minef  (Bich.  3,  4.  4),  congra^ate  something  to 
some  one  (Dr.),  Ood  betook  to  hem  the  connandemenis  (Wicl.  4), 
the  hing  related  to  her  his  whole  odvonhM  ^  (Spec.  578)  —  he  is 
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prwnütd  to  b^  %ow'd  to  fair  Marina  (Poriele«  ö.  2),  I  am  marriU 
<a  a  Otwkolkin  (Spec.  211). 

Datiy  der  Saoher:  AMdn  mothers  awml  their  tnfamtBtn 
mUnc^  (Maci  1. 13),  he  had  been  accuatomed  to  theae  fears  (PioUa 
äw  10)  y  ihat  well  migJu  advias  htm  to  a  eimtian  (Macb.  3.  5)^ 
Origt  heo  dreamum  bedaelde  (C.  269. 4)^  hdle  ic  tka  rineaa  rAfe 
benaeman  (G.  129.  81),  Uohte  betören  (C.  6.  9),  the  himg  ta  Ae 
mete  sehe  bade  (Wk.  1.  89),  a  wecJthy  Icnight  bred  to  tke  buß 
(Mac.  8.  33.  Gliaker  143),  /  vhxs  confined  to  wy  bed  (Piokle  3- 
10.  jjüssion  31.  Spec.  376),  oaU  ^m  to  our  preaenee  (Bioh.  2.  L 
1.  Hiasion  15),  aeema  to  dare  the  elements  to  strife  (By.  Conair 
3),  thoughta  diapaae  ua  to  laudable  contemplationa  (Spec.  588]^ 
to  enjoin  me  to  ailence  (Mar.  Yiolet  39),  they  are  entifled  io  the 
greaieat  credit  (Mar.  Mission  42),  that  expoaed  a  man  io  an  ad- 
venture  (Spec.  448),  famiUariaing  Irniiaelf  to  the  ma/^^ere  of  Ae 
French  (Ilüme  1.  4ö),  fit  (Ir.  Knick.  92),  he  laughed  to  acom  kk 
broAer  (Spec.  584);  mat/  I  hdp  yeu  to  a  piecet  Ae  unmld  leei 
tkem  to  victery  (Mission  32),  the  expencea  ehe  haaput  me  io  (Spec. 
326),  pmofay  pinjan  (Matth.  8.  29.  Chron.  Sax.  1137),  her  femaU 
pride  tum  to  reverent  awe  (Mi.  P.  R.  2.  220)*,  /  ihought  it  wat 
bui  an  act  of  justice  to  aet  her  to  rights  (Clinker  28)^  poor  feBom 
may  havß  been  tom  to  piecee  (Mission  39),  done  to  deaih  (t?.  Fr. 
1.  146).  Poetry  and  painting  addreas  themselves  to  the  sama 
obfect  (Sc.  Waverley  Novels  20.  356)  und  so  viele  ReflexiTa.  8o 
stellt  der  Ort,  nach  dem  sich  eine  Handlung  richtet,  im  Dativ  bei 
Verben  der  Bewegung:  he  vearö  fid  gebunden  and  gebrokt  tdfiam 
(Measan  d^man  (E.  61.  24),  he  will  be  carry* d  to  the  pttrlomr 
fire  (Spec.  326  ef.  Mar.  Mission  30),  the  Lady  led  Mm  umto  Hau 
(Wa.  in.  116),  —  pa  comon  fia  aerendracan  tS  Albanes  hüae 
(E.  61.  22),  Ihan  hastäy  she  went  to  Hall  (Wa.  3.  116  cf.  Ir.  92. 
MieaioB  30),  —  so  auch  come  toe^ll  to  aleep  (Macb.  3.  4  cf.  pag. 
55  etc.),  unto  tAe  ground  1  fdl  (Wa.  3.  192).  Constmctionen  wie 
to  na  lord  will  aho  take  tent  (Wa.  3.  117)  Tcnnitteln  dann  den 
Vulgarismus  the  laat  time  I  waa  to  Emgla/nd;  when  he  wao  to  kome 
(Blick),  wo  der  Dativ  nicht  die  Richtung,  sondern  die  Ruhe  an  ei- 
nem Orte  angibt. 

'  2)  bei  Intransitiven  (cL  a.  2):  gehören^  zu  etwas  gereiebes, 
gefallen,  hören,  reden,  glauben,  zustimmen  etc.  these  f&uUa  «c- 
cordidin  to  love  (Ch.  X.  33.  Mi.  P.  K.  .H.  9),  tkey  abeays  meant 
to  adhere  toit  ^^.  2)99),  not  to  cHfree  to  the  iwn«fu£NiMii|t(Jiae. 
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^right  as  mouthes  in  the  shepes  ßeeae  arkoien  tO'  the  otbikeA  (t])b, 
IV.  133.  137),  */  applied  to  a  worthy  genüeman  (Kckle  3.  10), 
anytkmg  ihcU  luxa  yet  appear'd  to  the  tocrld  (Speo.  326),  *aa 
we  approäoh  to  this  palaoe  (F.  Joiumey  27,  Bible:  unto;  Sh. 
Bu.  mit  Aoc.  vde  approcher).  which  appvoximates  to  correctnesa 
(Mao.  Ess.  3.  155),  *my  mfe  showed  heraelf  assiating  tome  (Spec* 
278>  Locke),  doch  beiiü  Yerb.  finit  nicht  to.  -*—  before  tho»  eanai 
attaine  unto  the  dreadjuL  pUwe  (Wa.  3. 192.  Lilip.  214),  noMmjg 
but  what  is  to  hia  majesiy^a  hovwr  (Mae.  8.  20)  wie  latein.  bei  eaae 
etc*  ihei  bileueden  not  to  hem  (Wicl.)  neben  in  und  fiu  mi^ 
me  toel  Haue  (L.  1.  126) ,  Ood  bihizte  to  Joante  (Wicl.  8),  M» 
extent  belonged  to  the  Caffrea  (Mar.  Mission  31)>  *you  ahubn 
beaechen  to  the  high  Ood  (Ch.  lY.  149),  it  cotnea  to  the  aame 
thmg  (8.  Journey  1.  75),  /  conie  now  to  ahow  (Spec.  450  cf.  Gen. 
XU.  12),  *call  to  the  children  (Pelham  143.  W.  T.  2.  2  cf.  Goefcli* 
Faust  L),  */  would  confeaa  to  the  viaü  (B.  House  4.  30),  con- 
fiding  to  one  who  c&uM  ao  inateriaUy  aaaiat  him  (Mar.  MissioB 
17),  the  pleniiful  aupply  of  game  contributea  to  tlie  arubaiateau» 
of  a  Tartar  camp  (Gibbon  4.  283),  Hannet  muat  not  curtaie 
tß  folka  ahe  doea  not  hnow  (Spec.  581))  thtU  diapleaitk  to  her 
hering  (Ch.  R.  6099),  she  did  to  him  env^y  (8.  3w  &.  50)  neben 
envie  with  (Ch.  5724)  und  der  firanzösischen  Construction.  it  fal- 
le th  noxt  to  the  with  zonge  children  to  pleye  (Wa.  1. 14),  aha  fdl 
to  it  with  aiLch  a7i  appetite^  ahe  ia  f edlen  to  eatinff  ohcJh  (8peo. 
326),  *he  frequented  to  hia  lodginga  (Euph.  3),  they  grew  to 
the  greateat  monarchy  (Ba.  205.  C.  o.  E.  4.  1),  haatening  to 
ita  rmn  (8pec.583),  a  atounde  herkneth  to  my  aong  (Wa.1.92. 
Spec.  278X  fiy»'  »K  it  were  to  hearden  to  her  cry  (8.  2.  12.^28, 
Bu.  L.  D.87),  Henry  had  refuaed  to  liaten  to  Golumbua  (Mac. 
8.  152),  aber  cf.  pag.  33,  wo  die  Form  ohne  Präposition  die  noch 
bei  Tho.:  there  liea  üatemng  every  noiae  t^  woitchful  dog  und  W. 
29.  [Uebrig^ns  ist  wohl  hier  wie  bei  anawer,  arrive  etc.  diese 
Form  besser  als  Dativ  w^ie  als  Aoc.  au&ufassen,  wofür  ich  sie  froher 
zu  halten  geneigt  war.  Bei  anderen  freilich :  aervey  teach  eto.  weist 
die  Analogie  des  Latein,  oder  Franz,  etc.  auf  den  Aoo.  als  den 
neben  präpositionalem  Dativ  vorkommenden  Casus  hin:  die  mit  bei- 
de» casus,  oft  bei  verschiedener  Bedeutung  sich  findMiden  Verb« 
sind  mit  *  bezeichnet]:  thcU  longith  unto  laffa  «UM?  to  nctiurre 
Ch.  X.  33)^  locj^n  to  hfioj^onttm  (6e«.  1&  5),.  <Mr  m^m  vfOß  tooh- 
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ed  up  to  by  the  whole  vntioit  (MisHion  32),  but  wJier  ü  liketk 
to  hü  deitee  (Ch.  16937),  mirthhea  to  lauerd  (Wa.  1.  22),  wJo 
fOiU  not  ofon  to  Uking  of  it  (V.  Fair  3.  24),  thcU  cls  an  harpe 
öbeyith  to  the  honde  (Ch.  X.  30,  Wicl.  8),  yet  to  tkeir  gerCratt 
vaice  they  soon  obey'd  (Mi.  P.  L.  1.  337),  nach  8peo.  285  Latmism. 
—  neben  and  binds  the  fiends  that  shaU  obey  hü  vnll  (Wa.  3.  82, 
Pickle  3.  10),  the  hos  no  papera  to  petitton  to  them  (B.  Fl.  2- 
434),  a  manuacrCpt  which  pretends  to  great  antiquü^ (ß]pec.519)f 
quod  he  to  me  (II.  o.  F.  3.  819),  Ood  cväö  to  Moüen  (E.  63.ffi), 
cvaedon  htm  t6  (£.  16.  1),  which  muat  redound  to  the  puliUc 
(Spec  442),  to  whoni  the  tempte^*  .  .  replied  (Mi.  P.  B..  108), 
they  resort  to  the  tnhabited  ülatuls  (Mission  28)  —  */  did  hä 
9eal  once  to  a  thing  (Henry  VT.*  4.  2),  *aerues  to  lauerd  (Vfs. 
I.  22)  sehr  selten;  *to  smell  to  so^nething  (Ma.  Massacre)  an  et- 
was riechen;  *Hectm^  aubacribea  to  tender  objecta  (Xroil.  4.  6), 
aber  Acc.  (Mac.  8.  144),  "^ht'a  aue  to  theae  (B.  J.  291),  which  an 
now  auited  to  thoae  beinga  (ß^ec.  5S0),  *othera  tooh  to  the  numnir 
tains  (Mission  20),  that  falaly  to  the  peple  techen  (Ch.  R:  7182. 
Otw.  Carlos  1.  1,  V.  o.  W.  17,  Pickw.  1.  428),  her  dogs  wert 
taught  to  the  chaae  —  2  Acc.  (Otw.  Titus  1.  2),  truating  to  the 
aupport  of  the  Engliah  (Mission  31.  Troil.  1.  3),  the  which  ahoB 
turne  to  thy  availe  (P.  218.  Spec.  584). 

3)  Im  altern  E.  ist  der  Dativ  mit  to  gewöhnlich  bei  objec- 
tiven  Bestimmung e|n  statt  des  Acc,  wo  deutsch  ,zu',  ,al8'  bei 
den  Verben  ,zu  etwas  machen',  ,wählen'  etc.  steht:  f>ät  folc  häfi 
cyre  td  ceoaanne  pone  to  cyninge  (Beda  E.  43.  25),  {whom  For- 
hme  moat  wofvi  ntyn-oura  choae  (Wa.  3.  192)  acc],  onfeng  he 
honan  tS  vife  JEöelinwge  (E.  16.  15),  he  woiild  tahin  her  to  hia 
^üife  (H.  0.  F.  1.  424.  458,  K.  o.  &.  1.  12,  Hamlet  1.  2,  Exod.  2. 
1,  Spec  434),  to  crave  to  %mfe  (Honrv  VT.*  3.  1),  A«  yemes  iw 
fo  füife  (Wa.3.  117,  L.  1.  428),  take  a  aetniant  to  hya  lord  (Wie!. 
7),  they  took  them  to  their  frienda  (Drayton  138,  8.  1.  7.  14), 
väa  gehilgSd  t6  biacope  (E.  16.  32),  ayionyntide  Dauith  into  hing 
(Wicl.  10),  to  $ialen  suUen  pe  ure  aunen  (L.  3.  163),  niacjan 
hine  tS  gode  (Alfr.  Thw.  p.  4.  15)  cf.  making  our  houae  into  a 
hoapital  (War.  D.  2.  48),  yoar  gooin  to  be  made  into  a  aguüe 
(B.  Lu.),  now  changed  to  a  wild  aavage  (Mission  9),  he  heidde  to 
hü  portim  WeatacMre  .  .  ( Wa.  1 .  89),  he  ahall  hxive  me,  to  em-my 
(B.  J.  229.  B.  Fl.  IL  446),   he  hatk   a  pretty  young  man   to  hia 
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son  (Bun.  19),  wüh  Qod  to  ftend  (8.  1,  1.  28)  et  hrad  ifhal  be 
tnto  a  proverb  (Wicl.)-  Whereof  Oeorgoa  he  thee  gave  to  nam€ 
(S.  1.  10.  66),  Maocencias  to  name  (B.  o.  G.  P.  205),  abör  ags. 
väs  hü  freonama  Oeac  (£.  15.  10),  seo  6öre  naman  väs  Täte 
häten   (id,  16.  16),    my   name  caüa    me    Welford  (B.  Fl.  1.  81), 

4)  in  Bezug  auf,  für,  zu,  bis,  Dativua  commodi  oder 
Incommodi:  he  hos  an  honorable  house  to  thine  (B.  Fl.  1.  400)^ 
he  pleaded  gmüy  to  the  charge  (Kckle  3.  10),  missing  to  hü  mind 
that  vtrgin's  love  (S.  4.  11.  2),  and  ahook  to  notes  of  native  mu- 
sie  the  respondent  dance  (Tho.  IV.  627).  who  could  certainly  ttse 
them  to  iif»^-c;Wece(Clinker449),  to  the  best  of  our  retnernbrance 
(Mac),  to  my  dorne  ther  nevir  loas  a  man  (Ch.  XII.  94),  to  the 
astonühment  of  the  boors  law  was  inh'odiLced  (Mission  26),  which 
dücovered  hei'  shape  to  the  most  advantage  (Spec.  277),  face  to 
face  and  frowning  brow  to  brow  (Rieh.  2.  1.  1),  he  hlushsd  to  the 
eyes  (Clinker  89),  one  that  hnows  the  ymUh  even  to  hü  mches 
(Troil.  4.  5),  the  two  ends  hung  down  to  her  girdle  (Spec.  277), 
tce  went  even  to  the  child  (Co.  England  8),  who  had  asseinbled  to 
the  number  of  tioenty  EngUshmen  (Fickle  2.  30),  the  guack  Doc- 
tors  are  to  a  man  tmpostois  (Spec.  444).  Hierbei  treten  auch  2 
Dative  zusammen:  leoden  to  härme  (L.  1.  lOQ)y  fre^iden  to  blüse 
(1.  165). 

5)  Dativ  abhängig  von  Substantiven  a)  AbBtracte,de- 
renBegriff  den  einenDativregierendenVerben  entspricht: 
affection  to  a  rascal  (Spec.  402),  Üie  tragtcal  afflictions  to 
the  martyred  inonarch  (d'Israeli),  earikest  in  their  apologies  to 
their  guests  (Fickle  2.  2),  the  event  of  the  combat  to  her  brother 
(So.  Waverley  Novels  XX.  358),  /  can  give  no  consent  to  it 
(Grus.  4),  tacke  heed  to  my  sawe  (Ch.  16909),  thctt  unndd  have 
done  honor  to  a  Roman  patriot  (Mission  34,  Spec.278),  a  matter 
of  great  importance  to  her  (Spec.  278),  toith  an  inclination 
to  Satire  (Andr.  88.  Spec.  438),  by  an  oath  to  secrecy  (Spec. 
578),  you  have  no  objection  to  my  reaping  the  benefit (iiif^üon 
28),  thü  horde  gave  great  offence  to  the  dutch  boors  (Mission 
30),  violating  hü  promise  to  the  dying  Brachman  (Spec.  578. 
Fickle 3. 10),  beauties  I  have  no  pretence  to  (Spec.  443),  heaven 
be  the  record  to  my  speech  (Bich. 2. 1. 1),  which  ü  no  great  r&- 
commandation  to  favour(ßpeo.4ä8)y  Ihad  reoourse  to  the  as- 
sütance  ofmy  inau2(Fickle3. 10),  no  regard  waspaid  to  tkü  re- 
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mumttramioe  {Mission  31.  Spec.  583),  what  'waa  the  reply  to  Ae 
iiratfeller  (Mission  36.  Presc.  2.  125),  I  imparted  Ae  happy  rt- 
sultB  to  my  mo9'niny8  work  to  iE^araA(Faithf.  391}^  since  mybut 
r-0turn  to  hie  houoe  (Pickle  3.  10.  Mission  30),  to  gret  reuthe  fo 
ifl  üngelonde  (Wa.  1.  16),  at  the  greaieat  risk  io  kimselfQShfm 
4),  on  a  Visit  to  hia  fellow-traveller  (Fickle  3. 10.  Mahon  1.  78). 
b)  andre  Substantive,  die  eine  frenndliche  oder 
feindlicheBeziehung,  verwandtschaftliche  oder  dienst- 
liche Verhältnisse  ansdrücken;  bei  den  letzteren  neben  </, 
welches  ^wohnlich  anzeigt,  dass  der  den  Grenitiv  regierende  Begd 
hervorgehoben  werden  soll ,  während  sonst  der  STachdruck  anf  & 
im  Dativ  stehende  Person  fallt  [doch  ist  der  Unterschied  oft  nnte^ 
blieben  s.  A.  &  Cl.  persona  re^fresented:  friends  of  Aniony,  frienA 
to  Caesar;  eine  Sache  steht  im  Genitiv  dabei  z.  B.|  Jfr».  Thomson 
toas  co-heiress  of  a  siuall  estate  (Tho.  I.  VI.)^  ^^  toere  the  davet 
rf  drink  (Mach.  3.  ö) ,  love  of  vnoney  is  a  strenger  passion  ihm 
loveto  his  king  (Cooper)].  come  1  appellant  to  thü  prmoehf 
presence  (Bich.  2.  1.  1),  and  art  alraost  an  alten  to  the  hearU 
of  all  the  court  (Henry  iV.*  3.  2,  Ps.  69.  8),  apprentice  to  a 
trade  or  clerk  to  an  attomey  (Crus.  4),  /  became  confessor 
io  a  sufterhood  (Sc.  Tah'sman  169.  Henry  8.  2.  1),  who  ü  clerk 
to  a  great  conveya/ncer  (Spec.  272),  tlie  dutchess  to  the  bam- 
shed  Altafront  (Malcont.  97),  the  least  a  death  to  naiure  (Macb. 
3.  4),  what  some  deem  dang  er  to  deligtU  (Bj.ConB,ir  1.  1),  tifiir 
an  enemy  to  thee  (Bonieo  2.  2,  Mahon  1.  32.  Coriol.  3.  3).  yov 
are  no  friend  to.  the  ladtes  (R.  Roy  1.  80,  Hamlet  1.  1),  mj 
young  remembra/nce  can  not  parallel  a  fellow  to  it  (Macb.  2.  3. 
Spec.  326),  a^  the  heir  to  the  Lady  Lingarey  danghter  to 
Charlema/in,  who  was  the  son  to  Lewis  the  entiperov,  and  Leum 
Ae  son  of  Charles  the  great  (Henry  V.  1.  2,  Th.  Hnmoriste  58^ 
John  1.  1),  yau  are  the  he  ad  to  a  stränge  factum  (B.  J.  292)f 
nothing  eise  hU  an  hymn  to  a  deüy  (Spec.  405),  ht  him  be  iw 
kinsman  to  my  Hege  (Rieh.  2.  1.  1),  liegenian  (Hamlet  1.  1)^ 
Ueutenant^general  to  Caesar  (A.  &  CI.  persons),  her  kusiand  was 
minister  to  the  king  of  Poland  (Montag.  29) ,  mother  to  queen 
Elisabeth  (Spec  397),  lady  Blanch  is  niece  to  England  (JolmS. 
2f  Piokle  3.  10),  nephew  tmto  (Walton,  Hooker^s  life),  /  am  son 
rnito  Sir  John  (Wakeü  17),  the  Hottentots^  serfe  to  the  hmi 
(Mission  26),  to  his plaaniMions  (^moXXe^y  slave  (id.  5),  servetnts 
io  Peiriichio  (Taadng),  stevpard  to  thü  Utüe  hero  (Pichle  8.  10), 
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sister  to  Laäyn.(VAm.  306)^  /  am  shtpherd  t9  (madker  tHrm 
(As  joa  1.  8.  ö)^  the  »MpBrintendant  to  cUl  M«  qtuxinter  traf* 
fichers  (B.  J.  249),  (hie  oUiempt  I  am  ao Idter  to  (Oymb.  3.  4, 
Pericl.  4.  1),  /  iecome  a  strenger  unio  my  brethren  (Ps.  69.  8, 
Ir.  207)«  /  was  in  no  ahape  subject  to  hü  eammand  '(Pielde  S. 
10,  Spec.438);  the  sauce  to  meatt  is  ceremtmy  (Mach.  3.  4),  Aou 
hast  jnade  me  a  tool  to  thy  deeetts  (£u.)^  for  he  to  her  a  trai- 
tour  was  (Ch,  H.  o.  F.  1.  267),  thia  treaJture  was  so  great  a 
4yrunt  to  her  lovers  (Spec.272);  u^l  any  man  wish  to  be  valet- 
d^-ehambre  to  our  other  hero?  (Pend.  3.  53)^  a  villain  to  the 
oredulous  Flavia  (Speo.  398),  you  are  a  prqfessed  well-wüher 
to  speculation  (Spec.  396  of.  448),  mctde  her  widow  to  a  wofid 
bed  (ilioh.  3.  1.  2)^  the  yowng  lady  wojs  wife  to  a  Fr  euch  gent- 
leman  (Piokle  2.  18,  Spec.  397),  Patknce  woman  to  Queen  Ka- 
tharüie  (Henry  8)  cf.  la  femme  au  prestre  (Meon). 

c)  Adjectiva,  welche  diese  Begriffe  bezeichnen:  nnter  ihnen 
lukben  like,  near,  opposäe  öfter  den  nnbezeichneten  Dativ;  La.  2. 336 
«agt  falsch :  the  only  adjective  ^at  govems  a  case ,  w  the  ward 
Uke:  my  power  is  like  the  s^a  (B.  Fl.  1.  61).,  nis  man  weorc  his 
iUche  (L.  n.  296,  Spec.  578,  Dr.  Aen.  XH-  950),  al  other  unlike 
(Wa.  1.  187),  unihc  mit  D.  (L.  2.  6.  116),  mit  Gen.  (id.  2. 300), 
Uke  to  the  rainebow  (Wa.  3.  69,  Henry  V.  3.  3,  Tw.  N  5.  1), 
4imong  the  gods  there  is  none  Uhe  tmto  thee  (Ps.  86.  8).  she  was 
OS  near  her  death  (B.  Fl.  1.  60,  Spec.  276),  *twas  my  chance  to 
stand  next  a  captaia  (B.  Fl.  1.  57.  8.  Jonraey  2.  157),  fAtfy  ap^ 
proohed  ny  tmto  the  rocke  (S.  5.  9.  8,  Ps.  69.  16),  when  ßieg 
draw  near  to  him  (Spec.  391.  580  cf.  such  neyhiour  neamess  to 
our  sacred  blood  (Bich.  2.  1.  1),  for  he  is  nest  to  buen  yccre 
(Wa.  1.92),  Ä  must  have  been  neoct  to  miraculous(CraH.2Glß),  Isaid 
nothing  or  next  to  nothing  (Franklin  170),  every  man  is  nearest 
to  himself  (Ford  Warbeck 2. 2),  8am  sat  opposite  htm  m  perfect 
«Kewce(Piokw.2.  357,Rienzi389).  nothing  akin  to  foul  redemption 
(M.  f.  M.  2.  4),  he  was  amen  ab le  to  no  tribimal  (Pres©*  2. 125),  if 
he  finds  himself  averse  to  it  (Spec.  588),  beneficial  to  the  publü: 
(id.),  Ghreek  would  be  more  conformable  to  the  7ny*^ery  (Spec. 278), 
ßnding  her  obstimUely  deaf  to  his  entreaties  (Pick}e3.  4),  the  ort 
of  printing  should  prove  detrimental  to  us  (Spec.  582),  due 
(id.  445),  this  man  was  equal  to  m,any  hwrnorous  situaiions  {J^iMA 
2.  17  cf.  Lilip.  153  note),  no  fair  to  thine  equivalent  or  seeond 
(Mi.P.  L.  9.  607),  something  quäe  foreign  to  my  Situation  (Pickle 
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3.10),  grate ful  to  appetäe  (Mi.  F.  L.  9.  879),  my  UÜenU  nai  iV 
ferior  to  the  edu>catton (R,'Roj2.79)f  impenetrable  tothe  watet 
(Miss. 28);  impertinent  to=not  pertinewt(^\W.oi»Qiti),  heia  lovintj 
to  the  World  (Ford  2. 477),  hym  thoght  (hat  he  was  als  Ijßghi  ak 
a  fowl  es  to  the  ßyght  (Wa.  3.  120),  liable   to    eoery  spedes  cf 
harsh  trecUinent  (Miss.  19.  Ir.  Knick.  68) ,  be  much   material  bf 
thia  busineas  (B.  Fl.  1.  57),  the  bold  teniper  of  the  admiral  made 
him  open  to  the   aaaavit  (PrcHc  1.  125,  Spec.  580),  /  waa  very 
partial  to  ^Vn (Mission 38);  delicacy  peculiar  to  ihe  arierUallo' 
diea(ßfec,578),  the  lifmrty  ia  prejudicial  to  her  Mcyeaiy^s gcfoent- 
meiit  (Mahon  1.  51,  Spec.  445),   anything  waa  conaidered  prefer, 
able  by  the  major  portion  of  them,  eapeeially  the  paeeeftgera,  to 
re-embarking (Mission!),  duties  which  are proper  to  ü  (Speo.583)^ 
to  you   and  youra  aiid  mitie  propitioua  be  (Br.  Aexiei^  7.  3d5). 
m,y  friends  are  acrupulous  to  promia€s(ß^ec,448),  euperior  t» 
aorrow  (Pickw.  1.428),  that  ye  to  EngeUynde  betrewe  (Wa.  1.9?lj 
ihe  puppy  waa  troubleaome  to  the  jair  l€uiy(ßpec,  579),  paaaumt 
which  are  uneaaie  to  the  aoid  (Spec.  583),  whoae  Jxmdneaa  wat 
visible  to  an  iivdiffei'ent  person  (Andr.  88). 

to  wird,  beHonders  AE.,  im  XVI.  8.  und  in  der  Bibel  viel  durdi 
unto  vei1;reten,  z.  B.  if  ayttes  imto  my  heart  fülle  aore  (Mir.  PI 
152),  who  delivered  unto  iheni  hia  gooda  (Matth.  25.  14),  ags.  kt 
betaehte  him  hia  aehta;  80  bei  accuaed,  married,  conaetU,  attaia, 
aapire,  apend,  portentoua  (Sh.),  Uke  (D.  Twist  88),  /  toäl  to-mor- 
row  unto  the  weird-aiatera  (Mach.  3.  4),  theae  ihinga  are  famHim 
wnJto  ua  (Ba.  296),  he  called  unto  him  Mra.  RounceweWa  Orafni- 
aon  (B.  Hou&e  1.  119),  that  unto  extra  aa  rugged  aeenid  a  aong 
(By.  Corsair  2).  Wie  gewöhnlich  es  in  der  Bibel  ist,  zeigt  s.  B. 
Genes.  Xtf.  1.  4,  6.  7.  8.  11  etc.;  im  neueren  E.  verschwindet  e» 
mehr.  — 

Nordenglisch  und  schottisch  ist  für  to  gewöhnlich  tili:  tka 
moat  aotill  failace  that  evir  man  wrought  tili  othir  (Ch.  VI.  196)^ 
we  wiUe  hym  byivde  to  the  ,  ,  and  tiUe  edle  ihi  kynde  (Wa.  L  88, 
n.  112,  III.  91),  /  aeUed  her  tili  him  (Waverley  2.  56),  hear  tUl 
me  (Le.  0.  D.  64)  —  und  daneben :  aü  aaaented  her  untäl  (Wa.  3, 
117),  loho  had  devoted  hia  leiaure  untill  tUlage  (Waverley  63)  wie 
unto  neben  to. 
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V.     Oenitive  ' 

a)  ohne  of:  possessive 

dient    zur    Bezeichnung    des    Abhängigkeitsverhältnisses    zwischen 
Substantiven   1)  fiir   den  subjectiven   Genitiv:  Mra,    ODmod 
read  ihe  Decm'a  äenfwns  (V.  Fair  2.  51);  2)  als  possessiv  (B.  Jj 
784)  und  zur  Bezeichnung  der  Yerwandtschailt:   ihe  etnperor  AU^' 
candroe'a^  daughter  (B.  J.  83) ,  wlu)  was  a  grtat  favorüe  toitk  ihe 
yaverfwr's  lady  (Pickle  3. 10).    Getadelt  wird  hier  die  Zusunmen-v 
Stellung  von  2  age.  Gefnitiven   statt  der  Aushülfe  durch  of^  z.  B. 
Philip,  good  old  Sir  Robert' 8  vyifVs  eldest  son  (John  1.  1),   FauT»- 
8ister*8  8on  (Bible),  'Ha  Jone,  my  brothe^s  daughter' 8  queen  of  Tuma 
(Temp.  2.  1),  welche  schleppende  üonstruction  auch  durch  die  beim* 
Dativ    besprochene  Verbindung    hätte    umgangen    werden  können« 
Als  unelegant  gilt  ebenfalls:  valhom  he  acquaimted  with  tJie  pope'8 
and  the  king'e  plecuure  (Hume  2.  177)^    then  shaü  moffia  pride 
afnd  dulneea  C07nprehend  hie  actione',  pa^eeiöne'^  öeing'e,  uee  and 
end  (Po.  41). 

Ein  aus  mehreren  Substantiven  zusanmiengesetzter  Ausdruck 
gilt  fiir  den  ags.  G.  als  ßin  Wort:  inio  hie  eon-in-law's  houee 
(Henry  VI.*  4.  7),  a  juetice  of  pea^e'e  lady  (Spec.  129),  to  obey 
the  govei'nor  of  Fanama's  ordete  (Rob.  2.  7) ,  UevUenant  Keäh  of 
Weeete  brother  (C.  Fr.  4.  37),  auch  the  toay  to  Cedric  the  Baxon's 
(Ivanhoe  17),  by  Suffolk  and  the  Oardinal  Beauforia  nieana 
(Henry  VI.»  3.  2,  VI.^  3.  1).  Nach  dieser  Analogie  findet  sich 
selbst  don't  aak  tnine,  aak  aomebody  elae'a  (Twist  34),  rn  Arne- 
lia'a  or  indeed  in  anybody  elae'a  Company  (V.  Fair  2.  15.  Pickw. 
I.  218).  Ist,  wie  im  obigen  Falle,  das  eine  Substantiv  Apposition, 
80  ist  schlecht :  the  Orekea  liora  Sinon  (Ch.  10523),  by  the  Kinges 
day  Egbert  (Wa.  1.  15);  veraltet  die  Nebeneinanderstellung  ohne 
Zeichen  Emnie  h^oper  pe  queene  (R.  o.  G.),  he  ia  the  Kytig  aon 
Uriene  (Wa.  3.  117)  statt  der  Anwendung  von  of.  Ein  solcher 
flexionsloser  G.  ohne  Präpos.  findet  sich  alt  öfter:  a7id  tlie  duke 
of  Burgoya  y  Edmonde  aonne  (Wa.  1.  87),  and  with  here  many 
a  moder  aonne  (id.  88);  David  Kingdom  (R,  o.  G.  1.  7),  ßram* 
heaven  aee  (Ch.V1.215,  Mi.  P.  L.  5. 198),  doch  niemals  nachgestellt 
wie  ^üzösisch:  le  filz  li  roia  (Romvart  53),  de  l'oat  le  roi  de 
France  (G.  de  Viane  1082),  wo  eii  aon  pere  vergier  '^Wackernagel 
I.  4)  vereinzelt  ist.     Er  tritt  auch  mitunter  des  Wohllautes  wegen 
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•in  (B.  J.  784  the  cAaduie  serveih  aomelSme^  insiead  of  a  gemtke) 
besonders  bei  Worten,  die  auf  einen  {Usohjaut  enden:  cmd  by  choiU 
lAAcrec^  soul  (Sh.  Bape),  without  the  palace^  gcUe  (Macb.  3.  1), 
fcr  your  oum  promüe^  sähe  (B.  Fl.  1.  54),  for  ju»t£ctf  aake  (Cae- 
sar 4.  3)|  and  for  hia  maker'a  in^e  aake  ex^^mpt  (3Ji.  f.  L.  ^ 
614),  /or  HerodiaJ  aahe,  hiß  broiher  Phäip'a  w(fe  (}£airfc  V^  17). 
l^.  Fl.  1.  61  hat  sogar  for  mqinhoa^  ^akß  ohne  8pl^l\^  äufscfflietaD 
Orond,  den  Br.  490  als  nicht  stiphhaltig  für  die  Prosa  yerwiift^ 
indem  er  verschiedene  Stellen  wie  imtil  an,  €^ß  he<ki!  maß  aold 
for  fauracare  piecea  of  ailtfer  (2  Kings  YI.  25),,  to  liaugku^a.  ab- 
aoure  <ibode  (Sq.  L.  L.  HI.  28)  für  die  jedenfalls  ims<^öne  Fo|m 
anfahrt  cf.  pag.  170. 

Ein  ganz  veralteter  G-en.  ist  and  yei  thiß  maamsiple  a^Ue  Ur 
aller  cappe  (Gh.  588.  801).  —  Nach  dem  ags.  Gr.  stjsht  nie  der 
Artikel  und  auph  aü  tritt  vor  ihn  z.  B.:  reiwrmng  hü.  embracn 
KWCA  aü  a  pqr^fn£a.  tendemeaa  (Sh^p»  319.  D.  Sketph.  482). 

Während  er  eigentlich  nur  von  Sab8«tantive;Q  zur  Bezeichpiuf 
persönlicher  Beziehungen  gebildet  wird,  findet  «ich  doch  aiic|)i  n^ 
ags.  Analogie  von :  aeo  aunne  atod  atiUe  änea  daegea  l^^e.  (Boot 
28.  18):  in  the  day'a  gloriqua  walk  (Feric^l.  1.  20^  the^  pettipoaiti 
o$Udo  oura  by  aeveral  yardi^  circwipferefnße  (Montag.  16),  ao  far 
aa  I  couM  judge  from  a  twenty  hauraf  reaiden^  (Macn.  472); 
I  fotimd  about  36  pmndfi  vakie  (Cnis.  47)>  'tny  yeaterday'a  pafat 
(Spec.  435),  vnthout,  many'a  Company  (Ch.  VI.  122  cfl  «äier)^ 
aßer  a  week  or  twda.  gruel  (Twist  12.  War.  S.  I.  67)  [then  wjfl 
I  pardone  it  for  thoae  aame  forty^a  aake  (Mir.  Pk  296)J  und 
in  Zeitbestimmungen  ags.:  dcteiea  and  nihtea  (L.  2.  6)^  'tia  bat 
early  day'a  (TroiL  4. 5  cf.  pag.  185),  hi  ndmon  ät  aelcum  heardß 
äfiea  gedrea  lambe  (£.  63.  28) ,  toho  toaa  the  cauae  of  a  long,  tau 
yeaarä  war  (Otw.  Orphan  III.),  wie  in  dem  adverb.  gewordenen 
nowadaya^  so  noch  they  had  travelled  a  great  toaya (Jones S^S^y 
Als  Possessiv  steht  der  ags.  G,  oft  bei  to  be:  ßualtcra  tß  f&t» 
don  ricie  godea  (Mark.  X.  14,  Jetzt  of  auch  ia  the  Kingdoni)-,  tka 
earth  ü  the  LorcPa  (Ps.  24. 1,  22.  28,  Gen.  30.  42,  L  Coiinth.  VI 
20.  £xod.  9.  4),  whoae  ia  thia  image  (Matth.  22.  20),  render  to 
Caeaar  the  thinga  that  are  Caeaar^a  (Mark  12.  17),  anything  Aat 
money  would  by   had  been  hia  aon'a  (Y.  Fair  1.  30ö). 

^Während  wie  p.  131  besprochen,  der  ags.  G.  oft  von  einei^  zu 
ergänzenden  Begriffe  wie  Haus  etc.  abhängt,  ist  daa  regierende  Wort 
auch  öfter  aus  dem  vorhergehenden  oder  selbst  aas  dem  folgenden 
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zn  ergänzen:  my^  «MMüly;  and  Aiä  countn/^  {Bl  FL  IL  ^OS),-jP^ 
ting  her  arm  through  her  Imabanda  (D. Sketche  483. 486D^  and.lsft 
a  lover^s  for    a  fathel^s    antie  (tio.  DeBdrtdd '.V;  78)^  --«< 

Aus  einer  Ellipse  zu  erklären,  ist  ebdüofi  4iB  nUr  gebrlinohUohe 
Anwendung  des  ags^Gen.  nach  dnem  x^f:  tbMthfim.a^^bastcmi  of 
the  Kivi^a  (sc.  baatardsy  dedeoMd  (John  2.  1\  iM^huiameaB  of 
vny  wife'8{^.Z.M2)y  I  kam  bew  no  hver  cf  tkia  .Lady^^  (ifiGoU. 
2.323.  Pend.  3.  88.  Cms.  267!  Tubi  1.  70.  B-  Bfey  2.27X  » »»  c^ 
Snawierry^s  (Twist  54)^  auch  of  indiffefirmU  type  frdM.  Papiöta  (C. 
Fr.  4.  247). 

•  •  • 

i))  mit  o/ 

•  1)  als-  Stellveftreter  des  ags.  subjeoiiV^»  und  .posseiisiFelD 
GenitivB,  besonders  wenn  der  G.  noeh  eine  BeetimBinng  ekler  einen 
Belativsatz  bei  sich  hat  s.  pag.  218.  B.  X  '784.  —  ü  -loor  a&Mi# 
ihe  higntßs  of  c^  heniish  pippin  (Lüip.  18Q)j  iker  waa  a.dSacipU 
of  Platö  (Ch.  16913);  hte  merü  farea  kk^  the'  picHtrea  of  Raphael 
(Bpeew  467),  Thaliaird  you  äre  itf  oyir  ahamber  (Eeriol.  L-  1%  ti 
taaa^of  her  natura  to  fika^  aomebody  (PeUd.  3.  llS),«  ä4n  I  bedome 
of  ao  89/nM  fame  (B.:  FL/1.  52)^  tba  iroti  would  haiva  baan  of 
graät  «se  to  me  (GroSi'  47);  wo  dmr'iHtitib:  &;  mit  einemV  AdjeotiT 
täuschen  könnte.  •  i    ;     .        .        '  ■ 

'  '  /  www  ever  of  opAnon-  (V.  ew  W.  1>.  D.  Sketch.'  6T),  /  wa$ 
of  ahjeei  tlkmghta  (m.  B.  L.-  IX.  511)..  Eine  eigenthümliehe  Anw 
Wendung*  des- possess.  G.  ist  diei  scbpn  p.  174  besprochene:  inthat 
pctrh' Ihcioe'aiocm  never  to  aet  foot.  of  mine  or  holrä^fooiof 
mim  (B.  House  2.  27),  wie  die  p.  16T  beruhig :  ha  couid  not  for, 
ihe  Ufaef  htm  moffinh  (Nicki.  2.  288); 

m2)  Objectiver  Genitiv,  welcher  fast  nie  durch  den  ags. 
ausgerückt  wird  (doch  Mach.  Il5:  conie,  you  murcPring  mimatera, 
wherever  in  your  aigktieaa  aubatanoea  you  waü  on  natur^'a'  mta- 
chief).  —  for  a  charm  ofpowerfid  trouble  (Mach.  A  1),  u>hich 
care  of  thern,  not  pity  of  myaelf  mcJeea  my  body  ptH«(Pericl.  1. 
2),  to  tread  doUm  fair  reapect  of  aovereignty  (John  III.  1),  iihe 
apprahension  of  that  Imputation  (Spec.  448),  /  alhtde  to  tikia  fa* 
maie^  aervanta  of  all  v^ork  (Co.  England«  248.  Vi  Fair  3.  691).  ~ 
Besonders  bei  Adjectiven  bezeichnet  er  das' Objecto' an' Welchem 
die  Eigenschaft  sich  findet,  auf  das  sie  sich  begebt :  (Latkäm's  Br* 
klärung  (3.  237)  pai^^tio^fior  adjeaÜiMia  determme  Ae  um  of  parti- 
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0ular  pr^poaäüma  t&t  die  gewöhnliche  kuAm%nüg,   dasg  sie  den 
Caens    regieren ,    ist    eine    ziemlich   müssige    Untorsoheidnng]  — 
staut  of  teeth  (B.  J.  184^  wo  noch  7  andre  Adj.  mit  Xörpertheüe  be- 
leiohnenden  Sahst,  Q.  D.491.  Wa.2.  436  so.),  su>ift  of  fooi(Oih. 
4  1),    1   mah  ycur  horaes  moift  amd  mure  of  foat  (Mach.  2. 3) 
%9  he  wd  light  of  brain  (Oth.  4  1.  Christmas  1853.  ll),/fr«i 
of  foord  (Troil.  4.  5);    mßrm  of  purpoae  (Mach.  2.2),    ready 
of  kis  Umba  (Spec.466),  that  of  hir  amiüng  was  ful  siv^ple  and 
coy  (Gh.  119),  avenaunt  of  bodi  (Wa.  1.  66).     /  am  sieh  tf 
my  kuabamd  and  for  my  gaUant  (Wyoherley,  Sad  Shepherd  I.S), 
he  sato  hü  unfe's  mother    sick   of  a   fever  (Matth.  8.  14),  ve 
ioere  dead  of  sleep  (Temp.  V.),  to  be  d^af  of  hü   Latin  tat 
(Ivanhoe  249),    hlind    of  one  eye  (Fickw.  1.  429.  CUnker  36), 
whether  the  king  and  gueen  were  thick  of  hearmg  (lüip.  181), 
many  a  man  so  hard  is  of  hü  herte (Ch.229),  the  saldier  nm^ 
and  hard  of  heart  (Henry  V.  3.  3,  L.  2.  37),  he  uhu  grete  ^ 
Hrengthe  (Gh.  84),  bold  of  your  worthiness  (L.  L.  2.  1),  he  i» 
wonder  doghty  of  vasselage  (Wa.  3.  117),   vaiho  so   ü  irue  (ff 
hü  tonge  (Wa.  2,  47),    trusty  of  hys  taylyng  (id.),    me  of  Am 
nor  skilVd  nor  studums  (Mi.  F.  L.  IX.  41),    how  feaiures  an 
abroad^  I  am  shSlrless  of  (Temp.  3.  1),  had  not  their  iarkbem 
very  slow  of  saü  (G.  o.  E.  1.  1),  be  shy  of  loving  frankbß  (V. 
fUr  1.  230),  /  am  come   12  moon-skines  lag  of  a  broiherfJjM 
1.  2),  if  you  come  slack  of  former  Services  (Lear  1.  3),  let  ut 
notbe  dainty  ofleave'taking(]£9ßh.2.3)j  tobe  secure  of  suecea 
(Grus.  224),    thü  you  may  be  certam  of  (Mission  29),   who  an 
pertinacious  of  their  n^Ato (Mission 31),  nolesser  ofherhonow 
confident  (Gymb.  5.  5),  who  toould  not  be  supposed  capable  nf 
advancing  (Le.  0.  D.  279,  Spec.  435),  my  heart  was  susceptibU 
of  every  tender  impression  (Fickle  3.  10),  Üiü  year  was  produc- 
tive  of  one  fatal  event  (Fickle3. 10),  be  not  prodigal  of  thü  se- 
cret  (B.  J.82),  regardless  of  the  world  (B,  Fl.  1.  55),  /  shall  bi 
covetous  of  your  fair  knowledge  (B.  J.  113),  impatient  of  «ty 
absemce  (Gaesar  4.  3),    your  highness  ü  got  clear   of  infa»cg 
(Tab.  1.  8.  Spec.  445),  innocent  of  iU  (F.  80.  Fickle  3.  10),  Uke 
to  men  proud  of  desiruction  (Henry  V.  3.  S),  füll  of  swest  de- 
light  (B.  J.  110.  Gaesar  4.  3.  B.  Fl.  1.  53),  when  he  of  umis  re- 
plete  was  (Gh.  12423),  big  of  ckOd  .  .  a  hnight  fulßlled  ofhmwr 
..(Gh.  11937),  they  wouM  soon  be  as  thin  of  peopLe  as  Skoeden 
(Mahonl.85),  destitute  of  human  feeiings  {M&G.3.H),  devoid  of 


irees  (Q.  B.  56)^  tMch  waa  wnd  of  aU  mUeniion  of  perfürmanoe 
(Pickle  3-  10.  Bpec.  583) ,  muse  ü  ia  bankrupt  of  hü  mafeHjf 
(Rieh.  2.  4.  1)^  of  cwming  nakid,  bare  of  eloquence  (Ch.  XII. 
105),  niggard  of  queatbm  [Maob.  4.  3],  hU  of  owr  demofnda 
motf^/re 6 (Hamlet 3.1),  Iwcis  noiverjf  free  of  ü  (Gras. 45),  hxA, 
the  palenesa  of  thy  gmU  drunk  up  thy  blood  and  drawn  thy  veins 
OS  dry  of  that  as  ü  thy  heart  of  fyrutkf  (B. J.292),  gpihat  place 
ü  thia  of  bUa  ao  bair  (Lindsay  bei  Wa.2.463).  So  aach  bei  ein- 
zelnen ähnlichen  SubstanÜTen  s.  B.  ths  hing  Uft  orphan  both  of 
faiher  and  mo^er  (Si.  121),  (Cerea)  yet  virgin  of  Proaerpina 
Jrom  Jove  (Mi. P. L.  IX.  395).  —  He  antMjpaied  noMng  ahort  of 
hia  own  ruin  (Mao.  biograph.  Ess.  1.  62),  we  ean  be  no  worae  of 
waüing  Ua  retwm  (Ivanh.  187).  Femer  bei  participialen  Worten: 
not  aahamed  of  the  actum  ..  neben  ihey  are  not  oakanmed  to 
ain  (Cms.  12),  Mao.  Esb.3.  155  qf —  /  amenamoured  of  thia 
atreet  (B.  J.  113),  raedea  Udaekd  »  void  (L.  2.  78),  be  not 
acknown  of  ä  (Oth.  3.  3). 

Schwankend  sind  how  did  the  like  of  him  contrive  to  achdeve 
kingahip  (G.  Fr.  1.  69),  ßere  ödere  unimete  (L.  2.  326)  of.  uni- 
mähe  (id.  3.  85),  where  ü  worthy  of  the  altar  (Q.  D.  130.  MissioA 
9),  if  he  be  worthy  any  good  maria  voice  (B.  J.  292,  Otw.  8.  F. 
2.  1,  Henry  8.  2.  4). 

he  5«/*  Horae  madmea  tno3«  (L.  1. 163),  the  whole  matter  waa 
enveloped  in  enough  of  doubt  (Twist  413),  wie  bd  aaaez;  meist 
aber  wie  in  deutscher  Prosa  ohne  Grenitiv. 

3)  der  partitive  6.  a)  nach  Zahlworten  und  nnbestimmten  Pro- 
nominen:  twoege  of  öegnum  hia  (Lnk.24. 13),  tweyne  of  hem(Wicl.)f 
Tom  waa  a  greai  favorüe  wüh  aU  of  ua  (Pelham  440),  rinca 
mamige  (Beo.  1450),  when  the  three  of  tta  wiU  lay  aiege  (V.  Fair 
1.  289),  ony  o'the  twa  o'ye  (B.  Boy  2.  213),  why  would  you  not 
keep  aome  of  the  beat  rooma  (Jones  2.  215),  aumme  of  euren 
wenten  to  the  graue  ( Wiol.  Lnk.  24. 24)  cf.  p.  167.  b)  Hiermit  hängt 
insammen  der  6.  bei  Superlativen  (B.  J.  786):  hreova  tomoat 
(Beo.  4254),  treweat  mon  of  alle  (hinge  (Wa.  1.  92,  Grus.  224), 
wäh  the  beat  of  ohara^tera  and  handwrümga  (V.  Fair  2.  283). 
Sgenthümlioh  £.  ist  aber  der  Gen.  sing,  beim  Superlativ,  wie  to 
the  beat  of  my  knowledge,  I  waa  never  here  before  (Piokw.  2.  98). 
'  c)  They  are  of  the  firat  rank  of  Romana  (B.  J.  115),  hia 
hnefi  toas  of  the  very  whiteat  (Pickw.  2.  98),   Ae  aoUtary  nmat 
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be  deem'd  ßf  ths  tmblest  (W.  305),  ih^  spsak  hnn  af  ihe  myd 
(Bpec.  408),  jadmü  tne  of  ihy  crew  (Mi.  Allegro),  she's  uforth  fen 
of  her  daugJUer  (Fend.  3.  198),  Finyai  wvta  a  gicmt  and  no  fod 
(of  ane  (Mar.  P.  8.  71),  i/ou  have  mach  of  the  mather  in  you  {i. 
J.  115),  she  had  iwt  been  inuoh  of  a  düsevibler  (V.  Fair  1.  16). 

4)  G-enitivas  qualitatis.  of  hü  aUUure  he  teas  of  even  kng- 
ike  (Ch.  83.  335),  vice  is  a  monster  of  so  ftightful  nnen  (Po.  56). 
laaden  vnth  fruä  of  fairest  colours  (Mi.  P.  L.  IX.  576),  a  mm 
of  a  kind  aapeci  (Spec.  436),  a  man  of6  foot  eight  inches  keiglU 
(8peoi436),  toäh  fourscore  knyhtes  al  of  priit  (Wa.  292),  a  man 
of  honor;  —  o  ye  of  lüde  faith  (Matth.  8.  26),  he  is  a  feUow  of 
eome  parte  (Ülinker  124)  ^  he  of  the  hwrmng  eye  (Dana) ,  bejon 
ehe  of  the  agreecMe  mantiera  htid  recovered  ßroni  the  shock  (V. 
Fair  2.  218)  cf.  p.  166.  he  of  Gaul  (8c.  Marfnion)  ====  Napoletm; 
TorcultomOf  of  aged  locke  (Obm.  128),  eine  bei  Osb.  sehr  gewöhih 
liehe  Verbindung. 

Stand,  Geeehlecht:  and  of  hie  croft  he  vocls  a  carpenter  | 
(Ch.  3189),  1  toiU  invite  aü  numner  of  jßeraons  —  persona  of  ai 
aorts  of  tempere  and  complexüms  —  of  what  trade,  octsupati/m^ 
profesaiony  Station,  cowntry,  faction,  party ,  pereuasion,  qualitg^ 
age  or  condition  soever  (Spec.  442) ;  daneben  what  trade  ort  tktmi 
(B.  J.  266.  Caeuar  1.  1)-,' eeverai  people  of  the  firat  qualäy  (T. 
JonsH  2,  215),  female  of  sex  it  seems  (Mi.  8.  A.),  I  pray  what 
reUgion  are  you  of  (Otw.  8.  F.  4,  1),  hvät  bdimpeö  t6  ße,  hoyl 
cere  maegöe  ic  sif  (E.  62.  3). 

Abstammung,  0>rt:  you  came  not  of  09ie  mother  then(Jo\ai 
1.  1),  grecU  with  child  of  avoflt£9'  (('nin.  258),  a  clerk  tker  was 
of  Oxenforde  (Ch.  ^87),  the  merchant  of  Venice . .  .,  doch  Ber- 
lin glpves,  the  Berlin  cockatoo  .  .  (Tb.  Xowcome»  2.  124),  e 
Manchester  toarehouse  (Househ.  W.  215),  Hin  am  loood  und  the 
wood  of  Bimam  (Mach.  4.  1),  Goventry  plushes  (Houeeh.  W.215), 
Gregory  King,  Lancaster  heraid  (Mac.  1.  278),  the  batdes  of  the 
Nile,  Trafalgar,  WcUerloo  are  represented  (Househ.  W.  211,  Mac. 
1.  293). 

8  t off,  neben  dem  Namen  de»  darauB  Gemachten  oder  des  ihn 
Enthaltenden;  wie  he  is  yeoorht  of  tigelu/m  (£.  7.  39),  tokich  ufere 
made  of  a  mouse's  skin  (Lilip.  180,  CruH.  263),  he'll  make  Merry- 
Andretos  oj  ite  (Clinker  112),  thou  sho^ddst  find  a  good  tissistant 
oJb  fne  (B.  J.  115);    so  hit  is  beende  on  vecga  $rum  dree  and 
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ü&fMa  (E.  9.  17)>  ^eran  h€^  a  Brocke  af  gM  (Gh.  100.  381), 
^Mt  I  wigre  a  mooh&ry  hing  of  muno  (Bioh.  2.  4.  1)^  a  ba/ndage 
<if  red  räfbond  (8pec.  436),  ihe  baudrick  «mm  of  grene  (Gh.  116), 
/  was  obUged  wiA  a  g^aea  of  water  (Spec.  436),  a  pipe  of  iobaedo 
or  a  glaea  of  brandy  was  the  price  of  an  ox  (Mission  19),  wel 
ocnde  he  knowe  a  draught  of  London  ale  (Gh.  384). 

Bei  Angabe  TobG-rössenTerhältniSsen:  hie  of  yowng  fellcwe 
have  paeeed  tne  (fenA.  3.  122),  they  con  eee  a  eort  of  traäore 
here  (KioL  2.  4.  1,  8.  3.  1.  40),  havmg  «  conaiderable  oargo  of 
aÜ  hmia  öf  neceeeüry  thinge  (Cms.  263),  a  ooneiderable  quantäy 
of  ehöt  of  all  aüee  eto.  (id.,  s.  Ciüs.  45.  46) ,  a  eouple  of  BaA- 
ttuBe  (Jones  2.  221),  a  dozen  or  two  of  hatcheie  (Gras.  45.  Gh. 
580),  a  doeen  of  wiM  (Tatler  231),  aber  auch  inere  mUe  Aan 
would  eu0ce  a  dözen  eqirrde  (B.  Fl.  1.  97,  Bar.  L.  I.  66),  Ae 
half  doeen  doeing  Directore  (Househ.  W.  280,  D.  Sketch.  482), 
the  half  a  dozen  toam'ors  (Mar.  Violet  39),  ebenso  ohne  of:  imSA 
foursc&re  knyhtes  (Wa.  2.  92,  II.  Kings  6.  26). 

Bei  den  im  Plnral  snbstant.  gebranchten  ZflJilen:  we  have  hun- 
dreds  of  thotaande  öf  apclogiete  of  injuetioe  (Y.  Fagr  3.  109), 
bearmg  some  hundreds  of  tone  (Househ.  W.  215),  aber  the  value 
variee  from  one  to  hundred  thoueand  pounds  (id.);  nunAering 
eighty  miBione  of  plante  (Honseh.  W.  220),  doch  eatimatiing  Ae 
coet  at  tux)  milUone  eterÜng  (id.),  l^  the  Aoueand  —  the  miUümr 
heart-wrutig  paetente .  .  (War.  D.  1.  109). 

5)  Ein  Nom.  propr.  neben  dem  za  seiner  Erklärang  vorgesetz- 
ten Grattongsnamen  tritt  in  den  G.  s.  Br.  481 :  he  conquird  all  the 
regne  ofFeminie  (Gh.  868),  aboute  JeruaiUem  ü  the  hyngdom  <xf 
Surryej  and  there  beeyde,  ü  the  lond  of  Paleatyne  (Mandev.), 
the  Dutchdee  of  Comwall  and  Lancaeter  (Mac.  1.  284),  theg  trane- 
ferred  tho  croum  of  England  to  the  Houee  ofLänccuter  (Hac.  1. 
18).  tn  purpoee  for  to  visu  the  holy  city  of  Jeruealmn  (Mandev.), 
tn  Ae  city  of  London  Aere  were  Aen  25  pereons  to  10  hauaee 
(Mae.  1.  331)  neben  der  veralteten  apposit.  Stellung:  Aat  Lord  ia 
now  of  Thebee  Ae  cüee  (Gh.  941).  besyde  the  queer  of  Ae  oliurche 
ü  Ae  mount  of  Calvarye  (Mandev.),  doch  jetzt  ia  Prosa  mount 
wie  das  gaelische  Ben  ohne  of;  ebenso  Loch,  während  L($ke  schwankt. 
river,  cape  mit  wirklichem  Nom.  propr.  bleiben  ohne  o/(Tr,W.J.  271, 
p.  183),  doch  haben  sie  in  der  Poesie  wie  mountadn  den  Gren.z.B. 
and  Tweed' e  fair  river  broad  and  de^  and  OhepMe  momntaine 
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lone  (Sc.  Mannion  I.  1).  he  waaßreshe  as  ü  ihe  wi  oneik  ofmä^ 
(Ch.  92),  V  was  an  a  Svmday  moming  m  ihe  lovefy  manüi  cf  Ma^ 
(T.over's  Song:  The  lowbacKd  ear),  imder  tke  style  and  title  of 
Dtrectora  ofthe  Hudson  Bay-G<yinpany  (Honseh.  W.  220.  Mac.  1. 302). 

6)  Zeitbestiinmungen,  die  nicht  eine  Dauer,  sondern  einmalige 
oder  bestimmt  wiederkehrende  Zustände  angeben:  when  I  ctjJledm 
htm  of  a  moming  (Nicki.  2.  116.  Le.  0.  D.  477),  toko  may  bf 
seen  uv  a  scUturday  mornin  (B.  Lu.),  in  this  aeasan  of  a  Mnii^ 
Friday  n^Ä^  (Pend.  3. 23.  Ir.  Knick.  46).  on  mome  (Luk.XTn.22), 
on  däg  ags.;  once  on  a  night  (Hogg|80)  mit  dem  noch  zu  erwäli- 
nenden  Wechsel  von  of  nnd  on  (cf.  L.  I.  21.  158).  u>ho  wonJd 
drink  dnights  (Aram  300),  he  brushes  his  hat  o^momings  (M.  Ado 
3.  2),  selbst  and  not  be  seen  to  wink  of  all  ihe  day  (L.  L.  1.  1) 
von  einer  dauernden  Zeit,  nine  of  ihe  clocke  (Hall.  Sh.  R.  R.  81, 
Jones  2.  334.  G.  Fr.  3.  212),  jetzt  meist  o^clock;  daneben  i;f  om 
of  them  aska  anoiher  what  a  clock  it  is  (Spec.  303.  Le.  1.  290). 
7  had  a  private  avdience  of  half  an  hauar  (Montag.    1 7). 

Alter:  of  20  yere  of  age  he  was  (Ch.  82),  wes  of  twealf 
zere  (L.  II.  36) ,  a  gentlemanrläee  person  of  abowt  ftve-amd-fonU 
(Lc.  0.  D.  278),  33  zer  of  elde  (Mandey.),  woher  die  schon  beim 
Aco.  besprochne  falsche  Constniction .  o/*  15  wynter  o&?(Wa.  1.37) 
A  yowng  heir  is  come  of  age  this  moming  (B.  J.  380),  the  oAer 
tum'd  of  50  (Pickle  2.  8,  C.  Fr.  3.  1 19)  cf.  *  was  at  Tnost  ht 
nicely  turWd  of  three  (Otw.  Soldier's  F.  1.  1).  Für  das  Datnni 
vergl.  Nnmerals. 

7)  Bath  of  old  and  Brighton,  of  late  attracted  ihe  idUr 
(Co.  England  16,  C.  Fr.  3.  135.  Spec.  436.  Pend.  3.  132),  neben 
where  chilUng  frost  alate  did  nip  (Gr.  119),  of  new  AE.  neben 
a7iew  —  worship  thee  of  right  declared  savran  (Mi.  P.L.  JX.ßlO) 
think  of  this  hut  as  a  thing  of  custom  (Mach.  3.  4),  ihe  god  of 
gold  of  purpose  gilt  his  limbs  (Ma.  181),  of  a  cet'tainty  (B.  Htm«*  l 
1.  76),  of  likelihood  (Hooker),  cf.  nature  (Sh.),  cf.  though  hespeak  ' 
of  comfort  =  tröstlich  (Oth.  2.  1),  the  chüd  died  of  course  (D. 
Sketch.  476),  of  himself  he  feil  info  thought  (North  Plutarch).  l 
had  wherof  (Ch.  VI.  184)  =  de  quot  vivre.  Imt  what  of  ihisi 
(T..  L.  4.  3). 

8)  Wie  wir  schon  in  2  Fällen  gef^ehen  haben,  dient  mitunter 
das  Substantiv  ohne  Casusbezeichnnng,  um  das  Genitivverhältnisit 
auszudrücken;   »o   noch:   oh  iis  no  use  (D.  Sketch.  465),  he  is  a 


very  aingular  colour  (id. 477),  eaurse  1  does  (Tr.  W.  J.30),  /  had  been 
eleven  times  on  board  the  ship  (Cms.  47.  488.  6y.  D.  J.  3.  82. 
Mar.  P.  S.  263)  neben  to  go  <m  board  of  the  ahtp  (id.  87),  faMefrid 
ouradves  ai  eitker  end  the  ma»t  (C.  o.  E.  1.  1)  cf.  Zasammeii- 
Betzungen  mit  aide^  despäe,  off  eto.  bei  den  PräpoRitionen. 

9)  nach  Verben.  Die  einen  Zustand,  eine  Empfindung  her- 
Yormfende,  die  besessene  oder  in  den  Besitz  zu  bringende  Sache 
steht  im  Gren.  (La.  2.  380  macht  auch  hier  die  schon  besprochene 
Bemerkung  über  af:  „no  verb  in  the  present  Englüh  govems  a  ge- 
nüwe  case^^.  a)  bei  Reflexiven  wie  im  Französischen:  /  en- 
iremeie  me  of  brocages  (Gh.  B.  6974),  of  cd  thiae  namea  now  wol 
I  me  rest  (Gh.  16327) ,  if  I  ne  venge  me  ofAe  vüanie  (Gh.  IV. 
173),  /  now  remember  me  of  a  seid  fate  (B.  J.  115.  Gh.  894), 
he  avaäed  himself  of  ü  (S.  Joumej  11.  46),  to  eatiafy  hersdf  of 
all  Ae  particiUars  (Jones  I.  59)  etc. 

b)  bei  Verben  des  Besitzes  und  ähnlichen :  ven/ many  are 
possess'd  of  thia  edüion  (Spec.  579),  god  veSlde  ßiaea  muUan- 
geardea  (Boetb.  35.  2)^  diapoae  of  ua  and  oura  (Henry  V.  3.  3, 
Pend.  3.  91),  my  cargo  oonaiated  of  a  aufficiemt  quawtUy  of 
linen  (Grus.  263.  J.  Lives  2.  192),  (toho)  wol  of  aoche  delida  uae 
(Ch.  B.  7284),  frtdea  healdan  (E.  134.  41),  dma  ne  gymdon 
(Matth.  16.  6),  MOöon  herereafea  (Gaed.  215.  14),  ßerof  he  nom 
fernen  (L  1.  297),  aaving  of  thy  life  (Gaesar5.  3),  your  reproof 
were  well  deaerv^d  of  raahneaa  (A.  &  Gl.  2.  2  cf.  Pickw.  1.  164), 
abüüiea  to  deaerve  well  of  their  cowntry  (6pec.583.J.Live8  2. 192). 

In  Besitz  setzen,  benachrichtigen:  fyüadh  ua  of  eov- 
r%»ni  ^le  (Matth.  25.  8),  beamea  vaeron  ofätea  ge^lädene  (G.30.4) 
cf.  hine  ongan  väterea  veorpan  (Beo.  5578),  Aat  can  wherü  ua 
ao  much  ,aa  of  a  thought  of  tUin  him  (Rieh.  2.  1. 1),  me  lifea  onlah 
(E.  220.  1),  of  bettre  eatate  I  were  enaured  (Gh.  R.  7225),  gemu- 
nan  hü  hdlegan  cydneaae  (Luk.  1.  72),  thou  ahalt  not  be  wemed 
of  no  requeat  (Gh.  XTTI.  139),  thou  but  remembereat  me  of  mme 
oum  reception  (Leär  1.  4.  B.  J.  115),  the  lady  admomahed  her  of 
the  prime  of  life  (Spec.  449) ,  actjuaint  ua  of  it  (F.  Joumey  9), 
me  to  certifie  of  myne  enquiratmce  (Gh.  XII.  60),  to  advertiae  the 
empreaa  of  the  approach  of  the  emperor  (Montag.  17.  R.  R. 
2.  24). 

Geniessen:  pa  bryoat  pinea  hldfea  (Gen.  3.  19,  L.  1.  204), 
fainen  minea  louerdea  (L.  1.  152),  mota0  fiäa  oörea  ealles  (Gaed. 


15.  18),  romigan  (Caed.  28.  15),  have  wS  ^tUen  of  the  liwoM  rml 
(Haeb.  1.  3),  thät  pa  fiüses  oftUeä  aete  (C.  82.  8),  ae  ^käa  vM- 
ines  onbdt  (G.  SO.  21),  Mt  Ma  and  byrge  (C.  93.  l2)—kßpehm 
to  taste  af  pleaaure  (Mi.  P.  L.  IX.  475,  XI.  85),  to  fßed  o^(8L) 
neben  ujxm;  to  eat,  drink  of  somethmff  —  she  smeUed  qfii(Cm. 
45),  thei/  stink  of  their  moiher  (Otw.  8.  F.  31)  —  serve  me  cf 
tke  cuppe  (Wa.  I.  197). 

Gemuthsbewegung:  heo  sculden  ßene  deaS  fioUsn  (L  1. 
S3),  men  perof  draemden  (L  2.  1),  he  eompHain/sd  of  Au»  fii  da 
Mce  of  N.  (Pickle  3.  10,  R.  R.  2.  23,  ßpeo.  190,  Ch.  H.  o.  F.  1. 
811),  he  soon  repented  of  the  error  (Mac  8.  8),  god  mätsiga 
wre  (Ps.  67.  1),  /  m  rought  of  deth  ne  of  Ufe  (Oh.  R.  1873  rf 
7239),  one  of  whom  despaired  of  my  Ufa  (PicUe  3. 10.  BlU 
I.  80). 

Anfhören,  Befreien,  Berauben:  Iwcl  Stint  ofMs  maisn 
(Gh.  R.  7212),  cese  of  your  language  (Gh.  XI.  139) ,  amm%e  wi 
'wnker  fihtes  (L.  2.  33),  ne  laet  fiu  peo  sidöan  »i9es  getsasfn 
(Cod.  Exon.  474.  2),  to  ben  rdeved  of  htm  (Gh.  16340),  to  Jü- 
abuse  Kate  of  her  disUke  of  him  (Le.  0.  D.  279),  dear  tkem  o' 
the  cäy  (W.  T.  1.  2),  ease  him  of  tt  (Walton  Hooker*  liTe.  Otw. 
8.  F.  4.  1),  milltons  of  spirits  for  his  fault  amerced  of  hsaum 
(Mi.  P.  L.  1.  609),  it  is  tyme  thou  be  aweynyd  of  tkyn  cid  tsom 
(Gh.  VI.  169). 

who  fßovid  begmle  nature  of  her  custom  (W.  T.  5.  2),  wM^ 
benaeman  nergendne  Crist  r ödere  vices  (G.  286.  2),  mit  Datir: 
his  broper  heo  htm  wolde  birumen  (L.  1.  150),  hwes  büiötene  (Cod. 
Exon.  156.  10);  /le  häfdh  ua  thäa  leohtes  bescyrede  (0.  25.  12), 
doch  C.  4.  34  Dativ  der  Sache ;  deprived  of  their  means  of  suh-- 
sistmce  (Mission  32,  Mac.  3.  8.  90,  Pickle  2.  30),  bei  Mi.  P.  R.  8. 
22  mit  2  Acc. ;  despoiVd  of  innocence  (Mi.  P.  L.  IX.  410),  they  com 
not  be  happy  when  divested  of  the  body  (Spec  447),  tooidd  hoM 
reft  the  ßshers  of  their  prey  (C.  o.  E.  1.  1,  Venns),  Üiey  wen 
stripped  of  every  thing  (Mission  19),  he  tmlades  himself  of  that 
false  weaWi  (Ma.  182),  iclansed  of  Rom-leode  (L.  2.  27),  /  wd 
excuse  thee  of  thy  tale  (Ch.  16978). 

Mangeln,  Fehlen:  eover  fäder  vdty  pät  ge  ealra  pissa  be- 
purfon  (Matth.  6.  32)  cf.  if  need  were  of  outward  strength  (ML 
P.  L.  IX.  311),  man  tmthout  mercy  of  mercy  shal  ktcke  (Ch.  XIL 
66,  V.  13177,  Le.  0.  D.  368),  it  lacks  of  ttselve  (Hattdet  1.  4), 
the  tears  could  not  faü  cf  attractü^  the  no^lce  of  thespedatore 
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(R.  R.  2.  B3,  Ch.  VI.  185),  1  had  müsfd  of  ihü  (B.  Fl.  8:  381, 
Otw.  Cftflos  4.  1.  Ch.  'XL  127,  Tub  2.  66),  ßu  ße  ßi/rstende  vam-e 
mannea  blödes  (E.  8.  44). 

AnTclagen:  /  have  beert  accused  by  these  wretches  of  trim- 
mtng  (Spec.  445)',  /  arrest  thee  of  high  treason  (Henry  V.  2.  2), 
80  appedl  (Rieh.  2.  1.  1),  fioh'ge  his  freotes  (L.  In.  3),  g^  hvA 
6de7*ne  teon  mlle  (L.Alfr.  29),  gif  man  Söerne  sace  tÜkte  (L.H.Cod. 
8) ,   God  acqutt  them  of  their  practiaes  (Henry  V.  2.  2). 

Bitten,  Fragen:  axe  ü  of  Ood  (Ch.  4.  149.  Po.  71.  Spec. 
448)  neben  a^k  ihem  the  cause  (Po.  138),  /  asKd  her  of  my  way 
(Ötw.  Orphan  2.  1),  pes  kinges  grid  wümcun  (L.  1.  254),  anawer- 
ing  before  we  do  demani  of  them  (Caesar  5.  1),  the  miaerable 
man  i^qmred  pf  am.  old  gentleman  (D.  Skc  Ich.  480),  tJie  dauphin 
tvhom  of  sucoour  loe  entreated  (Henry  V.  3.  3).  —  ic  the  biddan 
viUe  dnre  bine  (Beo.  847),  a^  bad  keo^n  heore  helpes  (L.  3.204)« 
doch  büle  pu  fram  me  (Ps.  3.  8  cf.  Gen.  19.  18),  destW,  (Pelham) 
—  P^^^y  ^hem  aU  of  pßrdon  (Wa.  3.  371). 

Meinen,  Hören,  Reden,  Yersteheia:  hoioever  yo^  esteem 
of  kirn  (B.  J.  44,  B.  Fl.  2.  78,  Antiqu.  39),  what  wOl  the  world 
eoncewe  of  me  (B.  Fl.  I.  65),  hväs  mag  ic  eUes  ^inan  (Boeth. 
84r.  9),  neßence  ve  ndnes  yfelea  (Gten.  42.  31)i-yoH  must  not 
(hink  of  talhing  (Go.  339.  Jones  2.  215.  Spec.  446),  let  not  ths 
rigour  of  your  Juat  diadem  thua  ooaraely  cenaure  ofyaur  aetvam£a 
zeal  (B.'J.  83.  Otwi  V.  P.  32),  how  you  find  of  h^r  (A.  &  CL 
5.  1).  aele  heaöovylma  bdd,  Idöan  lygea  (Beov.  164).  or  doubt 
of  all  (Po.  72,  B.  J.  42,  Q.  D.  227).  peah  ic  hia  mide  (Boeth. 
26.  1),  hycgaö  hia  caUe  (Gaed.  28.  8),  of  theae  aophiama  I  akäl 
not  (Mi.),  in  no  ynae  dare  I  more  mell  of  thing  (Ch.  XL  24). 
to  reaaon  of  the  dead  (Periol.  4.  1) ,  that  muche  cottthen  of  Chri- 
atea  love  (Wa.  2.  93),  where  auch  oharactera  are  treated  of  (Tvmi 
VI.),  8hakapere  whom  he  firat  leamed  a  Utile  of  (Lowes  1.  GQ\ 
ofo  thing  herkeneth  me  (Ch.  IL  7649,  Acts  14.  14),  /  had  read 
of  thievea  by  acarea  (Twist  VI.),  /  am  to  break  with  thee  of  aome 
afaira  (2  Gentl.  3.  1),  bixtg  7iot  of  thymight  (Sh.  Venus),  Ilyid 
not  of  it  (Ch.  D.  7607).  sdöes  ne  vanda  (Exod.  23.  2),  negligere; 
I  dare  be  atcom  of  that  (R.  Roy  2.  19). 

Folgten  etc.:  how  mani/  waladiea  fohoen  of  exce^ae  (Ch. 
12448).  nothing  will,  conie  of  nofiiing  (Lear  1.  1),  she  of  that  boy 
üd  die  (Sh;  M.  K.  D.2.2,  Mission  36);  --  e<^  o/  (Tho.g.  1462)/ 
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10)  Verba,    die  den  Genitiy  neben    dem  AceotttiT 
ED  lassen:  do  me  the  favour  io  accepi  of  the  boas  (B.Jounejl. 
46)  neben  Acc.  (id.  1.  67.  B.  Fl.  1.  349.  Jones  1.  235),  nv  inS 
ikey  admit  of  you  a  queen  (Otw.  Titos  1.  1),  England  admiu 
neither  of  toolvea  nor  oumers  of  wolves  (Mi  Defence  568,  Jones  1. 
137,  Clinker  168),  Acc.  (Jones  1.  59).     1  approve   of  Ae  splrä 
(Jun.  15.  Clinker  357),  Acc.(A.  &C1.  1.  1),  swA  aa  are  beeominf 
of  them  (Dr.),  vxjamed  htm  of  womafCa  lom  beware  (8pec.4. 12. 
27)  s.pag.  17.  what  hath  befalVn  of  them  (C.  o.  E.  1.  1),  mm 
great    miachief   hath    befallen  to  that  meek  fnan  (ML  P.  L.  XI 
450),    fortune    ü  hefaU  the  peple  (Gh.  XIII.  139),    —  Ab  tn 
greatest   archüecte    of  tohom    Spain    can  hoaat  (Pinesc  3.  227, 
Spec.  450);  Pelh.  62:  the  ladies  tohom  he  had  boasted  of^  thefm 
he  had  boasted  to;  Acc.  (Mi.  P.  L.  XI.  86.  Tho.  1-  497.  Ir.  90), 
if  you  have  not  conaidered  of  thia  matter  (Jones  2.9),  ä  wififr- 
tufuUely  failed  of  aucceaa (läip,  166),  heard  of  Aem,  btU  fiatr 
heard  them  (Mad  world  330) ,  the  toay  found  prosperoua  onee  » 
ducea  beat  to  hope  of  Wce  aucceaa  (Mi.  P.  B.  1.  106)}  cant/on 
like  of  Parts*  love  (Romeo  1.  3.  L.  L.  4.  3.  North  Plutarch),  / 
utterly   mialike  of  their  practicea  (Gr.  13)^  aber  thai  mkoM  « 
diaUke  her  (B.  J.  43.  A.  &  Gl.  2.  2),  /  wol  partake  taüh  ihee  tf 
all  thy  pam  (Gh.  YIII.  114)  neben  the  wonum  mtghl  patriahi  H 
wif^a  bed  (Andr.  188.  Pericl.  1.  1.  Mi.  P.  L.  IX.  Oss.  243.  Wf 
verley  1.  37),   wie  to  participate  the  hnowledge  (B.  J.  110),  U 
unfe  repented  of  the  evidence  (Jones  1.  69). 

11)  Natürlich  steht  der  Gen.  bei  Yerbalverbindongen  mit  SaV 
stantiven  oder  Adjectiven,  die  wie  zn  einem  Beg^rüFe  EnsaamMB- 
wachsen  z.  B.  /  wish  she  were  put  in  mind  of  ü  (V.  o.  W.  21), 
of  study  took  he  most  eure  and  hede  (Gh.  305) ,  tahe  oart  of 
(Spec.  414.  D.  Sketch.  1),  take  possessüm  of  (War.  N.  &  T.  56), 
take  pity  of  your  toum  (Henry  V.  3.  3),  takmg  ao  much  notit» 
of  (Jones  1.  59.  Spec.  435),  of  many  thynge  he  took  keep  (Wa 
I.  166.  167),  to  make  the  beat  uae  of  it  (Jones  1.  60),  —  kavmg 
got  the  better  of  her  fear  (Jones  2.  253),  which  they  cauld  not 
get  rid  of  (Mission  19). 

12)  Sehr  gewöhnlieh  ist  die  Verwechslung  Ton  of  mit  on: 
my  broiher  ia  amoroua  on  Hera  (M.  Ado  2.  1),  htfa  afraid  on'« 
face  (B.  Fl.  1.  60),  i  am  aahantd  on't  (B.  Fl.  1.  584-  Mar.  P.  S. 
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185.  11.  Ado  2.  1),  be  twt  jecdoua  on  me  (Caesar  1.  2),  nutteihat 
I  UHU  provd  on  (M.  Ado  4.  1).  —  aame  oti  ua  (fickw.  1.  2G4. 
320.  Twist  174)  —  she  had  compasnon  on  him  (Exod«  2.  ü); 
that  on  his  pavnia  ye  had  routh  (Ch.  XI.  36),  aorhful  an  hearte 
(L.  2.  43),  /  hnow  he* II  be  ehe  death  on  you  (Pickw.  1.  254), 
you  the  queen  on*t  (W.  T.  4.  3),  to  be  the  lord  on*t  (Temp.  5.  1 ), 
all  days  on's  Ufe  (B.  Fl.  1.  106),  y(m  may  have  thü  on  ilie  room 
on't  (Jones  1.  191),  the  ardermg  ovit  (W.  T.  2.  1),  we  had  the 
tu/ne  on't  a  monih  ago  (id.  4.  3).  —  not  to  be  thought  on  (Lilip. 
60.  55.  Antiqu.  23),  wliat  aiuff  they  are  made  an  (B.  J.  313), 
hyegeäO  on  eilen  (E.  130.  11),  he  prides  himaelj  on  hü  atyle 
(D.  Sketch.  18),  to  be  rid  oiit  (Pericl.  4.  6.  B.  Fl.  2.  443)  —  it 
ia  dUmg  on  me  (Gower),  leave  me  out  on't  (Henry  8.  2.  3,  5.  2) 
—  umgekehrt  he  cried  out  of  aack  (Henry  5.  2.  3),  thou  Vicu/a't  • 
waü  of  a  fnan  (B.  Fl.  1.  51),  whcU  devä  aent  you  of  thia  unluch^ 
errandf  (Crus.  261). 

13)  o/und  by.  Das.  Subject  des  Actirs  wurde  alt  beim 
FftsaiT  hst  nur  durch  of  bezeichnet;  seit  Marlowe  ist  by  entschie- 
dea  überwiegend  und  of  seltner:  of  me  certa£n  thou  ahalt  not  ben 
ygloaed  (Ch.  16983),  Noe  waa  loved  of  God  (WicL),  too  Ught  to 
be  read  of  the  wiae  (Euph.),  he  ia  receio'd  of  the  moat  pioua  Ed- 
ward (Haml.  4.  3.  Mach.  3.  5),  unauckd  of  lamb  or  leid  (m.  t, 
L.IX.),  aa  one  foraaken  of  Ghd  and  man  (Crus.  94).  —  toaa  thia 
the  face,  that  fac*d  ao  many  foliea  and  waa  at  laat  otUfcu)*d  by 
JSoiingbroke(Tiic\u  2.  4. 1),  language  of  man  pronownced  by  tongue 
of  brüte  (Mi^P.L.  IX.  552,  Mac.  I.  85).  Bei  Sachen  steht  mehr  uMi: 
Nora  had  been  aeized  with  brain  fever  (Bu.  My.  N.  4.  105),  you 
thai  are  oppreat  toüh  burdein  (S.  3.  10,  41),  acconipanied  with 
hia  firiende  (Euph.  14),  /  had  dy'd  with  my  diatracting  feara 
(Otw.  Soldier's  F.  4),  Ihave  been  mtAch  atnick  with  the  great  nutn- 
ier  (Co.  England  80),  let  it  with  ruat  be  eaten  (B.  J.  133)  cf.  my 
heart  dHcOed  wUh  happineaa  —  red  ufüh  confiagratwn {V , o.  W.22); 
ftber  auch:  let  thy  ufindow  be  provided  oj  a  candle'a  end  (B.  J.  339). 

14)  of  statt  from:  if  he  have  not  the  grace  to  diatinguiah 
of  worth  (Antiqu.  7),  how  camiat  thou  apeakable  ofmutef  (Mi.  ?. 
L.  IX.  562  cf.  X.  723),  cf.  tili  you  can  hear  further  either  ßrofn 
ar  of  Mr.  Eyre  (J.  Eyre  2.  111),  whereof  aa  heav'na  have  knoum 
my  aecret  thoughta,  ao  am  1  ft-ee  ftoin  thia  auggeation  (Span,  trag. 
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168),  let  theni  iake  iheir  way  tm^  of  mnother  (&  PI.  3.  895)i 
Lydia  need  not  concßai  her  good  thought9  of  her  firiend  (Otw.  B. 
F.  1),  cf.  hearmg  no  more  front  you-  and  tohcU  Utile  I  heari  of 
you  fnaking  me  think .  .  (Ba.  W.  w.  h.  2.  85). 


0.    PrepoiitioBi 

(cf.  I.  300.  Gri.  IV.  765). 

Die  Beziehungen  zwischen  den  einfeelnen  Batxg'liedem  werte 
ansBer  den  im  £.  anch  et^hon  meist  mit  of  und  to  gebildeten  Cani 
noch  durch  andere  adverbiale  Worte  oder  Wortverbindnngen  ▼»• 
mittelt,  welche  auch  im  E.  gewöhnlich  Präpositionen  genannt  werden, 
dbwöhl  sie  sehr  oft  dem  durch  sie  angeknüpften  Worte  nachg^eseW 
erscheinen. 

I.     Eigentliche  einfache  Präpositionen. 

1)  ftom  gibt  den  Ausgangspunot  einer  Handlung,  die'Entftr 
nnng,  Trennung  an  (sc.  frd)  —  ho  cSmon  from  Armoruxm$  (18. 
35)  —  aü  OUT  migrattons  were  from  the  bhi»  hoA  to  the  bram 
(V.  0.  W,  1) ,  her  husband  will  be  from  home  (Sh.  M.  W.  2.  i\ 
from  hü  eyin  feil  there  nat  a  tere  (Ch.  IX*  44),  /  retiurned from 
viatting  a  patient  (R.  R.  20) ,  at  the  distance  of  one  100  etib 
from  the  metropolts  (Pickle  1.  1.  Ch.  410).  Olivia  loa»  often^affie- 
ted  from  too  great  a  desrre  to  pleaae  (V.  o.  W.  1),  thou  dotit 
love  thy  daughter  from  thy  soul  (Rieh.  3.  4.  4)  absichtlich  ftisck 
aufgefasst  und  daher  noch  erklärt :  tntk  my  soul,  —  thia  I  gam 
him  from  my  heart{\.  o.  W.  3).  it  toa^  from  hearingmarriagi- 
80  ofien  recommended  that  my  elde&t  son  foued  kü'  ajff^ctwM  (V. 
o.  W.  2),  vokich  receives  great  addvtional  beauty  from  the  butrt 
of  the  moon  (Jones  2.  114),  buried  in  the  ground  from  jeopardf 
(8.  3.  10.  42),  no  money  was  to  be  had  from  her  lodger  (V.  o. 
W.  21).  from  whom  I  was  called  Robinson  (Cms.  1),  Britto» 
dne,  fram  pdm  hit  naman  onfeng  (E.  9.  35),  daneben  auöh  of'- 
Johl  Code,  so  termed  of  our  supposed  father  (Henry  VI.*  4.  2); 
i  am  from  humble,  he  from  honour'd  name  {Alfs  well  I.-  3), 
from  side  to  side  tili  aü  the  world  ittoeet  (8.  4.  9.  33),-  no  tiso 
jftraons  could  live  more  from  hand  to  mouth  (Bu.  W;w.  h.- 1,247), 
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r^rmng    to    the  ptofoe  from  wbence  I  ccmß  (S,.  EL  .1^.),  froin 
thenae  fofv^rd  sijke  thought  proper  (B.  HL.  .l,9)ii^ia/  ßrQ  the ,  iimei 
of  king   Will  wer^n.  fa^  (()h,%ß9t),  frofn  a^Q^kUdt  ^  ^^  smgled 
oiU  that  8ceine.{Arsm  69.  B.  Qouse  4  213.),   efiidless  miaeary  fronn 
this  day   enaued  (Mi.  F.  L.  X.  710),  the  Miss  WilUaes  were  far 
firom  juvenile  (D.  Sketch.  12),  ßree  from  mqrtql  sin  (B.  J.  246)^, 
why  birds  apd  beasts,  from  quality  ßtifi  Jdnd  (Caesar  1.  3)  s? 
diff^erent  from;    lest  the  captctm,  Hearing  from  her  that  i  kneiff^ 
the  person  mdght  voithdruw  (B.  B.  20),    not   to  can^eal  it  from* 
her   (S.  Journej  2.  127.  B.  B.  19),  where  he  might  secu^e  Am- 
%df  fromip^nt  (FickleLl),  Jesu  aave  thee  from  mysreportu.nyi\ 
(Wa.  3.37,l)ff  th^  Charge  is  for  having  deserted  from  it  (Mat.E.Su 
124),  if  t^ou  doat  i[iot  kide  thee  from  the  h^ar  (H^nry  VI.*  5y  2),, 
my  eituc^on  prohibüa  me  from  giving  •ov  receu)ing,  ojfeit\cv  .(.Wa- 
yerley  218),   into  which   e^ery   man  is.  iarUerdicted  fro$n  e»tevinß. 
(Montag.  87),  m,y   so9i  came  ip  qsfc  a.  bieasing  yVv?w.  t»^  (Y»  fl... 
W.  3),    if  ye    tqke  not  that  UttU   wit  from  them  (Troil.g.  3),, 
it  eased    the   lazy  from    ^e^  pain^   of  search    (Locke.  7S|)^.^t^ 
710^  to  äetract  from   a  .nation  (Lilip.  147)^i    tq  delivir  fu^^J:<OJf{ 
bittirbondes  ehe  oft  him  Tcist  (Ch.  1^  46|),   to  fright.fromxJBUch 
VKhquiry  (B.  Fl.  3.296),  heavenblfsa  ^e  frfmfi  Usfor  (J^voi\.^S)^[ 
aqqn  to  pari  from  that  ahe  decfrly  held  (Gr.  .173),  /  rqwed  .wiy» 
aey^  from    a    diate^per.  .  (Crus.  7),,  peratta^ingf^  hivfn  frmn    awy. 
further^act  (Henry  YL*  5.  2);  time  iß  the  only  tomchftfon^  vAick. 
dütinguishßa  the  prophet  firom  the  boaaie(r  (PeJJbam  .464)v  .i.PQ^M 
nßt  ^ee^  thia  loencher  from  a.  toench  (B.  El.  1.  1Q2)^  no  ^g  btt^ 
differa  from  a  chichen  more  than  m^tala  in  tJiem^elvea  (jß.J^247)«, 
tp  draw  from  on  thia,  jovamey  to  pro€.eed(ß. 2, 12. 26),  and  eaci  thß, 
other  from  to  rise  reatraine  (id,  2.  12,  64). 

ül^cb,  andrer.  Präposition :   the  agg^^gate.  of  cpata:  anw^nta.  it^ 

from  60  to  2Q  thouaond  pounda  (B.  House  1.  29);  naohgestellt:^ 

ßlir  Torrent  wold  wend  Am /ro  (Torrent2184.P.7), /röw  (P.138).. 

■ 

2)  ere,  veraltet:  aer  pam  flSde  (Matth.  24  38),  anph  naclpii: 
feovertyne  dagum  aer  (£.  24  40),  S.,  Sh.  oft  mit  or  zasanime^:, 
ere  a.  determinate  reaolütion.  he  did  re^uire  a  reapite  (Henry  VII^: 
2^  4,.  Caesar  1.  3),  or  night  (Holuish.  s.  Bich.  3.  X)^  why  ah^l4 
Bom^fall  a  moment  e  re  her  time  (A.  Cato,.  Mi.  P.  L.  X.  987),  er^ 
joining  Poole  he  aought  Mrs,  Crawe  (Bu.  W.  w.  h.  2.  212),  adver- 
bial:   he   knocked  upon  the  vmdow^  aa  he  did  er  (Ch.  378). 


268 

3)  sieh  (agfl.  990  ohne  Casos  8.  Gri.  lY.  788.  E.  Lex.  667), 
bei  Ch.  nur  adverbial  ohne  Casus  (4478);  doch  sonst  AB.  ebenso 
vereinzelt:  sen  the  time  of  Sir  Noe  (Wa.  1.  61). 

4)  on  zeigt  das  Beruhen  an  einem  Orte  (Datiwerhältmss)  an, 
wird  aber  oft  mit  upon  (Accusativverhältniss)  vertauscht:  to  bear  it 
onapoleupon  their  0Aou2t2^^(Lilip.64),  you  are  going  to  London 
an  foot  (V.  0.  W.  3),  famHiar  converae  improved  genercd  cw^iHe» 
nUo  poBsion  on  both  aidea  (Spec.  322.  8.  Joomey  2.  159)/  Green- 
wich  on  the  Thames,  Totn  arrived  safely  on  shore  (Jones  L 126), 
Aere  are  2  cruisera  on  the  look-out  (Le.  0.  D.  391)^  on  the  other 
hand  (Bpec.  598),  on  your  right  hand  (D.  Bketch.  114)^  other 
fa/miUara  on  your  line  of  road  (id.  128),  Pe  3^  broö  an  üe 
(L.  2.  25.  Ch.  3041),  are  yau  on  dtOyf  (Le.  0.  D.  178).  'Ha  an 
thia  occaaion  (Spec.  150.  D.  Bketch.  150),  /  had  retained  the  it- 
^mae  on  purpoae  foi'  it  (S.  Joumey  2.  98).  bio  nu  on  dfoate 
(Beo.  5490),  väa  on  vynne  (Beo.  4023),  thveoru  beodh  on  geräUe 
(Luk.  3. 5),  on  fylle  veardh  (Beo.  3088).  on  eaUum  fiiaum  pinguim 
na  ayngöde  Job  on  hia  velervm  (E.  4. 39).  Locket a  Essay  on  the 
Human  Underatanding  etc. 

Bei  Verben  steht  die  Person  oder  Sache,  auf  die  sich  die  Hand- 
lang erstreckt,  mit  on\  heaet  out  on  h£a  joumey  (Le. 0. D.  102),  gdyf- 
dan  on  hine,  beUeved  on  him  (Job.  2.  11,  neben  vn  Joh.  3.  15), 
if  lawa  are  Unding  on  you  (Mac.  3.  71),  äie  croton  had  been 
aeitled  on  a  race  of  proteatant  aovereigna  (id.),  ä  sita  less  auk- 
ufordly  on  him  (Andr.  YIll,),  on  me  exerciae  not  thy  haired  (ML 
P.  L.  X.  927),  wlio  ia  it  that  calla  on  mef  (Caesar  1.  2),  on  sonn 
oäiir  vnght  thia  charge  laie  (Ch.  Troll.  2.  994),  a  wife  on  wham 
he  doted  (D.  Sketch.  5),  /  toiä  look  on  do^  (Caesar  1.  2),  ifCae- 
aar  careleaaly  hat  nod  on  him  (id.),  that  on  my  head  aUjmight  be 
msiUd  (Mi.  P.  L.  X.955),  my  gentleneaa  hadgamed  ao  far  on  the  an- 
peror  (Lilip.64),  the  aentence  may  light  on  me  (Mi.  P.  L,  X.  930), 
thia  you  may  depend  on  (Y.  o.  W.  11),  a  bleaaing  greaier  than 
I  ever  dared  to  covmt  07i  (Bu.  W.  w.  h.  I.  248) ,  reaolve  on  thit 
(Henry  VL^  1.2),  tohat  deviae  you  onf  (id.),  to  reckon  on;  to  me- 
däaie,  to  reflect  on  (Spec.  580);  my  wife  inaiated  on,  enter- 
taining  them  all  (V.  o  W.  7),  upon  (S.  Joumey  2. 161);  toaä  on 
M.W*L  1.5.6.4.36)  neben  Xa  Fleur  came  up  to  wait  upon  fne{^, 
Joümey  2.  91),  to  browden  on  a  thing  (Northumb.)  ===  to  be  fond 
of  —  he  pridea  himaelf  on  hia  atyle  (D.  Sketch.  18),  he  compU- 
mented  me  on  my  EngUah  (Co.  England  199),   io  play  ihe  jarg 
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on  one  sc.=to  impose  on,  though  the  best  harpour  upon  live  would 
on  the  beste  souned  harpe  toucke  o  string(Ch.Tr.2»  1030, D.  Sketch. 
281).  ZeitbestimmDBgen  s.  pag.  186.  Anepitaph  loritten  on  Sir  Ph. 
Sidney's  sister  (Spec.  323.  573),  they  made  war  on  their  own 
account  (Q.  D.  36.  Co.  England  198),  granted  on  the  part  of  Ma- 
dam (S.  Joumey  2.  160.  Co.  England  199),  a  sufficient  barrier 
on  the  side  of  Monsieur  (id.),  you  are  a  declared  citckold  on  good 
terms  (B.  J.  200),  as  sore  toondren  so^ne  on  cause  of  thonder,  on 
ebbe  and  floud  (Gh.  10572),  we  avxike  on  a  sudden  (Lilip.  224), 
abbreviirt:  tlien  come,  o'  GocCs  name  (Henry  VI.*  1.  2),  what  o' 
devUs  name  caWst  thou  this  (Taming  4.  3),  to  get  off  quietly  o' 
foot  (S.  Joumey  2.  116),  TU  have  a  priest  o*  the  sudden  (B.  Fl. 
L  349). 

Adverbial  nach  Verben:  the  hand  could  pluck  her  back,  that 
shov'd  her  on  (A.  &  Cl.  1.  2),  you  mag  keep  on  doing  this  (D. 
Sketch.  116),  to  carry  on  (id.  123). 

5)  upy  ags.  nur  adverb.  oder  adject.  (E.  Lex.  62),  sehi»  selten 
noch  als  Präp.:  ther  lieth  one  up  my  womhe  (Ch.  4288),  Jo^ies 
climbed  up  that  tree  (Jones  1.  126),  1  went  up  one  of  his  tt^ibu- 
tary  streams  (Bur.  L.  I.  73),  the  kitclien  is  further  on,  up  tliese 
halfdozen  stairs  (D.  Sketcü.  153.  Otw.  S.  F.  3.  1),  up  the  river 
—  uppe  leome  and  uppen  h'f(L>  2.  3),  up  peine  of  lesing  of  your 
hed  (Ch.  1709),  up  peril  of  my  Ufe  (id.  6727).  and  shortly  tur- 
ned  was  aü  up  so  doun  (Gh.  1379) ,  a  poure  person  dweUing  up 
on  lond  (Gh.  704.  10627). 

Meist  adverbial  nach  Verben:  the  lady  should  take  up  tüith 
the  doset  (S.  Joumey  2.  157),  the  lady  would  by  no  ineans  give 
.up  her  point  (id.  163),  they  were  fixed  up  near  the  fire  (id.  156), 
the  fille  de  chambre  shall  fasten  up  the  opening  (id.  160),  Gliar- 
les  Mathers  was  bred  up  under  him  (Spec.  570),  to  caM  up  (D. 
Sketch.  124),  to  wind  up  (id.),  knock  up  (151),  bring  your  guards 
up  to  the  gate  (B.  J.  167). 

6)  Aus  4  und  5  ist  durch  Zusammensetzung  entstanden:  upon: 
uppan  diore  dune  (Gen.  22.  2),  let  me  upon  my  knee  prevail  in 
this  (Caesar  2.  2);  whosoever  shall  fall  on  this  stone  (Matth.  21. 
44),  heisst  ags.:  uppon  pisne  stdn;  engraven  upon  his  forehead 
(Spec.  324),  which  drizzled  blood  upon  the  Capitol  (Caesar  2.  2), 
the    clock    hath    strucken  twelve   upon    the    bell   (C.  o.  E.  1.  2), 

SachSf  wiss,  en^l,  Gramm,  IL  -  19 
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1  tüill  heget  mine  üsue  upon  your  daugkter  (Rieh.  3. 4.  4),  afkr 
3  hüurs  pouring  upon  ü  (8.  Jouniey  2.  103),    the  mbject  I  am 
upon  (Spec.  357),   upon  hie  departure,  uye   CLgcdn    entered  into  a 
debate  upon  the  merita  of  our  landlord  (V.  o.  W.  7),  what  they 
feit  to  each  other  upon  the  occasion(ß.JonTnej  2. 158),  Ä  w€is  upon 
ikü  consideration ,  that  Epaminondas  said  (Spec.  349),  you  knt 
it  to   Alice  upon  AllhaUowmas  last  (8h.  M.  W.  I.  1),  upon  my 
u?ord  (ß,  Journey  2.  118)  .  .  and  honour  (id.  163),  neben  the  man 
18  a  proper  man,   of  mine  honour  (Henry  VI.*  4.  2),   aber  upon 
the  word  I  plunged  in  (Caesar  1.  2);   he  conies  upon  a  toiah  (id. 
S.  2) ,  /  could  never  have  beert  invited  upon  any  other  terms  (8. 
Jour.  11.125),  he  stays  upon  your  will  (A.^CL  1.  2,  Macb.  1.  3) 
upon  looking  Inick  into  thia  my  Journal  (Spec.  323) ,  nothing  upon 
cofnpvlsion   (Otw.  8.  F.  3.  1,   Henry  IV.*  2.  4),    the   mhabäanti 
eame  out  of  the  toum  upon  the  same  errand  (Lilip.  54).  /  tßoM 
rcUher  have   imposed    upon  my  fancy  (8.  Joumey  2.  96),  fa 
death  seize  upon  them  (Ps.  55.  15,  Macb.  4.  1),   tt  had  a  venj 
different  effect  upon  Olivia  (V.  o.W.  7),  an  infringement  uponik 
.  real  liberties  (id.  19),  they  seemed  unbroke  in  upon  i>y  sahUaüim 
(8.  Joumey  2.  117),  which  makes  them  stand  so  mizch  upontkek 
gentry  (B.  El.  2.  159),  it  was  agreed  upon  (id.  161),  thou  chok- 
cest  upon  the   right  (Mir.  PI.  234),    you    argue    upon   no  proofi 
(Euph.  5),  upon  this  foundation  all  their  rules  are  framed  (Spec 
324),  he  will  again  smile  upon  him  (Spec.  168),  dote  upon  qwxf 
reis  (B.  n.  1.  96),  to  expatiate  upon  so  fine  a  piece  of  antiqwtjj 
(Spec.  358).    Bei  caUy  win^  tend^  crowd^  work,  gain,  resolve^  attend 
(Otw.),  take  pity,  beleeve  (Otuol)^  men  that  live  upon  the  commo- 
diiie  of  their  sheepe  (Arcad.),  a  man  may  eat  and  drinJc  comfor- 
tahly   upo^it  (Otw.  8.  F.  4.  1),    this  good  man  remembered  htm 
upon  this  Damian  (Ch.  9772),   he  was  sore  enamoured  upon  her 
(More  bei  P.  153),  it  was  his  design  to  give  us  a  tune  upon  ä 
(Spec.  570),  he  died  upon  a  point  of  religion  (Spec.  349).   He  hai 
upon  a  courtepy  of  grene  (Ch.  6964),  it  Stands  me  upon  to  thinkf 
better  (Euph.  5).    sc.  auch  apon. 

7)  at:  (Grri.  IV.  779)  gibt  den  Ort  an,  an  welchem  etwas 
geschieht :  he  aj^ear^d  at  f other  door  (Spec.  240),  the  Romans 
are  thoughi  to  have  had  a  fcn^trpss  at,  or  near,  its  Site  (Co.  Eng- 
land 195),  sittende  ät  tolls  ceamule  (Matth.  9.  9),  at  mete  was 
she  wel  ytoughte  with  aüe  (Ch.  127),   at  your  feet   I  reperU  (Bu. 
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My.  N.  4.  383),    in  at    the  halle  dore  ther  came  a  Jcnighi  (Ch. 

10394.  5800),  at  the  lotoer  end  was  an  tndividtial  (D.  Sketch.  83), 

we  heard  you  were  drown^d   at  aea  (B.  Fl.  1.  92),  he  made  one 

at  the  hunting  match  (Spec.  240),   if  he  should  stay  at  home  to- 

day  f(yr  fear  (Caesar  2.  2) ,    at    Trompmgton  ther  goth  a   hrooh 

(Ch.  3919),   öfter  the  scole  of  Straff ord  atte  Bowe  (id.  125) ,  at 

a  kinges  fest  is  plentee  (Ch.  10613),  the  principal  officer  at  tfiese 

places  (D.  Sketch.  113),   kt  her  taUc  at  her  distance  (B.  J.  223). 

My  cheek  bums  at  the  thought  (Bu.  My.  N.  4.  383),    we^ll  have 

com  at  our  own  price  (Coriol.  1.  1).    doch    who  lies  with  whom 

and  at  what  hour,  what  price  (B.  J.  a49),  there  is  one  at  the  suit 

of  Master  Three-pHe  (M.  f.  M.  4.  3),  your  hushands  here  at  hand 

(Sh.  M.  W.  3.  3),   ready  at  your  worship^s  disposing  (Gr.  155), 

ät  feavwra  vordum  (Bed.  3.  17),  let  lion  and  lovers  twain  at  large 

discourse  (Sh.  M.  N.  D.  5.  1),  Ä6  icas  at  no  pains  to  show . .  (Q. 

D.  363).     yplaying  atte   hasard  he  hem.  fond  (Ch.  12542),  now 

their  hopes  are  at  the  gasp  (B.  J.  200),   they   were  all  at  worh 

(Macn.  437),   1  shaU  be  at  leisure  to  talk  with  you  (B.  J.  201), 

/  uKmld  rather  take  at  random  (Co.  England  196),  he  had  been 

at  a  loss  to  discover  (Co.  England  199),  where  there  is  love   at 

bottom  (V.  0.  W.  22),    he  was  a  market- beter  at  the  fall  (Ch. 

3934)  und  atte  fall  (id.  4303),  he  is  a  chamtable  fellow  at  bottom 

(D.  Sketch.  12),   shoi*tly  for  to  say  they  were  at  on  (Ch.  4195), 

Terry*s  character  woidd  have  been  appreciated  at  once  (Le.  0.  D. 

104),  at  length  another  ship  had  S€iz\i  on  us  (C.  o.  E.  1.  1,  Jones 

3.  67),  atteii  ende  (R.  o.  Gr.,  s.  Wa.  2.  79),  at  the  end  (y,o,W. 21), 

at  unawares  (Sc.  Grandfather),  1  see  at  least  50  viiles  before  m^ 

(Jones  2.  114). 

Veraltet  ist  seine  Anwendung  statt  to  that  yee  oppon  your 
feith  bryng  me  at  ßotne  (Ch.  VT.2188.  p.  66),  statt  of:  the  very 
best  at  a  beast  that  ever  I  saw  (Sh.^M.  N.  D.  5.  1),  und  vor  ei- 
ner anderen  Präposition:  at  after  supper  goth  this  noble  king  (Ch. 
10616);  als  Adverb,  vom  Verb  getrennt;  seltner  wie  o?f,  up  und 
ihm  immer  nachfolgend. 

Bei  Verben:   this  state   is  not  to  be   arrivd  at  (Spec.  196), 

ge  ne  comon  ät  me  (Matth.  25.  43),  leornjad  ät  me  (Matth.  XI.  29) 

talking  at  the  obnoxioiis  conibatant  (D.  Sketch.  68),  Jones  should 

visit  at  the  house  (Jones  3.  66),    the   distinction   the   other   aimed 

at  (Le.  0.  Ö.  390) ,  to  attend  as  chief  mourners  at  the  obsequies 

(D,  Sketch.  220),   a  determination  at  which  the  tioo  ladies  liad 

19» 
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arrived  (D.  Sketch.  53).     to  endeavour  at  buiUftng  a  hause  (Joim 
2.  169),  dismay  not,  pnncesy  at  t/as  accident  (Henry  VI.^  3.  3), 
(18  for  all  hi8  enemiea,   he  puffeth  at  them  (Ps,  X.  5),   we  shaü 
cea^se  to  admire  at  the   copioua  field  it  afforda  (Andr.  VH.),  ü  ü 
not  a  thing  to  rejoice  at  (Henry  V.  3.  6,  R.  R.  2.  1)  neben  ryoice 
therefofrey  und  in  (Caesar  1.  1),  she  gan  thereat  to  frei  . .  and  chide 
at  him  (S.  4.  12.  26,  As  you  1.  3.  5)^   you  wonder  al  thü  shm 
(Sh.  M.  N.  D.  5.  1,  B.  J.  167),  if  any  at  hia  deeds  repine  orspum 
(B.  J.  133),  they  are  afraid  at  thy   tokena  (Ps.  65.   8),  mit /or 
(Ps.  91.  5);  gazing   awfule   at  Ms  unwonted  gv£se   (8.  2.  12.  66, 
V.  0.  W.  2),  gaping  one  St  another  (B.  J.  233),  to  stare  at  (id. 
107),  look  (Co.  England  196),  who  takes  a  short  look  <zt  the  maäs 
(D.  Sketch.  50),  he  caitght  at  me,  I  at  htm  (Bu.  W.  w,  b.  I.  248} 
they  do  so  Jeer  and  ti-he  at  him  (B.  J.  5),    not  toähoiU  some  tw- 
easiness  at  finding  them  aisent  (V.  o.  W.  X.),   a  Irutai  laugh  at 
her  weak  voice  (D.  SketcL  55,  cf.  122),  who  directed  those  reproa- 
ches  at  them  (V.  o.  W.  21),  they  shoot  aZ  him  (Ps.  64.  4).  it  toä 
be  impossible  to  guess  at  them  (Andr.  X.),  the  end  poznts  ctt  mudi 
profit  (B.  El.  1.  92),  thy  bones  can  reach  at  noihing  now  (id.  96), 
tohereat  I  should  have  touched  (B.  J.  137),  meny  a  man  toould 
take  you  cU  your  word  (C.  o.  E.  1.  2),  you  do  not  except  at  tkt 
Company  (B.  J.  316), — they  play  at  ches  and  tables  (Ch.  11212).— 
the  ship  rides  at  anchor. 

Zeit:  to  Flanders  wol  1  go  to-moiioe  at  day  (Ch.  13169), 
more  than  TU  speak  of  at  this  time  (B.  J.  4.  R.  R.  19),  at  this 
mmnent  we  scarcely  know  why  (1).  Sketch.  123). 

8)  nigh  (cf.  Dativ):  which  nigh  him  dwell  (S.  4.  11.  30, 
Ps.  91.  10),  cf.  it  wa^s  ner  hmid  quarter  night  (Ch.  VI.  139),  the 
erl  hath  twey  men  hym  next  (Wa.  1.  52),  Nicholas  had  ike  ho- 
noT  of  sitting  next  Miss  SneveUicci  (Nicki.  1.  420). 

9)  in  für  den  Raum,  an  dem  sich  ein  Gegenstand  befindet:  \ 
I  took  a  place  in  the  Dover  stage  (S.  Joumey  1.  2.),  you  hate 
been  in  France  f  (id.  1.)  which  was  a  desideration  in  his  umver- 
sity  (V.o.  W. 20).  —  he  chiefly  resides  in  tovm  (id.  3),  die  in  the 
ccvmtry  (B.  J.  251),  the  description  of  GerbertiSy  in  the  6*^^  Aeneid 
(Jones  3.  6.)  he  starf  in  a  moutaine  (id.  14545). 

Zeit :  in  the  morning  he  again  set  forth  in  search  of  Sophia 
(Jones  3.  6);    Virgil  might  intend  to  satirize  the  porters  in  his 
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Hme  (id.)  in  thü  evening  the  priett  made  htm  a  visit  (Waverley 
473)  —  right  in  this  mene  whtle  this  yeman  gan  a  Utel  for  to 
senile  (Ch.  7020),  und  jetzt  in  the  mecm  time  neben  mean  white 
(D.  Carol  7). 

Neben  dem  partitiv.  Genitiv :  there  was  not  one  house  m  ^ree 
Standing  entire  (Mar.  P.  8.  363),  nine  Frenchmen  vn  ten  aeem 
ignorant  of  its  existence  (C.  England  196),  cf.  he  has  not  lefi  a 
Shilling  in  th&  pound,  (cf.  B.  Fl.  2.  375). 

Bei  Verben  und  abgeleiteten  Begriffen:  to  become  in  the  fa- 
mily  way  (Pelham  176),  Amaranth  in  choUer  growes  (P.  223), 
what  is  there  in  riches  that  they  narrow  the  heart  sof  (But.  L. 
2.  21),  it  was  my  duty  to  hope  in  him  (Crus.  131),  beUeve  (8c. 
Tales  1.  13),  adhere  (Burke  289.  neben  on);  /  disclaim  in  him 
(B.  J.  197),  in  thin  olde  foo  trost  thou  never  (Ch.  4.  154  neben 
Acc.  him),  so  strongly  am  I  interested  in  Miss  D^s  fate  (Bur.  L. 
2.  12),  how  far  brutes  partdke  in  this  facidty  (Locke  137),  to 
tahe  painSy  indtdge  (Bnr.  L.  2.  17),  glory,  meddle,  share,  succeed, 
repose  confidence,  participate;  as  we  who  so  much  converse  in  thnt 
element  (Lilip.  320),  he  insisted  in  commanding  me  (id.  280),  beides 
getadelt.  The  herte  deliteih  in  savour  (Ch.  4.  152).  Nothing 
he  ever  did,  or  was  concerned  in  (D.  Sketch.  5) ;  my  Kingdom 
shotdd  not  be  gladden*d  in*t  (Henry  VIII,  2.  4);  well  seen  in  mi- 
nerals  (Ma.  Faust),  so  auch  busy  in,  employed,  weU  versed  in: 
we  are  yet  but  young  in  deed  (Mach.  3.  4),  Ooddes  peple  had  he 
most  in  hate  (Ch.  14506). 

Qualitative  Bestimmungen:  in  the  names  of  aÜ  the  gods  at 
07ice  (Caesar  1.  2);  let  me  interest  you  in  behalf  of  the  gentlemen 
(Bur.  L.  2.  6),  a  popish  priest  in  Orders  (V.  o.  W.  21);  live  to 
be  in  awe  of  such  a  thing  (Caesar  1.  2) ;  some  pieces  that  are  in 
print  (Bur.  L.  I.  68),  to  live  in  honour  (Ch.  584);  he  lives  in 
good  esteem  among  his  neighbours  (Lilip.  38).  Descriptions  in  the 
style  of  sailors  (Lilip.  39)  —  in  some  measure  I  succeeded  (Bur. 
L.  I,  67);  /  would  in  some  way  or  other,  give  it  to  the  world 
(Bur.  L.  2.  10),  they  show,  in  my  opiniön,  a  force  of  genms 
(Bur.  L.  II.  4),  some  were  murdered  in  cold  blood  (Presc.)  —  / 
read  in  private  (Bur.  L.  I.  57) ,  we  should  go  there  in  as  proper 
a  manner  as  possible  (V.  o.  W.  10),  that  well  I  woot  in  certeyii 
(Ch.  VI.  205)  —  to  helpen  in  any  cas  that  mighte  fallen  (Ch.  587) ; 
it  happened  in  the  folloioing  manner  in  espedal  (Hall.);  about  him 
in  eche  aide  (Ch.  VI.  202),  in  conclusioun  (Ch.  14552);  in  short. 
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Ae  recoUection  raiaea  an  honest  glow  in  my  basotn  (Bur.  L.  L  73), 
who  ü  in  the  wronge  (Ch.  VI.  202). 

intOy  für  den  Raum,  in  den  ein  Q^genstend  versetzt  wird: 
when  EUaha  was  come  into  the  houae  (2  Kings  4. 32),  doch  than  he 
wem  in  therefore  (id.  33),  he  retumed  and  tocdked  in  the  house 
to  and  fro  (id.  35).  hia  hymna  digeated  into  tedüms  leaming  (B. 
Fl.  1.  93);  making  our  houae  into  a  hoapital  (War.  D.  2.  48),  tce 
had  talked  ouraelvea  into  aome  degree  of  tranquiUity  (V.  o.  W.  21), 
the  child  had  aprung  into  a  youth  (Shep.  73),  many  a  noble  house 
had  to  go  into  mouming  (Presc.  3.  47),  /  had  been  tnto  a  hou$e 
(Pelham  366).  It  takea  a  few  daahea  into  the  world  (Bur.  L,  1. 58), 
we  feil  into  the  handa  ofa  factor  (id.  59),  how  cotdd  he  thua^  at^ 
into  a  familyt   (V.  o.  W.  21);  wo  auch  thought  ever  entered  mfo 
hia  head  (Jones  1.  160)  neben  the  aurgeon  entered  the  room  (ÜL 
2.  58),   it  fownd  ita  way  into  the  public  papers  (Bur.  L.  11.  5), 
ahe  waa  not  to  he  ahown  into  tba  (Grand.  2.  213),   the  gentlewten 
examined  itito  the  meinta  of  the  cauae  (Andr.  260) ,  you  wauli 
have  me  aeek  ^  into  myaelf  for  that  which  ia  not  in  me  f  (Caesar 
1.  2),   it  vma  tiaual  with  my  landlord  to  enqmre  into  the  names 
of  hia  gueata  (U.  R.  1.  36.  Jones  2.  256),  neben  /  might  inquire 
hia  name  (Sheridan  185)   und  /  inquired  aa  to   the   condüion  of 
the  roada  (Co.  England  8),   they  shamed  the  aohUeia  into  makkij 
a  more  determined  reaiatance  (Presc.  3.  31);   to  raiae   our  apiräs 
tnto  the  hargain  (V.  o.  W.  17). 

Im  altem  Englisch  und  den  Dialecten  werden  oft  in  und  irdo 
verwechselt,  so:  fyve  hundre  armyt  into  atele  (Wa.  2.  112.  sc) 
neben  a  gret  raftre  he  had  iutiÜ  hia  hatid  (id.),  there  were  three 
hinge  into  the  ctw^  (Bur.  175.^1ir.P1.252.  Ch.X.151),  und  öfter  noch 
steht  inj  wo  wir  into  erwarten  sollten :  what  makea  you  in  thia  aud- 
den  change  (Henry  VI.',  4. 4),  facea  that  ahnoat  niake  one  in  love 
with  roguery  (Shep.  76),  /  wiah  you  wouM  take  it  in  your  head 
(Clinker  25),  aet  honor  in  one  eye,  and  death  in  the  other  (Caesar 
1.  2),  neither  ia  he  unlling  to  put  it  in  execution  (Lilip.  204), 
that  regnes  mo  put  in  auhjectioun  (Ch.  14470.) 

Adverbial :  doun  into  helle,  wheraa  he  yet  ia  inne  (Ch.  14009), 
wül  you  not  entreat  in  the  ladiea  (B.  J.  222);  dar'at  thou  leap  in 
with  me?  (Caesar  l.  2),  I plunged  in  (iäi),thia  diaturbed  ahy  ia 
not  to  walk  in  (id.  I.  3),  I  wül  in  at  hia  windowa  throw  toritinga 
(Caesar  1.  2),  und  dann  substantivirt;  the  man  of  the  world  muat 
know  all  the  ina  und  outa  of  apecifying  (Aram  165,  D.  SketoL  20). 
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10)  by  an^  bei,  auf,  vom  Orte:  do8t  ihm  live  by  thy  labcrl 
No,  Sir,  I  live  by  the  church  (Sh.  Tw.  N.  3.  1),  be  sure  to  stand 
close  by  me  (Otw.  S.  F.  4.  1),  /  can  ait  all  day  by  you  (B.  Fl. 
1.  95),  by  the  toenche  he  crept  (Ch.  4191),  cf.  Iwaulddeal  hand- 
somely  by  the  woman  ihat  pleajld  me  (Otw.  S.  F.  3.  1),  /  have 
by  me  a  letter  (Spec).  be  pom  strande  (Matth.  13.  48  s.  GrL 
IV.  779),  bi  saestronde  (L.  2.  8),  a  fine  field  dose  by  the  citadel 
(Macn.  438),  /  toent  by  the  coast  (Bur.  L.  1.  74)  —  /  have  seen 
2  such  sights,  by  sea  and  by  land  (8h.  W.  T.  3.  3).  The  whole 
chapel  might  be  ahout  55  feet  long ,  by  abotU  fourty-one  or  ttoo 
toide  (Co.  England  29). 

Zeit :  in^  bei,  nicht  später  als :  by  the  tnorrow  at  this  time  (G. 
Giirton2. 3,  Ch.  16965),  by  this  time  we  were  pretty  muchjaiigued  (ß. 
'*  K  13),  to  morrow^  morning  byfoitr  o'  clock  (Henry  IV  M.  2) ;  /  wotdd 
venture  the  H^e  ofmine  by  such  a  day  (AlFs  w.  1.3);  the  attak  was  con- 
tinued  by  day  and  by  night  (Macn.  465),  coming  first  by  night —  by 
mootwÄj«e(Sh.M.  N.B.5. 1),  by  nightertale  he  slept  (Ch,97) — I  had 
not  by  thenfargot  the  name  (S.  Joumeyl,  110),  tJiat  her  engendrid 
by  his  Ufe  (Ch.  R.  5958).  —  My  wife  lent  him  by  sixpence  at  a  time 
(B.  J.  5),  be  tvi^ealdum  (Exod.  22.  4).  /  shook  off  my  awkward 
air  by  degrees  (R.  R.  19) ,  he  talks  politics  by  the  hour  (D.  Sketch. 
12),  too  much,  by  aUmy  part  (B.  Fl.  1.  95),  /  was  fain  to  bring 
thern  by  parcels  (Crus.  45),  vord  be  vorde  (Boeth.  pref.) ;  they  walked 
along,  side  by  side  (Le.  0.  D.  391),  day  by  day  (B.  House  1.  127), 
song  by  song,  verse  by  verse  (Bur.  L.  1.  62),  they  Untered  away 
one  by  one  (D.  Sketch.  409),  it  deserves  a  chapter  by  itself  (Jones 
1.  126),  take  we  the  bailifs  by  twerUy  ant  by  tene  (Wa.  I.  53), 
his  face  was  by  far  the  worst  (B.  House  1.  142),  he  was  too 
knotoing  by  half  (Th.  T.  9). 

Mittel,  Werkzeug,  (beim  Passiv  steht  daher  das  Subject  des 
Activs  mit  by  s.  Genitiv).  /  perceived  by  the  lovdness  of  her 
voice  that  no  money  was  to  be  had  (V,  o.  W.  21),  the  Siamese 
twins  muüiplied  by  two  (D.  Sketch.  13),  all  that  1  live  by  is  with 
the  awl  (Caesar  1.  1),  justice  he  wa^  by  patent  (Ch.  316),  äiere 
is  a  Statue  by  David  of  this  great  prelate  (Macn.  436),  finding 
his  mistake  by  faUing  over  my  chair  (R.  R.  19).  Oondition  I 
htmg  by  the  heels  (B.  J.  339);  shdking  the  Gaptain  by  the  kcmd 
(Andr.239),  to  learn  by  heart  (V.  Fair  L  lil).  —  I  did  go  on  to 
the  Brownes  by  the  coach(J).  Sketch.  411),  Äy  her  he  had  2  children 
at  one  btrth  (Henry  VI.  *  4.  2) ;  /  toent  by  the   way  to   Cawdor 
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(Bnr.L.1. 74),  /  did  not  go  by  ihü  rtmte  inatead  of  hjf  ihe  diUgenu 
(Macn.  460);  the  common  entrance  ü  by  a  smcUl  docr  (Co.  Eng- 
land  24),  from  Demerara  to  the  Isthmus  of  Pana^maj  you  go  hj 
8t  Thofnas  (Trollope,  West- Ladies  2,  Bur.  L.  L-  73).  Her  eister 
EUnoTy  younger  by  two  yeara  (Aram  8),  he  had  epoke  right  hy 
accident  (Andr.  239),  the  elegy,  child,  by  ail  means  (V.  o.  W.  17), 
whtch  by  name  Hon  hight  (M.  N.  D.  ö.  1.  Tb.  T.  9);  by  birA  a 
pedlar,  by  educatum  a  card^maker,  by  trcmamutatian  a  bear-ierd, 
and  now  by  present  profession  a  tinker  (Taming^  Induct.  II) ;  the 
girl  was  by  her  directions  caUed  Sophia  (V.  o.  W.  1)  —  by  earf 
(B.  House  3.  314),  by  turne  etc.  —  m  hie  behaviour  by  me,  he 
hath  dealt  hardly  by  a  rekuion  (Jones  2.  342);  to  do  nothing  hf 
him  in  the  present  height  of  your  anger  (id.  3.  306),  TU  be  swom 
by  Jove  (Otw.  8.  F.  3.  1.  Ch.  R.  6956);  by  my  troth,  he  maka 
me  merry  (B.  J.  339.  B.  Fl.  I.  92),  by  your  leave,  genäemen  (B. 
Fl.  1.  92),  dhsgad  be  ealdwm  dagum  (Deuter.  4.  32),  jetzt  (ut 
of  how  men  come  by  therrprmciples  (Locke  50).  sc.  auch  be,  ofhm 
Gompar.  Adverbial:  who  chances  to  come  by  (B.  J.  338),  by  and 
by  you  shall  see . .  (B.  J.  338.  Ch.  1013),  but  this  ordy  by  the  ij 
(Locke  73);  by  the  bye,  do  you  know  AUanf  (Bur.  L.  2.  21). 

11)  tili,  jetzt  E.  nur  vom  zeitlichen  Ziele:  delaying  the  gra- 
tification  of  his  desires  tili  another  opportumty  (R.  R.  19),  /  siayei 
tili  sunset  (Lilip.  224),  never  tSl  to  night^  never  tili  now,  did  1  go 
through  a  tempest  dropping  fire  (Caesar  1.  3),  farewell  tili  soon 
(Sjjan.  Trag.  221);  tiU  when  receive  this  token  (I.  Jeron.  90);  täl 
toithin  the  last  twelve  months  (Bur.  L.  1.  61);  aber  (cf.  Dativ):  nor 
are  we  driven  tu  hething  and  tu  scorne  (Ch.  4108),  when  Phüip 
tiUe  Acres  cam  (Wa.l.  123),  the  tili  (P.7),  untä  hzs  ordre  he  was 
a  noble  post  (Ch.214);,  then  show*d  him  tui  his  hoal  (YorksLlo. 
M.Pl. 79);  tiliows  lowpt  owerihedge  intil  a  Hne-dike (id.9,  Haml.5* 
1).  Für  das  räumliche  Ziel  dienen  statt  seiner:  TU  go  as  far  ob 
Dublin  (Le.Od.  102.  Crus.  10),  my  arm  to  the  Shoulder  was  scorched 
(V.O.W. 22),  our  cousins,  eveti  to  the  fourtieth  remove ,  aU  remem- 
bered  iheir  afßnity  (id.  1). 

oö  bis:  mit  Acc.  (cf.  Gri.  IV.  792),  se  deofol  sloh  Job  ßrain 
his  hnolle  üfeveardan  6ö  his  Has  neoöeverde  (E.  5!  22);  mit  G-en.: 
6ö  päs  und  mit  Dat.:  fram  suödaele  6ö  norOdaele  (Gen.  28.  14), 
nur  noch  ags. 

12)  for  für  1)  zum  !N^utzen:  pu^s  dide  lob  eaUuvn  dagum  for 
hü  sunum  (E.  3.  11),   /  heul  a  letter  for  his  master  (R.  R.  13), 
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tt  Ufas  in  trust  fcr  ycu  (B.  J.  402),  what  la  your  pleaaure  for 
the  tnlmnes?  (B.  J.  167),  the  businesa  is  for  Helen  (AlFa  well  1.  3), 
he  deaired  admittance  for  a  stranger  (Lilip.  224),  toho  took  to 
himself  a  wife^  a/nd  for  himself  a  hause  (D.  Sketch.  475). 

2)  Ziel,  räumlich,  Zweck:  they  went  off  for  the  East-Inües 
(Bur.  L.  1.  59);  how  will  you  do  for  a  husband  (Mach.  4.  2); 
/  am  not  for  your  diet  (B.  Fl.  1.  93),  are  you  for  managing  ä 
analogicallyf  (V.  o.  W.  7)  —  which  I  did  not  medttate  in  order 
for  my  relief  (Jones  2.  131). 

3)  Zeitdauer :   our  famüy  was  pinched  for  3  weeks  after  (V. 

0.  W.  7.  Lilip.  224);  before  leaving  my  country  for  ever  (L.  0. 
D.  390,  Bur.  L.  1.  69),  we  mingled  our  tears  together  for  some 
trme  (R.  R.  15),  [das  ags.  for  däge  oOÖe  tvdm  (Exod.  21.  29), 
wird  jetzt  durch  before  vertreten]. 

4)  In  Beziehung  auf:  for  my  own  party  1  was  pleased  (V.  o. 
W.  17),  TU  swear  fordern  (W.  T.  4.  3),  /  was  a  dexterous 
ploughman,  for  my  age  (Bur.  L.  1.  69),  /,  for  one,  know  better 
(Tr.  W.  J.  6),  history  teils  so  much  for  them  (id.  8),  we  are 
quü  for  aU  (B.  J.  338),  for  their  poor  apparely  ^tis  u>om  out 
(B.  Fl.  1.  97),  as  for  htm,  his  works  are  perfect  (Bur.  L.  2.  19), 
dafür  OÄ  to  the  trouble,  I  don^t  mind  that  (D.  Sketch.  476.  Presc. 

1.  149).  —  /  missed  the  fit  for  good  and  all  (Crus.  79),  the  Star 
for  once  made  a  revolution  to  the  nadir  (Bur.  L.  1.  71);  pray 
keep^em  for  shame  (B.  Fl.  I.  95),  for  pan  scamen  (L.  2.  38). 

5)  Grund:  for  that  reason  he  made  of  (R.  R.  19),  shaU  we 
be  the  better  for  it?  (R.  Fl.  1.  96),  the  lady  hoks  toeU  für  aU  my 
dispraise  of  her  (B.  J.  222),  my  father  is  not  dead  for  oB  your' 
saying  (Mach.  4.  2);  for  any  present  evidence  to  the  contrary, 
Miss  Herbert  bade  as  far  for  long  life  eis  any  woman  (War.  D. 
1.  106,  S.  6.  3.  51);  but  for  the  protection  of  a  gracious  Prom- 
dencey  he  could  have  been  a  corpse  (Mac.  8.-  129,  John  2.  1, 
Aram8),  he  was  sorry  for  what  had  happen^d  (Andr.  238,  R.«R.  17). 

6)  Statt:  eage  for  eage,  toO  for  toö  (Matth.  5.  38),  to  change 
her  State  for  new  (B.  Fl.  1.  61),  who  haded  htm  with  caresses, 
in  retwm  for  the  punch  (R.  R.  2.  17) ,  they  pay  for  protection 
(id.);  quit  for  a  month's  hard  labor  (id);  tha^s  for  love,  dear 
(Tr.  W.  J.  7),  these  may  be  cured  for  three-pence  (B.  Fl.  1.  97, 
B.  J.  4);  we  shall  have  the  loan  of  his  cyder-press  far  nothing 
(V.  0.  W.  17).  Thon  dar' st  not  say  so,  viüain.  for  thy  Ufe 
(John  3.  1),  /  cofuld  not  for  my  heart  forbear  pityiiig  him  (Speo- 
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659).     The  boya  of   York  shaU^be  the  9wrety  for  their  traäar 
father  (Henry  VI.»  5.  1). 

Bei  Adjectiven  steht  mitunter  for  statt  des  DatiYB :  /  prüfest 
you  are  too  hard  for  ine  (V.  o.  W.  7),  too  noble  for  ihis  place 
(W.  T.  4.  3),  all  out  of  work  and  cold  for  action  (Henry  V.  1.  2), 
ß  (B.  J.  133,  B.  Fl.  1.  93),  tmapt  (B.  FL  1.  92)  —  so  bei  den 
Bubstantiven;  die  neben  dem  Gen.  auch  den  Dativ  haben:  thou  hast 
been  companion  for  noblemen  (B.  Fl.  1.  93),  made  a  prey  for 
carrton-kües  (Henry  V.*  5.  2),  love,  deeire  (Aräni  8),  reUdi 
(Roh.  1.  26),  regard  (D.  Sketch.  12),  desert  (S.  6.  245),  concem 
(Jones  1.  126),  gratitvde  (Bar.  L.  2.  22),  occaston  (War.  D. 
1.  115).  —  Bei  Verben  steht  der  Grund  der  Handlung  oder  des 
Gefühls  oder  das  Ziel  des  Strebens  mit  for :  my  f<xther  was  hanged 
for  cuttmg  of  throats  (Otw.  8.  F.  4.  1),  he  pardon  crav*d  for  hu 
so  rash  defauU  (8.  6.  3.  21);  so  bei  fhank  (V.  o.  W.  7,  B.  FL 
1.  92),  pardon  (Henry  Vl.^  5  1),  blush  (Otw.  8.  F.  2.  1),  weep 
(Mach.  4.  2),  mark  (B.  J.  167),  chide  (Jones  1.  126),  answer  (V. 

0.  W.  21),  accounty  allow,  abtöne  (Q.  D.  36),  bleed  (Caesar  2.  1), 
excuse  (LiUp.  224),  swoon  (B.  Fl.  1.  96),  forgive  (B.  Fl.  1.  98). 
/  am  resolved  for  that  (B.  J.  13),  apply  (R.  R.  13),  provide 
(Co.  England  198),  tremble  (Bur.  L.  2.  7),  care  (Coriol.  1.  1), 
fear  (Bur.  L.  2.  19),    stay  (M.  W.  1.  1),  prepare   (Merch.  3.  5, 

V.  0.  W.  7),  kneel  (Henry  VI.*  5.  1),  move  (D.  Sketch.  19), 
send  (Lilip.  124),  set  (Mach.  4.  2),  fail  (B.  Fl.  1.  93),  wüh,  caU 
(D.  Sketch.  12.  Mir.  PI.  230),  pray  (John  3.  3),  watch  (B.  J.  167), 
beg  (B.  Fl.  1.  93),  search  (Jones  2.  174),  ask  (V.  o.  W.21),  tarry 
(B.  Fl.  1.  92),  long  (Co.  England  200),  langmsh  (Jones  1.  126), 
apply  (Rob.  1.  41),  inqmre  (Spec.  560),  look  (B.  Fl.  1.  93),  thirM 
(Ps,  63.  1),  to  waü  for  a  formal  diacharge  (Jones  2.  174),  doch 
/sie  maid  waita  thee  (Ose.  245)  cf.  upon.  Bei  Verbis  declarandi 
etc.  steht  das  zweite  Object  öfter  mitybr:  the  people  choose  Caesar 
for  their  king  (Caesar  1.  2),  neben  /  would  the  College  of  Car- 
dinais woiUd  chooae  htm  pope  (Henry  VI.*  1,  3) ;  halden  pe  for 
haerre  (L.  2.  33),  create  (Henry  VI.*  5.  1),  name  (B.  J.  213), 
esUem   (Bur.  L.  2.  22),   Imaw   (Henry  Vlll.  3.'  2),    think  (B.  Fl. 

1.  61),  find  (Euph.  27),  give  credit  (D.  Sketch.  220)  cf.  a  toood- 
lark  for  creat  (Bur.  L.  2.  21),  7  am  on  the  liat  for  a  auperviaor 
(id.  11)  cf.  pag.  256. 

13)  with  mit  bei,  oft  wie  im  Latein,  als  Vertreter  des  Abla- 
tiTS.  —  viö  ags.  mit  Gen.  bei  (Num.  22.  31);   vende  he  hitie  vest 
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vtO  EoQcen  ceaatres  (gegen)  mtü  eaUre  ßäere  fyrde  (E.  35.   5), 

mit  Dat.  neben,  für  (Exod.  21.  24),  gegen  (Boeth.  14.  2);  mit-Aoo. 
bei  (Niim.  20.  22) ,  mit :  hagol  vtO  fyr  gemenged  (Exod.  9.  24.  fl. 
Gri.  IV.  780.  796).  In  dieser  letzten  Bedeutung,  die  allein  im  E. 
geblieben,  vertritt  es  auch  viid  (Matth.  6.  1,  Mark.  15.  17);  heo 
fo^te  myd  het'e  fon  (Wa.  1.  52).  —  With  htm  ther  was  a  Plotih 
man  (Ch.  531).  Qod  he  wi*  you  (B.  J.  213).  /  fhtnk  to  have  all 
this  vnth  the  stone  (B.  J.  246);  away  Ite  acuUled  with  great  joy 
(Otw.  S.  F.  I);  call  me  Coriat  with  all  my  heart  (B.  J.  324,  Cb. 
535);  Partridge  cavie  irdo  the  room,  tüith  hia  face  paler  than 
.  asheSy  his  eyea  fixed  in  his  head  (Jones  3.  250,  Ch.  2297).  Pees, 
with  mischance  and  with  miaaventure  (Ch.  6916  cf.  5890).  The 
officea  are  much  niore  eaßtensive  than  with  us  (Co.  England  80, 
D.  Sketch.  426).  Let  me  embrace  with  old  Vincentio  (Taming 
4.  5),  lie  (Otw.  S.  R  3.  1),  som  helden  with  him  (Ch.  2519)  — ^ 
to  make  Bold  (Otw.) ;  they  no  Icniger  accompany  wüh  their  cansorta 
(Lflip.  307),  meet  (Ch.  12627,  Tub  1.  lOf),  Bur.  L.  1.  70,  K.  IL 
21),  bei  Personen  und  Sachen,  und  so  auch  ohne  with  (Bur.  L.  1. 
74.  Lilip.  154,  C.  Fr.  5.  94);  fall  m  (Waverley  161),  encounter 
(R.  VIII),  suit  (B.  Vm,  Ivanhoe  71),  cow;%  (R.  R.  1.  36),  hä 
(Crus.  261),  comport  (Ir.  176),  foin  (B.  J.  219,  Sc.  Grandfather 
1.  22).  —  Part  (Otw.  S.  F.  1),  dispense  (Waverley  212).  Abowid 
(Rob.  1.  33),  /ill  (id.),  inipreas  (D.  Sketch.  18),  endew  (Andr.  1. 
96,  B.  J.  105),  indfdge  (Waverley  212),  fumiah  (Lilip.  157), 
acquaint  (B.  J.  219,  R.  R.  1.  36),  mpply  (Shep.  16),  truat  (B.  J. 
133);  condde  (B.  House  1.  305,  Jones  1.  215),  ifigratiate  (Spee. 
475),  coTigratiUate  (Lilip.  82);  repr(Hich  (Mar.  Violet  48),  ßfnd  fault 
(D.  Sketch.  12).  Pleaaed  (Andr.  196,  J.  Lives  1.  209),  aatiafied 
(Jones  3.  66),  discontented  (D.  Sketch.  4),  contented  (R.  R.  1. 36)> 
diapleaaed  (Le.  0.  D.  107),  —  Prevail  (Andr.  196) ,  bear  (Mir.  H. 
230,  As  you  2.  4).  1  have  nothing  to  preaent  with  the  chäde 
(Mir.  PI.  69,  Bur.  L.  2.  6).  /  deal  with  water  (B.  J.  5),  1  eaiM 
deal  with  a  dozen  of  them  (Lilip.  156).  My  heart  no  more  glowa 
witk  feveriah  rapture  (Bur.  L.  1 .  53),  these  men  wouid  thrive  twtt 
their  humiläy  (B.  J.  177),  apoil  (Crus.  45)  —  to  drawen  foüc  to 
heven  with  fairenesae  (Ch.  521),  so  beim  Passiv:  raviahed  wiA 
that  boiaterous  mien  of  youra  (Otw.  S.  F.  2.  1,  cf.  S.  6.  3.  4,  Ch. 
4895,  Caesar  1.  3).  Bei  Adjectiven:  fuU  (Otw.  8.  F.  1),  angry 
(HenryIV.U.3,Jones3.66),  «awcy  (Caesar  1.3),  red,  wild(Y.o.W.22) 
ags.  gläd  (Gen. 43. 14).  —  Nach:  hta  wife  walked  him  toäh  (P.P. 
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L.  2.  24);  ehpel  who  mthf  (Pickw.  1.  239.  Niokl.  2.  64);  dafür 
auch  ufüTial:  here  is  a  stoord,  to  strike  a  hnave  wühal  (B.  FI. 
1.  618,  Macb.  1.  3,  Rieh.  3.  4.  4,  8.  Journey  2.  146,  Ps.  119.  9); 
dies  auch  ohne  Rection:  and  wühal  so  doubtftdy  thcU  I  could 
acarce  wnderstand  them  (C.  o.  E.  2.  1,  8.  6.  3.  41,  Spec.  431). 

II.    Abgeleitete  Präpositionen. 

14)  after  dniekt  die  Folge  in  der  Zeit  aus,  bezeichnet  aber 
auch  wie  nach  (d'apres)  das  Vorbild,  die  Biehtsehnur  des  Haudeks: 
after  three  profownd  obeisances  we  were  permitted  to  stt  (Lilip.  224), 
marching  one  after  aiwther  (Spee.  558).    Ninua  ae    cyning  äfUr 
him  (E.  7.  33),  for  ßrst,  next  after  life^  he  tendered  her  gocd 
(8.  6.  3.  11);  auch  naehgesetzt:  wko  hos  been  an  orthodox  divint 
all  his  life  after  (Spec.  556),  wofür  a  few  months  hUer^  Bonrepam 
vieüed  England  (Mac.  1.  294),   /  slept  tili  almoat   three  the  day 
after  (Crue.  78)    —   our  second  child  I  intended   to    caU  afUr 
her  aunty    Qriaael  (V.   o.  W.  1),   every  paator  copied  after  this 
original  (Tub  2.  71),   /  apent  the  eveninga  in  the  way  after  my 
oum  heart  (Bur.  L.  1.  63,  D.  Sketch.  76),  after  thia   7nanner  i« 
contimied  for  10  daya  (Lilip.  224,  Spec.  323). 

Bei  Verben:  he  äff  er  recede  vidi  (Beo.  3144);  atone  thd  af- 
ter atdne  (id.  5470),  the  wicked  wiU  not  aeek  after  god  (Ps.  X.  4), 
und  early  will  I  aeek  thee(Pfi.63, 1).  aearchy  yeam^  atrwe,  endeafoow 
(Spec.  556),    which  he  luated  after  (B.  B.  22),  it  could  not  pant 
after  virtue  (Spec.  564),   women  hunger  and  thirat  after  compU- 
menta  (Grand.   2.    14),    inquire  neben   into  und   dem   Acc.   allein, 
(Uar.  P.  8.    19),    [so  inquiaitive   after  my  health  (Spec.  557)]. 
Berin  axid  after  clothia  (Ch.  VI.  168),  hope  not  after  it  (As  you 
1.  3.  5),  my  aoul  followeth  hard  after  thee  (Ps.  63.  8),  the  Maho- 
metan   in  aome  thinga   copiea  after  the,  Jewiah  law  (Spec.  631), 
80  auch  bei:  aome  of  their  efforta  after  dignity  are  ludtcroua  (Tr. 
W.  J.  57),    your  frienda   are   careful    after  your    souFa    h^JA 
(B.  J.  212).   Zu  ihm  gehören  ags.;  pe  him  heäftan  vaeron  (E.  21.20); 
auch  YOi^setzt  =  ohne  (Matth.  16.  27);  aend  all  the  ahtp'a  bcys 
aft  (Mar.  P.  S.  55),  das  alt  noch  Praep. :   o   bliaaed  Lord  aft  tki 
language  now  let  they  aervaunt  reate  (Mir.  PI.  215.  219). 

15)  over  über:  ofer  eall  pät  fl6d  (Exod.  8.  5),  right  aa  they 
wold  hon  troden  over  a  atHe  (Ch.  12646),   the  barra^ka  atemd  oner 
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the  sea  (Tr.  W.  J.  25),  Mr.  Wilson  fnm  over  Ae  vfay  (D.  Bketoh. 
484);  the  news  spread  aü  over  the  toum;  he  has  extended  hu  rt- 
lations  of  p^^ide  and  policy  ao  coinpletely  over  the  tohole  couniry 
(It.  Sketch.  27b),  /  asked  for  the  landlord^a  Company  over  a  pint 
of  wine  (V.  0.  W.  21),  and  over  his  hed  ther  shinen  two  ßgitres 
(Ch.  2045),  the  atairs  tvent  from  the  Tdtchen  to  a  room  over  head 
(V.  0.  W.  21),  a  slouched  hat  over  the  tmg  (R.  jR.  n\  ü  may  ao 
long  aaaaiUed  be  ovei^  al  (Ch.  5846),  aleep  began  to  eocert  hü  power 
over  ua  all  (R.  R.  17),  we  could  imagine  her  asauined  cheerfuAn/esa 
over   the  acanty  meal  (D.  Sketch.  74),  aßer  their  victoriea  over 

.  Mtthrtdatea  (Rob.  1.  26)  —  /  was  over  2  houra  in  thia  place 
(Tr.  W.  J.  16).  ofer  Eaatron  he  gerdd  to  Ecgbyrtea  atdne  (E.  38. 
19),  nach  Ostern  cf.  church  ia  over.  He  was  escprted  to  hie  oum 
lodginga,  more  than  half  aeoüa  over  (Pickle  2.  2,  Spec.  616),  aa 
aoon  as  hia  examination  ahovld  be  over  (R.  R.  17),  /  ihought  of 
reading  over  an  old  letter  (Bar.  L.  2.  11),  am  I  fetcHd  over 
thital  (B.  Fl.  1.  102),  I  gave  over  thinking  of  him  (Spec.  573), 
<lÄe  whole  earth  over  (B.  House  3.  186);  ahe  repeaied  her  inatruc- 

'  tiona  3  timea  over  (S.  Journey  1.  134);  1  doubt  not  to  have  all 
my  former  cuatomera  over  again  (Spec.  560),  /  could  love  all  the 
nation  over  and  over  for  hia  aake  (B.  Fl.  1.  29). 

Bei  Verben  des  Gefühls  steht  die  Ursache  mit  over:  unmdraden 
ofer  hine  (Mark.  XII.  17),  ic  müaa  ofer  öreott  (Mark.  VIII.  2), 
he  aeeined  to  aon*ow  over  Hie  part  he  had  tcJcen  (Le.  0.  D,  321), 
to  ahuddei-,  lament  (lv);joy;  triumph  (Mac.  I.  6);  numm^  u^om 
I  found  exalting  over  hia  invention  (R.  R.  2.  8)  —  so  auch  bei 
jealoua  (Hooker),  faithful  (Matth.  25.  21).  he  had  seen  vaat  num- 
bera  preferred  over  hia  head  (Jones  2.  49).  who  tocUch  over  the 
libertiea  of  their  country  (Spec.  556),  ohne  over  (560);  VigUtf 
aüedh  ofer  Biowlfe  (Beo.  5808),  J  pored  over  them  drwing  my 
cart  (Bur.  L.  1.  62),  thia  gentUmen  preaidea  over  the  dty  of  Paris 
(Pickle  2.  7),  the  extent  of  the  power  which  reached  over  the 
greateat  part  of  the  knoton  world  (Rob.  1.  17),  Crampley  tyranmaes 
over  the  aurgeon  (R.  R.  IL  1).  sc.  atour  =  over,  acroas,  beyond, 
stammt  von  at-oeßver,  wie  outour,  das  wie  owth  sc.  für  over, 
der  gebraucht  wird;  cf.  P.  23  and  hitt  him  ore  the  left  side. 

16)  aince  seit:  having  Uved  irreproacKahly  aince  the  decease 
of  her  husband  (Spec.  623),  aince  (hat  age  no  British  govemment 
haa  ever  aerioudy  puraued  the  deaign  (Mac.  1.  20);  Öfter  n&ok- 
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geetellt:  in  this  commisgüm  he  had  continued  ever  since  (Jones 
2.  49,  Speo.  556),  thou  thing  that  ten  yeara  since  has  left  tobe 
a  füoman  (B.  Fl.  1.  96,  C.  Er.  4.  66).  Will  loch  me  aaide  not 
lang  since  (8pec.  475);  —  Bei  D.  Sketch.  12  wechselt  13  years 
9mce  und  ago  ohne  Unterschied  der  Bedeutung  c{.ifs  many  yean 
hack  now  (Mar.  P.  S.  101,  sc.  aback).  I  was  just  as  positive  on 
A  twenty  years  syne  (R.Roy.  1.79),  afterwar ds  (Bu.  L.  D.  258), 
whoj  2  centuries  anterior ,  had  preached  reform  (Rienzi  216). 
Verschieden  ist  es  aber  in:  Petrarch  possessed  a  greater  power 
Aan  eiper,  before  or  since  ^  wielded  by  a  Single  literary  man 
(Rienzi  339).  she  has  since  buried  a  second  httsband  (Spec.  561), 
kave  you  informed  them  sithence?  (Coriol.  2.  1),  and  yeara  sinsynt 
hae  o'er  us  run  (Bur.  311). 

Anch  das  Simplex  findet  sich  so:  nor  should  I  he  surprisedj 
ten  years  hence,  to  find  it  indispensable  (Co.  England  84);  bei 
Ch.  henne  2358,  henneSy  hens  over  a  mite  (12621). 

17)  through  durch,  räumlich:  purh  ealle  Judtan  (Lut  23.5), 
sc.  inthrow  he  thurgh  the  body  is  hurt  (Ch.  2619).  tuntch  Mm 
tkorough  both  the  gills  (B.  J.  249,  8.  6.3. 17).  I  wa>s  hurt  right 
now  thurghout  min  eye  (Ch.  1098.  2569,  Mir.  PL  48),  parties 
foot  it  through  the  niuddy  streets  (D.  Sketch.  56) ;  the  form  ofpay- 
mg  the  damage  is  proposed  to  be  gone  through  by  the  waiter'(jK 
Sketch.  57),  passing  her  golden  curls  through  and  through  hü 
hand  (B.  House  2.  9)  —  sc.  athort  the  fidds  (K.  James  6).  to 
gas  inthrow  and  onthrow  any  thing, 

b)  wirkende  Ursache,  Veranlassung  (ags.  s.  E.  Lex.  601):  l 
moste  ben  in  prison  thurgh  Saturn  (Ch.  1330),  /  teil  him  through 
I&«  mediwm  of  his  nephew^s  influence  (Bur.  L.  2.  7,  D.  Sketch.  23), 
a  consideraMe  forttme  had  fallen  to  him  through  the  death  of  a 
remote  relative  (War.  D.  1.  106).  sc.  it  wa^  inthrow  him  fiat  1 
got  that  birth  (Aberdeen).  through  whiche  I  migltt  stondin  in  worse 
pUte  (Ch.  [8.  168),  January  hath  caught  so  gret  a  will  thurgh 
egging  of  his  wif  (Ch.  10009),  did  sleepe  all  night  through  toecary 
travell  of  his  quest  (S.  6.  3.  9),  ich  wol  make  thi  seif. .  thoru 
art  that  y  ca%  habbe  al  tho  fourme^of  the  erl  (Wa.  I.  52),  arid 
thorough  this  distemperature  ^  we  see  the  sea^sons  alter  (Sh.  M. 
N.  D.  22). 

Adverbial:  his  brightness  seldom  lasts  the  day  ^row^Ä (Pick w. 
1.  62,  War.  D.  2.  67),  we  were  wet  through  and  through  (Tr.  W. 
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J.  42);  beim  Verb:   svertan  thurh  heofon^  Artrh  heafod  ags.,  wo 
jetzt  by  (Matth.  5.  34). 

18)  und  er:  ic  eom  man  under  anvealde  geaett,  and  tc  häbbe 
Pegnas  under  me  "(Matth.  8.  9),  one  of  whom  had  been  bred  undest 
an  attorney  (Jones  2.  50),  the  childhood  of  the  European  naticma 
was  passed  under  the  tutelage  of  the  clergy  (Mac.  1. 46).  /  would 
not  venture  into  the  world  under  the  character  of  a  man  • .  (Spec. 
556),  under  the  title  of  the  dumb  doctor  (id.  560).  under  a  miracle, 
this  ü  the  strängest  thing  I  ever  heard  of  (B.  FL  I.  103).  /  vHxa 
not  under  any  impediment  (Spec.  556),  under  the  want  of  several 
advantages  of  nature  he  was  admired  (Spec.  633)^  the  ancient 
civilisation  slowly  fading  away  under  the  irifiuence  of  miagovem- 
ment  (Mac.  1.  5),  /  have  a  couple  of  nieces  under  my  directum 
(Spec.  606),  without  our  lieence  under  our  great  seal  (Lilip.  70), 
/  have  given  them  under  my  hand  (Spec.  560),  you  labour  under 
a  Strange  mistake  (V.  o.  W.  21),  hardships  we  lye  under  (Spec 
358),  groaning  under  their  burihens  (Spec.  558),  tüle  tt  were  un- 
der of  the  day  (Torr.  2129).  2  years  old  and  under  (Matth.  2. 16). 

wither  (s.  I.  302)  gegen,   schon  ags.  viöer  nur  in  Gompoa.; 
A£.  noch  als  Adj.  =  hostile  (Religious  Songs  1.  12). 

III.    Zusammengesetzte  Präpositionen. 

19)  about  ersetzt  das  ags.  yrnbe:  micel  memgn  ymb  hine 
sät  (Mark.  3.  32):  um,  in,  Raum,  Zeit,  in  Bezug  auf  (s.  E.  Lex.  48): 
Serena  wandred  ainmt  the  fields  (8.  6.  3.  23),  ghoats  squeal  about 
the  streets  (Caesar  2.  2),  1  saw  every  thing  remarkable  in  and 
about  the  capital  (R.  R.  2.  8),  we  had  plenty  of  time  to  look 
abotU  US  (D.  Sketch.  84),  a  great  decU  of  clothy  lapp^d  abo%U  him 
like  a  scarf  (B.  J.  338) ,  Mr.  Shapely  is  the  prettiest  genHeman 
about  town  (Spec.  475),  these  lordes  ben  to  the  citee  come  abouten 
p^nme  (Ch.  2191);  so  ymbe  tvelf  mdnö  (Gren.  17.  21).  wki(A  wiü 
be  about  the  middle  of  next  week  (Bur.  L.  1.  80),  Flavio  Oioia 
was  the  author  of  this  discovei*y  about  the  year  1302  (Rob.  1.  34), 
about  it  then  'presenJbly  (B.  J.  219),  sc.  he  was  very  ill  (Mb&ut  it  =«= 
displeased,  doch  auch  eaget*  for  it .  .  .,*  who  appears  to  take  an 
interest  about  you  (Mar.  P.  8.  24),  my  master  may  buay  himself 
about  projection  (B.  J.  249),  we  have  family  affadrs  to  speak  about 
(B.  House  1.  121),  we  knew  oM  about  him  (D.  Sketch.  76),  öfter 
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a  Uiüe  caiwersaiion  abcut  tke  utretchednesa  of  the  toecUker  (D. 
Sketch.  53).  you  have  not  tlie  Book  of  Biddlea  abatU  t/ou?  (Sb. 
M.  W.  I.  1)  wie  franz.  sur,  Wiih  aü  a  roiUe  of  lordes  atid  oj 
ladies  htm  aboute  (Ch.  10618),  who  compasa  me  cUnrnt  (Ps.  17.  9; 
ohne  Präp.  id.  11),  so  UcgaO  me  yrtibe  (Caed.  24.  1),  ilie  tnud 
bragged  about  boxes  arrived  (V.  Fair  3.  272),  (he)  Kke  a  wäd 
goat  Tov/nd  about  did  chace  (S.  6.  3.  49),  aee  how  lucJcily  ihmgs 
come  about  (B.  Fl.  1.  92,  B.  J.  402),  /  made  a  speech  conaiatmg 
of  ahovi  half  a  dozen  well-tumed  perioda  (Spec.  556).  I  toame 
you  here  aü  a  bowte  (M.  PI.  LIX.). 

20)  above.     aoOlice  pa   oöre  heofenan  pe  bufon  kire  amd 
beneodan  aind  ungeaewenlice  (Bout.  23.  23),   sc.  abatoyne,  abanei 
(aboon  the  platna  aae  ruahy  Bur.  179),  buuen;  poru  wann  he  was 
a  boue  (R.  o.  G.) ,  the  keveryng   of  bove  is  of  aehndyn  (Ch.  VL 
225)  —  there  now  above  ataira  we  have  a  yotmg  woman  (V.  o. 
W.  21)  neben  a  room  over  head  und  ahe  ran  up  a  narrow  fUgit 
of  ataira  (id.).    these  thinga  were  all  either  too  far  CLboi>e  me,  or 
too  far  below  me  (Crus.  2),  the  extent  of  thetr  trade  roae  far  abow 
the  conception  of  an  uninformed  age  (Rob.  I.  33,  Mar.  P.  8.  101), 
this  18  atrange  above  hope  (B.  Fl.  2.  102),  a  fauU  he  ia  ao  muek 
above  (Grand.  2.  9),  the  ainall  qaantity  waa  stowed  above  and  be- 
low the  bunk  (Tr.  W.  J.  2),  that  waa  ther  tmat  abovin  everichou 
(Ch.  8.  98),  above  all  an  unequal  judge  of  cheeae  (I). Sketch  Abi), 
he  waa,  over  and  above  thia,  somewhat  particular  about  hia  diimer 
(Tr.  W.  J.  32),  the  uaual  dreaa  of  theae  man  over  and  above  tieir 
boota,  consiaia  of  white  breechea  (id.  121),  sc.  aUover;  the  heavüfd 
Oriaaet  had  not  aak^d  above  a  aingle  Uwe  above  the  price  (S.  Joomay 
1.  145),  Üie  Peak  aacends  to  8000  Jeet  above  the  aea  level  (Tr.  W. 
J.  41),    if  loe    did  think  hia  contemplation  were  above  the  earth 
(Henry  8.  3.  2)  im  Gegensatz  zu  below  ths  7noo7i  —  ahe  had  been 
married  to  him  above  a  fortnight  (Spec.  475),  Fieachi aet  oiUupon 
a  voyage  of  above  30  leaguea  (Rob.  1.  158).   ua  above,  none  other 
rofe  (P.  98).    the  above  poaition  wovld  be  not  a  whit  diaprovai 
(Tr.  W.  J.  61). 

Daneben  tritt  ein:  he  continued  hia  peregrinatiorj^  upwards 
of  26  yeara  (Rob.  1.  32,  Spec.  326,  Mac.  8.  147)  und  with  atud- 
ding  aaila  below  and  aloft  (Mar.  Mission  151,  wofür  Ch.VI.  135 
on  loß). 

21)  before:  aeoTd  and  deliver^d  before  wiineasea  (B.  J.402), 
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anything  be  concewed  more  dreary  tkctn  ^the  prospeot  hefodpe  m 
ifoung  London  pht/sician  (War.  J).  I.  1);  Ä  /Mih  been  iefore  band 
with  our  griefs  (John  5.  7) ,  before  the  \hond  (Wa.  1.  195).  pM- 
f erring  their  ovm  ecise  before  tke  generctl  ^mprovement  (lilip  JiQ9, 
B.  Fl.  2.  489).  and  4hem  long  time  before  great  Ntmrod  ^uxw  (8. 
I.  5.  48,  Waverley  127),  he  had  wüness^  bis  eondtiet  the  nij^ 
before  (Le.  0.  D.  104,  B.  J.  213,  Mac.  8.  152),  aber  il  y«=ag8. 
^eo  flueen  htm  Muoren  (L.  2.  4),  God  befm^ey  teil  kirn  (Henry  V. 
3.  6,  Mir.  PI.  ?1),  irryng  them  me  b&fome  (M.  PL  78),  'God  ^ 
forne  (Ch.  R.  7201).  /  walked  on  to  -the  ahur^  'before  (W.  o.  >W. 
11),  devil  a  one  ever  satd  I  was  that  tnean,  before  (Le.  0.  D.  34). 

fßheai  wnyüdng  be  laft  afore  the  ship,or,b(jtft  ((Jh.  »6.. 214), 
ihü  may  have  made  a  cooa^ejfanGe  .afore  ihimd  (B.  J.  «213-  246), 
1  iavß'ben  at  the  gate  afore  4h£8  tyme  (Ch.  XII.  115,  .Sh.  M.  W, 
i.  1,  Mir.  PI.  XLIX.). 

a  ^pdly  lady  did  foreby  them  ,i^ueh  (S.  3.  1.  15). 

Von  diesem  Stamme  auch:  they  usyte  fiO,rih.th^  city  (Coriol. 
1.  4,  B.  J.  178),  beaa-  me  hence  from  forih  the  m>i9e  and  rumaur 
Af.tLe  field  (John  5.  4),  if  M^  Mng  iad  .<Ki8en  forth  cf  hia  j^lo^ 
(P.  139). 

22)  he  hin d  (derri^ne),  sc.  adreioh:  a  rat  befn^d  the  har^g- 
,ings  ()B.  J.  402),  be  qudety  4aid  a  deep  voice  behind  him  (Le.  0. 
J).  34),  th^  goveroß$s  retired  behind  her  piUo/r  (D.  Sketch.  lOä), 
/  had  once  lost  my  portmanteau  from  bekind  my  ehaiae  (S.  Jour- 
^y  1.  .74),  what  little  stock  I  had  left  behind  me  (Oms.  29),  to 
-tahe  Jrnn  up  blinde  vpon  his  steed  (S.  6.  3.  31,  V.  o.  W.  22). 
d  <do  ^but .atay  behmd  (John  5.  7),  tha^  I  might  aiot  fiave  the  ßroftt 
of  my  troiosers  torn  aa  well  as  the  behind  (JidLar.  P.  S.  j51). 

>23)  büßneath  (ao,  aneth,  anew,  benew):  save  bens^a^h  thai  (J4 
y»aof  yonder  (Le.  0.  D.  dQl),  the  eye^svxims  beneath  the  l^at  d^ 
{/Um  (Pelham  76),  he  wiU  ßatter  beneath  abhorring  (Coriol.  I.  1), 
.ibe  :paffn4mt  beneth  (is)  of  goJd  (Ch.  VI.  225) ,  he  behol^s  toäh 
pit^  .the  grovding  Tmdtitude  beneath  (Spec.  635),  daneben  BX^Sik: 
Xßföd  layd  her  underneath  a  bush  to  aleepe  (S.  6.  3.44),  wi^en  I 
jstDod  wiiting  underneath  the  window  {Oty^.  Orphan  5.  1),  he  ifi 
undreneth  thy  care  (Mir.  PI.  231),  tifÄÄ  him  I  fißw  and  wni^meßth 
beheld  the  earth  (Mi.  P.  L.  5.  87,  Spec.  329). 

24)  beyond  s.  Gri.  IV.  794),  [gif  feorcund  man  Mi^  vege 

SachSf  toi««,  mgl,  Gramm,  IL 
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geond  vudu gange  (Leg.  Inae  cp.  20)  durch;  neben  begeandan]  thm 
vessels  venturing  sometimes  beyonid  the  att'aita  (Hob.  1.  28)^  wkkh 
went  beyond  all  men's  endeavours  (Henry  8.  i.  2)  y  he  ia  mad  be- 
yond  eure  (B.  Fl.  1 .  29),  the  row  of  houses  coniprües,  befand  all 
dcmbt,  a  greater  numher  of  charactera  (D.  Sketch.  12),  the  Christian 
crator  has  the  advantaye  bet/07ui  contradiction  (Spec.  633),  1  never 
any  privilege  pretend  beyond  your  will  (Otw.  Orphan  4.  1),  Aest 
things  are  beyond  cUl  use  (Caesar  2.  2),  I  auffer  beyond  ßesk  and 
blood  (B.  Fl.  2.  102),  Mr.  Danton  was  admitted  to  be  beyond  hm. 
aelf  (D.  Sketch.  488,  Caesar  1.  1).  each  is  the  yearrdng  far  the 
great  Beyond  (Eienzi  468.  386). 

25)  out  of:  of  ßan  castle  heo  ut  foren  (L.  2.  25),  they  aent 
him  out  of  the  hovse  with  hia  heela  foremoat  (Spec.  561.  B.  J.248), 
/  had  occaaion  to  go  a  few  milea  out  of  town   (Spec.  631,  John 
4.  30,  wo  ags.  üt  of);  ii  was  out  of  the  frying  pan  into  the  firt 
(Mar.  P.  S.  278),  like  an  alieii  thruat  out  of  the  blood  (B.  J.402); 
1  put  my  ovm  face  out  of  countenxince  (Spec.  559),  not  to  poUA 
himaelf  out  of  hia  veracüy  (Spec.  557),   the  date  ia  out  of  aud 
prolixity  (Komeo  I.  4),  that  was  totaUy  out  of  the  question  (Le.  0. 
D.  103),   Dryden  and  Rowe*s  manner  are  quite  out  offaahim 
(V.  0.  W.  18),  80  mit  uae,  print,  place,   aeaaon  —  time  out  of 
mind  (Sw.  Buttler  126).    Every  man   out  of  hia  humour  (B.  h)j 
to  adjuat  aomething  that  waa  out  of  o^der  (Lilip.  53),  the  canes 
were  located  out  of  aight  (Tr.  W.  J.  32).  /  beg  leave  to  tranacribe 
out  of  it  2  aentencea  (Spec.  557),  you  may  make  an  entertainiiig 
dialogue  out  of  the  converaation  (id.  560),  /  have  often  reprehok- 
ded  him  out  of  Terence  (Spec.  562).    out  of  deute   Öiou  heut  im 
wounded  (Ch.  10018). 

Der  Stoff,  aus  dem  etwas  gemacht  ist,  steht  neben  of  oder 
froin  auch  mitunter  mit  out  of:  help  to  raiae  a  nap  to  us  out  of 
nothing  {B.  J.  429).  Adverbial:  they  crieden:  out  and  haamm 
(Ch.  3823),  baita  that  are  hung  out  <wi  every  aide  (B.  J.  319) 
what  I  do  deliver  out  to  each  (Coriol,  1.  1),  /  ahall  find  youenU. 
Rather  you  found  me  out,  ihan  found  me  at  home  (Kokw.  1. 24). 
out  and  out  he  is  the  worthieat  aave  only  Uector  (Ch.Troil.2. 739). 
the  mortar  had  been  picked  out  from  the  interaticea  (Tr.  W.  J.  10, 
Exod.  12.  5).  sc.  out  =  along  prep. 

unto  8.  Dativ. 

upon  8.  on. 
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28)  within  im  Bereich;  innerhalb:  wiö  innen  seouen  nifUe' 
(L.  2. 19),  wähin  what  »pace  ho^ist  thou  my  eure?  (AU'»  well2. 1), 
married  withm  a  fortmght  after  t/ie  death  of  lier  last  liushand 
(Spec.  o()l),  tke  land  is  within  a  mile  of  us  (Tr.  W.  J.  5),  the 
Gonjurei'  was  loitliin  a  letter  of  Mr.  Troth's  naine  (Spec.  323); 
my  heart  meüed  wiikin  me  (8pec.  558),  I  was  aiviost  stifled  within 
doors  (Otw.  S.  F.  3. 1),  God  loold  not  a  ben  the  with  inne  (M.  Pi. 
47,  F.  138.  4),  piety  kept  7np  within  the  Une  of  innocence  (Bur. 
L.  1.  62),  80  bei  confine  (Rob.  1.  37),  circumscribe  (id.  38).  there 
was  n^me  within  heai'ing  (Spec.  556),  they  are  too  nwmerous  tx> 
catne  within  the  compass  of  your  paper  (id.  561),  what  effects 
were  vyithin  his  reach  (Spec.  635),  it  does  not  fall  within  my  pre- 
sent  view  (id.).  Adverbial:  tJiere  is  one  within  (Caesar  2.  2),  1 
resohed  to  stay  within  all  the  day  (S.  Journey  2.  101,  Spec.  323). 
alt  auch  umgedreht  in  tJie  same  wise  gan  January  in  toith  his 
thought  devise  (Ch.  9460.  9818  etc.). 

Hierzu  gehört  sc.  ben :  yae  ben  the  house^  in,  binnen,  verstärkt 
zu  ben-innoy  das  noch  bei  L.  2.  24:  iwenden  binneTi  vorkommt. 

27)  with  out  ausserhalb,  ohne  (sc.  athouty  bethout,  ozUwüh, 
atotouth):  a  tub  without  a  bottom  cw  you  temx^d  hiin  (B.  J,  402), 
to  last  withoutin  repenting  (Ch.  R.  iSöS) ,  aü  Uly  white  wühouten 
spät  or  pride  (S.  1.  12.  22) ,  far  o*  the  eye  disceims,  withouten 
end  (By.  1.  19),  o»*  shaä  we  on  without  äpology?  (Rom.  1.  4), 
a  physician,  \cho  without  friends  or  fortwiiey  yet  with  high  aspi- 
rations  after  professional  eminence,  is  striving  to  weave  around 
him  a  connexion  (War.  D.  1. 1),  the  sacred  priests  went  the  roundy 
in  and  without  the  town  (Spec.  253),  Antony  will  'make  no  wars 
withoiU  doors  (A.  &  Cl.  2.  1),  Jones  stepping  without  the  wood, 
perceived  the  old  man  (Jones  2.  173,  Lewes  1.  203),  lightning  in 
silence  stole  forih  without  clovds  (Chap.  252).  Adverbial:  and  the 
floor  of  the  house  he  overlaid  with  goldy  within  aiid  without  (I  Kings 
6,  30,  Luk.  1.  10).  —  SomersetsL  athout  statt  without;  dafür  auch 
he's  vurth  a  shillin'  a  day  let  alone  the  arrands  (Pickw.  I.  129. 
Th.  T.  90),  n'ere  min  extortion  I  mtght  not  liven  (Ch,  7021),  cf. 
80.  touch  not  tfie  cat  but  a  glove ;  the  folk  are  a'cum'^  bimiae  twa 
tkree  sc. 

III.     Substantivische  Präpositionen. 

28)  again  gegen:  säet  ongegn  fiaem  dore  (Mark.  XII.  41), 

aSeyn  euen  ne  wende  forth  (Wa,  I.  52),  again  this  luaty  aomer 

20* 
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itde  this  mtrrour  he  has  sent  (Oh.  10456.  12166),  wende  a$en  Ae 
hynge  (Wa.  I.  53,  Ch.  4811,  auch  nach  5419,  P.  8),  echolde  hym 
holde  agam  hys  wylle  (Wa.  I.  165,  8h.  2453);  diese  Form  blieb 
sc.  —  He  yemth  to  yens  Mm  (Kent.  Dial.  1340)  wie  ag».  io 
geanes  (Eeo.  1325),  ogams  haa  stevyn  dar  no  nwsm,  ^aiead  (Wa.  3. 
92);  freundlich  (id.  116),  Oh.  12677  agams  in  diesem  ßinne. 

agatnst:  that  he  ^gmnat  conrtesie  sofmolydid  de^ult  (BA 
3.  21),  for  yaur  intent  against  my  Ufe  I  uak  xme  -sermce  (B.  Fl 
2.  102),  hts  siege  ü  now  against  the  mind  (John  5.   7),  4he  part^ 
appeared  agavnst  in  that  suit  (D.  Sketch.^),  so  bei  stände (ß^ef^. 
6.  11),  vrrestle  (id.  12).    lock  tdt  agadnat  the  quoftteri^esai&ns  (B. 
Fl.  1.  96).  it  was  plea^ant  to  see  the  several  exchanges  that  wem 
made,  for'swkness  against  poveriy  (Spec.  559),  4he  .parier  eUdsknä 
the  gate  agatnst  htm  in  his  faee  (8.  6.  3.  38),  ao  bei  envy  (Goridv), 
against   this  fire  do  I  slirink  vp  (John  5.  7),  mhoae  'feet  fvm 
down  to  the  centre^  and  wJiose  head  strikea  cu/cunst  ike  sun  ^äif. 
70),  he  ca^sts  his  eye  against  the  ntoon  (Henry  8.  3.  2),  Jke  üdvs 
all  prepare  against  a  storm  (Lilip.  118),  prepare  (B.  Fl.  2. 373),  kt 
ijserve  by  way   of  decoration  to  a  piece  wläch   that  gre<U  eriäck 
■hos  writien  against  (Spec.  592).     go  inJto  the   mUage  over-g^goisaä 
.  y(m  (Matth.  21.  2,  Exod.  14.  2,  S.  Jouniey  1.  143,  Twist  376). 
Hierzu  gehört:  anenst  their  estatis  1  wolin  no  wianere  deme 
(Oh.  VI.  138),  and  right  anenst  him  a  dog  snarling  er  (B.J.251), 
I  prey  your  opinion  anent  that  particidar  (sc.  Waverley  .311,  K. 
Roy  2,  177);  sonst  sc.  2MCjh.=  opposite   neben   fore-anent;  cf.  thß 
yondir  house   that  stante    aforyene  us  (Oh. 8. 175),  1  cauld  tiot 
see  my  /land  fornint  me  (L.  0.  D.  88)  irisch. 

29)  among:  ags.  amang  mit  Dativ.  Levit.  24.  10  QfevunHg 
him  Mark.  3.  3 ;  07igemang  /Mm  .  .  Job.  4.  31) ;  imong  ^),  mong 
heom  seluun  (L.  2.  4),  he  is  emonge  ihe  folks  (Gower  7.  16&), 
(he  had)  hörne  great  sway  'in  armes  among  his  peares  (8.  6. 3.3)> 
nor  was  this  ill  success  solely  owing  to  his  hamr^  no  /riends 
among  the  men  in  power  (Jones  2.  49)  —  her  I  hoffe  bttnxgit 
among  the  rest  (B.  Fl.  2.  102),  hiixywledge  gradwdly  epreadavumg 
laymen  (Mac.  1.  46),  art  which  still  subsisted  among  the  jGhmkß 
(Eob.  1.  17),  atid  make  of  mivthe  ofinonges  other  thinges  (Ch.  761. 
6534),  aiid  seiden  amonges  hem  (Wa.  1.  53),  /  stonde  as  one 
among  est  all  (Gower  8. 187),  which  did  themselves  emongst  tht 
leaves  enjold  (S.  2.  12.  55),  joy  be  amongst  y&a  dJl  (B.*!?!.  l:  1Ö5), 
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tos  made  a  ehift  to  collect  a  lüile  monet/  in  the  famüy^  amongst 
US  (Bur.  L.  1.  68),  mongst  which  he  namely  did  to  htm  discourae 
(S.  6:  3.  14);  nachgestellt:  she  throws  her  seif  the  cloiida  among 
(Mavl73.  Ch.R.690.  Mir.Pi.114.  P.14.  Mi. P.L.  VI  1.133.  ßur.159), 
sayi,  lauste,  whg-,  thg^  train  amang  scurce  one  hos  tned  the  sang.. 
(Bür.  158),  and  them  amongst  aomc  were  of  bumisht  gold  (S.  2. 
1/2.55).  Adverbial:  yet  nerethelesse  I  se  among  that  the  soigne 
it  ts  SO'  long  (Ch.  IL  3881),  yet  evre^among  I  suffre  note  (Ch. 
R.  3771.  XIL  107.  Gower  2.  33). 

Wahrscheinlich«  mit  meddle  zusammengehörig  ist  die  gleichbe- 
deutende seltne  Präposition:  lo  whxlke  a  cmnpUn  is  ymell  hem 
alle  (Ch.  4169). 

30)  down  hinab:  I  toent  doton  the  Tay^  amjong  cascades 
(Bur:  L.  1.  73),  on  I  went,  down  one  dead  street  and  vp  another 
(^,  W.  J.  15,  D.  Sketch.  48*),  a  large  part  of  the  country  loas 
ebnen  to  the  eighteenth  Century  y  in  a  State  of  barbarism  (Mac.  1. 
279),  the  stately  skipy  adoion  the  bay^  a  corslet  framed  of  heaving 
snow  (Hogg  22.  P.  85).  inen  may  devine  a7id  glosen  up  and  donn 
(Ch.  5608),  doun  goth  all  (Ch.  2615),  he  him  hurtleth  with  his 
kors  adown  (id.  2618),  hneele  adoun  (Wa.  1.  1*65),  we'll  draw 
ihmr  creaan  down  (B.  J.  402).  there^s  ups  and  dotons  on  a  grand 
siale  (Mkr.  P.  S.  72). 

31)  heside  neben  (ags.  noch  dafür  t6eac  Boeth.  34.  6): 
beside  a  welle  Jesu  spähe  .  .  (Ch.  5597*),  and  there  beside  him  säte 
upon  the  gi\mnd  his  wofuW  hxdie  (S.  6.  2.  41,  S.  Joiirney  I.  148), 
dta  mttUitude  besids  themselves  tüith  fear  (Caesar  3.  1.  Bienzi  416), 
beside  the  immense  sums  they  obtained  primleges  (Rob.  1.  28), 
though  the  pope  had  sitten  hem  beside  (Ch.  6002),  soft  footing  her 
beeide  (S.  6.  3.  28) ,  so  thow  art  caÜed,  and  somethmg-  beeide  (B. 
J.  307),  Das  jetzt  E.  nur  ohne  Casus  gebrauchte  a^ide  ist  sc.  auch 
Präposition. 

32)  besides  the  things  that  we  have  heard  awc?  ^ecw  (Caesar 
2)  2j  Crus.  45,  T.  Jones  2.  49.  83,  Rob.  1.  98)  =  ausser,  daneben 
öllter  mit  beside  verwechselt:  besides  the  pardon  your  reward  is 
4G0OO  ducais  (B.  Fl.  2.  102) ,  besides ,  the  extension  of  my  musc- 
les  müde  my  face  ake  (Spec.  556),  he  was  no  other  than  a  doctor 
of  civil  law  and  heaven'  knows  what  besides  (D.  8ketchw  85),  ans- 
wering  questions  about  Percivai  amd  Castlereagh,  amd  Heaven 
knotos  who  beside  (D.  Sketch.  154) ;  dafür  auch :  it  was  interdicted 
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from  leadtng  money  on  any  private  aecurtty   other  than  a  mort- 
gage  (Mac.  8.  154). 

33)  across:  they   were  carried  by  land   across    the  desart 
(Rob.  1.  27),    7  a7n   begmmng  to  walk  across  the  room  (Bor.  L 

1.  80),  ehe  measured  them  across  my  hand  (8.  Journey  1.  143), 
as  I  was  battling  ü  across  the  table  (Spec.  556),  the  first  idea 
of  my  Coming  sorrows  flitted  across  my  mimd  (Tr.  W.  J.  14), 
puUing  up  his  vehicle  across  the  door  (D.  Sketch.  479.  Bu.  L.D.  20), 
abgekürzt:  /  went  thence  cross  Tay(BnT.  L.  1.  73,  Gay  45),  when 
we  throto  it  cross  the  street  (Teraple  3.  460)  cf.  croasly  to  thy 
good  all  foriune  goes  (Rieh.  2.  2.  4). 

34)  despite    (cf.    doith  me  no   more  despite    Ch.   VI.  214): 
Mr.  Pickwick  remaining  firm,  despite  all  the  rem<mstrances(Tickw. 

2.  173,  Aram  341),  despight  of  suit,  to  see  a  lady's  Jxice  (L.  L 
5.2),  the  puppets  are  seen  in  despight  of  the  players  (B.  J.  746), 
in  despite  of  the  teeth  of  all  rhyme  (Sh.  M.  W.  5.  5),  FautccfOr 
bridge  in  spite  of  spite,  ahne  upholds  the  day  (John  5.  4),  m» 
spight  of  all  which  any  rieh,  well  fed  divine  may  have  preached 
(Jones  1.  249);  in  the  spyt  of  me  (P.  2),  by  Juno*s  vorath  and 
her  spite  (P.  274),  bloody  England  into  England  gone,  spite  of 
France  (John  3.  4,  Pelham  76)  cf.  in  defiance  of  (Mac.  I.  125). 

Wie  dieses  sind  noch  viele  präpositionale  Ausdrücke  durch 
Zusammenstellung  von  Substantiven  mit  Präpositionen  entstanden,  so: 

35)  by  dint  of  the  most  perfidioiLS  dissimulatiön  you  have 
found  means  to  deceive  my  opinion  (Pickle  3.  4,  Q.  D.  15). 

36)  by  means  of  it,  navigators  found  that  they  coidd  du- 
Cover  the  north  (Roh.  1.  34). 

37)  a  thick  muzzle  is  clapped  over  his  head  by  toay  of 
maldng  him  cooler  (D.  Sketch.  177.  76),  that  piece  of  flint  wkick 
that  good  woman  wore  in  her  bosom  by  way  of  heart  (Andr.  73. 
Twist  303,  Pickw.  1.  110,  Q.  D.  115),  cf.  Hector's  opinion  is  tkU 
in  way  of  truth  (8h.  Troil.  2.  2). 

38)  by  reason  of  yoyider  wood  you  can  not  see  the  lodge 
(Arcad.  53,  Exod   2.  23,  B.  J.  216). 

39)  has  the  difficulty  grown  easier  because  of  so  many 
failures  (B.  House  ill.  100,  Spec.  33,  Pend.  3.  175),  daneben: 
sore  wondren  som  on  caxise  of  thonder  (Ch.  10572). 

40)  in  addition  to  thisy  they  always  have  the  yam.  (Tr. 
W.  J.  22). 
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41)  you  interposed  in  behalf  ofmy  condiict  (Bar.  L.  I.  79, 
Rob.  1.  71),  /  have  much  to  say  in  fhe  behalf  of  that  Falstaf 
(Henry  IV.*  1.  4,  B.  J.  86),  /  am  fre  io  wedde  oü  goddes  half 
(Ch.  5632),  ye  're  all  ower  slow  behawf  for  me  (Yorksh.  21), 
come  on  God's  half  (M.  PI.  9),  a  Goddes  half  {Ch,  5632)  :- 
m  that  hehalf  we  Single  you  as  our  solicitor  (L.  L.  2.  l) ,  Äe  elo- 
quent in  my  behalf  to  her  (Rieh.  3. 4.  4,  Otw.  8.  F.  3. 1,  Rob.  1.70). 

42)  /  saw  a  tnan  loaiking  across  the  street^  some  way  in 
advance  of  me  (Tr.  W.  J.  15). 

43)  in  whose   comparison   all  whites  are  iwÄ;  (Troil.  1.  1)^ 

44)  Charles  became  in  consequence  of  her  incapadty  the 
real  sovereign  (Presc.  I.  1,  Rob.  1. 134),  consequence  of  vich,  they 
retires  (Pickw.  1.  320,  Americ.  Notes  155). 

45)  some  of  the  states  had  declared  in  his  favour  (Bu. 
Rienzi  153),  the  Cardinal  trusted  to  enlist  the  Romans  in  favour 
of  his  enterprise  (id.  366). 

46)  the  meat  should  be  put  on  a  plate  in  the  guise  of  a 
cleanly  slice  (Tr.  W.  J.  271). 

47)  in  haste  whereof,  most  heartily  I  pray  (Rieh   2.  1.  1). 

48)  /  would  never  think  of  him  in  the  light  of  a  hver 
(Pickle  a  10,  Le.  0.  D.  104). 

49)  one  walked  all  night  in  the  nature  of  a  patrol  (Pickle 
S.  10).    . 

50)  my  going  was  in  Opposition  to  his  wishes  (Bur.  L. 
1.  62). 

51)  in  place  of  beating  the  Austrians.  Lafayette  is  about 
wrüing  (C.  Fr.  Rev.  2.  321).' 

52)  the  captain,  confident  in  proportion  to  his  ignorance 
(Mac.  I.  298). 

53)  he  ex^lained  his  course  in  reference  to  some  of  the 
other  matters  especially  in  relation  to  the  sectaries  (Presc. ^2. 
125,  D.  H.  Wo.  214)  —  each  tvibe  had  its  heralds^  selected  with 
reference  to  their  personal  merit  (Bancroft.  Herrig,  Amer.  238). 

54)  toith  regard  to  the  former  I  have  done  no  more  than 
my  duty  (Jones  2.  175,  Rieh.  2.  1.  3),  he  admitted  the  charges 
in  regard  to  his  treatnient  of  Granvella  (Presc.  2.  125)  cf.  this 
is  the  char acter  of  the  people  as  regards  proper ty  (Tr.  W.  J.  19). 

55)  with  respect  to  the  progress  of  the  former ^  there  is 
>'o  memoriat   extent  (Rob.  1.  31)  et*,    he  was  a  man;  this,  in  re-- 


s/Hicff  d  ehäd  (Henry  VI.^  5.  ö),.  cm  retp^k^  mm  (Ce&  England  4 
MfR).  Ebb.  V.  164.  Tillotson  142). 

56)  Substitufüigi  cm  s  in  the  roorü  of  the'  ioM  syUahk 
(8]^c.  135>  Fickle  346)  ^  neben  ymi  vt/oy  have  thü  ort  ikß'  raom 
on'e  (Jones  1.  190)» 

57)  m  Stade  of  yß  bones  (R.  o.  G.)>  ani  bring,  U8  baJk . . 
instead  of  cofnifort  (S.  6.  3.  5).  ikere  toas  sent  m  her  siead  a 
goddesa  . .  (Spec.  559).  ^ 

58)  in  vir  tue  of  an  arrangBrnewt'  ne^eixBed' hy  her' brother 
(Pickw.  2.  340,  Ir.  Knick.  ^04,  Eob.  I.  36),  ptyru  pe  vertu  öf  Ae 
arois  (R.  o.  Gr.). 

59)  aW  ihey  had  suffered  ai:  tJie  Hand  of  tue  I^urÜdn  {)iLa^, 
3.  129),  pl.  I.  288). 

60)  the  cup  was-  hrought  for  hehoof  of  iMö^elr  hdtoA 
(W^erley  66),  in  hehoof  (Te.  Maud.  217). 

61)  for  drede'  of  Herowdy  a  paas  I  iJoylt  kigh  m^  (M. 
PI.  209). 

62)  /  would  they  were  at  it  för  owr  own  ^iet  s'dke'(R.Y\. 
2.  29,  I.  546),  f<yr  Sahra  hright  her  mdy  sahs  (P.  254)',  »b  dÖtf 
jxnni:  of  persecu^ng  men  for  conscknee  sa^  (Spöc.  459^  Pickw. 
1'.  383^,  she  pbxeed  me  on  ^  sopha  for  tke  sake>  of  düputing 
(8.  Journey  2.  127,  Tr.  W.  J.  45),  for  their  safäes.  I  enest  tüu 
tnfU  not  the  rest  accombre  (Mir.  PI.  235). 

63)  occasioned  for  want  oj  due  regvXating  the  press'^^ 
1.  51,  Clinker  102)  cf.  for  defemlt  of  such  vsstpe  (Shafcspere's 
testament  bei  Lamb  308). 

64)  not  o-n  account  so-  Tmick  öf  ifieir  prii9tUe  and  gelfish 
vices  (Jones  2.  126,  Mac.  I.  368),  this  grea^  mofä  has  gainedi^  ÄryA 
respect  anmng  his  contemporaries  upon  tke  accotmt  of  h$»  sin- 
cerity  (Spec.  557). 

65)  ön-  the  point  of  plate,  1  ielieve  tkere  is  m&reofä 
(Qo.  En^and48). 

66)'  the  Pinta-  kept  ahoays  ahead  of  tke-  other  ships  (!Kob. 
1.  84  Piokw.  1.  10») ;  adv.  (Mar.  P.  S.  278). 

67)  atop  of  ihat  (Di  Americ.  90,  Slick  2.  68);  id.  240-  a^iride 
of;*  80  wird  auoli  das  adv.  aistern  (Mar.P.S.278)  mit  of  yerbunden; 
of  east  of  (Mar.  Violet  4),  west  of  (id.  14.  Mac.),  sc.  benorth 
(KL  Roy  1.  43),  besotUh. 

Sei  eins^lnen  dieser  Constructionen  schwankt  d^r  Grebrauch 
des  of: 
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68)'  97tan^  VevdstÜMf»  entäiF^d  aboa-rS  thB  Pörtm^^L^^  ähipe 
(Rdb.  I.  47.  B.  Fl.  1.  112.  Otw.  S.  F.  4.  1),  on  hoa^  ihia  moM 
comfortable  oj^  vessels  I  hkive  firfhhed  m^  bock  (Tr.  W.  Jt  320t 
ftteta  so);   Rob.  I.  56,  Crus*  nebön  öf,  wie  z.  E.  Mac.  Vftl.  112). 

69)  /  do  koüeurhis  memory^  on  thts  aide  idolaJtrif  (BlJ.747, 
Rob.  1.  40),  on  thia  aide  Tiber  (Caesar  3.  2,  wo*  North:  on  Mf 
^ide  öf  th&  river  Tiber  liest ;  Bu.  L.  D.  20.  Ciiuß.  144)  —  dantebrt* 
6n  (he  aide  of  a  gr^lät  wood  I  ahot  a^  birdi  (Cnie.  44);.  thf^  noliBbiy 
(^h.pp*d  Ma  c(me  to  the  aide  of  it  (ß.  Journey  2.  108)',  Äe  Da/^) 
älöiig^ide  of  fße  Frenck  (ftckle  1.  2),  ehe  eaae  had  v^n/i  Utth 
^tMd&  it  (Pick^.  2.  70),  dne  Ttiaid  waa  ruölk'ng^  the  wirüiowä^  wiihiA 
aide'  öf  tkß  h&uae  (Gtiardl  87),  look'd'  he  oh  the  inside  öf  th^  pöf» 
p^^f  (Henry  8.  3.  2),  ther^ä  d  g)RntiemaH  on  the  otÜiat  aide  tk»^ 
t(9aM/*  (Otw.  S.  F.  4.  1),  80  sc.  eediat  und;  ä^ont. 

70)  the  covera  were  taken  off  the  carpet  (D.  Sketch.  482. 
]ffahon  I.  106.  C.  Fr.  Rev.  2.  3371  Mac.  I.  299),  sc.  d/ward.  both 
cfh  the  atage  and  off  it  (!ßu.  W.  w.  h.  2.  1Ö2),  the  fraiöciCeaa  of 
tue  tone  threw  the  &Donoghue  off  hia  guard  (L.  0.  D.  äÖO),  / 
atood  for  Trinidad^  off  which  ialand  waa  to  ie  my  cruümg  griymid 
(ifar.  P.  S.  375).  töiih  aiücka  and  without,  on  crutchea  and  off 
(Pickw.  2.  109),  Beefer,  how  are  göu  off  for  aoapf  (Mar.  t.  S.  19^ 
xGe  dined  off  of  plate  (Co.  England  82),  for  the  firal  tirüe  aince 
the  atorm  off  of  Bull  (Crus.  72),  there  waa  a  good  way  off  frcfm 
them  an  herd  (MattL  81  äO),  who  had  Icept  haif  a  ac&i^e\yoü/ftg 
feUowa  off  and  on  (Spec.  603)'. 

IV.     Adjectivische  Präpositionen. 

71)  aiong':  die  rede- blood  rein  endelorlgthet^e"(^^\k\\01^l9^\ 
l^  l^im  enlan^g  hia  ähin  (Rsi^say)^  änlong  bei  L.  mit  I)aliV,>  ag)^ 
G«ni  who  Cornea  aiong  the  plaiinf  (Osö.  293),«  1  reaolved  to  ke^ 
idong  thA'  ahore  (Crus.  22)  —  all  fhia  ia  ^hng  of  you  (Coriol.  5, 
4^  Henry  VI.*  4.  3),  caateth  that  Uht  ao  wyde  afterlong  the 
totPr  and  be  aide  (Wa.  1.  76),)  Diana  like^s  when  'longat  the  latona 
ake  goea  (Gr.  94),  whereon  it  waa  along  (Ch.  16398, Troil:  2. 1001), 
know  I  these  men  that  come  along  tmth  youf  (jGaesar  2.-  1.  V.  o. 
W.  21),  the  hdy  romith  endlong  upon  the  atronde  (Ch\  X.  81). 

72).  amid:  yet  mid  thia  aolemn  world  whai  deedaave  donef 
(JDana  bei  Herrig.  61,  L.  0.  D.  54)),  to  be  aavagß^.  amid  the  aolAary 
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voüds  of  hia  deserta  (Bnr.  L.  II.  7) ,  Edward  ehparted  aintd  the 
Hessings  of  the  old  domestics  (Waverley  46,  Le.  O.  D.  311,  Roh. 
1.  68),  thcU  was  here  amidde  (R.  o.  G.). 

to  mtddes  mit  Gen.  und  Dativ  (Levit.  26.  11,  Gen.   1.  6)  ags., 
8b  noch  Wicl.    m   the   myddys  of .  .;  in  mids  of  which  depaCrUed 
ihere  we  found  (Wa.  3.  197),  ü  was  in  the  middle  qf  a  discoursfi 
(8.  Journey  2.   128),   down  the  middle  of  thia  the  pedestrian  kos 
io  wade  (Tr,  W.  J.  10),   amiddes  of  the  tmnple  scUe  Mischanu 
(Ch.  2011),  Calidore  him  overtooh  in  middest  of  his  race  (8.6. 
3.  25),  his  sigh  rose  in  the  midst  of  his  frienda  (Oss.  176.  Coriol. 
1.  1,  Mac.  8.  159,  B.  House  2.  170);  ohne  of:  that  opevid  tn  Ae 
nddst  a  woody  scene  (Mi.  P.  R.  2.  294) ,    and    evirmare    beheld 
hym  ämydward  oj  the  rout  (Ch.VI.  147),  in  myduyard  of  tkU 
gardyn  stant  a  free  (Ch.  VI.  227)  neben  midwart   sc.  (Donghtö). 

73)  around:  you  will  guess  something  of  niy  heU  witkm, 
mvd  all  around  me  (Bur.  L.  2.  11),  abgekürzt:  the  familiär  grcap 
round  the  waist  (Bur.  L.  1.  54,  Hogg  80,  Spec.  561),  the  Pcrtur 
guese  durst  not  attempt  to  sail  round  it  (Rob.  1.  40),  /  was  a 
lavely  tree,  with  all  my  branches  round  me  (Oss.  178),  his  hand 
turned  round  with  it  (Spec.  559). 

74)  aslant  the  dew-bright  earth  he  looks  ^Tho.  2.  86),  sc. 
ashlent  wie  das  dazugehörige  E.  a^kafujncef  askant  (S.  3.  1.  41, 
Ch.  7327,  Taming  2.  1,  B.  House  3.  263)  nur  adverbial. 

75)  tha>t  dar  est  advance  thy  miscreated  front  athwart  my 
way  (Mi.  P.  L.  2.  693,  L.  L.  IV.  3;  8.  I.  7.  29,  Po.  8,  C.  Fr.  4 
103,  R.  R.  29,  Te.  I.  260),  sc.  athort;  with  azare  band  athwart 
(8.  6.  2.  44). 

76)  below:  feebling  such  a.9  stand  not  in  their  likingy  below 
their  cobbled  shoes  (Coriol.  I.  1),  com,  you  so  far  bow  below  ycw 
blood  (B.  Fl.  1.  92),  his  spirits  50  degrees  below  pioof  (D.  8ketch. 
484),  you  may  go  below  (Mar.  P.  8.  55)  sc.  alaighy  alowe,  alow. 

77)  between:  bei  SHck  atween  das  neben  atweesh  auch  sc. 
cf.  fer  atwinne  (Ch.  3589);  saeiden  heom  bitweonen  (L.  2.  9),  pät 
väs  betvuh  Ärahia  and  Palestina  (Oros.  1.  3),  occamons  for  their 
Coming  into  direct  collision  are  neither  few  noi^  far  between  (D- 
8ketch.  18),  or  that  they  went  attJoin  (Ch.  16638),  only  atween  Ae 
twa  =  only  so  so  sc. 

78)  betwixt  (betveohs,  betveox,  betvuxt  ags.  s.  E.  Lex.  550), 
8c.  betwees\  betwefda,  the  contest  was  continued  betwixt  them&ehes 
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(8.  Jonrney  2.  120.  126),  they  gl&weden  beiunpoen  yekoe  and  red 
(Ch.  2134.  3590),  betmoct  frienda  sometking  haa  lMppened{G\xnkßt 
66),  (Mm)  twixt  thetn  both  unth  parfed  painea  did  beare,  twixi 
Itfe  and  death  (8.  6.  2.  48). 

79)  toward  zu,  hin  (venms),  oft  verwechselt  mit  totoards; 
aber  die  dritte  Form,  wie  again,  agains,  against  ist  nicht  gebildet. 
to  me  warde  bare  he  right  gret  hate  (Gh.  R.  3803),  and  thy 
thoughts  which  are  to-us-ward  (Ps.  40.  5),  the  Orekü  icent  to 
Trote  wardts  (Ch.  8.  96;  Gower  4.  67),  he  came  from  Barbarie 
to  Romewards  (Gower  2.  34)  etc.  altengl.  ganz  gewöhnlich:  to 
dynerward  (Ch.  VI.  127),  ageyntoard  (Wa.  1.  67),  hamward  (3 
101))  Casting  his  eyea  to  the  lale  ward  {krc2A\9k),  to  the  eaat-ward 
(Poe),  u>e  wore  round  to  Uemard  (Mar.  P.  S.  122).  thia  maiden 
toent  toward  a  temple  (Ch.  12053,  L.  2.  24),  love  goea  towaard  love^ 
aa  achoolboya  from  their  booka  (Eomeo  2.  2),  and  forth  tliey  gon 
towardea  ihat  village  (Ch.  17640,  Rob.  1.  28),  /  might  have  an 
opportuntty  of  puniahing  thee  for  thy  perfidy  towarda  me  (ß,  R. 
21),  1  did  not  feel  aome  ycammg  towarda  you  (Jones  2.  126), 
schon  ags.  tdveardea  Ou  (Chron.  Sax.  1094),  there*a  charüy  towarda 
me  (B.  Fl.  2.  295.  Otw.  Orphan  4.  1),  Sophia  hcui  auch  affection 
towarda  to  him  (Jones  I.  185,  U.  248),  öw  to  the  crimea  they 
were  gmlty  of  towarda  one  another  (Crus.  144)  —  here^a  towarda 
her,  beim  Toast  (B.  House  3.  310).  a  civil  war  towarda  the  cloae 
of  the  fourteenth  Century  (Rob.  I.  38),  the  mdteriala  you  have 
collected  towarda  a  general  hiatory  ofcluba  (Spec.324),  the  doctor 
left  nothing  unaUempted  towarda  the  completion  qf  hia  vengeance 
(R.  R,  29),  in  helping  towarda  covertng  the  wall  (Lilip.  70) ;  so  bei 
approach;  he  contributed  largely  towarda  the  aupport  of2paraona 
(D..  Sketch.  475,  Rob.  1.  31),  so  bei  eoUect  (Spec.  324);  how  any 
one  perfectimk  ia  required  toward  tJie  procuremcnt  of  any  one 
atation  (Lilip.  165),  bei  beatow  (Taniing2. 1).  Half  a  day'a  thither- 
warda  of  Konigaberg  (C.  Fr.  4.  145). 

V.     Adjectiva   und  Participia,  gebraucht  statt 
Präpositionen,  meist  neueren  Datums. 

a)  the  only  bürden  exclusive  of  my  pin-money  (Fickle  3. 
10,  Mahon  1.  21,  D.  Amer.  189,  Co.  England  27),  both  daya  in- 
clusive Tatler  246),   öo  clear  of  M  deductiona  (Mac.  T.  282), 
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(Le.  1.  256),  etfiehr^f  outragi^   short  of  wetuai  Moodshtd  ka&  been\ 
peitpetrattd  (Bj-.  D.  Sketch.  58,  8.  6.  3.  5). 

b)  ihi8,  agreeably  to  his policy,  he pvft)mptly>  aacarded^treeo. 
3.  43,  R.  Roy  2.  201),  dose  io  where  the  boctt  landed  (Mar.  P. 
8.  43,  D.  Sketch.  485,  8.  Journey  2.  1B4),  to  eacerdse  thefm  con- 
formably  to    the    rafüc  I  now  hold  (Spec.  635),    s€D9>e  toikM  w 
öpposite    to    EnglanfVa    love  (John  3.  I,  Miur.  P:  8:  273),  each 
guest  rüeSy  pfeparafory   to  retiring  (Ator.  Violet  3Ö)  lr.)y  pre- 
vibus   to    the  proclamation  the  cotmcil  had'  mef  (Mahon  I.  99, 
Mar.  Faithf.  82,  Bu.  L.  D.  16,  Rob.  I.  36) ,  the  toäl  made  a  fe» 
yeUrs  previous  (Presc.  1.  169),  it  hadbeen  aurrai^ged  pre^i^UBly 
to  itie  departure  (Pickw.  I.  83),   if  prior  to  them\    äte    TyriOM 
had  taheü  posse^sion   of  duU  conttnent  (Rob:  1.  252,  INrist  298. 
324),  Winkle  did  entettatn  considerable  Tnjisg^ingSy   r  elcfif^ive  to 
hi^  ^u^tHan  akiU  (Pickw.  1.  63'  D.  Sketch:  13;  TSlsst.  FaitM2e9; 
P.  8.  9y,    im    cafmot    cöngi^tently  with^  om  /ifen^,    eoti^^  Um 
vmtnb&r  (D.  Sketch.  12). 

c)  noneöbstant  hü  dlredu  yttpart  af  sapi&ruy^ stremyd  into 
Äii  hert  (Ch.  VI.  216),  tb  take  all  the  measwre^  nec^saary  pnr- 
suant  to  the  queen's  {ntentmis  (Mahotf  1.  73,  Twiet  6,  Lilip.  13f, 
Spec.  309). 

d)'  accordtng  thevr  degree»  düpas^ed  well  (8.  4.  12.  3),  ctc- 
coräing  to  the  injormation  there'  lies  a  small  üfidnd  (Abb.  1'.  257, 
8.  Jonmey  1.  50,  Spec.  323,  Otw:  &.  F.  3.  1)  cf.'  me  tmh^  ü 
accordant  to  reson  to  ^U&rt  yoU' .  .  (Ch.  37). 

ctllowtng'for  the' proposition,  it  was'  händig*  so  grecßf  a^  aw^ 
(LiUp.  135). 

thei  rar  est  thaX  came  there  bäte,  I  beseechyou,  tmdöw  Düh 
(Temp. 2. 1),  those  boJtedy  that  inherkbut  the  fall  (AH's  wrfl  2. 1)! 
bating  that  whick  all  the^  world  knows,  I  chaäenge  you  to  mf 
block  IS  the  whit^  of  my  eye  (Clinkw  128,  Pend.  3.  110,  C&.  Hng^ 
land  2.  8). 

who  are  the  principal  persons,  bar  ring  the  corportd  and 
yourself  (Aram  17,  Le.  0.  D.  34.  67,  D.  Amer.  191),  cf.  lay  his 
homs  by,  a  handsomer  bedfeUow  (B.  Fl.  I.  107), 

trifles  nothing  comparing  to  his  (Timon  3.  2)  neben  in 
eomparisown  of  me  (Wich),  our  mode  of  fumiishmig  is  naked 
cömpJOr^ed  to  tUat  of  England  (Co.  England  80);  ac.  yi^re  cM 
¥eis  me. 
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myage  (fiob.  1.  554.  Go.  England  81,  Sh.  M.  W.  1.  1). 

consid^ri<i(kg  aur  amaä  acqwivUance,  you  ^^ave  been^pUagßd 
to  teUk  to  me  very  frtehf  (Obw.  S.  F.  .5.  1,  Booaieo  2.  2,  cf.  /Mahon 
I.  98).  from  cansidering  the  animala  wemay  conclvde  (E«Qb.l.2a^)> 
cf.  to  recken  as  toel  hire  goodowsae  aa  be<mte  nas  netter  xstoiche 
^another  (Ch.  4577). 

during  the  tkne  that  we  Uved  on  ihis  far^  my  .9toi;y  ,iß 
^Knoet  eventful  (Bur.  L.  1.  61),  /  shaü  not  spare  to  renne  myMfe 
tiurmg  (Ch.  XH.  68)  cf.  leiur  vie  durant  (G.  Sand  Eadßtte  aSQ, 
und  these  3  dayee  has  bene  durand  siehe  m^st  (Mir.  Fl  IOq). 

1  ^hall  lodge  this  aum  in  a  banking  kouse,  exfiepting  lOnJp 

vAle  cails  of  uncammon  distress  (Bur.  L.  1.  75.  B.  J.  180.  ,M.  Adp 

3.  5),  we  ranged  round  the  bowl  tili  stx  except  a  Jetv  imnti4ee 

(»nr.  L.  1.  52,  Otw.  S.  F.  .3.  1,  Tr.  W.  J.  11),  mly  ;ym  excep- 

,ted  (Uli.  Ado  1.  1,  Go.  (Fjigland  79).    Dafür  whißhe  ever^  l^ynde 

made  die  out  tak^n  Noe  (G.  VII.  144,  V.  97,  Gh. R.  124,  Doi^glas 

.3,  Wiol.),   outlak  Bc,  Id  play  hwn  'gadn  a  kmgbt  ßf  any  comUy 

outoept  Kent  (B.  J.  466)   ct.th^  alepen  the  moste  pent^  buU  it 

^^utere  Ckmaee  (Gh.  10675).    —  failing  that,,    ther^  u)ßa  ,alvf<^y0 

MmeHing  to  do  (Twist  252,  Kckw.  1.  410,  ft.  D.  124,  G.  Fr.  ,2. 

14)  cf.  uponfatlwre  of  eo  doing  (Mahon  I.  83). 

thene  Tnay  be  nothing  new  tmder  <md  inclu^ding  the  s$m 

(Th.  NewcQxnes  1.  17),  included  (Mac.  I.  291).    G^gen^atz  von: 

^besides  1  pocketed,  etil  eacpense»  deducted,  nearly  20  pouaads 

(Bur.  L.  1.  70).     TJie    Italicm    merchanta ,    nothwithat^andinjg 

the  violent  emtipathy  to  each  ather  repaired  to  Alesßmdria  (Bob< 

1.  £8,  R.  R.  18,  Henry  8.  3.  2),  wara,  plaguea  .notkvokhatomäing 

ikk  daar  old  dßlomd  hcta  dome  wmh  (D.  ü.  «Wo.  214,  ir.  Kniok. 

132).     The  grecUer  podtioen  vf  whom,  owing  to  the  cc^ptfimia  im- 

pefuomty,  xioere  dritten  Mp  to  Ae  poU  (D.'&ketch.  23,  MQbioaoB  298), 

tüimHch  das  ^Sobstantir:   tränke,  m  great  meamire,  to  ti^m  ihe 

eonstihUion  •might  be  eompatred  to  ita  coutUry  (MahQnL.4ß).  J^W2 

^  nwrehavmäiae  paeayng    aü   the  mfimeho^i^iü   (Gh.  YI.   IS^)» 

nny  ort  4a^<not  paat  power,  nor  you  poiat  eure  (AU's  wall  2.  ,4, 

»«femy  ß.  2.  4,  B.  J.  133,  Le.  0.  D.  128),  tkoat  doubt,  th&u  AJUmt 

'(All  foola  165),  paataUbomide  (B7.D..J..2..I58,  Sp^c. m G^aiid. 

^2.vl*2).     Pendi^g    the   arvfyal  Äff  .the   toaat  he  advaneed  M>  ^ 

^ont  of^heiire  (Kofcw.  8.  »03,  Twiat  .269,  .JfickL  I.i3ß6);cf.  ,ic*t& 

tkaae  preparettions^nMrepeiüding  (Piokw.  I..:äÖ2).   T,puc^iifgjcnjir 
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aocease,  be  thou  secure  (Euph.  20,  R.  LIl.,  Mirror  347,  Oth.  2. 1, 
Ch.  VI.  168,  Jones  3.  24,  Mac.  8.  104).  rU  marry  her  to  y<m, 
unwitiivg  to  thia  Turfe  (BJ . ^0)  cf.  unknoum  io  m«(C.o.E.4.2). 

Während  manche  dieser  Constractionen  fremdem  EinflasAe  za- 
ftuftchreiben  Bind,   hat  man  auch 

VI.     lateinische  und  französische  Wörter  gebraucht: 

a)  a  country-hiatory  minus  the  cover  (Pickw.  1.  188),  the 
hofnd  Bank  would  advance  more  than  2  inilliona  at  seven  per 
emt  (Mac.  8.  153),  tJua  arrivedj  as  per  agreement,  at  the  (Jkeap- 
nde  camer  (D.  Christmas  1853.  17.  Sketch.  484),  the  Manckesier 
VHvrehouse  ü  a  warehouse  per  se  (D.  H.  Wo.  215,  Ch.  Troll.,  Sh. 
Troll.  1.  2)  cf.  pag.  181.  l^he  well-tcy-do  route  from  every  plcice  to 
wery  other  place  %s  v  id  th^  Utile  Danish  island  of  8t.  Thema» 
(Tr.  W.  J.  1) 

b)  wkich  every  one  brought  upon  himaelf  in  Heu  of  what 
he  had  parted  with  (Spec.  559,  S.  2.  4,  John  5.  4,  Temp.  1.  3. 2, 
B.  J.  761,  By.  Mazep.  386,  Shep.  341).  Mawgry  him,  he  garte 
Mm  Staupe  bakvoard  (Wa.  1.168,  Mir.  PI.  208),  mattgre  (Ch.  5897, 
Rose  5936,  B.  Fl.  1.  102,  Mi.  P.  L.  3.  17),  he  wolde'  htmte  in  tke 
mauger  of  doughte  Douglas  (P.  2) ,  malgre  all  which  peaple  sa^ 
of  ghry  (By.  D.  J.  8.  42).  1  have  me  applied ,  moiening  Ae 
helpe  of  Oody  to  translate  it  (Kob.  Copland  s.  Arnes'»  Hist  of 
Printing).  Sans,  weil  kürzer  als  without,  in  ernster  und  komischer 
Poesie:  teil  on  saunce  delay  (Ch.  VI.  203,  Antiqu.  94),  sans  teetk, 
sans  eyesy  sans  taste,  sans  everything  (As  you  2.  6^  John  5.  6; 
Temp.  1.  1),  sans  crack  or  flaw,  sans  sans,  I  pray  you  (L.  L.5. 
2.  By.).  Dishevele,  sauf  his  cappe,  he  rode  all  bare  (Ch.  686. 
12048)  I  God  save  you  oMe  save  this  cursed  Frere  (Ch.  7289|  8. 
in.  9.  49,  Le.  0.  D.  321),  you  would  have  me  say,  saving  yow 
reference  (M.  Ado  111.  5,  John  I.  1,  P.  252). 

Vielfach  treten  2  Präp.  zu  einander  In  ein  AbhänglgkeltsTar- 
hältniss  z.  B.:  a  good  wif  was  ther  of  beside  Bathe  (Ch.  447),  I 
nothing  would  tempt  me  to  within  half  a  dozen  yards  of  Ha  brM 
(Poe,  Nicki.  1.  313),  how  does  such  a  genius  from  amidst  tke 
darkness  break  Jorth  (Spec.  635,  Mi.  P.  L.  VI.  28),  Maud  is  here 
m  among  the  lilies  (Te.  1.  227),  from  before  her  vanish'4  „iigki 
(Mir.  P.  L.  VI.  14),  driven  from  forth  my  naiive  toorld  (Ma.D]do, 
Andren.  3.  1,  John  5.  4),  get  you  forth  from  among  my  peopU 
(Ezod.  12.  31),  sc.  zusammen  fraemang;  depart  from  düi  of  ue 
(TL  T.  11,  Mar.  Faithf.  148),  stand  from  about  her  (B.  J.  197), 
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he  ynarched  an  army  of  behoeen  9  and  iO  t/umsand  men  w  foitat 
(Mar.  Mission  32),  the  number  of  rations  was  eatimated  at  frmn 
3  ^0  4  miUiona  (Mac.  8.  155),  untä  within  a  vei-y  few  years  past 
(Kckw.  2.  204),  one  of  the  placea  was  occupted  hy  a  ladt/,  instead 
of  hy  Major  Dobbin  (V.  Fair  3    257.  Mar.  P.  S.  1,  Snobs  222). 

Von  mehreren  praep.  Bestimmungen  steht  die  zur  Ergänzung 
des  Begriffes  wesentlichere  zuerst:  during  the  temporary  oA^&nce 
from  England  ofita  noble  proprietor  (V.  Fair.  3.  25,  B.  Housel. 
302),  he  ordered  the  chart  to  be  read  by  the  Herald  to  the  mvi- 
täude  (Bienzi  138),  the  value  to  me  of  your  kind  optnion  ofher 
(B.  House  2.  238). 

Schon  berührt  ist  die  ganz  gewöhnliche  Nachsetzung  der  Prä- 
positionen, welche  auch  mit  Verben  zu  einem  mehr  oder  weniger 
eng  yerbundnen  Begriffe  zusammenwachsen  (cf.  hangers-on  Spec. 
366,  round-aboutSf  cast-avyaya  8h.):  so  Coming  in  a  momeni^  un- 
looked  foTy  unthought  off  (Euph.  35),  retaming  nie  in  what  I  am 
not  fit  for  I  can  take  no  interest  in  and  am  weary  of  (B.  House 

3.  237)  und  andre  oft  auffällige  Constructionen:  the  green  pond  he 
WOB  caned  for  presuming  to  faU  inio  (D.  Sketch.  51),  Am  too  she 
was  the  cause  of  (C.  Fr.  1.218),  practical  hnowledge,  What  off , 
ehf  what  toi  (Bu.  My.  Novel  3.  16),  there  is  something  in  her 
worth  being  a  slave  to  (Dana),  and  wfien  they  were  the  costis 
nygh  (Ch.  VI.  182),  he  wol  not  come  us  to  (Ch.  16335);  sogar 
das  an  Stelle  von  which  stehende  o^  hat  so  die  Präp.  nach  sich: 
auch  fiery  numbera^  aa  the  prompiing  eyea  of  beauteotta  tutora  have 
enricKd  you  tvüh  (L.  L.  4.  3).  Mitunter  ist  selbst  die  Präp.  ver- 
doppelt z.  B.  aU  our  force  might  with  a  sally  be  buckled  with 
(Henry  VI.*  4.  4t),  aa  to  the  which  he  waa  mxyre  incUned  to  (Ho- 
linshed),  wherein  we  play  vn  (As  you  2. 6).  —  Mehrere  Präp.  können 
auf  ein  folgendes  Substantiv  bezogen  werden,  erhalten  aber  dann 
hinter  sich  ein  Gomma:  the  Duke  un-iting  hia  deapatchea  in,  and 
dating  them  from,  the  annaü  inn  of  Waterloo  (Macn.  450.  B.  House 

4.  118).  Die  englische  Flezionslosigkeit  bewirkt  hier  eine  sehr 
leichte  Verschmelzung  verschiedner  Beziehungen  z.  B.  firat  betrayed 
intOf  and  then  eoepeUed  the  harboura  of  the  brothel  (Speö.  2d6, 
Pend.  3. 30),  becavee  1  admire,  confide  »n,  and,  aa  a  aiater,  Ilove 
you  (J.  Eyre  2.  287). 

Ein  sehr  gekünstelter*  Versuch,  die  Präp.  nach  logischen  Ge- 
aichtspunoten  zu  ordnen,  findet  sich  bei  WiOdna  Eaaay  towarda  a 
r$ai  and  phüaaqpkiGal  lomguage.  London  1663.  Fol  309,         ,     ' 
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10.    ModaUtftt 


Das  zur  VernemuBg   des  Satzes  dienende  not,  «wenin  -es  nicht, 
wie  der  £egei  nach  (pag.  3.  4)  to  do   nebßn  sich  Jiat,  stßht  dicht 
hinter  dem  V^erb^  daher  selbst:  this  game  lyketh  not  jme    (P.  45. 
a.  B.  Fl.  2.  3r)9,  Bon.  8)^    bat    wherefore    covid  not  1  pronounoe 
cmfifoi  (Mach.  2.  2),  all  %s  not  clear  in  ray  soul  (Lewea  1.  113). 
Ealsch  ist  aber:    whoae  hard  lineavients  deathls  seif  could  chany 
not  (Shel.  239)  wie  die  bei  Öh.>  Dr.  nicht  seltne  Umatellung:  of 
twenty  tfumsand  one  not  scapes  (Ch.  Dr.  338);    .vor   deni  InfinitiT 
itt  die  dem  französischen  analoge  Stellung  gewöhnlicher  Als  die  von 
JBy.  (D.  J.  XVI.  104)  angewandte:  1  ask  but  tkia  of  mine,  to  not 
äfifend,  —  Das  ags.  btatt  seiner  gebrauchte  w  wurde  stets  voige- 
setzt  und  verschmolz  vielfach  mit  dem  Verb  zu  einem  Worte:  nöf- 
don    fd    ndne   arUicnesse   nianna  (£.  53.  11  s.  Lex.  237)    und  so 
noch  oft  AE.  nam  (Ch.  5730),  nys,  naa  (ß.  o.  Gr.,  CJi.  1450),  «o^fe 
(Wa.  1.  20),  nuste  (26),    tiolde  (Wa.  I.  51.  S.  2.  8.  30),  iwB  he 
niU  he  (Hamlet  5.  1)  etc.;  ags.  stand  auch  nAt  vor   (s.  JB!.  53.  40» 
I^x.  244),  das  sc.  und  AE.;  aber  nachgesetet,  neben  dem  ffSjA  jlmi 
entstandenen  not  und  ive  sich  vorfindet,   umgekehrt  zieht  n^an  Jetzt 
an  .gewöhnlichen  Leben    not   mit    den   Hülfsverben    zusammen  zu 
QQUfity  ahifity  I  aharWt  aay  1  kante  (Blick  1.  181),  ifiot  (Ch.  TroiL 
I.  800),  you  canH  forgive  me,  I  know  you  amnot  (V.  o.  W.  21), 
tf  ü  wa'n't  (Slick  2.  4),  ain't  he  (id.  81),  won't  (id.  II.  .60),  tavk 
(id.   I.    158).     Spec.  135  tadelt  dies:  it  has  very  niuch  sMämed 
(wr  language  and  clogged  it  with  conkonarUa;   und   obwohl  es  in 
geti:agener  Bede  veimieden  wird,  gilt  doch   sonst  moiat    Cpopisr^« 
Ausspruch  (England  83):   there  is  none  of  the  pedaaUi^  of  ^  cm 
nfi^  fiyr  I  cmit  —  1  do  noty  for,  J  don't,  and  aU  .t}jme  :ScboßUff^ 
ijumi  boarding-school  affectastionsy  by  wJdoh  a  {poftfLdfi  iß  ni^oSfi  jof 
ondn  orthography. 

Die  Verneinung  wird  verstärkt  zu  never:  ws/uid  Ae  parttfrom 
Mn  <md  never  so  much  as  once  look  rmmdf  (F#Qd.  ä,  140)  «t 
Ae  'did  not  ao  niuok  aa  catch  a  glimpae  of  Miaa  tPan$ky  (id.  S, 
IfiO)  cf.  pag.  228  —  und  nach  Art  von  ns-pt^a,  poütt  tvitt-^Mt 
des  auch  schon  zusammengesetzten  not  nouffhty  noM^,  4^  Üt 
f^we-ww;,  no  jot  «tc.  ein  (cf.  pag.  240),  mt  u  ^tütie  (Ä«kle  4?.  25) 
«etc.  Weitöüpe  ümsdireibnngen  der  Negation,  *me  wir  -sie  im  «Ar- 
chiv XYU.  pag.  306  im  Provensalis^^en  vmd  AUft^avss.  ^4)#fl]NK)«fa•Il 
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haben,  zeigen  sich  auch  im  E. ,  besonders  in  der  älteren  Poesie  z. 
B. :  she  praiaeth  not  his  playmg  worth  a  bene  (Ch.  9728)  cf.  feve 
(Thibaut  de  Champagne  23),  a  pese  (Ch.  VI.  112),  a  tare  (id. 
4054),  a  blachberry  (Troil.  5.  4),  a  gooseberry  (Henry  IV.*  1.  2), 
cf.  non   vaiUans  2  groiaeUes  (Marot  227) ,   2  franhoiaea  (Rutebeuf 

2.  290),  no  Toore  than  I  eateem  an  adcUe  egg  (Troil.  1.  2,  Henry 
IV.*  1.  2),  cf.  n^en  porteront  qui  vdäle  tm  of  peU  (Gr.  d'Orange 
2428),  pnlled  hen  (Ch.  177),  a  pin'a  fee  (Hamlet  1.  4.Sher.262, 
Ch.  VI.  98),  /  care  not  a  fecUher  (Sher.  266),  not  a  ße  (Ch.  4190) 
cf.  hanneton  (Meon  2.  65)},  no  more  tJian  Malhina  maddefnhede 
(Ch.  4450),  old  aho  (id.  6290),  deeming  ü  no  more,  helaal  than 
the  hoUow  aound  oj^  braaa  (Longfellow  306)  etc. 

Die  nach  dem  Lateinischen  gebildete  Regel  (Er.  631):  two 
negativea'deatroy  each  other  —  ist  wenigstens  fiir  das  ältere  E. 
und  die  Sprache  des  ungebildeten  Volkes  entschieden  ungültige  und 
nach  demselben  Princip,  wonach  man  doppelte  Comparation  vielfach 
braucht^  um  den  G-edanken  stärker  auszudrücken,  ist  auch  dieser 
Vorgang  zu  erklären:  ac  Ju  nabbaO  nane  Uhtinge  for  fiaere  au/n- 
nan  andwerdmyaae  (Bout.  24.  2),  ther  naa  nowher  in  no  regiomi 
ao  eaccelleni  a  lord  (Ch.  10328.  7874),  reigne  no  longer  thou  ney 
maye  (Mir.  PI.  35,  S.  I.  1.  22),  toe  may  not  nor  toe  wäl  not  auf- 
fer  äiia  (Edward  2.  1,  Antiqu.  21,  Oth.  3.  4),  which  darat  not, 
noy  nor  canat  not  nde  a  tra£toT  (Henry  VI.*  5.  1,  Rieh.  EL.  2.  3, 
B.  Fl.  2.  356,  Wither  32,  Mi.  P.  L.  V.  421.  548.  XI.  71),  unthout 
no  honowr  nor  glory  (Twist  348),  oh  no,  not  by  no  meana  (V.  Fair ' 

3.  258,  B.  House  1.  208),  La  Vendee  nor  GatheUneau  haa  not 
cectaed  grumbliivg  (C.  Fr.  R.  2.  298,  Fr.  1.  129) ;  vohere  one  waa 
t*other  voarvlt  never  at  no  great  diatance  (Slick  2.  82).  In  Rieh. 
2.  1.  3  nor  never  look  upan  each  other  a  face  hat  die  Fol.  ever 
oorrigirt,  und  Verbindungen  wie  /  can  aing  bvi  one  ataff  neüher 
(B.  J.  112),  not  that  neither  (Andr.  47.  173,  Crus.  4,  8w.  X.  17) 
sind  in  besseren  neueren  Schriftsteilem  mehr  vereinzelt,  wo  eine 
Negation  für  den  ganzen  Satz  ausreicht:  who  ia  not  void  of  huma- 
rdty  or  even  common  diacretion  (Spec.  594),  the  difficuliies  are 
pretty  much  on  a  par,  and  no  alight  onea  eiüier  (D.  Sketch.  249) 
thia  City  can  never  be  made  either  very  convenient  or  very  clean- 
ly  (Clinker  257)  cf.  pag.  231. 

Die  Befolgung  obiger  Regel  ist  sehr  selten:  nor  did  they  not 
perceive  their  evä  pUght  (Mi.)  =  they  perceived  cf.  your  brother 
ia  not  orUy  not  preaent,  but  ia  iiow  aciuaüy  with   Verrea  (Duncan 
SachSf  wist,  engl.  Gramm,  IL  21 
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Cicero  19),  your  deth  tooU  nevir  b%U  evir  be   vn    vny  ntyni  (Ch. 
VI.  159). 

In   der  Anrede  braucht  man  das  früher   zur   Bezeigung  you 
Ehrfurcht   angewandte    Sir:    Sir  Kmght  Ch.  839,  Sir  Clerk  842, 
good  Sir  John  (Rieh.  3.  3.  2),  [aber  thou  Sire  Jokn  (Ch.  14816) 
Sir  Knave  (C  o.  E.  1.  2),    Sir    VoUaur   (Troil.    1.    3)    spöttisch]^ 
es  dient  mit  und  ohne   folgenden  Namen  ganz  gewöhnlich  (Caesar 
2.  1,  D.  Sketch.  481)   neben  my  lord  (Caesar  id.,  B.  Fl.  2.  486), 
lord  (L.  L.  2.  1),   das   aber  wie  my   lady  und  Ladt/  (L.  L.  2.  1, 
B.  Fi.  2.  368)  nur  für  Personen    höherer  Stände  angewandt   wird 
(Sher.  178)  und   auch    jetzt    seltner    als    sonst.     Co.    England  83: 
the  term  ^my  lord^   is   acarceiy    ever  uttered,     1  ahovld  say  th 
tena  ,my  lady*'  is  absokUely  proscribed  in  sodety,     Sirrah  dient 
zur  Anrede  an  Untergeordnete:  Siin-ah  Costardy  I  will  enfranchm 
ihee  (L.  L.  3.  1,  Rieh.  3.  3.  2).    B.  Bl.  2.  360    redet    der    Vater 
seinen  Sohn  Sirrah  an,  dieser  sagt  Sir  zu  ihm  s.  358 ;  Co.  England 
84:   1  com  remember   when  our  old  stadd  Ladies  tised  to  address 
the  servants  as  sir;  but  then  a  servant,  being  a  negro,  had  some- 
thing  respectable  and  genteel  ab(mt  him  —  one  might  tndeed  say 
^sfirrah*'  to  the  new  set,  but   ^r'    wotUd  be  apt  to   stick   in  hü 
throat;   der  Untergebne  braucht  mitunter  Sguire  (Slick   1.  45),  die 
Neger  tnxissa  (id.  47).     Während  Chesterfield    (I.  168)    nach  fran- 
zösischer Sitte  sagt:  it  is  always   extremely  rüde  to  anstaer  (ndy 
yes  or  7io,  to  any  body,  without  adding  Sir,  my  Lord  or  Madanty 
behauptet  Cooper  für  unsere  Zeit:  the  EngUsh  have  ratJier  an  af- 
fectaiion  of  saying   that   ,,one  uses  ,sir^  only   to   the  hing  a/fid  to 
servants^'.   Tkis  ward  is  much  less  used  by  the  English  than  toüh 
US,    OS  it  is  rauch  less  vsed  by  people  of  the  world  in  America^ 
than  by  those  who  .  .  are  not  people  of  the  world.     In   the  tnouth 
of  one  who  uses  this  little  word  understandingly,  it  fnarks  distance 
mingled  with  respect.     In  Briefen,   viel  mit  dear  verbunden  (Spec. 
396),   oben  und   zum   Schlüsse  (Jones  3.  178  cf.  179);  als  Frage, 
wenn   man   etwas   nicht  verstanden,  yf'iQ  plait-Wl  (Slick  I.  24)  und 
zwanglos  bei   der  Anrede  im  gewöhnlichen  Leben  dient  das  Wort 
neben  dem   nie  ausgeschriebnen  Mr,  vor  dem  Namen:  panrdon  me, 
Mr,  Slick,  1  said  (1.46),  [vor  dem  Namen  bleibt  Sir  Titel:  good 
den,  Sir  Richard  (John  1.  1),  what  n£ws,  Sir  Thomas  LoveW — 
wie    weü  said,  lord  Sands  —  no,   my  lord  (Henry  VIII.  1.  3)1- 
Zur  Anrede  an  mehrere  diente  früher  Sirs  (Ch.  VI.  259,  B.  Fl.  2. 
366,  L.  L.  4.  3,  Hud.  1.  1.240,  Ban.60  cf,  pag.  156),  jetzt  bi-aucht 
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man  Oentlemen  (D.  Sketch.  489),  welches  Wort  nrsprüngKch  nor 
für  höheren  Eang  gebraucht  (Henry  VIII.  1.  4),  schon  früh  den 
Sinn  von  gentühomme  verlor  (t^Ao  eiitendeth  to  do  the  genta  dedea 
that  he  carij  take  htm  for  the  greteat  gentümmi:  Ch.  6696.  R. 
2196);  so  B.  Fl.  2.  428  Oentlemeriy  inductuma  are  out  af  date 
iüi  Prologe,  Mylords  and  Oentienien  in  der  Anrede  an  das  Parla- 
ment, selbst  B.  Fl.  2.  372  für  ganz  Niedrige,  comej  lords,  away 
(L.  L.  4.  1),  my  lords  ambasaadors  (Henry  VI.^  5.  1). 

Eine  einzelne  Dame  wird  angeredet  durch  Madam  (John  1.  1 
für  die  Königin,  B.  Fl.  2.  261  my  deareat  wife  and  Madam;  id. 
437,  L.  L.  2.  1,  Jones  3.  3J.2),  für  eine  Unverheirathete ,  ma*am 
Pickw.  I.  237  von  der  Köchin  zur  Herrin,  II.  109  vom  Gast  zur 
Gastwirthm;  daneben  Lady  (B.  Fl.  II.  262,  Henry  8.  1.  2),  doch 
seltner  und  feierlicher  s.  B.  Fl.  2.  378 ;  mit  folgendem  Namen  yyLady 
MacbetU^,  als  Titel;  Mra,  mit  folgendem  Namen  (Pickw.  I.-217), 
doch  nie  mit  dem  Titel  des  Mannes  ausser  Mra.  Mayoresa  (Spec. 
616),  jetzt  meist  Lady  Mayoreaa  [ahe  ia  Alanada  wife^  the  gfyoer^ 
noTy  a  noble  gentleman  B.  Fl.  2.  625] ;  Miaa  Smühera  dewr  (Pickw. 
1.237),  ^2kMiaa  fast  nie  ohne  Namen  angewandt  wird  (Mac.  £ss.  V.40). 
Im  Plural  in  allen  Fällen  Laddea  (Henry  VIII.  1.  4.  Pickw.  1.  409). 

Nach  einer  Frage  wird  das  deutsche  „nicht  wahr?"  dui*ch  die 
Wiederholung  des  Verbs  ausgedrückt,  meist  mit  entgegengesetztem 
Modalität SYcrhältniss:  you  wovldnH  have  me  give  the  young  looman 
a  ÜUng  that  ahook  aU  in  the  wind  in  tattera;  toould  yauf  (Pickle 
23,  B.  J.  307),  it  tonte  bad,  ia  itl  (Slick  I.  119)  —  yaa  have 
aeen  a  Iwp  grow,  kante  you?  (id.  1.  119,  II.  27);  aber  auch  you'd 
Jiave  me  gone,  would  youf  (B.  J.  310), 

Bejahende  Antwort:  yea,  Qodwot,  I  here  him  every  del (Ch, 
3369),  did  he  threat  to  ciU  thy  Jiand  off  yea,  Sir  (B.  FL  2. 364), 
dies  als  Frage  und  Antwort  (D.  Amer.  232),  yea,  certain  (B.  Fl. 
2.  374),  yea,  marry,  ia  it  Sir  (B.  J.  2),  yea,  good  faith  (AlVs  well 
2.  3)  —  cf.  peace  in  her  vineyard — yea, — but  a  Company  forges 
the  wine  (Te.  1.200);  wiU  thou  gof  ya  certea,  lemman  (Ch.3719), 
if  you  aay  ay ,  the  King  wil  not  aay,  no  (John  3.  4,  Rieh.  2. 4. 1, 
Span,  trag,  267),  whof  Oodf  ay,  Sir  (All's  well  2.  3),  ahe  aaäh 
not  onea  nay  whan  he  aaith  ye  (Ch.  9219),  they  aaid  unto  him^ 
yea  Lord  (Matth.  9.  28,  bes.  5.  37,  M.  Ado  2.. 3)  —  ahail  I  com 
thanf  ahal  ye  comf  what  queation  ia  that  (Ch.  VI.  135.  Jones  1. 
-^^)>  yo^  know  tlie  price,  I  know!  I  know  nothing,  I  (B.  J.  309). 
shall  we  go    in?    So.   (D.  Amer.  98,  Cymb.  3.  1  extr.).    So  dient 
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Moh  für  die  Frage  des  Erstaunten,  wirklich?  (B.FI. 2. 375).  —  jwt 
00,  Said  Mr.   Wholea  (B.  House  4.  16),   they  answered  and  said, 
fyw,  0  king  (Daniel  3.  24,  B.  Fl.  2.  380).  sAaU  toe  to  dtcef  Any- 
Aingy  1  (Allfools  150);  youask  me^  if  I  Wee  ttf  I  say,  /(4preD- 
tioes  460);  ay  dcrnin  me,  have  ly  answered  he  (Jones  2.  51);  ani 
wiU  you  credü?  ay,  marry,  vdU  we  (Henry  VI-*  4.   2),  wüt  ihm 
do  thü?  WiU  ly  Sir  (B.  J.  249).  whaty  did  these  rent  Unea  ahm 
some  love  of  thinef  Did  they,  guoth  youf  (L.  L.  4.  3),  Mr.  BÜß 
Aen  aent  you  to  examine  ihe  ttoo  feüowa?   He  did,   Sir  (Jones  3. 
285),  are  you  all  prepared?  we  are,  Sir  (B.  Fl.  2.  372),  the  pm 
bride  can  give   her  hand  and  aay  ^   I  do  (Spec.  252),  im  Prayer 
Book :  1  mß,    Do  you  not  thinJc  aof  I  certainly  do  (Mission  12); 
do  the  wenchea  encroach  upon  theef  Ay,  by  this  Ught  do  they  (B. 
Fl.  I.  54);  whyy  feth  I  do  (B.  Fl.  2.  401);    why^  so     we  do  (B. 
J.  291),    B.  House  I.  136.  224).    —    maia  oui   wird    verschieden 
bezeichnet :   thia  ia  not  your  firat  voyagey  I  preawme.     Indeedj  ü 
is  (Mar.  Miss.  16),   indeedy  but  it  ia  (23),  faithy  but  I  did  (B.  J. 
366,  B.  Fl.  I.  54),  ay  good  faithy  did  you  (id.  497),  sc.  ^s  eetU; 
not  aurely  afler  17  otheraf  Even  so  (Le.);   was  aber  auch  in  an- 
derem Sinne  vorkommt:  I^t  he  you  meanf  Even  he.  (TaiDingL2). 
Bediente  sagen  gerufen  Coming  (Apartments  3),  auch  thankee,  Sir 
(Co.  England  244)   —  unbestimmte  Antwort  gibt:    o    Lordy    Sin 
(AU's  well  2.  2),  so  ausweichend:  nayy  Sir  (Jones  3.  285). 

Verneinende  Antwort:  Honour  haih  no  akiU  in  aurgery 
Iheni  No  (Henry  IV.  *  5. 1),  no,  on  my  life  (Cymb.  3. 4),  moat  like  — 
not  aOy  neüher  (id.).  It  would  be  better.  Not  it  (J.  Eyre  2.  69, 
Aram  233).  He  hoped  I  had  one.  Not  I,  faithy  aaiä  I  (8.  Jour- 
ney  2.  12),  unll  you  go  backf  No,  not-I  (Bun.  8,  B.  Fl.  2.  363, 
Andr.  172,  Jones  1.  241),  &r,  not  I  (Mach.  3.  5),  you'U  aiayf 
Noy  Madam  (W.  T.  1.  2),  Peter  aaidy  Not  aoy  Lord  (ActsX.  14). 
Certeay  1  cannot  aaye  (Ch.  9213)  cf.  it  ia  no  nay  (8693).  Oh, 
moat  certainly  not  (Mar.  Miss.  24),  auch  ia  not  the  case  (id.  23). 
WiU  hia  majeaty  not  come  ou^f  Hardly  he  (C.  Fr.  2.  329). 


in.  XuBOinmeugeBetmter  Sats. 

1.    Beiordnende  Verbindung. 
A.    Copulativea  Verhältnias. 

pa  gevende  se  deofol  of  drthtnes  gesihöe  and  al6h  J6b  (E.6. 
21),  he  sworey  and  so  defyd  them  each^  and  so  defyde  them  hotk 
(8.  3.  9.  13),  gewöhnlicher  nur  ein  Mal  verbanden  wie:  He  had 
put  domestic  factions  under  his  feet:  he  was  the  soul  of  a  coa- 
lition;  and  he  had  contended  with  honour  in  the  field  (Mac.  3.5). 
Kinder  und  ungebildetes  Volk  lieben  diese  Verbindung,  daher:  for 
who  so  may  eschew  it  and  let  ts  pas  by ^  and  eis  he  myght  fall 
theron  unward  (Ch.  VI.  131),  /  protest  and  so  there  is  (Andr. 
80.  124)  cf.  pag.  68.  The  Perse  owi  of  Northombarlande,  and 
a  vowe  to  Ood  mayd  he  (P.2)  cf.  Lordj  and  wha£  shall  this  man 
dot  (John,21.21).  Veraltet  ist:  a  pick-axej  and  a  spade,  a  spade, 
for  and  a  shrovding  sheet  (Hamlet  5.  1);  selten  And  I  toas  once 
b'ke  this  (Southey  1.  123.  125)  zu  Anfang  von  Gedichten  cf.  Et 
de  mon  asne  qm  en  aura  la  teste  (Wolff  117). 

Während  vielfach  die  Sätze  von  gleichem  logischen  Werthe 
ganz  ohne  Verbindung  nebeneinander  gesetzt  werden,  bezeichnet 
man  ihr  Verhältniss  zu  einander 

1)  durch  ordinative  Partikeln:  M.  Ado  5.  1  they  have 
committed  false  report;  moreover  [Ch.  V.  134,  firtherover  id.], 
they  have  spoken  untruths,  secondarily,  they  are  slanders;  sixth 
and  Idstly,  they  have  beUed  ql  lady ;  thirdly,  they  have  verified 
unjust  things;  and,  to  concludey  they  are  lying  knaves  cf.  Spec.459. 
again,  where  another  toould  be  apt  to  say  .  .  /  may  pretend 
(Tatler  244).     look  tohat  I  satd,  my  Ufe  shall  prove  it  true  — 
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besides  *)  /  say  (Tatler  245)  .  .  .  further  I  aay  and  fiirfher 
will  maintain  (Rieh.  2.  1.  1)  cf.  forbye  that  to  teil  your  honmir 
the  trxUJi  (E.  Roy  1.  79,  II.  72).  laatly  (Mac.  I.  279). 

2)  he  was  a  jangier  and  a  Ooliardeis ^  and  that  toas  most 
of  sinne  (Ch.  563),  7  am  your  son,  sir!  and  am  jyrouder  to  k 
so  (B.  Fl.  2.  229),  hire  mouth  (icas)  fal  smale  ^  and  therto  soft 
and  red  (Ch.  153),  a  baggepipe  wel  covde  he  blowe  and  souite 
and  therwifhall  he  brought  us  out  of  toune  (Ch.  568).  öo*/ 
loved  he  beste,  and  than  his  neigh^bour  (Ch,  537^,  then  Jie  offerei 
it  to  him  a^ainy  then  he  jnU  it  Jyy  again  (CaeR.  1.  3)^  ags.  ^a - 
tunc  (E.  79.  30). 

3)  durch  partitive  Worte:  sume  ping  sind  gecvedene  be 
Criste  purh  getacnunge,  sume  purh  gevissum  fiinge  (E.  65.  16, 
L.  L.  3.  extr.,  Hud.  1.  1.  30),  if  metaly  part  seefm!d  gold,  pari 
silver  clear  (Mi.  P.  L.  3.  595  cf.  VII.  425,  Sw.  Battle  144^  :Mac 
biogr.  Ess.  I.  68),  his  escape  was  attributed  partly  to  his  om 
eguanimity  and  partly  to  the  friendship  of  Bentinck  (Mac.  3.  9), 
now  it  is  faire  and  now  obscure,  and  whilom  dinvme  and  whilom 
clere  (Ch.R. 5353),  presently  we  lost  the  lightj  presently  saw  itj 
presently  lost  it  (B.  House  1.  87);  hvilum  —  A^?^Z^*w^  (E.  Lex.  575). 
whilom — whilom  (Ch.R. 2398),  what — what  (s.  pag.  220),  both— 
and  (s.  pag.  239). 

4)  als  aufgehobenen  Gregensatz:  a)  bejahend:  he  bebyt 
ge  vindum  ge  sae  (Luk.  8.  25),  Melchisedech  waes  aegöer  ge 
kyning  ye  Oodes  sacerd  (Bout.  22.  5),  1  can  as  weU  behanged, 
OS  teil  the  manner  ofit  (Caesar  1.  2),  it  is  a  kind  of  plea^in^ 
anguish  as  well  as  generous  Sympathie  (Spec.  397,  Hud.  1.  1.  24); 
y  worthe  thi  wil  ase  in  heuene  and  ine  erthe  (Kent.  1340),  i 
might  as  well  swaUow  snow-balls  (Clinker  9) ,  ye  had  as  gude 
no  (sc.). 

b)  verneinend:  ags.  pät  is  for  pam  pe  ge  ne  geniunon  n^ 
cäc  ne  ongitaö  pone  heofoncuyidan  anveald  and  pone  veorösdpc 
.(E.  44.  24),  [n^  him  edc  naefre  gen6g  ne  pyncd  (Boeth.  33.  2) 
==  and  noty  nor"],  the  postilion  had  neither  stockings  to  his 
legSj  nor  a  shirt  to  his  back  (Pickle  2.  3,  Q.  D.  15)  oder  niit  vor- 


*)  such  openings  of  the  heari  gi<:c  a  man  thorough  insight  into  his  personal 
ckaracter  besides  that  tliere  is  some  Httle  pleasure  in  discooering  the  infirmity  of 
a  great  man  (Spec.  5G2,  Jones  1.  287,  Q.  D.  159),  ohne  that  (Arcadia  5). 


a27 

gesetzter  Negation:  the  law  has  never  been  borne  dovm  eäher  by 
populär  fary  or  by  regal  tyranny  (Mac.  1.  276,  Ali.  P.  L.  3.  40 
worüber  bei  ßr.  632  die  selir  abweichenden  Ansichten  englischer 
Grammatiker  zu  vergleichen). 

Veraltet:  they  wanted  neither  vieate  neither  miiaike  (l^Mph,  10, 
Wicl.  3),  nothur  in  haUds  nor  yett  in  bowris  borne  wold  he  not  be 
(Mir.  PI.  73),  for  as  to  me  vlis  lever  none  ne  tother,  I  n^am  wüh- 
holdin  yet  loith  neither  viother  (Ch.  X.  34,  H.  o.  F.  3.  642,  Audelay), 
notier  rnete  ne  drinke  ne  moste  inio  him  come  (R,  o.  G.),  him  ihat 
con  not  iknowen  nouther  Fr  euch  no  Latyn  (Wa.  1.  75),  no  ner 
Athenes  n^olde  he  go  ne  ride  ne  tcJce  his  ese  (Ch.  970),  ne  barri/er 
wall,  ne  river  deep  and  wide,  ne  horrid  crags,  nor  mou/rUaina 
dark  and  tall,  rise  Uke  the  rocks  (By.  Ch.  Harold  1.32).  for  'ttoaa 
neither  elegant  or  otherwise  (8.  Journey  1.  10,  Tatler  252).  nor 
thou  nor  he  shall  die  v)ithout  reward  (Span.  trag.  125,  Oth.  3,  4, 
'Lear  1.  1,  B.  Fl.  1.  27,  Oss.  264,  Young  I.  22),  meist  in  Poesie. 

Das  erste  Glied  bleibt  auch  unbezeichnet :  His  a  stain  tinie  nor 
repentance  can  wash  off  (Gamester  44,  B.  Fl.  2.  358,  Mach.  2.  3). 
he  shuld  have  legg  ne  foot  to  morowe  on  to  go  (Ch.  VI.  144,  By. 
I.  106)  —  auch  neither  im  2.  Gliede  nach  not  (Job  32.  9). 

5)  als  steigernden  Gegensatz:  a)  pa  väs  eäc  svylce 
se  scucca  him  betvux  (E.  3.  13.  16. 11),  cf.  sali  fysch  and  eche 
fresch  (R.  o.  G.  1. 1,  Ch.  491,  S.  2.  11.  49,  Hud.  1.  1.  340),  and 
eke  Äscanius  also  (H.  o.  F.  1.  178  cf.  2.  179  fg.),  he  was  also  a 
lei-ned  man  (Ch.  482),  Astoreth,  in  Sion  also  not  unswng  (Mi.  P. 
L.  1.  442),  he  will  pardon  your  great  sin,  and  likewise  mine 
enemies  (Spec.  397,  Tatler  253),  yet  for  these,  too,  we  found  a 
remedy  (CHnker  358,  Troil.  1.  1,  Hud.  1.  1.  563). 

6)  forpon  nd  las  pät  dn  ßät  he  Cristes  geleäfan  on  fdn 
ne  volde^  ac  eäc  svylce  undlyfedre  forlegnesse  and  egeslicre  väs 
besamten  (E.  15.  17),  they  say,  that  it  must  be,  not  a  slight  risk, 
but  a  risk  such  as  would  cause  serious  apprehension  (Mac.  3. 213, 
Ch.  4.  187,  D.  Sketch.  20),  Compassion  does  not  only  refine  hu- 
man nature,  but  has  something  in  it  more  pleasing  than  what  can 
be  met  with  in  such  an  itidolent  happiness  (Spec.  397,  D.  Sketch. 
22),  not  al  only  thy  laude  parfourrned  is  by  men  of  dignitee, 
but  by  the  mouth  of  children  thy  bountee  parfourmed  is  (Ch. 
13385),  James  ought  to  have  been  subject  to  the  ordinance  of 
Ood,  71  ot  only  for  wrath,  but  also  for  conscience  sake  (Mac. 
3.  214).     Diese   und  ähnliqjie  Conj.  nennt  B.  J.  760  idle  particles 
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(hat  kave  no  ffteat  buaineas  m  a  aerious  letter  but  ireaking  0/ 
seniences.  —  He  was  not  only  a  rebely  but  an  apastate  to  boot 
(PreBC.  3.  46),  a  poem  is  not  ahne  any  workj  but  even  ans  ahm 
verse  aometimea  makes  a  j)erfect  poem  (B.  J.  761,  Pelh.  234). 

parchn  me,  avoeet  one,  even  for  the  vawa  we  made  each 
other  (Tw.  'S.  5.  1,  Mac.  1.  276),  he  kept  our  stautest  kemes  th 
€iwe,  even  a^  the  pass  of  Beabnaha  (Sc.  Lady  4.  4),  she  had 
Tiot  even  an  envoy  at  the  Spaniah  eourt  (Mac.  1.  302)  cf.  fat  puj 
and  gooae  itaelf  oppoae  (Hud.  1.  1.  229),  Üiua  Walter  latohfy  nay 
but  really,  wedded  with  fortunat  honeatee,  in  Ooddes  peea  Uoeth 
(Ch.  8297),  my  old  a^cquainiance  acarce  kfnow  me;  nay  I  was 
aaJced  the  other  day  . .  (Spec.  556,  Pickle  2.  17,  Mac.  I.  283), 
rU  pull  them  offy  myaelf,  yea^  all  my  raiment,  to  my  petticoai 
(Taming  2.  1,  cf.  Ps.  94.  23),  to  the  feate  Oriaten  folk  kern  drem 
in  generaly  ya^  bothe  yonge  amd  olde  (Ch.  4837^Te.  I.  233),  ags- 
gea  (John  21.  15). 

B.     Aufhebendea  Verhältniaa. 

habite  ne  niahith  monke  ne  frere,  but  chne  Ufe  and  devo- 
cion  makith  gode  men  of  religion  (Ch.  Tl.  6195),  I  foUow  butmy- 
aelfy  not  I  jor  love  and  duty,  but  aeeming  ao,  for  my  pecuUar 
end  (Oth.  1.  1),  ac  hv ädere  ve  villaö  mid  fiff  hldfe  gereorde 
beon  (E.  15.  42),  I  da  the  rat  her  mention  (Ba.286),  let  me  more 
rather  die  (Mirror  35),  I  burn  rather,  air,  with  a  deaire  to  hear 
the  atory  (B.Fl.  2.  358),  the  kinga  revenue  waa  or  rather  onght 
to  have  been  charged  toith  the  payment  (Mac.  1.  284).  Bei  den 
bejahenden  Disjunctiv-Partikeln  tritt  oft  Zusammenziehnng  des  Satzes 
ein:  that  it  riia  filled  fvll  of  tidingea^  eythir  loude  oro  lohis- 
peringea  (H.  0.  F.  3.  868),  he  propoaed  the  alternative  of  eäher 
fighting  with  him  or  coming  to  beg  pardon  (Pickle  2.  2),  then 
ahaü  you  aee  either  mine  innocency  cleared^  your  auapicion  and 
conacience  aatiafied,  the  ignominy  and  alander  of  the  world  atoppedy 
or  my  guüt  openly  declared  (Spec.  397) ,  ags.  pa  cväd  he  a  Äelc 
vyrd  ia  nyt  pdra  pe  dvder  d^ö,  oööe  herd,  od  de  vrycO  (E.  53.22), 
seltener  für  mehr  als  2:  if  either  aalvea  or  oylea,  or  herbea  or 
charmea  a  fordonne  wight  from  dore  of  death  mote  raiae  (S.  1.  5.  ,1 
41),  oder  mit  umgedrehter  Stellung:  a  acarceneaae  7  yeara  or 
elae  3  monthea  exyle^  eyther  for  3  dayea  thepeatHence^  for  one 
thee  muat  have  (Mir.  PI.  245).   Veraltet:  more  cler  to  ^ioure  undir- 
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stondyng  thanne  owtkir  Frensk  o^^^^  Latyn  (Wa.  1.  150,  Mir. 
PI.  217),  but  certes  oiher  mvst  I  die  or  plaine  (Ch.  11629) 
cf.  outher-or  (id.  4.  139,  Barbour,  Audelay),  I  wül  yedde  to  more, 
tJien  either  I  am  howad  to  graumt^  eyther  thou  able  to  protte  (Euph. 
7);  80  besonders  in  Poesie:  for  cd  mote  otU  or  lote  or  rathe  (Ch. 
H.  0.  F.  3.  1049,  Wakef.  15,  Span.  trag.  208,  8.  L  1.11,  C.  o.  E? 
4.  2,  B.  Fl.  2.  356,  Oss.  255,  Young  IX.  2214,  By.  D.  J.  7.  56). 

Daneben:  we  stop  for  a  feto  mtntUes,  maybe  to  tdke  intoood, 
maybe  for  passengers  (D.  Amer.  192). 

Auch  hier  bleibt  die  erste  Partikel  oft  weg :  Hvät  fiaer  fore- 
g^nge  oöde  hvät  paeir  öfter  fyligCy  ve  ne  cunnon  (E.  21,  36),  ke 
was  like  a  maister  or  a  pope  (Ch.  263,  Tatler  253). 

and  eke  htr  wives  wolde  ü  wel  assent  and  eil  es  certatniy 
they  were  to  hlame  (Ch.  377,  G.  2.  57),  elMs  (Douglas),  arise^  or 
eise  the  devü  tmll  make  a  grandsire  of  you  (Oth.  1.  1),  /  must 
o^ercome  in  this;  in. all  things  eise  the  victory  be  you/rs  (B.Fl.  1. 
229),  talents  which  oiherwise  would  have  lain  concealed  (Tat- 
ler 252). 

C.     Beschr änkendes  Verhältniss. 

he  would  not  appear  egotisticaly  but  at  the  same  he  must  say, 
that  there  are  speeches  (D.  Sketch.  18),  he  would  not  aüude  to 
men  once  in  ofßce  but  now  happily  out  of  it  (D.  Sketch.  22). 
but  if  [fie  of  such  a  But]  (Sidney  518),  oh,  but  (B.  J.  247,  cf. 
Pend.  3.  375).  but  does  she  believe  themf  (B.  J.  308),  only  they 
loould  that  we  should  remember  the  poor  (Gal.  2.  10,  Br.  634.  26). 
hv ädere  ic  fdra  ftng  (Beo.  1150),  sc.  g^^^c^ÄeV  (Barbour),  how- 
soever,  he  prays  you  to  believe  (B.  J.  307),  I  will  drink  with 
thee  howsoever  (B.  Fl.  2.  376),  however,  upon  laying  my  reasons 
together  I  find . .  (Spec.  445.  Jones  3.  284),  he  would  give  ordere 
for  passing  my  pardon;  which,  however,  I  wovM  not  o&tosn  (I^lip. 
82,  Mac.  1.  278).  yet  had  this  Melibeus  in  his  conseil  manyfoOc 
(Ch.  4.  137),  though  now  too  late,  yet  tüisdome  wames  (8.1.1.13, 
Mac. 3. 5),  which,  notwiths tandin g,  1  would  not  have  you proud 
of  (B.  Fl.  2.  380,  Spec.  433,  Henry  IV.*  4.  4).  thus  must  we  do, 
though  (B.  J.  313,  V.  Fair  1.  213,  B.  House  3.  10),  be  that  as 
it  will,  it  is  my  business  (Spec.  445),  but  for  all  this,  the 
pai^rat  is  as  much  esteemed  (Tatler  245)^  pa  na  pe  laes  beseah 
Lothes  wif  underla^c  (Bout.  22.  42),  he  desired   that  the  werre 
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shulde  beginne^  but  natkeles  yet  axed  he  hü  conseil  (Ch.  4.  134, 
Wa.  2.  229,  8.  I.  9.  54,  Mi.  P.  L.  I.  299),  nevereheless,  wrf 
my  Willy  buth  thine  be  done  (8pec.  207,  Matth.  26,  39),  he  yemes 
me  to  voife . .  and  nere  ihe  lese,  he  nught  have  wele  better  (Wa.3. 
117),  da  nere  =  never  (P.  131,  Ch.  B.  6241),  but  nathemon 
wovM  that  corageotis  awayne  to  her  yeeld  paasage  (S.  1.  8.  13, 
naihemoe  2.  4.  8),  bvLt  not  forthy  he  gan  to  crie  (Ch.  4.  131). 

at  the  same  time  ihe  poet  so  contrtves  matters  (Spec.  446). 
yety  in  the  mean  timey  I  am  content  to  gratify  the  curtous  reader 
(Lilip.  83),  meanwhile  it  was  dtscovered  (Mac.  1.  282),  J^opping 
out  his  head  at  the  window  between  whües  (Clinker  329,  Ch.  7027, 
B.  House  IV.  44).  after  all  Fm  confident  yov!U  thfnk  it  attxnii 
f(yr  (Spec.  596). 

he  spoke  French  inelegantlyy  it  is  truCy  but  ßuently  (Hac. 
3.  3),  you  who,  I  dare  say ,  com,  easily  persuade  this  gentleman 
(Tatler  241),  that  example  of  intolerance  indeed  whtch  some  of 
Jvis  predecessors  had  set,  he  never  imitated  (Mac.  3.  4),  im  Verse 
\leed  (B.  Fl.  2.  367),  in  fa  c  ty  however  the  stipends  were  as  large 
a>s  at  present  (Mac.  1.  304),  trothy  I  am  a  little  taken  with  mu 
Wvris  dressing  (B.  J.  307),  this  last  considerationy  forsoothy  made 
him  resolve  to  break  off  (Spec.  398,  Ch.  4  188,  M.  Ado  2.  3); 
d^ye  forsootM  (B.  Fl.  2.365),  and  sooth,  men  say  .  .  (8.3.3.13), 
it  is  not  light  to  know;  for  s othly  wJie^i  that  werre  is  begönne 
viany  a  child  shall  sterve  (Ch.  4.  136),  perdy,  said  Britomart 
the  choice  is  hard  (8.  3.  1.  27). 

D.     Gausales   Verhältniss. 

Zu  seiner  Bezeichnung  dient  im  beigeordneten  wie  im  unter- 
geordneten 8atze  die  Präposition  for  und  davon  abgeleitete  Worte: 
do  not  think  me  thy  friend  for  this  (B.  Fl.  1.  52),  thou  art  wise 
enough,  forthy  doe  nat  amis  (Ch.  Fr.  3.  1629,  8.  3.  1.  30),  forlKm 
(E.  21.  37  ags.),  therefore  out  of  my  love  I  come  hither  (As  you 
I.  1,  Ch.  4.  187,  Mac.  2.  279),  wherefore  this  is  our  sentence 
(Ch.  4.  135);  ferner  hence  it  isy  that  woman  is  treated  as  a  rms- 
iress  (Tatler  247),  hereherwe  it  comes  (B.  J.  130).  so  study  ever- 
viore  is  overshot  (L.  L.  1.  1),  thoy  hastily  remounting  to  his  steed 
he  forth  issewd  (8.  3.  9. 15) ;  on  that  accoimt;  he  is  young,  ergo 
he  is  in  love  (Bu.  M.  Novel  3.  118  cf.  Henry  VI.*  4.  2  argo,  their 
(^read  of  Ufe  is  spwn;  Hamlet  5.  1  argal^  ^he  drowned  herseif 
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loittingly.    the  manufoicture  cansequently  languiahed  (Mao.  I.  312, 
Tatler  242,  8pec.  115). 


2.    Unterordnende  Verbindung. 
A.     Substantiv  8  ätze, 

I.  Casussätze. 
Wie  pag.  50  erwähnt,  ist  der  im  Lateinischen  für  Be- 
zeichnung der  Abhängigkeit  gebrauchte  Modus  im  E.  viel  mehr 
zurückgetreten;  hier  ist  der  Subjunctive  oder  das  Verb  ohne 
Flexion  vielfach  durch  den  Indicativ  verdrängt  oder  durch  shoidd, 
miglU  . .  vertreten,  und  bei  vielen  Conjunctionen  wird  sich  schwer- 
lich ein  unterschied  in  der  Bedeutung  feststellen  lassen,  je  nachdem 
sie  mit  Indic.  oder  Subj.  verbunden  sind  (cf.  Archiv  IX.  420,  X.  30). 
Der  Subjunctiv  findet  sich  nur  in  logisch,  nicht  formell  ab- 
hängigen Sätzen  1)  als  Ausdruck  eines  Befehls  (8.p.62).  2)  eines 
Wunsches  (s.  pag.  80.87)  mit  oder  ohne  Bezeichnung  von  utinam: 
o  that  Uwere  possible  after  long  gi'ief  and  pain  to  find  the  arms 
(Te.  I.  264)  und  id. :  ah  Chriaty  that  it  were  possibh  for  one  short 
hour  to  see  the  souls  we  loved;  I  vnsKd  I  hadbeen  (B.Fl. IL 370), 
would  to  heaven  t/iou  hadst  passed  by  (S.  Joumey  L  137),  here 
do  I  choose  and  thrive  I  as  I  may  (Merch.  2.  7);  dafür  auch: 
may  none  those  marks  ejff^ace  (By.  Chillon);  selten  der  Indicativ: 
now  tvas  I  the  master  of  this  hotel  (8.  Joumey  L  30.  21,  IL  137), 
3)  in  einem  Concessivsatze ,  present:  beo  what  he  beo  (Wa.  1.  25, 
Henry  IV.  ^  5.  2),  be  this  as  it  may  (Mac.  Ess.  5.  134)  [bes't  thou 
sad  or  merry,  the  violence  of  eitker  thee  becomes:  A.  &  Cl.  1.  5] 
/  will  not  meet  him  conie  where  he  co^nes  (Nicki.  1.  272,  N.  &Th. 
14),  cost  what  effori  ii  might  (N.  &  Th.  208,  S.  Joumey  2.  20), 
happen  what  may  I  will  never  have  her  (C.Fr.  4.  235),  and  gri^e 
what  may  above  thy  senseless  bier  (By.  Lara  2.  1),  come  doudy 
come  shine  (Aram  255),  they  must  needs^  l)e  there  Berliner  be  there 
no  Berline]  saddle  and  ride  (C.  Fr.  2.  218),  mit  zusammengezo-t 
gener  Form :  torite  lohat  Bunyan  wouidy  the  baseness  of  the  la/wyers 
went  beyond  it  (Mac.  Ess.  2.  15),  whioh  the  more  impressibly 
it  enforce  the  lesson,  strikes  the  more  (Bu.  W.  w.h.  I.  204),  oft 
mit  Ind.  4)  um  eine  Ansicht  nicht  ganz  entschieden,  mehr  -zu- 
rückhaltend, auszusprechen:  literary  envy^  it  should  seem,  is  a 
fiercer  passion  (Mac.  Ess.  V.  134),  /  would  r^ommend  to  every 
one  of  my  readers  (Spec.  317). 
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Er  findet  sich  ferner  in  CaBnesätsen  1)  PräBens:  nach  Ver- 
ben dee  Bittens,  Befehlen^,  Fürchtens^  Hoffens  etc.:  pray  Ghd  slu 
do  (B.  Fl.  2.  388,  M.  f.  M.  2.  2),  h'd  (B.  J.  275,  Macb.  2.  1),  be- 
wäre  (Mi.  P.L.5.  237.  Spec.  443),  take  heed  (B.  Fl.  2:  272),  hm 
a  care  thou  proreva  too  (vimivg  (E.Roy 2. 25),  see  tkou  disstmUt 
not  (Taming  2.  1,  Q.  D.  482),  look  (Wa.  1.  199),  Beaven  send 
voe  be  all  better  thts  day  3  monihs  (Go.  324,  L.  1.  32),  kope  (M. 
Ado  3.  2,  B.  Fl.  1.  540),  selbst  /  hope  to  keep  my  wife  bratt, 
and  yet  ske  keep  r.olcdy  eise  so  (B.  Fl.  11.  441)/  be  sure  äumiß 
not  lie  (B.  Fl.  2.  391),  dread  (WaTerley  135),  auch  bei  dem  snb- 
fitant.  fear  (Macb.  2.  1,  Mad  lover),  vcende  she  come  of  wäl  all 
fre  (Cb.  B.  7444),  what  he  understood  Qods  comtnandments  wert 
(C.Fr.  ft.  ^71)  cf.  doch  auch  die  Umschreibung:  Qod  shield  I  shoM 
disturb  devotion  (Romeo  4.  1,  Ch.  13096),  my  pride  forbids  i 
ever  should  be  satd  (G  0.255),  the  publik  is  not  to  eocpect  1  shouli 
let  them  mto  all  my  secrets  (Spec.  581),  fearing  Alfred  tßoM 
receive  retnforcemenfs  (Hume  1.  46),  oder  nach  Tmperf.  im  Haupt- 
sätze: the  Ephori  decreed  he  should  be  presented  vnth  a  garland 
(Spec.  564),  yet  had  we  7iot  determirid  he  should  die  (Rieh.  3.3- 
5),  she  couM  not  endure  any  woman  eise  should  do  onyMng  hui 
raü  at  htm  (^Spec.  400),  she  said  you  were  a  pedant  (Spec.  158, 
C.  Fr.  4.  205,  Andron.  4.  4). 

Bei  hope  (Mac.  8.  4),  eocpect,  fear,  doubt  (John  V.  6)  steht 
anch  der  Indicat.  Futur,  bei  einfacher  Hinweisung  auf  die  Zukunft: 
so  bei  Verben  des  Bittens  vyill  als  Ausdruck  der  Höflichkeit:  / 
desire  you  wM  prese^it  my  humbls  Services  to  Mr.  Addison  (Po. 
Spec.  565),  /  begged  he  would  have  the  goodness  to  inform  me 
(R.  R.  2.  9),  aber  what  is  your  pleastire,  father,  shaU  be  donef 
(B.  J.  302). 

2)  Präsens  nach  passend,  nöthig,  genug  etc.:  /  think  ü  ßt 
they  die  (B.  J.  302),  *twere  best  he  speak  no  härm  of  Brutus  here 
(Caes.),  Ü  is  better  he  die  (C.  Fr.  4.  108,  Ch.  R.  3878),  /  am 
content  thou  go  (Ma.  Massacre),  displeased  (Spec.  400),  suffisiA 
me  thou  make  in  this  manere  f'Ch.  X.  48),  ^tis  not  enough  ytmr 
counsel  still  be  true  (Po.,  By.  Faliero  I.  1) , .  than  ia  it  härme  ye 
Uvüi  (Ch.  8.  145). 

3)  Imperfect  nach  Wünschen  etc.,  wenn  man  das  Gewünschte 
nicht  zu  hoffen  wagt:  /  u^ish  he  were  (Bu.  L."D.  390,  Nicki.  2. 
265,  Spec.  634),  oh  would  it  shone  to  lead  me  stiU  (By.),  /  would 
not  for  the  world  they  saw  thee  here  (Romeo  2.  2),  yet  were  me 
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lever  houndea  had  nie  eten  (Ch.  9312)  cf.  Z  long  that  we  were 
safe  aboard  (C  o.  E.  4.  4),  a  spark  of  woman  that  toishes  he  uxmld 
move  ü  (B.  Fl.  2.  392;  Speo  317),  daneben  falsch  der  Indicativ: 
/  wish  I  was  by  that  dim  lake  (L.  Rookh,  Mahon  1.  64). 

Sehr  oft  werden  die  Casussätze  durch  den  Satzartikel  that 
angeknüpft:  /  beseech  you  that  ye  all  speak  the  same  thing  (I. 
Corinth.  I.  10),  we  praie  ye  all  that  ye  forgeve  htm  (Ch.  6057), 
remernber  that  you  keep  holy  the  sabbath-day  (Prayerbook,  Mar. 
Faithf.  33),  1  may  not  endurin  that  you  dwell  (Ch.  8.  121),  take 
heed  that  thou  speak  not  to  Jacob  (Gen.  31.  24),  ye  need  not  that 
any  man  teach  you  (I.  John  2.  27),  it  is  necessary  that  totcked- 
ness  be  denied  applause  (Rambler).  — 

Hier  steht  shoiUd  vielfach  in  Sätzen,  die  eine  beabsichtigte 
Handlung  als  Object  angeben:  Religion  requirea  that  it  should  be 
our  next  care  (Spec.  634),  so  bei  intend  (Mac.  Ess.  V.  210),  pro- 
pose  (214),  determine  (Mac.  8.  108),  resolve  (103),  it  was  ordered 
that  a  biU  should  be  brought  in  (id.),  it  is  not  to  be  supposed 
that  Ood  should  nicJce  a  world  (Spec.  635),  expect  (Mac.  8.  81), 
ferner  nach  den  Begriffen  „wunderbar,  natürlich,  möglich^'  und  ihren 
Gegensätzen,  weil  der  Casussatz  als  logisch  abhängig,  nicht  als  ein 
Factum  enthaltend,  angesehen  wird:  It  seems  stränge  that  he 
shouM  have  honoured  Sunderland  (Mac.  8.  73.  99,  R.  Roy  2. 18)^ 
By.  I.  228 :  Strange  that .  .  .  man  shotäd  mar  it  into  wädemess 
und  id.  Strange  that  where  all  is  peace  beside,  there  passion  riots 
in  her  pride;  Mac.  8.  74:  we  can  iiot  wander  that  he  should  have 
seen  Burleigh  with  deHgJu^  whai  pity  'tis  so  civil  a  young  man 
should  haunt  this  Company  1  (B.  J.  315),  expressing  his  regret 
that  a  question  should  have  produced  dissension  (Mac.  8.  145), 
it  is  not  good  that  the  man  shotUd  be  alone  (Gen.  2.  18),  ü  is 
voeä  that  he  should  be  pr epared  (Rienzi  344);  doch  auch  ohne 
that:  ^tis  most  meet  you  shoidd  (Mach.  5.  1),  nor  were  it  ßt  I 
should  (B.  Fl.  I.  60).  it  tjoas  of  the  highest  importance  theU  the 
house  should  be  disposed  (Mac.  8.  82),  ü  is  tmpossible  (Hebr.  X. 
4)  neben  it  was  impossible  that  there  could  be  a  doubt  (Mac.  8. 
138),  possible-may  (Mac.  Ess.  3.  37),  it  is  improbable  cf.  nor 
is  it  (U  aü  pi'obaMe  that  a  man .  .  wouid  have  given  any  cause 
(Mac.  Ess.  3.  19),  it  was  necessary  (Mac.  3.  7),  nctturcd  (Mar. 
Mission  12)  neben  Indic.  (Spec.  400),  it  is  melancholy  to  think  that 
the,  last   months    should  have  been   oi^rclottded  .  .  (Mac.  Ess.  Y. 
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154),  daneben  more  Ukely  is  ü  tliat  he  will  err  (Bu.)  bei  Hin  Wei- 
sung anf  die  Zukunft. 

Statt  should  tritt  auch  might  in  gleichem  Sinne  ein:  he  re- 
quested  that  he  might  be  permitted  to  attend  the  counsü  (Mac 
Eßß.  4.  252),  80  bei  heg  (id.  5.  145),  hope  (Mac.  8.  140,  C.  Fr.  2.  7), 
imagine  (Spec.  436),  desire  (Spec.  25),  oc&ur  (Mac.  8.  103),  m 
dauit  (Ess.  V.  26),  danger  (id.  4.  266). 

Auch  Indicativsätze  können  durch  den  Satzartikel  als  Casus- 
sätze  bezeichnet  werden  und  treten  so  in  ein  Abhängigkeitsyerhält- 
nisB  zu  Verben  z.  B.  the  man  wenith  that  he  lovid  is  (^Ch.Vi.SS7]), 
neben  dem  Infinitiv  (id.  5431.  5433)  und  tvoiUd  (5439),  s^ffriit 
htm  also  that  he  may  gon  (Ch.  R.  6735).  Viele  der  deutsch  ge- 
bräuchlichen Casussätze  werden  E.  durch  den  Accus,  c.  Inf.  (p.69). 
Nomin.  c.  Inf.  (p.  73)  oder  durch  Partioipalconstructionen  ersetzt: 
als  Subject  können  sie  wie  der  Infinitiv  ganz  nach  deutscher  Weise 
rerwandt  werden.  ^ 

Wie  que  im  Französischen  hat  das  gleichfalls  relative  that  zur 
Bildung  einer  grossen  Menge  Conjnnctionen  aus  Präpositionen  bei- 
getragen, die  aber  im  E.  nach  und  nach  ohne  den  Satzartikel  allein 
im  Gebrauch  geblieben  sind;  im  älteren  E.  trat  es  auch  oft  hinter 
Cunjunctionen,  um  ihre  bindende  Kraft  noch  zu  verstärken^  und  hin- 
ter relativische  Worte  wie  whatever  etc.;  wir  werden  bei  den  ein- 
zelnen Conjunctionen  diese  Erscheinung  erwähnen. 

Gleichfalls  nach  franz.  Analogie  setzte  man  im  älteren  Englisch, 
um' einen  zweiten  abhängigen  Satz  als  solchen  anzudeuten,  thcU  zur 
Wiederaufnahme  der  vorangehenden  Conjunction :  if  virtue  hos  not 
quüe  foraook  ye  or  that  your  ears  be  not  aUogether  obdurate 
(Antiqu.  85,  Oth.  3.  1,  ß.  J.  291,  Taylor  bei  Herrig  135),  so  nach 
though  (Hamlet  1.  2),  üw  soon  as  (Arcad.  71),  whüst  (ML  on  Shak- 
spere),  since  (Lear  5.  3),  when  (B.  El.  2.  359,  B.  J.  201),  whan 
(Ch.  V.  183),  nach  after  (Grus.  184)  —  jetzt  ohne  that  z.  B.  if 
you  a^k  me,  and  my  notion  pleasee  you  (Bu.  Eionzi  140). 

Andrerseits  bleibt  that,  wie  schon  ags.,  doch  seltner  p}^  (£. 
Lex.  588)  vielfach  aus:  your  love  must  grant  ahe's  not  yowr  equal 
(B.  Fl.  1.  229),  a«  /  foresaw  this  must  produce  a  new  face  oj 
tUngs  (ß^ec,  403)y  from  him  leai-mng  Baptista  lived  (B.Fl.  2.379), 
trustith  well  he  shaÜ  pay  all  (Cli.  K.  5950),  in  the  Juli  hope  your 
kighness  will  tiot  f alter  (By.  3.  62),  it  is  seldom.  their  counsds 
are  listened  to  (Rob.  1.  316).  'Tis  this  that  apta  me  raJther  to 
sUep  out  my  time  tham  I  would  waste  it  (B.  J.  136).     /  pray  thee 
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what  aüest  thou,  thou  canst  not  sleepf  (B.  J.  308),  haw  chance 
fJwu  art  not  wtth  the  prtncef  (Henry  IV.*  4.  4),  the  moment  you 
regam  your  troop  (ßu.  Rienzi  142),  how  you  posaesa  it  (B.  Fl.  2. 
358,  Jones  2.  50,  V.  Fair  2.  68,  Te.  I.  219  cf.  Chap.  199). 

Wie  ihcU  werden  auch  die  zur  Bildung  von  Casussätzen  die- 
nenden Relativa,  ohne  den  Sinn  zu  afiKciren,  gesetzt  oder  ausge- 
lassen (s.  p.  202  fgd.). 

Die  interrogativen  Casussätze  werden,  auch  wenn  sie 
abhängig,  meist  durch  die  directe  Sätze  als  interrogative  bezeich- 
nenden Formwörter  mit  dem  Hauptsatze  verbunden,  gewöhnlich  ohne 
den  Satzartikel:  in  hopea  of  aeeing  where  -  cAouta  in  the  toorld 
we  were  (Cnis.34)y  aaga  me,  hvaer  acine  aeo  awine  on  niktf(E.39, 
17),  toe  knew  not  whitker  or  lohich  toa^  (Crus.  15,  Mir.  PL  45),  hvä- 
der  (Gen.  37.  30),  licider  (16.  18).  aayd  me  for  hvam  ae  hräfen 
ßurh  gehyraumniaae  gepingdde  (E.  40.  29) ,  for  hvon  (id.  15.  34), 
lohy  I  deaire  to  give  me  aecret  harbour  hath  a  purpoae  more  grave 
(M.  f.  M.  1.  4),  [every  why  hath  a  wherefore  (C.  o.  E.  2.  2),  in 
directer  Frage  neben  for  whye  (Mir.  PL  229) ,  und  for  becauae  how 
(R. R.30),  besonders  vor  Frage  und  Antwort:  why^  how  now,  maater 
Littl€iint(B,J,307),  ifwe  do  meet  a^ain,  why,  weahall  amile{Cs^ie%, 
5.1)].  how  vor  directer  und  indirecter  Frage:  how  ia  it  poaaiblefor 
me  to  write  (Spec.  445),  how  Friedrich  cared  .  .  we  have  often 
heard  (C.  Fr.  3.  4),  a  man  axed  him  how  that  he  ahuld  pleae 
the  peple  (Ch.  V.  73,  M.  PL  72,  B.  House  2.  65),  enger  ange- 
schlossen :  /  ain  informed  aa  how  you  are  in  chace  of  a  painted 
gaÜey  (Pickle  25),  enactment  aa  to  how  they  will  receive  Ma- 
jeaty  (C.  Fr.  2.  266).  how  mit  Inf.  s.  p.  68. 

ic  ne  vdt  hväöer  atol  aeae  vlanc  efta^da^  teah  (Beo.  2663 
ef.  E.  47.  25  vor  directer  Frage),  the  maid  will  a^k  her  miatreaa 
wheiher  the  gentleman  ia  ready  to  go  to  dinner  (Spec.  12),  oft  mit 
Conj.  (Twist  213,  Mac.  Ess.  V.  142,  173,  Merch.  2.  2,  War.  D.  1. 
113);  daneben  if:  look  if  yov^r  helpleaa  father  yet  aurvive  (Dr. 
Aen.  2.  812,  Clinker  138,  Pelham  361),  if  —  or  if  (Po.  Odyssee 
XVI.  33),  und  ohne  Conjunction:  /  care  not,  I,  knew  ahe  and 
all  the  World  (Andr.  2.  1). 

Doppelfrage:    wheiher  it  were  1  woke  or  alept  toeü  toot  I 

oft  1  lough  and  wept  (Ch.  XI.^6),  ^tia  a  queation  wheiher  love  lead 

fortune^  or  elae  fo^-tune  love  (Hamlet  3.  2),  where  he  will  or  no 

(Match  at  Midnight  386,  Ch.  VI.  138,   ß.  J.  430,   John  2.  1),   on 

thia  lady  aiid  now  on  that   loking  wJhereso  ahe  were  of  toune  or 
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of  toiihout  (Ch.  VIII.  102,  Wa.  1.  195).  ü  may  he  of  conaequence 
to  have  ü  determined  whether  or  no  the  man  be  deservmg  ofprcm 
(Ju.  18,  B.  House  3.  4,  Po.  Ess.  2.  15),  ne  care  no  feare  I  Jwu 
the  tmnd  do  blow  or  whether  swift  I  wand  or  whether  slow  (S.  2. 
6.  10,  Burke),  whether  ü  he  the  fault  and  gUmpae  of  newness  or 
whether  that  the  body  public  be  a  horse  (M.  f.  M.  1.1^,  Q.  D.  11), 
80  whether  (hat  —  or  whether  (Euph.  61),  whether  ihcU  —  <yr  (Ch. 
8.  97),  whether — other  (Wicl.),  whether — or — or  (lilip.  147),  wni^- 
ceived  as  to  whether  he  ahould  go  or  remain  (Lewes  1.  321.  Le. 
Roland  1.135).  präpositional  angeknüpft  wie:  the  idea  of  how  aorr^ 
I  ahould  be  (Mar.  P.  S.  17).  seltner  alike  iny  scom,  %f  he  sw- 
ceed  or  faü  (Po.). 

II.     Adverbialsätze. 

1)  Raumverhältniss,  bezeichnet  durch  relative  und  zugleich 
interrogat.  Partikeln :  aakede  him  whethence  he  come  were  (WtL  L 
202),  panon  pe  (E.  12.  6),  hvanon  (E.  3.  24),  whens  (Torrent); 
from  whence  (Crus.  34,  Clinker  129  —  Pelh.  272). 

we  ahould  aee  atragglmg  hvia^  where  we  now  aee  manvfac- 
turing  towna  (Ma.  I.  277.  C.  Fr.  2.  291,  8.  I.  5.  36),  where  eri/e 
lyat  now  may  ye  go  (Ch.  X.  178  cf.  B.  J.  125),  in  whcU  place  ao 
1  am  (P.  94),  wherever  that  thou  ari  (B.  Fl.  2.  445).  Dafür  mit 
der  AE.  häufigen  Verwechslung:  Jerom  had  dweUed  m  deaertj 
whereaa  he  had  no  compagme  but  of  wüde  bestes  (Ch.  V,  139, 
P.  102,  S.  I.  5.  33),  Henry  VI.«  1.  2)  —  tiü  he  came  there  the 
kmght  ylay  (Ch.  XI.  32,  Wa.  2.  244,  ags.  paer  und  paer  paer 
8.  E.  Lex.  603),  he  was  an  esy  man  to  give  penance  ther  aa  he 
wiate  to  hau  a  good  pitance  (Ch.  223.  X.  57),  he  rtd  to  hia  plase 
ther  that  liame  waa  (Ch.  VI.  177),  ßirth  he  went  quhar  at  he 
hard  the  thorne  (sc.  Wa.  2.  115).  —  we  let  it  ca'i'ry  va  whither 
ever  fate  and  the  fury  of  the  winda  directed  (Crus.  34). 

2)  Zeit  Verhältnis  8  a)  der  Zeitpunct  des  Prädicates  im 
Hauptsatze  wird  angegeben  als  ein  der  im  Nebensatze  angegebenen 
Zeitbestimmung  gleichzeitiger:  as  I  waa  taking  my  leave,  the  mü. 
liner  informed  me  (Spec.  277),  he  never  atopped  until  he  got  back 
to  hia  oion  hiHa^  forehy  he  waa  nearly  drowned  (Mar.  P.  8.  72), 
and  than  whan  I  knowe  hia  willy  I  mxiy  cotmaeäle  you  (Ch.  4. 
190),  aa  long  aa  whan  Alcmena  laie  by  Jove  (Ch.  Tr.  3.  1428), 
it  dvMeth  me  whan  that  I  of  him  apeke  (Ch.  16640),  ags.  hvanne, 
hvenne  s.  E.  Lex,  511;  jetzt  nur  when,  das   auch  mit  Präpos.  wie 
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since,  tili  verbunden  und  vor  directe  Frage  gesetzt  werden  kann. 
tt  tvas  greater  on  the  day  of  Reatoration  tJian  on  the  day  tohen 
(nicht  nach  französ.  Analogie  that)  the  Long  ParUament  met  (Mac.  I. 
276.  2ö0)  —  seinen  Unterschied  von  if  (temporal-conditional)  zeigt 
Luk.  XV.  4v ö.  —  when  that  thCs  body  did  contain  a  s/nnt ,  a 
Kingdom  for  it  vms  too  small  a  bound  (Henry  IV.*  5.  4,  Caet*. 
3.  2,  B.  Fl.  1.  158,  By.  Harold  4.  154). 

and  when  8  0  of  his  hand  the  pledge  ahe  raughty  the  guilty 
cup  she  fained  to  miatake  (8.  3.  9.  30);  mit  Zusammenziehung : 
these  principlee  have  often  aufficedy  even  when  couuteracted  by 
great  pitblic  calarnüies  (Mac.  I.  275);  nach  der  oben  gesehenen 
Verwechslung:  it  may  be  so  whenas  the  work  is  done  (B.J. 252, 
Henry  VI.»  1.  2,  Cymb.  5.  4  mit  folgendem  when,  S.  I.  11. 1,P.  61), 
what  time  1  am  afraid,  1  loiU  trust  in  thee  (Ps.  56.  3,  S.  III. 
2.  18);  "mit  dem  sonst  demonstr.  Worte  (cf.  that):  thit  evening 
lote,  by  then  the  chewing  flocks  had  to!en  their  supper j  I  sat  me 
down  (Mi. Comus);  on  time  he  hmUed  (^1.11). 

t>a  hvile  vann  he  aegder  ge  on  Scyööige  ge  on  Jndfe,  $9 
he  hüfde  maest  ealne  päne  eastdael  ävist  (E.  7.  14),  fia  while 
ßat  ich  Ubbe  (L.  1.  47),  the  white  he  was  a  yonge  childe  goodlyf 
he  hadde  ynw  (\Va.  i.  16,  11.  o  (j.  1.  70,  Ai-am  119,  Bieuzi  416) 
cf.  during  the  white  that  Oayon  did  abide  (S.  2.  8.  3),  sti'ike  white 
the  iron's  hot  (V.  Fair  1.  2m ,  C.  Fr.  2.  64,  Ch.  8.97);  mit  Ver- 
kürzung: he  had  been  ptaced,  whita-  stiti  a  boy^  at  the  head  of  an 
army  (Mac.  3.  5,  J^ickl.  1.  304^  Tr.  W.  J.  37).  Ebenso  wird  die 
Gleichzeitigkeit  ohne  logischen  Ifegensatz  (pendant  quej  mitunter 
ausgedrückt  durch  whiies:  stich  m£n  as  he  i>e  never  at  heart'a 
ease^  whiies  they  behold  a  greater  than  the-msetves  ((Jaes.  1.  2)  und 
durch  whilst:  1  died  wkiist  in  the  tomb  he  stay^d  (Cymb.  ö.  4, 
8.  6.  3.  30,  B.  J.  431,  Kienzi  408,  Mahon  1.  103).  Aber  daneben 
ist  white  mit  seinen  Ableitungen  in  die  Bedeutung  tandisque  über- 
gegangen. Cressy  baUte  was  Struck,  whiies  that  his  sire  .  .  saw 
his  heroical  deed  (Henry  V.  2.  4)  bezeichnet  den  Uebergang;  pi- 
rates  m.ay  make  clieap  pennywortlis  of  their  pillagey  whileas  the 
owner  of  the  gooäs  weeps  over  t/iem  (Henry  Vl.'-^  1.  1),  whüsl  I 
purstied  this  thought  ^  1  could  not  bvi  reßect  on  tliat  Utile  figure 
(Spec.  565;  Locke  72,  Mar.  Violet  41),  white  revotutions  have  toizenx 
place  aü  around  us,  our  govemment  ha>a  never  been  sabverted  by 
violence  (Mac.  I.  276,  Spec.  635). 

In   diesem  Siane  tritt   dann  whereas  ein:    the   most  usefiU 
Stiehij  wf#f.  enfl.  Gramm,  IL  ^      
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animals  are  tke  most  fruttfal;  whereaa  the  speciea  of  thöse  beasts 
that  are  fierce  are  but  scarcely  C07iti7itted  (Spec.  633^  Q.  D.  320, 
Co.  England  40)  cf.  Spec.  12,  wo  es  in  -einer  Anzeigte  etwa  wie 
sintemal  steht;  daneben  wieder,  wie  oben:  tohere^  if  thoufear  to 
strike^  thou  art  the  pandar  to  her  dishonor  (Cymb.  3,-^  Lear  1. 2, 
B.  J.  302,  sc.  qühare);  neither  shall  he  leave  issue,  where  con- 
trarilie  of  thee  those  shall  he  borne  (Holinshed  s.   Macbeth  IV.). 

Die  Gleichzeitigkeit  zweier  Handlungen  drücken  femer  aus: 
directly  I  was  injured^  his  anger  was  almost  tTitplctcable  (Pelh. 
5),  wo  that  oder  o^'zu  suppliren,  femer  she  did  thmk  the  new 
blemishy  as  eoon  as  she  had  got  it  into  her  possession,  muck 
more  disagreeahle  than  the  old  one  (Spec.  559,  Mac.  I.  283),  pa 
s6na  fiäs  pe  (E.  12.  7) ;  sogar  Indic.  Imperf.  nach  Imperf.  (Mac.  8. 
119);  Mienzi  added,  so  soon  as  returmng  säence  permüted  (Ba. 
Rienzi  148),  sae  soon's  yeWe  man  and  wife  (Samsay  223},  und 
negativ  :  1  nö  soon  er  receiv^d  this  message  than  1  conceived  your 
meantng  (Spec.  397,  Tatler  243,  Andr.  49).  — 

Für  dieses  Yerhältniss  tritt  besonders  die  p.  77  besprochene 
Participialconstraction  ein^  wodurch  die  2  ETandlungen  noch  enger 
mit  einander  verbunden  werden. 

Soll  eine  Handlung,  deren  Gleichzeitigkeit  zu  erwarten  wäre, 
als  nicht  eingetreten  bezeichnet  werden,  so  braucht  man  without: 
he  none  mtght  take  othir  by  the  handy  toühxmtin  they  disfourbid 
ivere  (Ch.  Dr.  984,  M.  Ado  3.  3,  R  J.  278,  Si.  500,  Euph.  67,  B.  Fl 
I.  564,  Andr,  267,  Tatler  242,  Mar.  P.  S.  174,  Slick  L  150)  - 
sonst  vnthout  als  Präp.  mit  Particip',  oder  andere  umschreibende 
Gonstructionen.  In  the  same  wise  the  phisiciens  answerden  save 
that  they  Saiden  a  fewe  wordes  more  (Ch.  4.  134,  G.  4.  82,  M. 
t*.  M.  1.  3),  save  the  dark  speck  he  such  (Le.  0.  D.  2,  mit  Ind. 
Ch.  Tr.  2.  156). 

b)  der  Zeitpunct  wird  bezeichnet  als  nachfolgender  durchi 
/  taried  not  aftir  I  had  licence  (Ch.  X.  174,  B.  Fl.  2.  372, 
Spec.  277,  Mac.  1.  286),  a  man  he  baptised  after  that  he  hath 
smned  (Ch.  V.115,  Wicl.  10,  Mir.  PI.  232,  Ri  X.),  the  other  toU 
him  that  by  that  he  ivas  gone  some  distance^  he  wovM  come  to 
the  house  (Bun.  34,  Crus.  221),  afte^^  having  obsetved  the  parti- 
.  culars  of  her  dress,  as  I  was  taldng  a  view  of  it^  the  Shopmaid 
told.  w^  (Spec.  277);  Participialconstruction  selbst  bei  verschiedenen 
*  Subjecten. 
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c)  der  Zeitpanct  wird  bezeichnet  a)6  Torangegangener,  dabei 
oft  Conj.,  wenn  nicht  nur  die  Zeit,  sondern  eine  Absicht  ausgedrückt 
werden  soll:  tväm  gedrum  aer  Bomaburh  dbrocen  vaere  (E.  11. 
10,  neben  aer  fiam,  ße);  make  my  pays  wüh  htm,  ar  he  tis  to 
skame  brynge  (Wa.  I.  53,  Mir.  PI  126),  er  he  came  ther  him  to 
begüe  he  thought,  and  so  he  did  or  that  they  v^etU  atwin  (Oh. 
16637),  'or  (Bur.  264),  ere  (S.  6.  2.  40,  C.  o.  E.  1.  2,  Mi.  P.  L. 
X.  53,  R.  R.  36,  Bur.  L.  2.  14,  Bu.  Rienzi,  By.  I.  19),  er  that 
(Ch.  Tr.  3.  543).  i  return  or  e*er  your  pulse  twice  beat  (Tömp. 
5.  1,  John  4.  3,  5.  G,  Hamlet  I.  2)  ist  nicht  ever^  sondern  or  ere. 
my  mother  will  not  sleep  before  she  see  you  (B.  Fl.  2.  359, 
Temp.  1.  2,  8pec.  557,  Mac.  1.  296),  so  mit  Conj.  besonders  oft 
nach  dem  Fntur:  z.  B.  the  tree  unll  wäher  long  before  it  fall  (By.) 
doch  auch  mit  Indic.  —  oä  was  the  estate  of  Adam  before  that 
he  feil  tnto  sinne  (Ch.  V.  177,  By.  D.  J.  3.  75),  she  was  hurtin 
beforne  or  she  deide  (Ch.  X.  76),  and  they  have  been  grand 
jury-meUy  since  before  Noahwas  a  sailor  (Tw.  N.  3.  2).  Uncle, 
afore  I  go  in,  can  you  teil  mef  (B.  J.  2,  Pickw.  2.  42,  I.  148). 
d)  die  Zeitdauer  wird  durch  den  Anfangspunct  oder  den  End- 
punct  bezeicnnet.  1)  sißdan  (seoßdan)  him  scy^pend  foi'scrifen 
häfde  (Beo.  211),  ßäs  ße  (E.  Lex.  587),  your  son  UtiU  hath  yler^ 
nid  sithens  he  was  bore  (Ch.  VI.  159,  S.  I.  4.  51);  setthe  hyt 
was  that  seint  Berin  her  bi  west  wende  (Wa.  1.  15),  sens  I  left 
Adam  (M.  PI.  229);  since  these  arms  of  mine  had  seven  years 
pidk  . .  they  have  us^d  their  dearest  action  in  the  te/ited  field 
(Oth.  1.  3).  —  2)  ßd  foron  forO  6ö  ße  hie  cßmon  td  Lumden- 
byrig  (E.  35.  7),  ofSöe  (51.  2),  6ö  ßät  (95.  10).  by  that  I  of 
my  tale  have  made  an  ende  (Ch.  16439),  in  the  viean  time 
against  thou  shak  atoake^  shall  Romeo  by  my  letters  know  our 
drift  (Romeo  4.  1,  All  fools  137,  B.  Fl.  2.  377",  R  J.  254,  Exod. 
7.  15,  Jones  1.  9,  Bu.  W.  w.  h.  2.  146),  entstanden  aus  Abkür- 
zung von:  he  had  been  pi'oviding  arms  against  the  day  when  thef 
French  should  appear  (Mac.  8.  116).  He  cairied  him  until  he 
cäme  unto  a  Standing  lake  (S.  2.  11.46),  mit  that  (North  Plntarch, 
Ch.  S.),  u)e  thought  it  meet  to  hide  our  love  tili  time  had  made 
themfor  us  (M.  f.  M.  1.  3,  Caes.  3.  2,  C.  Fr.  1.  40);  auch  wie 
donec  mit  Conj.  (S.6.  41,  Po.  323),  sc.  quhill;  tili  that  his  army 
dry-foot  through  them  yod  (8.  I.  10.  53,  Ch.  8.  151,  Oth.  5.  2). 
Die  Präposition  tili  steht  neben  to,  so  umgekehrt:  /  loas  mad  ta 
I  had  gMe  her  graoe  (Ch.  XII.  52),    to  time    he  think  to  fight 
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(Minot);  tiU  time  he  came  (G.  Gurton  3.  3),  by  ihe  time  (WaverL 
187).  Für  den  Conj.  tritt  ein:  oh  fhe  last  ray  of  feeUng  and  Ufe 
mttst  departj  ere  the  blocm  of  that  Valley  ah  all  fade  from  my 
heart  (L.  Rookh)^  Spain  poatponeKl  tlie  declarattiyii  of  hastüUies 
tili  her  fleet  ahould  have  arrived  (Mac.  Ess.  V.  188),  we  knew 
that  ihey  would  rest  two  haurs,  having  a  long  joumey  before  them 
ere  they  would  enter  into  their  own  territory  (Mar.  Violet  41). 
Tm  the  Entperor'a  officer,  ae  long  aa  *tia  hia  pleaaure  to  remam 
the  £mperp9''a  general  (Coler.  Picc.  2.  11). 

3)  Verhältniss  der  Folge:  thou  haat  been  forscJcen  so  that 
no  man  -went  through  thee  (If«ai.  60.  15),  fhia  notion  of  heaven  ia 
ap  conformable  to  the  light  ofnaturej  that  it  toaa  diacovered  by  ae- 
veral  of  the  heathena  (Spec.  447,  Cruft.  02),  thy  gatea  akall  be  open 
that  men   may  bring  unto  thee  the  forcea  of  the  QentHea  (IsaL  60. 
11),  ril  marahalßo  your  enemiea  aa  England  ahall  be  ^tite/ (Edward 
2. 338,  B.  J,3p7,  Ba.  oft,  Spec. 397),  Ilarned  a  goat  ao  aa  that  I  catched 
«V(Cru8.  62,  Grand.  1.247),  1  covid  not  forbear  la/ughing  inaomuch 
that  1  put  my  own  face  out  of  countenance  (Spec. 559,  Tatler252), 
Yoi'k  yrew  up  ao  faat  aa  lie  dared  to  diapute  hia  right  QjL'XU.),  oft 
0tatt  dessen  mit  Inf. :  if  he  can  prevail  ao  far  aa  to  get  an  "order 
(8w.  X,  16,  Tatler  242),    ao  much  as  to  (Spec.  397),    how  ia  it 
poaaible  to  wiite  ao  clear  of  party  aa  not  to  lie  open  to  the  cen- 
Hurea .  .  (Spec. 445).  Dass  nicht  nach  Negat.  auch:  hia  hurt  ia  not 
ao  dangeroua  but  he  may  recover  (B.  Fl.  2.  361,  Campbell  I.  42). 
falsch    having    been   ao    curioua  to   weigh   them    (Lilip.  149,  154), 
Moho  waa  ao  Jdnd  as  aend  for  them  (Grus.  207). 

4)  Intensität  und  Weise.  Zum  Vergleich  dienen  aa  vjA 
aOy  der  Regel  nach  oä  verdoppelt,  wenn  beide  Glieder  positiv;  aber 
ao  im  ersten  negat.  (xliede:  this  huvibler  exerciae  may  be  aa  in- 
atrumental  in  diverting  us', ,  aa  dwelling  upon  honeat  logic  would 
be  in  aecuring  ua  .  .  (Spec.  397),  1  am  not  ao  vain  as  to  thdnk 
thia  approbation  ia  ao  mach  due  to  the  performofnce  as  to  the 
deaign  (Spec.  455),  were  our  Engtiah  atage  but  half  ao  viriuoua 
aa  that  of  the  Oreeka  (Spec.  446) ,  there  ia  wo  kind  of  affectuyn 
ao  pure  aa  that  of  a  father  to  a  daugkter  (Spec.  449)  —  aa  the 
fieaven  ia  high  above  the  earth,  ao  great  ia  hia  mercy  toward 
them  that  fear  hini  (Ps.  103.  11,  Ch.  4.  18«,  Spec.  395,  Henry  VI.* 
1.   1)    —   ao   much  money  diaburaed,  ao   much   receive   (B.  Fl,  2. 
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480),    *tis  won  as  towna  wiih  ßre;   so  won,  »o  lost  (L.  L.  1.  1), 
so  whit  so  eny  lylye  flour  (W&.  1.  37). 

so  oft  ds  I  this  histoi-y  record  (S.  III.  8.  1,  Mahon  1.  92), 
wher  neibors  anger  at  a  plea  an'  just  as  umd  cls  wud  can  he^ 
(Bur.  67),  it  was  as  likely  as  not  that  the  next  stage  might  sei 
US  right  (B.  House  4.  153,  Pend.  3.  397).  —  Carl  Gustav  as  good 
as  forced  htm  (C.  Fr.  2.  66,  Grand.  2.  286),  also  fast  ase  he  inyght 
fare  (Torrent  605),  so  als  far  as  (G.  L.  1.  42),  as  fer  as  I  may 
ougkt  enquire  (Ch.  8.  97),  after  as  they  have  bsen  accustovted 
(Ba.  233),  ags.  after  /Kim  ße  (E.  16.  32),  thereafter  as  I  like  the 
giver  (Mi.  P.  R.  2. 32  ^ ) ,  in  respect  they  shaU  find  it  broken  (Ba. 
199,  As  you  3.  2  'mit  und  ohne  thfit);  in  regard  (Ba.  203),  in 
Proportion  as  tlwy  fadedaxoay^  severalstars  appeared  (Spec.565, 
Rob.  1.  280),  the  sphere  in  which  tce  move,  is  of  a  wider 
circwnference  according  as  we  rise  (Spec.  565,  Caesar  1.  3, 
Tub.  1.  84,  Mac.  Ena,  1.  29)  —  a7ul  in  likewise  as  they  had 
döne  before  the  gentlewornen  ptU  ther  bülis  (Ch.  X.  190),  so  Uke 
as  (M.  PI.  208),  like  so  as  (S.  3.  9.  12),  like  you  sometimes  see 
(Mar.  P.  8.  383),  ags.  swelce  (Mark.  10.  15).  — 

as  nur  ein  Mal:  nothing  t'exeth  me  as  that  I  cannot  see(Xrc9i,d. 
54,  Otw.  Orphan  I.  1),  you  should  discover  a  bra^e  of  unmeriting 
magistrates  as  any  in  Roine  (Coriol.  2.  1,  4.  5,  B.  Fl.  2.  432, 
Clinker  120)  —  und*y6nft?,  jolyf^  so  the  jay  (Wa.  I.  27.  180,  III. 
121)  statt  OÄ.  —  ♦) 

tio  weist  zurück  auf  ein  schon  erwähntes  Satzglied :  1  waarraßnt 
you  Solomon  is  wisei-  than  so,  Sir  (B.  J.  309),  that  of  MiUon  is 
so —  sc.  picturesque  —  (Mac.  Ess.  1. 24,  Nicki.  2.  411),  did  you  not 
sof  (B.  J.  310),  yet  saieth  Ovide  in  his  EpistUs  so  (Ch.  X.  80), 
ü  sinks  the  virtue  of  a  natüyn,  and  not  c^nly  so,  but  destroys 
even  common  sense  (Spec),  that  had  occurred  some  year  or  so 
before  (War.  N.  &  Th.  34  cf.  p.  101). 

Verdoppelt  dient  es ,  wie  deutsch ,  einen  geringen  Grad  zu  be- 
zeichnen: so  sOy  ts  good,  very  good,  very  exceüent  good;  and  yet 


*)  It  has  its  prejudices  as  which  of  vs  have  not?  (Th. Snobs 203,  B.  Houte  I. 
175.  3,  Caesar  3.  2),  as  ^ow,  goofi  captain?  (B.  Fl.  2.  479>,  the  body  was  to  he 
hnmglit  to  tou)n  as  this  night  (Grand.  2.  259,  Gaet.  V.)  cf.  seine  Anwendung  vor 
ObjectMubstautiven  s.  Aocnsatiy  u.  fir.  641.  7. 
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ü  ü  notf  ü  ü  tut  €0  so  (As  youV.  1,  III.  6»  L.  I».  1.  1,  B.  Home 
2.  68),  Sun'ft  came  hU  of  a  soso  family  (Tt  T.  24,  Pelh.  70). 

Selten  ist  so  aln  elliptiHcher  NachB^atz :  if  that  this  simple  syU 
logüm  toUl  serve,  so  (Tw.  N.  15,  M.  f.  M.  1.  3,  Lear  2.  2)  —  oder 
auch  als  ellipt.  conditionaler  Vordersatz:  these  deeds  vnust  not  he 
thoughi  after  these  ways:  so,  it  will  make  us  mad  (Mach.  2.  2). 

Neben  ihm  dient^  die  Intensität  anzugeben:  thus  Isaac  Vos- 
sius  strenuqusly  maintained  (Mac.  L  278),  und  als  Zeichen  des  Er- 
staunens auch:  below  mej  there,  is  the  vUlage^  and  looJcs  hoto 
quiet  and  small  (Te.  1.  207),  mit  relativer  Form  statt  girls  are 
always  so  fond  of  babies  in  Company  (D.  Sketch.  487). 

Zur  Bezeichnung  der .  Gleichheit  mit  einer  in  einem  möglichen 
Grade  gesteigerten  Intensität  dienen:  tkis^  visit  by  how  niuch 
more  'twas  uneapected,  comes  so  much  the  more  timely  (B.  FL 
2.  370,  As  you  3.  3,  P.  153),  I  am  apt  to  be  taken  toith  aU  kinds 
of  people  at  first  s^ight;  but  never  more  so  than  when  a  poor 
devil  comes  (S.  Joumey  1.  78),  the  warriors  have  stirrups  as  a 
mark  of  cUstinction,  the  more  so  that  a  saddle  and  stirrups 
are  generally  trophies  (Mar.  Violet  60),  Waverley  is  a  toorshipper 
of  the  Celtic  mtLse,  not  the  less  so  perhaps  tha/>  he  does  not  un- 
dersiand  a  ward  of  her  language  (Waverley  142). 

Zur  Bezeichnung  der  Ungleichheit:  were  she  other  than  she 
isy  she  were  unhandsome  and  being  no  other  but  as  she  is,  I  donol 
like  her  (M.  Ado  I.  1)  cf.  Adjectiv  und  pag.  191.  that  robber 
seem^d  gentler  then  than  Seyd  (By.  2.  61),  he  is  no  less  than  a 
stuffed  man  (M.  Ado  1.  1). 

Um  die  Intensität  der  Thätigkeit  in  einem  gleichen  Verhältnisse 
mit  einer  als  wirklich  gedachten  Wirkung  zu  bezeichnen,  braucht 
man:  the  task  was  always  orte  of  great  difficuUy  —  so  much 
so  that  it  could  seldom  be  adventured  in  rotigh  toeather  (Bu.  L 
D.  377 ,  V.  Fair  2.  228).  Für  den  entgegengesetzten  Fall  aber 
too  mit  folgendem  Infinitiv:  they  were  too  wise  and  good  to  let 
ths  consta^t  nightly  entertainment  be  of  stich  a  naiuare  (Spec. 
446.  449). 

Wird  eine  Thätigkeit  mit  einer  möglicherweise  eintretenden 
verglichen,  so  wendet  man  an :  he  chid  his  truant  youth  wüh  such 
a  grace^  as  if  he  master^d  there  a  double  spirit  (Henry  IV.*  5.2. 
Toung  I.  57,  By.  2.  61),  öw  if  that  (id.  1.  203),  askaunce  that 
he  wolde  for  hem  praye  (Ch.  7327  note),  it  peineth  hem  ever  as 


thaußh  they  shuM  die  anon  (Ch.  V.  125,  VI.  135,  P.  153,  Taming 
2.  1,  Gen.  40.  10,  Spec.  317,  By.  Mazep.219),  as  tkaugh  that  (Qr. 
72),  and  al  the  honour  men  may  do  you  have,  as  ferforth  aa 
though  your  father  dwelt  here  (Ch.  Tr.  1,  121),  oder  auch  allein: 
it  semiih  as  ye  rave  (Ch.  8.  136,  Torrent  2172,  Wa.  2.  500,  Euph, 
78,  Taming  1.  1,  Henry  VI.«  1.  1,  Mi.  P.  L.  VI.  614,  Ba.  300,  Dr. 
Aen.  2.  597,  Young  I.  23)  —  when  one  fib  becomes  due  as  k 
were  (V.  F^r  3.  247,  Clinker  260,  Pickle  13,  Lo.  0.  D.  48),  the 
sons  of.  those  fathers  who  sucked  the  same  breast  shedding  each 
other's  bluid  as  it  were  stranger d  (R.  Roy  2.212),  swxdc  hit  an 
liun  weore  (L.  1.  o^). 

5)  Causale^  V^'erhäUniss.  Es  wird  vielfach  durch  Parti- 
cipia  mit  oder  ohne  Präpositionen  ausgedrückt:  being  much  opprea- 
sed  ai  Moor-park  by  this  giievoua  inalady,  he  was  advised  to  try 
his  native  air  (J.  Lives  2.  164),  auch  elliptisch:  can  I  noto  ask 
you  to  save  my  son,  you  yowrself  the  suffererf  (Bu.  M.  Uovel  4. 
105). 

Einen  realen  Grund  bezeichnen:  as  I  am  willing  to  do  any- 
thing  in  i-eason,  I  weht  last  night  (Spec.  277,  Mac.  8.  154),  dd  1 
refuse  her  that  I  doubt  her  wcrth?  (B.  Fl.  I.  52,  By.  Harold  Ein- 
leitung 2.  3),  for  pam  hi  gecyöaö  on  heora  endunge,  ponne 
hi  endjaöy  pät  hie  ndvOer  ne  biod  (E.  47.  17),  so  foröon  (E.  30. 
25),  for  pam  pe  (39.  23),  for  pon  pe  (3.  26),  for  py  pe  (40,  27). 
of  hia  diete  mesurable  was  he,  for  it  was  of  no  superfiuitee  (Ch- 
437,  Eich.  III.  1.  1,  Pickle  25,  Mac.  I.  277),  so  may  he  wäh  mare 
fädle  question  bear  it  for ,  that  it  stamds  not  in  such  warUhe 
brace  (Oth.  1.  3,  P.  153,  North,  Spec).  he  ought  not  to  presume 
on  matter  of  fact  because  of  his  hypothesis,  thai  is  be cause  he 
supposes  ü  to  be  so  (Locke  82),  verkürat  because  the  son  of  a 
priest  (Füller  1.  273),  because  that  I  famiUarly  sometimes  do 
use  you  for  my  fool,  your  sauciness  wül  jest  upon  my  love  (C.  o« 
B.  2.  2,  Bun.  2),  auch  have  here  the  best  by  cause  ye  so  boldly 
stode  by  me  (P.  44,  Hall,  Rieh.  III.  XVI.),  by  cause  that  pas- 
ture  I  finde  none  (Lydg.  2Gentl.4. 4), /or  because  (Rieh.  2.5.5), 
because  as  why  (Jonesl.  174),  a  caM^e  (Twist  17),  being  that 
I  fiow  in  grief  the  »mallest  txoinc  may  lead  me  (M.  Ado  4.  1), 
ohne  that  (B.  Fl.  2.482).  For  as  much  as  they  were  coupled  ere 
she  were  wel  i-ipe^  she  not  vei^y  ferveiüly  hved  (More  bei  P.  153, 
Ch.  IV.  187).  Inasmuch  as  our  Commander  hos  consented  to 
remain  ...   so  we  do    hereby    oblige   ourselvcs   (Col.  Picc.  2.  8), 
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yofi  ynight  atay  hvm  ßrom  hü  intenäment  in  that  it  ta  d  Amg 
of  hü  own  aearch  (As  you  I.  1,  Euph.  19,  B.  PI.  2.  360,  Tr.  W. 
J.  53). 

Einen  logischen  Grnnd  bezeichnen :  cons ide r tiig  ihe  Aing 
fjoaräa  auch  amendmenia,  ü  waa  carried  with  grecU  order  (Spec. 
436),  aeeirC  that  he  mahea  the  law  httnaelf  (Slick  3.  155,  Shep. 
338,  Twist  224),  /  would  not  mn  of  you,  in  respect  you  an 
Anpatient  of  loaa  (B,  Fl.  2.  359,  Waverley  97),  in  tegard  ycf^ 
aay  I  catmot  conjure  (B.  Fl.  2.  374,  Spec.  277),  ahe  saw  no  meoM 
to  he  defended  hy  reason  that  her  knight  loaa  toaunded  aore(S. 
VI. 4. 10),  ohne  t?i€tt  (Cru8.265),  upon  the  aame  uccount  that 
Apellea  patrUedy  ao  thoae  repreaented  the  condäiön  of  man  in  ät 
faireat  view  (Spec.  63f3) ,  aith  *twaa  my  favU  to  give  the  peopk 
acope,  'twotUd  be  my  tyranny  to  atrike  (M.  f.  M.  1.  4,  Ch.  15196, 
8.  VI.  3.  16),  80  aith  that  (M.f.  M:.4.  1),  ain  (Ch.  5234),  aiihenet 
(Airs  well  ].  3.  Euph.  34,  S.  3.  2.  6).  aince  that  is  perhapi 
iha  moat  probable  way  to  eure  them  (Tub.  2.  84),  aince  that 
my  beauty  cannot  pleaae  hia  eye,  TU  voeep  wha£a  left  anoag  (C. 
0.  E.  2.  2,  Spec.  557).*) 

6)  Finalsätze  {to  l>am  ße:  E.  16.  33,>v«i9  harn  fie  (14.  29), 
ß'if  mit  CoDJ.  oder  seinen  Stellvertretern):  I  led  him  touHxrda  the 
kouae,  that  we  might  be  joined  by  aome  other  conipany  (Spec. 
113,  Po.  11,  Mac.  8.  119).  to  the  end  justice  may  he  done 
him,  he  conatantly  employa  the  aame  artiat  (Gnard.  92),  mit  thai 
(Ps.  30.  12,  Spec. 276),  yet  wcl  I  it  expreaae  to  that  entent  man 
may  beware  therby  (Ch.  16774),  cf.  I  write  to  you  whereby  that 
you  m>ay  underatand  (P.  217),  what  they  did  th^y  did  in  order 
that  it  might  be  a  apectacle  to  heaven  and  earth  (Mac.  L  125. 
Tr.  W.  J.6)  neben  1  began  to  knock  down  one  of  the  wedle  in  order 
to  let  in  the  freah  air  (Spec.  557)   und  dem  bloßnen  Infin.  mit  to. 

Auch  Relativsätze,  die  eine  Absicht  enthalten,  haben  den  Conj. 

r 
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*)  Als  möglicher  Grund  wird  eine  Handlung  angedeutet  durch:  yet  it  may  per- 
haps  correct  sowe  false  notions  (Mac.  1.  275),  and  mayhap  you  will  do  mure 
(Jones  8-  281),  sea  nor  shore  hapiy,  brother!  past  ye  more  (Hemans  A.  47, 
Toung  IX.  22.  By.  Harold  1.  8);  daneben  which  was  happely  ihe  t/ting  (P.  153, 
B.  Fl.  l.  a52,  Sh.\  m  aybf  sHU  I  am  Hut  half  dead  (Te.I.  273),  peravtnture 
he  hath  swiche,  ht^^ir» f sj/e  (Ch.  IV.  192),  gentles^  perchance^  you  wonder  atthis 
show  (M.  N.  Dr.  ij.  1,  By.  Harold  1.  3),  helike,  they  had  some  noOce  qf  the 
peopU  (Caet.  3.  2)  neben  likely. 
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oder  ahaU,  may  etc.:  let  ua  bmld  tts  a  dty  and  a  iower,  whoae  top 
may  reack  unto  heaven  (Gen.  XI.  4),  he  took  paart  againat  Esaex' 
from  a  wiah  to  obfain  power  which  might  eiiahle  htm  to  be  uaefid 
td  Jus  cawniry  (Mac.  Ess.  3.  37),  ofi  in  my  fanckfs  wanderinga 
I  have  wiahedy  we  tvere  wafted  off  to  aeas  unknovm,  where  not  a 
puiae  ahould  beat  but  oura  and  we  might  live,  love,  die  alons  (L.  ' 
Rookh). 

ne,  quominua,  das  letzte  auch  der  Etymologie  nach  am 
ähnlichsten:  ße  laea  fie  ke  for  füre  white  wurde  ofalagen  (Bout. 
22.  1),'  /  can  neüher  crave  pardon  leaat  I  ahould  confeaae  a 
fauU  (£nph.  pref.  Gh.  X.  53),  catche  it  anone,  leat  avtnture  ya- 
lake  (Ch.  Vm..  143,  B.  Fl.  2.  392,  B.  J.  34,  Bur.  322,  Bu.  L.  D. 
82,  Th.  Snobs  171),  Steele  waa  untJOÜUng  to  print  the  paper  leat 
Pope  ahould  be  offended  (J.  2,  209),  deapatch  ua  leat  that  our 
King  come  here  (Henry  V.  2^  4)  —  doch :  but  leat  you  ahould  not 
underatand  me  well,  1  would  detain  you  here  (Merch.  3.  2,  damit). 

Nach  aen  Begriffen  Fürchten,  Verhindern  etc.:  y  drede  aore 
teste  the  Kyng  ua  nyme  here  ( Wa.  1.  53,  Rienzi  210),  fear  (S.  3. 

2,  33,  Ml.  8.  Agon.,  Th.  T.  107) ;  so  bei  afraid  (Clinker  26),  terri- 
fied  (Pickw.  I.  132),  apprehermve  (Hume  I.  5),  horror  (Te.  1.  4), 

alarm  (Mac.  8.  102),  tremUe  (V.  Fair  1.  232),  despair  (Rienzi 
229),  he  doubted  leaat  it  were  aome  magical  aüuaion  (8.  2.  11.  40, 
Wa.  I.  53)  neben  but  oder  Futur  (John  5.  6) ;  so  misdovht  (8.  6.  • 

3.  47).  /  am  in  pain  lest  you  should  not  love  us  (Grand.  2.  14), 
then,  lest  he  may,  prevent  (Gaes.2.1),  take  heed  (Mi.  F.  L.  VIII.), 
aware  (Jones  2.  357). 

Die  negative  Absicht  wird  auch  noch  bezeichnet  durch:  hcar 
not  my  steps  for  fear  thy  very  stones  prate  of  my  where-about 
(Mach.  2.  1,  Merck  3.  2)  cf.  for  fear  leat  (Ch.  X.  112),  fear  1 
shouid  (Pickw.  2.  235)  —  a  wise  horseman  shOuld  take  care  how 
he  puU  the  rein  too  tight  (Rienzi  111),  1  told  him  to  beware  how 
he  taxed  the  people  (id.  272).*) 


*)  Wie  least  seiner  Ableituog  nach  negatiTisch,  vertritt  Rwt,  ao.  bot  (h-uten  At' 
rhiT  VI.  311)  nach  Negationen  nisi  und  quin:  notlUng  fntt  an  inmndble  rtsolution 
cculd  have  prevented  me  (Spec.  556) ,  thou  dost  nought  eUes  hut  dinpendest  time 
(Ch.  13859),  neither  is  there  ante  thing  hut  that  hath  hin  contraries  (£uph.  9). 
neiver  hvt  mit  Indio.  (Leweft  1  96),  not  hut  what  (Ir.  Knick.  94).  loe  had  nothing  to 
do  6iiC  l(j  vHitch  (Crns.  222;,  Christ  nt  u:ent  ntver  hut  onis  to  tnedding  (Ch.  5592) 
cf.  nabhaÖ  ve  to  hyhte  nimÖe  qfle  and  fifr  (Caed.  285.  10),  nach  einer  Frage  mit 
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7)  Conditionalsätze  folgen  in  Besag  auf  den  ModoB  im 
Allgemeinen  der  lateinischen  Regel,  dass  der  Indicat.  Fräs,  steht, 
wenn  der  Eintiitt  der  Bedingung  als  wirklich  angenommen  viid 
(La,  2.  424),  der  Conj.  Präs.,  wenn  er  blo»  alt*  möglich,  und  der 
Conj.  Imperf.,  wenn  er  als  nicht  wahrscheinlich  bezeichnet  werden 
soll;  doch  ist  auch  hier  sehr  otl  die  Anwendung  des  Conj.  unter- 
lassen. 

if:  ac  geopenaö  hia  yfely  gif  J^  «c**  yfßl  väs  (E.  47.  12, 
B.  J.  496,  782  dialectisch,  ('h.);  sc.  gif  Inf  he  verteto,  than  is  ä 
leful  thivg  (Douglas  prol.  4),  ymoe  (id.  11),  gm;  irisch  tw  (Le.0. 
D. 262).  Your  if  in  the  only  iJcaicBviCbker ;  mttch  vtttue  in  ^  (As 
you^  5.  4  cf.  By.  IV.  491),  what  vUlain^  ifa  cmd  ands  (Span.  trag. 
143),  wiÜunU  all  ifa  or  anda;  e-peraeae,  Orperaeae  or  tüüe  tattia 
in  the  loorld,  1  do  love  thte  (Grrim  214).  —  if  we  examine  tke 
idea  of  what  loe  call  ao,  we  shall  find  it  to  be  nothing  elae  hi 
an  imitation  (Spec.  169,  Ch.  B.  2373),  ao^ne  auch  heul  been^  ij 
here  a  life  waa  reft  (By.  Lara  2. 6),  if  Addiaon'a  advice  toaa  bad, 
doea  it  neceaaarily  foUow  that  it  loaa  given  from  had  motivesi 
(Mac.  Ess.  V.  144,  History  3,  211,  Ch.  R.  2643),  wiU  yau  cuk 
my  viaater,  if  he  atäl  haa  the  aonatea,  and  if  ao,  aend  tke» 
(Lowes  I.  131,  Grand.  2.  13),  if  ye  ao  hap  ye  come  erly  or  laU 
(Ch.  X.  174),  if  ahe  conaent  that  thou  inayat  adl  her  wife  (B.FL 
2.  371,  Ch.  R.  2377),  ifit  cfumce,  it  chancea,  aml  tohen  it  chant- 
cea,  hcaven  aend  me  a  good  rope  (Inf.  Marr.63,  Po.  125,  By.Giaour 
17j,  let  him  have  hia  aaaiatanta  if  he  pleaae.     Let  kirn  be  domi- 


negatirem  Sinn:  what  rests  but  that  the  mortal  sentence  pass  ort  hU  transgnssimf 
(Mi).  Hefwnd  hü  chief  all  but  in  a  fit  (V.  Fair  I..307,  B.  Honse  4.  6.  7), 
amidst  Ihe  all  but  universal  joy  of  the  country  (Broaghaiu  I.  273),  \f  he  diimid 
but  overtake  her  (Jone»  2.  306),  it  will  be  but  becoming  (Y.  Fair  2.  212),  —  / 
should  sin  to  ihink  but  nobly  of  my  frrandmother  (Temp.  1.  2),  —  thai  I  «i! 
have  nat  but  my  mete  and  drink  (Ch.  X.  101),  cf.  n*en  peuveni  maii  (Brantomei 
Ecole  des  Femmes  4.  6),  chi  non  ha  mä  che  (Cento  NoveUc  35). 

one  little  packet  I  could  not  but  tahe  notice  of  (Spec.  558,  Tob  1.  115, 
V.  Fair  1.  111)  cf.  pag.  68  —  verstärkt  it  cannot  chuse  but  (B,  Fl.  2.  370,  Henry 
IV.i  5.  2),  not  lin  but  (Wa.  3.  198),  not  Jail  (Wettward  Hoe  236)  ;  yerachiedei 
davon:  whom  he  would  not  but  marry  (C.  Fr.  2.  119). 

'tis  impossible  but  that  they  live  yet  (B.  Fl.  1.  112),  seltner  ü  is  impottibtf 
but  what  I  shall  take  Cronstadt  (Bu.  T\ .  w.  2.  36. 61) ;  nach  dwbt  (G.  Gurton  3.  3. 
Euph.  20,  Henry  1V.2  4.  4,  F.  Journey  24),  mwfrwjt  (North),  detty  (Ch.  VJ.5ä9. 
Locke,  Spec.  398),  t^estion  (Spec.  435,  Jones  2.  166),  hope  (Tatler  241),  alle  wt 
jfegation 


*^  nani  and  if  he  hos  within  htm  a  power,  it  will  come  out  (Black- 

-'   wood),  if  that  it  be  your  will,  aa  doth  me  right  (Ch.  12100,  Oth. 

-;*  2.  1,  2  Gentl.  4.  4),    mit  might  (Ch.  R.  2457) ,  oa  steht  aber  auch 

*    in  diesem  Sinne  Conj.  Imperf.  z.  B. :  so  foolish  a  pampldet  cmUd 

'    do  him  no  good,  and,  if  he  voere  thougkt  to  have  any  hand  in  ä, 

'^    muae  do  him  härm  (Mac.  Ess.  V."  136.  221,  Hist.  8.  95),  oh!  if 

he  knew  the  weight  of  splendid  chains,  how  light  the  baldnce  of 

his  humbler  pains  (By.  2.  45),  if  she  woiUd  in  armis  the  have 

iakej  it  shotdd  have  be  more  toorthe  to  ihe  (Ch.  R.  2499),  if  any 

such  scTuple  had  arisen  in  hü  mind,  there  wa^  no  ward  of  casw- 

ists  (Mac.  8.  30),     if  Marciua  should  be  join^d  tmth  Volscians  — 

Ifl  (Coriol.  4.  6),  if  a  poläical  tract  were  to  appear,  the  drctdor 

'  tion  woiUd  be  languid  (Mac.  Ess.  Y.  107);\tatt  dessen  auch  ohne 

Conjunction:  heuede  he  nou  here  the  erle  of  Waryn,  shulde  he  neuer 

more  come  to  is  yn  (Wa.  1.  44),  but  it  were  any  person  obstinat 

him  tffolde  he  snibben  (Ch.  523.  536),  had  his  argmnents  prevail- 

ed  y   the  evüs  of  a  vast  confiscation  wotdd  have  been.  added  (Mac. 

8.  95,  Mach.  2.  3,  Spec.  159,  Po.  144,  B.  FL  2.  362,  Mir.  PL  225, 

Wa.  2.  101,  Gr.  40,  Pelh.  343,  Bur.  165)   —   und  selbst  für  den 

1.  Fall  Indic.   ohne  if:  pleaseth  you  walk  with  me.  ,  I  wiU  die- 

Charge  my  band  (C.  o.  E.  4.  1).  -  Auch  Relativsätze,  deren  Bedeu- 

-    tang  sich  auf  diesen  3.  Fall  zurückführen  lässt,  haben  gleiche  Con- 

struction:    a  man  who  should  act  on  stich  suppositions  vxyidd  be 

fU  mly  /or  8t.  Luke's  (Mao.  Ess.  3.  37,  Po.  128). 

^  be  so  my  life  therto  woU  lauste  (G.  I.  8,  V.  134,  M.  N.  Dr. 
1.  l,Taming2.  l\so  ^6(8.1.4.42),  sc.  saebin'  she  be  sie  a  thraumgabit 
chuck  (Ram6ay217),  he  swift  in  affording  me  viy  peace,  if  so  I 
shaU  hope  any  (B.  J.  233,  8.  6. 34),  //  so  be  thou  dßr^st  not  this 
(Coriol.  4.  5,  Mar.  P.  8.  266,  War.  N.  &  Th.  116),  and  if  so  he 
it  happe  the  that  thou  thy  hve  there  maiste  yse  (Gh.  R.  2523), 
if  so  be  ü  (Euph.  11.  Bun.  14)*,  teU  the  gentleman  if  so  be  as 
he  feels  aggrieved  (D.  8ketch.  481,  Pickle  15),  if  so  be  as  how 
he  was  not  deprived  of  the  use  of  his  precious  Unibs  (Pickle  28), 
if  so  be  that  how  (Jones  3.  163),  if  so  were  that  no  man  shulde 
be  conseüled  but  only  of  hem  .  . .  men  n^olde  not  be  conseiUed 
(Ch.  IV.  146). 

if  ca^e  it  Ue  in  me  (Span.  trag.  142,  B.  J.  378,  8peo.594) 
ot  3ef  case  come  that .  .  (Wa.  1. 51),  if  in  case  (Pickle  15,  Wiol. 
10),*  in  case  if  that ,  .  (Ch.Tr. 2. 758),  in  case  it  wold  prawnce 
otherwise  than  ü  shuld  (Ch.  Test,  of  Love  2.  317,  Douglas  4.  121, 
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S.  3.  1.  26,  Mar.  P.  S.  258,  V.  Pair  2.  54).  put  case  Oey  i 
retain  you  there  (B.  J.  80,  All  foolft  192,  B.  Fl.  1.  470),  put  in 
rase  the  Pope  had  given,  you  the  honour  (Shillingworth  4.  211 
|.  '*6,  Sher.  66  mit  Indic),  put  the  caü  that  I  may  not  dM» 
(Douglan  VII.  217),  let  us  putte  that  (Ch.  IV.   175). 

and  (ags.  on:  E.  Lex.  41)  and  tut  ntUt  ileuen  (L.  I.  355 t. 
8313;  nur  1  Mal  im  älteren  Texte,  öfter  im  zweiten;  auch  amEn^ 
der  Zeile  im  Mb.  andd  zum  Ausfüllen  s.  III.  460);  oft  bei  B.  o  G, 
Brunne,  Ob.  z.  B.  VI.  139;  and.ye*ad  bene  here,  chain  sweyauli 
ha'  wovdred  (Gr.  Gurton  3.  2,  Torrent  2436.  B.  J.).  Daneben  mid 
»pätrr  niebr  an,  was  aucb  sc.  [Chalmers  gloss.  zu  Lindsay,  Tooke 

1.  53,  lidinb.  Review  XIV.]:  an  I  toould  speak,  I  know  frfm 
whenre  she  took  it  (B.  Fl.  2.  363,  Lear  2.  6,  Clinker  92,  Bu.  Kemi 
229,  Mac.  Ess.  I.  311,  Ivanboe  8);  oft  mit  <md  ,und'  verwechwh 
z.  B.  Q.  D.  380;  mit  if  verbunden:  and  if  (Ch.  VI.  176,  Mattk 
24.  48,  I.  Corintb.  7.  11),  an  if  (C.  o.  E.  4.  1,  Henry  VL"  5.  3i 
Oth.  3.  4),  if  an  (Jones  2.  259). 

Wie  unser  so  statt  wenn:  it  matters  not  3o  they  deny  ä  flß 
(B.  J.  291),  wkat  ia't  he  has  snid.  to  youf  so  please  yow,  som^ 
ihing  tojiehing  the  lord  Hamlet  (Haml.  1.  .3,  Cymb.  4.  2),  he  vocM 
pavm  his  fortuneSj  so  he  might  be  caiFd  your  vanquisher  (Goriol. 

2.  1),  he  may  cmisure  for  all  them,  so  that  he  wtU  undertaki 
that  thpy  shall  be  silent  (B.  J.  306,  Te.  1.  234.  1 1,  Aram  148), 
Jones  2.  23  wenn  nur  —  I  know  that  so  as  my  soul  be  ri^ 
little  signifies  it  about  my  poor  body  (War.  N.  &  Tb.  246).     ^ 

say  I  do  speak  vrith  her:  what  thenf  (Tw.  N.  1.  4,  B.  Fl.  2. 
29,  L  564,  B.  J.  310),  admit  I  satisfy  the  sentence  (B.  Fl.  2. 
371,  H.  Wbore  251),  sett  his  mynd  troublit  mony  greuaus  thoeit 
(Douglas  1.  19),  /  sette  case  ye  might  enjoyne  hem  that  payw 
(Ch.),  suppose  he  skould  relent,  with  what  eyfs  rould  we  stemd 
in  his  prese7icef  (Mi.  P.  L.  2.  237,  Otw.  S.  F.  3.  1,  B.  House  2. 
21.  SHck  2.  18),  /  pose  that  .  .  (Ch.  Tr.  3.  572,  P.  P.  95),  sup- 
posing  (Tatler  253,  Pickle  2.  12,  Waverley  130),  'sposin  (Slick  2. 
58),  granting  I  covid ,  ,  (R.  K.  70),  foreseing  that  our  shippe» 
entre  no  hauen  theie  (Elizabeth  to  Sir  Cecil),  foresene  if  tkej 
diel  not  sufficiently  prove  it  (Sir  T.  Elliott:  Image  of  govemauw»^ 
Ch.  17),  provided  his  place  get  not  above  his  wit  (B.  J.  306,  B. 
XXXTJl.,  Pickle  2. 12,  Bu.  M.  Novel  ,-:.  10),  provided  thatmy  Wrf- 
mefnt  rtpeaüd,  be  freely  granted  (Rieh.  2.  3.  3),  mit  Indic.  (Lewt» 
65,  Guard.  34,  Pelh.  234),  it  shall,  only  reserv'd  you  dam 
1. 


^  WO  intereat  in  any  of  cur  towns  (Ilenry  VI.^  5.  4),  upon  condi- 
{  tion  1  may  quietly  er^'oy  mvne  own  (Henry  VI.*  5.  3,  Caes.  -41), 
^  on  condition  t/iat  conj.  (ClarisBa),  condition  1  had  gone  /nire- 
,,  foat  to  India  (Troil.  1.  2),  conditionally  that  tlum  icitt  atay 
wüh  me  (Ma.  Dido,  Henry  VI.»  1.  1). 

Eine  Bedingung,  deren  Nichteintreten  die  Handlung  "des  Haupt- 
satzes negiren  würde  (wenn  nicht)  wird  bezeichnet  durch:  näbbe 
ye  Hf  on  eov,  bütan  ge  etan  min  flaeac  (E.  64.  43,  L.  1.  30,  Wa. 
1.  197,  Ch.  2287),  which  hat  thou  hast  already,  1  wauld  h^ep  fiiyin 
ihee  (Oth.  1.  3,  Mac.  1.  277),  /  vomLd  fain  be  riä  of  these  rascals, 
but  that  they  raise  profit  to  my  wine-ceUar  (JB.  Fi.  II.  372,  Caes. 
1.3,  Haml.  1.  ö),  but  and  ye  helpe  us  now,  you7*  Ofone  Troilua 
ts  lai-ne  (Ch.  IX.  44),  hviif  {2,  153),  /  were  of  taiea  desolat  n'ere 
that  a  inerchant  me  taught  a  tale  (Ch.  4552)  —  1  should  be  very 
ungratefidy  did  not  1  teatifie  my  gratitude  to  thoae  . .  (Spec.  445). 
excepty  o  aigmeuryt  tliou  do  give  to  me  egi-egüma  randoin  (Henry 
V.  4.  4,  Harrison  114,  B.  Fl.  2.  ItX),  Füller  1.  268,  Prov.  4.  16), 
mit  Indic.  (Ölick  2.  163),  except  when  (Tr.  W.  J.  13),  excepting 
that  (Bur.  L.  1.  61).  except  producing  a  aon  he  did  ^lothing  (C. 
Fr.  2.  53).  outcept  a  inan  were  a  poat-harae,  I  have  not  known 
the  Uke  on  I4(  (B.  J.  472).  onleaae  certeyn  grea^  vien  were 
brought  out  of  the  way  (Trial  of  Oldcastle  an.  1413,  Elliot  an. 
1541),  unleaae  theti  we  entend  to  be  idle  (Tyudall,  Piolog  zu  Mo- 
ses V.,  Lily  Endimion  1.  1 ,  S.  VI.  3.  35,  Henry  IV.*  5.  2,  B.  Fl. 

2.  376,  Clinker  153,  Spec.  562  [46  mit  wkeii],  Bienzi  134,  Prov. 
4.  l6),  lea  than  thou  war  nakyd  (Douglas  Aen.  X.,  B.  J.,  B.Fl. 
I.  229). 

8)  Concessivsätze:  ßeah  ße  (E.  4.  44,  Lex,  604),  im  Gan- 
zen die  Modus  wie  bei  if.  amd  though  he  in  a  fertile  climcUe 
dweüy  plague  him  with  ßiea:  though  that  his  joy  be  joy^  yet 
throw  changea  of  vexation  on't  (Oth.  I.  1,  Ch.  R,  2483,  C.  o.  E. 

3.  2,  Lilip.  131,  By.  Lara  1.  29,  B.  House  4.  162)  —  though  that 
(Ch.  8.  159,  B.  Fl.  2.  360),  and  th(yagh  ao  be  that  no  inan  know- 
eth  utterly .  .  yet  wol  1  ahewe  a  partie  of  hem  (Ch.  V.  145);  Jewa 
though  we  be  (Ivanh.  213)  nachgesetzt.  Uebrigens  kommt  auch  der 
Indic.  vor,  wenn  das  Factum  als  solches  hervorgehoben  werden  soll  f 
the  god  of  gladneaa  .  .  lovea  tQ  ahine^  though  there  hia  aUara  are 
no  viore  divine  *(By.  Corsair  3.  1),  so  bei  tlumgk  that  (Tw.  N.  1.2). 
J  am  told  that  he  ianot at  home  tho*  perhapa  I  aaw  him  go  iiUo 


hü  house  (Spec.  557).  thocJä  thai  couth   nocht  kAn  ken  (sc.  Wil 
2.  115),  thoY{R.U.  II.  4.  5). 

ihe  hingy  although  he  be  aa  learned  a  person  as  any^  U^ 
been  educated  m  Che  study  of  phäaaophy  .  .  .  yei  conceived  (LSf 
136),  they  are  obUged  to  dress  fhemaelveSy  altkotigh  their  qwü^ 
be  ever  so  great  (Lilip.  87),  mit  that  (Ch.  16462),  hia  aacnfa)t\ 
did  fuU  intcush/y  all  teil  I  not  as  now  his  observancea  (CL22ft! 
8.  3.  7.  9.  Wa.  3.  196),  ^or  all  thou  ort  parcet-poet,  TUfd^ 
a  friend  sludl  right  me  (B.  J.  313,  Pickle  2.  26),  for  all  so  Gm 
me  save  so  parfite  Joie  ne  ma£e  no  nigard  have  (Ch.  Tr.  3. 1378)i 
algates  it  is  not  to  repreve  (Ch.  IV.  136;  7013>  der  es  söi« 
wie  cUgate  (7619)  nur  als  Adverb  braucht). 

so  sick  I  am,  not  yei  I  am  not  «^(Cymb.  4.  2)  and  ebeiw 
concessiv  auch:  a  wellairmedj  if  undisciplmed  mtUiitude  povA 
forth  (Rienzi  142).  tear  her  as  he  toould,  he  could  not  tearAm 
away  (Twist  381),  great  as  toould  be  the  risk  in  1696,  that  rü 
tooüld  be  dauiled  (Mac.  8.  95,  I.  288),  child  as  I  was,  I  »InM 
not  pass  it  qmte  as  a  blank  (J.  Eyre  1.  2,  Nicki.  2.  55,  Aram  % 
Q.  D.  475),  the  public  burdens,  heavy  as  they  mtght  seem,  wen 
Ught  when  compared  unth  the  yoke  of  France  (Mac.  8.  91,  Jon« 
2.  145,  C.  Fr.  2.  304).  /  know,  Sir,  as  criminal  as  you  artj 
you  have  still  shame  enough  (Spec.  448).  his  fear  toould  n^erU 
masüdy  all  be  his  vices  were  (B.  J.  161,  S.  I.  5.  45,  Dongtes 
X.  prol.,  309).  al  be  it  that  he  wist  wel  what  that  he  iüolde<m»- 
were,  yet  ne  wolde  Ite  not  answere  sudeinly  (Ch.  4.  136),  albtii 
a  man  cartt  get  out,  he  may  do  very  well  loithin  (S.  Jonmey  2. 
18),  mit  Conj.  (P.  153,  Coriol.  2.  3);  auch  verkürzt:  and  itrilu, 
aJheit  with  untaught  melody  (Harold  1. 13),  al  toere  it  so  that  A 
right  now  were  dede,  ye  rie  ovght  not  yourself  to  destrcye  (Ch.  4 
131,  S.  2.  12.  57),  ther  was  fals  packinge  how-be-tt  the  maUit 
was  evident  (P.  25),  howbeit  that  I  endure  him  not  (Oth.  2.  1), 
howbeü  the  respect  of  his  royaltie  was  able  soone  to  ferse  a  ten- 
der  hearte  (More  bei  P.  153),  who,  yet  in  his  own  opiniön,  was 
not  the  last  (Grand.  2.  10). 

ho w ever  that  be,  Master  Dawso7i  seetned  at  Ä^  top  of  For- 
tune^ s  wheel  (Pelh.  416),  toould  everyman  squeeze  out  of  his  ieart 
whatever  sins  he  find  in  it  (Spec.  587),  TU  be  a  genäeman  what- 
soever  it  cost  me  (B.  J.  33),  howsoever  it  may  fare  wäh  ClifJeer 
(Clinker  161),  mit  Ind.  (Euph.  pref.),  howsoere  it  be,  I  will  (Ch. 
E.  6120),  and  hotoever  ü  migkt  excite  ^  applause  of  tfte  p90pk 
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(Gi.  3.  19),  seiäe,  hm  so  hü  ever  bifaUs,  tkat  mayde  he  wolde 
cloihe  (Wa.  I.  189),  hia  consctousnesSf  however  mild  the  looJc,  ma- 
hes  htm  shew  an  uneasmesa  (Grand.  2. 11),  nas  gentle  daanes,  tho*-^ 
Vcr  sae  fadr^  shaU  e*er  be  my  muae^s  care  (Bur.  179),  thegod  thou 
dost  awake,  shepe  never  kä  so  sotond  (S.  I.  11.  6,  B.  J.  316), 
tf  o^ip  mrite  never  so  weüy  he  cannot  please  aüy  and  wriie  he  never 
so  Hl,  he  shaU  please  some  (Euph.  pref.). 

notwithstanding  my  name  hos  been.  traduced  by  this  tribe 
of  meviy  I  have  avoided  aÜ  animadversions  upo7i  ^em  (Spec.  445, 
Tatler  24,  Bun.'  15),  mi^  (hat  (Pickw.  2.  350,  Waverley  167). 

Auch  der  Conj.  ohne  Conjunction  ==  Imperativ  steht  in  con- 
ceflsiven  Sätzen  z-  B.  tide  life^  tide  death  (M.  N.  Dr.  5.  1),  say 
my  I/acy  vohat  she  pleases  (Grand.  1.  251),  be  that  one  way  or 
the  other  (Crus.  79),  wer  the  maryners  savghte  w  wrothe^  he  made 
hem  sayle  (Wa.  1.  160)  8.  oben  p.  51. 


B.     Adjectivsätze. 

Sie  werden  gebildet  durch  das  relative  Adjeetivpronomen  s, 
pag.  202  fgd.  Während  bei  diesen  die  oben  bespi^ochene  At tr ac- 
tio n  häufig  eintritt  d.  h.  der  Kampf  einer  Vorstellung  gegen  die 
Construction  des  Ganzen  (s.  Grimm  Acad^mie  1858  und  bes.  Stein- 
thal Zeitschrift  für  Völkerpsychologie  I.  2),  wird  andrerseits  oft  das 
Personalpronom.,  auf  welches  sich  der  Relativsatz  bezieht,  der  Deut- 
lichkeit wegen  wiederholt,  eine  veraltete  Redeweise,  die  wir  schon 
p.  217  besprochen  haben.  Heber  den  verkürzten  Adjectivsatz  s. 
p.  214.  Ganz  wie  im  Deutschen  vertritt  das  einleitende  Relativum 
eia  Demonstrativ,  thaty  der,  und  statt  which  welcher  kann  auch  as, 
wie  eintreten  s.  pag.  206  fgd.  lieber  die  sonstigen  abweichenden 
Erscheinungen  im  Adjectivsätze,  besonders  durch  Auslassen  oder 
eigenthiimliche  Verknüpfung  des  Relativs  s.  p.  210  %d. 


3.    Vielfach  zusammengesetzte  Sätze 

entstehen  1)  wenn  ein  oder  mehrere  Glieder  des  Hauptsatzes  meh- 
rere Nebensätze  haben  z.  B.  Sire^  now  have  1  showed  you  how  ye 
akUlden  da  in  geting  riöhesä^S)  and  how  ye  shidn  üsen  hem:  and 


1  9ee  wel  thai  for  the  trvst  (hat  ye  hon  m  yowre  rtchesaes  yt  «di 
mtve  werre  and  bafaüle  (Cb.  IV.  186).  Meanwkäe  events  toUi 
7U>  p'ecedmg  hiatai'ian  has  condeacended  to  mentwn,  but  tohiek 
were  of  far  greater  importance  than  the  cUchtevefnenta  of  WüUavii 
army  or  of  EusselPa  fleef,  toere  faHng place  in  Ixmdon(Ms^.i,^ 

2)  wenn  ein  Nebensatz  wieder  einen  oder  mehrere  Nebensätze 
hat :  right  80  fareth  ü  sometime  of  dedly  Sinne  and  of  armm 
vental  sinnes,  wheii  they  muUiplie  in  man  so  gretly  that  thSkt 
toorldly  thingea  that  lue  lovethy  thurgh  which  he  sinneth  vemaJi^, 
is  OS  gret  in  his  Iterte  aa  the  love  of  Ood  ot  more  (Ch.  V.  142). 
Houseman  was  evideidly  affected  by  the  fear  that  sofnetimes  aeua 
even  the  sturdtest  criminalsy  wlien  exposed  to  those  mare  fearfd 
pheno^nena  of  tlie  heavens,  which  seem  to  hwmble  into  nothing  tk 
power  and  the  wrath  of  man  (Aram  224). 

TJie  Period  or  circuitj  is  a  coviplete  round  of  toords^"^  aften 
consisting  of  several  clauses  or  memberSy  and  always  bringing 
out  fuU  sense  at  the  dose  (Br.  743)  cf.  Aristot.  Rhetor.  111. 
9.  3,  Cicero  Orator  61,  B.  J.  '<58.  Sind  2  Gedanken  des  Spre- 
chenden ,  die  im  logischen  Verhältnisse  des  Grundes  oder  eines  be- 
schränkenden Gegensatzes  stehen  ^  als  Vorder-  und  Nachsatz  ve^ 
bunden^  so  heisst  der  zusammengesetzte  Satz  (cmnpound  sentencej 
eine  Periode;  uneigentlich  nennt  man  auch  die  nur  in  einem  gram- 
matischen Verhältnisse  als  Vorder-  und  Nachsatz  verbundnen  »Sätze 
so  (s.  Becker  Gram.  §.  279),  und  die  englischen  Granamatiker  haben 
den  Unterschied  nicht  gemacht.  Chaucer  hat  meist  einfachere  Pe- 
rioden, auch  die  alten  Chronisten,  Hall,  Holinshed,  wie  North  in 
seinem  Plutarch  bauen  weniger  nach  classischen  Principien  kunst- 
gerechte Perioden;  ihre  vielfach  ineinandergeschlungenen  und  mit 
langen  Partikeln  noch  schleppender  gemachten  Satzconstruotionen  lesen 
sich  daher  ebenso  schlecht  als  die  Prosa  von*  Sir  Thomas  Morus 
oder  die  durch  künstliche  Gegensätze  erschwerten  Satzgebäade  bei 
Lily  und  Sidney.  Wenn  Addison  mit  Recht  an  Miltons  poetischem 
Style  eine  grosse  Menge  den  alten  Sprachen  entlehnter  Constmctio- 
nen  tadelt,  so  trifft  dieser  Vorwurf  seine  Prosa  noch  mehr,  ^e  auch 
noch  durch  Satzgliedern ng  vielfach  zu  einem  unklaren  düsteren  Ge- 
lasse grosser  Gedanken  wird.  Man  nehme  z.  B.  die  aus  seinen  Areopa- 
gitica  entlehnte  Periode :  Jf  therefore,  ye  be  loath  to  dishearten  ut- 
terly  and  diacoiUefUj  not  the  mercenary  crew  and  false  pretenderi 
to  learningy  but  the  free  and  ingenious  sort  of  such  as  evtdenüy 
toere  born  to  study  and  love  leaming  for  üselfp  not  for  lucre,  or  any 
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oiker-^nd^^^hU  the"äeinpice\<Ff  Q^  ani^ö  that 

laating  fame\anß  perpetvtit^  cf  praiae  which  Ood^and^^od  mert 
have  cöaisented .  «^2^  he \the\reu>aard\ of  thpaeidhd^e  puUishedia- 
bours  advance  •  th&  good  of  ittänhind;  them  hnow >  ■  tbät •  eor/av ifö 
diattmst  the  judgmenvb  tmd  honest^  •  jof  otU'  whdnhaA '  htU  a  commöH 
repute  liK  iearmng^  dnd  never.  yet  oj^ended,  cca  not  ioi  eount  'büi%. 
fit  to^  prtfd  kis  mind^  wiihoui  -a^  ij^or  ^nd  ^soixmmer,  lest  kealw^M 
drop  a-  sdnäntj  i  or  somethmg  '■  of  eorruptwn^\  {b  •  thä  gretUest  ^düphä- 
sure  andMdign^x  io  a  free  änd  hndtoing  apiaFÜ^  ihat  öani&piU 
up<m  htm.  ^  Wie  klar  igt  dagegeik  Addiabn'g  Prosa,' >  der  mit  iUcht 
als  ^  MeiateiTA  ^  ini  <  eoglispbea  StiU «  ango^^hen  >  \wird  sJ^  JohBSt)ii  'LiT«^ 
ly  393,  Mab.  £se.  Vv^l61.«  WäbrdAd  \Jöhn0ö«^.  Öfter  .Miltote  .näh^. 
kottninty  habeil' die  <atieuerBQ!  Histbl'ikei:,  beiBond^s  Maooakt;^  «ome 
-  mehrere  ^  der  ^  glek^hzeitigen  Romansohriftstelldit'ibedentäiidiere  Yoih 
bild^r  im^renä«^  mediuM  geliefeorty  Kiebeii  :denen  Pitt,  Pdiel,  ifirooghaini 
Maoaitlay  u.  ai  iml  höheren  :  rhetoriach^  Stite  grosse  ::>7ioU8iidung 
erreicht  hakbeo.  Wenn  sieb  abei^  auch  (Beispiele  für  <di^  peinodieohe 
tiestadtung*  der  Sprache  hi^  überall  darbieten»  so  gehört  doch  ihre  nälteiri 
Beiraohtung  > '  in  ;  die;  über  > !  die  ,  Grrenzen  •d«r  Syntax  >  himausgeheiKlci 
8tylistik.  und  Rhetorik;  >iwielche  die  einzelnen  Era^heinongdntzasaml^ 
tnenatellen  nnd  logiaeh  £U  begriindea:  haben; !  •         •    >     :^      >     .    // 

•  ■  .'     '       •  1'       .      .  ■;   ,!•-:•::''•     -'i'»  ■•::;       :.; '    '■ii':;    ;-.i-       !  s  :i      '■•■i    ';;i' ..  ■  ■  '• 

'   •  ■  ;  .  I-      ••'.•,•     ■    ■ '  :  i;      1  *■.>'  i  '•■;■■ .     •  ■         '  ■ '       :  1    •  . ;  i . .  ■  I      ;  ü  i:  I  ■  <  ■  "'•      -'  L 1^    ".  '!  • 

M 

".rMi:-.-:       ;:  i;  ■'••'"^    •■■"•,    'i ;■'.•::    ;:  iiM    ;:.-i'  ' 

■'  ■■■'•••III.'     Frd'S'Ody'     '  ■ -' 

treaUs  ofpunctiuUümf  utterance^  i  figwrea^  >  imd>  veiitsifi0aiionr(Br:  l42)i 
£r  jäsat  das  Wort  also  nodi  weiter  als  Lar.  (2.  439)y''deres  nor 
im:  !gdechi0chen  i  Begriffe  <  ,yLehre  von  der  Betonung  utid  8ilbeniäaei^^ 
sung<<  nimmt;  die  Betonung  aber!  hängt  ^felnmgstexnsaiiumeni  mit 
der  Sielhmg,  gewissermasseii  dem.;Eö]^erlicben  för  j€ine6 -mehi^^v 
stige  Moment.      -  •-    ■•••!  -li.N  .•..:■ ;     :.;■.•■■.:   ■.•  .  _   :!•.•   •.  !■:     .i-.'i 

i  »<  Der  wesentlichste  Au»äjucki  für' ;  die  Jogische  Form  i  dee  Ge- 
dankens ist' die  W  »ort  folge,  d.  h.  die  biestimmte  Ordnung  der. 
ein^hien  Satzglieder,  bei  welcher  das  harmonische  Element  Hur  ei^^ 
untergeordnetes  ist,  während  es  in  der  ^poetischen 'Form  für  die. 
Stellung  überwiegt. 

.^ '  Daneben  dient  als  Ausdruck  des  logischen  Werthes  für  d^s  Auge 
die  I  n  t  e  r  p  u  n  c  t  i  o  n  {PunofyiaU'on)^ , welphe  ■  ßm  Jvviim^ .  JBij^fecbJieit 
«ich  mit  der  Zeit^  mehr  \entwickett%  Jiat  ^  .    •:  •   r.  •  iL    . 

Sachs,  wist.  engl.  Gramm,  Ih  23 
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Punctuation  ia  the  ort  of  pointing  wrüten  compositum  k 
such  a  manner  €is  may  noduraüy  lead  to  its  proper  meani^ 
construction,  and  deUvery.  [Lemde  EngUsh  Orammar  157].  Ii 
Ags.  war  der  Punct  noch  das  einzige  Interpunotionszeichen  (Boswortli 
Elemente  p.  195  %d.)y  das  auch  in  den  älteren  iE.  Mbb.  yiel&cii 
allein  angewandt  wird:  it  ü  aaid  by  some,  that  tbe  first  syäm 
of  punctuation  consiated  in  the  different  positüma  of  ÜUs  dot  ai/m 
(Br.  744).  Seit  Einführung  kleiner  Bachstaben  nach  Saec.  9.  kam 
anch  das  Comma  dazu:  the  distinctiona  of  an  imperfect  sentence  are 
twOf  a  comma  and  a  semicolon.  A  comma  is  a  niean  breathingf  when 
the  toord  serveth  indifferently  ^  both  to  the  parts  of  the  sentence 
going  before,  and  foUowing  afterya  semicolon  is  a  diatmctioa  oj 
an  imperfect  sentence  (B.  J.  790);  später  das  Colon ,  das  jetzt 
mehr  dem  Punct  und  Semicolon  gewichen  ist  (s.  Br.  744).  Dies  letz- 
tere ist  um  1600  in  England  eingeführt  trotz  Caxton's  Widerstand  (id.). 

Im  Englischen  ist  die  Wortfolge  in  Tielen  Beziehungen  weniger 
entschieden  geregelt  als  z.  B.  im  Französischen,  da  es  nach  den  2 
Elementen,  dem  germanischen  und  romanischen,  die  in  ihrer  Stmctur 
bedeutend  yerschieden,  bald  die  eine,  bald  die  andre  Regel  befolgt; 
das  rein  logische  Fnncip  der  Stellung  je  nach  dem  Werthe,  den  ein 
Wort  im  Satze  einnimmt,  ist  nicht  inmier  streng  festgehalten.  Im 
Allgemeinen  hat  sich  aber  das  neuere  Englisch  mehr  und  mehr  von 
der  ags.  Stellung  entfernt,  welche  in  poetischer  und  populärer  Bede- 
form noch  mehr  zur  Geltung  kommt. 

Wir  ergänzen  im  Folgenden  die  in  früheren  Capiteln  zerstreu- 
ten Bemerkungen  über  die  Stellung  und  beginnen  mit  dem  Ein- 
fachen."^atze.  Hier  geht  der  Regel  nach  im  aiürmatiYen  oder 
negativen  Satze  das  S  üb  je  et  dem  Prädicate  voran:  and  Moses 
spake  untq  aU  the  congregation  (Exod.  35.  4)."*^  Das  Ags.  konnte 
noch  willkührlich  das  Subject  nachsetzen :  ova.  ßysum  S^aare  väs  $6- 
fu/nden  seo  haleze  rod  (Sax.  Chron.  10),  was  jetzt  höchstens  in 
Poesie  oder  um  ganz  besonders  hervorzuheben  geschehen  darf. 

Aber  in  der  Frage,  wenn  sie  nicht  durch  ein  subst.  oder  ad- 
jectives  Interrogativ  als  Subject  eingeleitet  oder  indirect  ist,  geht 
Qach  deutscher  Weise  das  Prädicat  voran:  hviöer  mag  io  nu  leng 
ßeönf  (E.  19.  11),   where  do  you  livef     Sie  zu    bezeichnen  dient 


*)  Hier  setzt  man  mitunter  nach  längerem  Subject  ein  ,  vor  das  Prädicat :  con- 
fession  of  sin  without  amendmeniy  obtains  no  pardon  (Dülwyn  Beflections  6,  Tatler 
143  p.  213) ;  doch  verwirft  Day,  PunäusUon  Reduced  to  a  System  dies  mit  Recht 
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the  Eroteme  oder  Note  of  IrUerrogatian,  nach  jeder  selbsständigen 
Frage:  lohat  viade  theee  deUcate  naluresf  was  ü  the  aiiK  tcas  ü 
the  seaf  (Emerson  26);  ifind  aber  mehrere  Fragen  zu  einem  Satz- 
ganzen vereint,  so  steht  das  Fragezeichen  nur  zum  Schlüsse  (id. 
43,  Br.  768).  Doch  tritt  die  ursprüngliche  Stellung  ein  in  einer 
einen  Zweifel  oder  einen  Ausruf  aussprechenden  Frage:  teil  me 
sometking  aiout  May.  she  ü  very  fair?  (D.  Cricket  53).  Die 
Fragestellung  aber  wieder  im  Ausrufe  nach  hmo:  how  stränge  a 
chegiier-work  of  Frovidence  ü  the  life  of  man  (^Crus.  131),  in 
how  cUsadvantageous  a  light  does  ü  ea^se  them  (Spec.  222). 

Das  Subject  steht  nach,  wenn  der  Satz  beginnt  mit  there  is: 
ßiere  toere  varioua  other  samples  of  his  handicraft  (D.  Cricket  44, 
Luk.  1.  5);  ther  was  the  doughte  Doglas  slean  (P.  5.  4,  Spec.  182, 
Te.  I.  8);  väa  paer  on  nedveste  untrvmira  manna  hüs  (E.  24.  42)  — 
doch  auch  tkeve  the  nasty,  uaeless  stuff  lay  (Crus.  107);  it  is 
Father  le  Comte  who  teils  us  (Spec.  189,  Mac.  8,  66),  it's  y&ur 
kind  way  (D.  Cricket  28),  doch  Isabel  it  couid  hardly  have  been 
(Bu.  L.  Barons  I.  XVI.).  In  Poesie  findet  sich  auch:  it  curPd  iwt 
Tweed  alone,  that  breeze  (Sc),  or  do  they  flash  on  spear  and  lame, 
the  sun*s  retiring  beams?  (idi.  Lady  6.  15).  Here  was  a  discovery 
(Sketch.  8.  Cymb.  I.  5)  —  and  thither  were  all  the  ßocks  ga- 
thered  (Gen.  29.  3) —  then  answerde  him  a  courteous  knighte  (P. 
.11,  Te.  I.  14,  Bun.  195,  Matth.  4.  1,  XV.  1).  pä  I6s6de  heo  him 
sSiia  (E.  51.  4,  19,  1^21.  11),  thus  were  both  the  daughters  of  Lot 
wUh  child  (Gen.  19.  36,  Sketch.  10),  doch  C.  Fr.  2.  85:  and  thus 
Baron  Frey  tag y  what  is  very  curious,  had  rrumaged  to  bargain. 
8o  would  J  (Cymb.  I.  3),  so  spake  the  Fiend  (Mi.  P.  L.  4.  394), 
so  may  each  year  be  happier  than  the  last  (D.  Chimes  88;  Ch. 
2038,  C.  Fr.  2.  153);  bei  Te.  I.  15  beide-  Stellungen.  Likewise 
shall  also  the  son  of  man  suffer  (Matth.  17.  12),  and  therefore 
wold  I  maken  you  disport  (Ch.  777)  and  therwith  spake 
this  clerk  (Ch.  3802),  and  iherto  hadde  he  ridden  (Ch. 
48)  ,  hereby  is  a  great  load  roüed  from  Queen  Sophie* s 
heart  (C.  Fr,  2.  289.  325),  in  no  sort  was  a  coüateral 
to  be  admitted  (C.  Fr.  2.  65),  seldom  had  so  curious  a  pheno- 
menon  worse  treatnient  (C.  Fr.  2.  107),  already,  a  year  before 
this  time,  there  had  been  insiüuted  a  soldier  Company  (C.  Fr.  2. 
206),  aber  he  had  already  made  prepara^tions  (ßx}hA,Q^\  already 
Arthur  was  uncomfortable  (Bede  1.  182,  C.  Fr.  2.  275.  197), 
againf  b^/  the  word  critic^  hav€,.been  m^ant  the  restorers  of  aii-' 

23* 
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etwit  leaming  (Tub  1.  79,  C;  Fr.  2.  t€)\  y^i  deUied  ^ifkot  mm  w 
much  M  her  hemity  aa  in  her  hehavwur  (Moa^e  bei  P.  *1Ö8). 

So  auch  nach.  Zeit-  oder  Ortsbestimmäiigen^  besohders  weon 
6ie  dnroh  Präposit.  eingeleitet  sind:  Saturdüff  is^yme'  kütory^  wrü' 
ing  . .  (C.  Fr.  2.  216),  inthose  daya  came  John*  Ai6'JSapti0t(}ILBi(X\Li. 

1,  Jöhn  3.  22);  doch*  auch  at  thai  time  J^esu»  ctnswered  >QbXä. 
11.  25).  In  Ireland,  ferr  over  the  sea^  there  dtoeHeth  .^tbonn^e 
kinge  (P.  11.  5,  Matth.  2.  18,  Ch.  54),  *e/&rc  him  came  a  dwarf 
fuU'  lotoe  (P.  14),  ßroi/n  yöur  oum  mouth,  inylo^d,''dül  T  thü  deei 
(Rieh.  2.  5.  6) —  ebenso  .  nach  anderen  präpo«it,  Bestimimiiigefl, 
die  den  Satz  anfangen:  of  fifteen  hondräh^archari  of  Ynglande 
went  awäy  but  fiffit  ajtd  ihre  (P.  4),  io  iJiis  systevifi  of  reHgim 
teere  txigged  severcU  subaltern  docfy^ines  (Tab  1\  63y,  and  at  a 
hntghi  fhefi  wol  1  first  beginne  {Oh.  42),  by  thia  tei>afn  VDere'v/Hder- 
atood  auch  persona  (Tab  1.  ü),  among  the  aomgmnasry  tuaaellmgs 
t>f  thta  toar  are  counted  three  great  batHes  (G.  Fr.  2.'53!),  tifttiü 
iioere  fownd  eorrected  copiea  qf  the  foreign  deapcUch^  (l£ac.  Sss. 

-I.Tcf-2).-  ■■  •  ■*    ••        '  '  '■'    -   ■■•  -=-'i 

Ättch  ohne  flolche  Yerankssung  stöbt  das  Prädieat;  besonders 
im  Agd.  itnd  iin  popmären  Tone  ofb  zu  AnüBrng:  t^äs  he  9e  ffridda 
eyning  (E.  14.  37  cf.  15.  1),  cväd  he:  sing  nie  ßtmisceajß  (B.23. 
29,  110.  V.  654),  quoth  hee,  if  crycmce  come  tyll  my  heart,  I  am 
ffar  from  cmy  goöd  tcwne  (P.  12),  up  rose  than  an  advocat  (Ct 
4.  134),  h&me  then  pricked  8ir  Cauline  (P.  13),  up  werü  the  ateps, 
bang  went  the  door  (Sketch.  15)  und  so  oft  bei  Verben,  die  toit 
Präpos.  zusammengesetzt  sind:  up  the  Window  did  he  haAtily  (€h. 
3799);  anä^'doun  goth  all  (3819),  off  goea  the  akin  (3809).  ' 
'  ■  Beim  Vert)um  Substantivimi  tauscht  oft  das  Prädicats-SubBtan- 
tiv  oder  Ädjectiv  iaeine  Stelle  mit  demSubject  '  •  :    .  '      v' 

*      Svyediah  King  was  Karl  Oustdev^  Ghristina!a  OcluaiH  (0.  Br. 

2.  65),  bleased  are  the  peacemakera  (Matth.  6.  9),  '"ybläaaed  be 
iKe  name  öf  our  Lörd  (Ch.  4.  133,  v.  1520,  C: Fr.  2;  140,  E.  50.4), 
möst  peerlease  was  her  b^dnitye  founde  (P.  126)  cf.  ifiiöat  curwudy 
that'iower  waa  buüi  (id.),  aad  ia  the  heäth  of  Lena  (Ösg.  240), 
many  i»ere  the  deaiha  ofmy  arm  (id.  241),  leojre  me  ä  . .  (E. 
19.  10),  greätlif  concenied  had  been  the  vicur  {Wbx.  'TS.  &  Th.  5), 
auch  ü  the  unevdn  atate  of  human  Mfe  (Grus.  130,  Ose.  340, 
Sketch.  19);  doch' auch  cheerful  and  neai  it  waa,  whetever  Bertha^a 
handa  coutd  buay  themaelvea  (D.  Crickef  53,  Sketch.'  7),  proper 
§he  waa  (P.  153),'  German  hü  apirit  tdcia  not  (Lewes  1,  83). 
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Bas  Saibject  wird  naohgestöllt/'  wenn  'Wveinen  Re]atiT«atz>  beis 
sich  hat :  wnto  you  is  bom  this  day  a  Saviour ,  whtch  isi  Chrüli 
the  Lord  (Luk.  2,  11),  his  ffreat  Opponent'  ü  captain  Purday,  tke 
old  naval  oßicer  on  haif-'pay^  towhomvfB  have  älre€tdy  nUroduced 
our  röarfer«  (D.  Sketck  18,  Clinker  141)*^)  :-^  eo  lanch  weim  eg 
durch  ein  längeres  Attribut  erweitert  i«t:  (Waverley  146^  J;  1.  254)^ 

Wenn  das  Objeot,  emphatieoh  g^brstaeht,  Torangehty  veranlasst 

es  oft  Nachstellung  des  Bubjebts:  ic^'  this  behete  I  yoü ijdiihouten 

faille  {Gh,  1856,  S.  LI.  13  und   oft  in  Poesie);    creqtßd   thing 

Twught  valtied  he  nör  shurin'd  (Mit  P.  lU,  2^  679)  >  silyer  ßi(i4  gol^ 

have  I  nonCf  but  such  a^  1  hxive^  give  I  ^c  (Act^ .  3, .  6). 

Das  Subject  folgt  ia  einem  in.  direote  R^e  zwiscl^en  (Coinmata. 
o4er  P^nthese  einge9chobenen  oder  seljbist  .dieser  i^^ch^Qlge^den. 
Hauptsätze:  Lordinges  (guod  he)  notq  herIifeneth..(IDl^,  160)  cf. 
quoth  u  (Sh.),  noi  much,  fait^y  sßid  the  Ipver  ^ .  (ß,  B,.  8,  JD» 
Sketch.  2.7),  ^  /  suppose,  Sir,  crie4  Mr.  JBurphellj  ihai  you^ 
are  apprizßd  (J,  o.  W,  11);  so  replied  äÄ6  (id.  C.,jFr,.2,;  ^34  ijnd. 
oft),  ags.  auch  oh^e  Einschub  (E.  19.  37,  23.  29)  und  e^ingQsete^^i, 
(25.  17);  aber  auch;  no  Sir,  I  replied,  my ^^a^ectatiofis  are  noiT 
guite  .sj  savguine  (ß.  R.  1,  7),  they  had  aboays,.  thfiy  ^«wjf/.  ?^?* 
certain  . ,  (Mac.  8,  11 X),  Im  ch^rßn^  J  hßveheßrd,  he  ^popt^es^fy^ 
did  not  teach  (G.  Fr.  2.  119).  . 

Das  Subj^ect  eines  einen  Wunsch  oder  Befehl  ausdrückenden  Satzes' 
stöht  ibeist  nach  dem  Prädicat:  Be  ü  «o  (Ätac.  Ess.  1,  38)',  yare 
thee  weit,  Lord  (Mach.  4.  3,  By:),  may  ih4t  be  Iruly  saiidof  us 
(D.  Carol  78,  Sher:  262),  ags.  (E.  1^  '38).  ^  .  '    '  ""  ^  '  ' " "'!  ' 

'  Das  Subject  folgt  mituiiter  dein  'Präd.  iüi  Nac  hsätze,'  beson-' 
derfe  nach  diesen  einleitenden  Conjunctiorien:  i5a'  se  cynmg'ttds  vord 
ge%yrde\  pd  anäsvardde  he  Ä«i«  (E,  21.  l),,r^hi  os-moütKes  in 
the  sh&^^pes  flese  anoien  io  tl\e  clothes,  right  so  anoieih  sorwe  jto 
the'herte  (Ch.  4. 133),  dagegen  Crüs.  ^^.  WhanKe.Jiadäe  'to^in\S 
chüdren,  yet  säyde  he  thus  (Ch.  4.  133,  P.  152),  so  nach  hut  ria^^' 
theless  yet  axed  he  (CK  4. 134,  V.  191B)  —  doch  äauch  bhiie  solc&e 
Gonjimctionen :  9iOf  as  the  tf>orld  gives^  give  I  urito  yöuf  tokäe  I 
have  time  and  space,  me  thinfdth  «f  «^orrfas^' ^ö>e»(w^  {Ch.''8Ö)j' 

*)    Hat.d«r  RolalärsatB  teBtriotiveb  ämiif  so  geli|;'  iliiis  ebedsc^irekig  ein  >j^\^tor« 
her  als  den  in  solchem  Sinne  gebrauchten  Adjec^:,<^^9tVtJi$imj^ießt\ßnt^on^tf^(iPast,, 
averse  from  entrance  or  cheri^f^ic  watch,  &^  f tea(t/^^  ybif fnt  unfx^tetj.  way  (jÄii.P. 
L.  IX.  68),  a  man  renoium^d  jor  repariee,  will  seldom  scntxtle  (Cowper).    Nachher 
setzt  man  ein  JComma  (2.  Cor.  4.  18). 
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btU  OS  many  as  recetved  him^  to  tkem  gave  he  potoer  (John  I.  12. 
Tab  I.  71). 

Ist  die  Stellung  nicht  inyertirt  und  beide  Sätze  kurz  und  eng 
yerbundes,  oder  2  kurze  Sätze  sind  zusammengezogen^  so  lässt  mas 
zwischen  ihnen  selbst  das  Comma  weg:  when  he  was  reaüy  en- 
raged  the  firat  autbreak  was  terrtble  (Mac.  8.  8),  tu  we  nearei 
the  land  ite  geniua  was  feü  (Emerson  18) ,  death  had  last  it$  ter- 
rors  and  pleasure  tts  charms  (Mac.  Ess.  I.  51). 

Verschieden  von  dem  dentpchen  Verfahren  hat  der  Nebensatz 
im  Allgemeinen  dieselbe  Stellung  wie  der  Hauptsatz ;  so  nach  that: 
his  works  prove  that  his  understanding  was  streng  (Mac.  Ess.  1. 
64);  doch  auch  im  Nebensatze  mit  Weglassung  des  Satzartikels: 
an  archar  of  Northomberlonde  aay  alean  was  the  lord  Perse  (P. 
4).  Beide  Art  Sätze  werden  nicht  durch  Komma  vom  Hauptsätze  ge- 
trennty  es  müsste  denn  der  durch  that  eingeleitete  Satz  sehr  lang  sein. 
In  indirecter  Frage,  die,  wenn  kurz,  auch  ohne  K.  sich  anschliesst, 
finden  sich  beide  Stellungen  z.  B.  1  conaidered  myaelf  what  cauld 
thia  avaiU  (Spec.  450) ,  teil  me  firat  where  dwella  electricüy . . . 
(Emerson  130),  1  ahall  recourt  kow,  under  that  aetilement,  ihe 
autonty  of  law  and  the  aecurity  of  property  were  found  to  be . .; 
howy  from  the  auapicioua  union  of  order  and  freedcmt^  sprang  a 
proapen'ty  . .  (Mac.  I.  1). 

In  Nebensätzen  des  Ortes,  der  Zeit  und  des  Grundes  ist 
die  invertirte  Stellung  in  Prosa  seltner,  ausser  wenn  ihere  auf  where 
folgt;  he  waa  driven  into  the  Temple  Chiater,  whithm"-  had  escaped 
also a  lady  moat  exactly  dreaaed  (Spec. 410).  Hypothetische  Sätze 
aber  nehmen  sie  sehr  oft  an,  weil  in  ihnen  die  Frageform  sehr  ge- 
wöhnlich ist ;  ahould  he  not  be  what  we  could  wiah  (D.  Sketch.  496), 
waa  I  to  pay  a  viait  to  Scotland,  I  might  pgaaibly  be  tempted . . 
(Tho.  bei  J.  2.  313)  —  her  anger,  if  anger  ahe  feü^  was  eaaäy 
pacified  (Ir.),  if  ihere  are  any  who  have  forfeited  their  innoceiicej 
they  must  now  conaider  themaelvea  under  that  view  (Spec.  395). 

Concessivsätze  werden  auch  nur  invertirt,  wenn  einer  der 
für  den  Hauptsatz  besprochenen  Fälle  es  motivirt:  so  except  ihere 
be  a  remainder  (Spec.  456);  however  absurd  a  tariff  may  be^  a 
amuggler  ia  hat  too  likely  to  be  a  knave  (Mac.  8.  69),  behält  aber 
doch  die  ursprüngliche  Stellung.  « 

Ebenso  ist  es  mit  den  Consecutiv-  und  Finalsätzen- 
z.  B.  would  ihere  had  been  aome  hurt  done  (Cymb.  1.  3). 
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Intensitätsbestimmungen:  make  straight  ihe-way  of  the 
Lot'dy  as  Said-  the  prcphet  (John  1.  23),  in  secret  they  tvere  as 
miuJi  attached  to  iheir  instihUions  as  were  their  ancestors  (Presc. 
3.  142).  ^ 

Bei  gegenüberstellender  Yergleichung  zweier  Eigenschaften: 
the  farther  I  wasfrom  the  occasian  ofmy  frighty  the  greater 
my  apprehensions  were  (Crus.  l28),  R.  o.  Gr.  1. 364:  pe  more  pat 
a  man  con,  pe  more  wbrth  he  ys,  —  Gewöhnlicher  umgestellt  s. 
pag.  191  und  Presc.  XI.  141.  ^ 

In  Sätzen,  die  durch  die  Negation  eingeleitet  werden,  ist  die 
Inversion  ganz  gewöhnlich:  ye  shaü  not  eat  of  it  neither  shaU 
ye  totich  it  (Gen.  3.  3,  Mark.  16.  13,  Crus.  30),  never  erst  or 
now  ne  herd  I  swich  matere  (Ch.  7802,  C.  Fr.  2.  47),  never  alone 
apjpear  the  Immortais  (Pend.  3.  332,  B.  House  I.  2),  nor  were 
these  four  claimants  hy  any  means  all  (C.  Fr.  2.  18.  182,  Crus. 
128),  not  even  in  the  earlier  books  has  the' poet  ever  risen  higher 
(Mac.  Ess.  I.  58). 

Im  Adjectiv-Satze  wird  die  Stellung  mitunter  des  Nachdrucks 
halter  umgeändert,  z.  B.  from  which  foUows  aKing  of  Bphemia 
(C.  Fr.  2.  33);  doch  ist  dies  nur  Ausnahme. 

Das  Pronomen  wird  ganz  gewöhidich  vom  Verb  getrennt;  sva 
ve  aer  beforan  saedon  (E.  15.  14.  44),  /  therefore  recommend  to 
you  (Spec.  184),  1  indeed  laptize  you  unth  water  (Luk.  3.  16), 
this  I  solemnly  declare  (Lilip.  91),  he  evidenüy  is  a  gentleman 
(C.  Fr.  2.  30),  they  passionately  evUreated  him  (C.  Fr.  2.  287), 
7  afterwards  passed  (Tatler  148),  we  ai  present  see  (Tatler  148, 
Rob.  I.  64),  of  that  proceeding  we  by  no  means  approve  (Mac. 
Ess.  1.  41),  (me  cathoUc  we  already  have  (C.  Fr.  5.  46),  she  sei- 
dorn  Visits  at  a  greater  distance  (Sketch.  10),  he  also  has  wanted 
a  sacred  Poet  (C.  Fr.  2.  70),  he  resolutely,  though  in  mild  form^ 
smoothed  down  the  flaming  pres  (C.  Fr.  2.  8) ,  an  horseback  I  al* 
ways  best  feel  my  power  (Pelh.  354),  and  it,  and  every  thing 
about  ity  except  the  old  lady  herseif  is  in  just  the  sa/me  stjote 
(Sketch.  9),  his  master  and  he  (saving  your  worshi^s  reverence) 
are  scarce  cater  -  cousins  (Merch.  2.  2,  Spec.  238),  aß  I  in  every 
thing '  love  what  is  natural  (Tatlör  148) ,  they  only  mme  er  less 
facHitate  its  development  (Lewes  1.  27). 

Ein  Relativsatz  wird  zwischen  beide  eingeschoben:  and  he  that 
ti^osteih  him  ,  .  .  n^is  but  a  a-uel  cherl  (Ch.-4.  186);  veraltet  da- 
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gegen  iai^  I  Meani,(^  onely  k^demireithemitMeh'dül  4>nefy  eatiet  i-\ 
ieat  tkesn  (ßnphi3&),  atatt  dBss.  ufho  gleich. «auf  Xfolg^te.  - « 

.  [  Attoli  andere  fiobjecie  werden  vaovdiutch^  eingeschobaiid  Beritt 
muDgen  von  ihrem  Fräd.  getrennt:  Who  without  your  aeasmabk 
tnietfHm&an.are^  Uheto  impnove.{äpeQ,  älA}^^  wko  iü,:  a  gr^ät  ad- 
mirer  of  the  Frmeh  \4iookery  .und  (us  ^tke^.  jifhrase  ^ia}  eats  nd 
{T^ÜwA4A), /Saner^ion  soonfat^uedhm  {Miiit.yB/*s7y,.^e ,^fOv»1^ 
meaitikenrfai'e'  coumved-  €U  the  ^uiUeatüm  (Maa.  ^  67.}^  ihßphf 
siciana  conatantly  kept  up  the  hopes  (Jtfac. iß.  %)j  ^'Captauü^jDcbbk 
n^y^r  sq  muc.h  q^s  fpoke  to  Aer  (V»  Fair  2.  19) ,  ^wjif  foife  qi  the 
l^e^inning^of  (n^  estßblühment  aJiowed  herseif.,.  (Sp^c.  27^)^  am 
man  (as  sopie  sta^^J  was  brought  up  at.Jtome  (JBtolipsb«^  Mac.Ess 
1.81,  42  zwischen  CompiaJia,  wie, jetzt  gew^jti^licU  bei  EinjM^hal); 
wenn  der  Satz  nicht  ganz.: kurz  ist). 

.Das  Prädicat  steht  ags.  noch  sehr  oft  zu  Ende  des  Satzes: 
hepvck  oder  consul  Jiis  agenne  aunu  öfsloh  (Qros.  95^  E-  15-, 43 
fgd.);  15.  1  nach  seinem  Objecte;  so  im  Neben.satz;  (14«  34  Ja 
10.  18). 

'  '  Seltitier,  doch  nicht  ganz  aufgegeben,  ist' dleW'CötiBtmction  iin 
k  HätiptsatKe :  'a^ /ie  d?icm  /if^  tolä  {CYi.  7780; 'S.  LI;  43-raid 
sonst),  Ood  liketh  not  ffiai  rneü  us  Räbi  caK  (Ch.77f59.-777g),  the 
.f(we.A  of  the  toorAen,  as  I.have  saidj  it  kumarnzes  (ID.  Amer.:  129) 
$w  more  hoHdayiSy  no  more  advMces  had  1  {Th.  T.  87 )y.  üaymand 
JSe^^enger,  Nie  noble  N&r^namkmght^  toOwemoyny  Pr^ce  of-Powys 
(may  peace  be  between  themj  s^cleth  heaUk  (Sc.  ^XIX.  33) ,  -Sd- 
pbovlei  tüTOte  for  all  Athens^  and.by  aU^^thens  was  ö^pplauded 
(Leiwes  1^  289),  the  devil  tkeir.vfrtue  feinpfe  (Oth.  4^.  1)*  . 
.  do  vfitA  viel  vom  abhängigen  Infinit«  g^^trennt,  wie  die  Ändern 
Hülfsverba:.  Ä€r  te^ne  did  söftly  smm  atväy  (8. 1.  5u  28),!  Ätö  c&me 
he  did  at  last  (Jw  Eyr6  ll  81)^  none  cöuld  ^ver  diecaver'  (Mslc  3. 
6),  you  will  so  \faar  oblige  a  ßtranger  (Spec.  314);  me  lälioil  .miser- 
ubly  eome  to  .rvdn  {ßwlL  3y  Specr  27),  lisÄfcÄ  n^ed  <mly  4q  ybe  ^b- 
^er^d  (Xatler  lA^),cowrage  piighf^^  mider  proiyer  tramingj  be  ao- 
jotti-cd  (JJIac.  3;  6,  Ess,  1.  3)..  ■       ,-    ,     ,  \    -. 

Bei  zusajon^engesetzten  Verben  bleibt  entwedei^.das'adiTerbfide 
Wort  atefce  vcv  -diom  Verb:. m|^  af'ections  <mtu>ent  ^my  haste  (Y.  o. 
W^  22);  oder  es  steht  dicht«  hinter  ihni>*.Bo  X^ö^^.a^a^ /A^  ^Ain^ 
(Spec.  182),  I  set  out  on.my.  return;  theJiqrse  >waä\t0ylk^  pytt 
up  (V.  0.  W.  22)    oder  selb&t :   he  ,  fiad  erUioed  ,  my,  ■.  »ensani  .away 
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V  .  .  Ij^  den  zuaummenge  s  et  z  t  e  n  Ze  i  teii  folgt  jetzt  dae  Fartioiq^ 
dem  JELttlfayerb ;  doch  alUgif  ^  villaö  ddvegene  iedn  (£.  lö.  37)^  an 
odioue  mischefe  JMb' day .  hetid  ü  to  min  ordre  (Gh.  7773,  S*  1^ 
2,  35);  but  1  in  qther  wüe  may  betn,  awrekf^  (Ck  77^)  nebe^ 
to  parfmi  thajt  tüol  tiQt  depatted  &^  (779ß,  P..127).  .      \ 

..  Hülfsyerba  und  .Particip  konnteu  getrepjit  werden  durch  IlJ^omiaa, 
»eU>st, durch  em  PrädioatsrSubetantiV :  siä^en  EUe:  iioa^  ^ifkd  Elüiee 
hO'n.frere^  ben*  *  in^charä^  (Ch.  7699),  vaeron  Oeadngß^  nmnmdf^. 
15«.  12).  Jetzt  kann  aolofae  >Ti?ennung  im  nicht  iny^vUrten.  Satze-  nnr/noeh 
dvu*ch\  adverbiale  JBestHiimQngen- geschehen  iin,d  iet  bei  diesen  Hegel 
wie  uijL  Eranifir:  he  häd  aforetifne  eiaid  Jum  (Solinsh.)?  Jhavehee» 
oft^n^bourui  (Cymb*  J.  5),  it  ha» .  often  ieen  a  solid  gri^j  to  rme 
.(Tatler  149),  beye  mt  ml  otpaid  (Qi,  7828)^1/  u?ö»  cdso  ofevkded 
(Spec*  277),  lae  have  already  taken.a  genered  survey  (Bp6G«279)y 
a  pecufiiir  fcUe  ,Ji(ig,  in*  our  cotmtry,  a^^  aUe^ded  auch  conspi'' 
j^jacfW  (Mao.  8.  122),  1  do  not  renne^ber  J  was  ei>er  overtaJcsn 
in  drink.  (S>i^ec,  450) >  that  is  sometivies  treated  wiüi  severityQA. 
449).  .  I  >*niust  have  utterly  forgot  {S^ea.  272),  you  are  btU  iittle 
acquainted  with  his  vUlanies  (V.  o.  W.  21),  I  ims  last  sumvier 
inmted(T^t\er  148),  yow  are^a\gr€a^  d^eälabüsed  .{G^h,  2l  5), 
xohich  was  with  some  difficulty  complied  with  (R.  ß.  10);.  sogar 
I  have,  quod  he,  had  a  despite  to  day  (Ch.  7758);  aber  auch: 
her  hair  was  öui  very  pr^ttily  •  (Spec.  277),  wken  we  had  fared 
sumptuomly'  {iiyii,  10),  Mtlion  häs  succeeded  %est  (Mac.  Ess.  I 
20),  the  ÄrcMishöpcan  hatdly  have  AoiZ  50()Q  a  ^ear  (Itfac.  1. 303) 


;  . 


Ca  ß  ua. 


Öer  Vocativ  steht  ohne  Unterschied  vor:  Sir,  6n  Sat^rday 
last  there  arriveä  d  hahy  (Spec.  277,  Mi«  ^\  L.  5.  180. '  l85) . 
zwischen:  1  ärii,  Sir,  your  imst  humhle  admirer  (Spec.  277,  Mi. 
P.'Ii.  t.  i,  Sc.  XlX,  34),  oder  auch  nach:  s^peak  ye  whd  test  cdn 
teil,  ye  sons  of  light,  angels  (Mi.  P.  L.  V.  160,  Sc.  XIX.  37). 

Die  Ciasus  ob.liqui  können  bei  Jfaehdyuck  auch  .vorgeeetzt  wer- 
den; so  besonders  der  Aocusativ:  his  sermon  h^m  anoißth, (Ch.  4: 
137)j  me  he  restored  tö  mim  joffü^eifand  kimhehomged  (Gen.  41, 
13,  Luk.  9^  9,  B.  House  L  32,  C-  Fr.  4.  M),\th€e.,  Father,  ßm 
they  swfig  (Mi.  P.  L,  3.  .372),  /<w-  ^iaw?/.Ä«  Aewi^  but  he9\  he^.hved 
(P..153),  iho^lhsest  Jier^y  a  bitter  itjoheire  to  find  {lß^\)  l).»^y 
coKnfm'ts  mn  do  ^m>e  na  good  at\  all;  thee  they  may  huH \(^ijea.r^  4» 
1)^  viuch  hß^the  pla<\i^,cbdfnir*dp^^  person^f»iO(re.  (Mi^);)  besofiders 
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in  \  cibindung  mit  Demonstrativen:  such  a  man  he  now  proposd 
(D.  Sketch.  21),  thia  work ,  in  ita  fuü  eoßient,  heing  now  afUctd 
voüh  an  asthma,  and  ßndmg  the  powera  of  Ufe  grcLctually  declk- 
ing  he  hgd  no  longer  courage  to  undertakeii.  IL  252),  thü  leäer 
I  had  no  sooner  read  (R.  R.  1.  6,  Tub  1.  73,  Sketch.  18);  tkat 
reapect  he  owed  to  hü  personal  courage  (Mac.  3.  ö) ;  sogar  the» 
she  sent  her  eldest  daughter  front  the  table  3  ar  4  tünes  to  torite 
(B.  House  I.  59)  cf.  Oliver  Tvoist  you  knew  him  o« (D.Twist 327). 
In  Antithese  mit  Ellipse :  so  she  a  husband^  he  ahaU  lose  a  wife 
(Jeron.  I.  67),  /  thee,  thou  me  shaü  stay  (8p.  trag.  206).  It  tritt 
dicht  hinter  das  Verb;  doch  auch  give  me  it  all,  give  it  me  all 
B.  J.  316. —  To  whom  our  general  ancestor  repUed  (Mi.  P.  L.  4.  760, 
Mac.  Ess.  I.  64).  Der  bezeichnete  Dativ  steht  der  B.egel  nach 
hinter  dem  Acc. :  they  tvill  transmit  our  honour  untaznted  to  pos- 
terity  (V.  o.  W.  17);  dagegen  it  ivas  out  of  my  power  to  givemy 
son  any  assistance  (22),  the  severity  of  thia  satire  left  Cibher  na 
longer  any  patience  (J.  II.  252).  Ungewöhnlich  ist:  s%u:h  aä  ex- 
perience  tea^hea  them  ua  (Locke  103),  give  him  me  (M.N',Dr.8.2); 
durch  den  Relativsatz  veranlasst  die  Umstellung:  ^e  layd  heinously 
to  her  Charge  the  thing  that  heraelfe  could  not  deny  (More  bei 
P.  152). 

Der  factitive  Accusativ  steht  hiuter  dem  Objects-Acc.  s.  pag. 
256  cf.  you  may  wear  her  in  title  youra  (Cymb.  1.  5);  seltner 
ist  die  Umstellung:  we  mdke  guilty  of  our  diaaatera,  the  aun,  the 
moon,  and  the  afara  (Lear  I.  3).  Daher  die  Stellung :  /  have  taken 
care  to  have  her  dresaed  (Spec.  277,  War.N.  &  Th.  5  cf.  pag.  256), 
welche  allein  jetzt  einen  wesentlichen  Unterschied  in  der  Bedeutung 
bewirkt:  he  had  cut  hia  hair  „er  hatte  sein  Haar  selbst  geschnit- 
ten%  he  had  hia  hair  cut  „er  Hess  es  schneiden'*.  Früher  war 
diese  Stellung  nicht  so  geregelt,  daher  Wa.  3.  120  he  had  the  lady 
wed  etc. 

Als  Object  steht  das  Pron.  interrog.  natürlich  vor^  das  person. 
jetzt  der  Regel  nach,  ausser  bei  Nachdruck,  hinter  dem  Verb ;  aber 
ags.  ganz  gewöhnlich  vor,  z.  B,  pe  him  underpeodde  vae»'09i  (E.15. 
31)  —  80  auch  AE.  intenda  thou  and  thia  kmave^  mee  in  my  houae 
to  muriher?  (6.  Gurton  3.  3,  Torrent  42);  ao  God  me  save  (Ob. 
7694),  Ood  you  aee  (Ch.  7751,  771),  noch  hia  daring  foe  aecurely 
him  defyd  (Mt).  So  auch  mit  dem  Dativ:  aae  I you  aey  (Torrent  23), 
lyow  aay  (Barbour),  of  gold  I  have  tliee  brought  a  ring  (Ch.  3792), 
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how  that  me  tJiinkethl  (Ch.  7787,  E.  21.  24),  as  me  seemeth  (Si. 
498),  noch  jetzt  meihmka;  he  continuallj/  to  them  paid  the  (riHutes 
(Holinshed). 

Auch  das  Object  kann;  doch  seltner,  vom  Prädicate  durch  adv. 
Bestimmungen  getrennt  werden:  /  have  long  bewailedy  m  secret^  the 
calamtties  (Spec.  277);  to  constder  thoroughly  the  nature  of  hx9 
genius  (id.  315),  he  hoped  to  acquire  in  this  way  a  popviarity 
which  mtght  have  a  constäerable  e^ect  (Mb,c,  8.  71),  for  marrytng, 
shortly  öfter  Coming  to  the  livingy  a  woman  . .  (War.  N.  &  Th.5); 
aber  he  spoke  English  perfectly  weil  (D.  Amer.  201). 

Der  ags.  Grenitiv  konnte  im  Ags.  auch  noch  dem  ihn  regieren- 
den Worte  nachfolgen:  5-  50«  41  pät  he  ne  sldt  t>d  lifre  Tyties 
fiäs  cyninges,  im  E.  geht  er  stets  voran;  selbst  WilCs  last  nighfa 
lecture  (Spec).  Nur  mit  to  be  zusammen  kann  er  auch  ohne  ein 
Substant.  stehn,  als  the  Heaven  is  the  Lordla  thy  öoc?  (Deuter.  X. 
14).  Der  präposit.  Gen.  steht  der  Regel  nach  hinter  seinem  regie- 
renden Worte,  doch  veranlasst  Nachdruck  in  Prosa  und  Poesie  auch 
eine  der  ags.  ähnliche  Stellung:  gif  ge  ponne  lijes  bäö  Jorbycgeaß 
(E.  15.  39),  üymbeline  was  of  the  Britains  made  King  (Holinsh.), 
of  genius y  that  power  which  constitutes  a  poet,  the  superiority  muat 
be  allowed  to  Dryden  (J.  2.  272,  Mac.  Ess.  I.  30).  Wh  ose  ver- 
tritt dont  und  ditquel,  daher  whose  fan  is  in  kis  hand  (Luk.3. 17), 
before  whose  eyes  Jesus  Christ  hos  been  evidently  set  forth  (GsAskt. 
3. 1),  the  latchet  of  whose  shoes  I  am  not  worthy  to  unloose  (Luk. 
3.  16,  Malcontent  2.  1)  — ■  the  Oreek  dramay  on  the  model  of 
which  the  Savison  was  taritten  (Mac.  Ess.  1.  14). 

Die  Apposition  steht  gewöhnlich  nach,  durch  Comma  getrennt: 
he  was  the  Tempter,  the  Evil  Principhy  the  discoverer  of  ambition 
and  revenge  (Mac.  Ess.  I.  61),  selbst  that  whilom  Thoas  doughtir 
was,  the  King  (Ch.  X.  80,  cf.  Isaiah  44.  4).  Das  Comma  bleibt 
fort  vor  Titeln:  Bichard  Earl  Temple;  Edmund  Earl  of  Mvlgrave 
(J.  I.  397),  [aber  wie  bei  Inversion  stets:  Lowth,  Dr.  Boberty  bi- 
shop  of  London  (Biograph.  Dict.)];  oder  wenn  das  Adjectiv  so  nach- 
gesetzt wird:  persons  the  most  accomplisVd  in  ridicule  are  those 
(Spec.  249).  Seltner  ist  die  Voranstellung :  adversity*s  sioeet  mHk, 
philosophy  (Romeo  3.  3)  cf.  the  earliest  assaüant  was  a  country^ 
man  of  ovr  ovm,  Oardinal  Pole  (Mac.  Ess.  I.  65).  Bezieht  sie 
sich  auf  einen  ganzen  Satz,  so  folgt  sie  auch  meist :  /  want  a  hero 
—  an  uncommon  loant  (By.  D.  J.  I.  1,  Young  IX.  995,  Mac.  8. 
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78),  über  auch  vor,   durch   Comma   emgeschloctBen ':    and^  toorstnj 
all/I  feel  that  there  1  gain  no  credit  (Mac.  Bse.  V.  35,  L  4). 

T)ic  Präpositionen  stehn  vor  oder  nach  ihrem  Beziehun^sworte; 
besonders  die  letztere  Stellung  ist  im  E.  sehr  beliebt ,  selbst  auf 
Kosten  der  Deutlichkeit  z.  B.  the  greeUer  pari  of  thoae  devüUioni 
firmi  the  Ghreek  which  you  have  observedy  1  wob  led  irUo  by  Cbap. 
man  (Po.  bei  J.  2.  289),  what  con/nrcUion  cmd  \ohat  niiglUy  magk 
(for  auch  proceeding  1  am  char^d  wühal)  I  vxm  hia  daughter 
(Oth.  I.  3)  8.  Cymb.  5.  5  cf.  p.  319.  Sie  können  wie  im  lÄteio 
von  ihrem  Regime  durch  den  Genitiv  getrennt  werden :  ßäi  Aivaen 
vaeron  viö  deofles  syt^vum  (E.  79.  31),  these  suppig  the  place  in 
our  enemy^s  country  (Spec.  277).  Die  präpos.  Bestimmung  steht 
der  Regel  nach  dicht  bei  dem  Worte,  das  sie  bestinmit:  fny  am 
to  the  Shoulder  was  scorched  (V.  o.  W.  22),  doch  wird  dies^  na- 
türliche Stellung  in  Poesie  und  Prosa  sehr  oft  irivertirt :  for  mani/j 
that  had  highly  qffended,  shee  obtained  pardon  (P.  153,  John  1.4), 
what  viuse  for  Oranvüle  can  refase  to  singf  (Po.  149),  By  the 
power  that  made  me,  1  teil  you  all  her  weaith  ^  (Lear  I.  1).  Leicht 
wird  dies  undeutlich,  und .  selbst  eine  zuweilen  belietite  Interpunction 
kann  ihren  Zweck,  die  Beziehupg  klar  zu  machen,  oft  jucht  errei- 
chen z.  B.  by  a  Single  stroke,  he  knows  how  to  reach  the  heari 
(Blair  Rhet.  439);ybr  ourselves,  we  own..  (Mac.  Ess.  1.  3). 

Der  Infinitiv  als  Subject  steht  natürlich  ^u  Anfang:  to  shifl 
hia  bemg,  is  to  exchange  one  misery  loith  another  (Cymb.  1.  6. 
Ch.  YI.  202,  Sher.  251,  Mac.  8.  68,  Proverb.  21.  3  b.  Br.  596.  548). 
To  know  hwij  to  serve  htm^  to  enjoy  htm,  was  loith  them  the  great 
end  of  existence  (Mac.  Ess.  1. 49).  Hier  setzt  man  meist  ein  K.  vor 
das  Verb  nacK  der  oben  besprochenen  Regel.  Als  Regime  steht 
er  nach  dem  regierenden  Worte :  you  will  Imi  think  it  just  to  it- 
sei't  it  (Spec.  272),  it  would  he  held  dovmriglit  extrava^cmce  to 
talk  in  this  manner  (Blair  1.  131);  doch  auch  mit  llfachdruck  vor; 
to  heg  1  am  ashamed  (Luk.  16.  3),  to  feed  were'  best  at  home 
(Mach.  3.  4),  and  teil  he  must  his  iale  (Ch.  849),  return  he  cannot 
nor  continue  where  he  is  (Cymb.  1.  6),  f/f  not,,  die' we  will,  bat 
nisver  2>art  (Ravenscliff  1.  222),  see  it  shalt  thou  never  (Lear 3. 7), 
but  go  she  would  upon  all  parties  of  pleasure  (V.  Pair  2.  34. 
291):  mitunter  wird  auch  hier,  wegen  der  Inversion,  ein  K.  gesetzt. 

Das  Partizip  steht  zu  Anfang  des  Satzes,  sei  es  Subject  oder 
ntir  Bestimmung  desselben:   the  ^ery  being  seen  in  thigr  irain' "was 


u  Mnä,  of  promotion  (Lowes  I.  103)/  next  to.  bmig  toöMa^y  being 
too  so&n  IS  ike  worst  plan  inithe  warld  (Mar.  P.  B.  48)  -^.  dotih 
tritt  es  auck  an  da»  Ende,   besonders  wenn  ea  eineü  Grund  hinzi;[r 
fügt :   titere   ccmnof  .:be  ihxU  vuüitre  in  yöUj  to  devo%iar  so  many  aa 
*vy%Uto  greatness  dedicate  themselveSf  /indmg  it  so^iiicUnkd  (Macb. 
4.  3,  Luk.  2.  45,  aber.  44  vor;  Po.  Iliaö  X.  440);    not  being   aMe 
Icmger   t&    contam,    he  braJce  oiU  wiih  a  la^nentßbl^  cvy..  aaying^ 
what  ahodl  I  dof.  (Buü.  2,  auch  umgekehrt).  —  Hat  das  Partioip 
em  Substantiv  alBN\Subject  bei  sich, .soütebt  die^earQTi.ikeboaitd' 
ing^achool  being  Icud  down,   tkere  ü  now  one  • .  (Spec*  314),  his 
ladt/y.  uohoy  their' >  children  dead,  their  naiwe  aeai  of  recent  sorrow 
ßed  (Orabbö  -IT).    Die   altfränzäsische  Stellung  voicmf  la  gent  fin- 
det sich  nur,  wenn  iif  voratgeht,  z.  B.  ü  being  the  case\ ,  *^ 
^  Adverbia  und  adverbiale  Bestimmungen  haben  v&rschieden; 

artige  Stellung  im  .  Satzö.  Vor  angesetzt  werden  besoiadere 
gern  Zeitbestimmungen  (mitunter  vom  Satze  durch  Komma 
getrennt,  weil  die  Stellung  \  eigentlich  invertirt  ist ;  doch  wird 
die  Inteiyunction  hier  nicht  streng  durchgeführt).  Iwaneddoite^ 
^Äey  fellto  worh  tciih  hitn  {Cm&.  25,  Spec.  450)^  aber  Portlai/ul 
went  insiantly  to  ihe  King  (Mac.  8.  125).  Meanwkilei  over- 
tures  had  '  been  made  (Mac  8.  170),  in  der  Mitte  id.  172. 
Hitherto  Mary  had  acted  as  Vtcegerent  (Mac.  8.  26),  at  firatythey 
were^smaü  (Mac.  8.  66) ^  at  timea  she  tdkes  the  form  of  a  kate- 
ful  reptile  (Mac;  EssJ  1.  40),  a;fter  thia^,  it  .may  seem  ridiculous 
(Mac.  Ess.  1. 63).  Inshort,  I  öm  ßo  sensible  of  his  good  qualities 
XSpec.  278),  th(/  at  the  säme  time  those  ; .  haa)e  atträ>uted.  iJiia  eSf- 
feöt  to  the  timea  (Spec.  279),  on  the  third  of  May  1695  the  law 
expired  (Mac.  8.  65)  >  a  very  a>greeahle  friend 'Of  mme,  ihe  other 
da^y  earrying  me  in  his  coach  (Speo.  426)  >  she  served  Oodwsith 
fas^ga  änd  prayers  night  and  day{Jij€^,  2.  37);  (     .  \''" 

Wenn  -nicht  zu  Anfang  des  Satzes,  stehn  derartige  Bestimmungen 
wenigstens  vor  dem  Vörb  und  zwar  ist  bei  Zeit-AdVerbien.  dies  die 
Eegel,  auch  wenn  das  Verb  kein  Objelct  bei  sifch  hat,  das  sonst  böi 
andern  Adverbien  die  UmstelluDg  Veranlasst  ^  damit  nicht  Yerb  uhd 
sein  Öbjectscasus  getrennt  werden.*)  He  spoüedher  ofaU  that  e'ner 
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*)  Ohne  Object:  l  went  innoeenÜy  to  io«it  on  Belinda  (Spec.  27Z)l  doch 
you  may  reap  so  much  adyantage  as  saj'ely  ta  give  yourself^  the^caseSf  utterin^ 
it  (Xdü^T  149),  he  perfiictly  iMterstüöd  his  own  int^est  (Macl  c  2&)(  doeh  auch 
it  is  ,necessary  that  I  um  itate,  briefly  ..  the  Jbvndatioti  (Bu.  JU.  B^fmd  I.  X«), 
und,  andrerseits  .which  thin^s  whoever  ((horou^hly  att^nds^  (Spec.  450).  wiy  devotion 
senmiy  deUined^d:),'  «  .._.       ^      .,;       ..  s. 
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she  had  (P.  152),  /  cannot  call  to  my  tnind  that  I  ever  onet 
tiumght  of  my  wives  (öpec.  450,  V.  o.  W.  1),  I  always  «w 
grateful  for  the  sum  (öpec.  450)  neben  I  have  ahvays  been  (Spec. 
408),  he  troubled  himself  Utile  aJbout  decorating  and  seldompro- 
duced  anythiny  but  deformity  (Mac.  1.  315);  he  vm^  leas  jwriML 
than  notü  he  ts  (Cymb.  1.  5;  Mac.  Ees.  L  53).  Fidelia  ü  wm 
in  the  23<i  year  of  her  age  (Bpec.  449.  314),  the  partiality  of  a 
paarent  fhat  aoon  thought  her  above  the  children  of  aJl  other  fim 
(V.  0.  W.  I,  Mac.  3.  8),  hat  never  thought  she  was  come  to  Ae 
utmost  improvement  (Spec.  449) ^  we  aometivnes  had  ihose  Utde 
rubs  which  providence  sende  (V.  o.  W.  1,  Mi.  P.  L.  3.  32),  doch 
and  out  of  question,  so  it  is  sometimes  (L.  L.  4.  1);  we  often 
had  the  stranger  Visit  us  (V.  o.  W.  1);  who  at  once  nuzkesher 
father^s  way  to  another  ivorld  easy,  and  herseif  capable  of  being 
an  honour  to  his  name  in  this  (Spec.  449),  he  instantly  retreatei 
towards  Mons  (Mac.  8.  59);  what  all  mavkind  formerly  äought 
most  dear  (Spec.  450),  1  think  myself  not  better  nor  toorse  Jy 
neUure  than  generally  other  men  are  (Spec.  450,  -Mac.  8.  134), 
/  loved  them  as  usually  men  do  their  wives  cmd  children  (id.). 

Freilich  finden  sich  auch  solche  Bestimmungen  nachgesetzt: 
/  shaU  say  nothmg  more  to  it  at  present  (Spec.  277),  when  to 
inamy  hundreds  were  swept  aioay  daily  (id.  450),  as  empioying 
the  miiwl  continually  in  the  careful  oversight  (Spec.  450);  he 
was  always  at  the  post  of  danger  (Mac.  3.  7,  Oymb.  1.  3). 

Mitunter  «tehn  auch  Ortsbestimmungen  vor:  if  you  desert 
it  unexpectedlyy  down  it  comes  (Blair  1.  32),  doch  auch  whieh  I 
cannot  suppose  is  placed  there  with  any  good  design  (Spec.  277) 
und  so  folgt  gewöhnlich  locale  Beziehung  der  temporalen:  on  8a- 
turday  last,  there  arrived  at  my  house  in  Kingstreet  a  baby 
(Spec.  277),  neben  he  would  sit  a4;  toMe  many  hours  (Mac.  3.  8). 

Andre  adverbiale  Bestimmungen^  die  gern  den  Satz  einleiten: 
certes,  quod  Prudence ,  it  is  an  hard  thing  (Ch.  4.  192,  8.  4. 
9.  37);  80  surely  (Mac.  8.  41,  Spec.  408);  doch  auch  eingeschoben 
(Te.  1.  273);.  forsooth  (Spec.  450),  in  truth  (Mac.  8.  31);  pr o- 
bably  1  might  have  had  more  (id.);  uyidoubtedly  tJte  Parlianu/nt, 
amd  espectally  the  whig party,  desei'ved  serioits  blame  (Mslc.8.133)j 
perhapsy  after  some  years  of  Service,  he  was  presented  to  a 
living  (Mac.  1.323),  eingeschoben  (Spec.  190,  Mac. 8.  170);  maybe 
still  I  am  but  half-dead  (Te.  I.  273).  Indeed,  there  is  reason 
to  believe  (Mac.  8.  172),  it  is  indeed  scarcely  possible  (Mac.  Ess. 
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I.  62,  8peo.  450),  1  will  readily  grant  indeed  (Speo.  460).  Hovy 
ev  er  f&r  the  futurCy  I  shcJi  have  an  eye  to  the  diet  of  this  greai 
city  (Tatler  147,  Sc.  XIX.  297),  before  night y  however^  the  agi- 
tation  had  akogether  subsided  (Mac.  8.  56,  so  meist  bei  Mac;  Spec. 
401  neben  der  dort  häufigeren  Voransfcellung.  nevertheless,  the 
effect  of  the  crisis  was^  jelt  through  all  the  -ßeets  (Mac.  8.  170); 
oft  eingeschoben:  that  natheless  al  the  world  laughed  at  to  here 
(P.  152,  Sc.  XIX.  34).  Furthermore,  in  no  sort  was  a  colr 
lateral  to  be  admitted  (C.  Fr.  2.  65),  moreover  vor  (Job  27),  und 
in  der  Mitte  (Sc.  XIX.  34).  Bßsides,  there  is  an  infinite  beaiUy 
(Spec.  279) ,  aber  a  slave  and  a  politidan  besides  (£.  J.  128) ; 
scarcely  any  Engliahman  vyiU  engage  in  a  plot  (Mac.  8.  123), 
/  scarcely  have  coveted  what  was  iriine  own  (Mach.  4.  3),  and 
we  'Shaü  scarcely  be  censured  .  .  (Mac.  Ess.  1.  58),  so  we  can 
hardly  suppose  (Mac.  8.  43).  Happily  for  our  cowntry  the 
emoluments  have  not  grown  (Mac.  1.  305),  so  unhappäy  (8.  42). 
Well  may  the  court  be  dim  (B.  House  1.  3). 

Gewöhnlich  eingeschoben  findet  sich  thereforeiforthe  service, 
there fore,  of  my  female  readers  (Spec.  449,  Mac.  Ess.  I.  65);  to 
weet.(J.  4.  9.  36);  humour  is ,  in  a  great  mea^surCj  the  pecuÜar 
promnce  of  the  English  nation  (Blair  I.  309);  [ganz  zu  Ende  des 
ISTachdrucks  wegen :  which  we  be  not  worthy  to  have  in  no  manere 
(Ch.  rV.  191)];  he  was  then  of  a  crescent  note  (Cymb.  1.  5);  the 
guestion^  then,  is  this  (Mac.  Ess.  I.  34),  interpungirt  nach  der  jetzt 
angenommenen  Begel ,  dass  eingeschobene  Satzglieder  zwischen  2 
Gommata  treten;  what  greatly  complicated  the  affair,  too,  loas  the 
interest  the  Kaiser  took  in  it  (C.  Fr.  2.  19),  doch  your  ring  may 
be  Stolen  too  (Cymb.  1.  5) ,  there  is  a  new  cause  of  fondness 
arising  from  that  consideration  also  (Spec.  449),  the  sentiments 
have,  likewise,  a  relation  to  the  things  (Spec  279). 

Die  zu  Adjectiven  gesetzten  Adverbia  treten  vor  sie:  when'he 
is  too  m  to  receive  Company  (Spec.  449),  Virgil  falls  infinitely 
short  of  Homer  (Spec.  273),  whose  characters  are  co'/n7nonly  knoion 
among  men  (Spec.  279),   his  liair  had  faHem  aimost  aU  atoay  (J. 

II.  259).  Schwankend  sind:  once  and  orice  only  he  had  a  pur- 
pose  towards  war,  and  it  rernained  a  purpose  only  (C.  Fr.  2.  64, 
P.  152,  Spec.  450);  cmly  recommending  to  you  (Spec.  450.  444), 
only  3  days  after  the  King  had  appealed  to  the  nation,  RusseU 
saüed  out  of  the  Thames  (Mac.  I.  130),  but  of  thee,  of  only  thee 
(Moore  III.  108)  —  enough  s.  p.  247, 
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Auch  more  schwankt  alä  Adj.  wie  als  Adrei^:  I'  i^ohed  niter 
to  marry  more  (Spec.  450),  we  had  two  söns  tnöre  (V.  6.  W.  1, 
Sc.  XIX.  34)  und  cf.  p.  237.  '    /  i  : 

üeber  die  Stellung  der  Negation  cf.  La.  2.  438>  Wallis  p.  113 
8.  Kap.  10,  wozu  noch  nachzuti-agen :  Es  gebt  den  pronömin.W(H^ 
ten,  die  es  negirt,  wie  aught,  any  voran,  ntur  ctU^  every  'werden 
mitunter  falschlich,  wie  taut  zu  Anfang  gestellt:  '^AougrA  evergficori 
which  he  tises  be  not  precise  (Blair  Bhei  95,  ä.  Br.  636.' 637). 
Seine  Stellung  bezüglich  des  pronom.  Subjects  iert  gleichgüiüg:  tM 
iMt  I  theef  (Num.  23.  26),  have  they  not  hea^dt  (ß^mrX,  18). 
Ungewöhnlich  ist  die  Trennung  wie:  what^  ia  he  not  deäd  y^l 
(J.  L.  2.  255).         .  ,     \ 

Der  Artikel  steht  vor  dem  Substantiv  oft  p.  178;  doch  tritt 
zwichen  beide  das  Adjectiv  mit  seinen  Bestinlmmigen :  a  l^at  wag 
accomphehed  couj-tier  (Cymb.  I.  5),  an  I  wiah  you  ^may  get  it 
sort  of  expressiön  (D.  Sketch.  21 J,  the  briUiant  but  tymmoua  hof- 
hood  of  Richard  3d  (Bu.L.  Baron^  1.54),  beyond  <Äe  still  pleaaani, 
butf  even  then^  no  longer  soUtary  homdet  of  CSkAring^  (id.  I.  1)  — 
sehr  vereinzelt  /  never  forgot  the,  to  me,  fnghtful  ep^od  (J.Sjre 
L  96).. 

Des  Adjectivs  Stellung  ist  p.  122.  246  erwähnt;  ahr  effipt. 
Relativsatz  wird  es  durch  ein  Comma  abgesondert.  Unstatthaft  ]ii 
im  E.  die  im  Lateinischen  erlaubte  Inversion!  vastae  in  üs  lods 
solitudines  erant  (Liv.  I.  4  cf.  Mätzner  2.  383);  ist  es  prädicativ, 
so  trennt  man  es  meist  nicht  von  seinen^  Verbo;  ungewöhanlich  ist 
daher:  it  canriot  be  thought,  even  by  the  möat  "uxorüms  of  MtuheB^ 
desirabk  (Th.  Snobs  292).  .'...., 

Im  Comparativ  steht  es  gewöhnlich  vor  tkan  umdi  den  ver 
glichenen  Objecten,  die,  wenn  nicht  lang,  ohne  Komma  folgen;  doch  in 
Verbindung  mit  dem  Relativ  wird  diese  Stellung  umgedreht:  fame 
a  sweet  evtl  thcm  which  is  swifter  wowcj[B.  J.  127,^  L.  L*  3», 'Jones 
2.  276),  cf.  <i8  which  sport  Ratodon  aa  yet  had  never  äeen  any- 
thing  so  noble  (V.  Fair  2.  275). 

Ueber  die  Stellung  der  Pronomina  und  Zahlworte  cf.  Kap. 
5  und  6.  ' 

Einzelne  Glieder  eines  Satzes  werden  durch  Komma  von'  einander 
getrennt:  thiis  the  Puritan  was  made-  up  of  two  different-' menj 
the  one  all  seif  -  al)asement ,  penitence ,.  grcUitude,  passion  .  .{Mac. 
Ess.  I.  51);  nur  mehrere  zu  einem  Substantiv  gehörige  Adjectiva 
bleiben  ohne  solches;  aber  wenn  sie  in  Paaren  zusanuneBgelstellt  sind, 
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werden  nnr  diese  von  einander  durch  K  abgeschlossen:  fnym  ihe 
mukäude  hia  joy  and  hia  grief^  hü  affection  and  hü  resenimeni, 
toere  hidden  (Mac.  3.  8).  he  praüed  and  reprimanded,  rewarded 
and  punühed,  vnth  the  atem  tranqmUüy  of  a  Mohawk  chüf 
(Mac.  3.  8).  Nur  2  durch  and  verbundne  Glieder  haben  kein  E. 
zwischen  sich,  z.  B.  they  ojten  fou/nd  power  wüh  ao  much  inaolence 
and  impatience  cleaving  to  ü  (Tatler  146);  hat  aber  jedes  eine 
Bestimmung  bei  sich,  so  trennt  man  auch  sie  durch  Komma :  /  ahaü 
spare  no  paina  to  make  their  inatructiön  agreeable ,  and  their  dt" 
Version  uaeßd  (Spec.  10);  von  mehreren^  bei  denen  das  letzte  and 
Tor  sich  hat^  wird  auch  dieses  wie  die  anderen  durch  E.  getrennt; 
ihe  firat  placea  were  cüiea,  palacea,  and  courts  (id.). 

Hinter  einer  Präposition;  deren  Regime  zu  ergänzen,  steht  ein 
Komma:  he  beholds  her  both  toüh,  and  wühout  regard  to  her  sex 
(Spec.  449);  wie  sonst  als  Zeichen,  dass  an  einer  Stelle  des  Satzes 
ein  Wort  zu  ergänzen  i^r  the  Methodüts  hqve  acqüAred  a  face; 
ihe  guakerSj  a  face;  ihe  nwna,  a  face  (Emerson  27)  —  unüed,  we 
atand;  dtvided,  we  fcdl. 

Interjectionen  als  eingeschobene  Satztheile  erhalten  K.  (Fs.92. 9), 
wenn  sie  nicht  durch  das  Ausrufungszeichen  (Ecphoneme)  stärker 
hervorgehoben  werden  sollen. 

Im  zusammengesetzten  Satze  treten  in  der  beiordnen- 
den Verbindung  die  Sätze,  welche]  eine  der  Zeit  nach  folgende  Hand- 
lung; eine  Steigerung,  einen  wesentlichen  Zusatz  oder  einen  als 
bedeutend  hervorgehobnen  Gegensatz  enthalten,  der  Natur  der  Sache 
nach,  im  Englischen  wie  in  anderen  Sprachen  meistens  nach;  in 
der  adversativen  Beiordnung  ist  die  Stellung  der  beiden  Glieder 
meist  willkührlich,  doch  folgt  der  mit  whereaa,  whäe  eingeleitete 
Satz  gewöhnlicher ;  auch  im  causalen  Verhältnisse  kann  der  begrün- 
dete wie  der  begründende  Satz  die  erste  Stelle  einnehmen.  Brcde- 
ton  und  Wohllaut  sind  hier  meist  die  entscheidenden  Momente  für 
Anordnung  des  Ganzen. 

Die  eigentlichen  Gonjunctionen,  besonders  die  zur  Anknüpfung 

unterordnender  Sätze  dienenden,  stehen,  wenn  sie  nicht  wie  häufig 

im  E.  durch  ein  Biclativ  noch  an  die  vorigen  angeknüpft  sind;  zu 

Anfang  des  Satzes;*  nur   a^   und   ihough  können  auch  die  zweite 

Stelle  einnehmen  wie  die  oben  erwähnten  conjunctionalen  Adverbia; 

nur  poetisch  ist  Po.  Iliad  22.  37 :  not  half  ao  dreadßd  rüea  to  the 

atght  Orion'a  dog,  the  year  when  autwmn  weigha. 

Sachs,  wis*.  engl.  Gramm.  IL  34 


870 

Der  mit  dem  Satzartikel  eingeleitete  Nebensatz  steht  yU 
öfter  als  im  Franz.  voran:  ihat  I  have  ta'en  away  this  old  madi 
daughter,  ü  is  most  trae  (Oth.  1.  3),  that  you  have  a  weaütj 
uncle,  I  have  heard  (Sher.  268) ;  Thomson  bei  J.  2.  312,  der  die« 
Constmction  sehr  viel  braucht;  Mac.  Ess.  I.  10.  17.  45  etc.;  dod 
ist  auch  sein  Nachfolgen  mit  oder  besonders  ohne  das  zu  ergän- 
zende that  sehr  gewöhnlich;  im  letzten  Falle  zeigt  wie  beim  Eeli- 
tiy  ein  Komma  die  Stelle  des  fehlenden  Wortes  an;  ist  that  gesetzt 
so  schwankt  der  Gebrauch. 

Auch  hier  kann^  doch  seltner,  durch  ein  person«  Pron.  auf  des 
Relativsatz  hingewiesen  werden :  the  Prmce  to  ißhom,  she  awed  ü  thai 
ahe  had  not  lost  the  Netherlanda  (Mac.  8.  171).  Häufig  tritt  er  als 
Ausruf  äusserlich  unabhängig  auf:  ihat  he  ahould  have  atood  bluf 
to  old  bacheUyi'  so  long  (Sher.  253,  Lear  I.  1);  oder  in  den  Haupt- 
satz eingeschoben:  for  whom  it  may  eaaüy  be  beUeved  ihat  thof 
entertained  an  anxiotia  love  (War.  'S,  &  Tb.  5).  The  manmer  oj 
hia  breahing  of  it  to  him ,  I  was  ao  placed  at  a  tavem ,  ihai  1 
could  not  avoid  hearing  (Spec.  423). 

Ganz  gewöhnlich  ist  das  Yorangehn  des  Relativsatzes:  hoät 
pa^r  foregengey  oööe  hvät  paer  äfterfyUge^  ae  ne  cwnnon  (E.  21. 
36),  what  18  now  called  a  leading  article  aeldom  appeared  (Mac 
8.  66),  what  he  wishes  to  say^  he  aaya  at  hazard  (J.  I.  256. 273, 
Spec.  205. 449),  Fttt,  of  whom,  whatever  I  ahaU  retate^  more  than 
haa  been  already  publtshed  j  1  owe  to  the  Tcind  commtmicatm 
(J.  2.  303),  doch  auch:  /  know  you,  what  you  are  (Lear  1.  1), 
he  aoon  made  it  appear  for  whose  aake  it  had  been  recommended 
(J.  2.  260);  natürlich  so  auch,  wenn  durch  Präpositionen  ange- 
schlossen:' they  began  to  talk  of  what  a  dreadful  atorm  it  had 
been  (Sc .  Grandfather  1.  19),  wonderment  aa  to  who  could  poaaiUy 
mite  (Mar.  Faithf.  338). 

So  steht  auch  die  indir.  Frage  vielfach  dem  Hauptsätze  Toran, 
welche  übrigens  auch,  nachgestellt,  der  Regel  nach  kein  Fragezeichen 
erhält  (Br.  769.  IH.,  doch  s.  Tatler  162  p.  306  etc.):  wheiher  he 
waa  at  thia  time  too  aparing  ^  or  took  an  overdoae  of  hü  cordütl, 
certain  it  ia  (R.  R.  2.  1),  whether  or  not  Nareiasa  diaoovered 
my  pa^aion,  I  could  not  learn  (R.  R.  2.  4,  Mac.  Ess.  I.  271), 
why  I  deaire  ihee  to  give  me  aecret  harbour,  haih  a  purpoae  (H. 
£  M.  1.  4,  Lear  4.  3,  J.  L.  2.  262),  at  what  time  he  compaaed  his 
Miacellany,  it  ia  not  eaay  to  know  (J.  2.  .303),  tohere  the  pinch 
lay,  I  cannot  certamly  affirm  (Tub  1.  64). 
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AdTerbialsätze  des  Baomes  sind  ganz  indifferent  bezüglich  der 
Stellung:  he  was  toare,  aa  he  easi  his  eye  aside,  wher  that  ther 
kneled  a  co^npagnie  of  ladiea  (Ch.  899),  we  took  the  railway  to 
Salisburyy  where  we  found  a  carriage  to  convey  us  to  Amesbury 
(Enaerson  154). 

Doch  sehoD  ags.  paer  stand  mit  seinem  Satze  auch  ebenso  gut 
vor  (s,  E.  Lex.  603) ;  iiohere  a  will  to  quarret  la,  there  is  a  way 
(C.  Fr.  2.  291),  where  that  goes,  ü  poetry ,  health  and  progreaa 
(Emerson  134,  Mac.  3.  8),  wherever  the  mind  takes  a  step,  it  ü 
to  put  itself  at  one  tvith  a  larger  claas  (id.),  *tis  a  sack^possetj 
wher  ein  the  deeper  you  go,  you  vnll  fmd  ü  the  sweeter  (Tub 
I.  48). 

Ebenso  ist  es  mit  Adverbialsätzen  der  Zeit:  and  whan  they 
herden  the  goodly  wordes  they  weren  surprised  (Gh.  4. 191),  when 
I  prepared  to  depart,  he  said  (Emerson  13),  how  glad  the  prince 
v>ül  be,  when  the  news  of  our  loss  reaches  kirn  (Mac.  8. 3),  u)omenf 
when  they  take  the  toy,  covet  to  he  counted  coy  (Gr.  56),  the  un- 
natural  State  a  man  lives  in,  when  the  patron  pleases,  is  ended  * 
(Spec.  214).  while  the  war  lasted,  it  wovld  be  necessary  (Maa 
8.  2)  gern  vorangesetzt;  doch  auch  eingeschoben :  /  love  law,  because^ 
while  it  protects  property,  it  ensures  Uberty  (Slick,  Po.  Ilias  XI. 
472) ;  und  nachfolgend :  they  heard  with  surprise  the  women  chaunt- 
ing,  while  the  men  danced  a  war  dance  (Mac.  1.  281),  as  fhey 
went  outj  they  brought  to  him  a  dumb  man  (Matth.  9.  32).  I  am 
to  have  a  lord  soon  after  my  sister  has  manied  the  squtre  (V. 
0.  W.  10,  Acts  1.  9),  vor  (Matth.  26.  32).  Let  me  see  them  on  you 
bejore  I  die  (Tub  1.  56);  vor  z.  B.  Ps.  90.  2;  so  selbst  sooner 
thcm  receive  any  he  wovld  run  away  (B.  House  I.  56). 

While  im  Sinne  von  whereas  folgt  wie  dieses  nach  s,  Conjunction ; 
die  Gausalsätze  aber  schwanken:  now  sith  he  defendethy  by  a 
stranger  reason  lie  forbedeth  . .  (Ch.  4.  192);  dagegen  for  meist 
nach  (Matth.  10.  10),  oder  als  Einleitung  eines  eigenen  zu  keinem 
anderen  Satze  im  Abhängigkeitsverhältnisse  stehenden  Satzes  (Jsaiah 
3.  1,  IV.  7  etc.);  seltner :  whichy  for  they  get  glance  by  .  .  this 
sword  of  mine  shaU  give  them,  instant  way  (Lear  5.  3).  —  the 
matter  is  of  rotten  woody  because  it  is  the  quaUty  of  rotten  toood 
to  Ught  in  the  dark  (Tub  1.  43,  Mac.  Ess.  I.  43);  sons,  beoause 
I  have  pmrohased  no  estatey  I  have  long  considered  of  some  good 
legacies  (Tub  1.  56)  —  1  thought  it  necessary  to  fix  the  m^ion 
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of  these  tcords,  aa  I  intend  to  make  uae  of  thefn  (Spec.  411),  oi 
ycu  set  up  for  a  ref armer ^  I  desire  (id.  190). 

Auch  Finalsätze  können  vor  den  Hauptsatz  treten,  wodurch  ihr 
Nachdruck  erhöht  wird :  that  he  mtght  ahake  the  foundaiiona  of  ihm 
aentiments  more  effectually  y  he  cUwaya  aelected  for  Mmadf  ik 
boldeat  litterary  aervicea  (Mac.  Ess.  I.  57,  Tub  1.  49)  —  Lest 
Barclay'a  abaence  from  St  Oermams  ahotUd  tuutse  any  aiupiem, 
it  waa  given  oiU  .  .  (Mac.  8.  112);  ebenso  der  sie  vertretende  In- 
finitiv :  to  mcreaae  the  vctlue  of  hia  copiea,  h^  often  ctccompamei 
hü  work  toüh  a  preface  (J.  1.  228),  in  Order  to  contrtbute  asfar 
aa  I  am  alle  to  itj  I  ahaU  pvbliah  > .  (Guard.  L). 

Conditionale  und  concessiye  Sätze. 

tf  I  bring  not  aufficient  teatimony,  my  ten  thouaand  ducats 
are  youra  (Cymb.  1.  5,  Tub  1.  62),  ü  would  not  he  avnias,  ifauek 
an  one  loere  at  firat  introduced  aa  a  ghoat  (Spec.  231,  Mac.  Ess. 
1.  272),  besonders  elliptisch:  it  would  have  merü   vf  put  into  the 
mouth  of  a  chorua  (Mac.  Ess.  I.  341) ;  /  would  toiUingly  repair 
vty  waa  it  in  my  power  (R.  R.  14),  which  1  reaolved,  tf  poaaäJe 
to  leam  (R.  R.  2.  30),  the  Spamarda^  if  they  can  not  be  acguU- 
ted  of  the  charge,   muat  be  aUowed  (Presc.  3.  8),  thta  jewel  and 
my  gold  are  youra,  provided  I  have  your  commendation  (Cymb. 
1.  5),  /  will  again  be  here^  ao  that  I  be  not  faWn  in  fight  (Te. 
I.  11),  Hia  a  nut,  whichy  unleaa  you  chuae  with  jtLdgmerUj  may 
coat  you  a  tooth  (Tub   I.  48) ;  ganz  vor  Ps.  94.  17,  dagegen  z.  B. 
Mac.  Ess.  1.  34;  so  except  vor  (John  3.  5,  Ps.  127).     well  aa  he 
knew  how  to  reaolve  characteray  would  he  have  been  able?   (Mac. 
Ess.  1.  7.  4),  though  air  Peter^a  ill-humour  may  vex  me  ever  so, 
U  ahaU  never  provohe  me  (Sher.  253,  Mac.  8.  25),   may    I  of  aU 
the  reate  moat  condempne  Oxford  of  v/nkindneaaey  of  vice  I  cawnot 
(Euph.  pref.),    be  it  aa  it  may,    men  of  va^t  inteUect  have  been 
bom  on  their  aoil  (Emerson  25),   'tia  a  tender  point,   though  he 
hos  been  married  only  aeven  montha  (Sher.  253,  Mac.  8.  29). 

Intensitäts-  und  Modalitätsätze  s.  oben. 

let  it  die,  aa  it  uHia  born  (Cjmh.  1.  5,  Mattb.  5.  48),  who  ü, 
aa  they  have  aettledit,  to  have  you  (Spec.  423),  and  will  not  give 
heraelf  aa  the  crowd  of  women  doy  to  the  Urm^  of  man . .  (Spec. 
423),  how  worthy  he  ia,  I  will  leave  to  appear  hereafter  (Cymb. 
1.  5,  Mac.  Ess.  1.249). 
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Die  mannigfache  Stellung  und  Anschliessung  der  Adjectivsätse 
ist  schon  oben  besprochen;  wir  ergänzen  daher  zum  Schlüsse  noch 
die  im  Vorigen  zerstreuten  Bemerkungen  über  die  Interpunction : 

Im  zusammengesetzten  und  zusanmiengezogenen  Satze  setzt 
man  gewöhnlich  K.  vor  cmd:  I  muM  confesSf  I  heard  htm  toüh 
korroTj  and  could  not  eat  (Tatler  148  p.  214),  die  deutsche  Art, 
bei  gleichem  Subject  es  auszulassen,  ist  in  englischen  Drucken  seltner. 
Sind  die  einzelnen  Satzglieder  länger,  so  tritt  Vor  and  auch  wohl  ein 
Semicolon  (id.  p.  211). 

Auch  vor  or  tritt  meist  das  Konmia :  ihe  Company ,  that  for 
the  sake  of  a  piece  of  lemon-peal,  or  a  augar-plumb,  wotUd  apoil 
80  pleasmg  a  picture  (Tatler  148  p.  215),  ausser  wenn  die  2  Be- 
griffe verwandt  sind. 

Sind  aber  schon  mehrere  Satzglieder  durch  K^getrennt,  so  wird 
eine  grössere  Pause  durch  das  Semikolon  bezeichnet,  besonders 
wenn  ein  Gegensatz  aufgestellt  wird:  in  one  he  apeaka  nonsense; 
in  anotker  makes  use  of  a  toord  that  never  was  heard  of  (Spec. 
470),  Brengwain  was  a  ch£ldless  bride ;  sovereigns  marry  for  li- 
neage  (Sc.  XIX.  26).  Homer^s  persons  are  most  of  them  godlike 
and  terrible;  Virgil  has  scarce  admitted  any  into  Ms  poem,  who 
are  not  beatUiful  (Spec.  417).  Knowledge^  softened  vnth  compla- 
cency  and  good  breeding,  will  mdke  a  man  equaUy  beloved  and 
respected;  but  when  joined  toith  a  severe y  distant  and  sociaMe 
temper y  it  creates  rather  fear  than  love  (Tatler  149  p.  219);  vor 
however  (Grand.  2.  73);  doch  bei  geringerer  logischer  Gegenüber- 
seizung:  /  am  not  only  in  pain  for  your  absence,  but  also  for 
your  indisposition  (Tatler  149  p.  220).  /  have  no  other  notion  of 
confttgal  tendei^ness,  biU  wha£  I  learn  from  booTcs  (Tatler  149  p.  219), 
Fidelia  performs  the  duty  of  a  nurse  with  all  the  beatUy  of  a 
bride;  nor  does  she  neglect  her  person  (Spec.  449,  Sc.  XIX.  25). 
80  vor  while  (Sc.  XIX.  26),  and  yet  (id.  25).  Let  me  beg  ofyou 
to  write  to  me  often;  thovgh  at  the  same  time  I  must  confess 
(Tatler  149).  Let  me  desire  you  to  favour  me  vyith  one  letter  every 
day,  or^  if  possible^  with  two;  for  I  shall  be  a  Uttle  at  ease^  white 
I  am  reading  your  letters  (Tatler  149,  Sc.  XIX.  29).  Es  steht  be- 
sonders zwischen  den  einzelnen  Hauptsätzen,  die  selbst  andre  ein- 
scbliessen  (cf.  Emerson  Traits  15).  This  toas  the  time  when  Bald- 
win,  Archbishop  of  9anterbury  ^  accompanied  by  the  leamed  GH- 
raldus  de  Barry ,  afterwar ds  Bishop  of  Saint  David! Sy  preached 
ihe  Crusade  from.  Castle  to  casde,  from  town  to  town;  awdkened 
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ehe  infnosi  vcUleya  of  hia  mUive  Catniria  toük  ihe  call  io  onw 
for  recovery  of  the  Holy  SeptUchre;  and,  whüe  he  deprecakiik 
feuds  and  wäre  of  Christian  men  against  eckch  other,  held  €nt  k 
the  martdai  apirit  of  ihe  age  a  gener al  cbject  of  afn6Mon(W%Ye[' 
ley  Novels  XIX.  23)  —  selbst  zwisoheB  den  einzelnen  langem 
Gliedern  eines  Satzes:  agam,  ihe  haired  which  mibsiated  hetwm 
ihe  British  and  tJmr  Saxon  and  Norman  tnvtMdere;  hü  langami 
iürextingtuished  feud  with  ihis  very  Raymond  JBerenger;  agenerd 
recoUection  that  alliances  between  the  Welsh  and  EngUah  had  ror 
rely  been  happy ;  and  a  consciousness  .  .  .  reatradned  hün  (id  26, 
Emerson  Traits  27). 

Auch  vor  dem  Nachsatze  nach  längerem  Vordersatze:  Jf  awf 
one  would  judge  of  the  beauties  of  poetry  that  are  to  he  met  teJÄl 
in  the  divine  vyritings,  and  examine  how  kmdly  the  Mehrew  mon- 
ners  of  speech  mix  and  incorporate  with  the  Engltah  language; 
after  having  perused  the  book  of  Psalms  ^  let  him  rectd  a  Utend 
translation  of  Horace  (Spec.  405). 

Es  findet  sich  sogar  vor  dem  Relativ:  The  Lady  admonühei 
her  of  the  prime  of  life  tüüh^  a  smile;  which  Fidelia  ansioered 
with  frankness  (Spec.  449);  vor  einem  Relativsatze  mit  among 
whom  (Sc.  XIX.  30)  und  vor  Partikeln,  die  sonst  enger  anschlies- 
sen,  sowie  eine  Gegenübersetzung  zweier  Sätze  eintritt,  die  eine 
längere  Pause  als  das  K.  erfordert :  at  first  a  singhy  long,  and  keen 
bugle-blasty  announced  the  approach  of  the  enem,y ;  presendy  the 
Signals  of  cdarm  were  echoed  from  every  Castle  (Sc.  XIX.  36). 
her  care  and  exactness  in  her  haint,  convince  her  father  of  the 
alacrity  of  her  mindy  and  she  hos  of  all  women  the  best  foun- 
dation  for  affecting  the  praise  of  a  seeming  negligence  (Spec.  449, 
Sc.  XIX.  29),  nothing  is  more  frequent  than  to  see  ioomen  wwf 
at  the  sight  of  a  momng  preacherj  though  he  is  placed  qvdte  out 
of  iheir  hearing ;  as  in  England  we  very  freguently  see  peopU 
asleep  with  solid  discourses  of  piety  (Spec.  407,  Tatler  162  p.  307) 
—  vor  so  im  Nachsatze  (Sc.  XIX.  30). 

Das  Colon,  eigentlich  eine  stärkere  Pause  als  das  Semicolon 
bezeichnend,  [a  pause  (:)  is  a  distinction  of  a  sentence,  thotigh 
perject  in  itself,  yet  joined  to  another  —  a  period  is  the  dis- 
tinction of  a  sentence^  in  all  respects  perjßect  (B.  J.  790)]  wird 
E.  viel  weniger  angewandt  als  bei  uns,  und  manche  Grammatiker 
haben  es  sogar  ganz  verbannen  wollen  s.  Br.  744  b.    Man  braucht 
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I    es:  v)hen  the  preceeding  clause  ia  compleU  in  üsdf,  iut  iafolhwed 
I    by  8ome  additional  remark,  eapeciaüy  if  no  conjuncHon  is  vsed 
I    (Br.  761);  auch  wenn  schon  durch  ;  getrennte  Sätze  vorangegangen 
I    sind;    zur  Einleitung  des  Schlusssatzes ,  doch  steht   ebenso  oft  dcts 
I.    Semicolon  unter  gleichen  Verhältnissen.    They  were  all  three  vtrü- 
I     ten  Ol  a  time  when  ahe  was  at  a  distance  from  htm:  ihe  firgt  of 
I     them  puts  me  in  mind  of  a  married  friend  of  mine  (Tatler  149), 
our  composera" have  one  very  great  indtement  to  it:  they  are  aure 
to    meet    with    excellent   toorda   (Spec.   405,   B.    J.  307).     Every 
inn-room  ia  lined  with  picturea  of  racea^  telegrapha  communicaie, 
every  hour,  tidinga  of  the  heata  from  Newmarhet  and  Aacot :  and 
the  Houae  of  Commona  adjourna  over  the  f,Derby  Day/'    (Emer- 
son 41,   Matth.  9.  9,  B.  J.  307.),  but  to  conaider  it  only  aa  it  re- 
gar  da  ou/r  preaent  aubfect:    what  can  be  conceived  greaier  than 
the  hattet  of  angela?  (Spec.  417).    it  ia  impoaaible  not  to  peraonify 
a  ahip;  every body  doea  in  every  thing  they  aay:  —   ahe  behavea 
well;  ahe  minda  her  rudder  (Emerson  Traits  15). 

Neben  dem  Semicolon  tritt  es  ein  vor  for  z.  B.  Bu^  go  ye 
and  learn  what  that  meaneth,  I  unll  have  mercy  and  not  aacrifice: 
for  I  am  not  come  to  call  the  righteotia,  but  ainnera  to  repentance 
(Matth.  IX.  13,  21),  so  vor  elae  (id.  17),  vor  but  (id.  18,  B.  j.307, 
Grand.  2.  72,  Spec.  426,  bei  dem  überhaupt  viel  Verwirrung  zwi- 
schen ;  und  :  existirt). 

Vor  directer  Bede  schwankt  der  Gebrauch  sehr.  Man  setzt 
Colon  z.  B.  they  began  to  reply  in  thia  aort:  Simple  aaid  ,,/  aee 
no  danger^*  (Spec.  436  p.  151  neben  dem  Semicolon).  The  lieutenant 
anawered:  ^^why^  aa  you  have  cleared  the  fellow,  ao  it  voill  be  im- 
poaaible^^ (Jones  2.  73),  welche  Bezeichnung  aber  auch  vor  indirecter 
B^de  vorkommt  (2.  48).  Femer :  Chriatian  cried,  you  are  like  them 
that  aleep  on  the  top  of  a  maat  (Bun.  52,  Matth.  9.  14);  Miaa 
Orandiaon  challenged  me  —  Hey-day!  whafa  the  matter  with  our 
Sarriet 'i  nur  mit  dem  auch  sonst  zur  Bezeichnung  einer  Pause 
zwischen  Satzgliedern  sehr  gebräuchlichen  Daah  (s.  id.  II.  128.  129. 
Sc.  XIX.  31.  26.  Emerson  31).  Jetzt  ist  am  gewöhnlichsten  Comma 
und  Guillemeta  oder  Quotation  Pointa:  Nature  held  counael  with 
heraelfy  and  aaid,  ^^My  Romana  are  gone^^  (Emerson  24,  Sc.  XIX. 
28),  die  bei  Grandison  auch  selbst  vor  indir.Rede  vorkommen  (II.  129). 

Der  Punct  (Periode  FvU  atop)  bezeichnet  den  Schluss  eines 
vollständig  abgeschlossenen    S&tz-Ganzen  und  dient  nebenbei  dazu. 
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abbreviirte  Worte  als  solche  kenntlioh  su  machen :  ConmUt  tke  t^\ 
tftte,  quart,  I  thinky  ü  ü,  Edtoardi  seact.  or  prün.  et  quifd.Elii\ 
(Po.  326,  8atir.  2.  1),  auch  nach  den  statt  der  Kameralia  asg^l 
wandten  Zahlzeichen  (s.  Br.  764).  Worte,  die  in  abgekürzter  Foni 
im  gewöhnlichen  Leben  gebraucht  werden,  wie  £en,  cab  etc.  er- 
halten aber  keinen  Punot  mehr. 


Hetrlk. 

the  father  of  the  critidsm  hos  rightUf  denominated  pcetry  räxvti  iiiifinn*i 

(J.  Lives  I.  11), 
Dante  de  vuigari  eloquio  2.  4 :  poesU  ficHo  rhetorica  in  muHcague  poiiU 
Mac.  £88.  I.  7:  poetry,   the  art  of  employing  voords   in   such  a  moMer 

OS  to  produce  an  iUusion  on  the  imaginatUm  (cf.  327.  J.  lAveB  t  lOi 

180.  8i.  495). 

Blair  Bhetoric  m.  85  erklärt  Poetry  als  langutige  of  pasmm 
or  of  enhvened  Imagination,  formedy  most  commonly,  tnto  regulär 
numbera  (cf.  J.  L.  1.  292  to  write  verse,  ü  to  diapose  ayUahles  and 
eounds  harmonicaily  hy  some  hfvovm  and  aettled  rule  —  La.  2.440« 
metre  ts  a  general  term  for  the  recurrence  within  certain  thtervab 
of  syUables  similarly  affected). 

Zwar  sagt  Mac.  Ess.  I.  21  mit  Becht:  ^  po€t  usea  words 
indeed;  but  they  are  merely  the  instrumenta  of  hia  art,  not  üs 
objecta  (cf.  By.  11.  229);  aber  doch  ist  für  den  wahren  Dichter 
auch  die  Diction  wichtig  (s.  J.  I.  42).  Manches  hat  die  poetische 
Diction  aller  Völker  gemein  (s.  J.  L269),  wie  Anwendung  seltner, 
veralteter  oder  neugebildeter  Worte,  orthographische,  grammatische 
syntactische  Aenderungen,  Abweichungen  in  der  Wortfolge  und  Be- 
tonung, eine  grössere  Zahl  rhetorischer  Figuren;  doch  finden  sich 
vielerlei  Eigenthümlichkeiten  der  Art  bei  einem  Volke  mehr  als  bei 
andern,  und  auch  bei  demselben  wechseln  sie  nach  der  Zeit  bedeu- 
tend (Mac.  Ess.  IV.  148).  Epochemachend  in  dieser  Beziehung, 
wenn  auch  nicht  in  dem  Maasse  wie  Johnson  ihn  preist,  war  Dryden 
(I.  259:  there  icaa  before  the  time  of  Dryden  no  poetical  diction): 
sein  Verdienst  liegt  mehr  auf  der  äusserlichen  Seite  (the  new  ver- 
aification  may  be  conaidered  aa  otoing  ita  eatabliahment  to  Dryden; 
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from  tohose  tüne  ä  ü  apparent  thai  EngUah  poetry  hos  had  no 
tendency  io  relapse  to  üs  farmer  savcyeness  (id.  260  of.  Po.  350). 

A. 

Hier  haben  wir  nicht  das  zu  besprechen,  was  Dryden  in  seiner 
Vorrede  zu  The  State  of  Innocence  and  Fall  of  man  als  poetle 
Ucense  bezeichnet  ^^the  use  of  bold  ficttovia  and  ambitums  figurea'^ 
(J.  I.  225),  sondern  gerade  die  formellen  poetischen  Licen- 
zen.  Dabei  haben  wir  freilich  zu  bedenken,  dass  die  Aussprache 
sich  im  Laufe  der  Zeiten  wesentlich  geändert  hat  und  noch  ändert 
(s.  Smart  Pronpuncing  Dictionary,  Craik  2.  41  fgd.),  und  femer, 
dass  vielfach  in  alten  Mss.  die  Orthographie  sehr  verderbt,  oder 
vielmehr  eine  bestimmte  Rechtschreibung  kaum  vorhanden  war  s. 
Wa.  I.  81  . .  cf,  altfranzösische  Mss.  mit  ihrer  Conftision  der  ver- 
schiedenen Dialecte,  welche  auch  im  E.  vielfach  sichtbar  ist. 

1.     Wechselnder  Werth  von  Vocalen. 

Im  älteren  E.  wird  vielfach  e  geschrieben,  das  jetzt  nicht  mehr 
gesprochen  wird  und  unter  Umständen  schon  damals  für  die  Aus- 
sprache wegfiel,  weshalb  man  es  dann  auch  nach  und  nach  oft  in 
der  Schrift  wegliess;  so 

1)  das  e  in  der  Genitivendung:  thua  shetoed  ihe  mighty  duk^ 
will  (Ch.  253),  night'es  (S.  1. 5.  23)  cf.  p.  170;  jetzt  nur  bei  Wor- 
ten, die  auf  Zischlaut  enden:  lynxes  (Po.  45). 

2)  es  des  Plurals :  into  the  listes  send  or  thider  bring  (Ch.2647), 
chambr'isy  stabUs  (Ch.  28),  sheVes  (P.  98),  tooundSs  (8.  I.  5,  17, 
45),  beam'es  (3.  6.  6),  asp'4s  (S.  1.  5.  50,  2.  6.  7),  door'es  (Meroh- 
2.  5),  tri^un'es  (T.  Andr.  3.  1),  moneth'es  (S.  L  9.  15)  cf.  clothäs, 
cloihs.  Ley'es  (Ch.  58).  Noroey'es  (S.  3.  3.  33).  hero'ds  (S.  3. 3. 
32);  jetzt  stumm  ausser  nach  Zischlauten  oder  in  Fremdworten  wie 
man'es  (Dr.  Aen.  2.  798).  Aber  die  jetzt  stets  gesprochene  Silbe 
vea  ist  mitunter  in  Poesie  stumm:  beeves  (Mi.  P.  L.  XI.  647), 
wolves  (Temp.  1.  2),  thieves  for  wives  (Merch.  2.  6,  M.  f.M.  2.  2), 

3)  es  (eih)  der  3  p.sg:  thtnk'eth  (Ch.  37.  799),  giv'eth  (Gr.  31), 
stand4sth  (B.  J.  104),  favour'eth  (S.  1.  5.  25  cf  5.  8.  18  cUlures  .  . 
hriMih),  possess'es  (Cymb.  1.  6),  oft  affecteth  (John  1.  1),  pleadeth, 
dreadeth  (Lucr.),  geschrieben  wie  in  Bible  und  Autoren  XVI.  s. 
(cf.  J.  1.  181);  doch  auch  bereth  (Ch.  798)  und  so  oft.  Bei  Mi. 
herrscht  grosse  Willkühr  in  der  Aussprache  der  Endung  cf.  I.  22, 
n.  738.  ♦ 
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4)  thrÜ8  (Ch.  63),  eZfö»  (377),  kennäs  neben  kens;  doch  mi 
anoh  Isilb.  (Cb.  710);  jetzt  thrice,  eise,  hence,  ance* 

5)  In  der  Comparation  ist  meist  e  als  besondere  Silbe  geblieben: 
tru^r  (Cymb.  1.  6),  merür  (Ch.  716),  fre^r  (Po.  129);  doch  m- 
ihier  (M.  N.  Dr.  1.  1)  und  bei  ML  gewöhnlich  die  CompantioDfl- 
endung  von  Adject.  auf  ly  einsilbig  s.  Br.  405  (P.  L.  X.  1022.  DL 
414  etc.),  [cf.  seer  Mi.  P.  L.  XIL  553  neben  Po.  Odyss.  XXm. 
304].  civileet  (Henry  VI.«  4.  7),  divin'ist  (Romeo  3.  2).  Die 
ApostrophiruDg  des  Saperl.  nach  Gonsonanten  gilt  als  schlecht  s.  Br. 
277.  17. 

6)  ed  im  Imperf.  und  Particip  (s.  J.  L.  I.  181):  a)  loved  (Ch. 
45.  5626),  sem'ed  (Cb.  39,  8.  I.  1.  4).  Daneben  Jierch&  (Ch.  7826. 
5599).  80  im  Mirror  usde,  denaide  cf.  neeld  (M.  N.  Dr.  3.  2,  G.  Gur- 
ten), jetzt  needle;  chaa'ed  (8.5.  8.  15),  doch  chast  (5.  8.  4  cf.  Mar. 
156)  —  proTtiised  (T.  Andr.  2.  2),  sayU  (Ch.  1775),  opin^  (Ch. 
700),  charm'id  (Bu.  Richelieu  15,  Hemans  Affection  159),  chasUj 
enjoy'dy  hugg'dy  embraced  (Merch.  2.  6,  cf  Mi.  P.  L.  2.   185). 

b)  cleped  (Ch.  121).  entumM  (123),  determirM  (Rieh.  3.  1. 1), 
cwreU  (1.  2),  forestalled  (Haml.  3.  3),  esteem'dd  (Gr.  42,  B.  J.  152, 
und  oft);  wearted  (8.  1.  1.  6),  avow'ed  (8.  5.  8.  3),  bmld'id  (S.  1. 
8.  2),  mcked  (Mi  P.  L.  XU.  541). 

Noch  weiter  ging  8penser,  der,  während  er  vielfach  «d  apostro- 
phirt,  andererseits  es  im  Reim  verwendet;  so  picturSd,  sprinkeüd, 
ravüh'ed  (8.  HI.  Ind.  4;  2.  7;  13.  7.  13),  pourlrahSd  (S.  1.  8.  33). 
weddedy  hyr'ed  (Enterlude  9.  10)  cf  taken,  becUen  (id.  10);  so  im 
Reime  noch  im  XVI.  saec.  famauaed  (Mar.  Dido  437),  partüd  (id. 
161);  honour'ed  reimt  auf  bed  (As  you  5.  4)  in  lyrischer  Stelle; 
oft  in  Lucrece;  jetzt  ist  dies  fast  ganz  abgekommen  (doch  W.  51 
reimt  visited  auf  bed)'y  sonst  folgt  bei  8h.  auf  conson.  Auslaut  d  oder 
ti  nach  langer  Endsilbe  stummes  e,  doch  niemals  nach  knner 
(Mommsen  Romeo  94). 

7)  e  finale  wurde  willkührlich  gesprochen  oder  weggelassen, 
wie  Gesenius,  Guest  I.  24  mit  Tyrwhitt  I.  CLXI.  gegen  Nott  fest- 
halten (s.  Craik  2.  25): 

a)  in  französischen  Worten,  welche  die  französische  Analogie 
befolgten  (Wallis  I.  §  2  bei  Ch.  I.  CLXin.).  8chon  im  Altfranzö- 
sischen galt  e  finale  as  Silbe :  si  ^cripthre  n^  fast  fHte .  .  .  wwÖ 
fiMsent  cKöses  hblüea  (Wace  Brut):  fac'e  (Ch.  1580),  larg'e  (755), 
faiae  (7795),  stränge  (13),  treasure  Ssilb.  (Sp.  trag.  130),  fr&r% 
(78Q?,  Isilb.  7839);  graute  (12756),  prech'e  (12327).     Besonders 
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in  den  Endungen  bh,  de,  tritt  oft  die  Geltang  des  e  bedeutend 
hervor;  so  in  matchable  (8.  2.  10.  56),  importable  (2.  8.  35), 
viaible  (Mi.  P.  L.  1.  63  s.  140,  157.  734);  bei  Mi.  4,  695  sogar 
voMbil.  —  myrradlis  (M.  Plays  28.  Mi.  P.  L.  Xn.  501),  <yracU 
(Mi.  P.  L.  I.  12). 

b)  auch  in  deutschen  Worten,  die  zum  Theil  ursprünglich  auf 
a  endeten  s.  Ch.  CLXI.:  that  frb  the  Üme  thht  he  flrste  beghn 
(Ch.  44),  morwU  (360),  gren'S  place  (690),  wieg  (400);  first^  (7859), 
all'S  (76);  natürlich  stumm  vor  Vocal:  ther  was  also  a  nonne,  a 
JPrioresse  (118);  dann  wurde  später  ne  abgeworfen,  und  nun  und 
son  (f.  und  m.)  wurden  wieder  gleich  in  der  Aussprache.' PAtZoftViw 
(S.  2,  7.  49),  Glauce  (3.  2.  52),  Storge,  Phantast e  (B.  J.  103) 
haben  tönende  Endsilben  als  Fremdworte,  inn'e  (Ch.  41),  beginnt 
(42),  att^  (125),  später  stumm,  wie  natheless  bei  Ch.  35  neben 
nathless  (S.  I.  11.  52,  Mi.P.L.  1.  299),  nathemore  (S-  I.  8.  13). 

8)  Auch  in  der  Endung  en,  die  jetzt  oft  ganz  gewichen  oder 
stunmi  geworden,  lautete  e  vielfach:  die  Schriftsprache  hatte  noch 
wie  im  Altfranzösischen  manche  dialektische  Formen,  die  sie  spä* 
ter  verworfen  hat;  so  matden  (Ch,  3202),  selven  (805)  etc. 

Im  en  des  Plural:  treen  (S.  1,  7.  26),  doch  eyen,  ski/en reimt 
(S.  1.  4.  9)  auf  shyne;  weren  (Ch.  28.  29.  3210;  8.  1.  8.  3),  aber 
beene:  Isilb.  (8.  1.  9.  20),  comen  (Ch.  803)  — 

Im  en  des  Infin. :  teilen  (Ch.  38,  8.  1.  9.  -25),  riden  (CL  46, 
8.  1.  7.  33)  — 

Im  en  des  Particips,  jetzt  oft  elidirt:  spoJcSn  (Ch.  31),  lyen 

(8.  1.  .9.  15)  stumm,  und  gw'n  (B.  J.  240),  befalPn  (C.  o.  E.  1. 1), 

falPn,  ev'n  (Po.  Od.  XYIU.  319)  —  so  z.  B.  ioÄAow^«n(Ch.  3204  etc.). 

9)  6  in  der  Mitte  der  Worte,  besonders  wo  man  es  ursprünglioh 
vor  Ansetzung  einer  Ableitungssilbe  gesprochen,  war  AE.  hörbar: 
swmly  (Ch.  123  cf  3219),  trewely  (775  cf.  3692),  iMy  (8.1.2.16). 
(mji'inent  (Ch.  633),  seurement  (11838),  jug'äment  (Ch.  780.  835), 
commandiifnent  (2871),  noch  zu  Wallis  Zeit  so  gesprochen  (8.  1. 
2..  22),  amendement  (Ch.  4183),  aveng'ement  (8.  V.  8.  30),  atton^ 
ment  (V.  8.  21).  treacMtour  (8.  2.  10.  51),  jog'ehurs  (H.  o.  P. 
3.  169),  countenance  (5.  8.  30,  B.  J.  239);  en^erawce  .(Mach.  1.  5, 
Komeo  1.  4,  erste  Rezension)«  so  rememberance  (8h.),  emp'&tese 
(T.  Andr.  1.  2)  cf  capitain  (Mach.  1.  2,  Henry  IV.»  4.  7)  statt 
captain.  —    oouch'esauf  (Ch.  7865  cf.  11885),  neighibour  (537> 
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herd'Sgrames  (H.  o.  F.  3.  135),  Wood^Ol  (Bioh.  3.  1.  1),  Guvt^^ 
main  (Mi.  P.  L.  1.  586),  faen/  (8.  2.  10.  75). 

Aehnliches   Schwanken   im  Werthe  von  Vocalen  und  dadmcli 
eintretende  Verlängerung  von  Worten  zeigt    sich  femer  in:  pcm 
(Rieh.  3.  4.  4),    öonst    einsilbig  (B.  Fl.  1.  532,  Mi.  P.  L.  2.  8« 
8.  3.  3.  3  potüre  wie  botore),  tourres  (5.  8.  9),  dotoer    (Mar.  1551 
fiower  (Moore  3.  184)  cf.   Spec.  285  p.  130.     hour    28ilbig  (Mar. 
Massacre,  Henry  VI.»  2.  5,  T.  Andr.  2.  4),  boto'Sls  (Mi.  P.  L  2. 
800),  flowers  (Mach.  4.  3),  faery  28ilb.  (8.  HI.   1,   1),  Ssüb.  (ü 
Ind.  I.  und  sonst),  pray'er  (8.  1.  5.  41.  M.  f.  M.  2.  2);   Isilb.  (Rom 
3.  1,  B.  Fl.  1.  55,  Po.  Od.  20.  119,  Moore  3.  184),  stairs  (B.  R 
1.  446),  2silb.  cf.  Ch.  VI.  146),  fat/er,  feeynde  (M.  PL  29),  a^er 
(8.  1.  8.  19)  cf.  e'er  statt  ere  (Otw.  Orphan  4.  1),  ß^'är  (B.  Fl.1. 
532),  squt'er  (Ch.  7825  oft),   sent'eries  (Mi.  P.  L.  2.  412),  Henry 
3silb.  oft   bei  8h,;    so    children  (C.  o.  E.  5.  1);  ^re  28ilb.  (Marl 
Faust  23,  8.  1.2.17,  2Gentl.I.7,  T.  Andr,  1.  2,B.J.),  fyer  (?.14ß] 
aber  T.  Andr.  I.  2   auch   Isilb.   und    so  ftery  (Mi.  P.  L.  XL  511). 

Diphthonge:  Messiah  meist  38ilb.,  doch  auch  28.  (Mi.);  so 
Diana  (Pericl.  2.  5),  Cyrvthia,  Trima  3  (B.  J.  104),  Bianca  (Ta- 
ming  2.  1),  Asta  (C.  o.  E.  1.  1),  acra^ia  (8.  3.  1.  2),  aber  2.  5.27 
dreisilbig;  omnia  (Gh.).  fustian  (id.  75),  Scytkia  (id.  869),  tarriance 
(2  Gentl.  2.  6),  amtably  (Mi.  P.  L.  4.  480),  cordial  (Ch.  445, 1019), 
28ilbig  (Cymb.  2.  6),  matertal,  marttal  (8.  2.  10.  75).  doch  2.  7. 
25.  Daneben  -De/ea  (B.  J.  104),  dtamonds  (Ma.  156),  patrutrch 
(Mi.  P.  L.  9.  375),  brmr  (C.  o.  E.  2.  2),  Justman  (Ch.  R.  6618), 
Myrmds  (Mi.  P.  L.  1.  622),  Gynthta  (Pericles  2.  5,  Romeo  3.  6), 
Sicambrians  (B.  J.  152);  radiant  (Mi.  P.  L.  X.  87),  propitiatm 
(id,  XII.),  mediator  (XII.  240),  immediate  (X.  52).  GaUien  (Ch. 
433),  pa^gw^  (420),  paüence,  consctence  (8.  L  10.  27,  Ch.  142. 
400),  ancients  (Hall  Satir.  prol.  3),  Gabriel  (Longfellow  232),  doch 
28übig  (Mi.  P.  R.  1.  30),  Cecilie  (Ch.  15553),  Ht^-usalem  (8.  L 
10.  57),  alunates  (P.  L.  1.  457),  impatient  (2  Gentl.  2.  6)  imd 
sonst.  —  Michael  (Mi.  P.  L.  XII.  467)  neben  XI.  603,  wo  es 
wie  gewöhnlich  28ilbig ;  Isma'el  (8.  3.  3.  6)  neben  Israel  (Mi.  XIL 
267);  Uriel  (P.  L.  3.  648).  ocean  (B.  J.  Cynthia),  crdature  (Ch. 
X.  151),  miscreant  (8.  5.  8.  19),  feaky  (1.  3.  1  cf.  Ch.  380).  — 
Mantüa  (Rom.  3.  3)  und  28ilbig;  Febrüary  (B.  J.  430).  Scipo 
(8.  1.  5.  49),  OremiOy  Hortensio  (Taming  2. 1),  sessions  (Ch.  357), 
compassion  (8.  1.  3.  6),  derision,  viaton  (M.  N.  Dr.  3.  2),  quesäo 
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(Ch.  648),  cand^^on  (B.  Fl.  T.  379,  S.  1.  3.  6),  approlnxäkm  (Troil. 
1.  3),  prevenäons  (id.  Tw.  N.  1.  1),  dücretion  (B.  J.  103),  afec- 
Hon»  (B.  Fl.  2.  360),  corUemplaMony  apparüXon  (Comus),  oblivion 
(T.  Andr.  31),  contagUm  (C.  o.  E.  2.  2),  precioua  (B.  Fl.  2.356); 
aber  Nwbe  28ilb.  (B.  Fl.  104),  38ilb.  (Haml.  1.  2),  Casawpeia 
(8.  1.  3.  16),  rtotcyus  (Lear  1.  3),  vtolent  (Lesix  2,  1),  lion  (Mi.  8. 
AS)  ckampwn{S>,L  1.11)»  Escviap^us  (Ch.  431),  Mariua  (8.  1.  5. 
49),  Demetnus  (M.  N.  Dr.)  und  ebenda  wie  Hermia  yerkürzt;  so 
AureUus  (S.  2.  10.  67),  TuingUus  (Dr.  I.  167).  —  Thes'eus  (Ch. 
862),  Egeas  (M.  N-  Dr.)  und  Proteus  (2  Gentl.)  2  und  3sübig; 
Geos  (Ch.  15574),  O'eargos  (S.  1.  10.  66),  Romeo  (Romeo  3.  5), 
doch  2süb.  oft  wie  SimSm  (Mi.  P.  R.  1.  255),  Abraham  (Mi.  P.  L- 
Xn.  260)  wie  Ismo  (XU.  268),  Can^n  (215  cf.  Ch.  15527). 

Auch  %  schwankt  nach  andern  Vokalen:  say'ing  (Mi.  P.  L.  2. 
871,  X.  85),  stumm  (X.  200);  doing  (B.  FL  1.  128,  Mi.  P,  L.  1. 
158) ;  seeing  (Taming  Ind.  2),  seetng  (S.  5.  8.  21),  being  (S.  5.  8. 
7),  stumm  (Henry  VI.*  5.  3,  Mar.  195,  B.  J.  578,  Mi.  P.  L.  1. 161), 
muUiplying  (Mach.  1.  1),  Hyfing  (Mi.  P.  L.  2.  643),  stumm  (2.942), 
envying  (B.  Fl.  2.  358),  emptying  (Mach.  4.  3),  foUowing  (Po.  127). 

2.     Hiatus 

findet  sich  im  £.  wie  noch  in  der  altiranzösischen  Poesie  überaus 
häufig,  und  wenn  auch  Dr.  und  Pope  damit  sparsamer  sind,  so  ist 
doch  seine  Anwendung  viel  ausgedehnter  als  in  anderen  modernen 
Sprachen,  und  nicht  blos  in  der  Cäsur  (Po.  126.  127),  sondern  auch 
an  anderen  Stellen  des  Verses  ist  er  zulässig: 

if  ehe  \  inapire  (Po.  1),  ehe  \  and  (Ch.  11579),  me  \  in  (Rieh.  3. 
1.  1,  S.  5.  8.  21),  8he  I  ing<yrged  (Mi.  P,  L.  IX.  790),  me  \  ül  (8. 2. 
7.  10),  ne  I  htm  (8.  5.  8.  19.  20),  high  \  in  (Po.  159),  worthy  \  h» 
(Ch.68),  1  I  it  (831),  forthy  \  I  (6.  2.  37),  fancy  |  ia  (Mar.  171), 
poetry  \  in  (Po.  128),  greedy  \  enemy  (5. 8, 6),  already  \  upon  (B.  J 
360),  gmüy  \  o/(Mar.  155).  the  \  antiqu&(9>,  2.  7.  26),  the  \  enemüa 
(Mi.  P.  L.  xn.  482),  the  \  immediate  (Oth.  3.  3),  the  \  outside  (Mar. 
156),  the  I  tisage  (Ch.  110),  the  \  wnkind  (Tw.  N.  3.  4);  jetzt  mehr 
durch  Elision  yermieden;  doch  Po.  197  the  \  eaatem,  the  \  huge  etc. 
to  \  avenge  (8.  1.  1.  5),  to  \  age  (Po.  Od.  24.  105),  to  \  a  Urd  (Po. 
14),  to  1  occasion  (8.  3.  2.  12),  two  \  Arcita  (Ch.  1015),  v/nto  \  a 
(Taming  3.  2),  mo\  ensamples  (Ch.  11731),  you  \  uncivil  (Tw.  N. 
5.  1).    India  \  obayd  (8.  2.  10.  72),    Paeana  |  i  (8.  4  8.  59), 
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Ardea  \  all  (8h.LQcr6C6).  drMee  \  o'er  (Gh.  12402%  ^e  \  oppreni 
(11717),  she  I  out  (8.5.  8.  22),  me  \  of  (MLP.  L.  IX. 41),  w  \  eoer 
(8.  1.  1.  28)  —  ye\are  (B.  FL  L  128).  Besonders  bei  ML  k 
Hiatus  ganz  gewöhnlich:  tngtury  |  and  (1.500  s.  25),  «t«  |  af{i,ü. 
790,  VIII.  410);  doch  findet  sich  auch  Zusammenziehung  statt  desMi 
(L  39,  JLL  133.  132).  Er  tritt  auch  zwischen  2  Versen  ein  x.  B. 
Mi.  P.  L.  3.  65. 

3.   Die    Elision 

dient  nicht  bloss  als  Mittel  gegen  Hiatus ,  sondern  auch  nur  nr 
Verkürzung  von  conson antisch  beginnenden  Worten: 

1)  zu  Anfang  1)  bei  zusammengesetzten  Worten:  ^bie  {(k 
5749),  'bide  (S.  1.  7.  2),  >ee  (Gr.  88).  'tend  (Tw.  N.  3.  1),  'tm- 
tage  (Coriol.  1.  1),  'pertaynes  (8.  1.  12.  20,  Mach.  4.  3),  'wnj« 
(Henry  V.  1.  2,  Ch.),  'pointed  (Mar.  171,  Tam.  3.  2),  —  'poticam 
(H.  Whore  2.  400,  Four  Fs,  Po.  127),  'noyanoe  (Haml.  3.  3,  Ch. 
B.  4416,  8.  1.  1.  23)  cf.  'noyaua  (id.  2.  9.  16),  'parel  (Lear  1. 1), 
'fcnflr  (Henry  V.  2.  4,  Po.  471),  'mongst  (Gr.  37),  'äöu^  (L  Jertm. 
94),  'soÄi^  (All  fools  137)  s.  Präpos.;  'ga£n  (B.  PI.  1.633). 
'Ue»e  (Lear  4.  3,  B.  Fl.  1.  340,  Bu.,  schon  Ch.  10079  und  oft), 
yn  (R.  AUey  417,  H.  Whore  1.  5,  Ch.  Tr.  V.  657,  8.  2.  7.  28, 
Gr.  52,  Mi.  P.  L.  VI.  60  etc.),  'wäre  (Romeo  2.  2),  '^a^  (H.  o.  F.), 
'ahr^jo  vielleicht  Oth.  3.  4  statt  beahrew ;  'langes  (8.  1.  4.  48,  Ch. 
2280,  Henry  Vm.  1.  2),  'Itke  (Rieh.  3.  1.  1) ,  'hamour  (HamL  1. 

2,  Romeo  2.  2,  Cymb.  3.  4),  'twixt  (8.  1.  6.  1,  Mi.  P.  L.  1.  346), 
'thoeen  (B,  Fl.  2.  376),  'forey  'cause  etc.  'brotder'd  (Mi.  P.  L.  4 
803),  Jranchis'd  (Mach.  2.  1),  'foVrf  (T.  Andr.  2.  3),  'fo-ocyrf  (Ch 
6.  121),  'ci^c  (Sh.  Son.  46),  'stroy'd  (A.  &  Cl.  3.  9,  Tusser  FaiUs 
of  JEtusbandry).  'piain  (Span,  trag.,  Sh.,  8.  1.  1.  47,  Mi.  P.  L.  4 
505,  Dr.  I.  46),  'scaped  (B.  Fl.  1.  533,  Mi.  P.  L  4.  7),  'sceme 
statt  disceme  (S.  in.  10.  22),  'mtnüht  (L  11.  43),  'sdeigned  (8 

3.  1.  40,  Mi.  P.  L.  4.  50),  'biOaments  (Tancred  5.  2),  'fticulaiim 
(Mi.  P.  L.  6.  664),  'dividual  (Mi.  P.  L.  7.  382),  'sl^ht  (B.  Fl.  L 
532),  'cörf  (id.  1.  329),  'faüh  (id.  1.  533)  s.  andre  Schwüre  p.  130. 
—  'em  (B.  Fl.  1.  328),  'um  (id.),  'lese  (id.  1.  533). 

2)  mit  Anlehnung  an  das  vorhergehende  Wort,  besonders  bei 
den  Hiilfsverben :  Fm  (Merch.  2.  3,  B.  Fl.  264),  thou'rt  (Moore  3. 
147),  zYs,  ye're  (Col.  Pico.  1),  y'are  (Otw.  Orphan  4.  1),  they're 
(B.  J.  680),  ne're  (Ch.  17222),  Tve  (B.  J.  264,  B.  FL  2.  357  etc.) 
we've  (Mach.  3.  4),  wAo'd  (B.  J.  81),  you'd  (Otw.  Orph.  4.  1,  B. 
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El.  1.  577),  rU  (B.  Fl.  1.  109,  Henry  8.  1.  2)  cf.  pag.  320)  — 
und  bei  den  Pronominen  le^a  (Temp.  1.  1),  give^us  (B.  Fl.  1.  577 
8,  pag.  99.  176),  an't  (B.  Fl.  1.  297),  wer't  not  (2  Gentl.  1.  1), 
was't  (Temp.  1.  1),  laH  (Oth.  3.  4);  so  als  Nomin.  selbst  zu  An- 
fang: 'Hs  (Ch.  Oth.  3.  4,  Po.  127),  'twül  (B.  J.  13).    gladCt  (B.Fl. 

1.  327),  fear't  (Otw.  Orph.  4.  1),  have't  (B.  J.  264),   oft  (B.  Fl. 

2.  358),  to't  (Henry  8.  1.  2,  B.  J.  429),  orCt  (Cymb.  5.  5),  wiiKt 
(Cowley),  so  auch  zu  lesen :  poasess  tt  merdy,  Thait  ahould  come 
to  thü  (Haml.  I.  2). 

IL  in  der  Mitte:  a)  mit  vollständigem  Wegwerfen  von  Buch- 
staben z.  B.  penn'orth  (H.  Whore  271),  phmU'sies  (B.  J.  432) 
neben  fäntcisy  (M.  N.  Dr.  I.  1),  candlestick^  gesprochen  can^atiek 
(Henry  IV.  ^  3. 1),  genftlejmen  (B.  J.  240)  cf.  Poland  neben  Engl^ 
lond  (Ch.  582),  /  marle  (B.  J.  15)  statt  marvel;  cor'&ive  (Sp.  tr. 
127),  prythee  (B.  J.  1.  329,  Henry  V.  2.  1),  ihe  Mn^most  und  viele 
solche  Verkürzungen  in  Hudibras;  se^enight  (Oth.  2.  1  und  sonst). 
where-e'er  (B.  B.  1.  533),  ne'er  (2  Gentl.  3.  1,  doch  S.  1.  12.  23), 
der  (2  GenÜ.  3.  1,  Po.  Odyss.  23.  207),  e'ea  (B.  J.  432),  whe'er, 
where  statt  whetker  (B.  J.,  John  2.  1),  have  I  n't  been  (Cymb.  1. 6)^ 
cav^t  etc.  s.  p.  320. 

b)  nur  in  der  Aussprache  a)  in  zweisilbigen  Worten:  spirit 
(Haml.  1.  1,  oft;  B.  Fl.  1.  136,  B.  J.  239,  Mi.  P.  L.  XH.  523), 
aber  zweisilbig  id.  514,  Merch.  2.  6) ;  evü  (Mi.  1.  165),  dozen  (B. 
J.  239),  seoen  (Tw.  N.  1.  1,  Mi.  XI.  735,  Po.  Odyss.  24.  320), 
zweisübig  (Mi.  3.  648),  seomth  (Mi.  XI.  700),  sever^iy  (XII.  345), 
heaven  (S.  5.  8.  1,  Mi.  XII.  35  etc.),  aber  Sh.  Lucrece  Anfang; 
given  (Tw.  N.  3.  1),  even  (Ch.  7815,  Two  Gentl.  1.  1)  etc.  — 
deiiver  (Ch.  84),  having  (Cymb.  1.  6).  —  friar  (M.  f.  M.  5.  1). 
purveyor  (Mach.  1.  6),  —  water  (Ch.  402),  weder  (7835). 

ß)  in  dreisilbigen  Worten  mit  unbetonter  zweiter  Silbe  fällt 
diese  gewöhnlich  im  Verse  aus:  1)  barbarous  (Oth.  1.  1),  Itahf 
(B.  Fl.  n.  357). 

2).  prodigal  (B.  Fl.  1.  577,  Sh.) ,  Ferdmand  (Temp. 
4  1  cf.  Fernando) ,  immtnent  (Henry  VI.  ^  5.  3) ,  orieni 
(Mi.  P.  L.  V.  175),  Jurious  (B.  J.  152);  citüen,  poUtic  (B.  J.582), 
behaviowr  (Merch.  2.  2),  saviour  (B.  J.  578,  Mi.  Po  199),  gravity 
(B.  Fl.  2.  357),  bimneaa  (B.  J.  360),  enimies  (S.  T.  4.  51),  wie 
enemy  (Cymb.  1.  6,  R  J.  579) ;  doch  38ilbig  (S.  1.  5. 15,  2  Gentl. 
2.  6,  Mi.  P.  L.  8.  234  etc.):  so  auch  medicvne  (8.  1.  11.  29,  W. 
T.  2.  3.  Comus),  libidinous  (Mi.  5.  449). 
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3)  sovereine  (Ch.  67,  S.  1.  1.  2,  All's  well  2.  3,  Mi  stets,  wie 
savranty  (Dr.  1.  163),  sufrance  (8.  2.  4.  34),  d^erence  (Merch. 
2.  5,  B.  Fl.  1.  71),  lingermg  (Cymb.  1.  6),  proff^rwig  (Dr.  1.  175), 
rcvcrenrf  (ML  P.  L.  XL  719,  B.  Fl.  1.  128  s.  Mi  XX  238),  trm- 
teraua  (8.  5.  8.  19),  lechery  (B.  Fl.  1.  533),  wofuTraus  (id.  446), 
emperars  (Mar.  Faust  9;  2  GentL  2.  4,  Longf.  44,  aber  W.  T.  3. 
2),  intemperate  (B.  J.  152),  every  (Ch.  7815,  8.  1.  1.  5),  dock 
everich  (GL  373)  38ilb. ;  severcU  (Cymb.  1. 6),  so  Troil.  1.  3  neben 
gen^rai,  das  (id.)  auch  kurz  gebraucht,  cu/rfsie  (Merch.  1.1),  dock 
caurtesies  (M.  f.  M.  5.  1,  B.  J.  152)  cf.  Wednesdat^  (Merch.  1.  3), 
gespr.  Wensday.  sereiiate  (Mi.  4.  870),  coveious  (B.  FL  1.  533), 
doch  8.  2.  11.  8.  (B.  J.578,  B.  Fl.  1.557),  so  meist  bei  Sh.;  doch 
Uieral  (Merch.  2.  2). 

4)  doctoral  (532),  corporal  (M.  f.  M.  3.  1),  Uquorish  (Com. 
130),  neighVring  (Otw.  Orph.  4.  1,  Mi.  P.  L,  4  145),  memoriei 
(LoDgf.  44),  amoroua  (Mar.  171,  M.  N.  Dr.  IL  1,  Mi.  P.  L.  IV. 
704);  ivory  (Lucrece,  Mi.  4.  879),  Bucohcks  (B.  Fl.  1.  136),  glut^ 
naus  (B.Fl.  1.  533),  prisoner,  poisonoua  (Cymb.  1.  6,  B.  PL  1.  63), 
aber  id.  I.  56  dreisilbig. 

5)  vertuom  (S.  L  1.  3.  Mi.  P.  L.  8.  950,  4. 868,  P.  R.  2. 151), 
3süb.  (B.  Fl.  1. 136),  spirituaU  (S.  1.  10. 48,  ML  Xn.  518),  mutud 
(Mar.  172),  anmml  (Po.  43),  languühing  (Cymb.  1.  6),  extenuaie 
(M.  f.  M.  2.  1),  urvfortunately  (B.  Fl.  1.  55),  natural  (B.  Fl.  1.55), 
adventurous  (Mi.  P.  L.  1.  13,  Col.  Picc.  3  cf.  Ch.  13837),  specular 
(Mi.  P.  E.  4.  235). 

ni)  am  Ende  mit  Anlehnung  an  das  folgende  Wort,  1)  beim 
Artikel  cf.  pag.  177  :  tKabamce  (Ch.  1241.  718),  ih'aralnan  (Gr 
31),  tKabyas  (Dr.  1.  J64),  tKavenging  (Po.  Odyss.  23.733),  ÜCem- 
peror  (B.  Fl.  1.  446),  tKetemal  (S.  1.  5.  1),  tKElfe  (8.  1.  7.  7), 
iKempyreal  (Moore  3. 257),  thUndian  (S.  3.  3.  6),  iKydle  (1. 11.  17), 
tKimmortal  (Dr.  1.  163),  tKimpasaive  ^  thüincumhent  (Po.  196), 
ih'ohaervance  (Merch.  2.  2).  tKordy  (8.  1.  7.  43),  /Ä'oM  (3.  3.  32), 
ihlone^  tKother  (8.  3.  Ind.  5),  the  other  (4.  1. 18),  ihe  \  am,  tUother 
(Ma.),  tKuntimely  (Rieh.  3.  1.  2,  Mach.  4.  3),  tKunwonted  (8.  1. 
5.  30,  I.  1.  26).  Auch  vor  consonantischem  Anfange:  tKhed  (Ch. 
11594),  tKMgh  (8.  L  7.  10,  IH.  3.  2),  th'Keat  (B.  J.  264)  —  «y 
^Ä'moÄ«  (Henry  VI.^  V.  3),  tKwall  (M.  f.  M.  1.  3),  OHoudest  (W. 
T.  2.  2),  tKbosom  (B.  Fl.  2.  361,  L  136  oft),  one  o'tKpreUiest  (I. 
447),  h^a  ütKgaü&ry  (I.  448). 
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[  2)  bei  to,  mit  Wegwerfung  des  o  oder  mit  Synaloephe:  fOlym- 

I  pich  Jove  (S.  2.  5.  31)^  to  us  (Cymb.  5.  5,  Col.  Pico.  1),  toa  thrng 

':    (B.  Fl.  2.  357),  UTMivUm  (Po.  78),  ilm-e  (Mi.  S.  A.),  iye  (By.  D. 

)    J.  3.  86),  to^arrest  (Ch.  11682),  eajrpease  (S.  II.  6.  8,  4.  40,  HI. 

:    2. 52.  m.  38. 53),  toTaUai/  (Merch.  2.  2),  UTaffect  (M.  f.  M.  1.  1),  «'on- 

i    (mJt  (B.  J.  264),  UTenjoy  (John  1.  1),  uTeffect  (Oth.  3.  4,  Tw.  N. 

i    2.  2),  to^excessj  Mi.  P.  L.  IX.  647),  itUume  (Haml.1. 1),  td^increase 

(B.  Fl.  2.  357),  ÜTUerpret  (Dr.  1.  171),  ^^Äwgwre  (Dr.  Aen.  2.  72), 

:    t'öbserve  (8.  1.  5.  4),  ^o?>poÄe  (Po.),  «'owm  (Hud.  3.  2.  624>  Mi.  P. 

.    X.  86,  Po.  128),  funfold  (M.  f.  M.  1.  1),  funloose  (1.  4),  to'^uniü 

(Tw.  N.  2.  2,  B.  J.  30,  Po.  Odyse.  16.  45)  —  t'have  (Gr.  87.  Mi. 

P.  L.  I.  525). 

Diese,  besonders  beiMilton  sehr  gewöhnliche  Abkürzang  leitet 
Bambler  2.  88,  der  sie  tadelt,  wohl  mit  Unrecht  yon  italienischem 
Einflüsse  her. 

ethe  level  (Henry  8.  1.  2,  Gr.  86),  &  statt  an  (B.  Fl.  1.  129), 
o'  statt  of  (B.  FL  1.  136,  B,  J.  432,  Cymb.  5. 5),  tho\  thro'  (P.  274), 
J  vxtnot  (B.  Fl.  II.  400),  shdnt  (B.  Fl.  1.  109),  v^i3  (Ch.  976  oft) 
cf.  doff  (Mach-  4.  3),  cfon  (T.  Andr.  1.  2)  und  andre  schon  in  Prosa 
gebrauchte  Abkürzungen. 

Bei  Butler  werden  ihe^  they,  to,  lie  (1.  1.  46)  selbst  vorCon- 
sonanten  apostrophirt  (cf.  P.  274).  Bei  Spenser,  der  den  Hiatus 
mehr  meidet,  findet  sich:  Un\hia  only  daugfUer,  (S.  I.  12. 
21),  HypaiphiVar  (2.  10.  56.)  etc.  Wie  le  in  der  Mitte 
von  Worten  wegföllt,  so  auch  bisweilen 'am  Ende:  mandple  (Ch. 
569.  588),  Dunstahle  (Henry  8.  4.  1)  sind  zweisilbig. 

Ausser  den  besprochenen  sich  mehr  wiederholenden  Aenderungen 
finden  sich  noch  manche  andere,  die  des  Reimes  wegen  versucht 
worden,  wie  z.  B.  trowses  statt  Browsers  (P.  fi69)  cf.  dergleichen 
Licenzen,  die  Spenser  sich  oft  erlaubt;  auch  scheint  eine  der  fran- 
zösischen Aendruug  von  voia  zu  voi  als  BrCim  auf  moi  analoge 
Sitte  wenigstens  mitunter  obgewaltet  zu  haben,  denn  nur  so  erklärt 
sich  der  Reim  seke  —  lekes  bei  Ch.  VI.  70 ;  cf.  endlich  By .  D.  J. 
Vn,  42:  beat  (or  beaten,  if  you  inaist  on  grammar,  thcntgh  1 
never  th£nk  about  it  in  a  heat);  was  zwar  mit  Vorsicht  aufzuneh- 
men, aber  doch  ein,  besonders  bei  schlechten  Dichtem,  oft  ins  Ge- 
wicht fallendes  Moment  angibt. 

In  der  schottischen  Poesie  sind  Elisionen  aller  Art  viel  gewöhn- 
licher noch  als  in  der  E.,  was  z.  B.  Bums  Gedichte  auf  allen  Seiten 
deutlich  zeigeü,  ohne  da8s<es  noch  besonderer  Anführungen  bedürfte.' 

Sachs,  wiss.  engl,  Gramm,  II.  25 
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4    Die  Coalition 
oder  Synaloephe  tritt  neben  der  Elision  auch,  doch  jetet  Yielseltnetl 
als    früher    ein ;     —    sie     war     sehr     gewöhnlich    bei    llütoii  ^ 
Bambler  2.  88:    to^whom;  scToft  (P.  L.  9.    1082),   daity^eoi 
(IX.  450),  t/iroughTm  (9.  295),  ghnTUm  (X.  86),  dtfficuliy'^aiii 
(P.  L.  2.  1021),   irUo^utter  (V.  614).     Er  bindet    selbst  über  die 
Caesur  weg  (I.  549);  doch  ist  die  Elision  des  y  vor  andern  Yoci- 
len,  wie  Spec.  285  p.  132  diesen  Vorgang  nennt,  nicht  so  anssohliess- 
lich  miltonisch  als  er  es   meint:    lady^and  (Ch.   7869),   püy^w 
(Gr.40,  B.J.357);  vertue'^and  (B.  J.  432),  efflwTice  (Mi.  P.  La  ff 
amd  to^every  apokea  (Ch.  7845),  wicTa  (HamL  2.  2),    nnd  unge- 
bunden; toward  (Mach.  1.  3),  to'arda  (B.  J.  431,  Merch.  2.  5^  Hl 
P.  L.  9.  374),  no^wntruüi  (8.  1.  1.  53),  naw^ar  (M.  f.  M.  2.  2), 
m^tmtoioard  (Otw.  Orphan  4.  1),  whaUler  he^is  cund  s=  2  Jamboi 
(B.  J.  264) ,  myli<me8ty  (B.  Fl.  2.  361),  myliavmg  (Tw.  K  3.  4), 
youThü (B,¥l.  1.  553),  Alisandre^he  (Ch.  51),  me^uncle  (Asyoö 
1.  3\me^are  (B.  Fl.  2.  357),  ie^Ä  (Eich.  3.  1.  2,  M.  N.  D.  1.1), 
Mach.  4.  3   ic'^.    youTat  (B.  J.  356),   ie'^cwÄwr^i  (Oymb.  1.  6), 
dranny^ü  (Mach.  3.  4),  mery^in  (Ch,  694),  my^tnatructions  (B. 
J.  360),  merry-^ England  (S.  1. 10.  61),  fee^^w  (B.  J.  264),  see^Um 
(B.  J.  356),  convey'n  (B.  J.  264),  why^impair  (Gro.  223)  —  wkjf 
I  (M.  f.  M.  1.  4). 

Ueber  den  Grad  der  Anwendung  dieser  besprochnen  metri- 
schen Mittel  bei  Sh.  und  seinen  Zeitgenossen,  und  den  grossen 
oder  geringem  Wohllaut  ihrer  Verse  als  Folge  davon  cf.  Momms^ 
Romeo  p.  139. 

5.  DerAccent 
der  Worte  hat  sich  mit  der  Zeit  in  mancherlei  Beziehung 
wesentlich  geändert,  wodurch  ihre  Anwendung  im  Yerse  eine 
andre  geworden;  so  ist  er  in  französischen  Worten  bei 
Ch.  noch  stets  französisch  (386.  389)  und  auch  nach  ihm  bis 
zum  XYI.  s.  wie  bei  Milton  treffen  wir  oft  analoge  Betonung  c£ 
Guest  L  92.  Toadhme  (Ch.  378,  S.  1.  7.  52),  mkdam  (Cymb.  1.6), 
esaay  (Po.),  jetzt  ^say  —  dams^la  (B.  J.  264),  praüre  (Ch.175), 
umbri^e  (S.  3.  1.  42).  8^tvice  (Ch.  122),  s^huie  (Ch.  800),  ««r- 
fhöe  (Mi.  P.  L.  6.  471),  düte  (P.  98),  fariUne  (Mi  P.  R.  2.  429), 
penhnce  (Ch.  223),  pdashnce  (S.  L  1.  3,  doch  1.  10.  20).  s^ 
vahne  (S.  2.  6.  9,  Ch.  101),  bachel^  (Ch.  79),  archh-e  ^.  98), 
squyh-e  (99),  cf.  ingin^  (B.  J.  658),  tigri  cruHi  (8.  1.  6.  26), 
ferpetvM  (Ch.  1026).    naiiUre  (Ch.  11  cf.  note  L  CLXVin),  pUa- 
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Ä&rö.  crecUhre  (Enterlude  10.  14),  langhge  (Ch.  211  8.  note  I.  CLXV, 

r   CLXIX.),    mqriäge   etc.  (8.  II.  10.  52),   dysparhge  etc.  (P.  99), 

I    vihge  (James,  Quair  1.  15),   so  bei  den  Substantiven  auf  essy  fran- 

I    zösisch  €386  z.  B.  rtck^se  (Ch.  6692),  die  bei  Sh.  und  Zeitgenossen' 

i    schon  anglisirt:  Ihrgess  (Eich.  2.  1.  4,  Mach.  II.  1),  nbbless  (Rieh. 

I    2.  4.  1),  doch  dtstr^ses  (Mach.  4. 3),  sonst  hier  auch  hbstess  (Macb. 

I    2.  1),  bei  Ch.  noch  franz.  Ton.    reshn  (Ch.  39.  1026),  liohn  (131), 

I    scorpzbn  (Mi.  X.  524),  cottrUoür  (Ch.  361),  honoitr  (AU's  well  2.  3. 

Mi.  P.  L.  4.  315),    burg^  (Ch.  371),    Äono&r'rf   (8p.  trag.  138), 

achhte  (Ch.  573).    Frtick  (Ch.  53);  feVer^  (id.  365),  Kve?y  (M.  K 

Dr.  1.1);  pMe  (P.  203),  /wmZÄic,  deiAe  (Ch.  600),  wowcy  (P.  121. 

Enterlude  10),    contrhe  (James  Quair  2.  5),   povaraVle  (Ch.  247), 

aber  hätaiUes  (8.  1.  10.  62),  vknfailes  (5.  8.  12).  foriat  (8.  1.  2.9). 

Von  Worten  aus  den  classischen  8prachen  erwähnen  wir :  N^ 

mean  (Haml.  1.  4),  HercMean  (Mi.  P.  L.  9.  1060),   tKHyrchnian 

(Merch.  2.  7);  doch  aber  ÄtlarUhm  ^Mi.  P.  L.  2.  306),  phitüt^n 

(9.  1061  s.  P.  R.  IV.  279),  Oet^n  (8.  5.  8.  2),  apocryphal  (B.J. 

240),  melhncholy  (8.  1.  5.  3),  rep^Mdc  (B.  J.  152),  curht  (Ch.  219! 

523),  ÄTbdr&iiicus  und  -^rw^ronici«  (T.  Andr.  1.  2),  Cleopatra  (8. 

5.  8.  2),  8athm  (8.  3.  11.  43),  Hecat^  (B.  Fl.  1.  126),  PoBthkmus 

(Cymb.  5.  5).  Hyphion  (Haml.  1.  2). 

Auch  in  vollständig  englisch  gewordenen  Worten  schwankt  der 

Ton:  V)  preacience  (Troil.  I.  3),   doch  Temp.  I.  2  prhscience;  re- 

vhnv^  (M.  N.  Dr.  Ir  1),  vaghries  (Mi.  P.  L.  6.  613),  intrichciea  (8. 

182),  dtßc^  (8h.  oft);  infhmous  (8.  I.  12.  27),  conträry  (3.  2. 

51),  coUrike  (Ch.  589),    charhcter  (Haml.  1.  3),    charhctei'd  (2 

Gentl.  2.  7),  doch  chhracter  (M.  f.  M.  1.  3),  chhract  (5.  1).  ^«r- 

sh)er  (2  Gentl.  3.  2),   conchttra/ting  (By.  D.  J.  2.  186),  imphrtwM 

(8.  1.  6.  6,  2  Grentl.  3.  1)  cf.  opportune  (Temp.  4.  1);    ethmi&ed 

(8.  1.  10.  59,   Henry  VI.«  5.  3,  Mi.  P.  L.  VI.  373),    sothnmz'd 

(8.  5.  2.  3),  advh'iise  (M.  f.  M.  1.  1),  cawbtwifc  (Haml.  1.  4),  en- 

fränchüe  (L.  L.  3.  1),  labohre  (Ch.  186,  B.  J.  152),  proatrhting 

(8.  1.  12.  6),  capihed  (8.  1.  4.  51),  presäge  (1.  10.  61),  sußced 

(Mi.  R  L.  5.  451),  m^«?erf  (8.  2.  9.  17),  cnvl^«  (1.  2.  17).  w^Z/ar« 

(P.  97),    bloodshH  (8.  2.  7.  34),    aspict  (8.  2.  11.  8,  B.  J.  103, 

Tancred  1.  3,  8h.  Lucrece,  Mi.  P.  L.  2.  301);  consbrt  (S.  2.7.22, 

Sh ),  comfhrt  (8.  2.  5.  17),  efbrt  (id.),  «dJcf  (M.  N.  Dr.  1),  /wir- 

sult    (Sh.  Lucrece),   cow/räc^,  compact  (Tw.  N.  5.  1),  svhjict  (As 

you  2.  3),  prochss  (Mi.  P.  L.  2.  297);  so  besonders  in  Tolksmässi- 

gem  Styl  s.  Ch.  Gamelyn:  toomhu  (P.  98),  EÜh^,   Wa^a  (210), 

25* 
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England  (256),  certahi  (M.N.  Dr.  5.  1),  Bn-bn  (L.  L.  1.  1),  nrnik 
(B.  J.  264),  —  corUinke  (P.  96),  vanqtAsh  (Mi.  P.  R  1.  175) 
(müätoe  (97),  whytöme  (8.  2.  10.  ^6),  oÄ?b  (2.  5.  15),  boUhnlm 
•jpA  (Mi.  P.  L.  6.  866,  P.  E.  1.  361)  cf.  die  besonders  bei  Ch.  oft 
betonten  Endungen  der  Particip.  Preß.  ».  I.  CLXV.,  wo  die  sc.  Pär- 
ticipia  auf  betontes  and  verglichen  werden  cf.  Ch.  7836,  8h.  Tw. 
TS.  1.  1  wurfei^fng. 

2)  hntique  (8.  1.  5.  49,  As  you  2.  3),  bdverse  (Tw.  1.  5. 1), 
obmmendable  (Haml.  1.  2).  cbmplete  (id.  1.  4,  M.  f.  M.  1.  4,  L.  L 
L  1);  chnverscmt  (John  4.  3,  Mi.  P.  B.  I.  131),  dHestable  (S.  I. 
1.  26),  hMre  (1.  7.  33),  Indecent  (2.  9.  1),  mH(t)cinahle  (Oth. 
5.  2),  mUancholy  (Tw.  N.  2.  4),  bÄ^cenc  (Mi.  P.  L.  1.  406),  Ib- 
aetvant  (Lear  2.  2),  yloncr  (Ofch,  3.  3,  Haml.  1.  3) ,  r^ceptacle  (T. 
Andr.  2.  4),  hncouth  (8.  1.  6.  9)  —  cbnjure  (Sh.  Lucrece),  crMe 
(Mach.  4.  3),  <%2»^  (P.  97),  jp^tf^e*/  (B.  H.  1.  577).  —  Neben 
diesem  Wechsel  des  Accents  in  einem  Worte  findet  sich  auch,  be- 
sonders in  dogrel  rhymes  mitunter  Wechsel  des  Accents  gegen  die 
logische  Geltung  z..  B^  by  Juncea  wiraith  wind  li^spUe  (P.  274). 

B. 

Der  Accent  ist  um  so  wesentlicher,  als  seit  dem  lateini- 
schen Kirchenliede  und  den  politischen  Versen  die  gesammte  neuere 
Poesie  an  die  Stelle  der  quantitirenden  die  accentuirende  GreltoDg 
der  Silben  gesetzt  hat  (s.  Si.  517,  La.  2.  440  Qmcherat  Versifi- 
cation  frcmgaiae  516.) 

Accent  ü  tke  very  essence  of  words,  whichmmthaut  ihiU 
would  be  only  so  many  coUections  of  syllabUs  (SJier,  Lectures 
on  Elocution  61  s.  Leys  d^amor  56:  tctccena  jymvcipals  es  fiynna 
de  dictio),  Tempus  cum  accentu  a  nonmdlis  male  confwadüur  (z. 
B.  auch  noch  von  J.  Gram.  p.  13),  quasi  idem  sü  acui  et  produci 
(Lily  Gram.  125):  aber  wenn  auch  beide  nicht  gleich  sind,  so  ist 
doch  für  neuere  Sprachen  Harris'  Begel  (Inqmries)  richtig:  ü  ü 
enougk  to  mähe  a  syUahle  long^  if  it  he  accented;  and  shart^  if 
ü  be  unaccented  (cf.  schon  in  den  Leys  äarnior  92 :  totz  accens  agtUz 
es  loncs).  Natürlich  wird  damit  die  Existenz  der  Quantität  in  den 
neueren  Sprachen  nicht  geleugnet;  aber  richtig  sagt  La.  2.  444:  the 
,  Engliskma/a  measures  his  quantity^  not  by  the  length  of  the  vawel,  but 
by  the  length  ofthe  syUable  tahen  altogether  (chap.  Guest  I.  chap.  5,  Br. 
798). 

Wie  man  nach  der  Quantität  die  Silben  als  long^  short,  com- 
mim  d.  h.  not  permaiienüy  settled  in  respect  to  qua/ntäy  scheidet 


;^  (iC'fir.  808.  note  1),  so  kann  man  diese  Sondenmg  anoh  nach  dem 

'"  Äecent    vornehmen^    und    nach  der  obigen  Erklärong  -Verden  wir 

'    betonte  Silben  {acute)  mit  denL  hergebrachten  Zeichen  für  Längen 

*    C — ),  unbetonte  (weak,  grave,  J.  1.  292)  mit  dem  für  kurae  Silben 

1^'   üblichen  Zeichen  (w)  anzeigen  können.  [Po.  496  to  sound  und  to  sink]» 

^  Als  eine  nothwendige  Folge  der  nicht  quantitirenden  Poesie  er* 

gab  sich  das  Streben  ( Wolf  Lcds),  das  angebome  Bedürfniss  nach 

'    Maasshalten  auch  äusserlich  erkennbar  darzustellen^  d.  h.  man  suchte 

gleichsam  instinctmässig  die  symmetrischen  Glieder  und  Abschnitte 

durch  den  verbindenden  Grleichklang  zu   bezeichnen.     Sprachen  nüt 

vorherrschendem  Consonanüsmus  wählten  hierzu  die 

Alliteration 
solche  mit  überwiegendem  Vocalismus,  Beim  und  Assonanz ;  das  Angel- 
sächsische begann  mit  der  eraten.  —  Von  dieser  Poesie  sagt  Bosworth 
(Elements  of  Angla-Saxon  grammar  p.  209):  ü  weis  not  depending 
upon  a  fixed  and  determinate  nwinber  of  syÜahles  [doch  mindestens  4 
Silben  in  jeder  Halbzeile],  bat  upon  alliteration  and  the  continuaiuse  of 
a  certain  definite  rhythm  (feet  of2or3  syUaMes  each,  having  (he  em- 
2)ha8ts  on  the  firstj,  wiih  sonie  pecviiarities  of  diction  (cf.  Conybeare 
lüustrations  of  Anglo-Saxon  Poeiry  London  1826. 4*^,  p.  XI.;  P.  156 
nach  Hickes  Antiqu.  literar.  septentr.  I.  217 ;  Gruest  1.  164,  11.  An- 
fang, La.  n .  445  .  .  nach  Rask).  Dass  auch  hier  der  Accent  vor- 
wiegend, zeigt  sich  darin ,  dass  die  alljterirende  Silbe  stets  den 
Accent  hat ;  ihrer  sind  mindestens  3 :  the  by-staves  belong  to  the  first 
line  out  of  2^  or  to  the  first  member  of  a  Single  one,  the  head- 
stave  has  its  place  at  the  begmntng  of  the  second  line  or  (if  we 
ihrow  the  two  into  one)  immediately  after  a  break  (La.  2.  449). 
Wie  alle  Volkspoesie  war  auch  diese  nur  rhythmisch  d.  h,  nur  die 
Hebungen  wurden  gefordert  und  gezählt,  die  Senkungen  aber  frei- 
gegeben cf.  Wackemagel  altfi'anzösische  Lieder  p.  213^  — 

The  paus  es  are  altoays  at  the  end  of  Unes:  but  frequently 
carried  beyond  the  coyplety  falUng  on  the  dose  of  the  first  Kne 
of  the  succeedwig  couplet  (Conybeare) ;  gewöhnlich  werden  nämlich 
die  von  Ettmüller  zusammengestellten  Zeilen  (fers:  Beda  4.  24)  in 
2  abgetheilt :  first  forö  gevdt  ||  flota  väs  on  yöumy 

bat  v/nder  beorge.  beornas  gearve  .  . . 
Terminal  rhymes  are  occasionally  introduced  in  some  compösitions 
(leopy  songj  apparently  of  a  kUer  date  and  referahle  to  the  Dano- 
Saxon  period:    these  are  frequenüy  double    (Con.);   Ettmüller  p^ 
221  bagt  von  dem  Ueofsany  y,unicum   est  onmium  carminum  in 
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düUecio  Angloscixonica  panctorum,  quod  ego  scia/m^  bfjiOiOxAmd^ 
ubique  et  ex  toto  omatum;  doch  konnte  sich  auch  diese  Po«8ie 
dem  im  Wälischen  wesentlichen^  im  späteren  Latein  und  der  skl 
bildenden  Yulgarpoesie  bevorzugten  Reime  nicht  gsjiz  entziehen;  er 
zeigt  sich  daher  (s.  Wolf  lais  15)  im  VII.  eaec.  sehr  vereinzelt. 
im  X.  aber  vollständig  ausgebildet  cf.  Ch.  I.  GXXXI. 

Die  Alliteration  ist  noch  zum  Theil  festgehalten  im  Semt-Scam 
des  Layamon  (XIII.  init.)  doch  hat  er  schon  oft  Couplets  Yon 
ungleicher  Länge,  gerehnt,  dazwischen,  welche  nach  Art  der  accen- 
tuirten  ags.  Zeilen  von  4  —  7  Hebungen  gebaut  sind  s.  Madden 
XXIV,  Wa.  I.  LXXXI,  Ch.  I.  CXXXV.:  to-gadere  heo  tukm 
I  cmd  laMiche  fuhten :  \  hardeliche,  heuwen  \  helmes  ther  guUen 
I  etarcliche  to-atopen  \  mid  ateles  egge.    Er  elidirt  das  e  finale- 

Nach  ihm  kam  die  alliter.  Poesie  ab,  bis  Hob.  Longland  sie 
im  Pier 9  Ploughman  aufs  Neue  aufzubringen  suchte.  Die  Vision 
wie  das  danach  gearbeitete  Crede  folgen  meist  der  ags.  Weise  und 
haben  je^  4 — 7  Hebungen  mit  mindestens  3  alliter.  Worten :  the  mer- 
vetUma  tnetelea,  me  mette  thanne  .  •  .  /  have  no  Kynde  Knowyng, 
cotk  7,  to  conceyve  al  your  wordea  . .  (s.  P.  157,  Wa.  IL  44). 

Obwohl  sich  Chaucer  darüber  lustig  machte  (I  am  a  sotheme, 
I  can  not  geate  rom,  ram,  raf;  auch  scheint  sein  Plowmans  Tale 
z.  Th.  Satire  darauf  zu  sein),  folgten  doch  Einzelne  Longlands  Manier, 
so  der  Dichter  des  Romans  vom  Alexander  (s.  Wa.  2.  103,  ed- 
Stevenson  Lond.  49.  4®),  wie  die  bei  P.  157,  Wa.  105  etc.  erwähn- 
ten Sege  of  Jencacdem,  Ohevalere  du  Cigne  etc.;  P.  160  weist 
auch  schottisches  dieser  Art  nach  und  noch  ein  derartiges  Ge- 
dicht aus  dem  XVI.  saec.  f,the  acotdsh  fdlie^^  s.  96.  158. 

Aber  auch  mit  Reim  .verbunden  finden  wir  mancherlei 
alliter.  Gedichte  s.  Wa.  2.  108,  I.  33,  III.  100  etc.,  P.  161. 

Gascoigne  warnt  vor  Alliteration,  die  Shakespeare  mitunter  an- 
wendet, aber  nur  vereinzelt  in  ernster  Rede  (Mach.  4.  3),  oder, 
offenbar  um  sich  darüber  lustig  zu  machen,  in  ausgedehnterem 
Maasse  (L.  L.  4.  2,  M.  N.  Dr!  5.  I).  Dass  Waller  sie  erfimden 
habe,  wie  sein  Biograph  behauptet,  hat  Johnson  schon  (I.  182)  zu- 
rückgewiesen, der  aber  sie  unterschätzend  sagt:  thia  hndck^  wkai- 
ever  be  ita  val^e^  waa  frequent  among  early  writera,  Dass  er 
überhaupt  von  der  Saxon  poetry  wenig  verstand,  zeigt  seine  Beur- 
theilung  derselben  und  ihrer  Metrik  in  seiner  Hiatory  of  the  Eng- 
liah  Language  (s.  Br.  817. 11).  Isolirt  kommt  Alliteration  noch  öfter 
vor  (Spec.  297  p.  177),  in  Poesie  wie  in  sprüch wörtlichen  Formeln. 
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Bhyme. 

Bhyme  ihe  rvdder  is  of  verses,  with  which,  Uke  akips^ 
tl^y  steer  Üieir  courses  (Hud.  I.  1.  463).  Diesem  schon  von  der 
späteren  lateinischen  und  von  der  zuerst  unter  den  Neueren  erwa- 
chenden provenzal.  Poesie  angenommenen  Grrundsatze  folgte  schon 
früh  auch  die  zuerst  nur  rhythmische,  noch  nicht  metrische  Alteng- 
lische Poesie  (d.  h.  nach  BTott's  Definition:  they  did  not  consiat  of 
a  certatn  nwmber  of  feety  each  foot  of  two  syUaMes,  btU  ihey  toere 
consfyructed  so  a»  to  be  recüed  wüh  a  certain  rhyiJimical  cadence 
„verses  of  cadence^^  Wallis  144.  poesia  angliccma  tU  plurimum 
rhythmica  est. 

Temple  (III.  414)  leitet  rhyme  aus  runa;  es  sei  nicht  aus 
rhythm  verderbt,  was  auch  Diez  (Wörterbuch  290)  abweist;  der  es 
auf  rim  numerus  zurückführt.  Die  jetzige  Bedeutung,  Gleichlaut 
des  Versendes,  welches  auch  rhythmus  noch  nicht  bedeutete, 
hatte  es  mitunter  noch  nicht  im  AE.:  so  nennt  Ormin  sein  unge- 
reimtes Metrum  rhyme  und  fers  (Ch.  I.  CXXXTX)  und  das  allite-? 
rirende  Gedicht  auf  Alexander  wird  ebenfalls  ryms  genannt  (Wa. 
II.  104).  Puttenham  2.  5  erklärt:  proportion  in  concord,  caUed 
Symphonie  or  rime. 

Der  Reim  war  zuerst  in  aller  Volkspoesie /?/afe,  oontinuans 
(franz.,  pro^.);  daher  die  grossen  provenz.  und  altfranzösischen  Dich- 
tungen in  Monortmes*)  verfasst  wurden;  erst  die  Eunstpoesie  führte 
im  Xn.  saec.  rime  croisSe  ein  (aUehkate)  s.  Wolf  Lais,  Guest  II. 
281.  v.Die  englischei  Poesie  lässt  2  Arten  desselben  zu: 

A,  Perfect  rhyme  consists  in  the  recurrefnce  of  one  \single 
'rhyme]  or  more  final  syllabUs  equaUy  and  absolutely  accented, 
wherein  the  vowels  and  ihe  parts  foUowing  the  vowel  shaU  be 
identical,  whilst  the  pärts  preceding  the  vowel  shaü  ie  ardcidately 
different  (La.  2.  455).  Wenn  Pronomina  oder  Partikeln  etc.  Beim- 
worte  sind,  so  wird  das  mit  Becht  getadelt  (cf.  J.  I.  43.  55). 

If  the  sounds  coincide,  the  difference  of  the  letters  ia  unim- 
portant  (La.  2.  454)  so:  bower,  devour  (Gr.  42),  Ught,  apite  (M, 
N.  Dr.  3.  2),  upony  gone;  fled,  head,  enterpriae,  eyea,  id.  cf.  Moore  3. 
178  ov'rfiowsj  nose  (Po.  24),  prayers,  heira  (25),  praiae,  laya  (1), 


*)  Diese  finden  sich  auch  E.  s.  Wa.  I.  21;  scherzend  und  the  very  false  gal- 
lop  of  Verses  genannt  beiSh.  As  yon  3.  2  cf.By.  D.  J.  IX.  48.  XII.  47,  XV,  16. 
Moor«  ni,  172.  ,  ,  ' 
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hordes,  Mworda  (Moore  3.  180) ,  aitacksy  axe  (id.  178)  oro^, 
puiUaher^sifiguUir  (Lucrece)  vizy  this;  agen,  men  (Hud.);  ten,  agm 
(By.  Corinth  25)  compelUngy  Hellen  (Po.  99),  da  ^r^fast  ganss  stamm 
(By.D.J.2.  161  cf.  4.  101);'  6obaign,slam  (Wa.  3.  198),  Mantaigiu, 
in  vain  (Rogers  Jacqueline),  engme,  quencJung  (Hud.  2.  1.  377). 
Biese  letzteren  £eime  sind  die  im  Englischen  selteneivn  doublt 
rhymes:  cf.  bery^  mery  (Ch.  207.  4522.  711);  deaoribed,  ascribei 
(Gr.  44),  devil,  civil  (Po.  19),  vaseSf  caaes  (24),  ^adtiresy  dedicdtm 
(144).  Sie  werden  besonders  getadelt,  wenn  sie  durch  mehrere 
Worte  gebildet  werden  (Spec.  60  cf.  J.  L.  II.  288) :  eheves,  greve  it 
(Ch.  7756, 1325, 559 1),  hear  thee,  tear  thee,  bear  thee  (Sh.  Laorece),«atfi^ 
ii,  paint  it;  in  it,  miaute  (Po.  94);  besonders  häufig  bei  Butler  z.B. 
II.  1.  7  und  By. :  to  mob  itSj  poatobita  (D.  J.  I.  125,  91,  IV.  96,  V. 
63,  Vill.  51  etc.);  Longfellow  42.  üebrigens  ist  es  eine  Einseit%- 
keit,  solche  reichen  Eeime,  die  schon  im  Vili  s.  und  in  alter 
deutscher  Poesie  sich  finden  (s.  Hai,  Classicorum  Fragm.  V.  412. 
Hofimann  Elnonensia)  unbedingt  als  schlecht  zu  verwerfen,  wie  es 
besonders  den  t reble  rhymea  von  Seiten  der  Kritiker  ergeht 
(L.  L.  4.  3,  By.  D.  J.  I.  88,  90,  VH.  6). 

B.  Imperfect  rhymes,  J.  L. I.  292:  it  ia  the  common, 
practioe  of  owr  poeta  to  end  the  second  Kne  toäna  weak  or  gram 
syllaile.  a)  rhymes  to  the  eye:  the  letters  coindde,  the  aownds 
difftr  —  im  E.  ganz  gewöhnlich,  selbst  wenn  die  Buchstaben  nur  znm 
Theil  gleich,  während  sie  französisch  als  falsch  verworfen  werden 
(Quicherat  333) :  amert,  herte  (Ch.  149),  observe,  atarve  (Po.  104), 
giteUf  heaven  (By.  Corinth  27,  Moore  3,  179),  all,  bale  (Sackrille 
Wa.  3.  198),  burial,  all  (M.  N.  Dr.  3.  2),  after,  daughter  (Eastward 
Hoe  295),  fair,  dear  (D.  Knight  477)  sweUs,  conceala  (Po.  99), 
atore,  poor  (Inf.  Marr.  66,  s.  83),  bough,  enough  (8.  2.  7.  25), 
great,  complete  (Po.  79),  hounda,  wounda  (Dr.  I.  163),  awear,  here 
(164),  apleen,  men;  enau'd,  protid;  tawn,  gone  (id.);  eateem,  them 
(Po.  128);  alain,  again  (Po.  23),  join,  thine  (27),-  lie,  joy  (340); 
diaapprovea,  tovea  (34),  aweara,  Lear'a  (383),  wenn  nicht  Lekr^s 
zu  sprechen;  sheath,  death  (Moore  3.  177  cf.  Hud.  2.^1,  1) ;  women, 
aeamen  {Bj.D.J.  1.  124),  aacrißce,  loise  (Ch.  12403)',  caae,  place 
(Enterlude  15),  hence,  sense  (To.  381),  releaae,  peace  (M.  N.  Dr. 
3.  2),  expanse,  countenance  (Moore  3.  183),  ceaa^d,  opprea^d  (Sadk- 
ville.  Wa.  3.  197),  gfo^eat,  expressed  (Lucrece),  preaa'd^  real  (Po.  1)» 
croaa'd,  hat  (24),  bee'at,  expreaa'd  (Dr.  I.  164),  maat,  placed  (Po. 
8.  3),  toreck'd,  intellect  (Moore  3.  187),  bee'at,  arreat  (Ch.  1311), 
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bäSdy  yidd  (Laorece)^  fetckesy  reaehes^^VLiA  World  393),  gwe^ 
beUeve  (Eo.  2),  cavj  air  (id.),  wiin,  vein  (Sackville.  Wa.  3.  196), 
molltfye,  crueUy  (S.  5.  8.  1;  18),  «?%,  mercury  (Ma.  167.  Gr.  41)^ 
drify  pardtfy  lie  (Sackville.  Wa.  3.  198),  eye,  property  (M.  N.  Dr. 
in.  2),  aky^  immortality  (Po.  35),  huy,  dispenaary  (Po.  145.), 
harmony,  Jcy  (8.  I.  1.  8,  II.  8.  33),  Company,  lie  (Ma.  166.  Dr.), 
m&jeaty,  eye,  scUisfy  (Lucrece);  timelesaly,  dry  (Mi.  113),  haswifry^ 
nigh  (B.  J.  680.  Po.  380);  treaaury,  fee  (Mi.  Sonnet  1),  Ivacury,  he 
(Po.  371).  Die  Umstellung  (kurze  Silbe  vor)  verwirft  J,  zwar,  doch 
ist  auch  sie  häufig:  pitoua,  mouae  (Ch.  144.  251),  tf,  Uf  (Ch. 
7853),  weli,  neele  (G.  Gurton  ö.  2),  prta,  toiae  (Ch.  67.  311.  735. 
238),  caieivea,  Uvea  (Ch.  1719),  phtaike,  like  (Ch.  413);  capricef 
ntce  (Po.  130);  meai^  aweat  (381),  digeatible,  Bible  (Ch.  439), 
karlotriea,  thrtea  (Ch.  563),  enemiea,  tyranniaey  criea  (Luci'ece),  Hea, 
dependenciea  (Po.  40),  ahoney  on  (Moore  3.  182),  aome,  dorne  (186), 
mcdadiey  drie  (Ch.  421.  291),  do'tny  (mt  (Hud.  2.  1.  77 b)y^h'ewely, 
'namely  I  (Ch.  1270.  1461,  Po.  383,  By.  D.  J.  1.  213). 

b)  Vielfach  kann  hier  nur  ungenaue  Aussprache  helfen:  get, 
fit  (Po.  382),  ftrsty  buraty  nura'd  (Moore  3.  183. 187),  birda,  toords 
(By.  D.  J.  1.  12i^,  atoayy  tea,  obey  (Po.  310),  Bloia,  boy  (3Ö5), 
ÄmtenSy  aince  (382),  conatMne,  come,  foredoom  (Sackville,  Wa. 
3.  198  cf.  Po.  25:  foredoom,  Borne,  By.  Corinth.  25:  doom,  heca- 
tomb),  eme,  diademe,  name  (S.  2.  10.  47),  revivß,  Uve,  atrw0 
(Bcattie),  Kingdome,  Dunaton  (Wa.  1.  86),  cotne,  aonne  (88). 
toun,  confeaaibn  (Ch.  217),  aonne,  dungebn  (Torrent  2420),  bei 
Dr.  nur  cUone,  fruitihn  (s.  J.  1.  265),  deriaion,  viaion  (M.  N.  Dr. 
3.  2).  ahoulder,  together  (Enterlude  9),  datmger,  alau/nder  (G,  Gur- 
ton  5.  2),  ofßcera,  dunhirkera  (Po.  382),  ateer,  charctcter  (Po.  128), 
eaae,  provincea  (80),  aphere,  harbinger  (Mi.). 

Einen  andern  Ausweg  wählte  man  früher  mitunter :  goae  statt ^oe», 
cloae  (G.  Gurton  2.  1),  waa(aejj  7naaae  (id.  1.  5),  cf.  Spencer's  Or- 
thographie. 

c)  weder  Ohr  noch  Auge  werden  durch  den  Reim  befHedigt: 
mould,  ahould,  defouPd  (8.  1.  10.  43),  tranaform'd,  retum'd  (Den- 
ham),  delight,  wü  (Po.  132),  atill,  auüable  (Po.  134,  352),  toeO, 
indiapenaable  (By.  D.  J.  XIV.  38)  —  besonders  häufig  in  Volks- 
poepie  und  doggerei  d.  h.  Knittolvorsen,  wie  bei  Butler:  headlong, 
Bedlavi;  ahamefid,  example,  latter,  after  etc. 

Hierhergehören  auch  gebrochne  Reime,  meist  nur  scberssdnd 
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angewandt,  s.  8.  I.  4.  Titel;  F.  275>  B.  J.  148,  464^  488,  658;  Bj. 
D.  J.  XTT;  76  UHirb4e,  garb,  Vor  allem  ¥rieder  bei  Butler. 


Assonan», 
in  den  ältesten  Monorimes  der  firanzösiachen  Epik  und  besonders  in 
spanischer  Poesie  sehr  gewöhnlich  ^  ist  selten  im  £.,  s.  La*  2458. 


C. 
Einfache  Yersmaasse. 

Die  gewöhnlichste  Art,  Verse  zu  verbinden,  ist  die,  sie  zu  einer 
zweizeiligen  Strophe  (couplet  verse:  Dr.  I.  16)  zusanunenzustellen. 
Hier  begegnen  wir  1)  dem  alten  sehr  gebräuchlichen  Common 
Octoayllabic  d.  h.  einem  Verse  von  4  Hebungen,  der  mit  der 
unbetonten  Silbe  beginnt,  einem  in  alten  Hymnen  und  Volksliedern, 
in  den  apan.  redondülaa  mayor^  in  provenz.  und  altfranzösischer 
Epik  der  späteren  Periode  seit  Chretien  de  Troyes  etc.  ganz  ge- 
wöhnlichen Verse  [s.  Flamenca,  Jaufre;  Erec,  Boman  de  Bou 
elf.  Lachmann  althochdeutsche  Betonung  238].  ftobert  of  Brunne 
ii^  seiner  Vorrede  zum  Brut  nennt  ihn  light  rinie,  vyritten  for  Inf 
of  the  lewed  man  —  im  Gegensätze  zu  stränge  rims  d.  h.  zu 
schweren,  längeren  Maassen  (cf  Ch.  H.  o.  F.  3.  6).  In  den  älte- 
ren Gedichten  waltet  hier  noch  rein  das  rhythmische  Ptincip,  was 
Ch.  selbst  anerkennt:  H.  o.  F.  3.  8:  ihough  some  verse  faüe  in  a 
syüable;  für  Cäsur  *)  ist  der  Vers  zu  kurz,  Trochäen  aber  treten 
statt  der  Jamben  an  allen  Stellen  ein. 

Dieser  kunstlose  Vers  wurde  gebraucht  in  vielen  der  alten 
Romane,  welche,  meist  französischen  Ursprungs,  und  weil  sie  gleich 
den  chansona  de  geste  Heroen   besangen,    geste    genannt    wurden 


*)  Unrichtig  ist  die  Ansicht  von  La.  2.  502 :  „a«  the  caesura,  or  the  neeessüy  for 
dividing^certain  measures  hetween  two  wordsj  arises  out  of  the  structure  of  tan- 
gvage,  it  only  oecurs  in  tongues  where  there  is  a  notable  ahsence  of  words  accen- 
ted  *on  the  last  syllahle.  Consequently  there  is  no  caesura  in  the  English'* ;  die 
Oamir,  welch«  tclion  den  Provenzalen  bekannt  war  (suspensio  pauca  in  der  Mitten 
plana  am  Ende  der  Zeile,  finals  am  Schluss  des  Couplets)  existirt  im  £.  wie  in  an- 
deren neueren  Sprachen,    cf.  Guest  I.  7.  cap. :  middle  pauses. 

Ganz  Terschieden  aber  hierTon  ist  der  bei  Br.  813  neben  cesure  angeführte 
Name :  when  a  Single  syllable  is  taken  by  itsel/f  it  is  caUed  a  caesura ,  which  is 
oommmUy  a  /ong  syllable* 
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(s.  Ch.  13861),  ab6r  durch  leichteres  kurzes  Versmaas  sich  em- 
pfehlen sollten:  so  im  Otuel,  Str  Ouy  zu  Anfang,  Bevia  of  South- 
dmpton;  Squire  of  low  degree;  Robert  of  Sicilt/;  Ywain  and 
Oanjoam^  Havelocky  Tristrem  (Wa.  I.  96);  in  Brunne's  Uebersetz- 
ung  des  Manuel  de  pechSs  von  Grossetete  an.  1303  und  in  seinem 

1.  Theil  des  Brut  nach  Wac'e*s  französischem  Gedichte;   bei  Davie 
(Wa.,  II.  1).     Chaucer    schrieb   darin   Hause  of  Farne,   Romavmt 
of  äie  Hose,   Dreme  und  andere   kleine  Gedichte,  oft  mit  double 
rhyme;    OoiQßr   Confessw  Amantü  Hb,  3.    z.  B. 
and.Herodot  in  his  scyence 

of  metre  of  ryme  and  of  cadence 

the  fyraie  was  whiche  men  note  (ed.  Caxton  1493  fol.  83  v^.) ; 
Hampole  Pricke  of  Consctence  (Wa.  2.  35),  Barbour  sc.  (Wa.  2. 
110),  Douglas  sc.  Eneid  (id.  2.  450).  Butler  brauchte  dieses  sehr 
behebte  Maass  für  seine  Doggerei  verse  (s.  Spec.  60  p.  233,  J.  L 
130),  selbst  mit  2  überzähligen  Silben  Milton  im  UAUegro  und 
Penseroso;  Swift,  sehr  oft  mit  weiblichem  Reim  s.  Br.  829;  Gay, 
Hogg,  Scott,  Moore  in  Lalla  Rookh  2.  3.  4,  in  Love  of  Angela, 
Fudge  letters,  doch  sehr  frei  mit  vielen  Auflösungen,  Byron  in  man*- 
chen  seiner  grösBeren  Gedichte. 

2)  Her 0 IC  couplets  oder  riding  rhyme,  seit  XII.  s.  das 
gewöhnlichste  Maass  für  erzählende,  didactische  und  beschreibende 
Poesie  (La.  2.  483)  cf.  Si.  505:  heroical  the  best  hind  of  poesy. 
Dieses  in  der  altfranzösischen  Poesie  ganz  gewöhnliche  Versmaass 
(cf.  Gerard  de  Viane :  Bone  chancbn  pUdt  vos  que  j^  vos  die  \  de 
hhute  ystoire  ei  d^  grant  bäronle  —  Agolant,  Avhri,  Garin  etc.) 
—  ist  mit  mannigfachen  Unebenheiten  auch  das  viel  bestrittene 
Maass  von  Chaucer's  Canterbwi^  Tales,  Wenn  auch  Tyrwhitt  zu 
weit  geht,  der  darauf  fussend,  dass  Ch.  vielfach  Italienisches  benutzt 
und  also  den  schon  von  Boccaccio,  Dante  etc.  stets  gebrauchten 
EndecasiUabo  als  sein  ursprüngliches  Versmaass  hinübergenommen 
habe,  und  wenn  vielmehr  anzunehmen  ist,  dass  sein  Vers  bei  viel- 
fachen Verstössen  gegen  das  metrische  Prinzip  doch  schon,  be^^'U8Bt 
vom  rein  rhythmischen  abgehend,  die  noch  schwankende  Geltung 
des  e  brauchte,  um  ein  regelrechteres  metrisches  Gebäude  zu  schaf- 
fen als  seine  Vorgänger,  aber  am  Schlüsse  ebensowenig  wie  alir 
und   neufranzösische  Poesie   das  e  muet  firwl  zählte  (s.  Quichegr&t 

2.  9) :  so  hat  -doch  auch  schon  Dante  de  Vvlgari  Eloguio  2.  5,  tun 
die  EndecasiUaben  auf  provenz.  und  französ.  Vorbilder  zurückzu- 
führen, fölschlich  Bomeils  Versr  ara  ausirenn  e^cabalüsi  amtara 
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ntid  Thibaat's  Zeile:  de  fM  amor  si  vient  sen  et  bontS  als  llsflbig 
angesehen,  während  Nott  (CXLIV.)  in  diesem  Puncto  mit  Recht  ftir 
deccayllahtc  System  stimmt  (s.  TyrwhUts  Essay  on  tke  language 
and  versification  of  Chaucer  pari  tke  third^  dagegen  N^ott  The 
Works  ofH.  Hotoard  Earl  of  ßurrey  .  .  London  1815.  CXXXVE 
etc.,  und  eine  gute  Besprechung  der  Streitpuncte  von  Craik  IL  13 
etc.).  Das  grössere  Freiheiten  zulassende  Metrum  von  4,  5,  6 
Hebungen,  in  staves  zusammengestellt,  tumbltng  metre  genani|t, 
findet  sich  auch  mit  diesen  Zeilen  sehr  oft  (s.  Guest  2.  246).  Man 
vergleiche  H.  Lonelich  Skynner^s  San  Qreal  (Wa.  1.  150),  den 
schottischen  Lancelot  (id.  Stevenson  1839)  oder  den  sc.  Glartodus 
(Edhiburgh  1838)  und  Lydgate's  Story  of  Thebes  (Chaucer  ed. 
Speght  London  1687),  mit  Ch.  Canterbury  tales,  Legends  etc.,  um 
den  Fortschritt  des  Verses  zu  sehn,  den  Surrey  noch  mehr  ausbildete- 
Bei  Ch.  ist  die  Cäsur  meist  nach  der  4.  Silbe  (69. 70),  doch  auch  nach 
5  (72.  73),  Trochäen  finden  sich  an  allen  Stellen,  besonders  an  der 
1.  sehr  oft,  auch  dactylischer  Fall  hier  wie  später:  (absichtlich 
comisch  ist  z.  B.  8h.  M.  N.  Dr.  5.  1,  Thisby  im  5.  Fusse).  Manche 
Gesetze  sind  erst  seit  Dryden  ftir  diesen  Vers  aufgestellt  und  von 
Pope  durchgeführt:  so  hat  Harry  sc.  (W^,.  2.  114)  und  noch  Drayton 
oft  hypercatalect.  Verse  (Mac.  Ess.  I.  323),  die  in  ernster  Poesie 
seit  Po.  entschieden  gemissbilligt  werden.  Ch.  führt  oft  aus  einem 
Couplet  in  das  andre  hinüber,  was  sich  noch  bei  Denham  findet  und 
von  J.  1. 54  nicht  unbedingt  verwoWen  wird ;  Dr.  erlaubte  sich  noch 
eine  Pause  (breah)  in  der  Mitte  (Hind  I  Anfang,  J.  I.  277),  er 
setzte  mitunter  einen  Punct  an  das  Ende  der  ersten  Zeile,  was  J. 
I.  293  verwirft.  Die  im  vorigen  Jahrhundert  allgemeine  Regel,  dass 
eine  Pause,  mindestens  ein  Comma  jedes  Couplet  abschliessen,  ein 
Pnnct  aber  nur  am  Versende  stehn  dürfe,  gilt  jetzt  schon  nicht 
mehr  (s.  Mac.  Ess.  I.  324). 

Spenser  in  Moiher  Hubberds  Tale,  Mario we  in  Hero  and 
Leander,  Waller,  Dryden  (mit  Senaren  dazwischen  z.  B.  Äeneis  L 
198,  H.  420,  Hind  I.  24  cf.  Po.  Iliäs  -1.  8,  Crabbe  XVn.  p.  64), 
>Pope,  Goldsmith,  Cowper,  Moore  in  L.  Rookh  1,  Crabbe,  Shelley, 
Byron,  Wordsworth  haben  besonders  diesen  beliebtesten  aller  eng- 
lischen Verse  in  längeren  Gedichten  angewandt;  B.  Jenson  in  sei- 
nem Forest  hat  ihn  mit  6  silbigen  (XI)  oder  auch  8silbigen  Jambics 
(III)  zu  Schlagreimen  zusammengestellt. 

3)  Aber  gegen  den  gereimten  heroischen  Vers  erhob  sich  schon 
früh  Opposition,  besonders  von  Asham  (Wa.  8.  836),  der  überhaupt 


1 

•j 


397 

den  Reim  als  barbariech  verwarf;  ihm  folgte  Smrey  in  seiner  Ueber- 
setzung  der  Aeneis  (fiuch  2.  4)  in  Blank  verse  d.  h.  ungereim- 
ten Versen  von  5  Hebungen,  mit  der  Senkung  beginnend.  Wie  zu 
8urrey*8  Zeit  auch  in  Italien  und  Spanien  diese  Verse  auftamen 
(Wa.  3.  39),  80  folgten  ihm,  dessen  Verdienst  Nott  (p.  VII)  wohl 
etwas  zu  hoch  anschlägt;  mit  den  von  übleres  p.  21  licentiate  Jam- 
bickea  genannten  Versen  Grimoald  (Wa.  HI.  65)  und  Sackville,  der 
sie  zuerst  für  das  Drama  im  Oorboduc  veiwandte  (an.  1561).  Die- 
sem schloss  sich  bald  Grascoigne  in  der  Jocasta  (an.  1566)  und 
andre  an  (s.  Wa.  3.  70):  Blank  verse  wurde  der  mit  wenigen  Aus- 
nahmen für  das  englische  Drama  geltende  Vers,  den  auch  die  gros- 
sen deutschen  Dichter  des  vorigen  Jahrhunderts  adoptirten.  Dryden  s 
Wiederaufnahme  des  Reimes  im  Drama  nach  des  G-rafen  Orrery 
Vorgange  blieb  nur  eine  mehr  vereinzelte  Erscheinung  (J.  L  210). 
Zu  grösseren  epischen  oder  didact.  Gedichten  verwandten  ihn  be- 
sonders an.  1590  W.  Vallans  (Wa,  3.  69);  Marlowe  im  Lucan; 
Greene  (48. 49.  96.  120),  auch  zu  Strophen  mit  gereimtem  Schlüsse 
zusammengestellt  (57);  Müton  (J.  L.  1.  117  cf.  Chaucer  I.  CVIIl); 
Philips  (J.  I.  204),  Eowe  (Mac.  Ess.  V.  105);  Dryden  wollte  ihn 
ursprünglich  auch  brauchen  (J.  I.  256),  doch  ging  er  schon  in  der 
lUad  zum  heroic  couplet  zurück;  und  wie  Dr.  spricht  sich  Johnson 
entschieden  gegen  ihn  aus  (I.  116,  143,  11.  80.395);  während  d^r 
Spectator  (39)  mit  mehr  Einsicht  den  dprch  seine  ganze  Structur 
und  die  ihm  von  Anfang  an  vindicirten  Freiheiten  für  eine  zwischen 
lyrischem  Fluge  und  gewöhnlicher  Prosa  in  der  Mitte  stehende  Rede 
als  überaus  geeignet  bezeichnet.  In  ihm  siad  auch  die  Night-Thaughts 
von  Young  (J.  L.  2.  385),  Thomson's  SeasonSy  Liberty  (id.  314), 
Akenside's  Pleasures  (394),  Cowper's  Ta^aky  Wordsworths  Excursian^ 
Coleridges  längere,  ernste  Gediohte,  ^^helley's  Ala^sior  neben  Bftax^ 
chem  andern  verfasst,  das  wir  hier  übergehen. 

Im  blank  verse  zählt  oft  die  Verspause  mit,  und  ein  kürsseree 
oder  längeres  Anhalten  des  Sprechenden  ergänzt  erst  deaoL  Vers  («. 
Spec.  39);  so  m  watch  as  long  for  you  then.  Äpproachl  (Mercb. 
2.  6,  M.  f.  M.  2.  2  extr.,  Haml.  2.  2,  B.  J.  152.  360,  B.  Fl.  1^55^ 
Col.  Pico.  2);  so  findet  sich  selbst  mitten  in  der  Rede*:  for  Ayigelo 
allein  statt  eines  ganzen  Verses  (M.  f.  M.  5),  und  bei  dem  Schlüsse 
der  Rede  ist  dergleichen  ganz  gewöhnlich  s.  B.  Fl.  1.  70;  Temp. 
4.  1  in.;  Cymb.  I.  7  cf.  Young  2.  255.  [Kurze,  absichtlich  unvoll- 
ständig gelassene  Verse  zwischen  andre  im  epischen  Gedichte  ein*- 


3d8 

zuschieben^  wie  es  Gowley  ans  Missrerständniss  der  bei  Yirgil  sieb 
findenden  Halbverse  in  seiner  Davideia  that^  wird  natürlich  mit 
Recht  getadelt  s.  J.  I.  46]. 

Andrerseits  ist  es  eine  schon  alte  Praxis,  den  blcmk  verae  durch 
eine  unbetonte  Silbe  zu  verlängern,  wodurch  wieder  die  Sprache 
der  Prosa  näher  kommt  (doch  soll  dies  nach  Einigen  nur  im  Drama 
erlaubt  sein  s.  Mao.  Ess.  I.  323,  La.  II.  477).  Wir  geben  von 
dieser  überaus  häufigen  Yersform  nur  ein  Beispiel:  but  1  have  turne: 
the  Kmg-becomtng  graces  (Mach.  4.  3  s.  Ma.  156,- B.  Fl.  I.  1.36, 
B.  J.  152,  Mi.  P.  L.  V.  135,  XVI.  139).  Selbst  der  Senar  oder 
wie  ihn  Ch.  nennt  Exameiron  (13985)  findet  sich  vielfach  zwischen 
den  öfüssigen  Versen  z.  B.  AU's  well  2.  2  *ti8  ovdy  title  -thou  dis- 
damat  in  her,  the  which  .  .  cf.  Merch.  2.  9,  L.  L.  4.  2,  Timon  5. 
5,  Mach.  4  extr.,  B.  J.  360,  By.  III.  353  etc.;  bei  Sh.  besonders 
in  absichtlich  alterthümlich  erscheinenden  Formen  (Merch.  2.  7  und 
in  Pistol's  parodirenden  Citaten  im  Henry  V)  oder  wenn  die  Rede  unter 
Zwei  vertheilt  wird:  Hamlet:  perchance  ^t  wiU  walk  again.  H oratio. 
Iwarrantyou  ü  toill  (Haml.  1.  2,  Oth.  3. 3).  Selbst  der  Äenar  erscheint 
noch  verlängert  s.  Merch.  2.2,B.  Fl.  1.577. 136). — Im  Drama  geht  ganz 
gewöhnlich  ein  Satz  aus  einem  Verse  in  den  andern  über ;  dies  wird  in 
dfeact.  und  epischer  Poesie  zwar  weniger  gebilligt,  doch  ist  es  auch 
nicht  selten  cf.  selbst  Mi-*P.  L.  2.  300.  J.  I.  292.  —Die  Haupt- 
cäsur  ist  hier  wie  im  heroic  nach  der  5.  Silbe:  the^untimely 
Smptying  6f  the  hdppy  throne  (Mach.  4.  3,  Mi.  P.  L.  I.  4.  9,  Dr. 
Aen.  I.  2.  Po.  Rape  I.  2  etc.);  danach  die  häufigste  die  nach  der 
4. :  quarrela  unjuat  againat  the  good  and  loyal  (Mach.  4.  3,  Mi.  P. 
L.  1.  6,  25.  Dr.  Aen.  I.  4.  6.  7  etc.,  Po.  Rape  I.  1.  3);'  femer 
kommt  die  nach  6.  nicht  selten  vor',  besonders  in  Verbindung  mit 
einer  geringeren  nach  4:  we  have  mlling  damea  enough;  there' 
cann^t  be  .  .  (Mach.  4.  3,  Mi.  P.  L.  1.  2,  Po.  Ilias  1.  14);  weniger 
r  die  nach  7:  (Mi.  P.  L.  I.  7,  VI.  679,  B.  Fl.  1.  54).  Diese  4  fin- 
den sich  auch  im  Endecaaillabo  cf.  Manhontel  PoSiique  franqaiae 
I.  269  und  Bohi  on  Engliah  veraificationf  Mühlhausen  1857.  Aber 
auch  angewandt,  wenngleich  viel  seltner,  ist  eine  Pause  nach  2.. 
(Mi.  P.  L.  VI.  745.  718.  693),  nach  3  (P.  L.  VI.  761.  782.  681, 
B.  Fl.  I.  55),  sowie  nach  8:  all  thinga  I  do  thua  patiendy;  for 
which  (B.  Fl.  I.  54).  Einsilbige  Worte  zum  Schluss  der  Zeile, 
nicht  nur  Präpositionen,  die  sich  auf  das  vorherige  beziehen,  sondern 
selbst   Gonjunctionen  oder  andre  wesentlich  mit  der  nachfolgenden 
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Zeäe  zusammenhängende  Worte  finden  sich  eben&lls  oft  (s.  Cymb. 
1.  6,  ML  P.  L.  I.  443.  445). 

Trochäen  kommen  in  allen  5  Füssen  vor,  am  häufigsten  im 
Aufkact:  clämber  not  yoü  up  fb  the  chsements  thbn  (Merch.  2.  6, 
B.  J.  264,  Mi.  P.  L.  2.  313,  lÜ,  409  cf.  Br.  827) ;  in  2 :  t«  cUfe- 
renees  so  mighty:  if  she  be  (AU's  well  2.  2^  Mi.  F.  L.  3.  750), 
in  3:  for  if  ihey  could  Oupid  himself  would  bluah  (Merch.  2.  6, 
B.  Fl.  I.  55,  Mi.  P.  L.  3.  573,  By.  3.  409);  in  4:  aa  kiUing  aa 
the  plague  ready  to  setze  thee  (B.  Fl.  I.  71^  136,  ML  P.  L.  II.  954, 
in.  523,  X.  253);  selbst  in  5:  if  I  ahould  aay  I  aaw  auch  ia^ 
landera  Temp.  3.  3,  Gentl.  4.  1).  Auch  3  Silben  können  an  Stelle 
der  2  eigentlich  erforderlichen  stehen,  nur  darf  blos  eine  davon  be- 
tont sein :  the  place  ia  dignified  by  the  doera  deed  (AU's  w.  2.  2)^ 
nmat  anawer  for  your  raisingf  I  hnow  her  well  (id.);  thcU  cye^ 
ach,  penury  and  impriaonment  (M.  f.  M.  3.  1). 

4)  Alexandrine  d.  h.  der  Vers  aus  6  Hebungen  mit  Diärese 
in  der  Mitte,  nach  welcher  wie  nach  der  letzten  Hebung  noch  eine 
unbetonte  Silbe  eintreten  kann,  so  dass  der  eigentlich  dem  alten 
Senar  gleichlange  Vers  durch  rhythmische  ungenauigkeiten  bis  zu 
15  Silben  sich  ausdehnen  kann  z.  B.  E  nom  de  dieu  le  payre  quena 
a  totz  a  jutgar  ||  comenae  ma  chanao  e  vulhate  VeacotUar.  Der 
provenz.  FerahraSy  Qerard  de  Moaailhon,  La  Ouerre  dea  AUngeota; 
altfranzösische  Epen,  besonders  le  Roman  d^AlixandrCy  von  dem 
der  Name  des  Verses  stammt,  die  altspanischen  Gedichte  des  Berceo, 
Cid  und  Alexandery  aus  je  2  redondtUaa  menor  zusammengesetzt, 
sind  in  diesem  Verse  geschrieben,  der  als  grand  vera  hSroique  das 
Hauptmass  der  französischen  Poesie  bildet,  doch  mit  speciellen  im 
E.  nicht  angenommnen  Hegeln  [so  dass  enjambement  falsch  ist 
und  je  ein  weibliches  Paar  auf  ein  männliches  folgen  mus8>  was  auch 
franz.  erst  seit  Malherbe  eingeführt  wurde].  Die.Gäsur  muss  nach 
6  sein,  was  aber  Dr.  mitunter  versäumt  hat  (J.  I.  293). 

Für  grössere  G^chte  wurde  der  A  verwandt  von  Bob.  ofBrunne  in 
seiner  Uebersetzung  des  Peter  La/ngtoft  (s.  Wa.  L  87.  88  cf.  P.  158) ; 

fro  Charlea  Kyng  aanz  faüe  thei  brouht  a  gonfaynoun; 
doch  finden  sich  auch  viel  Verse  wie:  at  the  feate  of  ow  kkfy  the  aa- 
aumpcion*. .   hier  wie  bei  jB.  pf  Qloceater  (Wa.  L  61)  und  in  ein- 
zelnen alten  Epen,  deren  Maass  gleich  ungenau  ist   Ghaucer  schrieb 
darin  The  Merchant'a  aecond  tak  (VI.  150): 
whüom  yeria  paaaid  in  the  olde  däwia 
when  rightfuUich  by  r^on  govemyd  wer  the  lawia; 
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Drayton  »em  gtiMe%  Gedioht  PohfSOium  (London  1618.  4^).  Sp»j 
ser  brauchte  diese  Zeile  als  letzte  in  seiner  Strophe  s.  J.  I.  291; 
Sh.  wandte  den  immer  seltner  werdenden  Vers  z.  B.  im  Pasaiomk 
pilgrim  IX.  an;  während  von  den  Neueren  Wordsworth  (z.  B. in  Tk\ 
Pet  Lannb)  und  2^ennys<m  ihn  mitunter  gebildet  haben  s.  Br  825. 
Surrey  mischte  ihn  je  mit  einer  darauf  reimenden  14silbigen  Zeik 
(Br.  826),  CoVley  und  jiach  ihm  Drydian  mit  je  einem  heroisehei 
Verse  von  10  Silben  (J.  I.  44). 

5)  Der  14silbige  Vers  des  Ormvlum:  nu  brbiier  WäÜeff 
brbther  mhi  after  the  ßshes  klnde  (s.  Ch.  I.  CXXXVÜI.,  Gueei 
I.  176)  mit  Cäsur  nach  der  8.  Silbe  (J.  1.  291)  findet  sich  scboB 
in  lateinischer  Poesie  (cf.  Hilanus  bei  du  Meril  133)  und  entspricht 
dem  politischen  Verse  wie  den  Zeilen,  welche  in  den  Poett  dd 
primo  secolo  unter  Citdlo  cPAlcamcfs  Namen  stehn.  Ch.  schrieb 
darin  .the  Pardonere  and  Tapatere  (VI.  210);  Phaer  übersetzte 
Efieid  (Wa.  3.  323,  J.  I.  291),  Golding  Ovid  (Wa.  3.  332), 
dhapman  Homer  (358),  und  noch  Warner  (XVI.  extr.)  Albion's 
England  cf.  B.  Fl.  2.  93.  in  diesem  Metrum,  das  Gascoigne  noch  'j 
ihe  cammoneat  sort  of  verse  nannte.  In  Langzeilen  kommt  es  jetzt  ][, 
weniger  vor  (s.  Hemans  Records  of  Woman  220  etc.);  aber  aus 
ihm  entwickelten  sich  die  Psalm  meires,  besonders  No.  2,  indem  die 
erste  Hälfte  mit  4  Hebungen  von  der  zweiten  mit  3  äusserlich  ge- 
trennt wurde  (im  alliter.  Verse  war  die  kurze  Halbzeile  die  erste)  \^ 
—  Ohne  Beim  brauchte  es  Fleming  in  seiner  üebertragung  Vir 
gils  (Wa.  3.  326)  und  Hall  im  Homer  (id.  356). 
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6)  Jambische  Dimeter,  nicht  nur  zwischen  andern  längeren 
Versen  stehend,  sondern  fiir  sich  ein  Gredicht  bildend;  sind  selten, 
s.  Br..  830  —  ebenso  wurden  auch  Jamb.  Monometer  fast  nur  zwi- 
schen längeren  Zeilen  verwandt  (L.  L.  5.  2;  doch  Br.  832). 


7)  Trochäische  Verse  sind  im  allgemeinen  E.  seltener,  als  jam- 
bische; doch  ist  ein  in  lyrischer  Poesie  recht  gangbares  Metrum  der 
4füssige  troch.  Vers  (der  der  altspanischen  Balladen,  z.  B. 
Calamos  el  d^Arahia)  mit  mannigfacher  Beimstellung  und  männli- 
chen wie  weiblichen  Reimen;  Occfcve(Wa.  I.  CLXXVIII)  brauchte 
ihn  schon  in  ältester  Zeit  zu  Erzählungen: 


well  I  wot,  tke  man  that  first 
8ung  thü  lay,  did  quenche  his  (Jurst,, 
Dieser  Vers,  mit  abwechselndem  Reime  oder  je  zwei  zu  einer  Lang- 
■äto  zusammengestellt  und  dann  mit  Schlagreim,  findet  sich  besonders 
bai  neueren  Dichtem  noch  oft  cf.  Te.  Locksley  Hall,  ilaud  etc. 
(f.  La.  2. 465),  Longfellow  37. 44,  Montgomery  Wanderer  ofSwitzer- 
Ittid,  bei  Moore  III.  56  mit  öfüssigen  Zeilen  zusammen;  sehr  künstlich 
Tersehlungen  in  Poe  f,Eaven^^;  das  seltene  Maass  von  7  Trochä^ 
i«  70.  Psalm  (bei  Br.  837)  findet  sich  in  2  Zeilen  aufgelöst  oft  bei 
Moore,  und  auch  die  Zeile  von  6  und  5  Füssen  ist  seltner  allein 
giBbraucht  s.  Br.  838.  840,  Ungereimte  vierfüssige  Trochäen  hat 
Iiongfellow  sehr  schön  in  Hiawatha  gebildet.  Von  kürzeren  Versen 
gilt,  was  von  den  iamb.  ganz  kurzen  Zeilen  gesagt  ist. 


8)  Anapaestische  Maasse  (cf.. Coleridge  274)  stehn.den  zwei- 
silbigen in  Bezug  auf  ihr  Vorkommen  bedeutend  nach:  am  häufig- 
i^tten  sind  sie  noch  zu  Tetrametern  zusammengestellt  s.  Sh.  C.-t).  E. 
III.  1,  L.  L.  4.  1,  B.  J.  465.  P.  63,  120,  167,  Moore,  Byron  in  Hebrew 
Melodiös,  Bride  of  Abydos,  Burns  121,  Wordsworth  132,  252  etc.  -*- 
Swift  hat  sie  öfter  mit  triple  rhyme  (Br.  847),  bei  P.  129.  144 
sind  je  4  zu  einer  Strophe  zusammengestellt,  deren  letztes  Wort 
durch  das  ganze  Gedicht  dasselbe  ist.  Anap.  Trinieter  hat  z.  B. 
lennyson's  Maud  neben  anderen  Maassen;  noch  kürzere  anap.  Metra 
aber  finden  sich  fast  nie  allein,  höchstens  in  lyrische  Dichtungen 
©ingeschoben  cf.  La.  2.  469. 

9)  Auch  dactylische  Maasse  weist  Br.  853  etc.  von  Sfüssigen 
bis  zu  Monometem  .nach;  doch  sind  sie  sehr  selten  und  weil  sie 
auf  einem  der  E.  Poesie  fremden  Princip  beruhen,  nie  recht  hei- 
misch geworden  s.  La.  2. 467. 468. 497.  cf.  P.  146.  Moore  3.  50^  60  etc. 

,  Gabriel Harvey,  derPreundSpenser's,  dessen  Hexameter  ver- 
loren sind,  rühmte  sich,  er  sei  the  Inventour  of  the  EngUah  Hexa- 
rneter  (Wa.  3.  324),  den  Stanyhurst  in  seiner  Ue'bersetzung  der 
4  ersten  Bücher  der  Eneid  (1583)  verwandte,  obwohl  schon  Asham 
ihn  trotz  seiner  Vorliebe  für  alles  Classische  im  Scholemaster  (an. 
1664)  verdammt  hatte  (cf.  Nash*s  ähnliches  Urtheil  darüber  bei  Gr. 
85  note,  Wa.  HL  323,  Hall  id.  und  413).  Webbe  schrieb  sein 
Buch  zur  Vertheidigung  der  E.  Hexameter  (1586)  und  übersetzte 
darin  2  Bucolios  von  Virgil,  wie  Frauilbe  (1591)  dessen  Alexis,  R.  Jones 
(1594)  3  Eclogen;  Sidney,  der  auch  im  elegischen  MaiQj&«!^  di^^iJs^^^Ä^ 

Sac/Uf  wüs,  engL  Gramm,  IL  ^^ 
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Greene  (85,  95.  112)  folgten  dem  Geschmack  ihrer  Zeit  and  liefer- 
ten Achlechtklingende,  schwer  zu  ßcandirende  Verse    (s.  Po.  Horace 
2.  1.  V.  97).   Seit  dem  XVI  saec.  ruhte  diese  Verirrung;  aber  obwohl 
Longfellow  in  der  Note  zu  seiner  üebersetzung  von   TegnSrs  Gkä- 
dren  of  the  Lord's  supper  noch  im  Jahre   1831    sagte:      /  liaoe 
presenfd  even  the  measure:  thcU  mexorable  i^eocafneterj  in  whichj 
it  mu8t  be   confessed,   the  motions  of  the  EngUah   muse  are  not 
%lgiUke  those  of  a  prisoixer  dancing  to  the  music   of  his  cham\ 
and  perhapSy  as  Dr,  Johnson  said  of  the  dancing  dog  j,tke  wonder 
ü  not  that  she  shovld  do  it  so  weldy  but  that  she  shotild  do  ü  ai 
aW^y  gab   er   doch  1847  Evangeline  und    1858  The  Courtship  of 
Mües  Standish  in  Hexametern  heraus  (cf.  Edinburgh  !^eview  XXXI. 
422,  Ebert's  Jahrbuch  II.  4.  395  tgd.).     Br.  860  stimmt  mit  Poe's 
Urtheil  im  Pioneer  p.  Ill/^dass  von  den  1382  Versen  der  Evangeline 
nur  sehr  wenig  wirkliche  Hexameter  sind.     L.  braucht  die  antiken 
Caesuren,  auch  spondaische  Verse  finden  sich,  doch  sehr  selten  (I 
V.  102);  auch  fast  tonlose  Worte  stehen  zu  Anfang  des  Verses,  z. 
B.  II.  2.  1:    It  was  the  mönth  of  May,     Far  down  the  beautiful 
river.   Ihm  folgte  noch  Kingsley  in  seinem  Epos  Andromeday  auch 
Southey  schrieb  wie  Coleridge  dactylische  Verse,  und  obwohl  beson- 
ders des  letzteren  metrische  Zeilen  (s.  247.   249.   250   cf.    In  the 
hexameter  rises  tJie  fountain^s  silvery  column^  in  the  pentameter 
aye,  falling  in  melody  back)   lesbarer   sind  als    viele  andere,    so 
bleibt  doch  über  diese  ganze  Manier  Blair's  Urtheil  (III.  122)  gül- 
tig:   Rhyme  was  barbarous  in  Latin  ^  and  an  attempt  to  construct 
English  verses,   after  the  fomi  of  hexameterSy   and  pentameterSj 
amd  SapphicSy   is  as  barbarous  among  us  [cf.  Go.  164  und  Qui- 
cherat  521  über  französische  vers  mSsurds.] 


Das  Triplet,  d.  h.  drei  aufeinander  folgende  Zeilen  mit  glei- 
chem Reime,  findet  sich,  obwohl  es  schon  alt  (s.  Meril  131,  Ciullo 
Poeti  del  Primo  Secol^  1.  1),  früher  nur  vereinzelt  s.  P,  173;  bei 
Phaer  im  Virgil,  Chapman,  Hall  in  den  Satires,  kommt  es  mit- 
unter vor,  80  im  M.  N.  Dr.  2.  3  und  sonst  bei  Sh.;  bei  Waller  war 
es  noch  sehr  selten,  aber  Dryden  brauchte  es  häufiger  (s.  J.  I. 
291  etc.).  Swift,  wie  auch  Johnson  waren  dagegen,  Pope  hat  es 
vermieden,  aber  bei  Neueren  findet  es  sich  wieder  häufiger  s.  Moore 
(III.  181,  183) ,  Byron  Corinth  22,  25,  Mazep.  7  etc.,  Tennyson's  oe- 
tosyllabic  triplets. 


403 


D.     Sttophen. 

Dante  2  cap,  9 :  atantia  sub  certo  cantti  et  habitudine  limttata 
carminuvi  et  st/Udbarum  compages.  * 

A.  Die  einfachste  Art  der  sidnza  [auch  st  äff  oder  stave 
genannt,  welches  Wort  aber  auch  einen  Vers  bezeichnet  s.  Ir. 
285]  ist  die  4z eilige 

a)  mit  4  gleichen  Ivoimen  (s.  Roquefort  387,  Meril  132),  alt 
lyrisch  (\Va.  I.  31),  in  alten  Heiligenleben  (Wa.  I.  12)  cf. 
Burns  218. 

b)  das  alte  Balladenmetrum,  rhythmisch  mit  je  4  Hebun- 
gen, die  ocUl  linesy  d.  h.  1.  3,  ohne  Reim: 

The  Perse  owt  of  Northombarlande 
and  a  r>(nve  to  Ood  made  he^ 
that  he  wolde  hunte  in  the   viountayns 
off  ühyviat  wifhin  dayes  thre  — 
unregelmäasig,  oft  in  6  Zeilen  zusammengestellt  cf.  die  Alte  Ballade 
Otterboume  (P.  6)  mit  alfernate  rhyme;  so  der  Roman  Ferumhras 
(Ms.  Middlehill  118.  40): 

•  God  in  glorye  of  myghfeste  moost 
that  al  thinge  made  in  sapience 
by  vei'tue  oj  woorde  and  holy  goost 
gyvinge  to  man  grete  exceÜence  ... 
Wie   Volkslieder   zu  religiösen   Gesängen    benutzt  wurden,    so 
diente  auch  dieses  Metnmi  bei  der  üebersfetzung  der  Psalmen  z.  B. 
Ps.  139  (cf.  Wa.  3.  157  fgd.): 

Thou,  Lord^  by  sti'icte^t  searck  hast  known 
my  rising  up  and  lying  down; 
my  secvet  fhoughts  are  hnoion  to  thee, 
hnown  long  öefore  conceivd  by  me; 
Die  Hymn  for  the  communiovi  l  hat  dabei  alternirenden  Reim. 

Hierher  gehört  Oray^s  elegiac  stanza  von  4  Zeilen  zu  je 
4  Hebungen  mit  Schlagreim,  2  und  4  auch  oft  weiblich: 
loho  prowVd  the  caimtry  far  and  near, 
bewitcKd  the  children  of  the  jyeasantSy 
dried  up  the  cows,  and  lamed  the  deer, 
and  suck^d  the  eggs,  and  IctWd  the  pheasanfs, 
Shenstone  und  Teunyson  habeft  ausser  andern  dieses  Maass  öfter 
gebraucht. 

26* 


c)  Das  spätere  Balladenmetram  ist  ein  yyOctoayUabicj  gefolgt 
von  einem  6  silbigen  iambischen  Y^^®  —  ^i®^  doppelt,  mit  Reim 
nnr  bei  2  und  4  s.  P.  77.  etc. ;  mit  altem,  rhyrae  und  zu  je  8  Zeflen 
zusammengestellt  in  Gild^roy  (P.  83);  Cb.  machte  sich  darüber 
lustig  in  seinem  Coke's  Tale  of  Oamelyn,  wenn  anders  diese  E^ 
Zählung  Ton  ihm  ist: 

Sir  Johan  of  Boundis  cUpid  was 
ihia  üke  knightia  name; 
wele  coudin  he  of  norüure^ 
and  eke  of  mochil  game. 
Googe  verfasste  darin  längere  Gedichte  (Wa.  3.366),  und  wie 
das  erste,   wurde  auch  dieses  Balladenmaass  für  religiöse  Zwecke 
benutzt;  in  ihm  sind  die  meisten  Psalmen  übersetzt    (z.  B.    1.  2. 
3  etc.  cf.  Wolf  Lais  25):  es  heisst  deshalb  s  er  vice  rnetre  oder 
common,   long  measure.     Daher  vfurde  es  nun  in  neuerer  Zeit 
wieder  sehr  beliebt  für  Balladen   und  ist  eine  der  gebräuchlichsten 
lyrischen  Formen  s.  Br.  824  cf.  Prior,  Young  Resignation ,  Gold- 
smith  (V.  0.  W.  VIII),  W.  5,  Coleridge  194  etc.  —  Yankee  BoocUe 
h^t  dabei   ^yeiblichen  Beim;    Campbell  hat   den  wechselnden  Beim, 
mitunter  in  Lord  UUin's  daughter   so   unterbrochen,    dass    3  nicht 
stets  auf  1  reimt,  sondern  in  sich  durch  Binnenreim: 

but  still  as  wilder  blew  the  wind, 
and  as  the  night  grew  drearer, 
adown  the  glen  ||  rode  armed  men, 
therr  trampling  sounded  nearer. 
Das  zu  Heinrichs  VIII.  Zeit  sehr  beliebte  Foulterer's  mea- 
sure war  aus  Alexandrinern  und  Service  rnetre  zusammengesetzt. 
cZ)  Ein  drittes  Psalm- metrum  besteht  aus  3  sechssilbigen  und 
einem  achtsilbigen  Verse,  von  denen  2  und  4  reimen  z.  B.  25: 

To  God,  in  whom  I  trust, 
1  lift  my  heari  and  voice; 
0  let  me'  not  be  put  to  shame 
nor  lef  my  foes  rejoice,     cf.  31  etc.,  P.  256. 
e)  Gay^s  Stanz a  ]l2^:,  3füssige  Jambics  mit  altem,   rhyme: 
(the  odd  lines  double) 

'Twas  when  the  seas  were  roaring 
with  hol  low  blasts  of  wind, 
a  Darasel  lay  deploring 
all  on  a  rock  reclined. 
so  bei  den  neueren  Lyrikern  sehr  gewöhnKch  nach  Gay's  Vprbüde. 
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Aehnliche  kutze  Strophen  von  4 — 6  Accenten,  ans  kurzen  nach 
Art  der  spätem  ags.  Poesie  gebildeten  Zeilen,  -doch  ohne  Allitera- 
tion gebildet,  waren  die  im  XIV.  und  XV.  sÄec.  sehr  beliebten  short 
measuresj  besonders  bei.Skelton. 

fj  Heroic  stanzas  von  4  heroics  mit  altern,  rh.,  nach  Da- 
venants  Oondibert  von  Dryden  in  seinem  Gedichte  auf  Cromweirs  Tod 
und  im  Ännus  'mirabüis  angewandt,  aber  später  von  ihm  aufge- 
geben (J.  I.  267.  277). 

g)  ein  dem  Nibelungenverse  ähnliched  Maass  im  Mirrchr  p.  375 : 
If  ever  wofuU  toight  \  had  cause  to  rue  hia  state^ 
or  hy  his  ruefull  plight  to  move  men  mone  hia  fatey 
my  piteous  plaint  may  predse  my  mishap  to  reheanrsey 
whereof  the  last  most  Ughtly  heardj  the  hardest  hart  may  pierce. 

h)  In  Folge  der  Sucht,  classische  Maasse  nachzuahmen,  fing 
man  um  1600  auch  an  Sapphics  zu  schreiben,  doch  schlecht  s. 
Guest  I.  112,  II.  270.  —  Br.  861  fgd.  führt  einzelne  Gedichte 
dieser  Art  aus  neuerer  Zeit  von  Sovthey  und  Watts  an,  die  aber,  weil 
auf  falschem  Principe"  beruhend;  mit  Recht  getadelt  werden,  wie 
dies  auch  durch  2  ebeiida  (862)  angeführte  Gedichte  in  demselben  Maasse 
ironisch  geschieht.  Dem  E.  Sprachgeist  gemässer  ist  die  von  Po. 
186  in  der  Ode  on  ßolitnde  gewählte  Form. 

B.  özeilige  Strophen  sind  seltner;  so  Chauceif  in  Tht 
cuckowe  and  the  nightingale  (XI.  160): 

The  god  of  Love,  ahy  benedidtel 
how  mighty  and  how  gret  alorde  is  he! 
for  he  can  raakin  of  hve  hertis  hie^ 
and  of  hie  lowe  and  lyke  for  to  die^ 
'  •        and  harde  hertis  he  can  majpin  fre. 
Wordsworth  im  BUnd  Highland  boy  hat  4fü8sige  Jambics  mit  der 
Reimstellung  1.  1.  2.  2.  3.  cf.  p.  68;  im  Idiot  Bojf  sind  die  Verse 
1.  2.  3.  3.  2  [cf.  172  und  Coleridge  261.] 

C     6 zeilige  Strophen. 

1)  Rime  couwSe  bei  Rob.  of  Brunne  in  seiner  Vorrede  zu 
Langtoft  (s.  Ch^  I.  CXLIII.  Wolf  Lais  198  fgd.,  Wa.  i.  68)  sind 
die  in  provenz.  und  altfranzösischer  Poesie  besonders  häufigen  ver- 
sus  caudati  tripartitiy  die  in  den  älteren  E.  Romanen,  Ballad^i!i 
und  Mysterien  auf  die  verschiedenste  Art  gebaut  vorkommen. 

a)  einfach  aus  %  Zeilen  in  den  Romäuneeä  of  pns  (€3i.  18828^ 
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Tarrent,  Ly  beaius  dücon^ia,  Emare,  SyrLaunfal(WA.  1.  CLXVm), 
im  Bevü  bis  zum  Verse  474,  bei  -Ch.  im  Sir  Thopaa: 

Sir  Thdpcts  tcas  a  daughttß  swUiny 
vshite  was  his  face  as  paindemaive, 
Ms  lippes  red  as  rose: 
nis  radde  is  like  scarlei  in  grain, 
and  1  you  teil  in  good  certain, 
he  had  a  semely  nose»  — 
doch  ist  meist  dcf  Keim  der  Zeilen  4.,  5.  nicht  gleich  dem  ersten: 
so  im  Miracle-Play  Crticifixio   p.    138,    in   der   Heih'gen -Legende 
Alexis  (Wa.I.('XLVI),  bei  Minot  XIV  saec.  (Wa.3.99),  in  den 
Balladen  Dowsabel  (P.  79),  Nutbroum  Maid  (id.  96  cf.  Wa.  T.  29), 
mitunter  bei  Sh.  z.  B.  M.  K.  Dr.  5,  sehr  frei  im  Passionate  Ptlgrintj  hei 
B.  J.  598,  in  Youngs  Ocean  und  Sea-Piece;   Gray  Ode  2;  Bums 
111,  Moore  3.  29,    Coleridge  47,    Wordsworth  57,    63;   p.  113 
hat  er  Zeile  4,  5  länger  gebaut  und   mit  Binnenreim  ausgestattet, 
ohne  dass  sie  unter  einander  reimen. 

Hieraus  hat  sich  Milton  für  die  Uymn  on  ihe  morning  of 
Christ s  nativity  eine  eigene  £  zeilige  Strophe  gebaut,  indem  er  daran 
noch  einen  4rüssigen  und  einen  öfussigen  Jambic  mit  Schlagreim  fügte. 
h)  eine  grospe  Zahl  von  Ilomanen  verdoppelt  diese  innne  covr 
wSe  zu  12  zusammengehörigen  Zeilen :  so  IsumbraSy  Eglamonr,  ^ir 
Chiy  von  v.  6900  bis  zu  Ende,  Octaviauy  Hornechildy  King  of 
TarSy  Roland  and  Vemagu.  Die  Zeilen  3,  6,  9,  12  haben  gleichen 
Beim,  während  die  4 Reimpaare  unter  sich  nicht  mehr  gebunden  sind* 
(8.  Meril  133.  421,  Pasquier  Recherches  613)  cf.  Burns  229. 

cj  Wir  schliessen  hieran  sogleich  längere  Systeme  dieser  Form : 
couwSe  mit  je  einem  triplet  zu  Anfang  im  Mir,  Play  Deluge  p,  3: 

A  Ood  that  all  the  world  have  wrought 
heaven,  earth,  and  all  of  nought, 
I  see  my  people,  in  deede  and  thought, 
are  fowle  rotted  in  s-ynne, 
My  ghost  shall  not  lenge  in  man, 
that  through  fleshlie  liking  is  my  föne: 
biU  tili  six  sicore  yeares  be  gone, 
to  loke  if  they  will  blynne; 
cf.  Antichrist  10,  Gaberlumie  man  fP.  100,  104),  das  älteste  lie- 
beslied  (Wa.  1.  26),,   eine  Ballade  (I.  53),  Drayton  (,Kymphidia)y 
Sh.  M.  N.  Dr.  i.  2,  Moore  3.  31.    —   Bei  P.    105  ist  Zeile  4  je 
ein  und  derselbe  Befrain  cf.  W.  98. 
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d)  Auch  dieses  Maass  wurde  nach  Art  von  b)  verdoppelt  zu 
16  Zeilen  im  Perceval  und  Degrevant^  jand  manches  lyrische  Ge- 
dicht hat  die  rime  couwSe  von  2  und  3  Gleichklängei^.  nut  abwech- 
selnder Länge  der  einzelnen  Zeilen,  aber  oft  zu  Langzeilen  mit 
Binnenreim  zusammengestellt  cf-  Hayes  BaUads  of  Ireland  ,fBells 
of  Shandon^^. 

e)  Eine  abweichende  Form  enfflich  findet  sich  noch  Mir.  PI. 
118|,  wo  der  erste  Reim  4  Mal,  der  zweite  3  Mal  wiederkehrt, 
getrennt  durch  die  unter  einander  reimenden  Zeilen  5  und  9. 

2)  8h..  hat  in  Vemis  and  Ädonis  ötussige  Jambics  mit  der 
Reimstellung  1.  2.  1.  2.  3.  3;  was  Wordsworth  öfter  z.B.  in  Laodomia 
nachmacht  und  p.68  nachahmt,  so  dass  v.  1 — 4  4fii8sig,  5  öfüssig, 
6  nach  Spensers  Art  ein  Alexandriner.  Drayton  hat  Gfiissige  zu 
Strophen:  !•  2.  1.  2,  1.  2  verwendet;  Campbell,  Ode  to  ihe  memory 
of  Bums  4fü88ige  mit  springendem  Reime:  1.  2.  3.  1.  2? 3;  ganz 
eigenthümlich  ist  Bums'  Lieblingsstrophe,  z.  B.  p.  8: 

Fm  three  tivieSy  doubhfy   o'er  your  debtor, 
for  your  auld-farrant  frieiily  letter*^ 
iho  *I  maun  say^t,  I  doubt  ye  flauer^ 

ye  »peak  sae  fair^ 
for  my  puir,  siUy^  rhymirü  clatter 

soine  less  inaun  sair. 

2>.  7  z  eil  ige  Strophe.  Diese  schon  von  Folquet  von  Mar- 
seille und  Thibaut  de  Navarre  gebildete  Strophe  war  im  AE.  sehr 
beliebt;  Lydgate  brauchte  sie  in  seinen  Erzählungen  aus  Ysopet  etc. 
(s.  Ms.  Harlej.  2251.  4«  fol.  172: 

ihus  don  and  written  ihe  translacioun 
effectually  after  my  simplesse 
ßrom  fremh  to  ynglisch  by  estymacioun 
OS  nygh  a>s  mynde  cowde  make  in  degresse 
curüiisly  conveying  the  processe^ 
all  be  in  tlie  frensh  in  foure  staves  be^ 
the  ynglish  sevyn  kepith  in  degree, 
so  Ch.  im  Troilusj  2  Nönnes  Tahj  Clerkes  Tale,  Coinplaint,  Court, 
Flo^ure  and  Leafe,  Lamentation^  Remedy  of  Love,  Anelida,  Assem- 
Jfly  —  Occleve  (Wa.  I.  CXCIX),  More   (id.  3.  96),  Bradshaw  (SL 
375),    Barclay    (423),    Dunbar    (434),    Lyndsay   (463;,     Duncan 
(483),   ]bunes  I.    in   seinem  Kings    Quair   (ed.  Edinburgh  1783), 
Skelton  (P.  24),  Heywood,  Minor  of  Magistrates^.  Th.  (Wa.  3. 
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190),  Greene  (127),  Slu  Bape  of  Lucrece,  Lover^a  GomplairU;  W. 
142.  —  Diese  Strophe  hiess  rithme  royal  (s.  Gaecoigne.  §  14), 
welcher  Name  ganz  andere  Geltung  hat  als  der  der  chant  ro- 
yaxdx  von  Deschampa  (s.  Rue  Bardes  272);  Rowley  änderte  dies 
Maass,  indem  er  als  letzten  Vers  einen  Alexandrine  nahm  (Wa.  2. 
348),  was  Milton  in  seinen  kleineren  Gedichten  (I.  II.  IV.)  nach- 
ahmte. 

E.  Szeilige  Stanza 

1)  aus  Öfüssigen  Jambics  mit  nur  2  Reimen:  Ch.  im  Prolog 
zum  Plowmavta  Tale: 

The  Plovyman  pluchid  up  his  plowe 

whan  midsomer  mone  waa  comen  m, 

and  aaied  hta  beatea  should  ete  tnowe, 

and  h'ge  in  graase  up  to  tlie  chin: 
*        thei  ben  fehle  both  oxe  and  cowe^ 

of  kern  Tiia  left  hat  hone  and  skirme; 

he  ahoke  of  ahere^  and  coulter  off  drowe, 

and  honged  hia  hamia  on  a  pinne. 
Solche  Reimstellung  nur  mit  4fp88igen  Jambics  hat  aucn  der  Roman 
Mm-t  Arthure  (Wa.  1. 200).  —  Dagegen  Plowman'a  Tale  selbst  und 
Monkes  Tale  haben  die  Reimstellung  1.  2.  1.  2.  2.  3.  2.  3,  die  sich 
auch  bei  P.  mitunter  findet  ».  118,  107  cf.  Elizabeth  MelviU  ane 
godlie  dreamey  compylit  in  scotish  meter  (Edinburgh  1603). 

2)  Die  Ottave  rime,  das  Versmaass  der  grossen  italienischen 
Epen,  wie  der  Araucana  und  puaiade,  waren  zwar  auch  das  Maass 
für  Boccaccio*s  Teaeida  und  Filostrato,  die  Chaucer  benutzte,  aber 
er  selbst  hat  sie  in  keinem  seiner  Gedichte  angewandt.  Sie  finden 
sich  in  der  Partie  des  Mirror  for  Magiatratea,  die  Higgins  zusetzte 
(Wa.  3.  218),  bei  Greene  (78),  in  Fairfax's  üebersetzung  des  Taaso, 
unter  den  Neueren  besonders  bei  Byron  in  seinem  Morgante,  Beppo, 
Don  Juan  und  der  Vision, 

3)  Wir  erwähnen  hier  noch  eine  sehr  volftsmässige  Strophe 
aus  den  Scottish  Songs  47:     Since   aU\thy  vowSy  falae   maid  || 
are  blown  to  air  ||  and  my  poor  heart  betray^d  ||  to  aad  deapair^  || 
into  some  wildemeaa  ||  my  grief  I  will  express  ||  and  thy  hard- 
heartedness  ||  o  crusl  fair, 

F,  9zeilige  Strophe.' 

1)  Spenserian  stanz a.  Ob  Spenser  diese  Form  von 
einer  Strophe  Solqaeis  von  MaraeiUe  (Raynouard  Lexique  I.  341) 
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oder  einer  von  Robert  de  Kastei  gebildeten  9zeiligen  Strophe  bei 
Mätzner  (p.  28)  genommen  habe,  ist  schwer  zu  entscheiden  and 
ziemlich  gleichgültig;  seine  künstlich  gebaute  Strophe  hat  8  hei'oica 
und  einen  Alexandriner  zum  Schlüsse  (I.  1.  1): 

A  gentle  kntght  was  pricking  on  <he  plaine^ 
Ycladd  in  mightie  armes  and  stlver  shielde, 
wherein  old  difUs  of  deepe  tooundes  did  rematne, 
the  cruel  niarkes  of  many  a  hloody  fielde; 
yet  amies  tili  thcU  time  did  he  never  tmelde: 
his  angry  steede  dtd  chide  his  foming  bitt, 
OS  muck  disdayning  to  the  curbe  to  yielde: 
fuil  Jolly  knight  he  seemd,  and  faire  did  sitty 
as  one  för  knightly  giusts  and  fierce  encounters  fitt. 
Caesur  ist  in  den  8  ersten  Versen  nach  ..der  4,  5  oder  6ten  Silbe, 
^  Alexandriner  stets  nach  6.  West  ahmte  diese  Strophe  nach  (J.  2. 
332);  gebraucht  haben  sie  besonders  Thomson  im  Castle  of  Inda- 
lence,  Beattie,  Byron :  Child  Harold  (s.  preface),  Bums :  Gotter* s  Sa- 
turday  m'gJit,  Shelley:  ,Revolf,  Wordsworth  53,  Coleridge  44.  46, 
Tennyson  mitunter. 

Spenser  hat  im  Shepherd*s  Calendar  noch  andere  9  zeilige 
Strophen,  wie  überhaupt  manche  seiner  metrischen  Experimente 
hier  zu  Tage  treten  cf.  Craik  III.  84  und  Coleridge  Preface  to  WaUen- 
stein,  wo  er  das  Metrum  von  Wallensteins  Lager  mit  dem  Ulting 
metre  der  2.  Eclogue  im  Calendar  vergleicht. 

2)  Die  Strophe  des  Gedichtes :  Christen  Kirk  of  the  Chreene 
vom  Könige  Jacob  von  Schottland: 

of  aÜ  thir  madynis,  myld  as  meid, 
'  wes  nane  ^a  jympt  a^  Gillie, 

as  ony  rose  hir  rüde  wes  reid, 

hir  lyre  wes  lyke  the  liUie: 

fovi  zellow  zeUow  wes  hir  heid, 

bot  scho  of  lufe  wes  sillie^ 

thof  all  hir  Hiin  had  swom  hir  deid, 

scho  wald  haif  bot  sweit  WiUie 

alane  \\  at  Christis  Kirk  of  the  grene  that  day 
0L.  Poehcal  remains  of  James  I,  (Edinburgh  1783.  8<>). 

All^n  Ramsay,  der  2  Gesänge  zugesetzt  hat,  nahm  im  Ganzen 
dasselbe  Metrum,  aber  die  letzte  das  ganze  Gedicht  refrainartig 
cUirchziehönd^k  Zeile  ist  kürzen    Hiemach  ist  Bunt*  QrdinaHün  (i^ 
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44)  gebildet,  von  welchem  The  Holy  Fair  (37)  insofern  abweicht, 
als  es  statt  zweier  Reime  für  die  8  ersten  Zeilen  4  hat. 

G*  Längere  Strophen  sind  seltner^  doch  hat  z;  B.  Prior 
nach  Spenser  eine  viel  «weniger  wohlklingende  10z eilige  Stanze 
gebildet:  1.  2.  l.  2.  3.  4.  3.  4.  5.  5,  der  letzte  Vers  ein  Alexan- 
driner (J..  2.  18) ;  auch  Wordsworth  hat  dergleichen  z.  B.  p.  59, 
60:  (1.  1.  2.  2.  3.  4.  3.  4.  5.  5)  und  p.  105:  (1.  2.  1.  2.  3.  3.  4. 
5.  5.  4)  —  so  Gray's  Ode  I:  (1.  2.  1.  2.  3.  3.  4.  5.  5.  4),  wovon 
2.  4.  10  nur  3  Füsse,  die  übrigen  4  iamb.  Füsse  haben  —  und  bei 
Wa.  I.  22  hat  ein  längeres  Gedicht  nur  je  2  Keime  in  10  zeiligen 
Stanzen:  1.  2.  1.  2.  2.  1.  1.  2.  1.  1. 

Eine  11  zeilige  Strophe  findet  sich  im  Mirror  p.  392  aus  öfüs- 
sigen  Jamben:  1.  2.  1.  ^.  2.  3.  2.  3.  3.4.  3;  andere  bei  Wordsworth 
112:  1.2.3.2.4.5.4.4.5.6.6.  mit  Refrain;  pag.145:  1.  2.3.  2.4.5.6.a 
5.  7.  7. 

Eine  14 zeilige  Strophe  hat  Burns  öfter  gebildet  s.  4.  77:  1.1. 
2.  3.  3.  2.  4.  5;  4.  5.  6.  7.  8  mit  Binnenreim,  7;  cf.  Sylvester  bei 
Craik  3.  158.  Auch  das  Sonnet  bei  den  Neueren  hat  14  Zeilen.  Die 
doppelte  rime  couw^e  d)  verbindet  16  Zeilen  zu  einem  G-anzen; 
eine  Strophe  bei  P.  236  sogar  20:  (1.  2.  1.  3.  4.  2.  4.  3.  5.  5.  6. 
7.  7.  6.  8.  8.  9.  10.  10.  9);  doch  sind  derartige  ausgedehnte  Maasse 

überaus  selten  in  wiederkehrender  Folge. 

« 

E. 

Die  ältere  Lyrik  hat  vieles  aus  altfranzösischen  Metren 
entlehnt  und  war  wie  die  Epik  der  Trouvhres-'2 oe^iQ  verpflichtet; 
auch  der  Name  des  besonders  für  die  zum  Gesänge  gedichteten 
Lieder  sehr  geeigneten  Refrains  bürden  (s.  Guest  2.  324)  stammt 
\vohl  von  bordoy  provenz.  Vers.  Während  in  älterer  Zeit  manche 
Engländer  in  französischer  Sprache  dichteten  (s.  Wcdpole^s  Catalogue 
of  the  Royal  and  noble  auihors.,..  -ed.  Park.  Lond.  1806;  Ooioer 
yyTodd  Illustrations  1810^'  etc.),  liebten  Andere  es,  französische 
Worte  oder  Zeilen  einzuÜechten  (s.  Gr.  63,  7U  u.  A.).  Die  pro- 
venz. Weise,  einen  Reim  durch  alle  Strophen  zu  führen,  ist  wenig- 
stens z.  Th.  in  einem  Gedichte  bei  Wa.  I.  42  befolgt.  Von  andern 
unzähligen  Künsteleien  erwähnen  wir  nur  Soiiihey's  Cataract  of 
Lodore  und  verweisen  z:  B.  aul  Wa.  3,  506,  Spec.  58 — 60. 

Manche  fremde  GeiJichtarten  hat  man  zu  verschiedenen  Zeiten 
einzufahren  gesucht,   wie  das  Madriyai  (s.  Gr.  123);   Boundelay 
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(id.  64),  besonders  aus  dem  Italienischen  die  Canzone  (ML),   Ter- 
zinen (Quarlee,Mi.Psa]m2,  Byron  Prophecyof  Dante,  Shelley 488)  und 

■  das  Sonnet,  das  schon  Shakspeare  und  Greene  in  der  verschieden- 
sten Form  anwandte,  Milton  italienisch  sowohl  als  englisch  dich- 
tete, und  die  Neuem,  BjTon  (II.  817.  336),  Wordsworth  (182),  Cole- 
ridge  in  der  auch  im  Italienischen  erst  später  fixirten  Form  von 
14  Zeilen  mit  bestimmterer  Reimstelluug  ausbildeten.  Nach  J.  I. 
104  passt  es  nicht  für  das  Englische ;  doch  sind  seine  Urtheile  viel- 
fach einseitig. 

Besondjsre  imXVII.  saec.  huldigten  viele  Dichter  der  von  J.  (11. 
19,  I.  28)  mit  Beoht  getadelten  IVnflanc  infcUiuitwnj  Alles  wollte 
Oden  dichten  und  erging  sich  in  unregohnässigen  metrischen  For- 
men, denen  Anmuth  und  Ordnung  fehlt.  Collins  dichtete  Oden, 
ganz  nach  altem  Vorbilde  in  Strophen  und  Antistrophen  abgetheilt, 
und  wenn  auch  nicht  in  der  ganzen  seit  Cowley  'beliebten,  durch 
Congreve  critisirten  ünrt^golmässigkeit  (cf.  J.  IL  30.  275),  so  doch 
in  freieren  Maassen,  welche  nicht  den  in  einer  Strophe  befolgten 
Gang  durchführen,  finden  wir  bei  Pope,  Gray,  Wordsworth,  Cole- 
ridge  etc.  derartige,  meist  Oden  genannte  Gedichte.  Vielfach  hat 
zu  dergleichen  Bestrebungen  das  in  England  weit  ausgedehnte,  an 
die  classischen  Studien  sich  anlelmc^nde,  Schreiben  lateinischer  Verse 
beigetragen,  worüber  zu  vorgleiclien  ^Mac.  Ess.  I.  10,  V.  77.  Ch.  I. 
CXUI. 

Wir  haben  so  gesehen,  iwie  die  Englische  Poesie,  durchweg 
den  Acccnt  als  ilir  Grund princip  festhaltend,    ausging  von  den  ags. 

^.  isochronous  bars;  dann  mit  oder  ohne  Aufgeben  der  Alliteration, 
indem  sie  nur  die  Hebungen  mass,  verschiedene  in  der  Silbenzahl 
schwankende  gereimte  Metra  brauchte,  aber  bald  zu  dem  mit  iam- 
bischem  Falle  10  Silben  messenden  Tlci-oic  überging,  den  sie  mehr  oder 
weniger  fiei,  von  Chaucer  an  als  ihr  Hauptmetrum  verwandte.  Gesetze 
aus  der  classischen  Metrik  wurden,  besonders  seit  Surrey's  Zeit 
vielfach  befolgt,  und  bis  Cowley  experimentirten  die  Dichter  mit 
den  verschiedensten  Maassen;  Dryden  regelte  den  gereimten  5füs- 
*  eigen  Vers,  dei*  neben  dem  dramatischen  hlanc-verse  die  ganze  Zeit 

.  beherrschte,  bis  Cowper  die  einzeilige,  wiMin  auch  sehr  geglättete 
Technik  Pope's  und  seiner  Anhänger  ni(>hr  bei  Seile  setzte.  Gleich 
der  romantischen  Schulen  in  Frankreich  opponirte  er  und  seine  Zeit- 
genossen der  Conventionellen  Oln- siei tat  des  XVllI.  saec.  und  ging  auf 
die  lange  Zeit  unbeachteten,  ja  verachteten  alten  Dichter  zurück, 
auf  die  besonders  Percy  wieder  hingelenkt  hatte.    Andererseits  ging 
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mall  mebr  zur  NaticiV  zurück  und  suchte  auch  in  der  Form  sich 
mehr  zu  ti^reien,  wenn  man  auch  die  mancherlei  guten  Vorschriften 
jener  Schule  sich  au  Nutzen  machte.  Die  niBueren  Dichter,  Eyron 
M^j^y  die  Lakists  andererseits,  haben  so,  indem  sie  den  Gresichtskreie 
für  Form  und  Inhalt  erweiterten ,  auf  den  überlieferten  Principien 
fortgebaut,  und  auch  Coleridge,  der  sich  in  der  Vorrede  zu  Chris- 
tflbel  etwas  darauf  zu  Gute  that,  ein  neues  Frincip  erfunden  zu 
haben  [105:  the  mefyre  of  Chrütctbel  ia  'not,  properly  speaki.igj 
irregulär,  though  it  may  aeem  so  fi'om  its  being  founded  on  a 
new  principle :  namely^  ihat  of  counting  m  eaek  Une  the  accenis, 
not  the  syllablea.  Though  the  latter  may  vary  from  aeven  to 
twelvey  yet  in  each  line  the  accenta  will  be  found  to  be  ordy  four. 
Neoerthdeaa  thia  occaaConal  Variation  in  number  of  syllablea  ü 
noi  introduced  wantonly,  or  for  the  mere  enda  of  convenience, 
bui  in  correapondence  with  aome  tranaition^  in  the  nature  of  the 
imagery  or  pa^aion],  hat  nur  das  alte  rhythmische  System  der 
Zeit  vor  und  bald  nach  Chaucer  wieder  einzuführen  gesucht,  ohne 
aber  damit  mehr  zu  reussiren,  als  Longfellow  mit  seinen  oben  be- 
sprochenen dactylischen  Versen. 


Druckfehler, 

welche  durch  Entfernimg  des  Verl  vom  Drackorte  entstanden    sind  und   um    deren 

Verhessenmg  man  ergebenst  bittet. 

Seite    8  Zeile  8  roa.  unten  statt  Eaphres  lies  Enphnes. 

ff    17  „  10  von  oben       „      Modialintransitive  I.  Medialtransitiye. 

„    18  „  8    „       „  „      noyc  lies  noye. 

„    44  „  23    „       fi  ft      freHhes  1.  freshest.' 

„    46  „  14    „        „  y,      awing  1.  owing. 

„    56  „  9  von  nnten     „     is  I.  ist. 

„61  „  98  Ton  oben      ■„     beheld  I.  behold. 

„  104  „  7    „        „     fehlt  ye. 

„  114  ,,  18    jf       „      statt  bossiness  1.  business. 

„  198  „  7    „        ,j         „      obrious  1.  obvious. 

ff  149  ,f  15    f,       „        „    'Snowden  1.  Snowdon. 

„  147  ,,  18    „        „         „      widwife  1.  midwife. 

„  175  „  7    ,,        „         „      kinswomen  1.  kinswoman. 

„196  „  27    „        „         „      it...  Spec61  1.  Spec  61 :  it . . . 

„  218  „  24    „       „         „      Relation  1.  Relativa. 

„  241  „  21    „       „        „     Wortlautes  1.  Wohllautes. 

„249  „  15    „        „         „      Co.l.  Ch. 

„  247  „  12    „        „         „      tho  1.  the. 

„  250  „  8    „       „         „     nac  1.  nae. 

„  266  „  3    „       „         ,,      Aabian  1.  Arabian. 

„  268  „  7    „       „         „      the  1.  she. 

„  268  „  33    „       „         „      anonyntide  1.  anoyntide. 

„  274  „  4  von  unten    „      by  1.  buy. 

„  287  „  19  vDn  oben      „      for  1.  fro. 

I)  292  „  6  von  unten    „      desideration  1.  desideratnm. 

„  301  „  9    „        „         „      gentlemen  1.  gentleman. 

»  303  „  81  von  oben  mnss  ni.  wegfallen,  j 

„  310  „  1    „       „     statt  leading  1.  lending. 
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